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Vorwort. 

Im Auftrag des frof. Ju/iW Weissmh-i- scJiir.ke ich diesem sit^benten Bande der 
Deiäschen Reichslof/sakten dnu/e Worte voraus. 

Die Grundsätze, nach wdchm die drei bis jetzt erschienenen Bände aus K. Wetteels 
Zeit behandelt wurden, sind auch maßgebend geblieben für den Band der hier vorgelegt 
wird. A'ur in Einem Punkte ist abgewidien worden, indem nunmehr lüeht mir wenn 
man bloße Können vor sich hatte sondern auch bei den Originalen die vereinfachte 
Schreütweise attgewendet wurde, mit Aus^tuihme der aus der königlichen Kamlei stam- 
menden, welche auch jetzt wie bisher unverändert giMiehen sind. Auf diese Abueiehung 
hat bereits das Vorwort des 1. Bandes p. LXXII vorbereitet. 

Die Leitung des Unternehmens ruht wie bisher in der Hand H. von SybeVs. 
Abschriften wurden für unsem Band gdiefert von den früheren Mitarbeitern Mensel 
Hchäffler Heber. Durrh Stau/sarchivar Philipp* zu Königsberg i. Pr.-sind uns 
Mittheilungen aus den Sammlungen seiner Anstalt geworden. Kriegks Auszüge aus 
den Frankfurter Stadtrechnungen konnten auch dießmal benutzt werden. Herausgeiier 
des Bandes ist der Unter zeichnete. Er hat für denselben das geilian tcas Prof. 
Weizsäcker als seine Arbeit für den von iitm edierten ersten Band der Deutschen lieichs- 
tagsakten in dessen Vorwort p. LH speeiaiisierend aufführt. Bei der Fertigstellung und 
Drucklegung des Manuskripts hat er sich einer umfangreiclien und eingreifenden Mit- 
wirkung des I'rof. Weizsäcker zu erfreuen gehabt, die dem Bande wesentlich zu 
Statten gekommen ist. Die ausgezeichnete Anerkennung welche der Druckerei ton 
Rudolph Oldenbourg , der zugleich der Verleger ist, im Vorworte des dritten Bandes 
gespendet wmrde, kann hier nur mit aufrichtigem Danke widerholt werden. 

Einen großen TJieü des Materials, das wir veröffentlichen, haben bereits Olen- 
seklager Aschbach Janssen Rgtner und andere bekannt gemacht. Doch können wir noch 
manches Ungedruckte von erhd>lichem Werthe bringen: wir verweisen nur auf die in 
Aug^mrg Frankfurt München Königsberg Nördlingen Nürnberg Straßburg Ulm und 
nirzburg gefundenen Stücke. — ^ de« Hauptergebnissen unseres Bandes dürften wol 
die Aufklärungen über die Reichstage zu Konstanz im J. 1415 und 1417 eu zählen 
sein, auf welchen K. Sigmund ernstlich bestrebt war das Landfriedens- Gerichts- Münz- 
und Zollwesen im Reich eu bessern. Von diesen Versuchen und von ihrer Aufnahme 
und Ergebnislosigkeit handeln aber die Einleitungen zu den genannten Tiigen so aus- 
führlich. daß es genügt sie hier nur zu erwähnen. 

Wenn dieser .siebente Ba*id der Reichslagsakten an bedeutenden «eMctf Ergebitissen 
dein ersten wrtd dritten einigermaßen nachsteht, so liegt tias eben in der Natur des w»-- 
handetten Stoffes. Die Arbeit selbst war darum nirhf leichter und nicht weniger mühe- 
voll, und dirr H'mmscA itt wenigstens nicht unerlaul't daß sie eine so freiindlirhe Be- 
urtht'ilung finden möge wie sie den frühren Bänden zu Theil geworden. 

Erlangen Ui Dezember 1077. 

Dietrich Kerler. 
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Wahltag zu Frankfurt 

im September und Oktober 1410. 



Am 78 Mai 1410 icar K. Ruprecht gestorben. Es fragte sich nicht bloß wtr zu 

wählen, sondern ob überhaupt eine Wahl voreunehmen sei. In einem Tkeü des Reichs u>ar 

5 Ruprecht nur (ds Usurpator, Wened noch immer als der rechtmäßige Herrscher angesehen. 

Der Gegensatz trat schon auf bei der Frage um Führung des Reichsvikariais nach 

dem Tode des Königs oder — Gegenkönigs. 



A. Zwischenreich: Pfalzgraf Ludwigs Bemühnng am den Reichs- 
Tikariat nr. 1-6. 

10 Wenige Tage nach dem Tode König Ruprechts ließ dessen ältester Sohn iMdwig 

als Nachfolger in der Pßlzer Kur an verschiedene Städte das Verltingen stellen, als 
RMchsvikar am Rhein in Schvinhcn und in den Ländern des fränkischen Rechts aner- 
kannt iu werden. Wenn auch der Auftrag seiner BemUmäcktigten in den an Nördlingen 
und Frankfurt gerichteten Kredemhriefen (nr. 1 und 2) nicht näher bezeichnet ist, so 

IS kann doch, insbesondere menn man nr. 2 mit nr. 3 vergleiclU, darüber kein Zweifel 
bestehen, daß es sich um die Gdtendmachung jener in der Goldenen BuUe gesetzlich 
begründeten Forderung handelte. Nur vom Schwäbischen Slädtehund wissen wir, daß 
er dem AnsiriTien entsprach (nr. 4); Nürnberg zögerte mit einer bittdetiden ErMärung 
und scheute ein isoliertes Vorgehen (nr. 5). Je näher der WaMtag rückte, um so mehr 

•■ verlor auch der von dem Pfalzgrafen erhobene Anspruch an praMischcr Bedeutung und 
unmittdbarem Interesse. Daß K. Sigmund ron Ungarn gleichzeitig mit diesen Bemüh- 
ungen des pfälzischen Fürsten den Titel eines sacrl Romani imperii vicarius generalis 
führte (ef Script, rerum Fruss. S, 402 und 408), kann nicht befremden; denn er ver- 
dankte die Würde seinem Bruder Wenzel (s. die Urkunde 1396 März 19 gedr. in RTA. 2 

!5 nr. 247) und war in ihrem Besitz durcitaus unabhängig von dem Fortbestehen oder Ende 
der Herrschaft des Gegenkönigs Ruprecht, s. RTA. 2, 415 nt. 8, Lindner Gesch. des 
deutschen Reiches unter König Wened 2, 22.H-224 und Scliroller Die Wahl ^igniund's 
zum röm. König, Brest. Dissertai. 1875 p. 21. 

B. Vorbereitendes nr. 6. 

M Haue der Kurfürst von der Pfalz, wie wt> gesehen, nicht gezögert die durch die 

Throncrledigung ihm eugefaßencn Rechte ztt beanspruchen, so säumte auch ErAischof 
Johann II von Mainz nicht, sobald er den Tod des Königs erfahren, gestützt auf die 
Bestimmung der Goldenen Bulle (hsg. von Olenschlager Kap. 1) als ein dechan under 
den kurfursten (s. nr. 50) seine Mitwähler nach Frankfurt einzuladen. Das Formular 

u für diese Einladung nach Frankfurt zur Wahl tvar durch die GMenc Btdle 
(a. a. 0. Knp. ItS) vorgeschridien , der Mainzer Krzbischof soll sich aber, wie später 
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■s Wahltag zu Frankfurt im September imd Oktober UIO. 

von der Partei K. Sigmunds behauptet wurde (a. nr. 5.9 art. 1), mUkürlidte Ahweidtungeti 
erlaubt htäien. Da keines der ii Kremplare, die er ausgesandt, aufgefunden unarde, so 
sind wir nicht in der Lage, die Beschuldigung au prüfen, bemerken aber, daß zu der 
Zeil, da es darauf ankam, gegen eine derartige Verletzung des Reicksgrundgesetze^ , der 
Goldenen Bulle, Venvahrutig einzulegen, die Gegenpartei geschwiegen (nr. 5H art. 1). k 
Es war nur ein Vorspid der kommenden Wirren, daß schon aus Anlaß jener WaJU- 
atisschreiben Zerwürfnisse im Kurfürstenkolhgium drohten und auch wirklich ausbrachn. 
Die schlimmen Folgen der ThronumwiÜeung im J. 1400, durch wdche die rheinischen 
Kurfürsten das Reich in heillose Verwirrung gestüret hatten, traten hier Mar zu Tage. 
Während die Utztgenannten Fürsten nach dem Tode des von ihnen gewählten Königs lo 
konsequenter Weise den Thron als erledigt betrachteten und nun als ihre erste Aufgabe 
die Vornahme einer Neuwahl ansahen, erklärten Herzog Rudolf von Sachsen und 
Markgraf Jost von MäJiren, daß sie den König Wened von Böhmen als römist^en 
König anerkennen, daß somit für sie zur Zeit keine Veranlassung vorliege, der Ein- 
ladung zur Königswahl Folge zu leisten (nr. 30 art. 3). Es war doch mtr in der Form is 
entgegenkommender, wenn sie in einer zweiten Erlääntng zwar ihre Geneigtheit aus- 
sprachen, in Frankfurt zu erst^dnen, aber zugleich den Wunsch kundgaben, die Ver- 
sammlung möge später stattfinden; zur Wald gdaden, hüteten sie sich doch zu sagen daß 
sie zu einer Waid kämen, sie wollen aber bei sonstigen Beichsverhandlungen mitwirken (vgl. 
nr. SO art. 3 mit nr. 50 art. 4). Waren viier schim der Herzog von Sachsen tatd Markgraf 20 
Jost abgeneigt, zur Aufstdlung eines neuen Gegenkönigs gegen K. Wenzel mitzuwirken, 
wie mag dann dieser sdbst die Einladung des Mainzer Erzbischofs aufgenommen haben — 
er der bisher nach Kräften an der römischen Krone festgehalten und erst jüngst noch durch 
seine kircldiche Politik in der Partei des Pisaner Konzils mächtige Bundesgenossen 
gefunden hatte! Es schien in der That keine Aussicht vorhanden, dem Reiche ein u 
allgemein anerkanntes öherlMupt zu geben, und die Yerwimmg mußte steige», cds 
nun auch unter denjenigen Fürsten, die zu wählen entschlösset waren, schroffe Gegensätze 
hervortraten. 

Hie Veranlassung dazu bot die Einladung des Erzbischofs Friedrich von Köln 
an seine rheinischen Mitkurfürsten zu einer Vorbesprechung über die Wahl so 
nach Rense. Ob die Zusammenkunft wirklich stattfand, darüber gibt unsere Qudle 
keine sichere Auskunft (nr. 50 art. 2 und 3); dagegen sind wir über das Programm, 
welches der einladende Fürst aufgestellt, zur Genüge unierrichtet. Da die verschiedeTK 
Stellung in der Pahstfrage die Kurfürsten am Rhein , von wdchen der Mainzer und 
der Kölner auf Seite Pabst Johanns XX HI standen, Wema- von Trier und Ludwig u 
von der Pfalz Gregor XII anhiengen, von vomkermt trennte ««d auf die Beratkungen 
in Frankfurt vom schlimmsten Einfluß zu sein drohte, so war es ganz richtig, daß 
Erzbischof Friedrich es als näcfisle und wichtigste Aufgabe der Versammlung bezeichnete, 
über eine gemeinsame Politik in der brennenden kirchlichen Angelegenheit sich zu ver- 
stündigen, in der Anerkennung Eines Pabstes sich zusammenzufinden, von wdchem dann « 
der neugewählte König die Bestätigung einholen könne, ohne einen sdner Wähler zu verletzen. 
Die Gegensätze waren entweder zu tief gewurzelt, oder Kurpfalz und Kurtrier wußten 
sich durch mn Versprechen Sigmunds in ihrer kirchenpolitischen Stdlung hitdänglich 
gedeckt (nr. 11) — genug, die Nichtübereinstimmung der rhdnischen Kurfürsten in den 
wichtigsten politischen Fragen trat klar zu Tage: es tvurde nichts erreicht (nr. 50 art. Ü *& 
und 3 ; vgl. nr. 52 art. 2). So mochte denn wol den Zeitgmossen aUes dunkd tmd 
unsicher erscheinen. 

Vidleicht war dieß der Grund, wartan noch Ende Juli die Stadt Maine es vorzog, 
eine schon früher in Anregung gebrachte Besprechung der Reichsstädte über das ein 
stucke von des weltlichen heupt«s wegen zu verschiebeti (nr. 6). lu 
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C. Sigmunds WaUTersprechnngen an Pfalzgraf Ludwig nr. 7-10. 

Dagegen hatte die Entwicklung der Thronfrage an einem anderen Ort um diese 
Zeit entscheidende Forlschritte gemacht. Der König von Ungarn gewann gegen Zuge- 
ständnisse verschiedener Art die kurpßlsische Stimme (nr. 7-10). Eine Originalaus- 
i fertigung der Lrkunde nr. 7 erhielt auch Kurtrier. Zugleich traf er Maßregeln, daß 
für ütn auch die brandenburgische WaMstimme zum Wort komme, und ihm damit die 
Majoritäi im Kurßrstenkotlegium, das nunmehr in drei Parteien gespcUten mar, zufalle 
(nr. 27. 28). 

Andreas von Regen^ntrg ist, so viel ich selte, der einzige Zeitgenosse, todcher 

> einige Eituelheiten aus der Vorgeschichte der Waid berichtet. Er erzählt (chronicon 
apud Eccard corp. hist. med. tevi 1, 2143-2144), nach K. Buprechts Tode hohen die 
ErebischÖfe von Mainz und Köln dem K. Sigmund insgeheim durch eine Gesandtschaß 
die römische Krone anbieten lassen, aher keine Bereitwilligkeit, auf ihre Forderungen 
einzugehen , bei ihm gefunden , da er es verschmäht habe , durch Bestechung auf den 

i Thron zu gelangen und gegen seinen Bruder Wenzel aufzutreten. Hierauf haben sich 
die beiden genannten Fürsten an den Markgrafen Jost gewandt, diesem die Kandidatur 
angetragen, von ilim zusagenden Bescheid erhalten und ihn zu Frankfurt gewählt. Der 
Bericht, den wir hier nicht im Einzelnen miderhden können, izt zwar in dem Passus 
über die WaU nicht frei von historischen Verstößen und leidet auch in der Aufzählung 

t da- Motive K. Sigmunds an starken inneren Unwahrsckeinlichkciten, doch dürfte an der 
Thaisache nicht zu zweifdn sein, daß Johnnn von Mains und. Friedrich von Köln in 
der Thai Unterhandlungen mit Sigmund angeknüpft hatten. Erfahren wir docA von 
Andreas von Eegensburg a. a. 0. 2144 nicht bloß den Namen des mit der Führung 
der Unterhandlungen von ihnen beaußragten Bechtsgelehrten , sondern auch wie derselbe, 
von seinen Außraggä)em desavouiert, vor einer fürstlichen Versammlung den urkundlichen 
Beweis lieferte, daß er seine Vollmacht nicht überschritten habe. Ein weiteres Zeugnis 
dafür, daß jene beiden Kurfürsten dem Projekt mner Wahl Sigmunds urs^irünglich 
zum mindesten ni<ht feindlich gegenüberstunden, ist in tfef» Briefe des Burggrafen 
Friedrichs VI von Nürnberg an die Stadt Nürnberg 1410 Dez. 14 (nr. 36) enUiaUcn 

> und läßt sich auch aus dem was nr. 52 art. 2 und nr. 53 art. 4 über die notniitaito 
specifica gesagt ist, herauslesen. Dort in nr. 36 findet sich die wichtige Nachricht, daß 
die Erzbischöfe von Mainz und Köln dem Pabst Johann XXIII ihre Absicht, König 
Sigmund ihre Stimme zu gdien, angezeigt hätteti ; hier (nr. 52 art. 2) verwahren sie sich 
gegen den Vorwurf, ihn in besonderer Beziehung und deuäich d. h. als ihren Kandidaten 

i — wie man die Worte nominatio specifica et clara detn Zusammet^ange nach auszutegctt 
hat — genannt zu haben. Die Gegenschriß freilich hält die Beschuldigung durchaus 
aufrecht (nr. 53 art. 4). 

In den ersten Augusttagen stdlte K. Sigmund eine Reihe von Urkutiden aus, 
in welchen die Verhatidlungen zwischen ihm und dem Kurfürsten von der Pfalz zum 

] Abschluß gelangten (nr. 7-10). Von besonderer Wichtigkeit ist nr. 10, weil sie die 
Namen sämmtlicher Fürsten und Herren enthält, wdche sieh durch Vertnittlung des 
Pfalzgrafen vorsorglich den Besitz ihrer Privilegien von Sigmund bestätigen ließen. Geht 
man diese Liste durch, so findet man, daß der ungarische Kimig von vomh^ein auf 
eine starke Partei im Reiche rechnen durfte. Und damit war die Zahl der Anhänger 

i nicht erschöpft. Sehmi seit Mitte des J. 1409 weilt« an si-iiiem Hofe Burggraf Friedrieh VI 
von Nürnberg (Riedel Gesch. des Preuß. Königsh. 2, 3), ein Fürst, wdchem Sigmund 
bisher schon vid zu verdanken hatte (Mon. Zoll. 6 nr. 561). und der nun von ihm nach 
Frankfurt gesandt wurde, um bei der bevorstehaiden Wahl als sein Stellvertreter die 
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brandetibwgische Kurstimme eu fuhren und die auf seinen Mandatar etwa faUende 
Wahl anzunehmen (s. nr. 27 und 28). 

Indem K. Sigmund von vomiierein aUe Segierungshandlungen K. Ruprechts be- 
stätigte (nr. 7} und selber als Thronbewerber auftrat, gab er indirekt seine nachträglidie 
Zustimmung eu der Absetzung seines Bruders Weneel und den iMtschiuß htnd, fernere s 
Anspriiehe desseWeii auf die Krone eurückzuweisen. Das Verhältnis ewischen den b^den 
Hrüdern haue im Lauf der Jahre die verschiedensten Phasen durchgemacht; jetzt drohte 
wider offener Zwiespalt und Krieg. Nicht minder feindselig zeigte sieh Sigmund gegen 
seinen Vetter, den Markgrafen Jost co» Mahren, den gegenwärtigen Pfandinh(ä>er des 
Kurfürstentums Urandenburg. Er hatte an den genannten Jost und dessen Bruder to 
Frocop 1388 Mai S2 die Mark Brandenburg verpfändet — mit Ausnahme der von 
Karl IV seinem jüngstefi Sohne He. Johann eugesprochenen Neumark — , sich jedoch 
das Widereinlösungsrecht für die nächsten fünf Jahre vorbehalten. In einer weiteren 
Urkunde von demsdben Tage gab er die unzweideutige Erklärung oi , daß , falls die 
Einlösung innerhalb des erwähnten Zeitrawns nicM erfolge, die Mark mit aUen ihren n 
Rechten und Würden und jeglichem Zugdär eti&iD qiio&d electionie vocem an Jost und 
Fronc^ in aller Form Rcehtctis iäiergehen und ihnen vom römischen König als Lehen 
zugesprochen werrfe» solle. Die Bedingung, an welche die Rückkehr des Landes in den 
Besitz K. Sigmunds geknüpft war, erfüllte steh nicht. Vier Jahre nach Ablauf des 
Termins, nämlich 1307 Apr. 3, erfolgte die Bdehnung Josts durch K. Weneel (vgl. u. 20 
nr. 50 art. 8) , 1400 Apr. 24 wurde die Urkunde über diesen Akt ausgefertigt. Der 
Lehenbriif widerholt mehrmals die Bestimmung, daß das Recht, als Markgraf von 
Brandenburg einen römisdien König eu wähleti, dan tmnmehrigen Lehenträger Jost 
zustehe (Riedel cod. dipl. Brandetiby. II, 3, 'J7-9!t nr. 1213; 99-101 nr. 1214; 143-Uti 
nr. 12(i0. Vgl. Riedd in Monatsberr. der Akad. d. Wiss. eu Berlin 1805 p. 5.H5-54ß ; as 
Lindner a. a. 0. 228-229; S(Jir6ller o. a. 0. 25-28; und unsere nr. 50 art. 8). Der 
Markgraf ron Mahren wurde nicht nur vom römischen König, sondern auch von den 
Kurfürsten als brandenburgischcr Kurfürst anerkannt (Iteichstagsakten 3 nr. 14ti f.). 
Wenn K. Sigmund 1404 März 23 — zu einer Zeit da er mit Jost verfeindet war — 
den Grafen Freiett BUtem u. s. w. der Mark BrandeiAurg schri^A, daß es durch- 30 
aas nicJtt seine Absicht gewesen sei , die Mark durch deren Verpfändung an 
seinen Vetter Jost für immer aus der Hand zu geben, dafi er ihr rechter natürlicher 
Erblterr sei und bleibe, an dem Titel eines Markgrafen von Brandenltarg und des kl. 
römischen Reiches Erzkämmerers festhalte (Riedel cod. di})l. Brand, suppl. 49-50 nr. 48), 
so setzte er sielt mit dieser Erklärung in direkten tiegensatz zu seinem 1388 Mai 22 35 
eventuell ausgesprachcium und inzwischen recfüskräflig gewordenen Verzicht. Ebenso 
unhaUbar ds der hier erhobene Ansprudi ist der Versuch d^ Wähler Sigmunds, in 
ihrem Wahlbericht das Recht ihres Kandidaten zur Führuttg der brandenburgischen 
Kurstimme nachzuweisen (nr. 30 art. 2; vgl. unsere Anmerk.). 

Nachdem die Weigerung Wenzt^, des Herzogs von Sachsen und des Markgrafen Jost, w 
an der Königswahl sich zu bethe'digen bekannt geworden und die UnterhamÜungen des 
wngarischeti Königs mit dem Pfalzgrafen und mit Erzbischof Werner sich günstig eiU- 
ivickell hatten, war leicht vorausztiseJien, dafi nunmehr die beiden kurfürstlichen Par- 
teien mit gleicher Stimmetizahl in Frankfurt einander gegenüberstehen werden. Die 
brandenburgische Kurstimme sollte den Wählern Sigmunds die Majorität verschaffen; 45 
scho^i vier IVocÄo» vor der Wahl bestdUe Sig7Hund seinen Vertrete den Burggrafen 
von Nürtdtcrg (nr. 27. 28). Schon damals also hatte man am königlichen Hofe zu Ofen 
die ernste Besorgnis, es tnöchten die Stimmen der Erzbischöfe von Mainz und Köln 
dem Könige von Ungarn nic/it zufallen; denn wäre man dieser Stimmen siclier gewesen, 
SO Mite man jenes brandcvburgischen Rechtstitels gar nicht bedurft, ja es hätte von so 
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geringer pdUiseher Klugheit geeeagt, jetet gerade eine Prüfung äesseften mt veranlassen 
und dari^er sich viMei<M mit Ergbischof Johann sa enteweien , der ja durch sein an 
Mearigraf Jost nach K. Ruprechts 2bde erlassenes WMausschreiben thatsäcldich diesen 
bereits fils Kurfürsten von Brandenburg anerkannt hatte (vgl. o. und nr. 52 art. 2). 

s D. Wahlf^age nnd Pabstthnm nr. 11-13. 

CA^eith also He Partei Sigmunds sicher vwaussah. daß es bei der Wahl su einem 
Kimflikt iommen dürfte, und sich demgemäß auf den Kampf rüstete, so lag es doch 
Burggraf Friedrich von Nürnberg ferne, von vornherein die Erzbischöfe von Mains und 
Kein zurückzustoßen (nr. 52 art. 1, vgl. nr. 53 art. 2). Eine Verständigung konnte ja 

I* immerhin noch mit Aussicht auf Erfdg verswM tc&rden, war doeh Sigmund in der 
Kardinalfrage, für welchen der Päbste er sich als römischer König erMären werde, mit 
seiften Zugeständnissen an die Anhänger Gregors XII nicht soweit gegangen, daß er 
nicht schließlich und endgültig ebensowol für diesen Pabst als für einen der beiden 
andern oder für einen neuen sich entscheiden konnte. Er wiU zwar Aug. 5 den 

a genannten Pabst und seine Partei unangetastet lassen, schickt aber die naehdrüek- 
liehe Versü^erung voraus, daß er im FaUe seiner Erhebung auf den Thron ernst- 
lich bemüht sein werde, äaz eia luter gancze eintrechtikeit und ein einmutiger babst 
werde in der heiligen kirchen und ein geharsame in allem cristenlichem volcke (nr. 11). 
Ebenso läßt er den Ersbischöfen von Mainz und Köln zu Frankfurt die Eröffnung 

20 machen, nicH daß er ihren PcAst, Johann XXIII, anerkennen werde, sondern daß er 
bestrebt sein woBe, für Herstellung der Einheit in der Kirche und Aufliebung des Schis- 
ma.1 zu mrken (nr. 52 art. 1, vgl. nr. 53 art. 2 und S). Man sieht, der König hatte 
mit großer Vorsicht seinen kirchenpolitischen Standpunkt zwischen den Parteien genommen. 
Zwar gdang es ihm trotz dieser neutralen Haltung nicht, die Stimmen des gespaltenen 

» Kurfürstenkollegiums auf sich zu vereinigen, aber er gewann doch so vid, daß er weder 
mit Johann XXIII noch mit Gregor XII- noch mit beiden zw/leich zerfiel. Der eine 
wie der andere bemühte sich, ihm Zeichen der Ergebenheit zu liefern. Johann XXIII 
soU sich , wie der Anonymus in Muratort rcr. Ital. Script. 3, 2, 854, dann Piatina 
de vit. pontificum (1529) p. 225 und nach Piatina THthemius anncd. Hirsaug. ad a. 1410 

» erzählt, bei den Kurfürsten für die Wahl Sigmunds bemüht haben. Über diese Nach- 
'richt sowie im allgemeinen «ier das Verhallen Johanns XXIII zur Konigswahl im 
J. 1410 hat neuestens Hunger in seiner Dissertation „Zw Geschichte Papst Johanns XXIII. 
Bonn 1676" S. 31 ff. vgl. besonders 36 sich ausgesprochen. Es genügt für unsem 
Zweck, auf diese Darstäiung zu verweisen; nur wenige Hauptpunkte mögen hier noch 

IS hervorgehoben werden. Beweise für das Bestehen guter Beziehungen zwischen Johann 
and dem König von Ungarn im Sommer 1410 sind die von Theiner Monum. htst. 
Ungar. 2, 184-192 nr. 343-349 mitgetheilten Documente, von denen die Urkunde Johanns 
vom 3 Äug. nr. 345 besonders wichtig ist, weil man aus ihr ersieht, daß der Urkundende 
von Sigmund durch einen Gesandten die Versicherung erhalten, stets als rechtmäßiger 

M Pabst von ihm anerkannt zw werden, und seinerseits unter anderem versprach, die 
Erhöhung des Königs und des königlichen Hauses sich mögliclist angelegen sein zu lassen. 
Und ein positives und ganz direktes Zeugnis für die Bemühungen Johanns XXIII, 
dem König von Ungarn die römische Königskrone zu verschaffen, liegt vor in dem Brief 
dieses Pabstes an den letzteren 1415 Mai 26 (bei v. d. Hardt acta conc. Const. 4 

« col. 260). Wie wenig das gute Verhältnis durch die Doppelwahl Sept. 20 und Okt. 1 
gestört wurde, erfahren wir aus dan schon oben erwähnten Briefe des Burggrafen 
Friedrichs VI von Nürnberg au die Stadt Nürnberg 1410 Dec. 14 (nr. 36). Der 
Gegenpabst Gregor XII hatte zicar seine kräftigste Stütze an König Ladislaus von Neapel, 
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dem 30 gefahrliehen Feinde der Herrschaft Signwnds über Ungarn; diefi hinderte ihn 
aber nicht, den von seinen Anhängern im Kurfürstenkc^egHim gewählten König von Ungarn 
als römischen König und zukünftigen Kaiser eu proUamicren urtd aneunehmen, und alle 
Christen aatn Gehorsam gegen ihn aufeufordem (w. 13), 



E. Frankfarte Verhältnis znm Wahltag nr. 14-25. > 

So friedlich die beide» Päbste mit König Stgmunä verkehrten, so fein^ieh standen 
die Anhänger Johanns XXIII und Gregors XII vor der Wahl einander gegeniiber. Wie 
stark die Spannung, wie groß das gegenseitige Mis&auen war, welch schwierige Aufgabe 
darum der Stadt Frankfurt der berufenen Hüterin der öffentlichen Sicherheit wahrend 
der Wahllage aus dieser kritischen Situation erwuchs, ersieJU man aus den unter nr. 14-25 lo 
eusammengestdlten Documenten. Sie g^en eusanimengenommen mit den bei dem zweiten 
WaMtag des J. 1410 in «r. 54 sich findenden städtischen Kosten ein Bild von den 
Verhandlungen des Raths mit den Kurfürsten Über die Erlaubnis die Stadt gu betreten, 
über die Stärke des Gefolges mit welchem dieselben eingdassen werden sollen, eeigen me 
ängstlich der Math auf genaue Beobachtung der Bestimmungen der Goldenen BvUe is 
bedacht war , und schüdem endlich die umfassenden polieeüichen Vorkehrungen welche 
eum Schute der öffentlichen Ordnung und eur Femhaltung etwaiger Störungen des 
Wahlgeschäfts getroffen wurden. Besondere Schwierigkeiten madtte das ATtsinnen des 
Burggrafen von Nürnberg, als Vertreter des Kurfürsten von Brandenburg mit dem den 
Kurfürsten von der Goldenen Bidle gestatteten Gefolge die WaMstadt betreten m dürfen. 20 
Wurde von dem Frankfurter Roth mit Zustimmung der Kurfürsten diesem Begehren 
wiUfdhrt, und wurde damit Sigmund als legitimer Kurfürst der Mark Brandenbiarg, 
sein Gesowdfer lUs sur Führung einer KursHmme berechtigt anerkannt, so war die W(dU des 
Königs von Ungarn gesichert. Gegen eine sdche Auffassung des strittigen Vcrh^tnisses 
waren aber von Seiten der Gegetvpartei die entschiedensten Protestationen zu hefürrMen. as 
Man fand nun einen Ausweg: dem Burggrafen wurde das kurfürstliche Gefolge mit 
der ausdrücldichen Erklärung, daß er nicht als Vertreter eines Kurfürsten angesehen 
werde, gestattet (nr. 23). Wenige Tage nach der am 1 Sejjt. erfolgten Ankunft der 
4 rheinischen Wahifürsten in Frankfurt traf denn auch er dort ein, keineswegs gesonnen 
seine Ansprüche nunmehr fallen bu lassen (nr. 53 arl. 2; nr. 62 art. 1). ^so 

F. Erwählnng Sigmunds nr. 26-36. 

Schon am 2 Sept. begannen die Konferenzen; die Kurfürsten sanken ihre Räfhe 
daeu ah, fanden sidt auch mitunter persönlich ein (nr. 29). Wir sind über die eimchien 
Stadien, welche die Verhandlungen durchliefen, im ganzen gut unterrichtet; denn weder 
die Wähler Sigmunds noch ihre Gegner haben es versäumt, in offisielkn Schriftstücken ss 
iAer die Vorbesprechungen ausführlichen Berieht eu erstatten oder wenigstens in Kürze sie 
zu erwähnen (nr. 30 art. 3-6; nr. 32; nr. 50 art. 3-6; nr. 61; nr. 52 art. 3; nr. 53 
art. 5). Die eingehendste Darstdlung, nr. 30, verdanken wir ohne Zweifel einem der 
trierischen oder pfälzischen Bäthc. Derselbe ist von Anfang bis eum Ende bestrebt das 
Vorgehen der Partei des Königs von Ungarn zu rechtfertigen und ihre Gegner für das 40 
Scheitern aÜer Einigungsversuche verantwortlich zu machen. Ebenso maßwü als diese 
Tendenzsdirift , ja wd noch objektiver gehalten ist die Proldamation der Wähler des 
Markgrafen Jost nr. 50, von wacher, wie efcen bemerkt, art. 3-6 hier in Betracht kommen. 
Einige Nachriciden über die Vorgänge zu Frankfurt in der ersten Septembarwodie 
finden sich in dem Briefe Straßburgs an Basd Sept. S (nr. 29). Das am Schluß 4S 
ertnährUe Gerücht von der Anberaumung eines anderen Wahltages ist zwar falsch ; doch 
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Kwr die Frage, ob jetd oder später die Wahl vorgunehnten sei, das Hauptthema der 
Berathungen. Die Erzhiscfüife von Maine und Köln befürworteten mit aUem Nadtdruck 
eine Vertagung der Verhandlungen, in Erwägung, daß dem WäiderkoUegium durch das 
Au(i>leihen des Königs von Böhmen des Herzogs von Sachsen und des Markgrafen Jost 
i drei Stimmen fehlen. Bei Fürten, welche mit vier Stimmen die Thronrevolution des 
J. 1400 durchgeführt, ist diese Rücksiditnahme auf Kollegen, welche überdieß nicht wählen 
wollten, immerhin befremdlieh. VermuthlüA lag jenetn VertagmigsarUrag eu Grunde die 
Besorgnis wegen der Stimmansprüche des Burggrafen und der Wunsch, die fcmgMidtenen 
Mitglieder des Ktälegiums doch noch jsur Aasübung ihres Wahlrechts eu veranlassen (nr. 30 

10 art. 3 ff.). SoUte der Partei Sigmunds der a/ugetMickliche Vortheü der Situation nicht 
entgehen, iridem sie hoffte die hrandenburgtsche Stimme des Burggrafen Friedrich 
miteimiufiihren und so über 3 Stimmen gegen 2 eu verfügen, so mußte sie aUes 
daran seteen, daß vor Ankunft der irrigen Kurfürsten die Entscheidung erfolge, und 
durfte auch äneti äußersten Schritt nicht scheuet. Bevor es zu einem solchen kam, 

IS stAien auf der Konferenz des 19 Sept. eine Verständigung so nahe gerückt, daß man in 
der nächsten Sitsung eine Übereinkunft zu erziden hoffte (nr. 50 art. 6). So erzählen 
die Erzbischöfe Johann und Friedrich, während die Wühler Sigmunds diese friedlich 
Episode in den Verhandlungen nicht erwähnen ßondern im Gegentheü von bederMichen 
Meinungsverschiedenheiten berichten, die gerade am 19 Sf^t. eu Tage getreten (nr. 30 

M art. 6). Man kann den Widersprudh durch die Annahme erldären, daß die vier Kur- 
fürsten an dem genannten Tage allerdings einander näher kamen und daß nun Ludwig 
von der Pfalz und der Trierer Erzbisdiof, durch den Verlauf der versöhnlichen Sitzung 
ermuthigt, das Verlangen nach Vornahme des Wahlgeschäfts stellten, daß sie aber damit 
keirten Anklang fanden, daß vidmehr der Erzbischof von Mainz diesem Drängen durch 

K Verhängung des Interdikts begegnete und die Thüren der WaMkirche verschlossen blieben. 
Was nun weiter folgte, ist in der offieteUen Denkschrift nr. 30 ausführlich berichtet. An 
demselben Tage, an wddtem die Wahl voUeogen wurde, Sept. 30, wurde sie audt von 
dan Vertreter des Gewählten für diesen, von Burggraf Friedrich ßr K. Sigmund, 
angenommen ; die VollmadU zu diesem Akt war schon Aug. 5 ausgestdlt und unmiUdbar 

30 nach der Verkündigung des Wahlresultats verlesen worden (nr. 31; 26; 30 art. 8). Von 
der Wahlnotifikation ins Beich, welche dienfalls das Datum des 20 Sept. trägt, konnten 
wir nicht weniger als 6 an Städte und 2 an Fürsten gerichtete Ej-emplare für unsem 
Abdruck beiziehen (nr. 32). Dagegen fehlt uns das ScJireiben, m wdchem F^zbischof 
Werner den Gewählten von seintT Erhebung auf den deutschen Thron in Kenntnis 

is setzte (vgl. nr. 37 art. 1). • 

Nachdem die Kurßrsten von Trier «nd von der Pfalz dem Zwiespalt im Kur- 
fürstenkollegium einen so offenkundigen Ausdruck verliehen und gegen die Erzbischöfe 
Johann II und Friedrich III eine so feindselige Stellung eingenmnmen, hatten sie freUieh 
genügende Veratüc^sang , Angriffe .von dieser Seite zu besorgen und zur gemeinsamen 

w Abwehr dersähen sich eit verbünden. Es geschah dieß sdum zwei Tage nadi der Wahl, 
Sept. 22 (nr. 33). Doch kam es zu keinem feindlichen Zusammenstoß; die Parteien 
waren, nachdem sie gewählt hatten, wie es sdicint, befriedigt, ihren Willen durch- 
gesetzt und Deutschland je ein Obtrhaupt nach ihrem Sinn gegd/en zu haben, und 
erwarteten die Lösung von den Fürsten, die sie auf den Schild gehiAen hatten. Dazu 

15 bedurfte es deren persönlicher Anwesenheit im Reich. Von Empfehlungsschreiben, wie 
sie Burggraf Friedrich VI ofe SteUver^eter Sigmunds an die Beidisstädte in der Wdterau 
richtete, waren freilich keine ncnnenswerthen politischen Erfolge zu hoffen (nr. 34). Ohne 
sich um das was zu Frankfurt etwa vorgehen mochte zu kümmern, vers^n^achen Sept. 29 
tnerzehn schwäbische Städte den Herzogen Ernst und Friedrich von Österreich, y^ihnen 

50 bei etwaiger Bewerbung bchilfUdi zu sein zur Erlangung der Hämischen Königskrone, 
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faüs diese in den nächsten 9 Jahren erledigt würde'^. Die Städte theUen ewar damit 
nichts weiter als daß sie ihr gegen die Österreichischen Herzoge ÄJbrecht III Wähdm 
I^eopcld und Alhrecht IV 1394 Mai abgelegtes Gdöbnis (gedr. in RTA. 2, 394 nr. 226) 
mutatis miUandis worüii^ widerhoUen; cAer daß dieß gerade jetet geschah, eeigt doch 
me wenig Interesse und Sympathie man der Wahlbewegung, welche die Gemiither in 
Frankfurt in Spannung ehielt, anderwärts zuwandte (vgl. Stäiin Wirteinberg. Gesch. 
3, 395-396 und lAchnowsky Gesch. des H. Hah^. 5 Reg. 1164). Bei den Schwäbischen 
Bundesstaaten (sie sind aufgesäbU von Stäiin 3, 397 »t. 1) h<it die Erhäning Sigmunds so 
wenig Anklang gefanden, daß sie in der Urkunde 1411 Mai 22 (Fr. v. ürban.), worin sie 
ihre Vereinigung verlängerten, nicht nur nicht seinen Namen nannten, sondern sogar i 
von einem hünfUgen Kaiser oder König sprcKhen, Nördl. St.-A. Kop. Buch 1 f. 34''-35^. 
(Vgl. femer Janssen Frankf. Reickskorresp. 1, 233 nt. tu nr. 440), Von Bedeutung für 
das Gdingen der Sache Sigmunds war jedenfalls, daß der Burggraf, nachdem er noch 
von An^ach aus Od. 2 Verhandlungen mit Nürnberg in Betreff des Königs von Ungarn, 
d. h. über dessen Anerkennung als römischen Königs, eingäeitet hatte, sich in eigener i 
Person nach Ungarn an den könii/lichcn Hof begab , um iä>er die Vorgänge »» Reich 
Bericht eu erstatten. 



G. Annahme der Wahl durch Sigmund nr. 36-43. 

G^aume Zeit währte es, Us Sigmund sähst die Annahme der Wahl urkundlich 
erklärte : es geschah in einem sehr patJictisch gehaltenen Schreiben an FJrzbischof Werner la 
1411 Jan. 12. Verschiedene Reichsstände fordert er zum Gehorsam auf Jan. 21 (nr. 37; 38 
und 39). Vorher schon Dec. 14 hatte rfer Burggraf der Stadt Nürnberg geschrieen, daß der 
König entschlossen sei den Thron zu besteigen, und daß nur ein äußeres Hindernis der 
königlichen Kundgebung dieses Entschlusses bisher entgegengestanden, daß sie aber in nächster 
Zeit eu erwarten sei (nr. 36). Aus dem eben angeführten Briefe erfährt man auch, as 
daß sich eine günstige Aussicht auf ein gütliches Übereinkommen mit dem Gegenkönig 
Jost eröffnete , und daß die Umgebung Sigmunds hofft-e , der Markgraf werde auf die 
Krone vereichten. Es ist dieß unseres Wissens die dmige Nachricht, welche auf das 
Verhältnis der beiden Vettern eu einander nach ihrer Wahl ein freilich sehr spär- 
lithes Licht wirft. Jost sprach, so schreibt der Burggraf, den Wunsch nach einer persön- s» 
liehen Zusammenkunft mit seinem Vetter in Ofen aus, und dieser kam ihm dann mit 
einer Einladung auf de^ 8 Jan. 1411 entgegen. Ohne Zweifel erschien Jost nicht, vid- 
leicht durch Krankheit eurückgehcdien: 10 Tage nach dem Termin, der für die Ver~ 
handlungen anberaumt war, starb er eu Brunn*. Bei^or die Nachricht von dem 
Tode seines Gegners in Ofen eingetroffen sein konnte, hatte Sigmund faktisch die 35 
Regierung übernommen; eine seiner ersten Maßregeln war Sidierstdlung der beiden 
Kurfürsten, denen er den Thron verdankte (nr. 40), femer Einseteung einer provisorischen 
obersten Reiehsbehörde , deren Mitglieder seine 3 Wähler, dann Burggraf Johann III 
von Nürnberg und Graf Eberhard der Milde von Wirtemberg waren. Ob dieses Fürsten- 
kollegium je in Aktion getreten, tvissen wir nicht eu sagen; doch mt^te des Königs 40 

* Zu dtn m Janawn Frankfurtu Reicluikorre^. wie daa margraf Jobs von Merhern am suntag 

J, 191-193 getammäten Citaten, welche für den nach Baot Anthoaien tag [Jim. 18] nehstvergaugen 

Ib Jan. al» Todegtag des Markgrafen Jost von f&iif höre auf den tag zu l'rflnne venchieden uod 

Mäliren sprechen, fügen unr noch eine Stelle aus roa toda wegen abgangeo se[. Nürnb. Kreüarch. 

einetn Briefe Nürnbergs an Ulm, der gleiclilaittend Brjefb. 3 f. 10»'. V^. unsere Handuchriften- a 

auch an JXördlingen abgkng, 1411 Jan. 38 (fer. 4 beschreibang von nr. öl. 
a. purifk. Marie) .... uns botscbaft komen ist, 
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Fürsorge für öffentliche Ordnung und Sicherheit, welche sich in jener Maßregel aus- 
lädt, einen günstigen Eindruck besonders auf die Städte mac/ie«, die ja unter dem 
Fehdewesea immer am mml^i eu leiden hatten (nr. 38). Die Forderung treuen Bei- 
standes und innren Anschlusses an ihn richtete er gleichmäßig an Fürsten und Städte 

-» (nr. 39 und 38). Aber wenn er, der bisher dem Beiehe meist fem und fremd geblieben 
war, eine feste Stellung und starke Partei in DetUschland gewinnen KOÜte, so htdfin 
soidic papierene Mahnungen wenig: sein baldiges persönliches Erscheinen war erforder- 
lich. Dies erkannte er wol und vermach darum auch, so rasch als möglii^ das Lager 
(VM- Frankfurt in üblicher Weise eu beziehen und dann sich krönen zu lassen. Pfalegraf 

10 Tjudwig ward mit der Aufgabe betraut, die »öthigen Vorhereihtngen für das erste Auf- 
treten des Königs s» treffen und zu dem Ende mit dem Roth der Stadt Frankfurt sieh 
in Verbindung zu setzat (nr. 39 ; 42 ; 43). 



H. Josts Wahlversprechangen aD Kurmainz nad Knrköln nr. 44-49. 

Die Thronkandidaiur Josts von Mieren taucht im J. 1410 nicht zum nslfn Mal 
IS cmf; sie wurde vielmehr schon in den Jahren 1388 und 1389 sehr bestimmt ins Auge 
gefaßt von dem Markgrafen selbst, vielleüM auch von K. Wemd, vgl. RTA. 2 p. 23 
mid 287'286, besonders nr. 213, lAndner Gesch. des daUschen Reiches unter K. Wemd 
2, 1, 47 ff. 140-141. 150. Was oJcr damals vor sich gteng, steht in gar keinem Zu- 
sammenhang mit der Erwählung Josts im J. 1410, und ist deshalb hier nicht weiter ins 
so Auge zu fassen. 

Es wurde in der Einleitung zu der Wahl vom 20 September unter Vtt. C angeführt, 

daß nach der Erzählung des Andreas von Regensburg die Erzbischöfe von Mainz und 

Köln, nachdem sie dem König Sigmund von Ui^arn vergd^idi die deutsche Krone «"- 

gdragen, dasselbe Anerbieten mit besserem Erfolge dem Markgrafen Jost von Mähren 

25 gemacht hätten.' 

Leider i^ dies, so viel wir sehen, die einz^e direkte Nachricht, welche uns übi-r 
die VorgeschiiMe der Wahl des Markgrafen zum römischen König erhtdten ist. Die 
RoÜe des ünterltändlers spielte wol ein Verwandter des Mainzer Kirchenfürsten, Graf 
Philipp I von Nassau- Saarbrücken. Auf ihn weisen zwei Urkunden Ain', beide von Jost 

>o ' Wir lassen die ÜThiiiden nach güiigat mit- sollen achtdueent giider wolgewegener Riuscher 

getlieäteH Abucltriflen ie» K. Preufiisi-Jien StaatS' gülden, derselbeo eonime wir ime. so wir zu unser 

Orchitis Idstein hier folge»: Wir Joest von goU CTonunge hteDufl an den Ryn zielieo werden, vier- 

gnAden marggreve zu Brandenburg ded heiligeu duaent gülden d"r vnrgenanten werunge bezalen 

ricba erzkamärer und marggreve zu Merhem be- und geben Bollrn aen hindernJHse indrag uud aen 

3S keuneu und duu kunt uffinbare mit diesBem briefe geverde. und abdanu uach unser cronuuge sollen 

klleo den die in sehen oder horeu lesen: das vir und wollen wir ime die uberigen viBnlusent gülden 

angesehen haben getmwe flisaige unde unverdrossen vorwisen, da er der wole aiclier ist und ime aller- 

diuste, die der edel Philipps graffe zu Nassauw beste gelegen si. unde sollen unde wollen ime da- 

undc zu Sarbrucken unser lieber getruwer uns ruber alsdann unser kouiglichen briefe mit uiiserin 

40 dicke scbimberliche unde nützliche getan halt unde anhangenden inajestat-ingesigel in der besten formen 

*orbaS in künftigen ziden dun aal und mag. danimbe begriffen geben uud laessen machen, also das er 

nad auch von besundern gnaden haben wir mit oder sine erben daran sicher und habende sin. 

gudem Torrade unde rechter wissen in guden truwen uQge scheiden alle argelist und geverde. des zu 

unde rechter warheit versprochen und globet ver- urkund ist unser ingesigel au diesen brief gehangen. 

«s sprechen uude globen geiu wertlich p in craft dieses datum Präge in vigiliaMsthei apostoli anno domini 

briefes also: wer' es das wir von des almecbtigen 1400 decjmo [Sept. 30]. Aim IdrlHii Sl.A. (kipi&r 

godes hülfe und ordenunge zu eime Römischen XVI f. 433 cod. duirt. nee. 15. — I>ie ztceile (Ir- 

koninge gesatzet gemacht und gekorn wurden, das ktmde (ibid. f.4ä3) lautet: Wir Joest von gotes 

wir dann von frihem willen demselben graffe Pbi- guadeo Römischer kouing zu allen ziten merer des 

iO lipps oder sinen erben geben und gntlichen bezalen richs dun kunt und bekennen uffenlich mit diesem 

Dtmtieka Bslckatmgiilrtea TU. 
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imsfifstHU. In jener vom 20 Sejtt. 1410 verspricht Jo.it noch idn Markgraf, ßr den 
Fidi seiner Frtcählutuf die treuen und nütxUcken Dienste des genannten Grafen mii 
einer Summe ww» 8000 Giddeti zu bd^nen; die eine Hälfte s<M in Baareahlung vor dir 
Krönung erlegt^ die andere nach diesem Akt durch eine Anweisung sicher gesteUt werden. 
Jhi: zweite Urkunde stdlt Jost Dee. 23 als Kömg a/us ; oh die erste Hälfte jener Summe e 
hf^ahU worden, erfährt man am dies^ Urkunde nicht, sie handelt »wr von der zweiten. 
Die Bestimmung der Urkunde vom 20 Sept., daß der Graf erst nach der Krönung 
Josts für die zweite Rate eine Anweisung erhalten solle, wird, wie man sieht, in der 
Urkunde vom 33 Dez. ignoriert. Aus beiden Dommenten geht klar hervor, daß derjenige, 
zu dessen Gunsten sie lauten, tim die Erwählang des Markgrafen von Mähren sich ver- lo 
diettt gemaeiU hat. Welcher Art mögen diese Verdienste gewesen sein? Hur ais Va-muthung, 
für wdcke sich (äier vielleicht noc}i Belege finden lassen, möehte folgende Antwort gdten : 
(iraf Philipp (ohne allen Zweifel identisch mit demjenigen Grafen Philipp von Hassan, 
wt^dter nach »r. 23 Sept. 2 als kurfürstlicher Gesandter vor dem Frankfurter Rath er- 
schien) wurde von dem Maimar und Kölner Errinsehof beauftragt, die Krone dem is 
Markgrafen Jost anzutragen , und wurde von letzterem für die Dienste die er ds Unter- 
händler leistete in der angegebenen Weise belohnt. Diese Vermuthung läßt sich etwa 
weiter so ausführen, daß der Graf nach Sept. 2 von den genannten zwei Erzhischöfen 
an Markgtaf Jost direkt geschickt wurde, tiachdem sie sich überzeugt hatten, daß ihnen 
die Gefahr drohe, von ihren Kollegen majorisiert zu werden; daß sich der Markgraf, » 
der int Aug. und Sept. zu Prag urkundd (Riedel cod. dipl. Brand. Chronol. Reg. 1. 486), 
HeUeicht hier mit K. Wenzel besprach und von ihm die Gestaitung einer NeuwaJU und 
für sieh die böhmische Kurslimnte erlangte (s. nr. 50 art. 8) ; daß der Erzbischof von 
Mainz darum alles aufbot, um einen Ai^schub der Wahlhandlut^ zu erwirken, weü er 
d<is Ergebnis der mit Jost und Wenzel geführten V^kandlungen abwarten wolite; daß a 
aber' die Gegenpartei um so nachdrücklicher auf Vornahme der Wahl drang, je auf- 
fälliger das Zögern auf der andern Seite wurde. Wie dem nun sei — die beiden Erz- 
bischäfe vott Mainz und Köln hatten alle Ursadie, mit der Willfahrigkeit ihres Kandidaien 
in der Befriedigung ihrer Forderungen zufrieden zu sein, erhielten sie doch die weifest' 
gehenden Zugeständnisse, in irster lAnie das Versprechen daß der Gewählte nur von m 
Uirem Pabst Joluinn XXIII sich bestätigen lassen werde, dann sehr wichtige Zusagen 

briefe: &1b vir dem wolgeboriieii Philipps graffen wir zn unser crouunge hieiiuG aa den Byn kommeu, 

XU NaBsaawe und zu Sarbnicken herren zu Com- unser königlich m^estat-briefe In der beeten formen 

mersey un&enne lieben neTen und getniwen echt- besiegelt darüber geben, datan si wol habeudig und 

diisent gülden schuldig sin und ime die verschrieben sicher sin aen geverde. gegeben zu Brunne nu- as 

haben, mit namen vierdusent giilden zu bezalea so der unserme koningltchem ingesigel heraDgebangen 

wir hienuB an den Ryn kommen unser cronunge uf den nehaten dinstag vor dem heiligen cristdage 

zu entphaeii und die andern vierdusent zu bewjsen in dem jare nusers herren 1400 piid zehen unser» 

wo ime das allerbeste gel^>en si, in der massen richs in dem ersten jare [Dez. 33]. Dk entt Ur- 

als das die briefe innehaldent die der vorgeschrieben künde int mit der faitelttii JahrtnoM J4O0 ohne ta 

graffe Philipps darüber von uns halt, da haben Tag iu Wenck Heng. Landetgetdt. 1 EaUentlnbog. 

wir demselben graffen Philipps nnde sinen erben UTk.B.äiinr. 27. und mit riehtiger Angabe de» Jaitres, 

vor die vnnceuantcn vierdusent gülden, die wir ime aber faUdter des Tage», in SäUnerGestA. den yannau- 

bewiseu sollen, unser und des richs stad Wetzlar SaTl>rüek''chen Landen l, 161 enoälmt. KüUner he- 

mit allen rechten friheiden iinde zngehoningen in merkt a. a. 0. nt. 56 : Biene» Dofument tftf aln twr- 4S 

pbandes wiee ingitsatzt. und ime und sinen erb'en handen in dem Bepertorium den SarbrÜckisehni 

dieselben vierdusent gülden uf die vorgeschrieben Ärehiv>itnterdenrAMiv-SchuideH''aufgefähTt—mid 

stad Wetztlar zn der pantBchaft, die der vorgenant idteint »onaeh nicht realüiert worden eu uritt. — 

graffe Philippe vor nach lüde siner briefe von nn- Die zweite Urkunde kannte twn Ulmtn»tein Geneh. 

Sern vorfam Bomischen keisem oder koningen wm Weldar 1, Süß ff., und gteBl «te mil iij)äteTtn » 

gegeben uf des richs gnlde daselbs zu Wetzflsr Verpfändungen der Beic/msteuer der genannten 

halt, bewiset. unde sollen und wollen auch dem- Si 
selben graffen Philipps und sinen erben, wann 
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in Bdreff der innem und auswärtigen Politik, riickhalllose Anerkennung ihres vollen 
BesiUstandes , uneingest^ränkte Bestätigung aUer Be<Afe und Vorrechte die sie und ihre 
Stifte von Alters her besaßen. Dies ist der Inhalt der Urkunde vom .HO Sept. 1410 
(nr. 44). An demsdben Tage erklärte sick Jost zur Annahme der Wahl bereit (W. 45). 

j In beiden Stücken erscheint der Markgraf als su Frankfurt urkundend. Schon Guden 4. 
p. 67 ttt.** beeweifdt ob Jost wirklich in der Wahlstadt eu der angegebenen Zeit ««- 
wesend war. Es ist auch kein Zeugnis dafür beisidtritigen , und das Faktum daß er 
m dan Wahiakt BevoUmäehtigte schickte (nr. 50 art. S) spricht doch sehr bestimmt gegen 
die Annahme daß er sdbst in Frankfurt vertceUt habe. Daraus aber, daß der wirkliche 

10 Aufeyithnttsort des Urkunders mit dem in der Urkunde gena^irUen nicht übereinstimmt, 
darf kein Zweifel an ihrer Ächtheit geschöpft werden; vgl. die Ausßkrungen bei Litidner 
(ieseh. des deutschen Beiches unter Wemd 1. 428-429, S<^K>le Erwerbung Brand, durch 
Karl IV Beä. 1 p. 72 ff., und Ficker Btrr. s«r Urkandenlekre 1 besonders S. 143-146, 
woeu noch zu sehen bei Weizsäcker in UTA. 2, 287, 3 ff. und 2, 347 nt. 2. Von einer 

ift dritten Urkunde, die Jost als römischer König im J. 1410 gleichfalls zu Frankfurt cms- 
gcslellf haben soU, ist nur der formdhafle Schluß ohne alle und jede individwUe Be- 
ziehung erhalten in Goldast constiiutt. imper. (Francof. 1673) 3, 424. Nachdem sie 
Goldast in comtnent. de regno Bohem. 1 c, 5 p. 47. gestützt auf die Aussage dess^en 
Gewährsmanns, der sie ihm mitgeth^t und später verworfen Ao6e, sdbst für unächt 

ao erldart hat. haben wir keine Veratdassung , weiter von ihr zu reden (vgl. Häberlin 
Teutsche Beichsgesch. 4, 577 fd. *). Gemäß der im Füngang der Urkunde vom 30 S^. 
fiw. 44) angesprochenen Zusage wurden die Gnadeidniefe Bechte und Güter für Ere- 
bischof und Erzbistum Mainz (nr. 46) und desgleichen für Köln (nr. 47; 48; 49) 
betätigt uitd Erneuerung der Konfirmation nach der Krönung versprochen, 

"• J. Erwtthloog Josts nr. 50-53. 

Wälirend wir so über das, was zwischen Jost und seinen rheinischen Wählern vor 
Mtk gieng und vereinbart teurde, aus obigen Urkunden einigermaßen itnterridUet sind, 
so haben wir gar k^ne Nachrichten, wie es kam, daß zwei Bevtülmächtigte des Königs 
rw» Böhmen mit der Erklärung seines Yerzichts auf dew Thron und sdner Geneigt- 

w heit mitzuwählen in Frankfurt erscltienen (nr. 50 art. 8). Da einer dieser beiden 
Gesandten zugleich den Markgrafen Jost vertrat, so scheint man zu dem Schluß 
Iterechtigf. daß zwischen den beiden Vettern hinsichtlich ihrer Haltung in der Thronfrage 
voUständige Übereinstimmung herrschte. Waren einnud Böhmen und Brandenburg dafür 
gewonnen sich an der Wahlhandlung zu betheiligen, so lag für den Kurfürsten von 

is Sadisen kein Grund vor, seine Mitwirkung zur Neubesetzung des Thrones femer zu 
verweigern. Demgemäß finden wir auch eine» Bevollmächtigten dieses Fürsteh (vgl. 
nr. 30 art. 3). Die Erzbischöfe von Mainz und Köln hatten aber so große I^le, nun- 
mehr ihrerseits mit einem König vor das Beich zu treten und der Partei Sigmunds 
möglichst wenig Zeit zur Mehrung ihres Anhangs zu lassen, daß sie, sobald sie nach 

*" Ankunft der böhmischen und brandenburgischen Gesandten über eine Stimmenmehrheit 
verfügten, am 1 Oci. die Formalität des Wahlgeschäfts erledigten. Der Vertreter Kur- 
sachsens , wdchem erst am Abend des Wahltags sein Kredenzbrief zugestellt wurde, gab 
nachträglich seine Stimme für Jost ab. In Getneinschaft mü ihm und den Abgeordneten 
IVenids verkündigt die zwei rheinischen ErzhischÖfe das Ergdmis ihrer Wahl Oct. 1 

« (nr. 50 und 51) und wandten sich auch in einem Schreiben, das von ihnen beiden aUein 
ausgieng, unter demselben Datum an die Bäthe des Königs von Ungarn, worin sie den 
Hergang vor und bei beiden Wahlen rekajnlulierten und mit der Bitte schloßen, sie nwgen 
ihren Herrn zur Desavouierung seiner Atihänger und Unterstützung seines Gegenkönigs 
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veranlassen (nr. 52). Dieses Schre&eti wurde von e'tnetn Maime aas der Umgebung des 
Pfalzgraf eti oder des Erzbisdiofs Werner, der den Vorgängen als Äugen- und Ohren- 
eeage nahegestanden, in wmfangreicher und gewandter, mit viden erläuternden Noten 
ausgestatteter Beplik sehr lehhaft Fur^kt für Punkt bekämpft (nr. 53). Die Vermuthung, 
welche Köler in seiner Disserl. sistens vindicias dectionis dviiiee Jodoci (Altorf. 1726) g 
y. lti-17 ausspricht, der Verfasser dürfte jener Ulrich Meyler gewesen sein, der im 
ersten Stadium der VerhantUungen vor den Wahlen die Fäden zwacken K. Sigmund 
uiui den Ersbischöfen von Maine und Köln su knüpfen haMe (vgl. v. p. 3), ist sehr 
schwach begründet. Doch hat Köler vollkommen Recht, wenn er in den Unbt^nnten 
den ältesten ErJdärcr der Goldenen Bulle uwd einen geehrten und streitfertigen Juristen lu 
begrUj-'t. Von dem Verfasser dieser Gegenschrift rühren auch die bereits erwfihnten 
Ratidnoten her (s. Schlußworte unserer nr. 63), wdche daeu bestimmt sind, die Aus- 
ßhrutigen mit Üitaten und Erläuterungen zu stützen. — Je werthvoUer diese staata- 
rechÜiehe Denkschrift ist, um so bedauerlicher ist es, daß die handschriftliche QueUe, 
aus wdcher die drei Herausgeber, direkt oder indirekt, schöpften, nicht aufgefunden is 
wurde, Guden hat indessen 2 befriedigende Abschriften gefertigt, von wdchen er eine 
dem bekannten AUdorfer Professor J. Dav. Köler miUheilte, der sie dtmti in dem 
Appetidix zu seiner oben erwähnten Dissertation veröffentlichte; die andere ließ er sdbd 
später in seinem Codex dipl. Mog. 4 abdrucken. Ebenso verhalt es sich mit der Über- 
lieferung cmi nr. 52. Wir verfuhren nun so, daß wir bei nr. 52 und 53 die zweite lo 
Textesrezetmon Gudeiis zu Grund legten urtd die erste nd>st dem Druck Schannats zur 
Vergleichung beizogen. 



K. FrankAirts Kosten beim Wahltag nr. 64. 

Die Sfadtredtnungen (nr. 54) tragen zwar bei der Versamnduttg , von der wir 
handeln, nicht vid aus; man sieht aber doch in einigen Punkten, wie es dabei in der a 
WaUstadt hergieng, und diese Notieen soUteii deshalb nickt ausgeschlossen werden. 



L. Frankfarta NeatralitSt nach der Doppelwahl nr. 66. 

Die Neutralitäisverordnang des städtischen Sciäis nach der zwiespältigen Wahl 
nr. 55 ist chc^akteristich , aber freUich längst bekannt. 

H. Anhang: Verhalten Wenzels nach den Wahlen nr. 66-68. ao 

Am Tage der Erwäldung Josts war in der Bartholomäus-Kirche zu Frankfurt 
unter anderm öffentlich bekannt gemacht worden, daß Wenzd aus IAd>e zum Frieden 
als römischer König abgedankt hcAe (nr. 50 art. 8). Die Erklärung, die derselbe durch 
Dietrich von Weitmül in diesen Tagen in Nürnberg abgeben ließ, lautete ganz entgegetif 
gesdM. Nicht nur, daß er hier und in anderen Städten die Reichssteuem vom verflossenen » 
und votn laufenden Jahre heischen ließ — einen rechlichen Anspruch hatte er doch nicht 
auf die erst Martini 1410 fällig werdende Nürnberger Steuer, wenn er schon vor Oct. 1 
dem deiUscheti Throne entsagt hatte -— sondern sein Gesandter erklärte positiv, wie um 
alle Misoerständnisse zu beseitigen, daß Wenzel sich noch als römisdien König betracMe 
(nr. äli). Auch nach der Wald seines Vetters Jost fährt Wenzd fort, den litd « 
eines römischen Königs zu führen; als solcher verlangt er bald darauf abermals von 
Nürnberg die Reichssteuer (nr. 57 und 58; vgl. «icr seine Plane Pdzd Wemd 2 
Urk. B. nr. 225 und p. 575). Hatte er wirklich jene wichtige Erklärung abgegeben. 
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K^che seinem Vetter dm Weg eum Throne bahnte? Und wenn er es gethan, sei es 
a»f ffütlicheu Zuspruch sei es unter detn Druck äußerer Verhältnisse, hat er dann, sottald 
die Einflüsse , mUer denen er den Verflicht ausgesprochen , aufgehört , rasch die prcis- 
ijegebene Positiott zurückzueriAcm gesucht? WoUte er seilte» Forderungen durch persön- 

i lidies Erscheinen im Reich erhöhten Nachdruck gdten und beabsichtigte er deßhaib einen 
Zug an die deutscit-höhmische Oräm^ (vgl. Felsd, Wenxel 2 a. a. 0. und Kürschner 
im Anzeiger für Kuttde der deutschen Vorzeit 1868 col. 188 sq.)? Pdzd l. c. 2 p. 573 
spricht WM» einem Ühereinkommen, kraft dessen Markgraf Jod den Titel eittes römischen 
Königs Wid die VerwaUuiig des Reichs, Wenzel die Kaiserwürde erhalten solle, wtjd 

10 führt (ds seinen (xeaiährsniann den Andreas von Regensburg ap. Eccard scrr. 1 p. 2143 
an, mit dem wir unt obett su beschäftigen hatten. Man wird aber bei detn Chroniken 
verglich das suchen was Felzel aus ihm geschöpft hohen wUl. Ebenso unbegründet ist 
es, weim AscM>ach Gesch. Kaiser Sigmunds 1, 292 tU. 18 Dietrich von Niem (vita 
Joh. XXIII lib. 1 cap, 34) als Zeugen ßr die Zastimmung K. Wenziis zur WoM Josts 

IS aufstdlt. Endlicli dürfte die effektvolle Rührscene, welche Aneas Sylvius in seinem 
Atiekdotetischatz comment. in Ubh. Ant. Panormitani lib. 3 schildert, schwerlich als historisches 
Faktum zu hetracMett sein. So viel ist jedetifaUs sicher, daß sich die Anhänger Sig- 
tnunds über die Vertreter der böhmischen bra1uienburgische^^ und sädtsichen Stimme bei 
der Wahl des Markgrafen von Mähreti geririgschätzig and verdächtigend äußerten (cf. 

w Hl', 53 art. 11 und nr. 59). Und auch wir können im Hinblick auf das eÖe» geschilderte 
Auftreten K. Wenzels kaum die Frage unterdrücken, ob und wie weit die Männer, 
wdche als seine Vertreter bei der Wahl Josts genannt werdeti, wirklich auch in seinem 
Auftrag handdten? Bei der Beschaffenheit unserer zeitgenössischen Berichte müssest wir 
uns aber damit bestJieiden, diese Frage aufgeworfen eu haben. 

« In Zorns Wormser Chronik (BMiothek des litterar. Vereins 43, 177) lesen wir, 

daß wegen des kirchlichen Schismas unter den PriUaten ujtd wegen der Doppdwald unter 
den Kurfürsten eine große UneinigkeU entstanden sei, welche in 6 monaten ausgetragen 
richtig und schlichtig gemacht werden sollt. Die Nadiricht ist, so vid wir sehen, der 
genannten Chronik eigenthümlich; sie verdietU aUe Beachtung, da sie vidleichi auf eine 

10 offizidle städtische Qudle zurückzuführen ist, vgl. a. a. 0. 5. Um so mehr ist zu be- 
dauern, daß sie isoliert dasteht. 
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Ä. Zwischenreich: Ff. Lndwiga BemtUinDg nm den ReichsTikariat nr. 1-5. 

"'^ 1. Kurfürst Ludwig von der Pfale an NordUngen, be^aubigt bei ihneii gwei geitannte 
Sätke. UIO Mai 25 Heidelberg. 

Äug ffördlingen SI.A. MiEsiven v. J. 1410 or, cA. lit. el. c. sig. in verso impr. 

Ludwig Too.gote gnaden pfalzgrave bi EÜae des heiligen Römischen richs oberster s 
tnichsesß und furseher in den landen des Ryoes zu Swahen und des Frenckischen 
rechten und herzog in Beyeren. 

Unseru fruntlichen grbß. ersamen wisen besunder gute frunde. als der allei- 
durchluchtigist« hochgeboren furste unser gaediger lieber berre und vatter der Römische 
kuoig leider von todes wegen abgiuigen ist' (des seien der almechtige got barmherzig lo 
sin wolle), clagen wir uch unser und unsere bnidere betrubniß und leid tou ganzem 
herzen, wann wir und sie leider groß verlorn haben, daz wir doch, diewile ez nit 
anders gesin mag, dem almechtigeu got in des gewalt wir alle sin begeben mfißen. 
und wir zwiSeln auch nit, ir habent daran ein mitlideu mit uns, nachdem dann der- 
selbe unser lieber berre und vatter selige da er lebete uwerer gnediger herre was, und ■!> 
ii' uch auch allzit underteniclich' und getrüwlich gein ime als einem Römischen konige 
in allen sachen bewiesen habent. darumbe auch wir und unsere brudere uch in uwern 
Sachen und gescheften hinfur desto geneigter und günstiger sin wollen. wir han auch 
diesen geinwortigen unsern reten und lieben getrbwen Wiprecbten von Helmstad ritter 
iinserm vogte zu Bretbeim und Hansen von Venigen dem alten bevolhen, etwaz von m 
unsern wegen mit uch zu reden, den wollent genzlicb glaflben waz sie uch zu dieser 
"w 2it von unsern wegen sagen und erzelen werdent. datum Heidelberg ipso die beati 
Urbani pape anno domini 1410. 

\in verso] Den ersamen wisen unsern 
besundern guten frunden burgermeistem ** 

und rade der stad zu Nordelingen. 

jj*'" 2. Karfürst Ludwig von der Pfah an Frankfurt: Kredetizbrief für drei genannte 
Käthe. UIO Jun. 13 Heidelberg. 

Atu Frankfurt St.A. WahltagsacM J f. 74* cop. chart, eonfv. Zmudum dem Datum und 

der AdresM steht in bmmdtrer Zeäe die gteickieitige Bftnerkung not» superscripcio so 

litere preecripcio [sie]. 
Oedruckt OleweUager Seat Erläutenmg der Güldenen Bidie Urk.-Bueh 161-162 nr.64; 

«. Qt^tenangabe iu tmerer nr. 3. — Regegl in Jansien Frankfurt» Seichikmretpondem 

t>. 1376-1519 Bd. 1, 156 nr. 367 au» wnsürw Vorlage. 

Ludwig von gotes gnaden pfalzgrave bi Rine des beiigen Romschen richs oberster » 
truchseß und furseher der lande des Rines zu Swaben und des Frenckischen rechten 
und herzog in Beyern. 

Unsern fruntlichen gruO bevor, ersamen wisen besunder guten frunde. wir han 
diesen geinwurtigen unsern reten und lieben getruwen Wiprecht von Helmstad rittere 
unserm vogte zft Brettheim, Dietber Lantschaden, und Jobanse Ladeboim unserm w 
schriber bevolhen, ftch etwas von unsernt wegin zft erzelen. und begem mit ernste, 

' K. Buprecht ^tarb Mai 18. Vgt. Höfler Uujirechl von der Ffah 466 ul. 3. 
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A. Zwischenr^ich : Pf. Ludwigs BemOhung nm den Reichtvikariat nr. 1-5. 15 

i1a.s ir den genKlicheii wollent glauben waa sie 6ch zn diser zit von unserii wei^n sagen 
und erxelen werden. datum Heidelberg feria aexta ante Viti anno etc. 10. 

[.SH^fiM] Den ersamen wisen burgermeister 
und rate der stat Franckfurd unsern be- 
sundern guten frunden. 



3. Baricht, wie genannte drei Abgeordnete des Kur fürten Ludwig von der Pf(di auf '*?* 
Grund eines Artikds der Goldenen Bulle von dem Bath eu Frankfurt die An- 
erkennung dieses Fürsten als Reichsvikars begehren. 1410 Jun. 19 [Frankfurt]. 

Am Fratikf. StA. WahltagsacU 1 f. 74' cop. duiri. eoaev. 
u\ Gedruckt bei (^ensehlager N. St-läut. Urk.-Such 16S nr. 65 und bei Janimtn Franif. 

ReüiuiMrTtap. 1, 156-157 nr. 36S, bei letMterem au» itnaererVoiiage, ebendalier bei ernUrem. 
Wir können bei den HanäKkrifUnbesehreibungen der folgenden in Betracht kommenilen 
Städte auf Grund unserer Vergleiehungen die OlenschlagerKhen Abdrücke ali ebm- 
fatl* den Frankfurter Wahltaggaklen entmmvien beteiehnen. 

IS Es ist ZU wissen , das uf hude donrstag vor Albani anno 1410 her Wiprecht von 

Helmstad, Diether Laat«chade, und Johann Ladebaum uf disen glaubsbrief an den 
rad zu Franckenfur<2 geworbin han Ton unsers herren herzöge Lftdewigen wegin. und 
tadeu da lesen einen artike) uz der gülden bullen der da ußwiaet : wan ein riche ledig 
steet, wie das ein phalzgrave bi Itine die zit biß uf zftkunft eins Romscben koniges 

•j ein vflrseher sin sfllle der lande am Rin und in Swaben und des Frenckischen rechten*, 
also begerten sie von des obgnanten irs herren wegin, das der rat und stad bi im 
bliben wolden nach lüde des ohgtton/^n artikels, als lange biß das eio einmudiger 
Romscher kunig gekorn und erweit werde; so meint er ir gnediger herre zft sin und 
tön das in zu liep si und auch Üp und gut nit von in scheiden. actum feria quinta "'" 

SS post Viti et Modesti anno 1410. 



4. Aufzeichnung i3>er eine Audienz genannter 3 Abgeordneter des ScHw^nschen Städte- z™* 
hunds hei Kurf. Ludwig von der Pfalz , wache diesem die Än^kennung seiner j^,, 7; 
BeieJmtatthaUerschaft durch den Band melden, [nach 1410 Jul. 7 0. 0.] 

Aue Kork. G.L.A. Pfllz. Kop.B. nr. 690 [früher nr. 53) f. 377* cod. Chart, cuaer. 
m Begeet bei Janmie» Beiehekorr. 1, fiOT nr. 1255 ebendaher. 

Annn domini millesimo 400 decimo of den mantag nach sant Uliichs tage sint "'' 
<>tte Rote der junge von Hittikeim' burger zu Ulme und Hans Harsche von Heilpromie 
für mime herren herzog Ludwige zu Heidelberg gewest, und hant ime von aller Swe- 
bischen stedte wegen zugesaget^ das sie in für einen farseber des richs iren gnedigen 
K herren haben and halten wollen und ime auch also gewarten, und nie getniwen auch 
sinen gnaden wol, er si ir gnediger herre, wann sie sich alles guten zft ime versehen, 
und bitt«n in auch, das er sie ime wolle laßen empfolhen sin. hiebi sint gewest her 

' S. die voHiergdiende nr. natürlich Verhandlungen unter denselben voraun; 

* OUnedilageT N. Erläut. etc. Kap. 5 Anfang. ihre Aufmerknanikeit mar atm damals, Jun.-Jul., 
M * Die Bot von Hüttisheim waren ein Zireig der nicht »a au.'tschließlich durdi den bayeriteh-iMerr. 

gr-ifien ITlmer Familie Bot. Jäger Schwab. Stmlte- Krieg in Anspruch genommm , wie Meyer in 
wenen 763. Fortchungen lur Deutschen Gesch. 15, 134 dar- 

* Dem SencUttfi der aduBöbiadten Städte, dem eteSt. 



AnmnneH de» Pfaligrafen lu entsprechen, giengen 
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16 Wabltag zu Frankfurt im September und Oktober 1410. 

■ '"" Bafan bischof zft Spiie, her Swarcz Reinhard von Sickingen, her Eberhard vom Hirß- 
horo ritteie, meister Job Vener lerer in gtsiBÜichiu und werntlichea rechten', Dietber 

Hans von Veningeu der alte, und 



Lantschade boffmeiBter , Eberhard von Sickingen, 
Johannes Winheim oberster scbriber. 



"'" 5. Nüri^erg an Ulm und Nördlingen, einzeln : erbittet sich, am Anerkennung des Kur- s 
/tw-sten Ludwig von der Pfala als Reichsmkars angegangen, Auskunft über ihre 
St^ung zu dieser Frage. 1410 Jtd. 18 Nürnberg. 

An Ulm: am Nürvhg. Krei'iarehie Briefbuch 5 fol. 71" cmc. eh. 

An N&rdUngen: in Nümbg. l. e. Dieus Schreiben id tne fol0 konzipiert NOrdlinften. Lieben 
hetcnde. es sind etc. schreibt und haben an uns begert, daz wir in daf&r halten BÜIIen. nu irt lo 
iinB gesagt worden, wie das auch in sftUcher oiazz an ew braht Bei, und daz ir im das zAgesagt haben 
stiUot. darumb royamua etc., wie ir sein gnaden etc. datum ut supra [1410 Jiä. 18], 

Lieben frewnde. es sind ib. ans kumen unsers gnedigen herten bei-zog Ludwigs 

pfalzgrafen bei Rein etc. rete ber Hans von Erlikem ritter und Johann Kircheini mit 

seinem gelaubsbrief und haben an uns geworben: wie derselb unser herr der herzog, i& 

als dann das reiche ieczund ledig ist, des reiches fbrseher und vicari sei in disea 

landen, nach dem und er dann in seinem titel* schreibet, und haben uns gesagt, wie 

das an ew und die andern stete ewerr einung auch bracht sei daz ir in dafür halten 

solt, und das haben im einer ewrs rats von Ulme und einer von Heilprunn von ewern 

und der andern stete wegen zflgesagt'. und haben darauf von uns begert, daz wir in so 

dafür auch halten s&llen. nu ro^amus^ daz ir uns bei disem unserm boten ob und als 

vil das ewerr Weisheit f&glich sei eigentlich verschreiben w&llet, wie das an ew braht 

sei und wie ir und die andern stete seinen gnaden darauf geantwurt habt, das wAllen 

I4I0 „ij. in solicben und andern Sachen* etc. datum feria sexta ante Marie Maedalene. 
AI. 7« ^ 

[su/>raj Ulme. is 



' Cher Job Vener vgl TomwiiAtt in Wiener 
Silzungxherr. Bd. 49 (1865) S. 548. 

' ZtPei Tage vorher Jul. 16 (fer. 4 p. Margar.) 
«dirifb Nürnberg auch geinemäts tin Kurfürnt 
I/udväg in einer unji Aier nicht herührenden An- 
gdegenheit imter der Adreme Dem dnrchleuhtigen 
hochgepornen f&rsten und herrea hem Ludwigen 
pfaizgrafen bei Rein des heiligen RAmischen reichs 
Oberster truchseB und f&rseher in den landen des 
Beins zu Swabeo und des Frencliiscben rechten 
und herzog zu Beyern im Briefb. 3 f. 71 ■- — - Den 
Titel führte der Pfiüzgraf noch bis mr WM und 
betrachtete sich demgemäfi als inttrimätischenlieichs- 



regenlm. So erH^ *r noch Sept. 5 al» funeher 
u. s. w. wie oben an die AlterUute zu BrUgge da* 
Gebot, dem vertriebenen alten Bath von Lübeck, 
dessen sich schon sein Vater angenommen, behälf- 
liehtusein, Urk.-Buch der Stadt Lübeek 5, 367-308 so 
nr. 337. 

' V^, die torltergehende nr. 

* In die Heinsehrift wurde natürlich rogamus 
nicht gesetzt, sondern es war damit dem Schreiber 
der Wink gegeben, die übliche IVirase hier eintu- K 
rücken, etwa bitten wir e*r freliutscLaft Tlissi- 
clicheo. üaeh twcben kann tmppliert werden umb 
ewch verdienen. 
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B. Vorbereitendes nr. 6. 17 

B. Vorberelt«nde8 nr. 6. 

6. [Mainz an Speier^J scJa^eiht über eine V^sammlung rheinischer und schwälischer '*"> 
Städtdmten, auf welcher die Goldmäme und die. Thronfolge bekochen werden solle. 
1410 Jtä. 29 0. 0. 

s Am Slra/Shurg. St.Ä. AA art 146 eop. dtart. ernup. mit VenuAüAuTigoiKhnitten. Am Band 

Knks oben von Wencken Hand Speyer t.a Str. geschr. 

Unsern dienst mit fliße bevor, besundern lieben frunde und eitgeno/len. als ir 
uns n& zfinehet von der gülden munße wegen gescbriben und sbschrift der tou Ulme 
briefes , als de uvern und unsern guten frunden den von Straßburg von der Swebschen 

10 atetde wegen zA antwurte davon geschriben bant, in uwerm briefe versloasen gesant, 
und ouch dahi verschriben hant, wie das uwere und unsere guten &flnde der von 
Straßbarg* erbern botden flcb in uwenn rate erzelet und zugesaget hant von der gül- 
den munße, und oncb umb das stucke, als ir uns furmals von dem weltlichen heupt 
der cristenbeit, ob unsere herren die kurfiirsten ein ander weltlich heupt zum riebe 

lA geben «urden, geschriben hant, ire frunde it^ tagen schicken wollen, davon uwere 
meinunge uf unsere wolgefallen ist das furbaßer uwern und unsern guten (runden 
den von Golne von Wonni) und von Franckenflirt ztL verschriben : davon, lieben frunde, 
laßen wir uch wissen, als uns uwer lester brtef davon geentwurt wart, das uf den 
liebsten montag darnach der von Colne erbern botden bi uns in unserm rate gewest 

M sint und montlich von der gülden munße wegen mit uns in redden gewest sint uf wege 
die uch zu diser zit nit notdurftig sint z& schriben. und han wir dieselben der von 
Colne erbern botden uwern brief und der von Ulme briefes abschrift darinne versloasen 
laßen hören lesen, als wir meinen, das sie die meinunge davon Iren herren und frunden 
üü Colne wol sagen werden, und sint sie in redden uf die zit von uns gescbeiden : 

ts wer' ez das wir stetde hie oben im lande eins tages davon ubirkommen wurden, das 
wir den von Colne den tag furbaßer verbotschaften wolten , so meinent sie , das sie 
mit iren frunden darzü zb schicken oder ire meinunge uns davon zfl schribende uns 
gelimphlicben darzft entwurten sollen. und als wir das ein stucke von des weltlichen 
heuptes wegen funnals umb des besten willen den egnanten stetden zli schribende 

10 und^rwegen gelaßen hant, also dunket uns noch das beste sin, den egnanten stetden 
umb dasselbe stucke noch nit zfl verschribeude , biß das ir und unsere frunde von 
Straßburg eines nemelichen tages, darzü die von Straßburg und die Swebschen stetde 
ire frunde schicken wollen, ubirkommen werdent, und uns den tag in solicher genimer 
zit zbvor laßent wissen, das wir den tag in zit den egnanten stetden furbaßer verkun- 

X> ■) Forint YtialMiictin £»<r nr M Vtrlagt kitr mit *m Mgtnito tfltr Hin PtimU Mit a In im. 

' Der Brief gieng «m einer Stadt OM und ist die Xotii Wendtera Spejer an 8tr, gescbr. f#. unnere 

jn eine eolcbe gerichtet. Die» igt »ofort idar, »nd HandKhr.-Be»chrb,) hin, welche freilich «ieht no zu 

ebemo eweif^o' ncheint un», daß hier nur Maine verstehen ift, als ob vorliegender Brief von Speier 

und Speier in Frage it:orninen können, deren Xichl- an Strafiburg geschiieben wäre. Dagegen spricht 

40 enoähnung in einem SchrifMiIck, irelches von smcal dessen Inhalt aU auch der Umstand, daß er 

Ktädtütcher Folüik /landeil und Wormn und Frank- sich nicIU als Original itondern als Kiipie im SIraßli. 

fort, diese beiden mit Mainz und Speier zu gemein- Archiv befindet. Jene Bemerlvng bezieht /lieh viel- 

yainem Handeln meist nälier verbundenen Städte, melir zunächst auf einen, nm un.« nicht aufgefun- 

tiennt, sehr auffallend und um so weniger hegreif- denen, Brief Siieiers an Straßburg, und nicht auf 

4i lieh wäre, als man in der fkhreiberin wie in der unser diesem Briefe ohne Zweifel beigenchlossenes 

Empfängerin des Briefes eine Stadt von herpor- Schreiben. AI» Sclnre^ierin uttsrer nr. (I bleibt nach 

ragender Bedeuhmg, ebehbiäiig mit Ulm und Straß- dem oben Gesagten nur Mainz übiig; Adressatin 

tiw?, zu erkennen hat. Auf S/ieier weist femer ist Speier. 

Dinliclia Btlckilifi-lkttn VII U -^ . 
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18 Wahltag zu Frankfurt im September und Okt«b«r 1410. 

"'^ den und ouch Terschrihen motten iren fininden urab beide vorgeschriben stucke z& 
enpfelhen uf dem tage laßen /fi redden , alulanne wir nuch meinen in uwei-e und 
oucli unsei-e frunde von Straßburg meinunge umb das stucke Ton dem weltlichen heupt 
eigeutliclien zt verschriben, wand wir unsere frnnde ie zft dem tage den ir uns davoti 
also wissen laßent von beider stucke wegen mit der gotdes hilfe* ane geverde gerne 

"™ meinen zft schicken, darnach wiseent uch zu libten. datum feria tercia post diem 
sancti Jacnbi anno 1410. 



C. Sigmiinds Walilversprechangen an Pfalz^. Ludwig nr. 7-10. 

iuf.s 7. JiSniff Sigmund von Ungarn verspricht für den FaU und nach seiner Wahl euiii 

römisehen König BestäHgung aÜer Eegierungshandlungen König Rupredtts. Mitsiiih-r lo 
Burggraf Friedrich VI von Nümherg. 1410 Aug. 5 Ofen. 

Für Kurpfais: aiM München Geh. St.A. VerhattuuBe des kurpfllz. HauMS z. Deutschen Reifh 
l20/bß3 or. tnb. lit. pat. c. 3 ngg, pend. — Ein FidtMM der Urkunde, ausgenteUt eon Bviehof 
Beinhart von WonM 1530 Fr. n. naliv. Maria (Sept. 14], in München a. a. 0. or. mb. ht. pat. c. 
tig. pend. Auf der Büdeaeile pon einer Hand des 16. Jahrh. vidimns mar^raTe Siguiundts Ton Brau- 'S 
denberg, wan er zu 'Romisehem koaig erweit der Pfalz sein pregelien [«tc] beBtettjteft woU 1520. — 
In KarlgniAe G.L.Ä. PAlz. Kop.B. 44 fol. 46''-49'> cap. ehart. sae. 15 ex. oder 16 in. 

Für Kurtrier: coR. Berlin Geh. StA. (Kurtrier. Arcli.) nr. 369 or. wib. lit. pat. e. 2 »igg. pend. 
deperd., von dem einen der beiden Sigd i»t noch der Pergamenistveifen, o« dem es hieng, von dem 
andern nicht einmal dieser mehr erholten. Auf der Kädaeite ^eichteilig Registrata ttnd von einevi so 
andern Zeitgenossen SigismunduB Ttomatioruni — letzteres Wort durAstriehen und darüber von etmaf 
jüngerer Hand Edngarie — rei confirmat omnes literaB per Hopertum regsm conceBBu; die Aen er- 
teähnte jüngere Sand fährt fort et marchto Braüdeuburgensis etc. Offen 1410 5 auguBti. Darunter 
steht DD, oline Ztoeifd eine alte Archivuignatur. — Unsere Vorlage igt an einigen Stellen lädiert, 
übrigens leicht eu ergänzen. is 

Gedruckt in Günther cod. dipl. Rheno-MoseS. 4, 147-160 nr. 43. — Regest aw Günther l. c. in 
Mon.Zolier. 6 nr. 562. 

Wir Sigmund von gotes gnaden zu Ungern Dalmacien Croacien Kamen Servien 
Gallicien Lodomerien Comanien und Bulgarien kunig mai^graff zu Brandemburg und 
des heiligen Römischen reichs erczcamerer des kunigreichs zu Behmen and zu so 
Lncemburg erbe bekennen ofFenlich mit disem brife: als vor czeiten mit aamen in 
1400 jgjQ jg^^ JQ mm, czalt von Crists gepfirt tausent virhundert jar auf den einund- 
czweinczigisten tag des augusts die erbirdigen hei-m Johann zu Mencze Wernher zu Tiiere 
und Friderich zu Collen erczbischoffe und der hocbgeboien her Ruprecht zu der czeit 
pfalczgrafT bij Reine und herczog in Beyern des heiligen Römischen reichs kurfursten x. 
denselben hern Ruprecht zu Römischem kunige zukunftigem keiser gekorn fargewant 
und nffgenomen haben, derselb kunig Ruprecht auch zu Römischem kunige gekronet 
und von dem stnle zu Rome bestetiget wart, und auch in dem heiligen Romischen 
reiche kurfursten andern fursten geistlichen und werutlichen graven herren rittern 
knechten steten gemeinden pfafTen leyen burgern und andern peraonen geistlichen und « 
werntlichen lehen freyhejde gnaden ampte gotsgaben enthebungen hantvesten brife 
und privilegia gegeben bestetiget verlihen und ernewet hat, und auch manicherley 
handelung tedinge erkentnusse urteüe außspruche geseczde lautfriden ordenunge und 

■) rcriait HIB mit BakM an treitut f. es» dM <HM iriinUlic* dt . ti tr AbUrnngnitclitn aitr Mr nr rm 
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C. Sigmunds WahlrerBprechungen an Ffalzgr. Ludwig nr. 7-10, 19 

ander geschefte als ein Romischt^r kunig getan gehandelt ausgesprochen geseczt geordent '' 
und geschaft hat, denselben kunig Ruprecht doch etlich andere kurfursten nicht fbr 
einen Bomischen kunig au%enonien noch gehalden haben, der nu von todes wegen 
abgangeu und von diser werlt gescheiden ist, dem got gnaden wolle, und wir kunig 

i Sigmund obgenannj uns nu versehen, zu dem heiligen Römischen reiche gekorn und czu 
Romischem kunige iurgewant zu werden: des ist unser ganczer wille und mejnunge, daz 
alle und igliche vorgescbriben dinge, die der obgenant kunig Ruprecht selige als ein 
Romischer kunig verlihen getan geben und gehandelt hat, samentlich und besunder in 
allen Iren puncten meynungen und artikeln, ganczlich kreftig mecbtig und unverrucket 

10 bleiben und besteen sftllent in aller maße und weyse als ob der vorgenannt kunig 
Ruprecht selige von allen kurfursten gekorn fui^ewant u^enomen und in dem ganczen 
Etomischen reiche ein einmfttiger Romischer kunige gehalten wer, also daz, ob und 
wann wir czu Römischem kunige gekorn und furgewant werden, wir desselben kunig 
Ruprechts geschefle und handelungen und alles das das er getan und begangen hat, 

i> als obgescbriben stet, als ein Romischer kunig uffnemen bestetigen und ernewen sollen 
und wellen als ander Romischer kunig und keysere die vormals gewesen sint brife 
liandeluuge und geschefte, an alle geverde. und wir sollen und wollen alsdeon auch 
des unsere brive mit unser Römischer kunigltcber majestat, alsbald wir zu Römischem 
kunig gekorn, und dornach, so wir keiser werden, mit unser keyserUchen majeatat 

9> ingesigeln in der besten forme geben, diß alles versprechen und gereden wir kunig 
S^mund obgenannf uff unser kunigliche ere in fürstlichen trewen und rechter ganczer 
warheyt stete veste unverbrüchlich und unwiderrufflicb zu halden und dawider nicht 
zu tun noch czu komen in dheine weyse, alle ai^eliste und geverde genczlicb usge- 
scheiden. orkund dicz brifes vorsigelt mit unser kuniglichen majestat ingesigel. das 

ti alles der hocbgebom fnrste her Fridericb burggraff zu Nfirmberg unser Über obeim 
umb unser fleissiger begerung willen mit uns versprochen und auch disen brifF mit uns 
vorsigelt hat. des alles wir bui^graff Friderich obgeuann^ uns auch also erkennen ane 
alle geverde, und haben dorumbe zu des obgenannfe» unsers guedigen herren des kunigs 
von Ungern ingesigel unser eigen ingesigel an disen briff tbn bencken , der geben ist 

X zu Offen nach Cristi gep&rt in dem vierczehenhunderstem und czehendem jare uff den i 
fnmften tag des mands augusti. 
[in verso] Registrata, 



8. ^OTiij7 S^mttd von Ungarn verspricht dem Kurfürsten Ludwig von der Pfalz, für i 
den Faü daß er dessen Stimme bei der KönigswaM erhalte, genannten 21 Städten 
— vorau^esetzt daß sie ihn im Laufe des nächsten %al/)e» Jahres, nachdem er 
die Wald angenommen, anerkennen — ihre Privilegien als römischer König und 
einst als Kaiser £u bestätigen. Mitsigler Burggraf Friedrich VI von Nürnberg. 
1410 Aug. 5 Ofen. 

Aus München Gdi. Sl.A. Verhältuibse des hurpfftlziscben Hauses zum Deutschen Reich 

' ]20;b 54 or. tiA. lit. pat. c. 3 eigg. pend. Auf der Rüdcwüe die gUichieitige Karulei- 

bemeHcung ala kuaig Sigmund, ee er kunig ward, sich verschribet, ob er zu eim kuuig 

^ erwelt werd, mim herren herzog Ludwifc seligen, den steten StraQburg Hagenau etc. 

zu besWtigen und confirmiren 1410. 

ciM. Karlmthe G.L.A. Pftk.Kop.B. 44 fol. 47'-48' cop. charl. aim 15. Jh. ex. oder 16. Jh. in. 

Gedx-uckt tn Hugo Die Mediatinrung der dettUchen RäclisstädU 3S0-382 nr. 9S ,8U8 
einem Copialhuch im Karhruher Archiv" und in Laqui3e lniift. de la prüf. d'AJi»aee 
Preuven p. 133 in franzönitcher Üben^zung „ex mus^o I). 1'. R." — Regent in Seriba 
Regelten der bis jetzt gedr. Urkk. den Örophmogth. Hegnen 4, 1 p. 17 nr. äSSO aw 
Hugo l. e. — l'gi. SläUn Wirtembg. Geieh. 3, 395, wo ebenfaü» Hago n. o. 0. citierl i^. 
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20 Wahltag zu Frankfurt im September und Oktober 1410. 

«M ^jj. SigBQuiid von goto guaden zu Ungern Dalmaciea Croacien Rainen Serrien 

Galljcien Lodomerien GomaoJeo atid Bulgarien kunig marggraff zu Braademburg uud 
des heiligen Römischen richs ertzcamerer des kunigrichs zu Behmen und 2U Lucembui^ 
erbe bekennen und tun kunt offenbar mit disem brieve allen den die jn sebent oder 
horent lesen : das wir dem hochgeborn fursten heru Ludwigen pfaltzgraven by Bine s 
des heiligen Romischen richs ertztruchseOea etc. und hertzogen in Beyern unserm lieben 
oheim versprochen gei-ett und globt haben in crafft diÖ briefs, ob das ist das er sin 
kbre und atymme uff uns wenden and uns zu Römischem kunige erwelen und uffnemen 
wirdet, das wir abdann, alebalde wir zft Romischem künige gekronet worden sin, . . 
den ersamen wisen meistern burgermeistern reten und gemeinden der stetde Straspurg lo 
Hagena&we Wissenb&rg Colmar Sletzstad Mulhusen Keisersperg Oorinkeim Oberneheu- 
Iieim Mflnster RaSheim Selse Eßlingen Rutlingen Nordelingen Halle Rotwile Wyle Heil- 
pronn Wympfen und Winsperg, samenlich und sunderlicb, wann sie des begerent, alle 
und igliche ire friheid rechte herkommen und gute gewonheid und auch ire privilegia 
bantfesteu und brieve bestetigen befesten vemuwen und conlirmieren sollen und wollen i& 
in einer gemeinen gewonlichen und redelicben forme, und yn auch alsdann unsere 
brieve mit unserr Römischer kuuiglicher mi^estad ingesigel versigelt darüber geben, 
und sollen sie auch allezijt daby getruwelichen faantbaben und behalten, one alle geverde. 
es were dann das uns etliche derselben stetde in dem nehsten halben jare, nachdem 
wir uns des Romischen nchs augenommen betten und das auch in den landen uff dem su 
Rine verkündet und offenbar were, uns für einen Romischen künig nit uffnemen wolten: 
waß derselben were, den sollen wir aftch darnach nit schuldig noch verbftnden sin 
deheinerley lihftnge oder bestetigunge zfl tftn, one alle geverde. wir sollen auch, alsbalde 
wir zu Romischem kflnige gekorn werden, disen brieff von worte zu worte als er dann 
begriffen ist under unserm k&niglichem, und, alsb^de wir gekronet werden, under unser a 
majestad ingesigelen vemfiwen und dem obgenant unserm oheim hertzog Ludwig ver- 
sigelt geben und uns des alles als ein Romischer kunig verschriben, und das auch 
alles, alsbalde wir zu Romischem keiser gekronet werden, mit unsern keiserlichen 
brieven und hüllen, vrie dann von worte zu worte davor begriffen ist, vernftwen beste- 
tigen und coufirmieren, alle geverde und argeliste genczlichen ußgescheiden. alles, x 
das hievor geschrieben stet, versprechen gereden und globen wir kunig Sigmfind obge- 
nant by unserm kuniglichen worte in fürstlichen tr&wen stete veste und unverbr&chen- 
lich zu hidten und darwider nit z& tun oder z& kommen in deheine wise, one alle 
geverde. orkund diß briefs versigelt mit unser kuniglichen majestad ingesigel. das 
alles der hochgeborn fbrste herre Friderich burggraff zu Nurembeig unser lieber oheim ^ 
umb unser flissiger begerunge willen mit uns versprochen und auch disen brieff mit uns 
versigelt hat. des alles wir bbi^graff Friderich uns auch also erkennen one alle 
geverde, und haben dar&mb zu des obgenant unsers gnedigen herren des kuii^ von 
ungern ingesigel unser eigen ingesigel an disen brieff tftn hencken, der geben ist zu 

'*'" Oefen nach Cristi gepftrte in dem virtzehenhftndertstem und zehendem jare uff den 40 
funfFten tag des manets augusti. 
[in verso] 'Registrata.. 



'*"> 9. K. Sigmund von Ungarn verspricht dem Kurfürsten Ludtmg mn der Pfalz, für 
seine allenfallsige WafUstimme ihm afle seine Privilegien Reichspfandschaflett u. s. w. 
zu bestätigen. Mitsigler Btirggr. Friedrick VI v&n Nürnb. 1410 Aug. 5 Ofen. - 

A atu Manch. Geh. St.A. Urkk. betr. die Verhh. des KurpAlz. Hauses zum DeatBchea 
Reich läS/d 49 or, mb. lil. pal. c. 2 gig. pend., wovon nur da» bvfggräj\iche erludlen 
iet. Aitf BüekKÜv Bc^trata, ebenda an andrer Stdk wn glchi. üand Als sich uaser 
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C. SigmuDds Wahlvenpreuhungea an Pfalzgr. Ludvig ur. 7-10. 21 

hcrre cler kejser, yo er zu eyuem KumischeD kouige wordeu ist, mytiein herren liii '< 
pfmtschafft zu bestedigen etc. und auch Sela heroren, die pitr letOen WurU leai tum '" 
andrer Hand und a-uch ical etuoi später. 
B cuU. Karlttr. G.L.A. Ptilz. Kop.B. 44 fol. 46*-47* cop. dutrt wo. 15 ex. oder 16 in. 
^ Vtm denkten Hand die Überschrift Wie Icooig Sygmbudt sich verschrieben hatt, 

pfalugrave Ludwigen aio pfaDlschafteo gm bestettigeu. 

Wir Sigmund von gots grmden zu Ungern Dalmacien Croacien Kamen Servien 
Galliden Lodomerien Comanien und Bulgarien kunig marggiave zu Brandenburg und 
des heiligen Romisclien ricbs erczcamerer des kuuigricliB zu BeLemeu und zu Luceiiburg 

10 erbe bekennen und tun kunt offenbai- mit diesem bneve allen den die yn sehcnt oder 
horent lesen : das wir dem hochgebornen furaten liern Ludouige pfalczgraven bij 
Rine des heiligen Komischen richs ercztruchseßen etc. und herczogen in Beyern unserm 
lieben obemeu versprochen gerett und gelobt haben in cratft dJQ biiefs, ob das ist das 
er sine köre und stymme ufl uns wenden und uns zu Romischem konigct erwelen und 

ii oiTnemen wirdet, das wir alsdann , alsbalde wir zu Romischem konige gekronet worden 
sin, ime als einem pfalczgraven hij Rine des heiligen Römischen richs ercztruchseßen 
und kurfursten sine lehenschatft pfantschalfte und ampte, die sine altfordero und er 
von unsern vorfaren an dem riche Romischen keysern und konii^en erworben und biß 
off diesen hutigen tag innc und herbracfat hant, und auch das yme sin vatter als ein 

io Römischer konig seliger gedechtniße verschriben verluhen und geben hat, das er dann 
auch in nocze und gewere inne und herbracht hat, das ist mit namen die pfantschafft 
über Oppenheim Odernheim Ingelnheim und Ingelnheim Winterheim Üexheim Nersteiii 
Swabßperg und Lutern mit iren zugehorungen für hundertdusent* guldin nach ußwisun;; 
der brieve darüber, item Barre und die dorffere die dorczu gehoreot für sehßtusent 

K guldin nach ußwisung der brieve darüber als er dann dieselben dorffere von dem von 
Ohssenstein und ettlichen bürgern zu Straßput^ den sie vor langen zijten von dem 
riche verseczet waren geloset hat, guediclichen verlihen, und yme auch alle und igliche 
sin uud siner pfalczgraveschafft Irijheite herkomen rechte und gute gewonheid und auch 
privilegia hantfesten und brieve darüber gegeben hestetigen bevesten vernuwen und 

w confirmieren sollen und wollen von worte zu worte als dann dieselben brieve begriffen 
siut und aßwisent, und ime auch alsdann unsere königlichen brieve mit unser Romischer 
königlicher majestate'' insigel versigelt darüber geben in der besten formen, und sollen 
yn auch alleczijte dabij getruelicben hanthaben schuczen und schirmen, alle geverde 
uud argeliste genczlichen ußgescheiden. item und als ime sin vatter selige die slosse 

» und stette Ortenberg Offenburg Gengenbach Celle und Selse mit yren zugehorungen 
für vierczigtusent guldin verschriben und ingeben hat, des sollen und wollen wir yn 
by der pfantschafft Ortenberg Offenburg Gengenbach und Celle mit iren zugehorungen 
für die drftundczwenczigtusent guldin, darfur er die von dem bischoff von Straßpui^ 
geloset hat, laßen beliben nach ußwisunge der brieve darüber, und sollen ime dieselben 

w brieve und pfantschafft auch von Romischer königlicher mehte bestetigen vernuwen 
und confirmieren, und fiir die übrigen sybenczeheutusent guldin sollen wir yn in dem 
be^esse und gewere der bürg stat und czolles zu Selse laßen beliben siezen uud der 
auch genießen laßen ungeverlicheu, als lange biß das man ime mit dem rechten anbe- 
heldet das er davon abtreten solle, oa geverde, desselben rechten er auch gehorsam 

w sin sol au den stetten und enden da er das hillich tun sol one" geverde. wir sollen 
auch, als balde wir zu Römischem konige gekoren werden, dem obgeiianten unserm 
oheimen herczog Ludouigen diesen brieff von worte zu worte, als er dann begriffen 
ist, under unserm königlichem, und, alsbalde wir gekronet werden, under unser 
nu^estat insigele vernuwen und versigelt geben und uns des alles als ein Romischer 
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22 ■ WahlUg zn P'raDkfurt im September und Oktober UIO. 

'*" konig verscbrihen, aiid das auch alles, alsbalde wir zu Römischem keyaer gekronct 
werden, mit unsern keyserlichcn brieven und bullen, wie dann von worte zu worte da- 
vor begriffen ü>t, vernuwen bestetigen und confirmiereu , alle geverde und argeliate 
genczlichen uBgescheiden. auch sollen und wollen wir konig Sygmuud obgeuant dem 
obgenanten unserm oheimen herczog Ludouigen das alles als vor geschriben stet hie 
zusehen und der czijte biß das wir zu Bomischem konige gekronet werden getruelichen 
halten und darwieder nit tun in dheine wise, on alle geverde. alles, da« hie vor 
geschriben stet, versprechen gereden und globeu wir konig Sygmund obgenant mit 
unserm königlichen woi-te in fürstlichen truwen stete veste und unverbrucheulich zu 
hallten und darwieder nit zu tune oder zu komen iu dheine wise, alle geverde und i 
ai'geliste genczlichen ußgescheiden. orkuud diß biiefTs versigelt mit unser kouiglicher 
majestate insigele. das alles der hochgeboren furste her Friderich burggrave zu 
Nürnberg unser lieber oheim umhe unser flißiger begeruog willen mit uns versprochen 
und auch diesen brieff mit uns versigelt bat, des alles wir Friderich burggrave zu 
Nürnberg uns auch also erkennen on alle geverde, und haben dorumb zu des ot^e- i. 
nanten unsers gnedigen herren des konigs von Ungern insigel unser eigen insigel 

""' an diesen brieff tun hencken , der geben ist zu Ofen nach Cristi geburte in dera vier- 
tzehenhundertetem und zehendem jare off den funfften tag des mandes augusti. 



' 10. König Supnund von Ungarn verspricht dem KvrfiJarsten Ludwig von der Pfale, für 

den Faü daß er dessen Stimme bei der Königswahl erhalte, genannten und unge- u> 
nannten Fürsten Grafen Herren Rittern Stiften und Klöstern — vorausgesetzt daß 
sie ihn binnen Jahresfrist, nachdem er die Wahl angenommen, anerkennen — ihre 
Lehen und Privilegien als römische König und einst als Kaiser xu bestätigen. 
Mitsigler Burggraf Friedrich VI von Nürnberg. 1410 Aug. 6 Ofen. 

Aus Münclten. Geh. Sl.A. Verhältnisse des KuqjfMz. H&uses zum Deutschen Reich Iä0<b54 ** 
or. nib. lit. pat. c. 2 »igg. pend. vxnxm dae köm^ verUtit. Auf der Uüdcstite i'im 
teitgenösiigdier Hand Als kuoig Sigmont sich verschrieben hott mim herren herzog 
Ludwig seligen und Ttl andern furaten und herren %w bestetigen ir privilegis etc., &b 
Bf ZU Bomschem kani^ erweit wurde, p. [?\. 

coU. SaHsrulie O.L.Ä. Pftli. Kop3. 44 f.49'-51' cap. cÄ. aax. 15 ex. oder 16 in. ^o 

Wir Sigmund von gots gnaden zu Ungern Dalmacien Croacien Kamen Servien 
Gallicien Lodomerien Camanien und Bulgarien kunig marggraff zu Brandemburg und 
des heiligen Bomischen richs ertzcamerer des knnigrichs zu Behmen und zu Läcemburg 
erbe bekennen und tftn kunt offenbar mit disem brieve allen den die yn sehent oder 
horent lesen: das wir dem hochgeborn ffirsten hem Ludwigen pfaltzgraven by Rine ss 
des heiligen Romischen richs ertztrbchseOen etc. und hertzogen in Beyern unserm lieben 
oheim versprochen gerett und globt haben in crafft diD brieves, ob das ist daz er sin 
köre und stymme uff uns wenden und uns zu Romischem kun^e erwelen und uffnemen 
wirdet, das wir alsdann, alsbalde wir zu Römischem kftuige gekronet worden sin, den 
hochgeborneii ftirsten wisern lieben oheimen hei-tzog Johansen hertzog Stephan und « 
hertzog Otten des obgenant unsers oheims hertzog Ludwigs brfldern, und auch hertzog 
Stephan dem alten und hertzog Ludwig sime sone, hertzog Ernsten und hertzog Wil- 
helm gebrfidern, und hertzc^ Heinrich und auch hertzog Wilhelm und hertzog Hansen 
gebrudern allen hertzogen zu Beyern, hem Karle hertzogen zt L&tbnngen und mai^- 
graven , hern Reinald hertzogen zu Gölich und zö Gelre , bern Heinrich heiizogen zu 4S 
Bi-&nßwig und zft Lunenburg, hem Adolff hertzogen von dem Berge und graven zu 
Ravensperg, und hern Herman lantgraven zu Hessen, darczft den erwirdigen hern 
Albrechten bischoff zu Bamberg, hern Johansen biscboff zu Wii-tzpurg, hern Friderich 
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C. Sigmunds Wohlveraprechungen sd Ffalzgr Ludwig nr. 7-10. 23 

bischofT zu EjBteten, hem Raban biachofT zu Spire, hem Johansen blschoff zu Wonnße, ' 
hem Johann bischoff zu Hildenaheim, und hern Ulrich bischofT zu Verden, darczA den 
edeln und wolgebornen grave Eberharten von Wirtemberg, graff Friderich von Otingen, 
graff Symond und graff Johann von Spanheim, graff Friderich von Ljniugen, graff 
s Friderich von Veldentz, graff Johann von Katzenehibogen, graff Jobann von Wertheini, 
graff Thomas von Rjneck, graff Hanman von Bitecbe^ und den herren von Hanaftwe, 
von Isenbftrg, von Lymp&r^, von Rftnckel, von Winsperg, von Ohssenstein, von Lyoh- 
tenberg, den Bchencken von Erpach, und darczfi allen andern graven herren rittern 
und knechten , und auch den stifFten und clostern die z& dem obgenant uneerm oheim 

10 herb!C% Ludwigen und siner Pfaltze und furstentftm und auch den andern vorgeschrieben 
heiTen und iren herschefften und furstentfimmen geborent, samentlicb und wunderlich, 
wann sie des begerent, alle und igliche leben und pfantgfitere, die ire altfordern ire 
vorfaren und sie von Romischen keisem und kftnigen vormals erworben und biß off 
disen hutigen tag datum difi briefe inne und herbracht haben, gnediclichen verlihen 

IS sollen und wollen , und yn auch ire friheite rechte herkommea und gtite gewonheid 
und auch alle und igUche privilegia hantfesten und brieve darbber gegeben von worte 
za wort« als sie dann begriffen sint und ußwisent begtetigen beveaten vernftwen und 
coiifirmieren , und yn auch alsdann unsere brieve mit unser Romischer kuniglicher 
majestad iugesigel vereigelt darüber geben in der besten forme, und BoUen sie auch 

!o alle zijt getruwelichen daby hanthaben und behalten, one alle geverde. es were dann 
das uns derselben etliche in der nebsten jaresfriste, nachdem wir uns des Romischen 
ricfaa angenonuuen betten und das auch in den landen uff dem Rine verkündet und 
offenbar were, uns für einen Romischen kunig nit uffnemen wollen: waß derselbfn 
were, den sollen wir anch darnach nit schuldig noch verbunden sin debeinerley libung 

» oder bestetigA^g zft tftnde, one alle geverde, wir sollen auch, alsbalde wir zu Römischem 
kunige gekorn werden, disen brieff von worte zu worte als er dann begriffen ist under 
unsenn Romischen kuniglichen, und, alsbalde wir gekronet werden, under unserm 
Ruyestad-ingesigel vernttwen und dem egenant unserm oheim bertzog Ludwig versigelt 
geben und uns des alles als ein Römischer kllnig ' verschriben und das auch alles, als- 

ao balde wir zu Römischem keiser gekronet werden, mit unsem keiserUchen brieven und 
h&llen, wie dann von worte zu worte davor begriffen ist, vernftwen bestetigen und 
confirmieren, alle geverde und at^eliste geatzlichen ußgescheiden. alles, das hievor 
geschrieben stet, versprechen gereden und globen wir kunig Sigmund obgenant mit 
unserm kuniglichen worte in furstÜchen trftwen stete veste und unverbrfichenlich zu 

» halten und dawider nit zu tftnde oder zu kommen in deheine wijse , one alle 
geverde*. orkund diß briefs versigelt mit unser kunighcben m^estadiagesigel. das 
alles der hochgeborn furste her Friderich bftrggraff zu Nuremberg unser lieher oheim 
umb unser Rissiger begerflng willen mit uns versprochen und auch diaen brieff mit uns 
versigelt hat, des alles vrir burggraff Friderich uns auch abo erkennen one alle geverde 

M und haben darumh zu des obgenant unsers gnedigen herren des kunigs von Ungern 
ingesigel unser eigen iagesigel au disen brieff tftn hencken, der geben ist zft Ofen 
nach Criati gepftrte in dem virtzehenhftndertstem und zehendem jare uff den sehßteti '' 
tag des manets augusti, 
[in verso] ^gistratn. 

^i i) M-. liV irif iri iam nädul/filgmtn grirrie üIht itmi nrnfn > Yotiiliririm t. 
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24 Wahltag zu FraDkfurt im September und Oktober 1410. 

D. Wahlfrage and Pabatthnin nr. 11-13. 

"* 11. König Sigmund von Ungarn verspricht, im FaJle seiner Erhebung auf den römischen 
Königs- oder Kaiserthron für Beseitigung des Schismas in der Kirche zu sorgen 
und Feindsdigkeiten gegen Päbsi Gregor XII und dessen Anhätyer weder sich 
noch Anderen zu, erlaiAen. Mitsigler Burggraf Friedrich VI von Nürnberg, b 
1410 Aug. 5 Ofm. 

C aw KiAltnt 8t.A. Erzatift Trier. Erzbischfl. SL Archiv A 1158 or. m«nfrr. Hi. pot. c. 
sig. regia petid. Das andere SigH , dat des Burggrafen Friedrich von Nürnberg, vxtr 
ebenfaB« an die Urkunde gehängt teorden, wie sie »eUier aussagt, felilt aber jetit; «« 
u( ohne Zweifel abgerissen worden, wie aus des Beschaffenheit unserer Vorlage 1D 
geschlossen werden kann. JiaJ} aufler dem nocli vorhandenen königlichen noch ein 
zweite» Sigel an der Urkunde hieng, ist »ofort klar, wenn man erwägt, daß das- 
jenige des Königs, wemt es das eintige atuuhängende gewesen wäre, nicht eitr Seife, 
wie es hier geschehen, «ondem in die Mitte gekomme» wäre. — Unsere Vorlage ist 
»ehr lädtert; das eur Ergänzung aus P von uns Herübergerumme wurde in ed^ge is 
Klananem geaetet, 

P coB. Sarlsmhe G.L.A. Pftlz. Kop.B. 44 f. 105 '-106* cop. eh. »«c. 15 es. oder 16 in. 

W coS. Weneker Appar. et instruct. arcMv. 30S-304 nr. 54 ohne QueHenongahe. 

Gedrtickta-uchinLünigBeiehs-Arch. 19,302-303 aus Wencker l. c, der jedoch nicht genannt ist. 

Wir Sigmund von gotes goaden czu Ungern Dalmacien Croaciea Kamen Serrien w 
Gallicien Lodomerien Comaniea und Bulgarien* kunig [marggrave zu Brand]eniburg 
[und des] heiligen Römischen reichs erczcamerer des kunigreichs zu Behmen und czu 
Lucemburg er1>e bekennen ofTenlich mit disem brife : [1] als von der c1egelich[en 
zweitracht wegen] , die in [der heiligen] kirchen als von des babstums und des stnles 
za Kome wegen leyder langczeit gewesen und noch ist, doruuder dy cristenheit jemer- as 
lieh zurtreiinet [ist, das etliche prelaten fftrsten herren stette] gemeinde und einczlige 
perBone geistUche und werntlicbe mit yren undertanen landen und lauten herren 
tiregorium den czwelften fftr ey[nen rechten waren babst erkennen halten und] ym 
also geharsam dnt, nachdem das von iren vorfadem und alten an eye komen ist und 
sie yre gewissen dorczu weyset, und doch etlich ander p[relaten ffirsten herren stette ku 
und einzlige perso]ne ander geharsam und meynunge doriune habent und baltent, des 
ist unser ganczer wiUe fursacze und meynunge, daz wir noch allem unserm «[ermogen, 
das wir nfi haben oder hernach Qberkomjen, ob wir yoch czu Römischem kunige ader 
keyser fuigewant ader uffgeworffen weren ader hemoch worden, dorczu SeiQiglichea 
arbeitten und [ernstlich thAu wollen mit gotlichen redlichen wege]n, daz ein luter ss 
gancze eintrechtikeit und ein einmutiger babst werde in der heiligen kirchen nnd ein 
geharsame in allem cristenlicbem vol[cke. [2] wir sollen und wollen auch denselben 
herren Gre]gorium sine nachkomen und alle und igliche prelaten fursten berren stete 
gemeinde und einczlige persone geistliche und wemtliche, die [in"" des obgenanten 
herren Gregorü des zwelfteu oder] siner" nachkomen [als] bebste geharsam gewesen m 
noch sein ader komen'' werden, von iren staten wesen und derselben geharsam nicht 
dring[en noch kein macht oder betrank" darumb an sie] ader yemand [under ine legejn 
keren ader wenden, durch uns selbst ader yemand anders noch yemands, wer der 
sey, des czulegen' von dheine[rlei anrfifTunge uOspiuche erkentniße oder hrief we]gen, 
die yemaud, [wer der] were, hoe ader nyder geistliche ader wemtliche, wider dieselben m 
[od]er yemand under yn samentlich ader heBu[nder getban ußgesprochen oder ußgesant 
hette oder noch] tftn uDsprecben [ode]r ußsenden worde, in dheine weyse. sunder wir 

i) »r ilaff RuDCD ~ Bnl(*rian nur tlc b) IV M. :l >r rintu d) IT kIniHn «) (rUtniig. t) rn. tisl««mr 
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D. WaUfrage und Pabgtthnm nr. 11-18. 25 

soUen nnd wollen denselben herreD Gregorium sin aachkomen and [alle und ir ''"' 
iglichen besunder, die an den TorgeschriebeH} heiren Gregorium den czwelfften ader 
sine oachkomea als einen babat haltent ader halten werdent ader yn geharsam sint 
ader hem[ach werdent, bi iren wirden eren prelatftren fftrsten}tumen herlichkeiten 

t ^yheiden gotsgaben gnaden and herkomen, als sy die dann samenÜich ader besunder 
ynne und Verbracht haben, ger[tllieh verliben lasseD, und ine allen noch keynen under] 
yn darinne niht [tringen'] noch sie daran yrren ader scbedigen durch uns selbst 
anaer macht ader gewalt noch ymant anders, tod dheyne[s aorüffens ußsprfiches 
erkeiitoiße oder brief wegen] die wider den vorgeaanten berren Gregorium ader die 

10 die an yn** haltent ader yme geharsam sint ader ymand ander in von derselben 
geharsam [wegen bißher gethan oder gesant sint oder hernach] werdent, in dheine weyae. 
alle und yglicbe Torgeschribene stucke puncte und artikule gereden und versprechen 
wir kunig Sigmund obgenan[t uf unser koniglicbe ere in fftratlicbeu trfiwen und] rechter 
ganczer varheyt nuTerbmchlicb und unwiderruflich zu halten und dorwider nicht zu 

la tunde ader zn komen in dbeyne weyse, alle a[rgelist und geverde genzltcb ußgeschei- 
den. wir] globen gereden und versprechen auch in vorgeacbribner maOe : ob weun 
und alsbald wir zu Römischem kunige ader keyaer gekorn furgewan[t oder ufgeworfen 
werden, das wir des ersten un}der unserm Romischem kunigÜcbem majestat- und dor- 
nach sobalde wir keyser werden under unserm keyserlicbem'' majeatat-ingesigeln 

» semltc[he briefe, als von wort zft wor]te vor gfeschrieben 8t]et, über ans geben und 
auch die halten sollen und wollen, wo wann und von wem wir des ersucht ader 
ermant werden, an alle geverde. orkun[de diß briefs versigelt mit] uiiserm k[onigl]tchen 
majestat-ingeaigel. das allea der bocbgebom furate her Friderich burggraff zu N^urmberg 
unaer über oheim umbe unaer fleißiger begerung [willen mit unO Ter]sprochen und 

a [auch disjsen brifT mit uns veraigelt hat. des alles vir burggraff Friderich una auch 
alao erkennen ane alle geverde, und haben dorumb zu des obgenanten [unsera gnedigen 
herreil] des kunigs von Ungern ingesigel unser eygen iogesigel an disen briff t&n 
hencken, der geben ist zu Ofen nach Cristi gepftrt in dem vierczehenhundertstem und '*"> 
cz[eheßden jare'^ uf den f&nf}t«n tag des mands augusti. 

M [in verso] Regiatrata. 



12. Berieht, wie die Gesandten von Kwtrier «mJ Kurpfah t>on dem Frankfurter Rath l'*">i 
verlangt, daß er ihren Herren für die durch das Anschlagen von Bullen Pabst 
Joltanns XXIII an der Pfarrkirche zu Frankfurt angethane Bdeidiyung Gcnug- 
thuung verschaffe, wie der Jtath deßhalb mit den tJrzbischöfen von Maine und 
i K(Sn konferiert und endlich von den Bevollmächtigten des genannten Pabstes die 

eidliche Versicherung erhiüten habe, daß sie an dem Vorgang unschuldig seien. 
[1410] Sept. 5-6 Frankfurt. 

F otM Frankf. Si.Ä. WalilWgsacta 1 f. 7B--79' eop. ck. coav. 
Gedruckt Janaoen Seidiskorre^. 1, 164-168 »r. 382 am F. 

I Nota, uf fritag nach Egidü han grave Otte von Zi^enheiu dftmprobst zft Trier, i""! 

her Reinhard herre zu Westerburg , her Fryderich von Sassnbnsen amptman zft 
Cobelpncze, her Romlean von Cobern rittere von unsers berren von Trier, her Johann 
Kemmpier von Talbftrg und her Swarcz Reinhard von Sickingen rittere von unsera 
beeren herzöge Ludewigea von Beiern wegin des rads frunden erzalt: „wie das* briefe und 

I it PW InttB. b) W :m. c) IT «n. ujiatat - kejHrl. d) IT Oftn iDiio 1410 itott oren. - }ut. a) F aU. 

k*r Big lan Hfiront rlU<r und nocb 'ia ritter von Bononie. 

Diatacb* BilchiUgi-lktea VB. 
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26 Wahltag lo Frankfurt im September aaA Oktober 1410. 

11410} processe als von des wideibabstes wegen an die pharre geslagen sin, als sie Tirsteen, das 
10 denselbeii zwein fursten zb beswerniß und widertriß gescbecn si. und nach dem als die 
von Franckfurf in und andern fnrsten und den iren trostflnge und geleide gegebin haben 
und das globt und gesworn nach lüde der gülden bollen, so gesinnen und fordern sie von 
der vorgnanfen zweier f&rsten wegen, das die von Franckfufi bestellen Bullen, das in von & 
den die das getan haben darumb kare und wandel geschee". da fragten des rads frftnde: 
„obe sie icht wistea wer das getan sulde han, dan der rat hette von dem ufslahen der 
briefe nicht gewist, und were in leit". da sageten der fursten fronde vorgnanf : „ill were 
hie her Hftg von Hervorst ein ritter und noch ein ritter von Bononie^ von des wider- 
babstes wegen; und viraehen sich, das iO die zwene oder die iren getan betten". des lo 
gingen des rades frftnde zfi unserm herren von Mencze und erzalten im diese vorge- 
schriben rede und forderftnge, und baden sine gnade in darz& zft raden. des antwort 
unser herre von Mencze: .die zwene rittere -vorgnant weren hie von unsers beiigen 
Vaters des babstes wegen, und weren gewest bi im und andern fursten uf dem Rine 
und zft Gelren, und hetten aftch gesucht unsern herren von Trier, und aJs sie des nit m 
fonden , so sin sie herkommen , und doch nit mit unserm herren von Mencze. und als 
die fursten izfint zft Frank/tirt nftwelingen bi ein gewest weren, da weren die vorgnanten 
zwene rittere kommen und brechten ein besloßen bollen, unserm herren von Trier die 
zti geben, also fregete unser herre von Trier unsern herren von Mencze, wer die rittere 
weren? da spreche unser herre von Mencze, sie weren des babstes dienere, da spreche m 
, unser herre von Trier : babstes Gregorii ? da spreche unser herre von Mencze, Gregorius 
were kein babst.' da spreche unser herre von Trier, er wiste keinen andern, doch so 
wulde unser herre von Trier ire briefe nit nemen oder ire botschaft virhoren", und 
sprach auch sunderlich unser herre von Mencze zu des rads (runden : „die vorgeschriben 
rittere betten die briefe und processe nit ufgeslagen. so stftnden aftch in den bollen m 
und precessen gnade, besundern das der babst allermenlich, die bißber in ungehorsam 
der heiigen kirchen gewest weren, die gnade tede sich sebs mende'zft entsinnen und 
zft gehorsam z& kommen, und wie man die absolvern sulde; und stftnden da inne 
keine schelderi noch beswerniß. und nach dem als die nttere von des babstes wegen 
hie weren und keinen fravel getan hetten, das dan der rad bestellen wflide, das in ao 
keinerlei gewalt noch smachheit erboden wflrde. dann wo iO darüber geschee, das 
stfinde ftbel den fursten und besundern der stad und were nit wol mit gelimpe zft 
verantworten". so gingen des rades frftnde zft stftnt darnach zft unserm herren von 
Colne und erzalten im auch die sache in vorgeschribner maße und baden in darzft zft 
raden. der in danif antwort : „sie zwene rittei'e weren mit unserm herren von Mencze k 
und im her gein Franckfurt kommen, und sie betten die briefe nit ufgeslagen. doch 



' Pabst Joliann XXIII be^auhigU bei Frank- teichnung letzlerer jedenfalls am ö Sept. in Frank' 

furt mit einem Schreiben 1400 Mai 31 Bologna fürt amoegend war. — Über dag Auftreten rkr 

(dat. Bononie S kl. jnnii pantificatua iioBtri anno päb»tlichen Gexandtm vor dem Frankfurter Roth 

primn), in welchem er der Stadt stine Erhebung berichtet im uttmittdbaren AnxcUuß an jene» 40 

auf den päbsUichen SluM cerkündigle, l'gonem de Schreiben Johannn XXIII ein Zeitgenoase in den 

Hervorst et Nicnlaum de AltroDandis Bononienses W.T.A. a.a.O. .■ Nota, »fdisen vorgeBchriben glaubs- 

niiliteg et legum doctorem [nc] familiäres ac mm- brief han die sweiie her Hag und her Nicolau« 

cioB nnatroB. Frankf. St.A. Wahltagsacta 1 f<A 77* vorgnont des rada frunden erzalt, in wilcber maSe 

cop. eh. cofFP. Dien^ben emchienen denn auch, wie Johannes 33 z& babate erkorn ai, und wunderlichen tu 

der Eribiscli. ty>n Köln xugiebf, im Gefolge dieses guder glauben £Ü der Btad allwege in dem glauben 

Kirchenfünten und des von Mainz in Frankf. erfunden ai und er den nach z(i in habe und n«ch 

und twar zwischen dem 2 u. 5 Sept. Am 2 werben a,l]er rermogde bereit ai nmb ganz einekeit der 

die Machtboten des Kurfürsten von Köln um Ein- heiigen kirchen und der criatenheit zft werbin und 

laß fs. nr. 33], toäkrend nach lAteuitehender Auf- das riche und sine lande helfin ifl widerbrengen etc. m 
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D. Wahlfrage uud Pabstthum nr. 11-18. 

)er gftte gaade, mit itamen: wer zfi 
wie der absolvert wftrde. und meinte, nach dem als unser harren von Trier und < 
Beiera jorgnant zft banne weren, so weren die hriefe sere vAr sie. und, diewile sie 
keinerlei fravel gedan betten etc. , das man sie dan schftern sftlde und in keinerlei 
s smacbbeit erbiden laßen, iedocb so wulde er sich von den sacben mit unsenn herren 
von Mencze ezvas baß undersprechen". darnach han des rsdes frftnde unserr herreu 
von Trier und herzöge Ludewigen von Beiem frunden geantwort: .wie das sie bi den 
■ vorgnanten uusem hetren von Mencze und von Colne gewest sin und iren rad von den 
Sachen gnommen, und sunderlicb wie sie geantwurt habin, das die vorgeechriben zwene 

10 rittere die hriefe und processe nit angeslagen haben, und aöcb doch ezwas gnade in 
den Processen erlftdet und keiue beswerniß oder ungnade, und, als unser herre von 
Colne bekent das sie mit im hie sin, das sie dan die sacbe wAlden gein dem rade 
and stad gnedeclich versteen und laOen sin, und das auch gnedeclicb an unsere herren 
von Trier und Beyern brengen". des antworten ire frfinde des rads frunden zu stiint: 

" ,da standen in den processen große beswerniß, das da rorte unsere herren von Trier 
und Beiern vorgnanj und anders alle die die dem vorgnaii^ babste Johanni XXIII 
nit gehorsam wulden sin, der doch kein babst si. dan weren sie kommen zä den 
Processen, so wulden sie den die damide* umbgingen die processe uf ire stirn genegelt 
hau. dan als die von Franck/uW sprechen, das in die sacbe leit were, das sie dan 

30 darzft seheu und teden dem leide glich, iedocb were iß das die vorgnajUen zwene 

rittere sieb mit dem eide vfir sie und die iren vor dem rade der sache entschuldigeten 

und entslftgeu, so vmlden sie des ein begndger 

Damach uf den samstag frft sauten die ^ 

meistern und radsfrftnden z& in zft geen, und erzalten in : 

SS das sie sich ezlicher uLaOe besorgen sftlden und nit wol sicher hie weren als von briefen 
und processe wegen voTgnant die angeslagen weren, und eslicbe f&rsten meinten sie 
oder die iren snlden das getan han". darzfl des rads frunde antworten : „wie das unserr 
herren von Trier und von Beiern vorgnante frunde sie darumb betten tön betedingen, 
und wie das sie darumb rat an unsern herren von Mencze und von Colne gnommen 

*) betten, und suiiderlichen als die gesagit betten, das die vorgHo»tfcn zwene rittere das 
nit getan betten uud unserr herren von Trier und von Beiern vorgtMnfe frtnde" 
gesagit betten: entsingen sie sich des mit eide vor des rades &&nden, so wulden sie 
darumb ein begn&gen han". des recket« her Mftg vorgtia»»^ sine zwene fingere (if und 
name fif die eide die er allen sinen heiTen getan bette: »das sie oder die iren die 

■5 processe nit ufgeslagen betten und davon nichtes gewist betten, biß das sie ungeverlicli 
qwemen und sehen das die processe ufgeslagen weren; da lese der ein ritter zwo 7,ile 
oder dri daran und ginge damide von daniiea". so nam iß der ander ritter aAch uf 
sinen eit und sprach: „er wulde iß uf dem sacramente oder uf das ewangelium sweren, 
das sie und die iren des uuschbldig weren in vorgeschribener maße, obe mau das 

*o gehabt wulde han". da beerten des rads früjide .das sie sich des vor dem rade mit 
eide entslagen wulden, obe man des begerte". da antwerten sie „das sie das dem rade 
2U hebe tftn wulden gerne, obe iz der rad anders begerte". da frageten sie die burger- 
meistere „obe sie geleids begerten? das wulden sie in gerne gebin". da sprachen sie 
„sie weren hie mit unserm herren von Colne und in siner zale und geleide und bedorften 

-u keins andern geleits, und getruweten in wol das sie in das geleide bielden und sie 
schfterten uud schirmten und in darüber kein smacbeit ließen erbiden". darnach 
sageten des rades frftnde unser herren von Triere und von Beiern vorgnanten frunden 



rr dir Unit tmichtH j und i. Ebttuo i 
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28 Wahltag zu Frankfurt im September und Oktober UIO. 

luioi jgf egnante» zweier rittere aotwort und entslagftnge etc. des antwerten sie: „dtkcfate die 
TOD Franck/ur/, das äe cäch damide gnung entslagen hetteo, bo Buldea unser herren 
die fursten auch ein begnti^ea damide han". 



'mio ^^' ^^^^ Gregor XII nimmt König Sigmund als S(An der Kirche, römischen König 
stpLMi und künftigen Kaiser an and fordert für deasäbeti von allen Christen Gehorsam, e 
[nach 1410 Seja. 20 o. 0.'] 

W am Wien k. k. Hofbmothek Coucil. CoDsta. P. 11 [cod. ms. jur. can. LXVI) nr. 5070 
cod. Chart, cax. XV f. I90*-191'. Oberachrift txm dersäben Hand bulla Gregorii directa 
regi Romanorum. Am Schluß da Texte» ttach supra steht gratis de mandato. 

H coB. fWn der Hardt Magnum oeetim. ConMant. eoneOium T.2 col. 463-466 ata dendbea 10 
tjuette. Wir merkten unter den Variatiten mchtigere Emendatiimen und Zusätee 
o. d. Bardts an. 

Gregorius etc. carissimo in GHsto filio Sigismundo regi Romanorum semper 
aagusio et Ungarie legi illustri salutem et apostoI»»m benediccioDem. quia dei omiii- 
potentis', cujus pastoratus ofUcium in terris gerimus licet oneri tanto imbecilles et i& 
immeritissimi , doctrinam atque Opera colere tenemur ex debito, cum ipse oobis 
anunciaverit per prophetam „visitabo oves meas et liberabo eas de omnibus locis in 
quibus disperse fueraut i» die nubis et caliginis; quod perierat^ requiram, et quod 
abjectum fuerat consolidabo, et quod forte et pingwe custodiam"'; conaiderantes, quod 
iater ceteros mundi principatus, quibus rex regum et dominus dominantium sponsam so 
suam reliquit custodiendam , Romaaum ad hoc sublimavit Imperium, ut illi esset in 
tranquillitate aolacii filius, in causia fidei arduis advocatus, in peraecucione defensor 
sollers et fortis, et quod tua serenitas, quam laborare personaliter a flde dignis per- 
cepimus circa hoc, multo amplius proficere cum domino poterit in tauts cause sne 
arduitate que nunc vertitur, si apostolica auctoritate fuerit canonica Romani regni a 
potestate munitus, quod ad fidelem quemlibet rerbis exemplaribus aacra instruit scrip- - 
iura dicens de Saulo „cum avertisaet humenim suum ut abiret de Samuele, immntavit 
dominus cor ejus in aliud et insiluit super eum spiritus domioi et prophetavit" ' et 
niraus de David .tulit ergo Samuel cornu olei et unxit eum in medio fratrum' ejus 
et directus est spiritua in David a die üla et in reliquum'*; aoimadvertentea insuper, so 
quod, nisi obstitisseat ingencia cismata que eleccionem tuam impediebant, aliter fuisses 
electus aecandum imperialia edicta a predecessoribua noatris Romanis pontificibus 
approbata et Germanorum mores, quodque duo ex Dostria tidelibus catbolici divino 
quodam presagio private^ el^erint; memorantes'' quoque zelum catholice veritatis et 
juaticie, quem gessit clare memorie Carolus IV Romanorum imperator augustus genitor k 
tuus erga felicis recordacionia Urbanum VI predecessorem noatrum; recensentea ceterum 
multa bona, que tu et ceteri de inclita domo tua fecistis et Romanik pFedecesaonbus 
aostria et nobis"; ut que in exordio diximus reccius et sanccius fiant et quod cepisti 

■] ^ opi. darüitr itr imtt /är «n atir en gtbrävcItHrlii Bognt, naeti I Mir itr ZiiU t aäir c mii Sckliift am 
ßwrilriok. Hi'r lij« omoipotentis. nilmtn frtaiek M iiati Uiart iIkik Bdiriaif4Utr mhIic* opi itatt <0 
«ip m. H spifleli. li) V perlenn; H pwianL e) HYr •nwiufur« du tuuattÖAaUcln Wart in W «dt Jan 
WartUnil dtr YtUgatai •« qhcA E. d) W nanuiut«. 

' Von dem Datum des Stüdcs handelt unten lieh. VieVeicht in Erwägung dieses Umstanden 

untere nt. am Sddufi. emendierl oon der Hardt prlmo te. 

' £iecA. 34, 13 und 16. ' Der der kirchÜchen Seformpartei angAörende *5 

' ISamud. 10, 9 und 10, abgdcärtt. Verfasser des leol im Sommer 1410 entstandenen 

* I Samuel. 16, 13. Tractats de difficuüate reformationis in concdto 

' Die Lesart private ist wmtoeifethafi ; diese umvermli sprielU ein dem obigen geradetu enl- 

Adverbialfom ti«(t privatim Ut äußerst ungeteäm- gegeni/etelzles Urtheä über Sigmund am. Er ver- 
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E. Frankfurt Terhftttnis lum W&hllag Dr. U-Sb. 39 

eemipetque optavimus et optamus felicius dante domiao exequi valeas, scilicet hec cismata ^JJ^ 
fiuiditus evellas et deetnias et mala atque acelera que ex illis prodiebant disperdas ets^t-mj 
dJBsipeB, et sacram unionem edificee et in ecclesia dei cristiaaorum veram cathoUcamtiue 
reiategraciooem et atiimanitn atque corporum tranquilitatem diu perditam plantes : motu 
I proprio ex certa sciencia de pleuitudine apostoUce potestatis te, ad laudem omnipotentis* 
dei patris et iilÜ et epiritus sancti et beate et gloriose semperque virgims Marie et 
beatorum apoBtolorum Petri et Pauli et exaltacionem et honorem sancte Romane ecclcsie 
et fidei orthodoxe bonumque et promociooem sacri imperii et prosperum statum muiidi, 
tuam personam ad hec omnia habilitautes et idoneam reputantee, in spiritualem nostrum 

10 et dicte eccleeie filium suscipimus, tibi nostros favorem et graciam concedentes, teque 
in regem Komanonim illuBtrem nominamus pronanciamus et assumimus, tuam appi'o- 
bantes personam sufÜcientdmque et habilem declarant«s ad suacipiendum dicti imperialis 
cabninis dignitatem, ac decernentes unccionem et coDsecracionem ac ordinacionem 
imperialem necnon ejusdem sacri imperii diadema juxta saiicciones canonicas tibi opur- 

li tunis loco et tempore impendendas; supplentes nichilominus omnem defectum, si quis 
forsan aut racione forme aut racione persone tue vel aliorum quorumcunque seu ex 
quavis alia raeione yel causa in premissis >el aliquo preraissorum intervenerit quovis 
modo; precipientea eciam omaibus et singulis Gristi fidelibus et vasallis ejusdem imperii, 
cujuscuoque condicionis existant, eciamfli regali vel pontificali dignitate prefulgeant, ut 

» tibi BJcud regi Romanorum in imperatorem promovendo pareaiit efßcaciter et intendant. 
tu igitur, fili karissime, tanta justicie potestate fulcitus acciagere ad illa gladio tuo 
super femur tuum potentissime, in justicia veritate et equitate inteode, prospere procede 
et rengna, dilige juaticiam et odi iniquitatem. propterea qnidem unget te deusdeus 
tuua oleo leticie pre consortiboB tois', et prater bene dignos in boc seculo honores 

!5 apud altissimum premia immensa mereberis, nulli'' ergo etc. datum atsupra**. 



E. FrankAirte Verhältnis znm WaUtag nr. 14-25. 

14. Er^sehof Johann II von Mainz an Frankfurt, fragt an o6 sie sich gemäß den J'' 
absckrifUicb hier beiliegenden Bestimmungen der Goldenen BuUe gegen die von ihm 
zur Königstcahl in ihre Stadt gu berufenden Kurfürsten eu verhüten gedenken. 
1410 Jun. 3 Gemsheim. 

Av* Frankf. St.Ä. WahlUgucta 1 f. 73' eop. eh. coax. MngdtiUt ist hier das Schreiben 
wie folgt Zbm ersUu hat unser herre von Mencze dem rade ge«chribeD und einen 
'zedeln eina artikeh uO der gülden bullen darbne verslossin geunt, als heraach 
gescbriben BteeL 

Gedruckt Olenschlager Seae Erläuterung der GiMenen BuOe Urk.B. nr. 63 S. 159 eben- 
daher (vgl. Ä'ehbach t, 283 nt. 1) und Janssen Frankf. Bdchekorrespottdem 1, 154-156 
nr. 364 aus derselben Qiudk. 



« «NcM den Nachueis , dafi der ungarwche König ameäium Z, VI p. 355. — Über den Autor des 

kein pas»ender Thronkandidal sei, und fährt unter Tractatt (höchst tBohrseheinJieh Dietrich von Kit- 

anderem folgendes Argument an: aec aet (Sigmundf heun) hat in neueiter Zeil Tschadcert in Jahrbb. 

de illia, per quos uIub facta efct in tgrael; ged f. Bettische Theol. 20, 373 ff. mud Lens Brei 

per qnos dictum imperinm totaliter in suii juribua Traetate aus dem Sdwiftencydus des ConH. Concäs 

ti est diwipstum, quique \a/at diu permiBertmt ip^am 37 ff. und 53 gehanddt. Vgl u. bei nr. 36. 

apoBtnIicam ecclesiam In scbi^mate fluctuare, nuUum ' Der Fatsus accingere — consortibaB tuis mevt 

interponentes r^medium quo reintegrata fuiBset. wörtlich entnommen au» I^iilm 45, 4 ff. 

V, d. Bardt ^fetrfiMs in seinen Constantiense * DiuinunseremCodexvorausgehendtSehriftstä^ 



Djgitizecl.by 



Gooc^lc 



30 Wkhltag zu Frtuilrfurt im September und Oktober Uta 

' JohaDQ erzbischof 

zft- Uencze. 
Ersamen liebea besundem. als unser herre der RomBche kunig tod todes wegen 
abegegangen und furfaren ist, davon uns nach friheit uusers stiftes alter gewonheit 
und nacb gesecze und uzwisftngen der galten bullen' geboret und zugehoret, andere 
alle unser iniddeknrfur8t«D zfl virboten zflsamenzukommen bi ucb gein Franckinfiixd, 
daeelben nacb ufiwisange des beilgin geistes einen Bomscben kouig und wemtlicb beubt 
der cristenheit zfl kiesen, und als dieselbe gülden bulle v&rter afiwiset, wie ir globen 
und z& den heügin aweren sollit uch uf dieselbin zit gein uns und unser mitkurfursten 
zti tftn und zt halten, als wir ucb des einen zedel* von worte zft worte hie inne i 
beslossen senden : des begem wir, das ir uns mit diesem unserm boten in uwerm briefe 
wissen lassent, ob ir das also tftn wollit ane intrsg, ttf daz wir das unsern mitkur- 

' /ursten virbotscheften mögen und uns darnach wissen zu richten. datum Gernßheim' 
feria tertia ante diem beati Bonifacii anno domini 1400 decimo. 

[supro] Den ersamen burgermeistem und rade ' 

zb Franckinfurd unaern lieben besundem. 



'™ 15. Frankfurt an Erzbischof Johann II von Mainz, beantworten seine An/rage mit der 
ErBärunff, daß sie den in der GMenen BuUe vorgeschriebenen, ihr Verhauen zu 
den bei der Wahl erscheinendeti Kurfürsten normierenden, Eid ablegen werden. 
UIQ Jan. 4 [Frankfurt]. « 

Am Frankf. St.A. W&hltagMcUi f. 73*-74' cap. dt. com. Cberschrift Nota, duuf des 

r&des antwurt. 
Oedruckl bei OfctwcMopw o. j. 0. 160-161 nr. 63 und Janssen a. a. 0. l, 155-156 nr. 366, 

bti beidett aus unserer Vorlage. 

Unsern undertenigin willigin dinst zuvor, erwirdiger furste Ueber gnediger ns 
herre. als uwere fürstliche wirdekeit uns hat tftn scbriben* und uns damidde einen 
zedeln gesant eins artikels u8 der gülden bullen gnommen uns antrefßnde von der 
zftkunfte wegin uwer gnaden und anderer' unserr herren der kurfursten gein Franckin- 
furd als von einer küre wegiu einen andern Romseben konig und werntlich heuht der 
cristenheit zft kiesen, und uwere gnade dahi geschriben und gerurt hat, eiuen eit z& so 
tftn was uns darinne gebore zft halten und zft thun, und uwere gnade begert, daz 
wir uwere gnade wollin lassin versten, obe wir daz also tftn wollin ane intrag etc.: 

ist eine 1415 Febr. 6 (fer. 4 p. fest, purific. Mar,) ■ und damit audi von einer zweiten WnW &^ands 

von ErMseh. Johann 11 von Maine ausgestdlte etvxis gewufit , obiges Schreiben also nach der 

hrldärung über eine BaOe Pabst Johann XXIII zweiten WaU, nach 1411 JtU. 21, erlassen hat. Ent- m 

!U Ganslen Markgraf Bernhards von Baden 1415' scheidet man «tch aber für die Lesart primo to 

Jan. 28 (5. ktil. februar. poutif. a. 5). Es läßt sich nieht, so ist nur so viel mit SieherheU zu sagen, 

jedoch nicht annehmen, daß mit aupra auf dieses daß die Wahl von 1410 Sept. SO als voBtogen 

Datum zuriickverwiesen sein und daß obige Kund- vorausgesetzt wird, die fragliche ErlUärang des 

gti/ung Gregor XII erat dem J. 1415 angehiken Pabstes also nach diesem Tage fallen muß. Vi 

soSe. Nachdem nömftcA Sigmund mit der Ertiärung ' In Kocht N. Samml. der Seichsabsch. 1, 5t § 18. 

1410 Aug. 5 s. o. nr. 11 für diesen Fabst und dessen ■ Eine ^eichzeiiige Absdirift dieses Beischlusses, 

Anhänger eingetreten war, durfte letzterer seiner- weUJter den Sddufi des 1. Kap. der Goldenen BuSe 

seUs in seiner prekären Lage nicht voSe vier Jahre enthält, in WshltagBacta 1 f. 73"'; daraus gedrvdct 

mit der Anerkennung Sigmunds als römischen in Olamchlager a. a. O. 159-160 und in Janssen 4A 

Königs sögem. Wenn die EmendaHon v.d.Bardts a. a. 0, 155 w. 365 Bei Koch g 24-26. 
primo te statt private (s. Varianten) richtig ist, so ' Am Bhein, nördlich von Worms, 
könnten immerhin die Worte prim^ te elegerint so * S. d. vorhergehende nr. 

gedeutet toerden, daß der Pabst von einer ersten 
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E. Frankfurta Verhältnis zum Wahltag nr. 14-95. 31 

gnediger lieber herre, danif bidden vir uwere furstlicbe gnade wissin, daz wir nach ' 
gewonlichem berkomen und gesecze dea eit zu tun nach lüde dea egnanten artikeU 
der gnlden bullen uns als getruwelich und gehorsamclich gein uwern gnaden und 
andern uneem gnedigiu herren den kArfuraten hoffin zfl thftn und zu halten, also daz 

> wir trftwin in des heilgin richs hulden und in uwer und andeir unserr herren der 
kurfarsten gnaden zft bliben. und bidden und getruwen uwerer und anderer unaerr 
herren der kurfursten wirden und gnaden genzlich und besundern wol, uns und des 
heilgin ricbs stat Yranckinfurd in den vot^eschriben unsern notdorftigin sachin mit 
gnedigem schirme und versorgunge gnedicljch zu rersorgin. datum feria quarta proxima ' 

) ante Bonifacii anno 1410. 

[$u(fu8] Dem erwirdigin fnreten und herren hem 
Jobannsen erzbischof zu Mencze des heilgin Rom- Von uns dem rade 

sehen richs in Datschen landen erzkanzeler unserm zu Franckinfurd, 

lieben gnedigin herren. 



IS 16. Kurfürst Ludwig von der Pfalz an Frankfurt: Kredembrief für Wähdm von ''"" 
Angdach. 1410 Aag. 16 Heideßterg. 

Aus Frankf. StA. Wahltag«acta 1 f. 74' eop. eh. coav. Linhi wm der uttfar dtm Briefe 

stehenden Adresse von tUrsdben (?) Hand Not«, superscriptio litere prescripte. 
Gedruda Oienschitxger l c. 163-183 nr. 66 ebendaher. — lUgen bei Janssen l. c. 1, 157 
to nr. 369 ebendaher. 

Ludwig Ton gots gnaden pfalzgrave bi Rine des beiigen Korascben richs oberster 
trucbseß und ffirseber in den landen des Rines zu Swaben und des Frenckischen 
rechten und herzog in Beiern. 

Unsem fruntlichen grüß bcTor. ersamen wisen besunder guten fr&nde. wir 
SS schicken zft (Ich disen geinwurtigen Wilhelm von Angelach unsern Schultheißen zu 
Heidelberg und lieben getruwen, dem wir befolhen haben uch etwas von unsern wegen 
zft erzelen, und begem, das* ir im genzlichen wollent glauben was er ftch zu diser 
zit von unsem wegen sagen und erzelen wirdet. datum Heidelberg sabbato post ""> 
festnm assumpcionis beate Mane Virginia anno domini millesimo 400 decimo. "'' 

w [su6<«s] Den ersamen wisen burgermeieter 

und rate der stad zu Franckfurd unsem 
beaundem guten frunden. 



17. Anfrage des kurpfaUischen Gesandten an den Haih von Frankfurt and Antivort l'*'" 
des letzteren, in welcher Stärke das Gefolge der zw der Königswahl kommenden i^_ je/ 
Fürsten in die Stadt eingelassen werde. [1410 nach Äug. 16 Frankfurt.] 

Aus Frankf. St.A. Wahltagsacta 1 f. 74' cop. eh. eoao. 

Gtdrvdct bei (üenaMager 163 nr. 66 und Janssen l, 157 nr. 370, bei beiden am unserer Queue. 

Nota, uf disen voi^eschriben glaftbsbrtV/'' hat der scbulthei/I von Heidelberg 

geworbin und erzalt dem rade, daz man herzog Ludewig lasse wissen, obe die von 

I Franck/urd die fftrsten zft der kftr wullen lassin infaren mit einer zall folkes, odir als 
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o2 Wahltag zn Frankfurt im September und Oktober 1410. 

""* vil iglicber brennen wftlle, daz er sich darnach wisse zft richten, des hat ime der rad 
j^.jsygeentwui't, man wille sie lassen inziehin mit der zal, mit namea iglie^en mit zwein- 
faundertea nach Inda dfir bullen.', als mao auch unsenn berrea von Mencze zuge- 
schriben habe. 



"" 18. Frankfurt an die Kurßrsten von Köln 3Her Sachsen, an jeden eirudn', schre9>t, s 
was die Stadt auf die Anfrage des Kurfürsten mn Maine nr. 14 und des von 
der Pffde wr. 16 (vgl. nr. 17) erwidert, und bittet, die Besiimmung der Goldenen 
ßuHe viber das Gefolge einmhaUen. 1410 Aug. 30 [FrankfwiJ. 

Am Frankf. St.A. Wabltagsacta 1 f. 75' «>p. eh. «kbo. Übenehrift Nota. Aismr bernach 
gebcbriben brief ist geschriboD onsern berren von Colae und von Triere und dem hoch- lo 
geborn herzogen Rudolff von SaB»en. — Do« Sehreiben an den Eribiaehof von Trier 
traf <JHre'^ einen Satt erweitert, ine unsere Vtirlage betagt Item uusenn herren Ton 
Trier diser nachgeBcbribeo artikel vur du datum geeeciet : auch, gnedigor herre, bat 
her Friderich von SaaBinbiueD ritter mit uns geredt tod geleide wegen uwem gnaden 
und den uwern bi uns. Bolich geleide uwern gnaden nnd den nvern der lal von zwein- is 
hundert wir bern Friderich vorgnant auch zngesagit bao. Dieser Zusatt gedruckt bei 
Olensehlager 164 und Janssen 1, 158 nr. 374 ihendaher. 

Gedruckt bei Olewchlager 163-164 nr. 67 und Janssen 1, 157-158 nr. 373, bei beiden aus 
unMrer Qudk. 

Unsem undertenigen willigen dinst mit allem flisse zuvor, erwirdiger furate lieber an 
gneiliger herre. als uwere gnade und andere unsere gnedigen herren die korfarsten 
des beiigen richs iczunt gein Franckenfurd kommen werdet umbe zu kiesen einen 
BomiRcben konig, und ab die gülden bolle' darüber begriflen uzwisit, das iglicber 
oder sine boden nit me cisn mit zweinhundert pherden, in der zale er fünfzig gewapente 
und nit me haben möge, inriden solle, nnd auch wie wir globen und sweren und uns ts 
darzu halden sullen, als die boUe daz clerlicber ußwisit: des bat unser gnediger herre 
von Mencze uns geechriben^ und einen zedel uß der bollen gesant nnd begert, daz 
wir in wissen lassen obe wir das also tun und dem nachgeen wullen nach lüde der 
gülden bollen, uf daz er das unsem gnedigen herren sinen mitkurfursten virbotscheften 
möge, daruf wir sinen gnaden wider geschriben und geantwort han", das wir uns gein » 
unsern gnedigen herren den korfursten darinne hoffen zu halden und zu tun also das 
wir truwen in des heiigen richs bulden und iren gnaden zu bliben, und bidden und 
getruwen UQserr herren der korfursten wirden and gnaden genzlich und besundern 
wo], uns und des heiigen richs stad Franckenfurd in den und andern unsern Sachen 
mit guedigem schirme und versorgunge gnediclicb zu versorgen. so hat unser gnediger u 
berre herzog Ludewig uns muntüch tun betediagen^ zu erfarn, obe wir unser berren 
die kurfureten mit der zall oder als vil iglicber brenge meinen inzulassen, daruf wir 
geantwort ban^, daz wir sie mit der zall noch lüde der gülden bollen meinen inzulassen, 
als wir daz auch uneerm berren von Mencze geschrieben haben. lieber gnediger 
herre, diß tun wir uwem fürstlichen gnaden zu wissen, darnach zu richten und die w 
zweihundert and in derselben zall fünfzig gewapente und nit me mit uwem gnaden zu 
brengen nach lüde der gülden bollen. und bidden uwer wirdekeit und gnade daz 
""> gnedficiich von uns zu versteen. daz wollen wir alle zit mit willin gerne verdienen. datum 
in crastiuo decoUacionis sancti Jobajinis baptiste anno domini 1410. 



ins. JM 



■ Bei Koch l c. §33. 'Die Erwiderung Frankfurts vom 4 Jun. 1410 a 

'S. die in unsmtr Handschriftenbeschreämng . s. o. nr. 15. 

mitgetheäte ar^vaUsche NoUt. ' S. nr. 16 und 17. 

* S. Hl. 1. 'S. nr. 17. 

* Brief vom 3 Jwn. 1410 s. o. nr. 14. 
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E. Fr&nkfnrte Verh&ltais sum Wahltag nr. 14-35. 38 

19. Verzei<^ini& der für die bevorstehende Wahl in Betreff des Einlasses u)id Aufenthalts "*"> 
von Fremden in der Stadt von dem Frankfurter Itath ins Aiiye zu fassenden undiJ^'sii 
mit den Gesandten der Kurfürsten eu besprechenden Punkte. [1410 vor Aug. 31 
Frankfurt^.] 

5 Am Frankf. St.A. Wabltagsacta lf.61' cop. eh. coav. 

Gtdntckt bei OUn^cMager 178-179 Anfang wm nr. 72 aus mtserer Vorlage und hei Janssen 
158 Anfang von nr. 375 aiM OlenKhiager I. c. 

Item 80 der korfuraten fhinde herkomea als man meint uf sftntag, dan zft reden '"'"' 
und ufizutragen waz dem rade widenimb not sin wirdet: 

10 [ij Zum ersten das iglicher sin zall 200 pherde und 50 gewapente brenge und 

das man ir keim mee inlassen wulle nach lüde des buches mit der gülden bullen. [2] 
item das sie dem rade und stat ire briefe geben , als daz vormals gescheen ist, bi den 
rat nnd stat zu dreden, obe des not geschee. [5] item herzöge Stephan obe der 
herinnewulde*, item obe andere fursten und herren bennnewulden , wie man daz 

iB halden wulle. [4] item als iz in der messe sin wirdet, wie man iz mit den kautludeu 
imd andern die hie keufen oder virkeufen wollen halden sulle. [5] item umb den eit 
den korfuTSten zu tftn. 



20. Getuinnte kuirpfaUische Gesandte stellen an Frankfurt das Ansinnen, ihren s,,,. , 
iüetTrt eventuell mit 300 Begleitern einetdassen; abschlägige Antwort des Roths. 
) 1410 Sept. 1 [Frankfurt]. 

Aus Frankf St.A. WahlUggacU 1 f76'* cop. eh. eoiev. 

Gedruckt in OUnschiager 166-167 nr. 69 und Janssen 16ä-163 nr. 378, je aus unserer Quelle. 

Dise nachgeschribea werbunge hat her Herman von Rodenstein, her Hanse von Irle- '"" 
keim, und Hanse von Venyngen von unsere herren herzog Ludewigen wegen uf hude vor 
1 dem rade geworben also: lieben frunde. als unser herre herzog Ludewig sin frunde vor 
hie bi uch gehabt hat, den ir hat zugesagit', daz ir die knrfnrsten iglichen mit zweinhundert 
pberden und üinfzig gewapenten nach lüde der gülden bullen meint inzulassen: des ist 
unsenn hen-eii zu wissen worden, das die dri fursten von Mencze von Coliie und von Triere 
in schiffen zu wasser meinen zu kommen, und meint unser herre herzog Ludewig, si 

1 ' Gehört torliegende Aufzeiciinung zu den Aktev den 31 August föBl. Am 1 und 3 Sept., an einem 
der 1 oder der 3 Wahl Sigmunds? Zu der 1 Montag und IHenntag, verhatideln die GesaTidlert 
Wald werden icir durch die in obiger Liste ans- der Kurfürsten pemönlteh mit dem Kath von Frank- 
ausgesprochene Vwaussetiung gewienen, die Wahl fürt (vgl. nr. 20 und 23). En mögen denn aluo 
werde während der Messe 'Dar sich gelten. König KrirUich jene Botscliafter am Sonntag, tcie taan 

s Sigmund wurde mdergewähit 1411 Jul. 21; die («. o.) erwartete, d. h. an dem den erwähnten Be- 

Frankfurter Messen wurdenim Anfang des 15 Jahrh. sprechungen vorhergehetflen Tag, Aug. 31, in Frank- 

von Octdi bis Fr. v. Pidmarum und von Maria fürt eingetroffen sein. Diesem Kommen sieht aber 

Hirnmelfahrt bis Maria Geburt ^gehalten (s. Kriegk der Verfasser des obigen Promemoria noch entgegen ; 

Frankf. Bürgerimste 301): somit trifft jene Voraus- folglich ist lefzleres wir Aug. 31 verfaßt. 

Setzung keinenfaUi für die Wahl im J. 1411 zu. ' Bie hier Torgeseheiie Eventualität trat ein: 

WoM aber für die Wald 1410, die, wie man er- Ihrzog Stephan 11 von Bayem'Jngolttadt erhob 

toarten konnte, in der ersten Hälfte des Sept. vor als ällesles Mitglied dei bayerischen Herrscherhauses 

eich gehen werde. Für die Elnreiliung des Stücks den Anspruch, als Kurfürst von der Pfali aner- 

an diesem Orte spricht überdiefi auch die Stellung kanni tu werden und als solcher in Fratikfurt 

s unserer Vorlage in dem Kopialbuch. — VersuclKn mitzuwählen, S. «. nr. 39. 

wir rine näliere chronologisclie Bestimmung , so ' S. nr. 17. 
können wir nur sagen, daß die Aiifinchnung vor 

»«Bt.eh.B.tcb.t.j.-AkUnVn. 5 

Djgitizecl by Vj OOQ IC 



34 Wahltag zu Prankfort im September und Oktober UIO. 

>*'" ez suche daz man die mit me daii einen mit zweinliundert pherdfen wulle iola&sen, dan 
man nit wole da möge gemerken obe sie vil oder wenig mit in brengeo werden, so 
riden mit unBerm herren heizog Ludewig wol dmhundert, daz man im die' dan auch 
herinnelassen wulle. darza antwurt in der rad: wie daz man unserm herren von 
Mencze vormals geschriben habe', so habe man auch iczunt unsern herren von Golne 
von Triere und dem* herzc^en von Sassen geschriben*, daz man sie meine inzulassen 
und dem nacbzugeen nach lade der gülden bullen, dabi meine der rat auch zu bliben', 
und haben auch ire porten bestalt niman anders inznlassen ane geverde. und biden 
sie, daz sie daz fruntlich an unsers herren herzogen Ludewigen gnaden brengen wullen. 
nnd biden daz nit in Ungnaden oder Unwillen nfzflnemen. darzu de antworten und ■ 

"'" meinten, daz man bestelte, daz iz also gehalden werde. actum ipso die Egidü 
anno 1410. 

Doch waz disse antwort gegeben, e die globde geendet waz und die underscheide 
YOD unsers herren yoa Mencze frunden z&gelassen*. 



'"j"*21. Schriftiiehe^ Aufforderung der kurmainmehen Gesandten om Frankfurt, der Gddenen li 
Bvlle gemäß eidlich Einlaß und Schute der Kurfia-sten und ihres Gefolges zu 
versprechen, [ad 1410 Sept. 1 o O.J 

Aus Frankf. St.Ä. WahltsgMCt« 1 f. 7S* cop. eh. com. Überschrift Not&. nnsen herren 

voa Ueocie werbonge an die von Fraock/wnL 
Gedrvckt bei OlenscMager 165 nr.es umd Janssen 160-161 m:376, bei beiden aut so 

unserer Qvdle. 

Liebin frunde. nach dem als seliger gedechtnisse ezwan känig Ruprecht Romischer 
k&nig von tods wegin abegegangen ist und unser herre von Mencze des heilgin ricbs 
kftrfurBteD her bi uch gein Franckfurd zfl köre eins nftwen Römischen kuniges und 
künftigen keisers gebeischen hat, als ime das von rechte zflgehorit: erfordert and » 
gesinnet er von siner und allir andrer kurfursten wegin, das ir in und sie in die stad 
lassent und innement iglichen mit einer zal lüde nnd gewapenten, das ist einen igüchen 
mit zweinhündert mannen der fünfzig sullent gewapent sin, und das ir sie odir ire 
geweltigeo boten, obe ir einer odir me nit geinwortig weren, gemeinlich odir ir iglichen 
besundern, sie und alle die iren, mit getruwer virsot^nnge und sorgfeldigem fliOe » 
schftret und schirmet, und obe einch uSaflf odir argwille under in oder sfist entständen, 
sullent ir keiner parthien me odir minner darinne zulegende sin, sflndem mit glicher 
Bcbirmunge daz mit uwer ganzen macht belfin abetragin und hinlegin, als sich das 
heischet, ane geverde. und wullent ir das tftn, als ir auch nach uzwisunge der gülden 
bullen" plicbtig sint, so sollent ir der rad von uwer und aller bürgere wegin daz » 
globin Btede und feste z& halden uf den eit und bi dem eide als ir dem heilgin riebe 
virbunden sit 

k) Varlogi den. 

' Tgl. p. 32, 3 f. * Du Modifikation der einschiägigen BesUmtmmg 40 

* S. nr. 18. der Goldenen BttUe, tedche von den kttrtnaintischen 

' Von der Weigerung Frankfurt», den Pfalz- ßegandUn mit der Stadt Frankfurt vereinbart 

grafen mit einem stärkeren Gefolge äneulamen, ab wurde, s. in nr. 33. 

nach der Goldenen BuUe erlaubt tear, beriditet ' Vgl. die Anfangsieorte der nächetfolgenden nr. 

ttwA Strafiburg an Basd; a. u. nr.39. ' Kap. 1 § 23 und 24 bei Koch l. c. 
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E. Frankfurts VeitUtDia iiun Wahltag nr. 14-26. 35 

22. Besprechwig genannter kurmaimischer Gesandten mit dem Roth von Frankfurt '*'" 
über ErweUerung und Beschränkung der Zahl der Fremden in der Stadt während 
der WahlMeit tmd üier die Mitwirkung der Kurfürsten aar Handhahwng der 
FcAieei dosest. 1410 8(^. 1 [Frankfurt]. 

i Atu Franl^. St.Ä. Wahlti^sacta 1 f. 75*-76' cop. eh. cotev. 

0«drMb hei ÖkmtMager 165-166 nr. 68 und Janssen 161-162 nr. .777, bä beide» atu 
«maenr Qu<)I& 

Note, dise schriil' ban schenk Conrad von Erpach der dumherre, her Johan 
Brymsser ritter hofemeister, and Peter Echter schriber unsers berren von Meucze dem 

10 rsde zu Franckenfurd bracht und gesonnen, das burgermeistere nnd rad iu globen 
snllen von unsers berren von Hencze and der andern kurfursten wegen in voi^eBcbreheaer 
masse. da han des rads fnmde geaagit: iz sin hie inne, und noch ezwaz kommen, 
rittere und knechte kanflude pUgerin ezliche der fursten kelnere und koche und andere 
dienere ezliche; so habe burggrave Fridericb tftn gesinnen, in mit zweinbundert pher- 

ts den inzulassen; wo daz unser herren die korfursten gehabt wulden han, sie oder die 
noch berin qwemen uQ beissen zu ziehen, und das den burgermeistern oder rade deden 
sagen, zfi bestellen uQzuzieben, das wulden sie tun; und obe man auch bur^raven 
oder andere herren oder sust erlebbte inzulassen, das man das tun mochte und die 
von Franckfurt in solichen artikeln an der egnanten irer globde ungesmiczit und unge- 

30 leczt sin sulden. auch als die tod Wasem* und andere me au dinstage nest was vor '*'" 
Franck/wrt geschedigit haben mit gefangen und name, biden die von Franck/wrt, das 
unsers herren von Mencze gnade der keinen mit ime brengen walle, uf das kein broch 
oder UDgefug von den beschedigeten oder iman anders entstände, das nit gut were. da 
hau die vorgnanten unsers herren von Mencze frßnde geantwort, das burgermeistere 

» und rad globen in vorgescbrebener maße , und darzu darinne sullen nemen die vorge- 
Bchreben underscbeide', dan iß sulle allis also ungeverlich sin, und sie mögen wol hie 
inne lassen und berin lassen kommen rittere knechte kauflude pilgerin und andere und 
auch andere herren und die iren herin lassen nach erlaubflnge unser herren der kor- 
fursten, so sie herkommen, auch wullen sie sagen unsenn herren von Mencze, der 

N keinen mit ime zu brengen die bi dem egnanten schaden gewest sin. auch begerten 
des rades fmnde, obe eincb uflaftf entstünde, daz die fursten und die iren dem rade 
das bibestentlich wulden helfen niderlegen und weren. da sageten sie : wan unser herren 
die kurfursten herqwemen, daz sie daz dan mit in selbis mochten reden. actum ipso mo 
die Egidii anno 1410. *^ ' 



' m muere nr. 21. geseUecht. HtBbaeh Adds-Lejdkon 2, 689. 

' Waaen, amgestorberia rheinländistAe» Add«- ' Vg l.ur. 30 und 33. 
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o6 Wahltag zu Frankfurt im September und Oktober 14ia 

(14101 23, Genannte Ahgeordnete der Kurfürsten von Kein Trier und der Pfalz fordern mn 
Frankfurt das für den Erebisehof von Mainz schon (jetjehene Versprechen, daß ihre 
Herren zu der Wähl in die Stadt eingdassen und dort beschirmt werden, und er- 
halten das zustimmende eidliche GdObde, erweitert durch den aus der Besprechung 
mit den Mainzer Gesandten hervorgegangene» Zusatz, zugleich mit Aufschlüssen 5 
über die Anäaltcn teclcJte der Ratk zum Schutz der öffentlichen Sicherheit getroffen. 
Nach Bestimmung der i rlieinischen Kurfürsten wird dem Burggrafen Fridrieh 
von Nürnberg als einem Botschafter des Eänigs von Ungarn der Eintritt in die 
Stadt gestattet. Derselbe bietet dem Rath seine Dienste zur Unterdrückung von 
Bwliestörungen an. flilO] Sejit. 2 [Frankfurt]. 10 

Aus Frankf. St.A. Wahllagsacta l f. 76*-77' cop. ehaH. cutcr. 

Gedruckt OknscIUager K7-lß9 nr. 70 aytd Janfsen 163-164 nr. 379; beide scliöpften aus 
unserer Vortage. 

'm's Iteni uf diiistag nach Egidii anno ut supra' Iian unser herren der drier kurfursten, 

mit namen toii Coliie von Triere und herzöge Ludewigeu von Beiern, fniude, mit namen is 
her Raban bischof z6 Spier, marggrave Bernhart tod Baden, graffe Emchin von 
Lyningen, grave Otte von Zieginhaiij dumprobet zft Trier, grave Gerhart von Sein, 
grave Friederich von Feldencz, grave Philips von Nassau'* etc., her Hans vom Hircz- 
horn, her Johann Kemmerer von Talburg, her Johann Bromsser, Cuae von Scharp- 
piijfitetQ etc., an dea rades frunde gesonnen und begert also : als der rad zfi Franck/urf w 
unserm herren von Meiicze als von disser kftre inlasseus schur&nge etc. wegin globt 
und gesworn habin, das sie dann in vorgnanten drien kurfursten auch also globen und 
• sweren sullin nach lüde der gülden bullen etc. dea hau des rades frftnde in geantwurt 
und lassiti hAren lesen den zedet'n^ als unaera herren von Mencze frunde dem rade 
bracht han, als dea ein abeschrift hie vor geschrieben steet, und gesagit .wie das sie i^ 
uzgeret habia, als iczunt faste rittere knechte kauflute geate pilgerin und andere z& 
Franckfurd sin und herkommen, die sie meinen hie inne z& lassin; doch zft welcher 
zit unser herren die kftrfursten imanda der hie inne were nit gerne hie inne betten, 
und dem rad teden sagin, die bestellin uzz&kommen, daz wolde der rad gehorsamclich 
bestelhn ane geverde. und daz sie das an irer globde nit smiczen solde. daz in auch 30 
unaei-s herren von Mencze frunde also gegonnet habia und uzgeacbeidin, und daiuf 
habin aie auch die globede ungeverlich getan nach lüde des vorg«o»»/e» zedels und 
underscheids*", dabi han in des rades frunde auch gesagit, ,das sie ir frunde geschieht 
habin zfi den kaufluden uz den atedcn so aie meinate mochten, und an sie gemudt, 
obe eincherlei ufleufe oder mißhelle zftschen den kurfursten oder sust intstunden, das ss 
aie dann bf dea rades frunde und der atede banere treden solden und in dan bibe- 
atentlich und getruwelicb solden helfin schirmen und hinlegin, uf daz unser herren die 
kfirfursten und menlich geschuret und gescbinnet wurden, und habin auch uz den 

ft) Dil Milt S^ti itl In iMttrtr Yortas, nieht dtutlitS. 

■ Besiehi wich auf Ais Datum unnrer nr. 22. ' Fji. nr. U. 40 
" En Graf PhiHjip wm Naasau Kpiäte awA * Schon am folgenden Tage, Sept. 3, kam Frank- 
eine Satie bei der Vorgeachiehte der Wahl JmU (vgl. fwt in den FaU, die von den Kurfümten geioütisehtt 
unsere EiiU. Kt. H). Im J. 1410 exiatirrten ewei mildere Pra.tis der nr.22 amuvtenden. Der Vizlum 
Grafen Phtlij^ mm A'owo«, Vater t;nd Sohn, von AxeliaffenbtiTg, Hamman Echter, toelcher noch 
Letzterer, damaUi erst 32 Jahre alt, ist sicher noch Aug. 30 mit seiner Bitte um Geleite abgeicieten »-■• 
nicht zu derartigen Oesehäflen verwendet worden, worden icar, erhielt jettt ein vieriehnlägigex Gleite 
sondern beide Male hier ivie «piWer 6n der Wahl unter der Bedingung, daß er der Stadt zur Unter- 
Joxts liat man an Graf HitH/ij) Vater tu ilenkcn. drückung von Unruhen seinen Beiftand teilte. 
KöBner, Gesch. des Xassau-Sarbrückscbcn Landes Janssen nr. 371. 373. 380. 381. 
1, 181 und 185. 
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E. FraukfurtB VerbUtuU zum W&hltag nr. U-35. 



37 



steden ir meiuBten oder suet die trifftigsten oder eldesten vfir sie und ir luidegeBelliii " 
den bui^ermeistern mit truwia in die hant globt zfi hatten und z& tftn". und beruf 
so ban der vorgnatUen diier kürfursten frunde gesonnen, iren herrea die vorgnante 
globde zu tbfln z&r dritten stunde nach mittage in aller der masse als die unserm 

s berren von Mencze gescheen ist. daz auch also nach mitdage gescbach in vorgeschribener 
maße*. auch ban dieaelbin unserr herreit der kürfursten und auch uiisers berren 
von Mencze frbnde den ohgnanten voii Franck/uri gesagit „als sie an unser herren die** 
kürfursten und die' iren vftrbracht haben, daz burggrave Friderich von Nurenberg 
gesonnen habe in inzulasson mit zweinhundert pherden in namen und von wegin des 

10 kuoiges von Ungern als eins marggraven von Brannenburg , des si unser herren der 
kürfursten meinunge, daz die von Franck/urfJ in sullen als einen boden odir in bot- 
schaft des kuniges von Ungern und nJt als eins marggraven von Brannenburg inlassen 
mit wievil daz er lüde brenge. und sullen nach keiner zal fragen, und sullen ime auch 
sagen, daz sie in also inlassen und Qit als einen boten eins marggraven von Brannen- 

n bürg zft der küre gehörende', des han des rads frunde darnach nach mitdago burg- 
grave Friderich YorgnarU ingelassen in der egeschriben maße und underscheide. und 
hatte er daran ein g&t begiibgen. und hat auch geredt, obe uflaftf etc. würde, bi den 
rad und der stede baner zft kommen etc. 



24. V^zeichnis der hei Feiiersgefahr uttd bei öffentlichen RjAestörungea vm 
w furter Rath zu treffenden Maßregeln^, [vor 1410 Sept. Frankfurt.] 

Am Frankf. St.A. Wahltagsacta 1 f. 95-* cop. chart. eoav. Auf f. 95*' findet äek die 

gieichzeitiffe Kamhibemerkung aide gedechtnisae. 
Gedruckt bei Okmehiager 179 in nr. 72 ebendaher, tmd bei Janmn 159 in nr. 375 aus 

OkngcMager a. a 0. 

2» Bestellunge. 

Item das man beware für fftre in den herbergen in der stat und auch sust ein 
wachte am tage bette uf der pharre*. steindeckern', bendern, schrodern, stangendregern 
zu sag^n die zu fiire geboren, reizlern*, winknechten. item allermenlich wassers gnftg 
habe in sime huse. item gewapente lüde bi ein zu haben nachtes und tages. item 

30 wie man die porten bestelle^, und wilche uffin sullen bliben. item wie man die wachte 
wol bestelle nachtes und tages inwendig und uzwendig der stat. item zuzusehen, als 
grosse fasse und ballen zu schiflfen und anders in der messe herkommen, daz« kein 
harnesch, davon der stat schade kommen möge, herbracht werde ader anders waffen. 
item als eins fursten bürgere und lüde me herkommen dan des andern, ddz davon 

s£ kein uflauf oder schade komme, und obe man darumb, so die kautlude herkommen, 
ire globde nemen wulle. item umh die kedden umb den berg obe man die wulle 

» ierarlbm Batut kfrrülrrmdfl' AhoJi. 1i) Vmlaif den. c) Verl. 



' Diese Äufieidmwtg dürfte, Ja «e ton der aus 1410 Sept. zu Grunde gelegt icorden. 

« dem Anfang des 15. Jahrh. stammenden Kanzlei- ' J). h. auf dem Tkurm der Pfarrkirche. 

bemerkung [s. MandschTifterJ>eschreibung] alte ge- ' Über die Beiddiung der ZünfU zur fland- 

dechtaiBSe genannt wird, im 14. Jahrh. enUtanden htAwng der nUzei in Frankfurt vgl. Kriegk 

sein. Eine bestimmie Beaehimg auf die Königs- Frarücf. BüTgerzmsle 364-365; iiher die iöscA- 

•mU ist nicht ersichtlich ; dennoch nahmen tdr das anstalten Kriegk Deutsches Bärgerlhum im M. A. 

*S Stück auf, denn es ixt, wU seine Stdlung in umrer 364-279. 

Vorlage Kopialbuch teigt, con dem Frankfurter * reizeliere, der Faüshicke, VogäMoben awkgt. 

Sath seinen BeraÜiungen über MapregAn ssvim Benecke-MüHer Mhd. Wörterb. 11, 1, 675. 
Sch»tg der öffentüchen Ordnung und Sicherheit 
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3b WahlUg XU Frankfurt im September inil Okteber 1410. 

'**■ ""bestellen und die an Limpurg wider zt machen. item obe eincherlei afleuf geecbeen, 
wie man dan sulde luden und überkommen, daz sich allennenlicb wisse darnach za 
richten. item alle 8leg& zii^eln scboßporten zu rechtfertigen. item umb schftczeu. 
item umb bbssenschficzen. item das allermenlich sinen barneHch habe, aU im geborit 

/'*« 26. Vorkehrungen des Roths von Frankfurt betr. die Aasstdltmg voti GdeHshiefm für * 
s^t] t*ttd durch die kurßrsÜiehen Bäthe, Öffnung Be^etsung und Bewachung der Stadt- 

thore, die Vereiniguty der Bewaffneten an de» Sammdorten bei Stwmdäuten, die 
Haupäeute und den Dienst der Waehmantischaften in der SUtdt. [1410 vor 8q^. 
Frafücfurt^]. 

F au» Franif. St.A. Wohltagsacta 1 f. 95" eonc. dmrt. Zwei FoliobUUter der Länge nach w 
tn der Mitte gebrochen und tusammengelegt , von den dadurch enMandenen 8 Seile» 
igt 1-4 ganz, 5 zvr Hälfte, 6-7 gar nicht besehrieben; auf S. 8 nur die gtdut. Kamtei- 
notit koniges sache. 

Gedrwkt Olenschlager 179-181 m nr. 72 au» wnWf'er Toriage. Janssen 159'ieO in 
nr. 375 aus Otenschiager l. C. IS 

Item an unser lierren der fursten frunden zu erfaren, obe sie geleidsbric/e haben 
wollen etc., und daz auch iderman* sie widerumb ire briefe geben geleide zu halden, 
und, obe eincb uflauf wurde etc., wie sie sich darzu wider halden sullen**. item daz 
man uäaaB die Bedelnbeim porten , item Frideberger porten , item AfTenporten , item 
Farporten. item daz man uf ie die porten vorgnante bestelle dri uß dem rade*, und 20 
darzu daz man an ieder porten darzb habe zum minsten vier nistige gewapente, und 
daz man den hantwerkern heische die zu bestellen und zu vertonen von ire gemeinen 
hantwerkes wegen, doch daz man in dem inriden ezlichcn me uß den rotten darbi 
heische, und daz auch der einer vom rade nacbtes uf den tomen blibe zu den, die 
ane daz daruf wachen, item uf Redelnheimer porten Johann Wiße, Johann von Ergers- ss 
heim, und Conrad Smyt, und darzu zwene smide und zweoe beckere. item uf Frideberger 
porten Heinrich von Holczhusen, Joban Ober, tierlacb Kursener, und dri suidere und 
ein bender. item uf Affenporten Jacob Brftne, Junge zum Eber, Pederman Gilbrecbt, 
und zwene meczlere ein lower' und ein kursenere. item an die Farporten HeinricÄ 
Herdan, Johan zu Winsperg, Volmar von Bibra, und dri wehere und ein gleser. item » 
allen stoben zu sagen, daz allermenlich gewarnt si zu dissen sachen. und obe fftr 
uzginge, so sulde man mit der storm denken, wurde aber sust ander not, so sulde 
man die storm luden, und dan iderman uf sin lecze* komme dar ime bescheiden were. 
wer aber nit sunderlich virschafflt were, da sulden die in der Oberstat kommen für 
Falkstfi'n, die in der Niderstat für den Romer uf den berg. doch was geridden were, 3s 
die sulden mit iren pherden kommen uf Unser frauwen berg. und die von Sassinbusen 
suiden für sant Elzebeth, und die in der Nuwenstad, die gesessen sin gein Riedem 

t) F iAtintax nit drrtäbcH Tinli itnttritriciim. b) F Uv /algm liiUgi Atretitpintni Artiiit: ilsni ob« ter nd 
Ddor irer m ober in gelaide unnii nlle. Item gb« tun >ick ksiiflnde ia dfr dt d« im hie iBU lunn 
■Dil«; dun nid« iiikE ile hla inne liMen od« inui ■ndsn. k uutv nun t11 lieht« io dm aldi [F ende] duiant 40 
begriffen, d« in bilden iiuh Inda det bnllen oder wie du dun die korfanten gder der mererts)! die dun 
hin nr« du mit «In «dar d«i merortell [QleAH. wottnlrichm] Tenndcrten od« nnderlleh irl«ablen. Htm 
mnb dei hnrnmisn na Staaa^ig. Oma pili«ciD. lUm ioant hi« inoe. Ha- tarnii Patnu ifl, wie mm 
UM. fragottniantck. 

' Der Hath wird uoi in den ktMen Tagen des ■ Die Stadtrechnung nr. 54 art. 5 geigt, dtffi man a 

Aug. mit diesen Vorkehrungen sich beaehäfttgt dieser Verordnung auch mrkUch nachbam. 

haben, da er «ocfi nr. 19 schon für den 31 Aug. ' Gerber; s. Laxer Mhd. Hdtob. 1 col. 1972. 

dem Kommen der kurfärMichen Gesandten «tt- * Wachtposten; s. Lexer l. c. col. 1891. 
gegensah. 
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V. ErwAhlnng SigmnDdB nr. S6-S6. 39 

nßhia bifl of daz halbtei), Salden kommen bi die Bornheimer porten, und die bi der f'"" 
Galgenporten biß uf daz lialbteil herwider sollen kommen bi sant Kathrinen, und ist .1^./ 
in auch geseit, daz iderman sinen haraesch haben suUe, und sie daz under in bestellen 
Bullen bi den penen als daruf gesast ist. auch sal der burgenneister, der ein scheffen 
i ist, mit einer baner kommen bi daz folg in der Oberntat bi Falkstetn. so sal der ander 
burgenneister' kommen uf den berg vllir den Romer mit einer baner. so sal der schult- 
heise* geriden kommen uf Unser frauwen berg zu den reisigen, so sollea za Sassen/iusen 
heubtlude sin Cleiohenne, Dilman der oberste richter, Henne Bencker und Jurge von 
Irlebach. so sollen in der Nuwenstad in dem. hslbenteil, daz bi Bornheimer porten sich 

10 besamen sal, heubtlude sin* Henne Blftme, Herbord in der Clappergassen. so sollen in 
der Nuwenstat in dem halbenteil bi sant Kathrinen heubtlude sin Micbal Smidt, HeinriM 
Krancb, Meczenhenne. item daz die zwene under der storm stedigen nacht und tag 
bi der storm sin und wachen und der storm warten in Torgeschrebener maße, and in 
zu sagen, zu denken oder zu luden als da vor geschribeQ steet. item daz alle bant* 

a werker nachtes uf iren stoben wachen ie ein dritte teil, item daz man sust in den 
rotten in den gassen nachtes die wachte bestellen suUe, als man gewonlich in der 
messe pliegit zu tfin. item das man susteu die gesellen uf den stoben , die mstig sin 
und auch ir ein deil zu riden han, bestelle, daz ir ie ein menige nachtes mit den 
burgermeistem oder richtecn riden oder geen, schiltwachten helfen zu tßn. item ob es 

w not dede, daz man dan erbere treffeliche lüde nßweudig rads ie einen uf ezliche andere 
porten tft. item umb die Blosse uf den bei^ zft den keden. 



F. Erwälilnns Sigiminds nr. 26^. 

K, Sigmund von Ungarn sendet Burggraf Friedrich VI von Nürnberg ala seinen "^ 
Vertrauensmann zu Kurfürst Ludteig von der Pfalz auf den Tag nach Frankfurt. **' 
1410 Aug. 5 Buda. 

KarUmht G.L.A. Pftli. Kop.B. 44 f. 142' tnthSit nur da» Btgest item eb bftppirea 
missiven oder credenzbrief von vorgemelttem kooig SygmbndeD zu H&ngera Dalmacien 
Croacien 'und marggraven zQ Brandenburg, du'in er bestimpt den gedachten bArggraven 
Friderichen zFL pfalzitraven Ludwigen zfim tag gein Franckfurt geschickt bau tod des 
heiligen ricbs wegen etc. zA bandeln, und bitt dem glattben z& geben etc. datum 1*10 
Bude quinta die augfisti anno etc. decimo. Schrift aus Ende des 15. oder Anfang des '*V'' 
16. Jahrhunderts. 

Regest bä Jaruiäen a. a. 0. 807 nr. 1256 ebendaher. 



27. K. Sigmund %'on Ungarn gibt Burggraf Friedrich VI von Nürnberg die VoUtnacht, uia 

i daß derselbe ihn als Markgrafen von Brandenburg auf dem Tage eit Frankfurt ^' 

bei den Verbannungen über Königswahl und anderes vertrete. 1410 Aug. 5 Buda. 

Karltruhe G.L.A. PflUz. Kop.B. 44 f. 142* enlhäU nur das Segelt item ein bi^piren 
coppien, darin konig Sj'gmQnt bbrggraven Friderichen macht gibt nf den tag zA Fraack- 
f&rtt an Sinei; statt ala marggrave zu Brandenbbi^ mit den hfirf&nten oder iren macht- 

> i) F hürkt, •ra>l nr Eiiuiliung in Snmuu tiHit orfir Milrim- /Ar ümtt Patlm notk n haltUtmlir Jfdwur. 

■ Bürgermduter warm im J. 1410 Albredtt Roti- ' Hudotff Gegling von Altheim; »eine 3teüvertreler 

«•Ml tmd Jekä Brun. Kriegk Devltdies BürgerÜvutn 1410: Hattrick Wifie und Amolt tu JAechteniit^. 
m JHittdaller 484. Kriegk l. c. 513. 
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Wahlt^ ZQ Frankfurt im September und Oktober UIO. 

habern zu handeln von der wftle eins IlAinischeD konigs, der ai wer er woll, der togelick 
darzu Bin, und auderm notturften dem heiligen rieh. und stett datum Bude quinta 
die auguBti anno 1400 decimo. Schrift am dem Ende des IS. oder Anf. den IG. Jahrh. 
Hegest bei Janssen a. a. 0. 807 w. J257 ebendaher. 



'*'" 28. K. Sigmund von Ungarn bevoUmächtigt Btirggraf Friedrich VI von Nürnberg, s 
daß derselbe iJin als Markgrafen von Brandenburg auf dem Tage xu Frankfurt 
vertrete, ihn sunt römischen König mitwähle und für ihn die Wahl annehme. 
1410 Äug. 6 Ofen. 

EarUruhe G.L.A. Pfalz. Kop.B. 44 f. 142*-* tnth&t nur das Regest item aber ein bappiren 
coppi, vie konig Sjrgmunt bltrggrave Friderichen macht gibt efi Franckffirt uf dem ■<> 
tage als ein marggrave zh Brandenburg an siner statt mit den kQrf&rsten oder iren 
bottBchaften xK handeln ; und ob man inen zA kooig walen wfirde, daa er ain stimme 
b!b marggrave zft Brandenbfirg auch darzft geben, und das rieh alsdann annemen und 
1410 2&fiagen üoll von sinen wegen. und atet datbm efi Ofen nach Cristi gebftrt 1400 und 

^^f- * 10 jare uf den aehsten tag auguatt, Schrift aus rfem Ende des 15. und Änf. des ib 

16. Jahrh. 
Eegest bei Janssen a. a. 0.807 nr. 1258 ebendaher. 

""> 29. Straßburg an Basel: Ankunft der rheinischen Kurfur^en in Frankfurt; Konfereng 
"^ ' der kurfärdlichen Bäthe; Streit um die Pfälzer Kur; Beanspruchung der Branden- 

burger Kur durch K. Sigmund von Ungarn; Gerücht von Vertagung der WM. m 
1410 Sept. 8 [^aßburgj. 

Aus Weneker Apparatus et instruc^ arehiBorum 307. Der aiginak Text ist von Wencker 
an mehreren Stälen verändert, doch gehen Üb^arbeilunff und ursprün^iche Fassung 
so unmerldtdt in einander aber, daß beide nicht mit Sicherheit von einander geschieden 
werden können. — Die Vorlage Wenckers wurde nicht aufgefunden. SA 

Wisseot, das uns verkflndet; «ordeo wie herzog Ludwig pfahgralf und churfftrst 

MM und deß verBtorbenen käisers söhn' kommen uf montag nach aant Adoltfi gen Franck- 

furt uf den mittentage mit einem grossen barste wol mit 15 grafen und berreD. aber 

man wolt« ihn nit me inlassen dann mit 300 pferden laut der gülden bullen '. die drei 

stpi.i kurf^rsten geiatlicbe kamen desselben tages* auch in schiffen alldar. uf zinstag haben so 

stfi. e die vier kurffirsten ieglicher dreizeben seiner rate geschickt uf das rothuß, ie drizehen 

sunder gewesen^, die warent bi enander von fruge unze uf den imbiQ und darnach 

unze gesticketer nacht*, und sind die kurfftraten ie zu inen und von inen geritten- herzog 

Stephan von Peyern meinde, sit er der elteste von Peyern wäre, so sollte er die kur 

' haben*, der ist nit gen Franckfurt kommen, aber die kurffirsten und ire r&te haben »s 

beratslaget und blibet herzog Ludwig bi der kur und wollen in vur ein pfalzgrafen 

haben, und meinent die forsten, die reicbsstätte sollent im sweren*. der burggraff von 

■) In plUignff M< »bD Aobm (nr ahu Zmff^ tatm Auatt KViKtira nt tOtn. 

* 8. 0. «IT. 20. * Die Seichsstädle hatten mit der An»Jeenn«ng 

* So amA nr. 30 ort. 2. des Pfalegrafen Ludwig nichts zu thun und un~ *^ 
' Der Text ist hier verderbt; aunder gewesen «er« Wissens ihm auch nicht etwa als dem Bdchi- 

eieBacftf so su verstellen, daß tu der Konferem mkar zu schwrören. Man kann doch nicht daran 

der liätlie Niemand zugelassen ururde. denlcen, daß mit jener Anerkennung audi die Iie~ 

* Vgl. Lexer mfid. Hdtob. 1185 u. 1186, atik lind stätigung den Pfalegrafen im Besitt der ihm von 
TinEler: so (inster, daß man Mnen Stich Funkt seinem Vater verlielienen RHchspfnndsehaften ver- 4S 
sehen kann. knüpft war und daß die dahin geliärigen Beichs- 



* Vgl. o. nr. 19 art. 3. Städte ihm schinören foBten, vgl. o. nr. 9. 
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F. ErwähluDg SigmundB Dr. 26-35. 41 

Kftrenberg kam snch dar an statt und in nahmen des k&nigs von Ungern, und meinde ' 
ein kur zu habende von des wegen als der marggraff zu Brandenhui^ ist. und also 
so ist uns gesagt, daß die kurfürsten sint von einander gescheiden, und ein andern 
tag gesetzet habent, uf den tag sie meiuent ein kfinig zu welende etc. datum ipsa ■ 
> die festi nativitatis \ieatte Marite virginis 1410. 



30. Bericht iäter die ErwäMung König Sigmunds zum römischen König durch die Kur-'""*"" 
fürsten von Trier und der Pfalz und durch den von Sigmund zur Führung der 
brandenburgischen Kurstimme bevollmächHgten Burggrafen Friedrich VI von Nürnberg. 
[UIO um Sept. 20]. 

10 F am FranJcf. St.A. Wahltagsacta 1 f. 96--101* cop. eh. cotsn. 

Oedrwikt hfi Okns<Alagtr I.e. 169-178 nr.71 und bei Janssen I.e. 168-175 nr. 383, je aus 
UMtrer Voriaf/e; dann bei Idtdel cod. dipl. Brandenbg. II, 3, 173174 «r 1391 nur der 
AhBchnitt WM Anfang bis daz der koaig von Ungern also hersenden wolt, au» Olm- 
sehlager a. a. 0. 

1.1 [I] Zu wissen : als unser herre der Romsch konig konig Ruprecht selge, dem got 

gnade, der leste gewesen ist, von dieser werlt gescheiden ist, hat unser herre her 
Jobann erzhischof zft Mencze unser herren die kui-fursten mit sinen ufFenen versigilten 
brieven' her gein Franck/«ri beschrieben und bemffen zu einer wale eins künftigen 
Romschen konigs als eim erzhischof zft Mencze daz geborit zu tllu. in denselben sinen 

w briefen er einen nemlichen tag geseczt hat uf sant Egidii tag nestvergangen hie zö /«">/ 
Franck/Mrt zu sinde und darnach zu handelnde und zu überkommende von der wale 
eins künftigen Romschen koniges zukunftigin keisers. sunderlich ist auch in denselben 
briefen begriffen : wilcber kurfurste also nit qwem oder sine mechtige botschafl sente, 
daz dan die andern nach ordenunge der gesecze darüber die wale endelich vollenfuren 

» BoUent, als die beruffunge-briefe daz dar ußwisent und an der gülden bulle auch die 
Worte der brieve, wie die steen sollen, eigentlich begriffen sint'. 

[3] Und also sint uf sente Egidii tag* her gein Fr&nckfurt kommen unsere Herren z*^"" 
erzbischofe von Mencze Triere und Collen und herzog Ludewig pfalzgiave bi Rine des 
heiigen Romschen richs obirster truchseß etc., und darnach von des durchluchtigsten 

30 ftirsten und berren wegen hern Sygemunds kouiges zft Ungern etc. als eins marggraven 
zft Brandenburg des heiigen richs erzkemmerers und kurfursten der hochgeborn furstu 
her FridericÄ hurggrave ku Nurenberg mit voller macht zft einer wale eins künftigen 
Romschen koniges under offenen desselben koniges von Ungern briefen und ingesigeln 
hergesant*. derselbe konig von Ungern auch der marg von Brandenburg ein geborn 

15 erbe und zft anderen ziden zft unsern heneri den korfursten als ein marggrave zu 
Brandenburg und kurfurste berufft ist*, und wiewole marggrave Jost von Merhern, der 
sieb auch virmesäit ein marggrave zu Brandenburg und korfurste zu sinde, des landes 
zu der Marcke geborende eins deils in phandeßwise innehat, so hat doch der konig 
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I ' OUnsdtlager Neue JMäul. d. G. B., Text auf die Kur Brandenburg handHt unsere Einit. 

Kap. 18 alias udd obstante vestra seu veBtronun Ut. C. Erwähnung i'enlient, ilafi deriteJbe während 

absencia in premissia una cum aliw compriucipibus dts Jnterregnume , nacitdem die Wald bereits au-i- 

et coelectoribus aostris, prout legam ipaarum ean- geschrieben, an ihn aber keine Einiadang ergangen 

dvit anctoritas etc. war, ob Kurfürst von Brandenburg urkundeU, in- 

• • Diesen Ättkanftstag giebt auch nr. SS an. dem er ah sdeher 1410 Aug. 9 seinen Wiüebrief zur 

* S nr. 27 und 28. Verpfändung der Reiehssteaer eon Heübrann und 

* Nach einem derartigen Sclireiben haben wir Wimpfen gab. Jäger Gesch. der SlaJt Hciibronn 
vergebhclt gesucht. Von den Ansprüdim Sigmunds 1, 177. 
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42 Wahltag zu Krankf^rt im September uud Oktober 1410. 

'""""'von Ungern desselben liUldes z& der Marg gehörende einen merklichen deil inne und 
hat auch einen merklieben deil den Dutschen herren' und einen andern merklichen 
deile desselben landes dem herzogen von Stetin verseczit*, also daz des koniges von 
Ungern botscbaft als eins korfursten zb der wale zu lassende was, want von des marg- 
graven von Merhern wegen niman hie gewesen noch icbtes darwider gesprochen bat, a 
wiuwole er gewißt hat, daz der konig von Ungern also hersenden wolt. 

[3] Als nft die vorgeschriben kurftiraten herkommen sint, bant sie ire frimde von 
begerunge mins» herren von Mencze zusamen uf daß rathuß zu Franck/«r( gesant, von 
den Sachen sich zu underredende. daseibist ist von mins' herren von Mencze wegen 
erzelet worden, daz man sulte eine messe von dem beiigen geiste zu sant ßartholontei lu 
'"'"'^gesungen hau des morgens nach sant Egidii tag*, die sie in dem besten underwegen 
gelassen, in wilcher maße aber unser herre von Mencze daz gemeint habe, wissent 
unser herren von Triere herzog Ludwig und burggrave FriderifJ* nit eigentlich, dan 
sie meinent, daz des an in kein brost gewesen si, als hernach noch baß gelutert wirdet. 
darnach sint die vorgeschriben korfursten, ezwan selbis und dicke durch ire trefTelicbe la 
fr&nde, z6 reden kommen von dissen soeben, darunder zu einer zit unser herren von 
Triere und herzoges Ludewiges frunden von unser herren von Mencze und von Collen 
wegen eigentlich und klar gesagit wart, daz unser herren von Mencze und von Collen 
meintent, die wale zfi virziehende und einen andern tag daran zu machende, darzu 
man die andern korfursten die nit hie weren virboden sulde zu der wale zu kommende, so 
uf daz die korfui-sten alle miteinander vereinet und einmudeclicb welen wurden, sun- 
derlich wan der herzog von Sassen und der marggrave von Merhern , den unser herre 
von Mencze auch meinte als kurfursten verscbriben ban (des doch unser herren von 
Triere und herzog Ludewig den marggraven von Merhern nit für einen korfursten 
bekennent sollent), hergeantwurt und verschrieben hant, daz sie von der niderlage as 
wegen, die leider zu Prußen gescheen ist*, zu dissem tage nit kommen noch senden 
mochtent, und darumb eins verzogis und andern tages begerten'. davon auch unser 
herren von Mencze und von Collen meinten, daz sie redelich orsach för in betten, die 
Sache iczunt zu verziehende uud einen andern tag zfl machende, daruf aber unser herren 
von Triere und herzöge Ludewig noch berade antworten iiesseiit, daz sie ezwaz zwifels so 
und swerkeit darinne hetteut daz man die sache also ufslaheu und eiimn andern tag 
machen sulte : zum ersten merktent sie nit, ob daz sin sulte oder macht in dem rechten 
haben, nachdem in hervei'schrieben und sie herkommen weren uud die gülden bulle 
, ußwisit. so meinten sie auch, daz gar langsam wurde daz riche also versehen mit eim 

a) fron oirfirfr inlfiudaturlitr Hani korrigiirl au» UM-n. Si 

' Was v<m der Mark Brandenburg nun dem nirgendn urknndtich erwähnt. Letztere hatten gdion 

Bemtt K. Signmndn tum Ungarn in den der Deutsch- mt lange her Pfaniibesiteungen in der Mark, Vgl. 

herren übergieng, dag ivar die dem König au« dem LancitoUe, Gench. der Büdnitg des preuß. Stiates 

Erbe Keinen jüngeren Bruder» Joluxnn iugefaUene l,38ö und 3110 ff. 

Xeumark, tcdche er 1402 Sept. 29 unter Vorbehalt ' Die GddeneBuäe bestimmte, daß in der Morgen- 4u 

deg Jtüdtkauß an den genannten Orden verkaufte, dammeriing des auf die Ankunft der KurfUrsten 

Siedel cod. rfipl. Branil. 2,3,155-157 nr. 1270. in Frankfurl folgenden Tages die Messe vom hl. 

Daß die KurKtimme auf der Mark Brandenburg Geisle in der Barthotom.-Kirche gesungen trerrfen 

ruhte, auch naehdetn die Keumark von ihr ahge- soBe, s. die ersten Worte non Kap. 2. 
getrennt icar, also der Inhaber der Mark Branden- ' Niederlage des Deutuchordenx bei Tannenberg tb 

bürg, Jost, Kurfär't war, hatte Sigmund selbst 1410 Jiü. 15. 

indirekt, aber umv^deutig anerkannt, s. Riedel l. c. ' IHe hier erwähnten Schreiben des Kurfürsten 

nr. 1213 und 1214. ' eon Saclisen utui de» Markgrafen t-on Mähren 

' IJie Vrrsetatng eines bedeutenden Thrils der liaben urir nicht aufgefunden, und eben so trtJtig 

Mark durch K. Sigmund an die llerioge rim Stettin. ihre im Folgetulen ericähnle, diesen Briefen rufuti«- so 

run tcelcher unsere Vorlage iqirickt , finden irir gegangene schriftliche Erklärung, s. p. 43, 11. 
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F. Erw&bluDg Sigmiiuda nr. 36-35. 43 

heübte, daz doch aot were schiere zu veraehende nach den wilden leftften die sit'"™"" 
unsers herreu konig Kuprec^ selgen tode in den landen uferstandea sint. und 3UQ- 
derlich von der geschieht wegen, die Bich zu Prussen verlatifeti hette, were deste noter 
kurzlich eins heftbtes in disen landen, wan manig furate berre ritter und knechte gerne 
s der cristenheit zu hülfe (jwem in Piiissen, der in dissen wilden leöfen daheim blihen 
mtiste daz sin zu behudende. darzü dodlent dei' herzöge von Sassen und der mar;;gravc 
von Merhem sich der geschieht halb z6 Pmssen nit entschuldigen, wan, betten sie 
gewolt her zu einer wale senden, sie mochten wole hischofe epte patleti oder andere 
Personen die zu dem stride nit gehorent mit macht hergesant haben, aber man merket 

10 ttß iren briefen wole, daz sie nit willen hettent zu einer waie zu kommen noch darzft 
zu senden, wan sie vnrmab uf die berufTunge beide geantwort han, iz bi nit not einen 
konig zu welende, sie haben noch einen lebendigen herrcn, mit namen den konig von 
Beheim, den sie halden fiir einen Ilomschen konig. und wiewole sie darnach aiidürwerb 
geschrebcn han, daz man den tag verziehen sulle, so wollent sie zu eim andern tage 

15 kommen, doch schriben sie nit, daz sie zu einer wale kommen wullen, dan sie wullen 
sust des richs sache helfen handeln zu dem besten, und in denselben lesten brieven 
scbribet noch dan der herzöge von Sassen den konig von Beheim für einen Komt^ihen 
konig. darumb meinten unser herreu von Triere und herzog Ludwig, daz der nit not 
were zu beidende oder in andere tage zu aeczende, die nit bekenten, daz daz riebe 

«* ledig were. wie aber dem allem were, so slugen sie den ufslag nit abe, sie nemen in 
auch nit uf, dan sie duchte geraden siu, diewile sie also her zAsamen bemfFen und 
kommen weren, das sie sich dan mitein underredten durch sich selbis «der durch ire 
frunde von des richs gelegenheit und von personell die darzb dogenlich weren. in 
denselben reden wurde man villicht merken, obe ein ufslag dogenhch und mngelich 

» were oder besser were eine wale zu tön, und, waz dan daz beste were, daa man dem 
nachginge als verre man mochte, und gaben die antwort uf den sinne als vorgeschriben 
stet, und sunderlich so meinen unser herre von Triere und herzog Ludowig, daz daz 
groSlich der kurfuraten an dem Kine bescheidenheit antreffe, diewile sie den konig 
von Beheim mit urteil von dem Romschen riche geseczit unde konig Ruprcc/<( selgen 

30 recht und redelich darzfi erweit hettent, daz allis der stule zu Rome und nemelich 
der bähest BonifaciuB, der von allen korfursten in deme riche und allen Dutschen 
landen und Lamparten ein rechter warher habest gehalden was, bestedigit hat. so wer' 
es auch den fursten herren sieden und landen gemeinlich an dem Rine in Swahen in 
Francken in Sassen und anderswo, da unser herre konig Ruprecht selge mancherlei 

3^ friheit gnade und ordenunge getan und geben hat, eine grosse irrunge, sulde man <)ie 
Sache erst in tedinge und zwifel seczen. da unser herren von Triere und des herzogen 
irunde die vorgeschriben antwort unser herren von Mencze und von Collen frunden 
gaben, da hetteu sie ire watsecke und geschirre zu schiffe tragen lassen, als obe sie 
hinwegwulten'. und liessent da wider uß dem schiffe tragen, und unsern herren von 

40 Triere und dem herzogen wart uf die rede nit geantwort. 

\4] Darnach qwamen unser herren der kurfursten frunde aber zusamen uf daz 
rathuß und wunlen sich von den Sachen underredcn, da aber unser herren von Mencze 
und von Collen frunde uf dem verzöge unde ufslage la^en, und unser herren von Triere 
und herzog Ludewiges frunde meintent, daz man den sachen nachginge darumb man 

45 herkommen were, mit namen daz unser Iierren wulten und so ee so besser; wilche 
reden also von beden siten ezwidicke gelutet haut. 

' Die Deutung, daß diene Vwbereitanpen zur Abreiße tUcht rrn«tiieh gemeint geweaen seien, giebt 
die Streitgchrift w. 53 ort 5. V^. auch nr. 50 art. 5, 
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44 Wahltag zu FraDkfart im September and Oktober 1410. 

[1410 [-jj Damach uf dea friti^ vor sant Matheus tag qwameo unser herren die kur- 

fursten selbis zusamen uf daz rathuß und wurden under in allein mit wenig iren 
trundeu von den Sachen zu reden, und wurden wole ezliche personen genant die zu 
dem riche dogelich weren. doch so meinten unser herren von Triere und der herzöge, 
daz sie geraden ducbte, daz man einen re<le)ichen anfang in disen sachen mechte und s 

siyi.roeiae messe uf morn samstag darnach von dem heiigen geiste singen ließe in sant 
Bartholotnei kircheu, fürbaß den eachen nachzugeende , als sich dan geborende wurde, 
wan sie meinten , sie weren lange hie gelegen und were noch kein anfangen in dissen 
Sachen gescbeen. darumb were gut, daz man also anfinge, so gebe dan der heiige geiste 
villichte wege die dogelich und redelich weren, den sache nachzugeende. daz waz «> 
unsern herren von Mencze und von Colne nit zu sinne, aunder sie meinten dise sache 
langer zu verziehen, also schieden sie von einander. 

[6] Da berieden sich unser herren von Triere und der herzöge und meinten, iz 
were ummers zit, daz man einen aofang mechte, wan sie lange hie gelegen weren und 
noch nit angefangen betten, und santen ire drefTelicbe frunde und rede wo! vierzehen is 
oder me zu unserm herren von Collen und liessen dem sagen „als sie lange hie gelegen 

sift. M weren und noch nit angefangen betten, des wulten sie uf morn samstag zu der siebenden 
ure eine messe von dem heiigen geist in sant Bartholomet kirchen singen lassen und 
fürbaß den sachen nachgeen darumb sie her weren kommen, als sich dan geborit". daz 
ließen sie ime sagen, uf daz er sich auch darnach wiste zu richten, daruf antworte ao 
unser berre von Colne und meinte, daz in daz dem riebe nit duchte gut noch eben 
sin. unde meinte, unser herren von Triere und der herzöge aulten keine meße lassen 
singen ane mins' herren von Mencze willen, diewile iz in sime kreßem^ were. des doch 
versebenlich manig messe z& Fra.nckfurt über jare gesungen gelesen und bestalt wirt 
durch geste und ander personen ane sinen wissen und vrillen. darnach nach ezlichen ss 
andern reden die sich da virliefen vor mim^ herren von Collen, gingen dieselben unser 
herren von Triere und des herzogen &unde in vorgeschrebener zaie zu unserm herren 
von Mencze und würben desglichen an in, ab vorgeschriben stet, wie sie an minen* 
herreu von Collen geworben hatten, der gab auch wole zu versteende, daz ime daz 
nit gefiele. su 

[7] Darnach santen unser herren von Triere und der herzöge zu dem dechan zu 

»V*- « sant Bartholom« begerende an in, daz er des morgens uf den samstag eine messe von 
dem heiigen geiste bestalt gesungen werden in sant Bartholotnet kirchen. der meinte, 
er muste iz vor an unsern herren von Mencze brengen. und qwam darnach zft unsern 
herren von Triere und des herzogen finnden und sagte den : mins herren von Mencze ab 

*(.(. M frunde betten in gebeissen , daz ampt uf den samstag zu begeende daz sich nach der 
zit geburte, und nit andere, er hieß sie dann. 

sipf.M [ö] Damach, uf den samstag fruwe santen unser herren von Triere und der 

herzöge zu der kirchen sant Bartbolomei , zu bestellende eine messe da zu singende 
von dem heiigen geiste. da waz die kirclie an allen enden beslossen. da liessen dieselben w 
unser herren erfarn waz daz meinte, da wart in gesagit des ersten: min'' herre von 
Mencze hette singen verslagen von ezlicber geschicbte wegen die sich verlaufen bette, 
da wart gefragit: warumb dan die kircbe beslossen were? und wart geantwort: daz 
konde man nit wol gesagen. darnach, als man baß darnach fragende wart, wart gesagit : 
der probst zft sant Bartholotnei mit etlichen andern hette dem pherrer zft sant «s 



' krsGero, geteeihteH SaBöi, auch in der Bedeutung von Diötese, £^)rengd, Lexer Mhd. Hand- 
aörterb. 1, 1735. 
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F. Enr&blung Signiunds nr. 36-85. 46 

Bartholomet gesagit von mins' herren von Mencze wegen, das man uberal in der stat/'^"'™ 
halden sulde strictiBaime ecciesiasticum interdictuni. da fragete sie der pherrer; warumb? 
da wolden si ez im nit sagen, nu kaa man doch keine sache gemerken, die in der 
nacht gescheen si danimb man singen veralagen oder interdicte legen Bulde. so sulde 

5 man auch soliche interdicte sunderlich also hirte nit legen, iz were dan umb grosse 
treffeliche uffinbare und kuntliche sache, als geistliche rechte uQwisen. darnach qwamen 
unser herren von Triere herzöge Ludewig und bui^grave FridencA von des koniges 
von Ungern wegen als «or geschriben stet' uf sant Bartholome» kircboff und wolden in 
die kirchen gangen sin. und qwamen an alle dore der kircben und funden die alle 

ij beslossen, daz sie darinne nit mochten, sie wulten sie dan frevelichen nfgestossen han; 
d&z sie ungeme getan betten, da gingent sie also in dem kirchoffe umb, und santen 
ire treffeliche frunde zu unsern herren von Mencze und von Golne, die bede bi ein- 
ander waren, sie bidende fruntlich und bruderlichen, daz sie zft in kommen wulten, 
den Sachen nachzugeende darumb sie her kommen weren, als sich dan geborte und 

15 unser herren von Triere der herzöge und der burggrave von des koniges von Ungern 
wegen als vorgeschriben steet meinten zu tun. des wart in abegesagit, daz sie nit dar 
kommen wulten zu der zit, wan sie des unbedacht weren. und meinten unser herren 
von Collen und von Mencze, sie hetten wole ander zit und wege für in. underdes 
sauten unser herren von Triere der herzöge und der burggrave von des koniges wegen 

» von Ungern als vorgeschriben steet aber zu dem dechan zu dem pherrer und in des 
custoren zu sant Bartholomei hus suchende und begerende, daz sie in die kirchen zu 
sant Bartholomei kommen mochten, des in doch nit gedihen mochte, und daz verzoch 
sich also biß uf die nftnde stunde vor mittem tage. darnach ab die vorgeschriben dri 
herren vil noch eine stände uf dem kirchofe hinundhergegangen waren, sassen die- 

» selben dri herren zusamen under unsers herren martel* ußwendig an dem chore hinder 
dem ftY)naltare, und underredten sich da eine wile, und Hessen da uflinlich vor in lesen 
den machtbrief des koniges von Ungern wie er als ein mai^grave zfi^ Brandenburg 
und kori'urste burggrave FriderüA zft der wale eins Ron^chen koniges her gesant 
bette', und wart derselbe machtbrief gelesen gegen der gülden besigilten bullen, und 

M Eant sich eigentlich also lutende als die gülden bulle oßwisete*. darnach underredtent 
sich min herre von Triere der' herzöge und der burggrave von des koniges von Ungern 
wegen als vor geschriben stet, wie sie gern in die kirchen gewesen weren und messe 
hetten lassen singen unde den sacheu nacbgangen darumb sie hie weren. diewile in 
aber daz in der kirchen nit gedihen mochte, als vor geschriben stet, so wulten sie doch 

3s darumb nit underwegen lassen den sacheu nachzugeen und daz riebe mit eim heftbte 
zu versehen als in daz zugehorte. und also wart vor in gesprochen die anthilfen „veni 
sancte spiritus" mit der collecteu „deus qui corda fidelium" von dem heiigen geiste. 
und da wart für sie gehalden ein messebuch uffen da daz ewangelium steet ,in prin- 
cipio erat verbum". und da legete unser herre von Triere sin baut uf sin herz und 
*o unser herre herzog Ludewig und burggrave FridencA von des koniges von Ungern 
wegen als vor geschriben stet* ire hende uf daz ewangelium „in principio erat verbum", 
und sprach unser herre von Triere: , were unser herre von Mencze hie, so geburte ime 
den eit zu lesen und uns andern nachzusprechende und uns darnach zu fragende. 

■) F pM oiidtttT gtckil. Hand korriff. DKa iiDnn. b) F *(hi ttHgtnßati$cluf Band lorrig. am WH. 

45 ' ■!■ vor geschr. stet hedebt »ich nur auf die Forma für das Schreiben, icomil ein Kurfünt »eine 

nächtt vorhergehe^en Worte burggr. — wegen. Vertreter bei der RSnigsioald su beglaubigen hatte, 

» marttl s. p. o. Cruci/ix. Lexer a. a. 0. 1 Sp. 2053. s. in Kap. 19 cf. Kap. 1 bei Koch l c. ß 10 und SO. 

' S. nr. 28. ' S. OUnsehlager l. c, Kap. 3 bei Koch l c. JA 

* Die von der (roltienen BuHe vorge'clmebene 
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4G Wahltag zu Frankfurt im September und Oktober 1410. 

"""l^diewile er aber nit hie ist, ao wil icli den eit tön als inir zugeborit mid den soeben 
fuibaß nacbgeen". und also sprach min bierre von Triere in siuer persone, min berre 
herzöge Ludewig in siner, und burggrave Friderif^t in namen und von wegen des 
koniges von Ungern als eins marggraven z& Brandenburg und kui'fursten, sprachen also 
den eit in dutsche von wort« zu worte, als er in dem latine in der gülden bullen s 
begriffen ist. und geschacb daz allis ufönlicb zu angesiebt und gehorde irer rete dienere 
und vil ander lüde, darnach hiessen die dri herreu die lute ein wenig besit dreden 
und underredtent sich ezwaz allein und rufftcut da ezlichen iren frunden und dienern 
hinzfl. und da sprach min herre von Triere ufßnlicb: ,were miu herre von Mencze 
hie, so geborte im zu fragende, diewile er nit hie ist und mir die erste stimme la 
zugchorit, so wil ich in dem nameu gotes anfaheu. und uf den eit den ich getan hau 
80 wele ich minen heiTen hern Sygemonden konig zu Uiigcru zu eime Romschen konige, 
wan ich meinen, daz er darzu wol dogelich si, und weiß keinen hessern darzft". dar- 
nach über ein clein wile sprach min hen'e herzöge Ludewig: ,were min herre von 
Colne hie, so gelwrete irae sine stimme vor mir zu geben, sit er aber nit hie ist, so '* 
wil ich in dem namon gotes welen, und uf den eit den ich getan han so welen ich 
minen heiTcn hern Sygemonden konigen zu Ungern zu Romschem konige". darnach 
sprach min herre burggrave Friden'rA: „so bin ich hie von mins lierren des koniges 
wegen von Ungern als eins marggraven zft Brandenburg unde korl'ursten, und gebe 
desselben mins borrou köre und stimme darzb von sinen wegen", und also hiessen die 20 
herren alle dri eiiidrechtlich uherlftt uflinlich sagen, daz sie minen herren den konig 
von Ungern zu Romschem konige gekorn betten, und liessen da minen herren burg- 
grave FriderifÄ uffinlich fregen, obe er sich des RomBchen richs voti sina heiTen wegen 
des koniges von Ungern und in stme namen annemen wulte und obe er des icht macht 
hette? da sprach min herre der burggrave, er bette des sunderlich macht und uffen as 
briefe und ingesif/el des koniges von Ungern, und lielJ da einen machtbrief* in dutsch 
uffinhch lesen, darinne daz eigentlich begriffen waz. und sprach da: „ich wil mich des 
heiigen Romschen richs an stat und in namen mins herren konig Sygemondes von 
Ungern in gotes namen annemen". 

[9] Also biessen die herren alle dri daselbis uflinlich erzelen, wie sie zu der so 
wale kommen wei-en und die getan hetten, als da vorher gcscbriben steet. und hiessen 
virkuudigen den koiiig vo.i Ungern für einen Romschen konig zu halten und zu haben 
und ime also zu gewartende, und hiessen dem folke sagen, daz die wale also gescheen 
und vollenbracht were. wan nach inhalde der gülden bullen*, wilcher korfnrste nit 
kompt oder sendet in der zit e der merer teil under den korfursten oder irer mechtigen »» 
boten die zu der zit hie sint der wale eins wurdent, der hat sin stimme uf die zit 
verlorn, qwem aber einer, e der mererteil eins wurde, der wurde zugelassen in dem 
wesen als dan die wale were'. diewile nft uf dise zit nur vier korfursten und des 
fünften macht und also nftr fünf stimmen hie werent, der dri eins worden weren, so 
were eine wale gescheen, und, der also gewelet were, für einen einmudigen Romschen «« 
konig zu haltende ; sunderlich wan die gülden bulle auch uzwisit*, wan daz halbteil 
der korfursten einen ungeraden welet, daz der ungerade dann mit sime willen, ao er 
den darzu gihit, die stimme merit, und er darfur zu haltende ist als obe in der merer 
teil der stimmen gewelit hette, als auch iczunt hie an unserm herren von Ungern nft 

' S. 0. ttr. 28. riimwchen König wäMen, und leiU, daß die Stimme *s 

* Kap. t,l. C. §23. dieees Kandidaten, toenn er mitwähie,ixiüe Oättigkeit 

* Kap, 3, l. e. § 7. habe and die Majorität unter den Wählern herstelte, 
' Die Goldene Buße statuiert l. c. Kap. 2 ^ 10 mit andern Worten daß er ach sctbHt feine Stimme 

den Fall, daß 3 Kurfümten ei*\e» der noch übrigen gebe*» köntte uii'I t^im» alu durch die Majorität 
vier MHglieder des KurfOraUn-KoBegium eum gewAldliubetraelttensei. Vgl.auehETÄ.3,289,34f. W 

Djgitizecl by Vj OOQ IC 



V. Erwäblung Sigmunds nr. 26-36. 47 

ßomschem konige gescheen iat. darnach liiesseQ unser herren über xlieae vorgescbriben"""""' 
ergaogen Sachen die daselbis geacheen und geredt waren uffen schriber ersuchen und 
ermanen, darüber uffen Instrumente zu machen, und begertent auch darzü gezugnisse 
der herren rittere und knechte bui'gere von dem rade und auderer von Franck/ttrt und 
, anderswoher, die do zugegen waren in grosser zale. 



31. Burggraf FriedricJi VI von Nürtihcry bekennt, daß er im Auftrag Konig Sigmunds /"" 
von Ungarn nach Frankfurt gekommen, daß letzterer hier von Jürzbischof Werner 
ton Trier und Kurfürst lAtdwig von der Pfale eum romischen König gewählt 
worden sei, daß er die brandeiAurgische Kurstimme, mit deren Fiihruiu/ er von 
10 Sigmund beauftragt worden, demselben geg^en und für den Erkorenen die Wahl 

arigenommen Aofce. 1410 Sept. 20 Frankfurt. 

Aus MüniAen. Oth. St.A. VerfaältnisBe ileB karp falz lachen Hauses zum deutschen Reich 
ISO/b. 56 or. tnb. lit. pat. c. Ktg. pend. Auf üer Sückneile die glchzt. Kaiuleitiotie 
als burgK^ftve Fridrich von Nuremberg kunig öigraont halt helfen zu erweltu zu 
IS ßorniscliem konige 1410. 

Begeet in KarUi-uiie G.L.A. Pßlz. Kop.B. 44 f. 142" »tec. 15 ex, oder 16 in. — DarauR 
Segist in Jantsen Beicliakorr. 1 p. 807 nr. 1259. 

Wir Friderich von gots gnaden bui^grave zu Nuremberg bekennen und tun kunt 
offenlich mit diesem brieve allen den die in sehent oder horent lesen : als der durch- 

» luchtigiste furste her Sigmund kunig zu Ungern etc. uns of diese zit her gein Franck- 
furd of dem Meyne gcsant und dieser nachgeschrieben dinge sunderlich macht geben 
und bevolheo hat, des sin wir also geiu Franckfurd komen. und daselhs habent der 
erwirdige in got vatter und herre lier Wernher erzbischof zfi Triere etc. und der 
htwhgeborn furste her Ludwig pfalzgrave bi Ryne des heiligen Römischen richs erz- 

3s truchses und herzog in Beyern unser lieber oheim als kurfursten des heiligen Römischen 
richs den vorgenanten unaern gnedigen herren hern Sigmund kunig zu Ungern etc. zft 
Römischem kunige recht und redelich erweit und gekorn. und wir burggrave Friederich 
haben auch zu stunt an stad und name[i desselben unsers herren des kunigs von Ungern 
als eins kurfursten Roliche stimme die ime zugehoret und er uns of diese zit bevolhen 

M hat darzu geben , und uns dt's heiligen Romischen richs got zu lobe und zb eren und 
der gemeinen cristenbeit zu troiste zh nucze und zft frommen also an stad und namen 
unsers vorgenanten herren des kunigs angenommen, und annemen uns des auch in crafl 
diß brieves von des obgenanten unsers herren des kuniges von Ungern wegen, und 
sagen daz volleclich zfi, wie daz allerbast craft und macht haben sol und mag, ane 

M alle geverde. und des zft wavem orkunde und vestem gezftgnisse so han wir unser 
eigen ingesiegel tun henken an diesen brief, der geben ist zu Franckfurd nach Cristi 
geburte in dem vierzelienhuudertstem und zehendem jare of sant Matheus des heiligen '*"> 
zwölf botten und ewangelisten abend. ''' ' 



32. Erdiisckof Werner von Trier, Kurfürst Ludicig vim der Pfalz und Burggraf / 
I Friedrich VI von NürtAerg a» verschiedene lii'ichsstände, verkündigen, daß sie am 

gleichen Tag K. Sigmund von (Ungarn eum römischen König gewählt haben; Burg- 
graf FriedricJi nimmt für diesen die Wahl an; Anerkeimitng iPird gefordert. 
1410 Si^t. 20 Frankfurt. 

An Rotenburg u. d. T. : li nux Bamberg Kreinarehiv Acta (Iber Rotenburg a. d. T. wegen 
des Landfriedeus t». vli. lit. jial. c. 3 sigg. intus tubliu impre^nin mutil. 
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48 WahlUg zu Frankfurt im SepUmber und Oktober 1410. 

' An Frankfurt: F CvU. Frankf. St^. Vi. T.A. 1 f. 10ä'-103' cop. ck.coav.: Von gott gnadon 

wir Wernber . . . Nureoberg eubietea den ersBDien värsicbtigen uade wiaen burger- 
meisCerD rat« und bürgern gememlich der elaü Franckeofurt unaeru Bundern gaten 
frunden iinsern fruntltchen grfts u. s. lo, ohne nennensiotTthe Abvxichungen von R 
und N, je aus F. — Edid. Otnadüager a. a. 0. S. 183-185 nr. 74 und Janssen 1, 177-179 5 
nr. 384. — Segegt in Oßre Begg. 134 au* OtentiM. l. c. 

An Ifümbfrg: coB. Nümb. KreUarch. S. Vn L. 40 B. 7 nr. 22 or. Chart. Ut. pat. e. 3 
sigg. intus suifus impre««w. Im Eingang der atad Nflremberg stört d. Bt. R. n. d. T. 
Auf der Bückseite von eeügenösitischer Hand stat Nftremberg; dabei vo» anderer 
gleicheeiliger Hand preseiitata fer. 6 post Michaelis [Oct. 3]. Ferner a tergo die glchzt. 10 
Notiz, von einem dritten Schreitier Iterrührend, verkundfiag der erwelftng konig Sigm&nds 
zu Romiachem konig a. 141U. — Auch Dorhaitden in gleiehieiliger Fapierabnchrift mit 
Vernendungeaehnitten (ttaeifeUus Übendiidct aut Nürnberg, s. Quellenangabe zu nr. 56) 
in Närdiingen St.A. Miraiveu v. J. 1410. — Gedruckt in Mon. ZoB. 6 nr. 56S aus dem 
Orig. — Regal in Reg. Bo. 12, 76 ebenfalia aut dem Orig., und Regest in G6r£ Begg. 3S6 is 
aus Mon. ZoU. l. c. 

An Strajtbwg: S coti. Straßb. St.A. AA art. 146 or. ehart. lit. pat. c. 3 sigg. intus subtus 
impressis. Jm Eingang der Btad zu Strasburg statt d. Bt. R. u. d. T, Auf der RüiA.- 
seite von glchzt. Hand stad zb Strasburg. 

An Sjieier: gedr. Lehmann Chronica der Statt Speyr Ausg. c. 1S13 p. 966-867. Im so 
Eingang der statt zu Spire cCatt der Btad R. uf der T., am Schluß itn Datum add. 
nach nach sambstag, somil o/ine bemerkensaerle Varianten. Der erwähnte Zusati 
nach, mag er nun scJum im Original gestanden oder durch einen Abschreiber sich «n- 
genehiichen haben, ist falsch: er findet sich nämlich in keinem der Übrigrn gleichlauiendtn 
Schreiben, und dann viäre es gant ungebräueldieh , die Vigilie eines Feiertags als ti 
lerminuspost quem (oder ante quem) für die Datierung tu verinenden. Der Fehler widerholt 
eicit in den fdgenden sämmüich auf Lslimann 2urückgelienden Drucken des Briefes: 
Kurties Gegenbedencken Von der Churf Ifalte Vicariatsgerechli^t (1614) p. 75-77 
cf p. 33; Ffe/finger VitriaHws iaustr. (ed. 3) 1. 688-689; Mnig RA. 7, 4, 406 nr. 127; 
Biedet cod. diji. Brand. 2, 3, 174-176 nr. i29ii; und in den Regesten aus Lünig a. a. U. 3u 
in Georgisch Begg. 2 col. 909 und Görs Regg. 134. — Vgl. femer Wetvcker App. et 
Insir. 3U6, uxi der Lehmannsche Druck angeführt wird. 

An Nördlingen: N cuR. Nördlingen St.A. Missiven v. J. 1410 er. eh. lit. pat. c. 3 sigg. 
in verso impr. delelis Im Eingang der Btcde zu Nordelingen statt d. st R. u. d. T. 

An die Herzoge Sertdiard und Heinrieh eu Braunacliweig und zu Lüneburg und an die jk 
Herzoge (Mio und Erich lu Braun.tchweig : H call. Hannover StA. Cellor Orig Arcb. 
Auswärtiges Künigsvabl or. eh. lit. pat. c. 3 sigg. intwi' snbtus impr. Beginnt Den 
bochgeborn furstoD hern Bernhard uud heru Heinrichen gebrudern herzogen zu Brun- 
swig und zu Lunenburg und hern Otten und hern Eriken herzogen zu Brunswig em- 
bieten wir von gole gnaden Weruher erzbischof zu Triers des heiligen lioniscben m 
ricbs in Welecben landen und durch das kanigrii:he zu Arlate erzcanzeler wir Ludovig 
pfalzgrave bi Ryne des heiligeu Romiscbcu ricbs erztruchse^se und herzog in Beyern 
und wir Friderich burggrave zu Kuruberg unsern fruntlicbeu dinst. bocbgeboren lieben 
ohemen und frunde. als unser herre etc. 

An Landgraf Hermann von Hessen: M euU. Marburg Kgl. Freufi. und Gropherzo^. Hess. 45 
Gesammtardiiv (Celle 14) or. chart. lit. pat. c. 3 sigg. intus subtus impr. Beginnt 
Dem hochgeborn fursten bern Hermau lantgraven zu Hubscq entbieten wir u. s. u. wie 
H bis fruntl. dinst; dünn hochgeborner lieber swager und fruud. als unser herre etc. 
Für die Kollationierung lag uns eine von dem Vorstand des GtsaHtmtarchivt ISrof- 
Dr. Grein gütigat angefertigte Abschrift vor. M 

Von goU gnaden wir Wernher erzbischof zu Triere des heilgin RomscIuD richa 
in Welschin landen und durch daz königlich zu Arelat erzkanzelar, wir Ludewig palz- 
grafie bi Ryne des heilgin Bomschin ricbs erzdruchses und herzöge ia Beyern', und wir 

* in der schrifÜiiAen Fehde zwisclien Pfalz und ducli der Zeit da der Thron erledigt gewesen an- 

Baiem um das Reichsvicariat 1614 ff. wurde von gehöre. Vgl. Kurtzes Gegenbedencken Von der gg 

letzterer Seite darauf hingewiesen, daß Kurfürst Churf. Ifaltt Vicariatsgerechtigkäl p. 33; Rettung 

Ludwig von der Pfalz sich sähst nicht den Titel des Chur-Pfällzisehen Vicarials p. 57. 
Beichsrikar in obigem Ausschreiben beilege, welches 
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F. ErwUluQg Sigmunds nr. 36-35. 49 

Friederich bnrggraffe zu Nureiiberg, enbiedin den ersamen wisen unaern besundern ' 
guten fniadea burgermeistern rad und burgern gemeinlicb der stad Rotenburg uf der 
Thnber' unser fnintlichin gruS. liebin frunde. als unser herre konig Rupprecbt 
selige der* lest« Romscbe konig dem got gnade von diesir weite gescbeidin ist, had 
s der erwirdige her Johann erzbischof zu Mencze uns Wirnher erzbiscbof zu Triere und 
uns Ludewig palzgraffe bi Ryne obgnante iglichein besunder und andir unser uiitde- 
kurefursten her gein Franckenfiird uf sant Egedii dag nestvergangen zu einer wale ' 
eines künftigen Romscben koniges beruffen mit sinen ofßn bnefen, iiemlich inhalteude : 
wer' es das wir adir unser macht nit herkement, daz dan er mit andern kurfursten, 

10 die adir ire macht dan herkement, zu ende der waie folnfaren wolte, als auch die 
meinunge die gülden bulle uOwiset*. des sint also berkomen der vorgnante her Jobann 
erzbischof zu Mencze, herre Friederich erzbischof zu Coloe, wir Wernher, und wir 
Ludewig vorgeschrieben, und darnach von des durcbluchtigisten fursten und herrn wegin 
hem Sigmunds kuniges zu Ungern etc. als eines marggraven zu Brandenburg des beilgin" 

15 ricbs erzkammerers und kurefuraten wir Friederich burggrave zu Nurenberg obegnanter 
mit siner* vollen macht und gewalt under sinen ufiGn briefen und ingesiegeln nach 
ußwisunge derselbin gülden bulle' her zu derselbin wale gesand. und nach vil redin 
und tedingen, die sich dafon albie undir uns und den andern vorgnantea kurefursten 
etwanne selbis und dicke durch unser trefftliche frunde virlaufen band, han wir Wernher 

»0 erzbischof zfi Triere und wir Ludewig palzgrave bi Ryne, mit zufalle unser burggrave 
Friederichs als mechtiges boden unßers berren des kuniges von Ungern als eines marg- 
graven zu Brandenburg und kurefursten stimme und willin, und also mit dem merern*' 
teile der kuren und stimmen die of diese zit hie sint, in dem namen und zu lobe des 
almechtigen gots und dem beilgin Romschin riche zu tröste mit redelicher ordenunge 

SS und geschickede denselbin unSern heren kunig Sigmund von Ungern zu Romschem 
konige zukunftigem keiser uf unser eidc die wir darubir getan band hude zuschin nune 
und' zehin hören vor mittem dage eindrechteclich gewellt und gekom. dieselbin wale und 
k&re auch in dem rechten craft und macht habin soll, gbch als ob sie von allin kure- 
fursten einbelleclichen gescbcen were nach ußwisunge der geschriebene setzde darüber, und 

30 wir burggrave Friederich habin zu stont von sunderlichem gcheiße und machte, die 
auch under sinen oüin briefin und iage&iegeln unser herre der kunig von Ungern uns 
danif gebin und befolin had, des heilgin Romschin ricbs uns an stad und namen 
desselbin unsers berren in dem namen gots angenommen und von sinen wegiii sines 
annemens folleclichen zugesagit. dieß alles, in wellicher maß und wise eß sich ergangen 

35 had und gescheeii ist, mit sollicben briefin und Urkunden die darzu geborent, habin 
wir öffentlich clarer und eigentfichir hie' of sand Bartholomeus kircboff berren rittern 
knechten burgern und dem folke verkondin lassin, und verkünden eß auch uch mit 
diesem nnßerm offin briefe, ersuchende und manende, das ir bi den tiuwen und eidin' 
als ir dem Romschin riche gewand sint den allirdurcbluchtigisten tursten und berren 

to hern Sigmund obgoanten nft von gots gnaden Romschen konig unsem und uwern 
rechten berren davor baltent und babent, und ime auch d&nt geborchent" und gewartend 
als ir von rechte einem Romschem kunige tune soUent, of daz daz ir des obgnanten 
unßers und uwers heiTen des Romschin kuniges und des beilgin ricbs Luide und gnade 

«) mMMS aäi. in. n*: K. b) OMH luU. BomiKhiB. c) R alnnir .V mneo, MO «n™, H «in-nJ nin-nt 
4, d) R IrMH anrh menn ftltsn »iritn: S arn-m: S iiipi»nl.-i1. .) Jf ib. f) iV h<id<'. g) HM «m ni 



' Anieigt der Ervmliiuns gab Kwtrier auehSig- ' Kap. 18. 

mund, enodAni ron HitKem in fw. 37, aber niclit * Bei Koch 1. C. cap. 1 ^ 



erhalitn. 

DaiiUisk« Siichalii'- 



lyGooc^k 



OO Wahltag zu Frankfurt im September uud Oktober 1410. 

^'^ erwerbin und darinne virlibin m<^ent*. gebin zu Franckenfurd of dem Meyne an 
eamßtag Band Matheus des beilgin aposteln und ewangelisten abent nach Christi geburte 
in dem virzehinbundertsten und zehenden jare under unser'' drier ufgedrocketem 



einander mit oHcr Macht beizustehen, wenn sie darum, daß sie König Si^nund 
gewäJUt, ang^ri/fen würden, und dann nur mit beiderseitiger Zustimmung Frieden 
zu machen. 1410 Sept. 22 Frankfurt. 

Aus München Qth. St.A. VerhttItniBSe dsB knrpßlzisclien Hauses z. Deutscben Beicli 
130/b. a? or. mb. Üt. pat. e. 3 gigg. pend. le 

Wir Wernher von gots gnaden erzbischof zu Triere des heiligen Roemschen richs 
in WelsCben landen nnd durch daz kuningrich zu Areladt erzcanceller und wir Lodewich 
von denselben gnaden gots palzgrave bi Rijne des heiligen Roemschen richs erzdrussesse 
etc. und herzöge in Beyern bekennen und dun kunt uffenbar mit diesem brieve allen 
den die in sehent oder borent lesen: als wir, dem almechtigen gode zu lobe der is 
heiligen kirchen und dem heiligen Roemschen riche zu eren und zu frommen und ansern 
und den gemeinen landen zu notze und zu troeste, den allerdurchlucbtigisten fursten 
und berren bern Sigmbnd kuning zu Ungern etc. itzuad bie zu Franckfurd zu Roem- 
schem kuninge gekoren und erwelet haben, des haben wir beide berren obgenant mit 
guder furbetracbtunge und rechter wissen uns mit einander vereinet und verbunden, so 
vereinen und verbinden uns auch in craft diß briefs: ob daz were daz darumb oder 
von derselben sache und gescbiechte wegen imands, wer der were, sin Ungunst ungnade 
oder argen willen, iz were mit vientschaft oder anders wie daz zugienge, an uns 
samentlicb oder besunder legen wolde oder kerte, daz alsdan unser einer dem andern 
ane alles verziehen darwieder getruwebcb und vesticlichen bigestendig beholfen und u 
beraten sin sal mit sinen sloßen landen und luden fientlicher getad und mit siner ganzen 
macht, als lange und als dicke des noit geschiet. und ob wü- also mit imand, wer der 
were, zu kriege und vientscbaft komen wurden, so sal sich unser einer oder imand 
von sinen wegen ane den andern under uns nit sbnen frieden oder vurwurten, alle 
geverde und argeliste genzlichen uögescbeiden. alles, daz hievor geschrieben steet, haben ao 
wir erzbischof Wernher und herzog Lodewich obgenant unser ighcher dem andern 
geredt und globt bi unsern fürstlichen truweu und eren vesticiichen stede und unver- 
brüchlichen zu halten zu tun uud zu vollenfuren und auch darwieder nit zu suchen 
oder zu tun geistlich oder werntlich durch uns selbes oder iman anders in keine wise, 
alle geverde und argeliste genzlichen ußgescheiden. and des alles zu Urkunde und as 
ganzer stedicheid so hait unser iglicher sin ingesiegel an diesen brief dun henken, der 
'gegeben ist zu Franckfurd uf sente Mauricii dage in dem jare da man schreib nach 
Cristi geburte vierzehenhundert und zehen jare. 
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F. ErwähluQg SigmiinilB nr. 26-35. 51 

S4. Barggraf Friedrich VI von Nürnberg an Frankfurt und andere ReicJisstädte in '"" 

der Wetterau, schreibt, noiCkdem er für K. Sigmund die Wa}il zum römischen 

König angenommen, habe- er den Kurfürst Ludwig von der Pfalz gebeten, sie und 

eäiche andere Reii^tsstädte , bis der König komme, gegen ünbiU eu schützen. 

s 1410 Sept. 27 Beiddberg. 

Aus Frank f. St.A. Wahltagsacta 1 f. 104'* cop. eh. cotev. 

Gedruckt (Htnfdüager Neue Erläaterwng etc. Urkk.^p. IH8 m: 76 und Jannnen Beidie- 

koiretp. 1, 179 nr. 385, dort und hier aus uttgerer Vorlage; >n Monumenta Zoütrana 6 

nr- 566 aus OUtwMager l c. 

10 Friderich von gotea gnaden 

burggraffe zu Nurenberg. 
Unsero fr&ntlichen grfts zuvor, ei-samen weisen besundern guten fi-ftnd. als der 
allerdurcblewchtigste fbrste und here here Sygmund kung zu Ungern etc. unser gnediger 
lieber her iczbnt zu Fraockfurt zu Romischem käng redlich und recht erweit ist, daz 

IS wir alz sein botschaft und mtichtbalter von seinen wegen und in seinem namen aftf- 
genomme» haben; haben wir, euch und etlichen andern des heilgeu reichs steten zu 
besserm schirm n&cz und frummen, von desselbiri unsers liern des Romischeii und zu 
Ungern kungs wegen gebeten den bochgeborn fursten beni Ludwig pfalzgraffeii bei 
Rein dez heiigen Romischen reichs obersten truchsessen und herzogen in Bayrn unsern 

M liebin oheim: ob imant eflch wider recht bescbedigt oder virunrecbten wolt, daz er, 
demselbin unOerm beren dem Römischem und zu Ungern kAnig zu eren und zu lieb, 
wo ir in anrufen werdent, euch beistendig beholfen und geraten sein wil nach allem 
sein vermugen, alz er uns auch daz fruntlich zugesagt hat, unz derselb unser her 
Romisch und zu Ungern konig sich* selber, ob got wil, kbrzlicb zu disen landen fugen 

SS und dez beiigen reichs sach nach dem besten bestellen und vei-sorgen wirdet, dorumb 
¥fir aftch iczfint zl im reiten, dovon so mögt ir, ob eftch dez not geschehen wirdet, 
aolicb beistand und hilf bi im suchen. geben z6 Hejdelberg des samstags vor sant '"^ 
Michels tag anno domioi millesimo 400'' etc. decimo. 

[sub^us] Den ersamen wisen luten bui^er- 
90 meistern und reten der stete Franckfurt 
und andern riebsteten in der Wyderaw 
unsern gftten freunden ddiet. 



35. Burggraf Friedrich VI von Nürnberg an Stadt Nürnberg, bevotlmäehtigt den Pfarrer ' 
AB>recht, der mit ihr unter anderem in Betreff Siytnunds des neugewäJilten 
3s römischen Königs zu reden Äoie. 1410 Oct. 2 Ansbach. 

Auf Jiümberg Kreimrckiv 334 or. cb. Ut. d. c. nig, in verm impr. 

Gedruckt in Fimtes rer. Au^- 1, *i, 2 (auch unter dem Titd: Ge-Khicktsehreiber der 
husitisdien Bewegung in Böhmen 3) p. 471 ed. Hofier aux unserer Vorlage. 

Fridrich von gotz gnaden burgrave zft Nurenberg. 
40 Unser irfintlich grfts zflvor. ersamen weisen lieben besundern. wir schicken zft 

ewch den andechtigen unsern besunder lieben maieter AlbrecÄ/en' pfarrer zft sant Sebolt 
in ewr stat Nurenberg, dem wir unser meinung an ewch zft werben eigentlichen befolhen 

■) rsrla^i udif. «Ih. Vj Tor^agi CCC. 

' Aufrecht FTösehtaann; sclion voii K. RupredU ihn Lochner im Atizeiger f. Kunde d. deutschen 
ü lU diptottxdiichen Miisionen venoendei. Vgi über Vorteil IftGS nr. 10 col. 35t-ll5S. 
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52 Wahltag za Fruikfurt im September und Oktober U10. 

'*'" haben, und simder von unsere gnedigen bern von Ungem wegen, der nft zft Francken- 
furt zft RomiBchem kqoig erwelt ist, z& reden, und waz der also von uosern w^an 
&wß den Sachen mit ewch rede, bitten wir ewch mit ganzem fliß, das ir ime des z& 
dem mal als uns selbs genzlicben gelaben und ewch hie innen gütlichen beweisen 

'"' wolt. datum Onolspach am donerstag nach Micbalielis anno domini 400 decimo. 

[in vcrso] Den ersamen weisen burger- 
meistern und rate der stat zfi Nurenberg 
unsem lieben besundern. 



G. Annahme der Wahl durch Sigmund nr. 36^. 

'* 36. Bwggraf Friedrich VI von Nämb&-g an Stadt Nurtiberg: K. Sigmund nehme die lo 
Wahl an, es sei Aussicht auf ein güUiches tJbereittkommen mit Markgraf Jost 
vorhanden, Pabst J(Aatm XXIII stehe auf Seite Sigmunds. 1410 Den. 14 DiaJcovar. 

Am Nürnberg. ZreMorchiti 311 or. eh. Ut. d. c. tig. in eerso tmpr. 
GedrutM in Fontes rerum Äustr. I, 6, 2 (auch unter dem TUd : OeachichUchreiber der 
kugitischen Beioegung in B^'nen U) p. 472-473 ed. Böfler ata unterer Vorlage. is 

Friderich von gotes gnaden burggrave zu Nuremberg. 
Unseren ireuntlichen grus zuvor, ersamen lieben besunderen. das ir von den 
Teuften die zu dieser zeit bei uus sein etwaz wisset, als uns unser' andechtiger Albrecht 
pfarrer zu sand Sebolt' angelegen hat euch dovon zu verschreiben, tun wir -euch zu 

-, wissen: das der allerdurchleuchtigst fürst unser genediger herre her» Sigmund zu 20 
Ungeren und auch n4 von gotlicher vorsichtikeit Römischer kftnig des heiligen reichs 
sich zu lobe dem almechtigen got demftticlich unterwunden hat und sich mit ganzem 
vesten fleisse und ernste in allen sachen darzu schicket den dingen furbazzer nach- 
zukomen, als er auch das fursten und steten und sunderlichen euch kurzUcti wirdet 
verschreiben, wie das in an sterben allein niman dovon wenden sulle* etc., wann das as 
anders nicht sawmet wenn des reichs insigel, das so ßchir nicht gevertig werden 
mochte. woT ist war , das der marggrave zu Merheren an in begeret hat von der 
Sache wegen zu tag gen Ofen zu im zu komen, als er im den beschideu hat virzehen 

"g tage nach dem heiligen cristtag'. aber nach allem unserem verstentnftße so werden 
sie sich, ab got wil, gutleichen einen, also das ie der vorgenant unser herre bei dem so 
reiche beleihe. auch ist er sicher und gewis, als im sein erber botschaft eigenleichen 
gesagt hat die er bei im gehabt hat, das der babst Johannes genzlich mit im ist', und 
wir haben auch, ee wir zu seinen gnaden komen, briefe gesehen die zu Rome geschriben 
sein, wie der babst gesprochen hat, er lasse den von Ungefen niclit umb Sterbens 
willen , und sei im verdrisslich , das die zwen erzbischof von Colen und Mentze den » 
werren gemacht haben, und er doch ir briefe habe das sie den von Ungeren welen 
wolten, und haben von eins Unwillen wegen das gelassen etc.^. auch hat dem vor- 

ar odtr n ist, Amso obtn A 

• S. nr. 35. berg 1411 Jan. 23 (in die sancti Vinceocii), sie • 
' Die Phrase das in an sterben u. g. te. kehrt wissen nicht' Näheres und haben nur gerüchtwieiee 

wider in dem Schreiben 1411 Jon 13, wt/rin K. vemomnten, d&z unsere heiren der kOnig von Ungern 

Sigmund dem Erzhisch. Werner von Trier die An- und marchgraf JoBt bei einander z6 Ofen sein. 

naiime der Waiü verkündigt, s. u. nr. 37 art. 1 ex. Nürtü>g. Erei^arch. Briefb. 3 f. 105'. 

* Auf die Bitte Nördlingen/i um Mittheüungen * S. Einl. tit. D. 

über die gegenwärtige politische Lage erwidert Nüm- * Atif seine entscinaiene Rtrteinahme für K. 
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G. ADDAhme der Wahl durch Sigmuad nr. S64S. 53 

. genantea unserem hetren koning seiner lantherreD einer, der zu krige liget gen dem ' 
konig von Polan, fur war geschriben, das die Tewtacheu herren mit Franczoeea und 
anderen gesteu dem kunig von Polan eins grossen vechteas obgelegen sein, also das sie 
im ftunfzebeu panir oiderlegt erslagen und gefangen haben and der kunig newer mit 
sechtzehen pferden davon komen sei'. auch ist unser begir, das ir oder einer auz 
each von den und anderen leuften wie sieb die bei eucb machen uns etwas schreiben 
vollet. . geben zu Djacko' des suntags nach Lucie anno etc. decimo. ' 

\in verso] Den erberen weisen burger- 
meisteren und dem rat zu Nuremberg 
) unseren lieben besunderen dort ddiet. 



87. Kiinig Sigmund an Srebischof Werner von li-ier, nimmt die WaU an, datikt für " 
dessen Utiterstütxung , und hegehrt daß er auch femer für ihn, den König, und 
das Beich tvirke. 1411 Jan. 12 Buda. 

Aus Ftankf. St.A. Wahltagaacta I f.I06*-107' eop. <A. axev. Unter der Adreme gUht 

15 pMi derselben Band Nota, diße yorgesehridten alieschrift hat unB her Friderich von 

SaMinhfteeu amptman tt Cobekncze bracht, und geeagit das der brief unBerm herren 

TOD Triere geschriebin Bi, 

Gedruckt bei Olensehlager 1. c. 194-197 nr. 84 und Janssen l. e. 184-186 nr. 390, hier wie 

dort aua unterer Vortage. — Bei Aschbaeh öesch. Kaiser Sigmunds 1,296-398 in 

« modemiMerter Fassung. 

Sygimund von gots gnaden Romischer konig zfi allen ziten merer des richs und 
zu Ungern etc. konig, 

Erwirdiger lieber neve und korfftrste. [1] wiewole diese ganze werlt ein offen 
Schrift ist , darinne man die gotlichen wiaheid und almechtigen alle sine werke uber- 

3s drelTende gute und barmherzikeite allezit lesen und merken mag, ezliche mit merer 
ezlicfae mit minner virnftnfte und virstentnisse, als das iglichen von dem himel virliehen 
ist, doch 80 sin wir n& mere dan zft andern ziten betrfingen, dieselbe barmherzige 
und almechtigen gAte zu prftfen mit wonderbnge zft betrachten und die grondelosen 
erscbrocketicben gerichte gotes, so viel dester groslicher und demfttelicher, vor aftgen zft 

M haben, als viel sich die in diesen sorglichen tagen merglicher und gnediclicher an uns 
bewisen. wann wir nfi diner erber und lobesamer meinunge und sache in den dingen, 

Sigmund ^ehon vor dessen WeM beruft sich Bibst SddacM bei Tannenberg überltaujit zutiächst keine 

Joltann XXIU in einem an dem^lben gerichteten gröfieren Actumert auf dem Kriegsschauflat! nur, 

Brief 1416 Mai 26 bei n. d. Hardt condi. nur laugmm (oaren die ForliiArilte , tcdche der 

» Conslant. 4 eol. 260, vgl Hunger Z. Geaeh. Pabst durch jene Schlacht /Vw( pemidilete Orden in der 

Johanns XXIU (Bonn Diss. 1876} p. 35 sq und Widergewinnung des Landes madten hrnnte. Fort- 

unsere ßnlt. ht. D. In andern kircMidien Kreiien schritte, die rfinin auch icider durch einen empfind- 

tcar man mit dieser Kandidatur nicht zufrieden. liehen Gegensfifi, wie da* Gefecht bei Krone 1410 

So machte ein Wortführer der kirchlichen Reform- Od. 10, unterbrochen wurden. Coro Ge^ch. Polens 

M partei das Bedenken gellend, dafi Sigmund durch (in Heeren und Ukert) .3, 337 ff.; Voigt Gesch- 

andere ihm näJier liegende Dinge stark in Anspruch IVeassens 7,100ff.— Ein ungarisches Heer, mdclient 

genommen sei, und dafi man to» ihm vermöge vielleicht der GeiBährsmann den Burggrafen ange- 

seiner Herkunft nicht viel Gutes für Beich und hörte, rersuchte von Süden her gegen die Fblen 

Kirche erwarten dürfe. Schon oben bei nr. 13 vortugehen , tpurde aber von dienen mider über die 

« haben wir auf diese interestanle Auslanaung IUh- Gräme zurückgetrieben. Caro a. a. 0. 350. 

griciesen. • Diakoear Dorf in ünijarn, südwefÜich von 

' Die JVocAric/tt von dem Ranzenden Waffen- Essek. — Hier feierte Sigmund das Weihnachtsfest 

erfolg der Deulschlierren und der Flucht des pal- des Jahres 1410, Aschbach 1, 334. 



nischen König» war falsch. Es fielen nach der 
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54 Wahltag zu Frankfurt im September und Oktober 1410. 

' als UDser person nebst z& Franckenftiri zu Romschein koiiige gekorn ist, von dem 
hocligeboru Fryderich burggraveo zu Ndrenberg unserm Heben obeim und fursteo und 
den unsera nnd auch dinen briefen und botschaften eigentlichen undenicht* sin', dar&mb 
begern wir dine liebe zfi wissen: wiewol wir selber unsere person wenigs virmogen an 
sinnen vrisfaeite und creften genzlichen und eigentUchen merken, und beratelich gewegen b 
haben, das die viel zu korze siu des heiigen Romschen richs sache zu tragen, als das 
icz&at leider swarlich zerressen und virfallen ist, und das afich die bbrde pedelicher 
ftSrichtfinge eugelscher crefte wol bedorfte, darfiü wir ein glichen erkennen, das wares 
und nficzliches getruwen nit in mentschlichea sunder allein in gotliche craft zu seczen 
ist, doch siatdemmale das die ewige gftte die sache also zugefuget hat, und wir auch la 
darzb nit allein von korfftrsten sftnder auch von ander personen soliches und hohers 
Wesens des heilgen ncfas und aller guter dinge liebhabere mit manigfeldigen Schriften 
und botschaFten unsern sinne darzfi zu keren ermaaet und getriben sin, als wir, obe 
got wil, kürzlich dir und andern unsern und des richs fursten und getruwen eigentlich 
und follicb erzelen wollen, danimb nit in unserm togen oder mögen sunder in des is 
getruwen, des milte hant nit gekftrzet und des richtbm der gnaden nit geminnert ist 
noch werden mag, der David von den scbafen name und z& eim heiigen konig nach 
sinem herzen erhöhet und sinem volke zu eim propheten und heilsame vorfechter 
saczete und dem auch craft und macht gab Goliad den recken niderznslagen, haben 
wir unser hoffenunge genzlich geworfen und uns dem willen siner almecbtigen gftte so 
demutlich erboten und nfl aöch mit grossem rate unser forsten prelaten graven edeln 
und getrfiwen und mit rechter und eigentlicher wissen dem almecbtigen gote zu lobe 
und zu eren und durch gemeins und nit umb nnsers selbis nftczes willen solicher vor- 
gnanten köre, als in unser person nehst zft Franck/Mrt bescheen und von unser mechtige 
botschafl dahin gesant ftfgnommen ist, zftgeseit und die stete geseit und uns aftch der as 
in dem namen gots demütlich undcrwfinden. und als dfl uns mit dinen briefen und 
botscliaft anrufest, solicher köre nachzukomen, des richs sache in die hant z& nemen 
und unser cronunge zu entphaen etc., ist unser ganze meinunge: das wir uns mit 
solichem flissigen ernste darzfi fugen und abcb mit dinem und anderer unser^ und des 
ricbs getruwen rate und hftlfe, obe got wil, dän wollen, das dt sichtliche befinden so 
wirdes, das uns aue sterben alleine von den dingen niman wenden sal'. [2] aftch, 
lieber nefe und korfbrste, danken vdr diner liebe mit flisse solichs dinstes guten willen 
luterer und gerechter meinunge und llifliges ernstes, die dft uns an diesen dingen so 
getrftwelicb und ernstlich erzeuget und bewiset hast, und besftnder solichs bistandes 
und dinste, als d& uns enboten und zugeseit hast, und getruwen in got, der<= die ganze ss 
sache ist, das dir dageen von uns und dem heiigen riebe sunderlich dank und ere 
wederfaren sullen. [3] und begern aftch mit ernste, das dft dazwischen uns und dem 
heiigen riebe zft hebe und zu eren flissig sin wulles, unser und desselbin richs manne 
stete und undertane in unser gehorsam zu vorderen, die und aftch alle unser sache 
und rechte zu hanthaben und die Strasse zft schirmen wo des notdorft ist, als wir aftcb w 
unsern und des richs steten verschribiu haben", das sie zu dir und andern, den wir 
sunderlichen wol getruwen, zufiuchfe haben, und das dft dich auch in allen unsern 
dingen als so flissigen bewisest als dfl bißher getan hast und wir auch eine ganze 
getruwen zu dir haben, wann der ganzen cristenheit uoit ist, das wir dfl und ander 

■} Tori, mirtitrhi. b) l'ort. audeism mimt, t) tic. U 

* DUger Brief von Kurtrier an Signumd ist angezogen und ak ncJton erlamen aufgeführt ül, 

ntcAt erhalten, g. p. 49 nt. I. trägt freilich ein späteres Datum, nämlich 1411 

' S. unsere eweiU Anmk. zu iw. 36. Jiwi. 21 (nr. 38). 
" Dm königUcht Schreiben, loelehet hier offenbar 
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G. Annafaine der Wahl durch Sigmund nr. 3S-13. 55 

des richB liebbabere gemeinen nucz so trefflichen fftrwenden, das allermenliche noch "" 
■ me clare werde, das sich die gotliche barmherzkeit in disen aachen bewiset und die "" 
selber gewirJcit habe, und das damide die b&nd gotlichs trostes zfl hilfe der cristenheit 
gerichtet si, die nü von tage zu tage dieselben cristenheit zu seligen and bessern wesen, 

i obe got wil, widerbrengen und erhoen sftlle zft danke zu lobe und zt eren dem himel- 
scfaen keiser und vater der hannherzkeit , und das uns dir und allen den die darzft 
dienen von im und siner gerecbtkeit keine straffe sflnder von siner gute und barmherz- 
keit ewger lone davon kome. datum Bude aub sigillo regnorum aostrornm Ungarte etc. '*" 
12 die januarü anno eorundem 22 Romanorum vero primo. 

10 [9u&^] Dem erwirdigen Wernher erz- 

bischof zu Triere des heiigen Romschen . , , , , *. . 

■ L j L Tir 1 LI j 3 j 1 . ■ Ad mandatnm domim regis 

nchs durcu Welschlande und des kftnig- ^ „ . , 

. , . , , , , ueorgiuaTicecanceUanus'. 

nchs von Arelat erzkaozeler unserm ° 

lieben neven und korfursten. 

IE 38. König Süftnuad an verschiedene Reichsstädte', fordert, entsetUossen die ihm durch '*" 
seine WaM gegen Kirche and Reich auferlegten schweren Fftiehten zu erfüllen, 
Unterstateung , und schreibt, er habe sie, ins er komme, den von ihm mit der 
Wahrung der öffenäicHen Sich^heit beauftragten genannten Fürsten eur Beschirmung 
empfohlen. Uli Jan. 21 Ofen. 

ao Ä* Franifurt: F at« front/*. St.Ä. ImperMore» 2 nr. Sä or. eh. üt. d. c. aiff. in veno 

impr. pene äekto. — W coO. ib. W.T.A. 1 fol. 107<10e' eop. eh. axw. — ü«e glei4A- 
zeitige Abschrift auf Papier ohne nennenswerte Abioeidtungen von t und W ib. 
Reichssachen : Urk. or. 176. — Ed. OlentcUager l c. 197-198 nr. 85 au» W; Janantn 
a. a. 0. 186-187 nr. 391 au» F uttd W. 

s.t Ah Nürnberg : S e<^. Monumenta ZoUerana 6 nr. 589 nu« dem Orig. im SretMrch. 

Nürnberg (lur Zeit niehl aufzufinden). Am Schluß nach sunderlich wol getruen folgen- 
der Zutatz und ah euch das und anderer unCer mejDung nuser lieber getruer Johaunes 
Kirchen (Mon. ZoU. faluch kricheu) dea Torgenaiiten unaers oheims des pfalzgravena 
rate und diener entworter diaa briefa, den wir dorarab czu vch aeoden wol nnder- 

so visten, eigentlicher und vAllicIicher bageii wirdet, dem ir auch dnrinn cau disem male 

gencelich gelouben mSget und wollet als ob wir selber mit ucfa retten. — Rtgeat in 
Beg. Bo. 12, 87-88. 
An Rotenburg: R coü. Bambg. Kreitiarch. Acta tther Rotenburg a. d. T. wegen des Land- 
friedens or. ck. Ut. cl. c. Kig. in verao impr. Die Adretne auf da- üäejUnf« Unseru 

3ft und dea richa lieben getruen . . den burgermeister rate und burgern gemeinlich der 

stat zu Hotemburg un der Tuher gelegen. An der State von Bolemburg gtand früher 

wie ex scheint der jetzt ausradierte Name einer andern Stadt. 

An Speier: L coli. Lehmann Chronica der Statt Speyr Ausg. v. 1613 S. 867-868. 

Adrense Den ehrBftmen burgermeigter raht und burgern gemeinlich der Btatt zu Spire 

«0 unsern and deB reich« lieben getrewen. ^ Da" Abdruck in Kurtzes Gegenhedencken 

Von der Chwf Ffaltz Yicariatsgerechtigkeit (1614) p. 77-79 ef. p. 32-34 aus Lehmann. 

An SlrajSburg: S coli. Straflb. St.A. AA. art. 147 f. 2 or. eh. Ut. d. e. sig. in verso impr. 

Am Schluß nach aunderlich wol getruen der gleiche Zusatz wie in N. Die Unterschrift 

Ad — vicecancellarius fehlt, vielleicht wegen Abschnittes in der rechten untern Edie. 

45 Die Adresse auf der Süekudle Den ersamen . . dem ammeiat«r rate und burgern 

gemeinlich der stat zu StraBbuc^ unsern und des richs lieben getruen. 

' Bischof Georg von Passau. der genannten Stadt v. J. 1410 hinteeisen. Dieser 

* Außer den in der Qu^nangabe aufgeführten lautet item 1 guldin hat man geschenkt mint herren 

Siädten eHuelt vidleicht auch Heilbronn das obige herzog L&dwigs knehten, als sie mit hengaten von 

50 Sehre&ien. Es dürfte darauf an, zwar nicld Ungern herfißzrtRen und uns briefe von unaerm 

datierter aber nach der Sti^ung, die er ün Codex herrun dem kfing von Ungern brahten. Ueü- 

AfHumml, McAer den ernten Monaten dea Jahres bronn St.A. SteueramtBrechnnng cod. Chart, coav. 

Uli angehöriger. Eintrag in der Steueramtereehnung ohne Signatur und FolOerung. 
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56 WahlUg zn Frankfurt im Scptemliei' niid Oktoljer UIO. 

"" Sygmnnd von gotes gaaden Römischer kunig zu allen ziten merer des reicbs und 

zu Ungeren etc. kunig. 

Lieben' getrewen. als wir nechste czft Frankfurt von gununge gotleicher guti- 
keite czu Römischem kunig recht und redlich erkoren sein, also meinen wir mit gotis 
hilfe, so wir erste mögen, uns ernstlich darczu czu fugen ui)d czn achiken, wie wir s 
der heiligen kirchen und des heiligen Römischen'* reicbs Sachen in gute und redliche 
ordenunge brengen, gerechtikait und gemeinen nucz die leider langczcit undergedruckt* 
gewest sind furvenden, die Strassen beschirmen, und mit ewerr und anderr des reicbs 
getrewen hilfe frid und gemach in den landen machen, und auch euch und andere des 
heiligen reiclis undertane hey rechte gnaden und freyheiten hebalden. und haben wir lo 
uns auch in dei^worbait, die got selb ist, des heiligen Romischen reicbs allain dorumb 
und nicht umb unsers nuczes willen underwunden, und hoffen genczlich die gotÜche 
gütige** barmherczikait soll uns soücb sinne weyßhait craft* und machte verleichen' 
das wir mit hilf und beystand des heiligen reicbs getrewen und libhabern den yast 
czerczerten gemeinen nucz wider aufruken und den sere vervallen der heiligen kirchen is 
und dem heiligen Komischen reiche czu hilf und czu tröste komen mögen, das auch 
unser bester' fursacz will und meinung'' genczlich ist sunder czweifl und, ob got wil, 
albeg sein sol. und dorumb begeren wir von euch' und errordem euch^ auch iu 
craft dys briefs mit ganczem ernst und fleiße, das ir, als des heiligen Romischen reichs 
getrewen, sein der gemeinen cristenheite und gemeines nuczes gegenwortig und anligendc s« 
gebresten und notdurft vorbetrachtet und angesehen, uns als einem Römischem kunig 
furbasmer getrewlichen wartende und vesticlicben beystendig sein, und euch auch an 
ettlicher anderr, dye euch viUicht anders schreiben' und furgeben und die furware 
gemeinen nucz nicht furgeseczet haben noch seczen, sagmere und schrifte nicht keren 
wollet, als wir euch wol getrawen. das wellen wir kegen euch genediglicb erkennen, und 3!, 
autf das das ir ein gelegen czutlucht bijs an unser czukunft haben moget, dorumb haben 
wir dem erwirdigen" Werenher erczbischof» czu Trier unserm hben neven', den" 
hochgeboren Ludwig phalczgraven bey Rein und herczogen in Beyeren unsermf liben 
ohmen und kurfurstcne, Johaosen und Fridrichen burgraven czu Nurenberg unsern 
libeu ohmen und fursten, und dem edlen Eberharten graven c^u Wirtenherg unserm 30 
üben snager ernstlich verschriben, das sy dy Strassen schirmen und euch den ewern 
und andern unsern und des reicbs steten und undertanen durch unsern willen getrew- 
lichen Tusehen^ beholfin und beraten sein wollen' in allen sachen, als wir in des" 

"" auch sunderlich wol getrawen. geben zu Ofen an' sant Agneie tage unser riebe des 
Ungerischen etc. in dem czweyundczweinczigistem und des Romischen in dem ersten Jaren. 3^ 

[in verso] Unsern und des ricJis liehen 
getruen . . burgermeistem rate und den Ad mandatum domini regis 

bürgern gemeinlich der stat zu Frankfurt Georgius «cecancellarius. 

an de»» Meen^. 



■) Si, «raniBn oiU. inr 1ie)ien, b) r irgäml out W. t) P uaitrgetrak, S fÜrtgtinki. d) F Mir arm Werlr 40 
lin tragrirktir Stritk. vM DA>ie Bidrutung. 6) L (rUt. f) F itjiklt SlilU. dittHrimtV (Tj^iiun. c) K 
r«U-r. k| y mrnit. i) SS a«ra tremn. k| XS di». I) SWR Kliribrn. m) L gevlrdigeii. i>J ,V 
biwhsf, 0) Fitm, S iaa. p) A'A/.S nnwm. F nnsem. <(! F difMt StaU, iit urir ans SW trfinitn: 
KI. nKif'B. t) I. nUiD. b) BI. du. l) iit in F mir wWlinniiU luc* nhallni* Adri-n iif oKi W ergäiut. 

' Die FfKeht, die Strawien ni schirmen, Khärft Fklafi mm 19 Febr. 1414 ein. Janssen Reiekdtorr. 45 
K. -Sigmmid dem Errb. Werner ron Trier in dem 1, 251 nr. 45G Regext. 



yGoot^le 



6. Annahme der Wahl diircli Sigmnnd nr. 36-4S. 57 

39. Soniff Sig}nund an ungenannten Fürsten (Grafen^), (ähf^ich wie an Städte nr. 38) ' 
erklärt, daß er die Wahi eam römischen König angenommen und in Kirche und 
Reich Ordnung sdta/fen woße, fordert pflichtmäßige Unterstvigung. 14.11 Jan. Hl Ofen. 

H aut Hannover St.Ä. Celler Orig.-Arch. Auswärtiges Königswahl eop. eh. etxBv. ohne 
5 Sägd und VersiAichtngsKhnüte. 

S eclt. Schannat Sammlung Alter Bistoriseher Sehriffien 1, 113-114 nr. 38. Anrede edler 

Über getmwer statt houcbebom — furste. Untersehrift und Adrette fehlen. — Regetl 

in Qeorgiseh Rrgg. S, 910 aM StAannat a. a. 0. 

SigmuDd TOD godea in^aden Römischer kunig zfi allen ziten mercr des richs und 

10 z& Ungern etc. kAuig. 

Houcheborn liber ohtne und furste'. alse wir nechste zft Frankfurt van gunnige'' 
gotlicher gute zfi Romisschem k&njg recht und redlich erkorn sin, also haben wir uns 
Bolchir köre im namen des almechtigen' gotes und im zft lobe und' ere diemieticÜchen 
angenomen der zugeseit und di stete geseit, und uns also des heiligen Romischen reichs, 

IS doch in der worheit, die got ist, nit umme unser selbes sundir gemeines nutzes willen 
yestichlich und mit rechter weisen'' wissen underwunden. und haben auch unser ganz 
hoffnung in des almechtigen gotes gute also vestichlich geworfen und gesaczt, das wir 
genalich getruen, er gemch uns soliche sinne wisheit craft und machte van siner grund- 
losen barmherzikeit zu verlihen*, das wir mit siner gotlichen hilfe und auch dinem 

so und anderer des heiligen reichs getruen und gemeins nuczes liebhabir histand der 
heiligen Hrchen und des heiligen Romischen reichs, die bede leider swerlicb zeriissen 
und vervallen sind', sachen zft gud« redlich Ordnung brenghen, gerichtikeit und gemeinen 
nncz, die'' lang zeit nidergedrukt gewest zind, wider ufrucken, und frid und gemtiche 
in den landen machen, als auch all' unser bigird wille und vester fursacz alzeit gewest 

2B zind unde, ob god wil, alleweg* sin sollen, wi wir' der ganzen cristenheit nutz und 
sunderlich zu disir zeite anligcnder notroft gehelfen geroten und gedienen mögen. und 
darumb, wanne db des heiligen Koiuischen reichs fürst bist, begeiren wir diner lebe 
und ervordern die ouch" in craft dis brifs mit ganzem ernst und flisse, das dft, solch 
der" cristenheit des heiligen reichs und gemeines nutz gegenwortich und merkliche 

jo gebresten vorbetrachtet und angesen, uns alse einem Romischem kftidg furbaQ mere 
getrulich wartende und vestichlicheo bistendich sin wollist, die vorgenanten stucke mit 
gotes hilfe zu volbringen, als wir dir des wol getruen. wanne wir uns dorzA fugen und 
sdiicken", so wir aHirirstef mögen, ob god wil, hinusin^ zu zin, unsir kunigliges' 
leger vor' Fraugkfurd zu tund, unsir cronig zft emphohen und die vorgenanten dinge 

u und anligende notdrofte undir bände zu nemen, als wir beste mögen, und darumb, oh 
dir etlich, die nicht sollich vorgerurte sache und gemeinen sunder iren eigen nutz 
furgesetzet haben, villicht anders geschriben und furgegeheu hetten oder wurden, daran 



qj S mi. In. t) X kunisligcr. •) 8 in. 

- * Der Adreaaat tmnerer Vorlage B wi ein nieder- An ihn oAwe Ztoeifd vvndet »ich der S^ig im 

deiUfcher Fürst, darauf toeixen Fuudorl und Dia- ohigen •Briefe. — Dn* ron Schannat a. a. 0. mil- 

4-s Idit hin, und acar ist es ein Bertog von Braun- getheiile Sehreiben dürfte an eineH Grafen geriehtct 

St^tBtig, wo» aus dem Fandort sieh mit Sielierlteit sein: die Anrede edler über getruwer m( dieselbe 

ergiebt. Unter den Fürsten etc., welchen K. Sig- wie in dem 4 Jahre später an die beiden Grafen 

mund c. Ungarn 1410 Aug. 5 ihre Lehen und von Henneberg erlassenen königlichen Einludungs- 

Privilegien lu bestätigen verspricht (nr. 10), erscheint scltreiben «ac'i Hiimberg, «. ii. m. 14G. 

so Hersog Heinrich von Brautiaclimig und Lüneburg. 
Ddtaek« BelrhiUfi-Akt«ii VIL 
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&8 Wahlt^ KU Frankfurt im September und Oktober 1410. 

' wolist dicb nlt keren, wanae, ob got wil, du und idermän* sichticbtbeii befinden sol, 
das uns van den vorgnanten dingen und sacben nicbtz an alleine sterben wenden sol. 
und wollist dicb ouch beriu mitsampt uns und anderen des belügen^ reichs liebhaberen 
also creftlicb<= bewisen, anligende gebrecben bedenken, und gemeinen nbcz also fliseüt- 
lieh farwenden, das furbas clare werde, das sich die gotlich baxmherzikeit nft bewisen 
und'' trostlich band zu widerbrengung der cristeubeit reichen wolle, das wolle wir auch 
gegen diner libe" alzeit genedicblicb bedenken. geven zb Offen an saut' Agnete tage 
unserer riebe des Ungeriscben etc. in dem zweiundzweinzigistem und des Romiscbem 
in dem ersten jaren^. 

Ad mandatum domini regis i 

Georgius vicecancellarius. 



' 40. König Sigmund verspricht seinen Wählem, dem Erebischof Werner von Trier und 
Kurfürst htdwig ron der Pfah,- Fortbesits ihrer Ehren und Würden, Schute gegen 
etwaige Anfeindungen wegen der Wahl und Emeuenmg dieser Urkunde nach seiner 
Krönung. 1411 Jan. 21 Ofen. 

Aus München Geh. St.Ä. Verh&ltnJBse des Kurpfilbeiscfaen Hausee zum deutschen is 
Reich 120i'b. 58 or. mb. Ul. pat. c. sig. pend. A tergo die gleichseitige Segistratumctiz 
verschribung kouig Sigmonts, als er zu Romschem konig erweit ist gewesn, mineta 
herren herzog Ludwig seligen und eim bischof ron Colne [nc], sie bi ir fribeit zu 
laBen etc. 1411. 

CO«. Karlsruhe G.L.A. Pflllz. Kop.B. 44 f. 51 *-52' eh. sae. 15 ex. oder 16 in. 2o 

Wir Sigmund von gotes gnaden Römischer kung zu allen ziten merer des ricbs 
und zu Ungern Dalmacien Croacien Kamen Servien Gallicien Lodomerien Comanien 
und Bulgarien kunig bekennen und tun kunt offenbar mit disem brief allen den die 
in ummer sehent oder lißrent lesen : als der erwirdige Wernher ewzbischof zu Triere 
des heiligen Römischen ricbs in Welschen landen und durch das kungrieb zu Arelatl sg 
erczcanczlcr und der bochgeborn Ludwig pfalczgrave by Rine des lieiligen Römischen 
ricbs ercztruchseße und berczoge in Beyern unser lieben obeimen und kurfursten uns 
als kurfursten des heiligen ricbs mit zufall unser stymme als eins marggraven zu Bran- 
demburg des heiligen Romischen ricbs erczcamerors und kurfursten recht und redhch 
zu Romischem kung gekoni und erweit liant, des haben wir mit guter furbetrachtunge so 
rate unserer fiirsten edeln und getrewen und rait rechter wissen den obgenanten ercz- 
bischoff Wernher und berczoge Ludwigen versprochen gerett und gelobt versprechen 
gereden und globen in samentlicb und besunder in craft diss briefs, das vrir sy beyde 
und ir iglicben bij allen iren eren und wirdekeiden verliben laßen und sy ouch dabij 
unwiderrufflicb getruwelichen hanthaben schuczen und schirmen sAllen und wollen. und sa 
ob ymand, wer der were, die obgenanten unser kurfursten und oheime oder ir einen'' 
von solicber sache und geschefte wegen, als sy uns dann zu Romischem kung ei^elet 
haben und darfflr halten und haben w6Ilen, sin Ungunst Ungnade oder argen willen, 
es were mit vyentschaft, oder anders wie das zugienge, an sy samentlicb oder besunder 
legen wurde oder berte, so sAllen und wftlleu wir in und ir iglichem one alles ver- <o 
cziehen widder dieselben und alle die, die in des zulegende und beholfen weren,' 
getrulich und vesticlich bijgestendig beholfen und beraten aia mit vyentlicher getat und 
alle unser ganczer macht, als lauge und als dike des not geschiht, und wir oder ymand 
von unsem wegen sAUen uns fluch one die obgenanten unser obeimen und kurfursten 

a) S add. sirh. b) S am. c) S tnir<>nUcb>D. d) S add. ir. e) S em. (ach ~ livbe. Q T «un : 5 mal. a 
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G. Anofthme der Wahl durcb Sigmund nr. 3643. 59 

Qit süneD Meden oder iiirworten in dheine wise , alle geverde und argeliste genüßlich '*^' 
ußgescheiden. wir sAIlen ouch, alsbald wir zu Roinischem kang gecrftnet werden, den 
obgenanten uDsern oheimen erczbiacliof Wernher und herczog Ludwigen disen brief 
von Worte zu worte als er dann begrüfen ist nnder unserm Romischen kunglichen 
5 msjestadingesigel vernuwen und versigolt geben. alles, das hievor geschriben stet, 
versprechen gereden und globen wir knnig Sigmund obgenant bij unsern kunglichen 
tniwen und eren den obgenanten erczbischoff Wernher und herczog Ludwigen getrulichen 
vesticlichen und unverbrüchlichen stete zu halden zu tune and zu follenftren und ouch 
darwidder nit zu suchen oder zu tune geistlichen oder werntUchen durch uns selbs oder 

10 ymand anders in dheine wise, alle geverde und argeliste genczlichen ußgescheiden. und 
des alles zu orkund nud vestem geczugnusse so haben wir nnsers kungrichs zu 
Üngem majestadingesigel hreaten halb unsers Römischen kunglichen majestadingesigel zu 
disen czijten an disen brief tun henken, geben zu Ofen nach Crists gebürte vierczen- j^*"^ 
hundert jare und dornacb in dem eylften jare an sant Ägnete tage unserr riebe des 

u Ungrischen etc. in dem czweyundczweinczigistem und des Römischen in dem ersten jaren. 

Ad mandatum domini regia 
Petrus de Wlaschim'. 



41. König Siffmund an Frankfurt beßeJUt, die 1410 Nov. 11 fäUig gewordene Stcmtr '*'< 
erst auszubezahlen, nacMem er, in DciUscbland eingetroffen^ ihnen Weisung darüber 
I gegeben. Uli Jan. 21 Ofen, 

C aus Fravkf. St.A. WahltagsacU / f. 108' cop. eh. cmra. 

GeimcW Okutctiager l. e. 198-199 w.S6und Janssen l. c. 188-1(19 nr. 393, hier wie dort aiw C. 

Sigmund* von gotes gnaden Romischer k&ng zfl allen ziten merer des richs und 
zn Ungern etc. kung. 

; Liehen getrften. umb die gewonlich stftre, die ir uns als einem Romischen kftng 

von des richs wegin jerlicb ptlicbtig sit zft gebin, und die uns uf sant Mertins tag f*'" 
nechste vergangen erschienen ist, heissen und befelhen wir ficb ernstlich mit diesem 
briefe, das ir die von unsern wegen innebehalden und nns damit warten sollet, bis 
das wir selber hinuß kommen, darzfl wir uns abch'' schiken, das wir, ob got wil, 

I kürzlich hinuß ziehen und unser kunglich leger vor Frankfurt tftn wollen, also: wanne 
wir (ich alsdann embieten', das ir uns solich sture ußrichtet one' verziehen; das ist 
uns von öch zu danke. gybeii zu Ofeti an sant Agnete t^e unserir riche des "" 
Ungerischen etc. in dem zweiundzweinzigisten und des Römischen in dem ersten jaren. 

{subtiis'] Unsern und dos richs lieben 

, getröwen dem . . bfirgermeister , . rate Ad maiidatnm domini n-fiis 

und den burgern gemeinlich der stat zu 0(;orgius vicecance Hanns. 
Frankfurd an dem Mewen. 



H n Am runit. A) C 



' NordettUek ton Tabor. 
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WahlUg za Frankfurt im September und Oktob«r 1410. 

42. König Sigmund an Frankfurt, beabsichtigend, sein hömglich Lager vor Frankfurt 
zu thvn und sich krönen bu leisen, beglaiängt die von Kitrßrst Ludwig von der 
PfcUe an sie zu schickende Gesandtschaft. 1411 Jan. 21 Ofen. 

F aus Frafikf. StA. Kaiser-Briefe 3 nr. 24 or. cA. lit. d. c- »ig. in uerso t'mjtr. 

W coB. Frankf. St.A. Wahltagsacta 1 f. 108' eop. eh. coav. s 

Gedraekt bei Oknschiager 199-200 nr. 87 und hä Jamaen 188 nr. 392, bei beiden aus W. 

Sigmund von gcrtes gnaden Römischer kung zu allen ziten merer des richs und 
zu Ungern etc. kung. 

Lieben getruen. wann wir uns darczu schiken und ffigen, das wir mit gotes 
hilfe unser kunglich leger vor Frankfurt tun und, so wir erste mftgen, unser crftnung lo 
empfahen wollen, als wir uch das in andern unsern briefen ouch schriben ' ; und wann 
uns der hochgeborn Fridrich burggrave zu Nürnberg unser lieber oheim und fiirst 
geseyt hat* wie das ir uch in den sachen^ als wir nechste zu Romischem kung gekorn 
sin, gar erberclich gehalden und uch uns vast willig und getrue erbotten habt, des 
wir uch mit sunderlichem flisse danken und w611en uch des ouch nit vergessen; und t& 
wann ir 'des ryches ere und frammen und gemeinen nucz vor andern steten allczijt 
liebe gehabt und furgewant habt, und wir uns des noch und ouch sunderlicher true 
genczUch zu uch versehen: dorumb haben wir dem hochgebornen Ludwig pfalczgraven 
bij Rin und herczogen in Beyern unserm lieben oheim und kurfursten verschriben, dn 
hotschaft zu uch zu senden und von unsern wegen mit uch zu reden*, und begeren w 
dorumb von ewem truen mit ganczem ernst und flisse, was euch dieselb sin botschatl 
von uDsern wegen sagen werde, das ir das genczlich gelouben und euch ouch in unsern 
und des heiligen richs Sachen also bewisen wMlet als wir des ein gancz getruen zu 
uch haben, wann das wollen wir gegen uch gnediclich bedenken. geben zu Ofen an 
sant Agnete tage unaerr riche des Ungrischen etc. in dem c^rweyundczweinczigiBtem » 
und .des Romischen in dem ersten jaren'. 

[in verso\ Unsern und des richs liehen 
getruen . . den burgermeistern'* rate und Ad mandatum domini regis 

burgern der stat zu Frankfurt an dem Creorgius vicecancellarius. 

Mewen gelegen. ao 



jj L 43. Burggraf Friedrich VI von Nürnberg an Frankfurt, bittet um gute Aufnahme der 
mit königlichem Kredenzbrief zu ihnen kommenden Gesandtschaft des Kurfürsten 
Ludwig von der Pfalz, berichtet von den günstigen Aussichten K. Sigmunds und 
dessen Vorhaben, zur Krönung nach Deutschland zu kommen. 1411 Jan. 27 Ofen. 

Aus Frattkf. St.A. Wahltagsacta 1 f. 108'-109' cop. dt. co<m. s 

Oedrudct OUwiMager 200-201 nr. 88 und Janssen 189-190 nr. 394, je aus unserer Qudie. 
Ferner gedruckt Monumenta Zolkrana G nr. 590 aus OlensMager a. a. O., und MinttUAi 
Karfürst Friedrich I 301 nr. 208 mit dem faisclien auch von Droysett, Gesch. der 
lYeuß. Politik 1, 279, wo der Brief erwähnt vjird, angenommenen Datum; 25 Jan. und 
ohne Angabe der Queüe. ^ 

») W mi. h) f bBtgenBBiBlar. 

' 8. das ScJireiben nr. 38. ' Der Pfalzgraf kam dem Auftrag des Königs 

' Vgl. dvn Brief des Bwggrafea an Frankfurt nach und sandte seine Bäthe an die Stadt. S. u. 
1411 Jan. 27 nr. 43. nr. $7. 
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H. Joste Wahlversprechuugen an KunnUDZ und Kurköln nr. 44-49. 61 

Friderich von gotis gnaden bnr^rave zu Nftreoberg. ' 

Unaern fruntlicben grftß zftvor. ersamea liebeu besundern. als nebst zu Frank- 
furt unser gnediger hene oö der Römische k&ni^ und kftnig zu Ungern etc. erwelet 
wart, do ir eftch in dcBselben unsers berren sachen gen uns gar mit trtiwen willig 
5 and geUmpIicb erzeuget, das wir unsertn hern alles eigentlicb erzalt haben' {und er 
hat das gar daiigberlirh mit grossem wolgevallen von eftcb aufgeuoraen und meint 
das gen eöch gnediklicli zCi bedenken), und als eftch iczftnt derselbe unser herre schmbt' 
und uf seinen gloubzbrief unsers lieben oheims herzogen Ludweiges pfalzgraven bei 
Rein und herzogen in Beyern botschaft zu eftch komen wirdt*: bitten wir und raten 

10 eftch, das ir oftch demselben unserm hern anneme sein und zu seiner gehorsam willik- 
licb thftn wollet, wenn, als sich sein Sachen noch gar gluklich zu dem besten anlassen, 
so hoffen wir, das er nu fürbaß, seint marggraff Jost von Merhern von todes wegin 
abegangen ist, keinen widderstaot der ime geschaden -mftge von nimande suHe haben, 
und aftch mit seinem brftder dem könige von Beheim frftntlich noch seinem willen 

15 vereitlet werden, also das er das reich mit gotes hülfe gar gerugiklicb in seinen gewalt 
mechtiklich mag brengen. und wir virsteen aftch anders, nicht, denn das er mit leibe 
und mit gute zft den Sachen wolle thftn und sich kurzlich gen Dewtscben landen fugen 
und seine chrftnftnge entphahen. so hoffen wir und sein ane zweifei, das ewer truwe 
und guter wille von im gnediklich erkant suUe werden, dorzft wir aftch mit fleiOe 

ifl helfen und raten wollen. geben zft Ofen am dinstage nach sant Pauls tage conversio ' 
auno etc. 11. 

[sui/us] Den ersamen weisen burgermeister 
und den reten der stat zb Frankfurt unsern 
lieben besundern. 



25 H. Joäts Wahlversprechnngen an Enrmainz nnd KnrkSln nr. 4449. 

44. Markgraf Jost von Brandenburg tnacht den Erzbischöfen Johann von Mainz ttnd '*' 
Friedrich von Köln bestimmte Versprechungen für ihre Wahlstimmen bei der bevor- 
stehenden Königswahl. 1410 Sept. 30 Frankfurt. 

AuB Wirtburg KreUarch. Mainzer Rep. öb«r Verträge mit benachbarten Fürstca S. S 
M K. 14 Nr. 5 or. mb. Ht. pat. c. »ig. penii. Auf der Rück^rite die gleichentige Kamlei' 

«olw als marggraff Jost vod Brandenburg sieh verschriben hat mim hern ertbisehef 
Johann und bischö/ Fredench zu Collen, ab er konig wurde, daz er in danne mancherlei 
privilegia und anders mit Binem königlichen majestadingesi^ef verschreiben und halten 
solle. Daranter von anderer zeitgenö^mcher Hand ad ladulam MM Hoeet. 

35 Wir Joste von gots gnaden mai^grafte zu Brandemburg des heiligen richs erz- 

kamerer und margrafTe zu Merern bekennen und thftn kont offenbare mit dissem 
briefe: das wir den erwirdigen in godte vettern hern Jobannen zu Meintze und hern 
Friederichen zu Collen erzbischofen des heiligen richs erzkanzlem unsern mitkorefursten 
und besondern liehen frftnden versprochen zugesaget und gelohet han versprechen und 

40 globen in craft diss's briefs : ob ez sacbe were das wir von gottes versehfinge zufurderst 
und von köre der egenanten unser frftnde zu einem Romischen konige erwelet worden, 
das wir in und iren stiften alsdan one allen intrag und widderredde sollen halten und 
verbriefen zu halten alle die pftnkte und artiekel die bemach geschriben steen. und 
alsbalde wir unser kongliche crone entphangen han, so sollen wir inen und ire iglichem 



' Vgl. nr. 43. ' Ist w. 42. * Cf. i 
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62 Wahltag zu Fruikfurt im September und Oktober UIO. 

'"" uf dieselben pftnkte und artiekel unsere kongliche briefe geben in der besten forme 
mit unserme konglicben majestadingeBiegel versiegelt, soliche pönkte und artiekel also 
luden : [1] zürn ersten sollen und wollen wir unser contirmacien approbacien und 
bestedigunge von niemands anders nemen und entphahen danoe von unserme heiligen 
vater babist Johannes dem driundzwengzigsten oder von ainen rechten und ordenlicben » 
nachkomenden one geverde. [3] item sollen und wollen wir den egeoanteu unsern 
frftnden und ir iglichem besonder confirmieren bestedigen und ernft*en in einer gemeinde 
oder besonder alle und igliche briefe privilegia fribeiden gnaden und herkommen und 
redenliche gewonheit nach Inhalte der gülden bolleii, und wie die sie bi bebistea dem 
Btule zu Bome Romischen keisern und konigen und dem heiligen hebe bißher erworben lo 
behalten oder redenlich berbracht betten, one geverde*. [3] item sollen und wollen 
wir inen irn nachkommen und stiften besonder bestedigen ire wirde ir korefArstbm und 
erzkanzelerieu und ander ire berlichkeit, mit namen ir monze ir geleide und alle ire 
zolle die sie haben in iren und ir stifte sloßen landen gebieten und atraßen, ez si zu 
waßer oder zu lande oder wo die gelegen sin, mit allen im fribeiten rechten unde k 
n&tzen, alse sie die hüte zi^ tage haben oder auch von irn furfarn oder von alter 
herbracht hain. [4] item sollen und wollen vrir in auch bestedigen und ernftwen aller 
pbaffheit der stete und stifte Meintze und Collen, sie sin geistlich oder werntlich, alle 
unde igliche ire phefflich friheid, und mit namen die seliger gedechtenisse unser lieber 
Vetter keiser Karle und ander Romische keiser uiid koninge der gemeinen phaffheid so 
geben oder wie die stiften clostern kirchen oder sonderlichen personen verluben 
weren. [5] eß sollen auch beider stifte edelmanne manne burgmanne dienstmanne und 
undertanen bliben bi solichen rechten fribeiten und genaden die sie nach lüde der 
gülden bollen und von ander verschribfinge wegen bi den egenanten stiften furmals 
und von alter her gehabt hain one geverde. [6] item sollen und wollen wir die ^s 
obgnanten unsere lieben frfinde ire nacbkomend und stifte ire sloß lande und lute 
getruwelichen hanthaben schüren und schirmen one al geverde. und wer' ez das iemands, 
wer der were, sie überziehen belegern kriegen beschedigen oder verunrechten wolte 
mit gewaltiger date und unußgetragen als recht ist, und besonder do wir ir zu rechte 
mechtig sin mochten, daß wir in dan mit aller unser machte und aller, die wir darzu so 
ermanen und brengen mögen, beholfen und beraten sin sollen in aller maß, als ob 
daß unser eigen lande und lute anginge, und sie auch gemeinlich unde besonder widder 
recht nit trangen one geverde. [7] item sollen und wollen wir sie und ire nacb- 
komend schüren bi iren geistlichen mid auch werntlichen gericbten, die geen und 
reichen sollen als die von alter herkommen oder sie gewirdiget und gefrihet sin oder w 
auch wie sie die in redenlicher gewonheit herbracht hain, one geverde. [8] item wer' 
ez das wir des richs Sachen nö oder hernach nicht wolten oder mochten selber ußge- 
richten, darumb wir einen vicarium oder stedthelter in Dutschen landen gemeinlicb 
setzen oder machen wolten, sollen und wollen wir der obgenanten unser lieben frfinde 
radt darumb han. und wen* wir also setzen werden, der sal, zuvore und ee er sieb w 
des underwindet oder gebruchet, in globen mit Iiandgebenden truweu und zu den 
heiligen sweren und des sine offen versiegelte briefe geben, sie zu lianthaben zu schützen 
zu schirmen und bi allen iren briefen Privilegien fribeiden rechten und guten gewon- 
beiten und bi allem dem zu halten und laßen zu bliben als vrir in dan verschriben 
betten, und sal dowidder nit thftn weder geistlich noch wernthch in dheine wiso, alle m 



' Für SlaiiK und Köin erfolgte die in begon- tacbei aber ausge^troehen morde, dafi die Konfir- 
deren Urkunden hier in Aumdtt geatzte BeUäti- mation nach der Krihtung unter dem königlichen 
gang der J^vHegien 1410 Dez. 26 nr. 46 und 47, Majestätssigel widerholt toerden solle. 
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H. Josts Wahl verBp rech II ngeD &n Kurmainz und KnrkOln Dr. 44-49. 63 

geTerde und argealiete hindan gesatzte. [9] item wer' ez das wir als ein Römischer ' 
koning den zwein steten Meintze und Collen oder auch einchen andern fursten graffea 
heren und steten ir privilegia friheit recht gnaden und erber herkommen bestedigen 
oder ernuwen worden, das wir mit einer gemeiner confirmacien thun sollen, das wir 
s uns des eigentlichen eieren und fursichteclichen versprechen sollen, als wir uns ietzflnt 
des auch eieren und versprechen , daß unser meinunge ietzftnt hernachmales und alle- 
w^en si und ist, das wir mit solichen bestetftngen den obgenatiten unsern lieben 
ftiinden die vorgenanten ire privilegia friheit recht gnaden und erber herkommen nit 
meinen zu minnern zu sweclien zu kienken oder zu benemen in einche wise, want sie 

u nach irem ganzen infaalt und aller ire machte nfl unde allwege bestene und bliben 
sollen, one alle geverde. [10] item sollen oder wollen wir keine nftwe zolle of dem 
Rine oder andern waßern oder auch of dem lande, mit namen do eß den vorgenanten 
ansem lieben frbnden und iren landen schedelichen mochte sin, one geverde nit machen 
oder ufsetzea, wir thbn ez dan mit ire nachkommen oder stifte wiOen und willen, und 

15 weren einche zolle von Römischen keisern und konigen iemands, wer der were, ver- 
luheu oder geben, die noch nit angangen weren oder die man noch nit in gewere und 
beseße bracht bette, sollen wir die widderrfiffen abeth&n und vernichten, und auch nit 
gestaden, daß die fürbaß ufgericht oder besatzte werden, in semenlicher maße sollen 
wir soliche zolle zu üusseldoi^e und in dem lande von Berge, die von unserin vettern 

2« seligen keiser Karle und andern Römischen konigen furmals widderrfiffen sin, auch 
widderruffen und für widderruffen haben, und auch nit gestadden, das die erhaben oder 
ufgesetzt werden, one geverde. [11] item sollen und wollen wir unserme lieben fninde 
dem erzbischofe von Colne' egnaute bestetigen und ernftwen soliche phantscbaft und ' 
briefe die er hait über die Stadt zu Dortmunde, und die bui-germeister rait und bui^ere 

!5 mit unserm offen briefe beißen und in gebieten, das sie ime nach lüde der egenanten 
phantscbaft globen und sweren zu gewarten und gehorsam zu sin. und sollen und 
wollen dem cgnanten unserme neffen von Collen einen sonderlichen brief geben, darinne 
wir uns alz auch ietzunt verschreil)en und eieren : wer' ez daz wir den obgenauten 
von Dortmunde ire privilegia friheit gnade rechte herkommen gute gewonheit und ire 

30 briefe als ein Römischer koning bestetigen wurden, daß unser meinunge ietzfint oder 
hernachmales nit si sin solle oder ist, das des obgenauten unsers lieben frfindes des 
erzbischofs von Colne briefe domitte in dbeine wiae geswechet gekrenket oder vernichtet 
solten werden, sonder sie sollen in ir ganzen machte blilien, one geverde. [11] item 
ee wir unser kongliche crone entphahen, sollen wir uns uf dem konigsstule zu Reuse 

» gein Oberlaynstein über als einen Römischen koning laßen erheben, als auch furmals 
andern Römischen konigen gescheen ist. [12] item ist ez daß ginche lande, ez si in 
Dutschen Itallien oder Welschen landen, die dem heiligen riebe zugehoren oder zuge- 
boren solten, über lang oder kura demselben riebe verfallen und ledig worden weren, 
und darzu daß lant von Meylan, das wir die mit aller unser besten möge understene 

40 sollen zu unser gehorsam und widder zu dem riche zu brengen one alle geverde. [13] 
wir sollen auch alle die vorgeschriben stucke punkte uud artiekel und ir iglichen 
besonder, alsbalde wir keiser werden, deit vorgenanten unsern lieben frunden und iren 
stiften ern&wen conürmieren und mit unserme keiscrlichen majestadtingmäjteJ verschriben 
und versiegeln one allen intrag und widderredde. alle vorgeschriben stucke punkte 

n und artiekel und ir iglichen besonder haben wir den egenanten unsern lieben fründen 
und ir iglichem geredt und gelobet reden und geloben mit rechter wareheit and bi 
unsern fftrstelicben wirden geinwertecticheu in craft diss's briefes stete veste und unver- 

' Joit erfHüie denn auch diete Zutage aU rÖmUcher König mU der Urkunde rom 3G Des. 1410, 
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6* Wahltag KU Frankfurt im September und Oktober 1410. 

"'" trocheülich zu halten und darwidder nit zu suchen oder zu thunde geistliche oder 
weratliche, wie daß zugene oder gesin mochte in einche wiae, ußgescheiden alle argenliste 
und geverde. des zu orkonde ist unser ingesiegel an dissen brief gehangen, der 

"'^gegeben ist zu Franckfurdt nach Crisü gebftrte tuseut vierhondert und zehen jare of 
den nebsten dinstag nach sant K^ichels tage des heiligen erzengels. 



"'1,45. Markgraf Jost von Brandenburg gdobt den genannten Erzbischofen von Mainz und 
Köln, wetm er von ihnen zum römischen König gewählt . werde, diese Würde anzu- 
nehmen zu behaupten und nur mit ihrer Zustimmung aufzugeben, die Gegner und 
deren Wahl mit aUen Mitteln au bekämpfen und kein Abkommen mit denstÜen zu 
treffen, welches nicht von seinen Wählern gebilligt wäre und deren Interesse wahrte, lo 
1410 Sqit. 30 Frankfurt. 

Aus Guden cod. dijA. Mogunt. 4, 66-67 nr. 27 ex aut«gr. Guden bemerkt l. c 67 quum 
Jodocua ipai electioniB actui vix interfuerit propria in persona, liine opinaraur, prK- 
habitis litt«riB adhibitam chartam, quie vulga „bianca" vocatur. 

Wir Jost von gots gnaden marggrave zu Brandenburg des heiligen richs erz- is 
kamerer und marggrave zu Merern bekennen und thun kunt ofSnlicb mit diesem brief 
allen den die in ummer sehen oder hören lesen: daz wir mit gutem furrade rechten* 
wissen und von frihen willen uns gein den erwirdigen in gote vattern bern -Johann zu 
Mentze und hern Friderich zu Collen erzbischofen des heili(/en richs erzcancelern unsern 
mitkurfui-sten und besundern frunden verwilkoret verbunden versprochen in rechter ao 
waiheid und bi unsern fürstlichen eren geredt und mit guten truwen an eidea stat 
vestichch gelobt liain verwilkoren verbinden versprechen gereden und globen geinwertlich 
* in craft dies briefes also: wer' ez sache daz wir von gotes fursehunge und ordenunge 

zufurderst uud darzu mit köre und wale der egenanten unser mitkurfursten und frunde 
der erzbischofe zu eime Ramischen konige erweit und gemacht wurden, daz wir uns 25 
derselben königlichen wirde mit unser cronunge und allen andern sacben handelungen 
usrichtungen und was sich darzu geheiscbet mechtiglicb und genzhcben annemeo under- 
winden die heberten und dabi bliben die zu ende follenfuren nicht davon treden noch 
ablassen sollen oder wollen in einiche wise, wie daz komeii oder gesin mochte, wir 
theden ez dann mit willen wissen uud verhengnisse der egenanten unser mitkurfursten »u 
und frunde, an allerlei geverde. auch als der erwird^e her Wernher erzbischof zu 
Triere und der hochgeborn furste her Ludewig der junger palzgrave bi Ryne uud 
herzöge in Beyern in den dingen, als die zu dieser zit des keine macht hatten in dem 
rechten, gekorn und zu eime Romischen konige gewelet den durchluchtigesten fursten 
hern Siegemunde koa^ zu Ungern unsern lieben vettern: wer' ez daz sie sich widder as 
unser köre und die vorgenanten unser mitkurfursten und frunde setzen und solicbe ire 
köre heberten wollen, daz wir widder die egenante den erzbischof von Triere und 
herzog Ludewig und die vorgenaiite ir köre mit libe gute und unser ganzen macht 
sin sollen, daz solicbe ir köre vernichttget ]jnd siecht abegetan werde mit wegen die 
sieb darzu heischen, ez si geistlichen oder werntlichen. und sollen aucli mit in keinen w 
frieden sune oder richtuoge angeen oder ofnemen, wir thun ez dann mit rade willen 
wissen oder verhengnisse der obgenanten unser mitkurfursten und frunde. und wir 
haben dann sie und ire stifte auch versorget und in solichcr richtunge versichert als 
uns selbs, ußgescheiden allerlei argeliste und ane geverde. des zu Urkunde ist unser 
"" ingesiegel an diesen brief gehangen, datum Franckfurdie feria tercia post diem sancti «s 
Michaehs archangeli anno domini millesirwo quadringentosimo decimo. 
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H, Josts Wahl versprechungeil an Kurmainz und Kiirkölü nr. 44-49. 65 

46. König Jost bestätigt dnn Erzbischof Johann II von Mainz alle für ihn seine Vorfahrte ' 
und die Mainzer Kirche von römischen Königen und Kaisern erlassenen Gnaden^ 
briefe, verwilligten Rechte und gemachten Schenkungen. 1410 Dec. 26 [o. OJ. 

Am Wirsburg Kreüarch. Mainzer Weltlicher Sclirank Lad. 3 nr. 65 or. mb. lit. pat. c. mg. 

t pend. ((J(M Siget ist beschrUben Guden cod. dipl. Mog. 4, 72; s. u.). Auf der Rüdimte 

die glchit. Kamkinotit Als konig Joste von Merern erzbiacAo/ Joha>in«eii bestetiget 

halt alle privilegja zolle Jnden herlichkeid in meliori foima; darunter alofi. Dann 

rem einem anderen Zeilgenossen o. p. 1. Asschaffinburg. 

Gedruckt Gudenug cod. dijd. JUogunl. 4,69-72 nr. 29, wie ans der Beschreibung des 

10 Sigels erhdk, aus dem Orig. — Regest in Scriba Regenten 1, 135 nr. 1461 und 3, 343 

nr. 3690 am Guden a. a. 0. 

Jodocus divina faveiite dementia Romanorum rex seraper augustus. ad perpetuam 
rei memoriam. etsi regle majestatis circumspecta benignitas universos et singulos 
fideleB quos Romanum ambit imperium ex iunata clemencia pio favore prosequitur, ad 

IS iHonini tarnen honores et commoda promovenda uberiua aspirare tenetur, quorum fides 
est amplius comprobata operibus quique pi'o exaltandis iioatris et aacri imperii jnribus 
non desinunt sustinere aollicitudines continuas et labores. eapropter ad universorum 
tarn presencium quam eciam futurorum vobimus noticiam pervenire : quod nos, atten- 
dentes aincere devocionis affectum et fidei puritatem qua' venerabilis Johannes aancte 

so Maguntinensis ecciesie archiepiscopus sacri imperii per Germaoiam arcbicancellarius 
princeps noeter dilectus et sui predecessores erga nos et sacrum Romanum imperium 
coQstantibus animis fidelissime claruerunt, pensantesque ipsius curam peirigilem et 
labores assiduOB quibus pro augendis'' nostris et sacri imperii honoribus se reddidit et 
crebro reddit solicitum et intentum, justis igitur suis supplicacionibus benignius 

IS annuentes omnes et singulas libertates litteras concessiones et donaciones qnaacumque 
a divis Romanorum imperatoribus et regibus aostris predecesaoribus ipsi venerabili 
Jotianni soiaque predecessoribus et eorum cuilibet ac diete aancte Maguntineiisi ecciesie 
concesaas', tarn de theoloniis alveorum Reni et Mogani Gernaheim'' Erenfels Lanatein 
Hoeste* Aschaffinburg quam aliarum aquarum ac viarura et atratarum in districtu dicte 

30 Maguntinenais ecciesie, necnon monetis eudendis infra' ciTitatem Maguntinensem et 
extra in locls et terris predicte ecclcaie , item de subditis tarn nobilibus quam mini- 
sterialibiis aive castrensibus non evocandia ad Judicium curie nostre, quomodotibet factaa, 
ratas et gratas habentea ipsas auctoritate regia approbamus ratificamus et confir- 
mamus. item concessiones et donacioncs Judeorum intra civitatem et dominia suat 

3s consiatencium , et qui in eadem civitate et dominus suis moram trahtmt, de cetero a 
nonnutlia nostria predeceasoribus ipaiua archiepiaeopi predecessoribus et ecciesie Maguu- 
tiiiensi factaa et contirmatas eadem auctoritate regali ex certa nostra acieacia coiiär- 
mamus. preterea universas et aingulas donaciones concessiones et indulta privilegia 
et litteras, que et quas super juribus libertatibus graciis conauetudinibus usibus obser- 

M vancüs et inmunitatibus necnon aingulia feudis prediia castris opidis villis municionib'ua 
jurisdicionibus altis et bassia pignorum seu ipothecarum obligacionibue judiciis theoloneis 
venaciooibuB aquis aquarum decuraibns piscacionibus nemoribus aucupacionibus et 
quibuscumque dominiia et pertineuciis suia et preaertim super jure comodo et honore 
ofäcii archicancellari«<MS '' prefatus Johannes archiepiscopus aui predecessores et 

♦* ecclesia Maguntinensis a nobis et clare memorie divis Romanorum imperaturibua aive 
regibua predictis noatria obtinuiaae noscuntur, in omnibus siiis tenoril)ns aentenciis 

mit tinm Stm Oeciulieiiii. el «-. Hont«: ludrn HmbW. t) Man tricurta intn. Dit Irk. f«r KvrUlti Uat 
OHcA ini^ ; i. uniri vithtU nr. g) gr. dom. Bii und dai Ktnäthtt jaiginit donlniii luig avf titiir rndinfni 
^ Sitiüt mit UruIrrcF Ttnll. dorA •rsf tm rfrr^C.rH Hanä, ir,lthl iu Irtimd, g„rliri,i,„. t:h,n>^ in dir Irt. 

/lir Kttrkötn. b) <"-. iidd. qoe. 
Destucli-^ BfichFmir'Aklau Vir. <l 
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66 Wahlta« zu Frankfurt im Sepicnilior tmd Oktol>or 1410. 

* punctis et ciausulis de verbo ad veibum prout scripta seil Scripte suat, acsi tenores 
singuli presentibuB inserti consiaterent', etiamsi de bis in presentibus jure vel consuetudiiie 
deberet fieri mencio specialis, approbamus ratiflcamus et de aolita benigoitate regia 
conürmamus ex certa iiostra sciencia ac eciam presentibus innovamiis. ipsumque archi- 
episcopiim et ecclesiam Maguntinensem ecclesiaa et monaateria ac eccleaiaaticas et s 
seculares personas sibi subjectas et subjecta necnon opida castra et villas atque terri- 
töna loca et districtus vasallos et subditos dicte ecclesie in quibuscumque concessionibus 
et graciis privilegiis et libertatibus ipsi archiepiscopo et ecclesie Maguntinensi predictis 
quomodolibet concessis vel indultis necnon in statutis et bonis consuetudinibus suis per 
ipaos et apud ipsos liactenus habitis et observatis luanutenebimus et conaen-abimus et 10 
efticiemus inviolabiliter observari. et ad^ bec omnia et singula observanda integre 
volantate libera et motu proprio nos presentibus obligamus, inbibentes universis et 
singulis principibus comitibus baronibus nobilibus militibus clientibus civibus et universi- 
tatibus terrarum districtuum civitatum et locorum sacri imperii qui pro tempore faerint, 
cujuscumque eciam dignitatis preeminencie seu statua exiatant, fidelibua nostris, ne 15 
prefatum arcbiepiscopum auccesaores auos et ecclesiam Maguntinensem et clerum imper- 
petuum adversua presentis iiostre approbacionis ratilicacionis et conlinnacionis necnon 
ionovacionis indultura impediant aut sinant quomodolibet impediri. et quia ad presens 
regie majestatia sigillo caremus, ideo'motu nostro proprio presencium sub tenore nos 
astringimus sub fide regia promittentes , quam cito nos regalem coronam contiuget 20 
suscipere. quod extunc in forma meliori omnia et singula privilegia libertates donaciones 
concesaiones et indulta quecumque, que prefatus Jobannes archiepiscopus sui prede- 
cessorea et ecclesia Maguntinensis a divis Uomanorum regibus et imperatoribus habent 
et obtinuerunt, sub nostre regie majestatis sigillo conflrmabimus et iiinovabimus, contra- 
diccione et impedimentia cessantibua quibuscumque. et si qui in prefatis privilegiis ^s 
litteris graciis contirmacionibus concessionibus innovacionibus et indultis de jure vel 
consuetudine omissi defectus reperirentur, per quos ipsia archiepiscopo successoribus et 
ecclesie sne prejudicium poaset generari, hujusmodi defectus de nostre regie majestatis 
plenitudine potestatis tollemus et id quod defecerit vel omiaaum iuerit aupplebimus et 
eciam presentibua habere volumus pro adjecto, dantes presentes Htteras in ödem so 

' premisaorum regio nostro sigillo sigillatas anno domini millesimo quadringentesimo 
decimo regni nostri anno primo ipao die beati Stephan! protbomartyris. 

De mRudato domini regis 
Lauren ci«s prothonotarius. 



' 47. Köitit/ Jost bestätigt dem Erzhisdiof Friedrich III von Köln aÜe für ihn seine Vor- : 
fahren nnd die Kölner Kirehe von römischen Königen und Kaisern erlassenen Gnade^i- 
briefe. verwUUglen Rechte und gemachten Schenkungen. 1410 Dec. 3€ [0. O.J. 

Am Berlin Geh. Sl.A. Kdiserurk. nr. 370 w. mb. lit pat. c. itig. pend. Auf der Siiek- 
seite der ijMchteitige KamUtvennerk i»rivilegiuin Jndoci RomaDonim regis sup«r con- 
finnacione omnium privilegiorum libertatum et jurium ecclesie ColoQieDSis, Firn . 
späterer, aber noch dem 15. Jh. ungehöriger Hand »teht über dieser Notiz anno 1410 in 
personam PVidm« archie^isco/» »tiij unterhalb derselbe», telonea, worauf meh, wie eine 
Klammer andeutet, die W<ffte beisielien Lyns Bonna Fritzstrom Bercka. dann folgt 
mooelam, ne subditi evocenlur, ducatus Weatvalie et Aagarie (eine noch spätere Hand 
seilt bei c(>initatuin qui ^icitur biu'gi^ralTBcliaft) Tremoniam AsBindensem advocaciam ' 
Judeos banrium feraruin loca iu Italia Raga etc, 

Ermälint iMcumblet Urkinulenbuch f. d. Gesch. des liitderrheins 4 p. 67 nt. 1. 
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H, Ji>stg Walilvtrsprec Lungen nn Kurmaiiiz uni] Kiirböln nr. 41-49. u7 

Jodocns divina faveiite clemencia RomaDoruiu res semper augustus ad perpetuam "'" 
'"" [lautet mut. mut. wie nr. 46, nur daß es nach dem Eingangspassus 



statt Tcnerabili Jobanni — ratific. et confirmamus heifit venerabili Friderico suisqve 
predeceasoribu3 et eorum cuilibet ac dicte sancte ecclesie Coloaiensi concessas, tarn de ' 
5 theloneis Reni in Ljnsa Bunoa Friczstroim Berka ac viarum et stratarum ia distrtctu 
dicte Coloniensia ecclesie, et monetis cudendis infra ciTitatem Coloniensem et extra io 
locis et terris predicte ecclesie, it«m de subditis tarn nobilibus quam ministenalibus 
sive castreosibuB non evocaadis ad Judicium curie nostre, iiisuper de ducatu Westfalie 
et An^arie cum dominus jurisdiccionibus cum comitatibus et advocaciis, preterea de 

w coDcessione et donatione comitatun Amsbergbensis cum omnibus suis juribus et attinenciis, 
item de coacessiouibus et donacionibus infeudacionibus et giaciis de opido Tremoniensi' 
cum territorio suo et diatrictu et comitatu qui volgariter dicitur Vrigra/scbaft, similiter 
de advocacia Assindensi* cum omnibus juribus suis, per predecessores nostros i-eges seu 
imperatores Romanorum archiepiscopis et ecclesie Coloniensi quomodolibet factas, ratas 

» et gratas habentes ipsas auctoritate regia approbamus i'atiücamus et confirmamus ac 
de uberiori dono gracie presentibua innovamus, und daß nach dem Abschnitt item con- 
cesäiones — sciencia confirmamus himugeset-zi ist item hannum ferarum et iiotestatem 
banni 8Uper eas secundum cei-tas distincciones Umitum inter Mosam et Renum, similiter 
et donacionem seu in feudum .concessionem quanindam villarum locorum et castellorum 

M in partibus Italic sitoium ridelicet loci de Raga et villas et castella in circuitu ejusdem 
loci constituta ',] 



48. König Jost an Stadt Dortmund, veiJangt für Erzbischof Friedrich von Köln, den 
er im Pfandbesitz von Dortmund und genannten drei Höfen bestätigt liabe, die 
Huldigung und alle schuldigen Leistungen. 1411 [s. dj Brunn. 

Si Aus Dänsetdorf Sl.A. Kurküln. Urk. nr. 1335 or. mb. Hl. pat. c. «ig, inlun »ubiiu impr. 

Auf der Rüdcmte von einer Hand de» 15.-1U. Jahrh. confirmacio uf venelzuDge Dorp- 
mmide eim hiichof [mc] van Colne. 
I&icättnt in LacombUt Urkundeiibucli f. d. Gench. des Aiederrheint 4 p. 67 nt. 1. 

Wir Jost von gotes gnaden' Bomiscber konig zo allen ziten merer des rijchs 
ao embieten uch den greven scholtissen scbeffen raide und gemeynden gemeyulicben der 
stat von Dorpmnnde unsere und des richs liebe getiuwen unsere gnade und alles guet. 
lieben getniwen. als vur zijden unsere vurfaren keysere und kooige dem eirwirdigen 
Frideriche erczebusschove zo Colne unserm lieben neven und kftrfursten und synen 
^-urvaren und nakomelingen und gestiebte die vurgenant stat Doipmunde mit den 
3s hoeven Weschoven Brakele und Elmenborst und allen yren gülden reuten und upkomen 
nyt uissgenomen vorpanf" und veraat han* vur eine sicher summe na ynlialt sulcber brieve 
die der vurgenant Friderich daroever sprechende hait, dieselben pantschaft und brieve 
wir als ein Romischer koiiig dem vurgenaiiten Friderich erczebusachoff zo Colne yme 
synen nakomelingen und gestiebte confinneirt bestetiget und von nuwes vorsatz( und 
w gegeben han na uisswijsingeu derselber coufirmacien die er von una darüber hait*: 
herumb so bevelen heisscben und gebieden wir uch bij den eiden, so ir uns unde dem 
heiligen riebe schuldig und verbunden syt, das ir dem vurgenaiiten Frideriche ercze- 
busschove zo Colne synen nakomelingen und gestiebte huhlent globent swerent. und alles 
des doint und volgen iaiasen sowie syne verpantbrieve die er darüber hat cleyrlichen 



* ly. Iflc-wWel CVt-BficW nr.iOr p.SSO-SSl. 
' S. nr. JJ arl. 11 inul nr. 47. 
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68 ■Wahltag zu Fraukfurt im Septfmber und Oktober 1410. 

"" iiisswijseiit , und das »yt vei-zieat uoch darin vallen lasaent umb eyncherleye sachen 
willen die geschet is oder geschien mochte, als lieff als uch sij unse und des heiligen 
rijchs Ewere ungnade zo vermideD. und des zo Urkunde bain wir unsere königliche 

""■ ingesiegil uff diesen briff doin drucken, geben zo Briune in den jaren unss herren 
diisent vierhundert und eylff jar unaers ricbs in dem irsten jar. 

De m&üdato domini regis 
Johannes Jagal prothonot&rius. 



"" 49. König Jost an nickfgeaannt^ Abiissiu und Kapitel von Essen, fordert für den 
von ihm zum Vogt von Essen hestdUen Ergbischof Frindrich von Köln Gehorsam 
und Abgaben. 1411 s. d. Brunn. lo 

^u« Däateldorf' St.Ä. KurkOlD. ad Urk. ur. 1835 or. mb. lit, pat. c. aig. inttts subtus impr. 
Auf der üüobnte ron etwa« »päUrrr Hand regaie Privilegium; darunter von einer 
andern ^tälern Hand advocacie Assindeiisis und noch jüngerer Zuxati dstiiia anno 
Uli. Alte Signatur 1%. 

Gedruckt LacomMel Urkundenbach i p. 67 nr, 6t. 1& 

Wir Jost von gotes gnaden Romischer konig zu allen czeiten merer des reichs 
embiten euch der erbere furstynnen . . abdissen von Essende probstynnen . . dechenzen 
und vort dem gemeinen oapitel daselbs unser und des heiligen reichs liben andechtigen 
gnade und alles gut. erbere Üben andechtigen. want vor zyden unsere vurvaren . , 
keisere und konige dem erwirdigen Fridrich erczbisschove zu Colne unserm liben neven 20 
und kurffirsten und seinen vorvaren und nakomeliugen und gesticht die vadie von 
Essende vorleent und gentzligcn gegeven hat mit alle ire zugehAren so wie die gelegen 
sint nyt uyssgescheiden erfflich zn behalden, dieselben verlene- und geve-brive vir 
als'ein Romische könig dem vorgenanten Fridriche erczbisschove zu Colne yme seinen 
nakomelingen und gestiebt confirmiret bestetiget und von ne^res vorleent und gegeven as 
hain ' ; und danimb so bevellen heisschen und gebieden wir uch by den ejden so ir 
uns und dem heiligen reiche schuldig und verbunden syt, das ir dem voi^enanten 
Fridriche erczbisBchove zu Colne seinen nakomilingen nnd gesticht' gentzlichea gehorsam 
syt als uff eine erfflichen und rechten vaide von Essende, und yme auch zu stunt 
volgen lasset alle de rente und gftlde zu der vorgenanten vadyen gehörende nyt uyss- so 
gescheiden glich und in aller der massen als seine vorlene- und geve-brieve'' die er 
darüber bat clerlichen usswiaent, und des nyt vorzient noch darin vallen lassent umb 
eyncherleye sachen willen die geschet is oder geschien mochte, als lieff als uch sy unse 
und des heihgen reiches swere ungenade zu vonniden. und des zu Urkunde hain wir 
unser königliche ingesigel uff disen brieff doin drucken, geben zu Brunne in den jaren 35 
'*" unss herren dusent rierhundert und eylff jar unsers reichs in dem ersten jare. 

Ad maadatum domini regis Johannes Jagal 
01omHceM.S(S et Brunnensis ecclesiarum canonicus. 
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J. Ernähltiug Josts nv. 50--''3. 69 

J. Erwfthlong Josts nr. 50-53. 

50. öffentlkhe BekannttHackung in Frankfurt, wie Markgraf Josl i-o» Mähren von '*'" 
genannten Kurfürsten und kaifürstlichen JMachtboten mm römischen Könüj gewählt 
worden sei. 1410 Okt. 1 [Frankfurt]. 

s aus OttwOdager Ä. EHmtUrung Urk.B. 181-183 nr. 73. Von der Vorlage Oknschiager* 

in Frankf. St.A. WahlUgsact& ist nur %wck der Schluß «ile des nit st, so hab« unBer 
herre von Colne ete. f. J03' erludten. Wir entnahmen dielen PaxsM natürlich dem Codex. 
Gedruckt Janumt 179-181 nr. 386 au» Olennchlager l c. 

Nota, fena quarta post Michaelis anno 1410 hat mau zu sant Bartholomei zu '*"' 

10 Franckenfurd über lüe cancellen virkunt: [1] als kuoig Ruprecht seiger virfarn si, 
da habe der bischof von Mentze als eiu dechau uuder den kurfursten die anderen 
karfursten zu der köre eins Romschen kunigs geiu Franckfurd virbodet. [2] dazuschen 
habe der bischof von Colne den kurfursteu uf dem Rine gein Rense bescheiden, unib 
zu virsucben zusehen in ein einmudekeit" an den einen habst zu halden, uf das die 

IS köre deste einmudeklicher und baß zuginge, dau koren die fursten wol einen kunig 
einmudeclich , von wilchem babste er dan sin confirraacion neme, das were wider die 
fm-sten die an denselbin babst nit hilden; und dann wurde aber uneinmudekeit under 
in. [5] und als unserm berren von Colne des nit folgin mochte, und man nu her 
gein Franckfurd komen si, haben die erzbischof von Mentze und von Colne den erz- 

20 bischof von Trier und herzog Ludewig von Beiern in solicher masse abir flißlicb ersucht : 
obe sie mochten eins werden an einen babst zu bsldeu, so hofften sie, das die kur 
und alle sache deste baß gluchaftiger suginge. des meinten der von Trier und herzog 
Ludewig, das sie darumb nit hie weren, sundern um die wale zu tun. [4] und als 
der kunig von Beheim marggrave Jost und der herzog von Sassen itzunt von der beiden 

BS wegen zu l'russen fasten bemüwet weren etc., und geschriben und gesonnen betten 
dissen tag zu verziehen und einen andern zu bescheiden', daz sie dann, die zwene 
von Mentze und von Colne, meinten, mit in zwein von Trier und herzog Ludewig 
sament, oder sie zwene allein von ir allir vier wegin, odir ir iglicher vur sich allein, 
scbriben dem konige von Beheim den von Sassen und von Merern vorgerwrt und einen 

30 andern tag zu bescheiden zu der kure zu kommen; und wulden sie dan also kommen 
zu kiesen, daz man in dan beidte ; wulden sie aber nit kommen zu der kure, daz dan 
sie viere mit ein km-en. des der von Trier und herzog Ludewig nit tun wulden, sun- 
dem uf die zid kiesen. [5\ des betten die von Mentze und von Colne sich gestalt 
hiuwegzufaren*. und doch sie bestellten sich wider zu bliben, uf daz die andern zwene 

js hmder in nit kflren. [6] darnach des fritages vor Matbei qnemen die vier kurfursteu /"" 
bi ein und undenedten sich faste und quemen ezwaz^ neber dan vor, daz sie hofften 
sie sulden ein werden, obe man aber wider bi ein queme. des in doch nit folgin 
mochte. [? J dan als man inderdict bilde, so haben uf den aamstag darnaeb der von ■''■';''■ *<* 
Trier und herzog Ludewig gangen zu sant Bartholomei uiide meinten zu tun daz an 

w io were. und haben da ein kfire eins Römischen kunigs getan, als sie meinen. [8] 
des sin nu an suntag nest herkonunen des kunigs von Beheim als eins kunigs von.v<p(.s# 

1) i-;nnadPkliclL b) etiwii; Jamtii nmudiert eciwu. 

' Ih dem Waldbericht der Gegenpartei nr. 30 uälilen «chroff ausgeniiroclifii iat. 
art. 3 ixt freütch auc/t noch wn anderen Schreibeit ' Cher diene demonntratitenRütttungen, die Watd- 

15 dfx Heizotfi lim Sadi<en und den Marktjrafen ron «tadi m ivrlaK'en, »pricht «ich die Geijeninrtei min 

Jtäliren dk Hede, nvriii die Weigerung miUit- in ur. -tU art. 3 iitut w. ■'i.i (irt. .'). 
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70 Wahltag zu Fraiikfuri im September und Oktober 14tO. 

' Beheim und kurfursten botschaft', wand er des Romischeü richs nu verziegin und 
ufgegebin habe, umb friede und einekeit willen zu der kure zu kommea; und daun 
marggraven Josteo mechtige bottschaft, der aucb marggrave zu Brandenburg und zu 
Merern si, als auch der kunig von Beheim zu der zit Romscher kuiiig anno 90 eeptimo 
des itzuut 13 jare sin mit gunste und willen des kunigs von Ungern im daz bestediget s 
und verluhen habe nach lüde aiiier majestadbriefe*; und dan des herzogen von Sassen 
holfmeister mit voller macht zu kiesen, und wen sie also kiesen, da wulde der kunig 
von Bebeim der kure also folgin und nachgeen umb einekeit willin, und also 
han sie gesworn mit namen die bischof von Mentze und von Colne selbs, und von des 
kunigs von Beheim wegin meister Johan von Babinberg sin protbonotarius und Diederich lo 
Kra sin diener und schenke, und dann von marggrave Josts wegin herr Heinrich 
Ymmeiiri'e canonicus zu Aicbe und auch Diederich Kra egenant, als dieselben des 
kunigs und des marggraven bodcn ire offenen machtbriefe haben zu kiesen nach lüde 
der gülden bullen, so sie des herzogen von Sassen holTmeister hie und habe noch keinen 
machtbrief und si des wartende; und wen die andern kiesen, daran wulle er gehellen is 
von sins herren wegen, und nach den egenanteti gesworn eiden da haben sie sicli 
gesciiicket zu der kure. und were unser herre von Trier da gewest, so hetten er die 
ei-sten kur gehabt; diewile des nit si, so habe unser lierre von Colne aagekorn, dar- 
nach des kuniges von Beheim machtboden, darnach des marggraven boden, und darnach 
haben sie alle gefragit unsern berren von Mencze umb sin küre, und also sin sie alle 20 
vier eins worden und haben einmudecUch gekorn marggraven Jost von Brandenburg 
zfi Römischem kunige. und geschaeh die kure umb die zebende stunde vor mitdage. 
darnach desselbin tages nach vesperzid sin sie aber kommen zu saut Ba,rtholomei vor- 
gnant, und hau erzalt wie daz des herzogen von Sassen machthne/" sime hoSineister 
auch kommen si zfi kisen. und der aucb da swure und gehall und sin stimme der kfire a 
gab an marggraven Jost yorgnanf. 



'■"" 61. Die Erzhischöfe Johann von Mainz und Friedrich von Köln und die Madiiboten 
K. Wenzels von Söhnten und Kur f. Rudolfs III von Sadisen an versddedene Eeidis- 
stände, proklamieren die kmtige Wahl des Markgrafen Jost von Mähren zum 
Römischen König und verlangen Anerkennung desselben. 1410 Okt. 1 Frankfurt. ao 

An Nördiingen: N am üöreß. StA. Missiven v. J. 1410 of. eh. lit. pal. c. duobux sipälü 
in rtno tmjirejWM, quorwn a^ta^um, Coloniense, deletum; in vtrw Kordelingen. 

An Frankfurt: in Frankf. St.A. Waliltagsact« 1 f<A. 103'-104' cop. eh. c<nei>. Im Min- 
gang uteht Fraiickfurd glatt Nordeliogen; sonst bietet diese Abschrift M ivenig Ab- 
tctichendcs von N, daß sie nicht kollationiert wurde. Unten am Rand von f. 103' von ss 
derselben Hand, welche die Kopie gefertigt: nota. marggrave JoBt slarb Prisce vjrginis 
anno domini 1400 undecimo [1411 Jan. 18]. Vgl. umere Einlt. zum WaUtag im Sept. 
»nd Okt. 1410 lü. G. — Edid. Lcrsner Franekf. Chron. 1,1, 90-91; Olenschlager a.a.O. 
laS-lsa nr. 75, und Jaimen l. c. I81-1S3 nr. 387 ebendalier. 

' Es länd teol diexelben Gesandten, leelche auf ' König Wemü verlieh 1397 Apr. 3 (Di. r. Arn- 40 

ihrer Müekreite von de» Gebrüdern Forster gefangen frrOMiJ ■^" Prag dem Markgraf JoH ron Mähren 

genomvien vMrden. Vgl. o. p.l3 und dieBcschicerde- die demnähen nach der Verpfändung dvrch K. 

Schrift Wensels vom 19 Nor. 1410 in Wencker appar. Sigrtiutid verfallene Mark Brandenburg samtnt Kur- 

310-313 und in Jung Aigeniliche . . Fortsetzung der würde und Erikämtaereramt. Vgl. die Bdehnmtgs- 

. . Genealogie Von denen . . Burggraffen lu Küm- -Urkunde K. Weiuds 1400 Apr. M Prag in Üiedel 1» 

berg 54-58, und über deii aus dieser GaealtHtat sich eod. dif^. Brand. II, 3, 143-146 nr. 1360. S. Littdner 

entspinnenden langwierigen Streit Kürschner im Gesch. des deittsciten Reiches 1 Weimel 3, 1 S.lUi8-339 

Anzeiger f Kunde der deulKclien ViiTieit IHM nr. e mid unsere Einlt. zum Wahltag 1410 Sept.' und 

cd. ISH xq. Okt. lit. C. 
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J. Erwählung Jwis iir. 50-r»a 71 

,4« Rotenburg a. T.: R coli Bamberg KreUmeh. S. I K. M L.2 or. eh. lit. fiat. c. 3 sigg. ' 

in veno impr. dektü. Im Eingang stakt Rotenburg an der Thuber statt Nordelingen, 

Attf der Rückseite von glehzt. Hand Rotenburg. — Regent in Reg. So. 13, 18 und Man. 

ZoH. 6 nr. 567 n(. aux Bambg. Kreiaardi. 
i An Slrapburg: S COU. Straub. St.A. AA art. 146 or. eh. lit. pat. e. duobus siffiai» in wrw 

impr. deUtis. Im Eingang steht Straßburg sttttl Nordelingen. Auf der Rückseite con 

glclut. Band Straßburg. 
An Hersog Heinrich ga Braimschtreig und zu Lüneburg: H aus Hannuner St.A. Celler 

Orig. Arch. Auswärtiges Königsirnhl or. chart. lit. pat. c. 2 sigg. in eerso impr. Auf 
10 der Rückseite von derselben Hand Henrico duci Luoeburgeasj. Die Worte Johann zfi 

Meneze — gewsBen sin stehen als (TnlerscJaifi. Beginnt l'nsere fruutltche dinste 

Euvur. hocbgeborner furste her Heinrich herzöge zu BniuBwygk und la Lüneburg. 

lieber beeundir (rfind. wir lafieo uwere liebe wißen : als von alter — uwer liebe [statt 

och nach darumb verkftndeu wir] — lehenschaft [statt hflldfinge — gefeilen] — uwir 
IS liebe [statt ir nach daran erzeiget] — verschulden [Matt bedenken] — {leeggelassen 

under diser schrift] — . 
Gedruckt in Wencker app. et instr. 305-30S und in Lünig RA. 21, 511. 512 nr. 23 ohne 

Angabe der Quelle, an eine niclit genannte Reichsstadt geriehtel. — Aus Wencker l. e. 

gekürtt in Riedel cod. 'Jyrf. Branil. 2,3,176-177 nr. 1303. — Regelt in Georgiscli 
so rege.'la dironti.-dipl. 2, 909 und in WürdlioeiH nora subsid. dipl. 7 p. XX «r. XXXVI 

au» Lünig a. a. 0. 

-,.,,, ' ^ , ! erzbischof des heilicen riclis kftrflli'sten 
e ndencli zfi Colne I 

und unsers* gnedigen'' herreo des darchlftchtigisten fursten tinsers herren des konigis 

js z6 Beheim und" unaers gnedigen herren des herzogen von SasBen machtbotten, als wir 
icz&at hiC^ zft Franckiw/ort zft köre gewesen sin. 

Unaern^ grüß zuvor, ersameo burgermeistern« rade und bürgern', gemeinlichen 
der stat zfi Nordelingen, lieben besundem. n^r laßen uch wiBen: als von alter her- 
kommenden wirden und eren mit lobelichem verdienen strenger beiiikeit und vester steter 

M trtwe Dfltzscbir lande fftrsten in der heiligen cristenbeit erworben ban die filraiehfinge* 
köre und wale'' eins Komiseben konigis eins kCinftigen keisers und eins weroUichen beßbtis 
der ganzen werlt so das heilige riebe ledig ist, und die uf uns unser machtbotten herren 
und andere des heiligen ricbis kftrf&rsten erbirklichen reebtlicben und mecbtlichen 
bracht ist, darumb wir erzbischof Johann, als uns daz von rechte und alden' her- 

as kommen zftgehöret, iczftnt zu diser zit, als das heilige riebe zö versehen waz, die 
ol^nanten des richs ktuefftrsten her gein Franckinfort mit unsern offin versigelteii 
briefen, als gewonlich und recht ist, geheischeo und erfordert hao, und wir erzbischof 
Johann und erzbischof Friederich die sachen der kftre und diesen geinwArtigen tag 
nendich und allermeist darumb verzoigen han (solichs verzogis nach swerdeo und große 

10 der Sachen wol noit waz), of daz wir von ingießfinge des heiligen geistig mit ganzir 
samenunge allir sieben kfirfftraten mit gütlichen redelichen und wißlichen wegen ein 
ganz vollenkommen einunge nit alleine in dem heiligen riebe, darinne zweitrechtigc 
parthien under den koreffirsten waren, sunder auch in der ganzen cristenbeit gemachen 
mochten (solichir ganzen einunge doch der erwirdige in gotte vater her Wernher erz- 

M bischof zb Triere und der hochgeborn forste Jier Ludwig der jünger^ pbalzgrave bi 
Kyne und herzöge in Beyern ein kftrze zit nit herbeiden wblden, und haben sich also 
von uns gescbeiden of wege als ir wol mogent vernommen han\ und want wir nft, 
unserm herren gote der biemelkonigen Marien und allem hiemelscben here zfi lobe 

M >) ff iiDKH. b) R am. c) H add. dga hocIigtlHinieii : oia, •btn folgndi piHdigrn. i) H add. tlie. r) NU 

barEtnD»alcre. H ItS iargtn. g) it flnichtiingr. bl H dm. npd nie. i\ H tUm. k) /l jumto. 

' Über das Verhältnis in icelchem corliegendes WiMiniinifesl zu demjenigen votn 21 Jul, 1411 steht, 
s. die lavite Annik. zu nr. C.H. 
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'- Wahllag za I'rftiikfiivl im September und Oktolier 1410. 

"" und zft eren und der ganzen eristenheit und allen den die zö dem heiligen i-iche 
gehören zb tröste und nbcze, of diesen hbtigin tag mit zbgender' stimme und köre 
des erlöchten ffirsten her Joisten gewaren marggraven zö Brandenb&rg und zft Merern 
nb Romischen kuuiges unsers gnedigen henea, aU wir von dem ungezwifelten rechten 
Biner köre genzlichen underrichtit sint, götlichen'' 6rdenlichen ffirsicbtlichen beredeak- $ 
liehen und eiadrechtlichen und zö eime gewaien rechten und ungezwifelten Komischen 
konige zbkbnftigen keiser und eime werntliclienlieubte der ganzen werlt den vorgnanten 
vormals irlftchtigen forsten marggraven Joisten und nü den allerdurchluchtigesteu forsten 
unsern uod ftwern gnedigen herren erwelet und gekorn han : darumb yerkftnden wir 
uch aolich sin und unser gütliche Ardenliche ffirsichtliche beredenkhcb und eiudrechtige lo 
köre und wale als von fünf stimmen fbnf kurefftrsten, mit namen unser* des erzbischofs 
von Colne, eins konigis von Beheim, eins herzogen von Sassen, eius marggraven von 
Brandenburg, und unser des erzbischofs zük Mentze, geinniirtiklichen mit diesem unserm 
biiefe, als wir auch wollen das solicbe köre hiemid in bwer ungezwifelt und sicher 
bekentlichkeit und wiOen komme. und ersuchen und ermanen ucb auch als das meiste a 
und in dem rechten das mechtigeste teil der koreförsten, in der maißen alz ir dem 
heiligen riebe verbunden sit, daz ir den obgnanteii allerdurcblbchtigesten fbrstea nud 
herren Lern Joisten als fftr ftwern und unsern rechten waren und einigen Romischen 
konig zukunftigin keiser und gnedigen herren entphaet und ofuemet darf&r baldet und 
ime mit hbldftnge globden eiden gulten zinQeu renten gefellen und andern sachen e« 
gewartet und gehorsam sit als von alter und recht herkommen isf. daran erzeiget ir 
uns solicbe dankneme frftntschaft, die wir mit »"illen atlezit wo des noit were nach 
unserm vermögen gerne bedenken wollen. Urkunde diesis briefis vevsigelt mit unser 
Jobans zft Mentze und Friederichs zft Colne erzbiscbof ofgedrftckten ingesigeln under 
diser scbrift, der wir die andern* maobtboden mit ine gebruchen zft diesen ziten. datum ss 

"" Franckfordie ipso die beati Remigii confessoris anno domiiii 1400 decimo. 



* 52. Eribischof Johann ixm Mainz und Friedrich i-on Köln a« nichl^enannte Räthe 
König Sigtntmdit von Ungarn, berichten über die Doppelwald, und fordern sie auf, 
bei ihrem Herren dahin zu wirken, daß er dem ungesetzlichen Vorgehen seiner 
Wähler die Zustimmung versage und dem von ihtien gewühlten Markgrafen JosI m 
von Mähren seinen Beistand zur Herst^ung der Einheit in Kirche und Reich 
leihe. 1410 Olt. 1 Frankfurt. 

G aus Gvden cod. dipl. Mogunt. 4 (17-58) p. 61-65 nr. S4. Guden schöpft für rieft und K 
aus dem ibid. 2 p. 608-633 beschriebeneii handuchrifilichen Sammrlband der Bibtiotluf 
des Mainzer Ihmkai>iUls. — Gedruckt in Mnn. ZuSer. 6 nr. 567 aus Giiden l. c. i, 61 sq. 3S 

K coB. mit Saldtr dif». inaug. «'«tens rindietas eiectionit dubia' Jodod imperatorit cotifra 
Siginmuitdnm . . . defend. J. Älbt. Spie» Altorf. (1736.) Äpperuiix nr. I p. 1-5. Über 
seifte Vorlaffe nagt Köhler l. c. § II p. 5-6: noRtrum Studium . . adivit . . . (liidenus . . . 
commuDiraadu nobiscum . , . epistolam Johannia Moguntini et Fridericj Colonieiisis 
archiepiscoporum ad proceres regni Hungariie . . . cum refutatioiie . . notis juridicis W 
munita. trauBEumtam ex caiiee mscto capituli ecclesiw metropol ita nee MoguDtinEe. 
Ditic ihm mitgetheilte Abuclmft kotlatiotiierte K mit S (s, u.). Vgl. feriter ntuiere 
Eitilt. p. 13. 

S coü. Schantiat Vittdemiie liter. coBect. 3 (172*) nr. 51 p. 150-153 au» d<r Vorl. nan G unil K. 
Der Äbdntck ist mungelliafl. — liegest iu Georgisch Kegg. 3.UW ans Scliamuit I. c. 45 

Cum sincera caritate gratam complacendi voluntatem. reverendi patres nobiles 
domini venerabilesque amici carissimi. [1] ut omoium gestorum materia in bac 

i) tt ngreudvr, S tDitrheitdei. h| .V ai.,- o xur Ei« PhrM , »HS gotlickwii. t) .■<HM unwr. .V nni^rs. d| HB.-' 
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J. Erzählung Jo».ts nr. M-T>3. 73 

Franckfurdensi dieta pro regis Romanorum electione ilisposita brevi descriptione notctur, '*'" 
Testris dilectionibus itinotescat: i|uod, congregatis nobis duoI)us uiia cum reverendo 
patre ditmino Wemhero arcliiepiscopo Treverenso et illustii' principe domirio Ludovico 
juniore comite Palatino Reni et Bavaiie duce sacri imperii clectoribus in loco predicto, 
s ex parte sereitissimi priiicipis et domiiii domiiii Sigismundi regis Uiigarie domini nostri 
graciosi et specialiter predilecti coinparciis'' illiistiis dominus Kridericus burggravius 
Nuritiburgensis' coiisaiiguineus et amicus noster canssimus nobis sub certia credcnciia 
signiticare curavit primo bonam piam et »anctam iritencioncin domini nostri regis 
supradicti, rjuod videlicet pre omnibua haberet in mandatis acceptandi et taliter faciendi, 

io ut nedum" in ecciesia sancta dei aed ef in nacro Romano irapcrio bipartita divisio in 
tocius reipublice aalutem ad pristinam' redigi posset uoitatom. i)ro cujus assecutioiie 
dicti domini regis opem et opcram obtulit mcnte pura Bubjungens, quod, licet dominus 
noster^ rex ad tcrminum et locum presentes et ad electionem Komaiiorum i-egis cele- 
bi-andam vocatus non- fuisset, ipse tarnen tamquam verus hores marcltionatus Branden- 

is burgensis pnnceps clector et marcbio propric fidei virtute motus, qua i^cro nbligatnr 
imperio, secundum tenorcm bulle imperialis que aurca dicitur ipsum dominum burg- 
gravium cum omnimoda sua potcstatc et procuratorio sufficienti ad premissa facienda 
decreverit destinai'e. qui, pctens se nomine dicti domini regis ad electionem admitti, 
asserens quoque coram nobis in privato quod sub singularis spei fiducia esset directus 

!« ad noB ambos, subjunxit in fine, quod singula nostris voluntate et consilio deberet 
ordinäre. [2] super quibus sibi responsum fuerat seriatim: primo ctenim cum omni- 
moda eimul et devota graciarum actione tam justam piam et sanctam' domini uostri 
regis intencionem non suffecimus nee hodierua die sufficimus collaudare benedicere et 
predicare , ofTerentes nos burggravio suprodicto , quod parati sempcr essemus dispositia 

as dietia in locis conTenientibus cum prorogacione presentis nulüs in eo parcendo laboribus 
et expensis ad tam necessariam unitatem in populo sancto dei operam adhibere 
diligentem. et novit deus, quod ad hanc unionem ad semper et per' aomper nostre 
Toluntatis aapirabat intencio', licet de bis nee horam nee locum tractandi apud ceteros 
dominoa coelectorea noatros potueriraus invenire. de jure vero clectionis per dictum 

» barggravium allegato" reapondiraus io effectu, quod de eo non scivissemua nee sciremus. 
imroo nos Job an n es archiepiacopua Moguntinus non dominum regem predictum sed 
illustrissimum principem, nunc regem Homanorum, dominum Jodocum tamquam mav- 
chionem Brandenburgenaem a longia temporibus regia Romana auctoritate de hujusmodi 
ure solempniter investitum et in corporalem ipsius posaessionem miasum* de prescnti 

SS TocaTimua, prout et pridem factum fuisse meminimus temporibus retroactis^. adjecimua 
tarnen, quod, discuaso negocio, si quid juris sua serenitas tenere deberet', aue majestati 
cordialiter faveremus. subjunximus quoque, quod, ai qui super nominacinne specifica* 
simul et clara domini nostri regia aibi fecissent mencionem, quod hujusmodi absque 
nostri'' noticia in veritate que deus est forent ordinata. in fine quoque' concluaimus, 

- illBitci OHi SfAimwIl tu/ und hrmrril 

iann Punklr mr Bririclitiuns ili' /■■»'•(.- 
t) a aea Hiam itatl iwdiiin. d) K an. 

I K. Ili Hitkt hM ,w«n tamtn MH Mf. 
«lIpgBK lagl abtr «ijJnV*.- nahm mm 



' Cf. nr. 53 ort. 3. lehnung durch IL Wenid 1397 Ajir. 3 /ungfieitsen ; 

» Cf. ibid. s. nr. 50 art. 8. 

• Vgl. ibid. art. 3. ' Vgl. STA. 3 nr. 14H f. 

' E> i*t hier auf rfie olxn in <ifr öffentüclien * Vgl. nr. 5,* ort. 4. 
BekannnImaehaHg der WaM Jo*M enciUinle Be- 
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7* WahltaK zu Frankfurt im September und Oktober 1410. 

"™ quod in singulis parati essemus, sibi nostra communicare consilia et in his, que cum 
deo et bono statu reipublicc possemus.. aue' complacere majestati. [3] et vero, 
leverendi patres'' nobiles domini et venerabiles amici carissimi, quaniquam in sincerum 
favorem unionis imperii et ea mediante tocius ecclesie semper secreta nostra fuisset 
intencio, de illa inclitissiraa domo Bohemie' aliquem in uoicum et indubitatum regem s 
creare Romanomm, et ob hoc illustrissimi priiicipis domini nostri regis Boliemie illustrium 
ducia Saxonie et predicti marchionis, nunc illustrissimi regia Komanorum, scripturis 
ammoniti, quibus occasione stragis et obsidionis Sarracenorum in terris fidelium Pruten- 
onim legitima sue presencie impedimenta protulerant , ad aliamque* dietam futnram 
Omnibus posttergatis*' venire aut aaltem procuratorea cum mandato sufficienti* pro- i« 
miserant, haue presentem dietam in aham affuturam ex tote corde labore quoque se- 
rioso studuerimus prorogare. ut, omnibus nobia congregatia et gratia Spiritus septiformia 
unitis, matura simul et morosa deliberacio omnia dissidia ad paccm ordinaret', que 
acceleracio prefestiua fronte precipiti ad deteriora perducere bene posaet: tameu^ pre- 
dictua dominus burggraviua Nurenburgenais absque noatria consilio et voluntate immo u 
contrasuadentibua et contradicentibus nobis expresse una cum dictis'' . , Wernhero archi- 
epiacopo et domino duce Ludewico domini nostri pape inobedieutibus * nee in eo 
graciam et communionem apostolice sedis habentibus' alias" 20 die mensia aeptembris 

"™ retio eccleaiam s, Bartholomci precipitanter et ex abrupto', nulla peuitus debita vel' 
conaueta aolempnitate servata*, ad predictam nostri et veatri domini regis Ungarie eo 
electionem (ut cum reverencia loquamur. de jure nullam,) nequaquam in eo domino nostro 
regi derogando, de facto proeeaserunt, ipaum quoque, populo ad tale apectaculum con- 
gregato licet pauco, in regem pronunciantes Romanorum. que quidem electio qualia dt 
et quanta, necnon" ex eligentium paucitate simul et inhabilitate '^ et variie aliis causis 
invalida", considerare potent prudens homo. [i] et quia" noa conaultiua maturiusve » 
procedere aatagentea vera relacione didicimua, prefatoa iUustriaaimoa principea et do- 
minos nostros dominum Jodoenm . nunc Romanorum dominum Wentzlaum Bohemie reges 
et illustrem dominum Itudolfum dueem Saxonie principes catbolicoa et ad eligeridum 
Idoneos* Buoa habere procuratores in vta ad hunc locum electionis causa veniendi, noa- 
quo coiisulte suaserimus dicto burggravio diuciua remanere et canonicam et cathoücam » 
nostram et aliorum electorum principum electionem espectare: idcirco post hec. ad- 
venientibus venerabilibus dictorum regiim et principum catholicorum graciam et com- 
munionem apostolice sedis habentium procuratoribua et nunciia mandato sufTicienti 
suffultis, ad laudem et gloriam oranipotentia dei aancte genitricis Marie tociuaque curie 
celeatis necnon in decua honorem utilitatera et commodum aancte matris ecclesie sacri » 
imperii omnium criatilidelium et tocius reipublice salutem, post plures tractatus pre- 

1410 habitos hodierno die, quo»" videlicet spiritus aanctua in filioa adoptionia sei infudit, poat 

»1 S IUI postemuB itall po». tn'. b) K PP. c) S qnoqn« Klall floe, d) K rrrtrtarrt pnwt«g»ti«. mV •• in 

/Mi. FMt not OHdk im Koilit. D S d.'lllwntiitiie ordlnir» : JT deljberuio ordlurr. Zur Btumng 4O 

•la tiriirUiH Parma (cMTjl K t»r, «nlwdn- ordinsivt, edir «t tlatl Jt> nächsliorhergiiitidm nt Hnd mit 
tlrkaimal dflibemtisn* lu Imm. g) S om. ; dann tut*di<tni ifoff p»d. h) KS ndd. donino. i) JT Koli 
IM lUiKd ntio, toi« forelHint part« conrilii Pisni; KbimnUiam: ploaiima iec driil in Sriann. tdil. k> S 

»In« *l ni Utm. p) 3 qnt. q) S aM. im; am. (IK. ^S 

' Cf. Hr. 53 art. 3. Erzbischof Werner ««d Pfalzgraf Ludwig von 

* Die Kurfürsleu Werner und Ludwig icaren Johann XXIII kircMiciie Strafen verhängt wareit; 
bekanntliiA Anliänger Pabsl Gregors XII. s. o. nr. 12. 

' Cf. nr, 53 ort. 8. ' Der Verfasser der Widerlegungtaichrift nr. 53 

* Cf. nr. 53 art. 9. (s. Schluß) nentU freilich diese procuratores pre- 50 

* Cf. »r. 53 art. 10 timl II. — in ilem Voneurf tensi salis modice conditionia homiuea, de qaonim 
der inhabiljtas Uegt hier tler Hiwceix dnrauf, daß maDdato publice non conatabat et hodie dubitatnr. 



«6«" die Anhänger Gregors XII also auch über 
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decantacionem misse solenipnis in chorO ecclesie sancti' Bartboloroei aecuntlum ritum "'" 
bactciius consen'atum ad electiouein Itomauonim rcgis piocessiinus, ömncsijue nos priii- 
cipes electores per quinque voces et vota nos coiicordiUir coiiseiicicntta in uuum coii- 
venientes serenissimum et glorioslssimum principem et duminum'' Joducum, tunc mar- 

& chioiiem Brande iiburgensem et Moravie, assciicientibu» procuratoribus ejasdeiu et 
procuratorio nomine in se recipientibus clertionem caiidem, coram procerum nobilimn 
magriatunt prelatorum et populi niultitudiiie cupiosa in verum uiiicum et indubitaturn 
regem prouunciavimua Itomanurum, pru constanti tencntes qiiod hec electio caiionic^a 
Justa simul et sancta domiuo nostro et vestro regi Ungaiie tamquam in favorem sui 

10 r^i nominis et sanguinis facta plaeei'e debeat' et in omnibus fore grata; veatras quoque 
dilectiones cordialius exbortaiites, quatcnus predictuni dominum regem Uiigaiie doiiiiimin 
nostrum et vestrum informare velitis, ut, refutato negotio, quod tarnen indisurete simul 
et precipitanter inobedientium presumpsit ausus, nostrumque electum et electioiiem sua 
gracia habere dignetiir rei'ommissos , i\m electo nostro in cnnsummatione tante rei 

IS videlicet reformationis totius orthodoxe tidei et eculesie cat}io]ii.-e simul et universalis 
Status imperii nedum magniticc sed et viriliter et potenter asaisteiido. in quo quidcm 
ipse dominus noster rex una vobiscum apud omuium retributorem gloriam nedum in 
terris sed et feliciter obtinebit in excelsis. datum in opido Franckfurd prima die '*'" 
> Dctobiis anno domini" 1410. 



Reverendis in Cristo patribus . . 
ai'chiepiscopis . . episcopis . . pre- 
latis nee non magniticis nobitibus 
et venerabilibus viris consiliarüs 
domini nostri regis Ungarie amicis 
in Cristo nobis carissimis^. 



Jobannes Moguntinensis | arcbiepiscopi sacri 
et' Fridericus Coloniensis | imperii electores. 



53. Vngetianuter au Ungenannte, widerlegt im Einzelnen das Schreiben der Erzbischöfe '""> 
Johann II von Maine uiirf Friedrich III eon Köln 1410 Okt. 1 ur. öÜ und ictU 
den Nachweis von der Itcchtmäfiigkeit der Waid K. Sigmunds tout dem ungesctelidu-n 
Vorgehen seiner Gegner lieferte Mit Noten. [1411] Jan. 1 u. 0. 



G aa» Guden cod. dipi. Mog. 4, 7S-S4 nr. 30. Über die QutUe Gudens vgl. uttKtv Qtw&n- 
angabe bti nr. 52 und EiiUi. p. 12. — G utid K grben die Rajidnotrn nkht in ihrem 
vollen Umfang wider, s. b. B. bei art. 5. Femer w( atis G wie K erxichflieli, daß dtr 
Glossator wiae Arbeit nicht beftuügt fc<i(, dn/S er noch foehr Stdleji rrlnulem umllte, 
diese Abflicht aber aus irgendinelclietii Grunde nickt aiiige führt. Auf seinen Jlan, 
noch diexer oder jener Stelle eine Note beitugebfn, meinen unter anderem die Punktt 
bin, Kdche G und K Mail der Glosse, offenbar nui ihrer Vorlage, zu folgenden Worten 
übereinstimmend verzeichnen: in art.l zu Ruhsutitlalibusque und zu stellt; in art. 10 zu 
Verität« facti und zu teniporatitini 

K cuB. Köhler diss. inaug. sistens eindicias electioni« dtibirc Jodoci imperaloris contra 
Sigismundum defend. J. Alb. Sptes. Altdorf 172G Aiijiemlij: nr. 1 p. 5-18. — Vorlage 
wie bei nr. 52. 

S cüU. Schannat Vindemire liter. collect. 3 nr. 53 p. 153'155; aus derselben Maiuter Udtchr. 
mc G und K, aber unbefrialigend und ohne die Randbemerkungen abgedrtickl. — Aus 
S Hegoft in Georijisch Segg. 2, 909. 



II ancli. b) KS aid. domini 
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• Hoc est ex rationu legum 
baue matcriam facieiitium. uam 'la toto corpore 
juris civilis quaiitiimciiDque latissimo de electioue 
regia UuinctnurKm att litteram iiicliil pcuitus repe- 
ritur. oec mirum, qtiia legum compilator et in magna 
parte conditorJuBtiniauus primua imperavit, quaudo 
Imperium adhnc erat apuil Greeos et generia suc- 
cessione devolvcbatur ad heredes [X add. et] per 
300 anaos et ultra, poal hoc fuit primo traiislatum 
in Germanos in perEona Karoli Magni. post cujus 
tempura iterum geiicris succos$iono devolvebatur 
ad huredeB quasi per 200 anuoa usque ad tempora 
Ottonis III. tuuc primo creati fueruut electorea 
imperii, ut ex crouicia apparet. uulla tarnen les 
super hoc edita reperitur in corpore juris civilis 
comprehenaa. sed in jure canonico habetur decre- 
talis „venerabilem" in lit. „de elecUone" » hanc 
materiam taiigeiia, noii tameu modum aut ordinem 
electionia facieude diffinieuB uUo modo . . . und« 
[K add. talde] necessarium opus fecit dive meminTc 
domiuus Karolus IV formam et modum hiijusmodi 
electionis in aurea bulla provide atatuendo per 
pragmaticam sauetiooem, hoc est de consilio et 
uniunt utcctorum .... 



Veaerabiles domioi et amici carissimi. 
vidi quandam copiam uiiius missive* per 
domitios Muguutinensein et Colonieosem 
archiepiscupoB dominis coDsiliarüs invictis- 
simi principis domini Romanorum et Uu- & 
garie regia circa materiam gestorum in 
dieta Franckftirdensi que fuit in mense 
septembri pfeterito destioate. et quia con- 
tenta iiiibi statum dicti domtni regia ejus 
sanctam justam et omni exceptione majorem lo 
electionem in regem Romanorum futurum 
cesarem deo auspice promovendum et per- 
sonae dominorum nostrorum* eundem eli- 
gentium sugillare fucatis quibusdam colori- 
bus moliuntur, licet vos et alioB credam is 
factum ut se habuit fideliter eDarrasse, 
tarnen, quia vobiscum interfui et singula 
quoad- merita cause ibidem gesta vidi et 
audivi, idcirco in simplicitate veritatis amica 
djcte electionis modum et ordtnem, quan- 20 
tum ad rem pertiuere videtur et ego me- 
morie commendavi, duxi preseutibus ez- 
plicandum, inter medias narrationesjacula, 
que dicti domini regis et dominorum no- 
strorum eum eligentium in hac parte ju- ss 
stitiam vulnerare nitebantur, pro mei talis 
qualis iiitellectus modulo legitimo tramite* 
dispulaurus. [JJostnamqueverum'', quod, 
cum dictuB duf»(Httö Maguntinus principea 



' It >""■ 53. cap. 34. In Cot/mm j«i-i^ < 

' Decrelal. Gregor. IX Ib. I tU. VI de electione etc. p. 76-TN. 
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electores, spreto tarnen contra fas* dicto 
domino rege' marchione Brandenburgensi 
principe electot:e, ad festum nancti Egtdii 
preteritum pro electione Romanorum regis 
s celebranda per diversonim tenorura'' lit- 
teras, imperialibus constitutionibus super 
hujusmodi editis tarn in termini preüxi- 
one*** quam in residuo litterarum, que 

unius certi immutabilis*** tenoris esse de- 

10 buerant, minime observatisimmocautelosef 
alteratis substantialibusque ommissis, pro- 
ut patentibus ejus litteris* edocetur, ad pre- 
dictum Franckfurdense opidum convocavit, 
domini noetri archiepiscopus Treverensis 

I» et comes Palatinus Keni hujusmodi multi- 
plicem Maguntini negligentiam.propter quam 
a jure aue vocis de rigore constitutionum 
predictarum in bulla aurea contentarum " 
ceeideratft, pro hac vice pacis intuitu pie 



• PluB enim nocet contemptua QtiiaB quam '""' 
contradictio multornni . . . io aurea quoque bulla 
statuitur ', ut aTuhiupiscKpu« MHguutinuB eiiigulis /Mrar 
priucipibiis blut-Wribiia ekctimieni eaudcm jiaten- tirpi. i 
tibus (kbeat litteris ii 



so diRsimulantes non tarnen reiiuntiaiites fff 



una cum dictis Maguntinensi et Goloniensi ar- 
chiepiscopis compsnienint in loco et termino 
prelibatis, nee per dominos nostros stetit 
quomiuue in exordio negotii missa de sancto 
i spiritu in ecclesia sandi Bartbolomei cele- 
braretur et juramentum solitum prestare- 
tur, sed dominus Maguntinus loci Ordina- 
rius boc, ut ex'* post apparuit, disposuerat*! 



** Exprimeudo tenniiiuin ad qutm aliter quam 
deberet seruudum tenorem bulle. 

•*■ In allegat, jur. connistentia ; quae prieter- 
mittuntur. 

t Nam in litteris directis domiuo duci Lude- 
wico, que fueruut Kub liugwa vulgari, obmiSBO ter- 
mino a quo, solum espreesit terminum ad quem, 
et fecit eas juuiores dato [sie] in Septem diebus quam 
alias litteraa, et in omuibus alüs litteris clcctoribuN 
directis expreesit terminum a quo et t 



ff Licet ista ]iena non eupriraatur circa sta- 
tutum, qun maudatur, aruhiepiscnpum MaguntitKn- 
sem Omnibus intimare et cert&m forinam observarc 
etc., tarnen eub eadera rubrica „qualis debcat esse 
Conductus* . . . elare dicitur . . . que clausula ad 
minus exti;tiditur ad legCB et Constitution es sub 
eadem rubrica aiito et post coropreheusas, intcr quas 
est, qiiod MogiintinuB vocet omnes sub certa forma 
et immutabili. ergo locus est pene, quam ipso [K 
ipse] jure dinoscitur incidisse propter verbum „ca- 
reat", quod importat latam senteutiam . . . 

f ff Tacite uec txprcsse ; uon enim secnm [ne] 
elegenmt. et licet cum requiri fecerint ut ad eos 
veniret, si tarnen venissct, protestati fuisseut, prout 
de jure potuissent. 



I aurea bulla dicatur*, quod 



' In Kap. 1 § 18. 

* Vgl. umere Eiidt. »üb lü. B. 

' Diegelhe Rechtsatwchavung sprechen die beiden 
Kurfürsten non Trier und tron der Pfalz aux in 
3J ihrem Schreiben an Frankfurt Uli Märe 11 nr. 89. 
In dem ersten Kapitel der Gcidenen Bulle findet 
neh der von dem Glossator angezogene Famm über 
das Geleite; BeMimmungen Ober da» tim Kurmaint 
la eriassende JÜtdaäuitg-iscIireiben ebd.; dan For- 



rnuiar für dieaes Schrexben in Kap. lü. Zwitchen 
den Verordnungen über da« Geleile steht allerdings in 
Kap. 1 §8der Sali, daß derjetüije Kwfürit, inrlcher 
supra et intra scriptas imperiales nostraE conBli- 
tutionea et leges adimplere nohieril am ilem Kur- 
fOrstenkoUegium aus:um:hließen sei wnd voce elec- 

* Kap. 2 S i- 
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fuiij electores faciant tniBsam celübrari, suuin tarnen 
''""' ' pre aliJB erat hoc dispoiiere , tum quia decanus 
electorum dicitur , tum qiiia babel dare formam 
jurameoti, tum quia loci est ordinariuB. »ai ip&e 
coDtrarium disposuerat, ut Eui pulilicc retulemnt 
et iufcriuB contioetur. 

* Quia adhuc noti erat proceiisum ad elec- 
tionem, alioquin, si ante ipsius adveiitumex quatuor 
l)r«s«utibus tunc tres fiiisseut coucordes ut vlogm- 
seut, tardc veiiisset. 



** (Juando agebatur de mutation« imperii et 
dive memoria dnuirouB Rupertus fuit electus io 

••* Per ioterdictam „uti possidetis" *. 
f Kt per cunscqueuB io possessioue tuendoruni 
et admitteuilorum jurium ad baue hereditatem 
apectaiitium, dnuec de contrario legitime appareat. 

tt Isla ratio suiiiitur ex eo quod creditor, licet 
quoad aliqua, dicatiii' pos^idere pignus rel ypothe- 
cam. non tarnen quoad omnia .... non obstat 
qtind babetur in aurea buUa Kub rubrica ,de nnione 
principum electonim" ^ ubi Btatuit inip«ratDr, quod 
poBsessor principatus, cujuslibet etiam juris et vo- 
cJB, debeat libera pussessjoue gaiidere, dico euim 
SocunduDi preaiisEa, debitorem in hoc casu potiuB 
possidere quam creditorem .... puio autem, quod 
mena imperatoria statuentis in dicta rubrica fuerit 
hec, quod, licet alicui principum eiectorum mote- 
atur questio seu coutroversia super dominio, pnta 
quod dicJt alter ee verum heredem vel eibi com- 
petere vocem aliuude aut Bibi esse provisum de ec- 
clesia Colouieusi vel alia a ]iapa etc., tarnen pos- 
sessor principatus non jure pignoris sed jure auo 
debeat habere vocem et cetera Jura principum 
eiectorum. nee est credendum, fuisse de ment« 
Karoii, quod possidena jure pignorie, a. quo cottidie 
potest redimi possessio et qiii posset quaiiUoque 
esse modice conditionia, debeat haberit vocuro eli- 
gendi ; alioquin valde instabile foret jus eiectorum. 
dicit etiam lex... [In K felikn die dreileteUn Worte.] 



pretermitti. [3] post paucos vero dies 
dominus Fridericua burggravius Nurenber- 
gcnsis pro parte dicti domioi regia tamquam 
marcbioais Bran(ieul>Mr(/ef»sis piincipis elec- 

toris re odbuc integra* superveiiit peteus s 
se admitti, et publice offereiis nomine dü^i 
domini regia, cujua pleiia ad hoc erat pote- 
State muiütua', sanctajuata et plurima laude 
digna, ut etiam AicH doiuini MaguntJwntns 
et Coloiiiensis afcbicpiacopi* auis litteris i» 
confitentur*. de hia autem que ipsi acri- 
bunt ' eum in pijvato corain eis** asseruisae, 
credendum est, dominum burggravium in 
bis et aliis ibidem gestis se legalem' ba- 
buiaae. quem etiam dicti** domiui nostri is 
nomine domini regb tamquam principis 
electoris, qui et alias**, quicquid alü acri- 
bant, ut talis fuit ad imperii trantatus per 
quatuor tuuc electorea evocatus et sie in 
posaessione electorie fuerat defeiidendua***, s» 
maxime cum constaret eum fore heredem t 
marcbionatua Braiidenbu r^ewsis, nee aliquis 
oppoaitor compareret aut quisquam de jure 
alteriua fidem faceret, ut decuit admiserunt. 
nam poaitoff quod alter quicunque mar- ss 
chionatum predtdum io totum Tel in parte 
magna aut m'odica jure pignoria dotiaeret', 
quoad electiouem tarnen vel presentationem 
faciendam didus dmninus rex tamquam 
veruB dominua et beres ipsius cenaetur le- w 



KS add. : C 
legmllUT. S 



d) KSadd.i a 



' S. nr. 36-28. 

> nr. 52 art. ä. 

' ibid. art. 1 Scläup. 

' Cf. Big. TU. 43, 17 und Puchta Cursus dar 



Institutionen, (G. A.) 3, 136 und 453-454. ia ist 
die Klage zum Schutz im gegemeärtigcn Bestie- 

stand gemeint. '• 

' Kap. 20. 
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gitime possidere. [5] sed quid alü* ar- 
chiepiBCopi domino burggravio predicto* 
super per eum petitis et oblatis responde- 
rint, sciunt ipsi. ao vero et quotnodo ad 
s uniotiem" 3ua, ut circa hoc scribunt*, as- 
pirabat inteotio, ex divisiorie, quam nedum 
in sacro imperio aed etiani in inclita Bo- 
hemie domo facere quantum in eis est stu- 
duernnf, oliciat prudentia sapientis. [4] 

14 satis tamen de eo mirandum est quod 
scribunt ', si qui super nomiuatione apeci- 
fica domint regis sibi fecissent mentionera, 
hoc absque eorum noticia processisse, cum 
nonuulli magnates de potioribus apud eos 

15 de hoc fuerint et sint coram ipsis nomi- 
natim evidenter et publice inculpati, nee 
per eos appareant de taata actione ali- 
quatenus redarguti *, inuno hodie sua se- 
cretissima expediunt per eosdem. [5] quid- 

30 quid autem alii scribant, domini nostri nee 
horam nee locum umquam refutaverunt un- 
animis electionis, quin immo eosdem do- 
minos Maguntm^tser» et Coloniensem ar- 
cbiepiscopoB* per se et per suoa pluries 

-* rcquisiverunt , ut electioni operam darent, 
pro qua venerant, celebrande. et quamvis 
int«r mutuos tractatus binc indc habitos 
dicti domini Maguntinen^i^ et Coloniensis 
arcbiepiscopi per diversas Simulation es nunc 

so se recedere sarcinis navigio deputatis * nunc 
vero se dictum dominum regem eligere velle 
fingentes pretenderent, tandem rem differre 
ac in alium terminum prorogare, non 
tarnen visum est dominis noBtri» memo- 

u ratis statutis imperialibus*** et aliis juri- 



I bic sequuntur facti ; 
lOn exposcuDt. 



" Qiie in aurea biilla clare votiint qtiod. . . 
[K aiid. principes] electores non debent recedere a 
loco Fninrkfurt, nisi prius major pars eonim tem- 
porale Caput mundo eligat seti populo cristiano. el 
si dicatur: „hnc est verum prestito juramento, sed 
acte prestitum jurameutum recedere poteraot", ut 
alii pretendebant, dico cum reverentia, quod immo 
nee ante prestitum juratnentum ner pnst debetit a 
loco recedere, nisi priiiH etc., ut siipra. »i enim 
non prestant juraraeritiim in initio iit dcherent sta- 
tim altera die post miesam facere, ))eccant hi per 
quos stat quominus prestetiir, et statim gudL in 
mora, que. , . cuilibet , , . debet esse nociva . . . 



t>) JT n 



r. 52 ort. 2 am ScMufl. 
. unaere Einlt. Mb Hl. C. 



* S. Gold. Buße Kap. 2. 
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[MIIJ ' (r sowol ah K hiMen hirr dir Nute ihrer Vur- 
■*'"■ ' tage weg : G deutet di^ an mü den Worten pro- 
lixa tratiKgri'SBio <Ie rcgis BomaiiriTuiD tluctioiic ad 
exempluni papuÜB acccluraiida, A' mit tnuisgreditur 
in luiigum a BimilitiidiDV vlvctioiiia regie Ri>Dwtu>- 
runt cum papali , quoil nempe uam accdcrari ex- 
pcUiat. 

'* N'ulliis eiiini carditialiiim qiiaiitumciuiijiiu ini- 
pi'diturum i'xiiectatur ultra 10 dies . , , iiiiilto minus 
[Ä foroius; ndd. aiiteuij liic noii dclieiit exiM.'c.- 
tjiri, ci qufi possuiit niitli [A' mltti'rf] protura- 



*** Idcn dirn „juris", quia termiuuR trium nifu- 
siiim poBt iiuiitiatinMi>m vi tvrminuu) ab konitiii.' 
scilict't <)|iiKroiio Maguiitino pi-vfixum («t Juris quia 
in butia statutus, iion iufra qiii'ui fiat cleetio, nvd 
qufl lapso Btatini iugri'diautiir pn'WMtts conclavi', 
■[uod rcphtn civitatcui tatam KraiirkfurtcuSL-in quam 
cxirc iiou dvlicnt. jiriinus autem ti'rmiuuB, a quo 
iucipiuutur [AT iiiciplantur] illi treu mi'nscs, illü 
est „homJniB" simplicitcr. uam euin habet arbitrium 
Maguiitiiii, cum noii uxprimatiir quaiitus esst' dc- 
bcat, licut vurisimilitur ('oujucturL'tur , iufra quod 
tempus omnibuG possiut littcru prextiitsri. in qnan- 
tum igitur surundus ti'rminus, vidulici-t ad quem, 
depeudi't a primo termino a quo, qtii cat liomjnis, 
dici potcst ijuris et hominis" ; quoad priiicipium, 
.bomiuis*; et ,juris*, quoad tlneni. 

t Videlicet privatJanem [G privatiomuu] vocum 
et eluctioLiis pro hac vice, si prorogasseiit vi re- 
t'.esBittseiit <jt conicdendi pancm >>t aquam, si ma- 
uendo distulissellt, ot iu bulla. 



tf Tunc ciiim pcrimitur jus iion couiparcutium 
pro illa vice, si alii prcBeutes per se vpI procura- 
torcs utißarit, ctiamsi prima die eligant; sed quam- 
diu non eligunt, iiou perimitur jus \Kadd. in eckt' 
gen Klammern iiou] comparentium. 



I)us* in electioiiis siniili matcria promulgatis 
cunsoimm, proptev quecutuque impedi- 



mcnta**allcgata negotium prorogare et aliiiiu 
tormiiium statucre wA provisionem imperii, 
quod non sine gravi jactura diucius vaca- 
verat, immiiieiitein, scu (lueiuvis electorum 
post terniinum pei'cmptociuin juris et lio- 
luiniB*** lapsum absentium nee per pro- 
cuiatorcs ut commudissiine potueruiit com- 



parentium oxpectare. quin immo penasf lo 
in dictis statutis comprehensas presentcs 
electores, si lioc fecissent, rationabiliter in- 
cidissent, presertim cum id quod pro im- 
pedimeato absencium allegabatur, dolenda 
videlicet' strages et cristiani sanguinis cf- is 
iusio in Prusaia', potius augeret quam mi- 
nueret causam acceleraudc provisioni capitis 
temporalis. nee est vel fiiit electorum va- 
cante imperio, sie'' nee cardinalium va- 
cante Romaaa ecclesia, quicquam de sta- 20 
tutis super electionibus bujusmodi editis 
immutare. [dj denique omnis dies immo 
quelibet hora diei, quo vel qua major pars 
electoi-um prcsentium post lapsum termini' 
juris et hominis concordaret et ad elcctio- ss 
nem procedere veltet, non comparentibus 
electoribus per se aut procuratores de 
jure peremptoriusff terminus est ccnsendus, 
adeo quod post talcm clcctioiiem pulilica- 
tam a quantumcunquc paucis factam qui- so 
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cuiique aut (^uHiiticuiique comparent«s, 
etiaiusi veiiirent die tei'cia, nichil a^unt. 
sicut enim in elcctione papali 10 dies ab 
obitu pape iiumcraniH pro expectandia car- 
s diiialibus absentibus sunt statuti*. sie in 
legali tres meiises post nuiitiationeiu se- 
cundum formam bulle auree facieiulam 
Omnibus electitribus ti-ibuuntur. quibuslap- 
sia electorea, per se aut procuratores in loeo 
in debito comiiarentes, non teneiitiir aliquem 
eleetorum absentium expectare**. [7] nee 
ad electionem regia Uomanorum major pars 
omnium eleetorum sicut nee in electione 
pape duG partes omnium cardiualium re- 
is quiruntur, sed suflicit major pai'S per se 
aut proeiiratores rc integra, lioc est aiite- 
ijuam presentes clegeiint , comparentium. 
quibus Bolis vox in electione liujnsmodi 
pio tunc competit adhibenda, sicut solis 
M cardinalibus per se comparentilius competit 
in papali. immo si ex septem electoribus 
imperit soli tres*** per se aut procuratores 
crastino termini juris et hominis compa- 
ruissent, duobus ex illis conconlantibus et 
15 eligeutibus, perfecta fuisset electio celebiata, 
adco quod nee omiies nee major pars om- 
nium post hoc de jure eligere potnissent. 
unde, pusito quoil domini legis supradicti 
vox aliqua preteiisa ratione non deberet, 
30 prout tamen de jure debuit, computari, 
nichilominus, consideiatis domini arcbiepj's- 
cojii Msj^iitini negligentia et aliis per eura 
gestis supra et iiifia scriptis penisque de- 
super constitutis, prefatus dominus rex a 
SS duobus duminis nostris soljs velut a majore 
paite* vücuiu piesentium electus legitime 



* In capitiilo niilit*' post priiicijiiiini . . . ciii 
cajiitulu dotuinu* Kiiriiliis statiieiido &. reaiii bullum, 
quantum ciruuiuRtaiitie patiuliautur , qiioad imiiu- 
rialetn eluttiouein ;e confoimavit ; immo ali((iia 
vtrba, bI bune [Kinderantur in bulla. videiitur iiide 
ad litteram striiita. 

^* Et üi die atur B>niino debent adhiic )>er ;iO dies 
abseiiti^s fxjiectare, ut in bulla" . . ,, diro, quod isti 
30 i'ive non snnt statuti ad expectBiidiim absenles 
scd Bunt Statut! preseiitibuB \i^\ per procuratores 
coiii]>arciitibiiB , nt inturim tracteiit; ai volunt, et 
dülibereiit quid [K adil. et qiiomodo] ageiidnni eil 
. . . . poEsunt tami?)) nicliilominiis presentes prima 
die vel seciiiida aut tertia eligere, si vohint; pi'oiit 
in simili . . . dati sunt cardinaltbns trcB dies sine 
pcna, deiiide alii quinque cum niodira pt-ua nou 
ad expectaiiduni aliBenCes sed ail tractandum iuler 
se, cum prima die la|)Bis lU prioribuB diebus ab 
obitu eiigert; pnsaint. 

*** Imuio Soli duo, siriit de cardinalibus supra 
demonstratniu est. se6 contra hoc videtiir facere 
dictum Hostieusiü iii capit .In ,veiierabilem'' de 
electione, ubi dicit, qiiod electio regis Komaanrum 
spectat ad principes ut singulares tiou ut coDegium'. 
et sie aut requiritur mtuor [G imi.] pars omnium 
aut saltem major pars preseiitium. . . . sed, salva 
tauti dociori» revereutia, istud non est venim. 
immu electores imiierii collegialiter liabent eligere, 
et eas habet domiui.s Magimtiuufi tamquam dei'^uus 
couvocare. liabeiit (luoquc ordiiiem suun in sedendo 
et vocem dandu, nt claru coUigitur ex aurea bulla, 
quam n«D vidit Ilostiuiisis. sed absqne aurea bulla 
dictum HnstieiisJH rejvrnbat dominus Lupuldus de 
liebenburg' quondaui Kam berge iisia episcopus de- 
cretomm doctor iiobili ratioue . . . isti enim prin- 
cipes hoc casu represeiitant universitatem priiicipum 
et populi christtani ... ex eoque clare paltit, qnod 
coltegialiter ad priiici])es sjievtat electju. vel etiau 
dicitur, qnod cuntemptis alÜB fuerit una eleclio 
eeiebrata . . . dicenles*, quod ex cousuetudine anti- 
qua tauiqimm ad collegium spectat ad priuci)ieB 
electio, et sie, alits legitime vocatis et lapsu ter- 
miiio juris et hominis, voces absentium residenl in 
preseiitibiis, qui soll pro tunc collegium represen- 
tant .... maxime autem habet hoc locum, quando 



' lAb. FI Deeretalinm Bunifacii papa VIII 
hb. I Ut. VI eap. 3. In Corjtu« jurin cunon. ed. 
40 BicJtler 3 p. 909-911. 

' Henrict de SegHsio cardinali^ llostietmis in 
prmmH decretahum librvm cumnienliiiia (Venel. 
1581) f.eo* ur. Id. 



' Jfi seinem Imetalus de juribus regm et tmperii 
Born, (in Schardü nj/iilagnin Argentor. 1H09) cap. 5 
uud 6 p. 179 uiirf ISI. Un^ Glomilor Hchtiefit 
»ich in seiner Opiiosition gegen den eurdinaHs 
Hostietms eug an Lupoid von B^tA inj an. 
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Wahllag zn Frankfurt iin SejitemlMT iiiiil (H(t<ilpr l-llO. 

ni) venii^ntps daitt int eiligere mi>ntriii biihiu 
II velint tligtit, Kiciit aliyui t-lfctorfs scriii- 
II caBH isto. tiitir euint )>otc^s{as eli^fiidi 
u ti'^iini iiti'is, iiitiT iitieui dtlii^t 






r ad 1 



uiulto uiaf^is, lapea termiuo juris et lioiiiinis. 



ad 



* <jiiC' »>ii»iiiiliir fani sunt et juris Riiffrapiii 
n expoüiimt. [K ailil. muri mith fui-ti.] 



** (jiie volunt, i[iiod iinii sinu uolabili et inat;iia 
i'aiisa ai' iii(iiiitii>iie iireiiiiima nniKiire (w^k-siastii'u 
proin II Ifiuiiliir. bic aiiteni uec ])receBsit niiiniti« iut 
uiii[iia siii)fu)t raiisa. iiiiuui iircciiiiinntKr et ex ab- 
rupto eaili-iii ilit^ fuit latiiiii iiitcidii'luiii , qua dii- 
uiijii iioNli'i eligere vulneniiit, soluiu ad iiuiK^dieiiilaiii 
eli'i'tifiiiem. 

"* [rainiJ vidviur, quod in lorii iiiti;rdi(to iinii 
ik'lieat lieri elcctiii, iit iiotat Ar. ; seil l'. An. ' dc'- 
teriuiiiat lunlrariiiiii . . ., si'ilirct qimd liene iH>nsit 
eli^i in liico interdicti), et lior ma^iiiiit^ verum. 
ijuaiido iTfiripitaiiter ex abniiito et in fraiulein 
i'leeti Ollis faci^udt interdirlnm proniiiljiarclur, iit 
hir tHClum est. frans enim ft dolus iimniiii delieiit 



cciiseretur. [8j prcceps auteni* vel ab- 
iiipta noii polest tlici elocti«, que, iiiiamvia 
ut premittitur ([iiarta vel quinta die post 
terminum tieri potuisspt, us(jue ad dieni 
vif^esimum fuit pluiibuH tractatibus et re- 
quisicionibus precedeiitibus» protelata. [9] 
de Sülenipiiitate vero misse de %ancto spi- 
ritu in ecciesia sancti Bartholonici non ad- 
bibita dUttis dominus MagutitinUH arcbi- 
cpiscopiis" fuit et est merito iiiculpandus. j 
iiam domini uostri, ipso et doniiin) Cido- 
nieiiai arcbiopiscopo'' per se ipsos et de- 
mum per iiotabiles cnusibai'ins suos in magno 
niiiiieni pluries solempuiter ac etiam fra- 
teriH' et amicabiliter i-e(iuisitis ut ad elec- i 
tioiiüiii per missaiu irichoaiidam et alia 
(ipoi-tuiiH cum eis proce<Iere dif^uaientur, 
cum disposu isseilt pnisbiteros de neos et 
cantoies pro missa liujusmodi eeleliraiida, 
exiicta dibf^eiitia facta non potueruiit, nisi ■• 
Tiolentiani quam iion decuit fecisKent. ec- 
desiaiii ingiedi ullo modo, iiutiiitio Maguii- 
tino pidliibcnte' et i^ontta eanoniwis saiic- 
tiinics** ee.clesiastit'uiu interdictuni absijue 
ouuii causa per totuin opidum Fianckfurd : 
observaiiduiii strictissiine promulgaiite. lui 
taniquaiu loci oidiiiario licet domini iiostri 
detuleiint'' in liac pai'te, noluerunt tarnen, 

sicutiiecdcbuerunt***, electionem obmittere : 
faciendam, alioquin a solius Mai^untini ur- 
cbie|t (.sc(i/»i aibitiio Romani regis electio 
depeiideiet. iiam, si omnes electores pre- 
seiites foreiit et sex concordarent de elec- 
tioriL' facienda, solus ipse ecclesiam dau- . 
dendo vel lociim interdieendo negotium pro 
hliito impediret. quod absit a sane mentis 
hominibus opiuari! quin potius suo tem- 



' Ihi' (ilnssatin- cttirrl hier den JS 

orauo miper iiilmu iM-idal. (l.uyä. 153.1) f. Z 



An- -leu Ikiriii ih Andio kann uiehl gedacht ttrrdeii, 

in G iiiid K yi'vilirht. — Isl luil „.li," Guido 
aitsci, rf-T »oij. Archtdiaconux ijftiieinl ? 
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pore nou inpune transeat temeritas preli- 
bata et piocetlatur* contra similein in fu- 
turuui. piocesseiUEit itj«iuß domini uostti 
Ulla cum domitio buij^gi'avio, quo siipra 
. uuiuiiie, ad cimitcnuiii ucelesiu rotiiuDiate * * 

et ibidetu retro i-hoi-um ipsius ccclesici circa 
altare luujus in loeo actihiiH publicis satitt 
apti>, Spiritus sancti gmtia ]ininitiis iiivo- 



cata** pxliibito examiiiato et publice Ipcto 
> procuratorio domiiii burfts'*^^'' auprailicti 
et prestiti) ciirporaliter'' per ipsos tres de- 
bito jurameutu, ad Umlem et g]i>riam 
summe triiiitatis sanctissime dei i^eiiitncis' 
Marie omniumque spirituum beatoium pre- 
i sidium'' sancte Romane ecclesie exaltacionem 
catholice fidci piovisionem et opovtunam 
restau ratio II em imperii pacem quotjue et 
tranquillitatem univeisi, dictum dominum 
nosti'um tunc Ungarie nunc eeiam Roma- 
I Dorum regem ad hoc pre ceteris oibis 
principibus ex omni parte idoneiim*** in 
totiiis muiidi dominum duxeruut publice 
eligeiidum. quam quidcm electioiiem ilictus 



• linnio vidi'tur, qiiort licn delini-fi'iit ii 
fjei'i hi'tMUuliuii cniistitiitiiriii'ia utivee hiilb 
U;ni-, ijLitid il« lieiie 
di-i-iiiiiift ibi fitri; 



KKi' et dv Kolumiiiiil 

i;i) tx rjuü ]H'l' flJKvllh'R linu 

kti'tit qiiiiuiLLiiiH iflu SDli-iii])iiitu.s iih^ervuri'liir, i^t 

fi'<.'i.'riiJit de hcic. diligciitiuin Kiiiiin, [loii ciiralur , . , 
<|uiä L'iiiin vvllut ilictL'v, qniid cliiiiso imlütiu ]>a\iv 
vel nliaü imiiviUto i'ardiiialtis ixiii iKissviit aliüi eli- 
gereV ceitt! iiuUus. 

*• Per liiitiphoiiam „veiii tutneti" siiiriluB", ciim 
ciiUert« „deiis qiii (.'urtla". iiiiiu nuKsa liubci-j iiiiit 
[loliiit ihm: ]i(>r vos stellt, ut su|iL>riuK est dictum. 
[A' add. iiti'.. Jindi 8|iiritiiK.] 



tioniimis burf^graviusf nomine pretati do- 

. uiiui nostri icgis et <le mundatu cjusdeui 

speciali, loctis dcsupcr littcris sne icgie" 



■*• Videlii'et hahitudiiie conioriB, cum sit robu- 

slus et fortis tt ad pri'lia aptiis, naoA decet cesa- 
rem , qui (uües es-se dfliet et arniis vacaiT .... 
item CK indiii.tvia ineutiü, ex priRapia iiaruiitiim, ex 
poteiilia jiIiirinKiriim rtgnoniin. que lirel uliqut iu 
coulrarium produi'ant dioeates, cum mngiK orcii- 
jiutum vt pluribiiB int^utupi. tarnten Karolus Ma^uux 
liabiiit nmuia refiiia Hisjiaitie Gallit Ytalie ut tier- 
iiiHiiie , atiti^quam acqiiisivit imiitriiim. et qiiaiilo 
latiur est uuiiis »ßjh imti'iitiu, laiito majori pace 
siihditi )ierfniiinlur. niidi' siuiiiua pax iuiic fiiissi; 
Icgitiir, qiiaiido Oi'tavjainiH emisit tdicliim, ut de- 
stribtrelur uniTHisiis orbis; tuiic eiiim iiatiiH fuit 
ijiBC BiimrauB renuiu omiiiiiin auctor paciB .... 
ittm px nibrita .Justiiiiauuni legislatorem* ' apari't, 
qiiiid i|)se hubiiit valde iiiulta regiia; (indL- timpnre 
jiacis tuiiiTnoditattui liabuit legiiui rnnipilaiidaruui, 
qiiibiis oibis regitur uuiver-iis. ittm fx rireiim- 
stantÜK duminiuruw : qiiiü euini iiiter cathulicos ])riii- 
cipes et Gi^rmanos inagis diü)io»itiis est iu Ytaliu 
et alihi siiii temiiniv iin]ieriiiiu refiiruiareV 

t Islc adbibi'iis i-oiiKtiisum auxil iimiieriiiu per 

\rciuhtitutiii[itm aiirei' bulle, que, liiut InqiiiitLir de 

Iriliiis eli(,'ciitibu« et quarto oiiiisi'utii'iitu , iu m<n 

videlicel qiianüo omiies 7 uluctxri-'H usseul prisi'Ulcs, 



'.. .»ppUU 



' Mit rubrica Justin. Icgiülat. M die Titulatur 

' lie» Kainrrx Jiuliman gemeint, icdclie rutllönciid 

vidi IMdie and Liimler <inf:aJilt. Vgl. bt'injnrh- 



avise die Vbmseltrift i 
der Jivitiliitiiinen. 
' Vyl. Ä, »'« «(, 6 u" 



I den ruMikuliiiH''iHili:iil 
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WaliltHg zu FraDkfurt im Septemtier und Olitober 1410. 



l'i"J paritate tarnen ratiouiB eBt intelligeaja . 
■ — *-'a electio residet in quinqr 



vel paucioribus. quod I 



vocibus 
tertij aiig' 



■ Hoc ideo aic [K om. sk] limitalur, quia muUi 
dubitaut, an elecluR tu futurum iinperatorem Tel 
rügen) Romauorum aute cnroDalionem haheat ad- 
miniEtralionem iinperü. quicquid tarnen alii dicant, 
credo, quod fic quodque dominus noettr nunc elec- 
tns ex nunc habeat pleuum titulum non tantum 
electi sed regie Roniauornm et per totnm imperinm 
IMSsit et debeat adminUtrare diepeni'are privjlegia 
coiicedere constkuere et destituere secundum snam 
voluntatem ratiouis Iramite regulatam. 

** Ranc in hahili taten) isti aruuunt ex decieionc 
eccle^ie preteudeiites, domitios uoetros excommuni- 
catos et per consequens eligere uou polnisse . . . sed 
i-olvitur legitimt qnatuor modis. ut inferius patet . . . 
[OK divistoue statt decieione], 
"* Et sie non possunt dici pertinacee. 



t Ut patet ex te))ore quamudam litterarnm 
seu procesfiuum per modum constitutionis emana- 
tariim, que fnertint pnblicate et aflixe valvis eccle- 
sianini in Franckfurt tempore electioiis de qua 
' t<erino. quarnm data est 12 kaletidas augusti et 
liabent tcrminum sex mensium, qui nondum ex- 

ff Ute enim dirtione» ex tmif prout ex nunc 
etc. hoc inipnrtaiit, ut nota)it dmitores [Ä adil. 
iu] . . . 



ttt Verba smit 1. ,is qui reus' ff. ,de publ. jud.' 



majestatis, in Cristi nomiDe acceptavit. 
fueruntque mos, m^oatibus nobilibiis ci- 
Tibus et iiumeroso ibidem populo congre- 
gato, tmjusmndi electio ejusque acceptatio 
cum Omnibus circa predicta tunc gestis et s 
tractatis exposita manifeste', quibua per- 
actis, cum domiui nostri predicti jam fuocti 
essent suo officio prn hac vice, provisioiie 
viddicet vacantis imperii tntaliter et in- 
dubifi quantum ad electores pertinet* jam lo 
ciim))1eta, non videbatur ilominis nostris 
aut dicto* burggravio ulterius expectandum. 
[10] verum ad id. quod de quadam inha- 



bilitate** scribentes alii calumpiiiantur, 
est taliter respondendum : quod, cum pre- i 
fati domini aostri siot parati et semper 
fuerint de veritate facti et justitie meritis 
in causa Romau eecclesie informari***, nee 
alique contra eos cenauie aut aententie 
emanai'uut, et, si forsan generales cujus- i 
quam sententias pretenderent iiicidisse, licet 
falso, nulla tamen declaratio aut denun- 
tiatio specifica fuit subsecuta, et ob boc 
äcmini nostri non sint nee fuerint ab ex- 
ercitio suorum jurium presertim mere tem- ä 
poralium repellendi, cum insuper adhuc 
peudeat terminus, infra quem, si domini 
nostri ad alteram partem declinaverint, 
sint et fuerint ante <lictam electionem ex 
tunc prout ex nunc et ex nunc prout ex s 
tunc a |)retensis si quas incidissent aen- 
tentiis plenarie absolutif, nee ante lapsum 
illius termini dici possint (juibuscunque 



pretensis sententiis innodatift, non'' sunt 
inhabilcR aut gratiam vel communionem ■-» 
sedis apostolice non babentes neque 
pro talibus quacunque pretensa occa- 
sionc scribendi teiiendi aut aliquatcnus 
reputandi. et quia nonrelationeftf crimi- 



i| K adtl. i.; S lulH, iaie 



' /,. .5 de iiiilAicix judidis 4H, l 
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nniu* sed innocentia reus porgatur nee in 
etectione regali sicut oec in papali* tales ex- 

ceptioaes sunt ullatenus admitteEide **, ideo 
foFsan Donnulla que ex adverso doniini nostri 

s obicere possent hucusque propter melius ob- 
miserunt, maxime quod nee objurgationibus 
delectantur nee talia principum litteris de- 
cerereputantinserenda. [11] ex hieigitur 
facti qualitate et constitutionibus auree bulle 

10 aliisque juribus canonicis et civilibus ad 
hanc materiam fiacientibua ponderatis satis 
luculenter apparet, electionera prefati do- 
mini regis, ut premittitur, legitimam sanc- 
tam justam perfectam et perinde habendan) 

IS ac si ab omnibus*** sacii imperii electoribus 
fiiisset unanimiter ■ celebrata ipsumque do- 
minum nostrum verum et itidubitatum *> 
Rinaatwrum regem fore in cesarem pro- 
mivendum, pretensam quoque electionera 

20 de illustri principe domino Jodoco mar- 
cliione Moravie viro utique magnifico pni- 
dente grandevo industrio et experto, cujus 
veiieraiida senectus ^ de jure a publicis 

muneribus excusaturf, etiamsi ab omnibus 
a inilubitatis electoribus post primam elec- 



tionemtt fnisset celebrata, maxime 



* Nou enim pottsBt obici cardiiiatibus papam eli- 
g^niibiis excumniuniratio su^eusin aut iaterdictio. , 

** Ad lioc bene f&cit textue bulle aurete siib 
nibrica „de uninue pi'iDcipum electnrum ut jurium 
eh connexorura'*, tibi iuuuitur, quod posseesiir 
principatus t^ujuslibet et juris et vocis quieta de- 
beat et IJbera possessioDe gaudere. quod ex com- 
paratiaue electioiiis regalis ad pa|>aleiu et alüs ra- 
tioiiibuE verisimiliter sie intelligendum , quod, licet 
aliquis archtepiscoporum ve] alionim electonim pre- 
tendatur priratus dejiositus vel non heres aut alias 
voce careus quacuuque occasioue in aurea biilla 
nou expresEa Geu sit excommiiuicatus ^iiBpensus vel 
iiiterdictuE aut alia« inhabilis, iIiiDi tamen possideat 
Ecilicet jure suo nou alieuo. debeat uti vore, ma- 
xime cum hie agatur de re mere temporali. 
. *** Hoc habetur ex bulla in § „poblijiiam autem 
in eodem loco" iu principio. quem sie intelligi 
„ipsi Gcilicet preseates vel eorum sciticet preseatiiim 
m^or pars elegerint", textiis cap. licere [GE licet] 
docet. et pro hoc facit, quod habetur in fine lilterarum 
vocatoriarum, ubi dicitur sie .alias ood obsiante 
vestra seu vestrorum abeentia etc. finaliter proce- 
demus", ecilicet post terminum tri um mensium. 
tunc enim, qnicunque electonim absens fuerit, alii 
presentes possunt Saaliter procedere, quia in Ipsis 
Goljs tunc residebit collegium electorum , nisi alio- 
rum aliquis re Integra superveniret . . . 

t Cum sit major 55 annis. tales enim a mune- 
ribus personalibus excnsantur . . . inter hec autem 
munera summum est Imperium seu regnum Rnuta- 
nOTum. ciii qui preest noctes habet transire in- 
sompnes, ut snbditis qutetem preparet . . . tiude 
ad istud supremum munus requiritur homo robustus 
et agilia. aolebaut enim imperatores antiiiuis tem- 
(loribuB sex mensibus aani vacare prelUs et sex 
legibus condendis aut exercendis .... mirum est 
igitur, quomodo talis eligatur qui etiam ratione 
etatis, quia septnageiiarius dicitur, a lestimonio et 
a [K om. a] tutela excusatur .... ex quo satis 
aparenl zelns Studium et modus cligentium secim- 
dum. qui utioam in hoc et alüs salutem imperii 
[K om, imperii] et bonum publicum queaivisscnt! 

ff Nam si eoü duo cardinales elegissent papam 
lapsis 10 diebns ceterisque observatis et omnes 
post hoc aliuhi eligere velleut, tarde veuireiit . . .; 
et hoc etiam servaretur in alüs electionibus iufe- 
riorum prelatorum, etiam posilo quod prima electio 
aliqualiter claudicaret. 



d cililtt. profttr 






SrhaHitvta nuppUtimwi, ^nonw 



' GM. Bvlle Kap. 20 § 1. fütifäg Jahre att. iticIU giehenaif, teit unser Gtim- 

' Kap. 3^6. — Da« Formtriar für rfiM WaM- nalor gelukt haben will. Ä Voigtel-Ce^in »amm- 

aaigdtreiben eM. Kap. IS, taf^n 1 Tf 43. 
' JmI war 1351 geboren, al*<l I4t0 Htunuiul- 
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Waliltftg zu Frankfurt im Sepicmher und Oktober 1410. 



lUiil ■ Licet tuim due elertioucB |iOGBt;iit qiiaDiltM(Ui: 
■**"■ ' fiiri iinii tüiilextu «lisque diversioiic- ud ulioB actus, 
t't tiiiLL' exaniiiiaudiiui ,sit a sii)i<-rinru, qiii: vvtiiat 
ux LOt'ittoruui vt uligL-utium luvritis ac aliis ciri'uni- 
slaiitiU cuuflniiaiiila, tarnten tx iiiturvallu ibtuil lo- 
cuni iioii Labet, iiiiil ))rima eleclii) tissot iidtoric 
ijiMi jure Liiilla uue jiuiistt aliituo uiihIu validari — 
))i'8ito autvin ijuoil iHti> tlff'iiuuctj iioii tüufiit farte 
i:\ iutKrvallü Bt'd iiiiü r.oiitttxtu, adliuc, cniisideratis 
sttidiis L>Iißi'iitiiim muritiü vt idoiieitate flfcturum, 
ii08t«:r electuB furut ratiuiie Tiiiiltiiilici jirefisruiiduii 
.... siout eliaDi yvr dei gratiam )ii-('ferbtur a scdu 
apnstniics et totn muudo, dummodu audactcr ina- 
uum [loiiat ad aratntm iion reNiilcieiis reli'O, ut sit 
aptiis regno i'i'lorom '. quod silii et iiobiB oiitiiibuE 
honorem et exaltatinnfm ejus zclaiitibus preDtarc 
digiietur Marie Ülius pro huiuana ualute hodie {O 
II4II1 am KuHd 1 jaii. UIO*] circumrisuB. iiiiu videlii-ct 
■*"■ ' circunii-iBioniB doininim die presfiiB Rcriptiim talitir- 
qualiter est fiiiitiim, quod su ipsum Bubitit correi'- 
tioiii et dftei-niiiialioiii rujusliliet muliiiü seotientium 
[K «Riicicntis; ndd. in eckiijrn A7(im»wr» 141t 
1 jft'i-l- 



notabila fueiit intervallum*, que tarnen a 
duobua duiitaxat' electoribus, quorum uuus 
voce caruit'' ut premittitur, et quihuädaiu 
[iretGiiBÜ procumtoiibuä satis modice coti- 
(litioiiis liomiiiibuH, <le qiioruiu iimadato 
publice IIOII coiistabat et.luxlie dubitatur, 
fiiit agituta (ijuorum etiair. prucuratoies' 
<;oimtitucntiuui uiiua^ iioii creditur elector 
salvü iileso alias ejus statu) , dp facto tc- 
merarie atti'mptiitam nullaiu iiivalidam ir- 
litain et inaiiem. que omiiia iiou ambigo 
exacta» circuiuspectiones vestras limpidius 
iutucri ac ubi coi-ani quibuH quaudo et in 
quiiiituni e^l)edil■e iioseitis divulgarc, ea 
tunieii, que viileiitur se ad jus scriptum re- 
feire, <]uaiituin festiuauter (K'cun'ehitt, duxi 
in niarginibus pauciß allegatiojiibus textuum 
et notJirum utriusque juiis ao etiam bulle 
auree, (|uani precipuuin jus in bac parte 
facerc cstimo. taliter qualiter roboranda.' ^ 



K. Frankfarts Kosten beim Wahltag nr. 54. 

""> 54. Kosten Franifutts beim Walüfag von 1410 Sept. und Okt. dusdlist. 1410 Sept. 6 






Frankf. St.A. RecbuungBbtlcher mh'^ <Ur Rubrik uB|n:t>iii besuuderu einzlingon. 



"'*' [1] Sabb. post Egidii: 21 sh. 7 hl. zwein knechte», diß wochin am tage under : 

'' der storm zä buden, als die kurfnrsten hie waren umb einen konig zfi kiesen. 

spi.13 [a] Sabb. ante Lamperti: 21 sii. 7 hl. zwein knechten, diß wochin am tage under 

der storm zfi huden, als die fursten hie waren. 

Hfl. so [.9J In vigil. Mathei: 13 sh. 3 hl. seil knechten, einen tag und nacLti's zu huden 

in dem Arnspurger hofe, als Hennen Melins son und noch zwene heru Johan Grunafi- : 
wern zu der nit, als unser berren die kurfursten hie waren, überlaufen und gejagit 
hatten. 

Hill. -7 [1] Sabb. ante Michael. : 24 sb. 8 hl. zwein knechten, achte tage under der storm 

zu ligen und am tage zu büden, als die fursten hie waren umb einen konig zft kiesen. 

.vo(. / [öj Ipsa die omn. sanctor. : 1001b. 64 1b. 11 sh, hau wir uzgebin, als nach uusers : 

berren konig Ruprechtes selgin tode die erzbischofe von Mentne und von Colne herzog 
Ludewig von Beierri und mit ime herzog Otte sin bnider und süst ander fursten graven 
berren ritter und knechte mit in hie waren und man win von der stede wegin gekauft 
hatte und schenkte in, daz da koste die vnrgenant somme und davzik koste als viel 
siist uz den winen zu ungeldc der stad gefallin mochte sin, als sie bie wureii umb z& 



,- A' iTM Hand an/, if. hmiiAis BriuuUiiliUrg, 



' Kenng. I.hc. H,6:i. 

" Das ridttige Jahr hat K 
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L. Frankfurts Neutralität iiacli iler Dnpptilwahl iir. 55. H7 

kiesen einen Ilomischen koiiig, und unsere berren von Trier und von Beiein vorgenant ""■ 
und aiicli lnii^grave Friderich von Nuremberg von wegin des kunigea von Ungern als */, 
eins marggraven von Brandenburg hie lagen dri wocbin und da koren den kunig von '^°'- ' 
Ungern vorgenant, und die erzbiadiofe von Mentze und von Colne und auch die 

, boden die darnatb konien waren von wegin des kuniges von Beheym des herzogin 
von Sassen und raaiggraven Jost von Merbern als eins marggraven von Bralidenburg 
koren des drissigesten tage»' der vorgenanten zweier erzbiscbofe legers zä Franckenfurt 
den voi^eiiant«n marggraven Jost zfi Römischen konige. — itein Hl Ib. 1 ah. han wir 
zö winsclienkcn uf die vorgenant zid uasgeben, als man fönf porthin zft Franckenfnrt 

I und y.ti Sassinhuseu utfen ließ und an ieder ])ort)iin saßen dri uz dem rade^ uinl vier 
uz den hantweikem der man iglicbem zun tage ein maß wins schenkte , u[id aucli 
als der burgermeister einer alle nacht mit dienern und andern als man darzft gebedin 
hatte mit 26 pherden oder dabi umbreit die schiltwachte z& tfln und als die auch an 
win virdrünken und als man iglicbem der also gebedin waz dai-zb ein maß wins schenkte. 
— item 4 Ib. IH sli. (i hl. virzertin die burgermeister darzü an eßen-spise mit den 
vorgenanteu dienern und gebedin geselÜn ie zu mitteruacht, als sie eins umbgeridcn 
waren und daräach aber umbiidcn, — item 17 Ib. lian wir Hennen Falken und sim 
eiden gebin vfir unsers berren von Colne ungelt. — item 24 ah. 1 hl. han wii- gebin 
zb huden und zft stellen nach etzlichen zt begriffen die in der vorgenanten zid etzwas 

I Travels bi nachte an eim paffen uuderstanden hatten. — item 67 Ib. 17 sb. 4 hl. rir- 
zerten uf die vorgenant zid die burgermeister mit nunen des rads frbnden und anders 
dem Schultheißen meister Heinrich Weider ricbtern achribern und andern dienern, 
als sie uf die vorgeimnt zid bi ein waren die fursten und berren zu enphahen und in 
und den iren andeloge' zb tftu so das geb&rte und alteb uf die zit etzwi faste tage 

, z& leisten und als sie allin tag mästen bi ein sin sie z& finden wann des not wer*. — 
item 15 sh 5 hl. nrab ein schenkkivzon fursten und berren, den win bi nach/ damide 
zd schenken. — item 6 gülden herzog Ludewiges schriberu geschenkt, als sie der sta<l 
fa.ste geschribeii lian und besundern als her Johann von Uudengbcim der stad zfispricbet 
von Rtckingen wegen diis unser hen' der konig selig gebrochen bat*. — item (i gublen 

1 ansei'S berren von Mentze scbribern geschenkt, als sie der stad auch faste gescbrihen 
han. — item 3 gülden der vorgenanten drier kurfursten portbenern geschenkt, — 
item 2 Ib. '2 sb. 2 bl. bat man ußgcbiji holz dem vorgeuanten herzöge Ludeuig zu 
hauweii in der atede walt. 



L. Fraokfurts Neutralität nach der Doppelwahl nr. 56. 

, 56. Verordnuwj des Eaths ron Frankfurt, daß die Bimjernckaft nach der ziviesjxiltiyen ■ 
Köniijswahl roUkommme Ntaimhtüt beobachten soUi: 1410 Okt. 5 [Frankfurt]. 

AiiK Fr/inkf. Sl.A. Wahltügsacta I f. fW cuf. churt. cowi: 

Gedruckt bei OUimchhyer a. a. O. 189 nr. 17, und bei Janssen a. i. 0. 183-lti4 nr. 3SS, 
hier trk dort aui unterer Qtielle. 

» Nota. der gemeinde zö Franckenfurd ist uf .^llen dringstoben und allen bant- 

werken gesagit von des rada wegin und in a&cb vortor befolben daa andern iren mide- 

' S. Gold. Biii/c Kap. ä g 5. rcrslehen, mit irHcfietii sich die Sladl Frankfurt 

* Gemäß der VeriinUiung in nr. 20. iur Bciibuehlituij der auf ihr Verluillen rar vnd 

* Über andeloge lyl. Grimm Deutfches Wärter- trälirend der W abirrt sieh Iteiiehenden Vorschiiften 
, baeh 1.304. ~ Ei hilft luihe , unter dein alter- der Giidenfn liiiVr zu ver/iflichUtt bitte. 

Ihüinliche» Au.'iiliuck hier das eidliche Gelübde m * S. Jauiseii l c. p. lÜO. 

Digitized by 
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»*) Waljltag z» Kiankfurt Im Sclitembar und OktnWr UHl. 

'*"' genossen untt den bürgern zu sagen, das der rat hie zfi Vi-finckftifurd an sie hegert 
als«: als unsere ßuedigen herren dit? k&i-fursten selbis und auch ire botschaft eins teils 
ir,2&iit lii« zb l"ranckrn/i(r(/ gewest sin «nib zu kiesen einen llonischen kunig, und ala 
dann hie zwo korc gesrheen sin, und wie sich die sache auch sust nie virhandelt han, 
daz dan des rads meinunge si und beger, das sie dei- koi-e kein mc mit Worten under- 
steen zfr ergerri oder z& bessern dan die andern, noch afich den kurtuistfu oder iren 
boden die hie gewest sin, ir keim, gelimph oder ungelimph wider die andern z&messen 
oder zulegiu, dan des zft geswigen und iz gnde zu hefelhin und unser« henen die 
korfurHt«n und wem das gel>firt das laOen liandeln und ordincreti ab sich das gidietschet, 
uf das der rat und stat zu Franckenfi(f(I deßlialben in kein sunderlicli krot' oder vir- 

1410 dechtnili davon kommen hedorfin. actum dominica in crastino Francisci anno 1410. 



M. Anhang : Verhalten Wenzels nach den Wahlen nr. 56-58. 

"'" 56. A«r«/)wf/ an Ulm mid au Nöidlingcn, einzH». ühersrndit ahsrhrifHii^h Jiriife der 
heidm WaUpfirti-im. Zi'duia [Oirilweise durdistrichen] an Ulm, ubrr die ron König 
Weneel auf die JincksRteuer rrliobetim und auf die Kroni: ffslt/fhalf^nftn Atispriiche. is 
Zedula an Närdli»f/eii, über die Mäme. 1410 Okt. 4 [Nürnitcrg]. 

An Ulm aus Nümb. Krei^rchiv Briefh. 3 f. 82' cone. charl. In der cedula sind, tco 
ykieh^eitig, durckylricIieH die Worte auch liehen f'rBwiide — zu ew kuDien. 

.1» Nördtingeii eheada. Das Schreiben an JSärdl. int im hriefbuch nicht j^ctmo« ganzen 
Wortlaut mich kontiiiierl, »mtdern der dame.lbe ausfurltgenfle Kuttzltilteamte erhielt nur 3u 
foIgKH'le WeifHiig a. a. 0. NfiidlitiRcn similiter. «t iterum Cfdulam illis de NArdliiigei) 
tantum: Auch, lieben ftetritde, als ir uns ueliBt jieschrilieii het von der gülden nüii/e 
wegen, davnii ktiiiiien wir ew als eigieDtllciicn nicht versch reihen, dan wer' «Iwer der 
ewern hie der des vun cweni wegen begert, dem woltt>n wir gerne etwas mßnlliclien 
davon sagen, l^tirbas an ewr Weisheit ze bringen — Olttie allen Zuvifd iat die dem sr. 
Brief btigencläuxuetie Abschrift den Manifeste iler Wälder K. Sigmund« dien^'lbe, icehhe 
wir in der Quellenanguhe za nr. 33 nutierten. 

"'•' laeben frewnde. uns ist von Frankfurt als gestern vier or auf den tage* ein 

offen brief kumen von unsern herren dem erzbischof von Triere herz*)g Ludwigen und 
ou. 4 burggrafen Fridreichen. so ist uns auf hewt drei or auf den tag ein heslozzner biief s« 
von unsenu herren von Meincz kumen^ der beder wir ewerr frewntschaft abschrifte 
schicken bealozzen in disem briefe, daz sich ewr Weisheit darnacli auch ze richten 
1410 wiese. datum sabbato post Michaelis 10. 
"*' * Cetlula. 

Auch, lieben frewilde, ist bei uns gewesen Dietrich von der Weitfnmöl unsers nS 
herren dez künigs von Beheim diencr und hat einen gelawbsbrief vui! dem k&nig von 
Beheim an uns braht und von seinen wegen geworben umb die vert vei-sezzenen und 
auch die bewrigen kfinftigen stewre, und daz er sich noch föi' KAmischen kCinig ze 
halten und das reich auch ze haben maine. und er spricbet, daz er desgleichen auch 

' krot Belästigung, Bedrängnis. Lexer , Mhd. muiuls einer^eitn und der Wälder Juits anderer- to 

Hwb. 1, 1750. »eilf, über icdcke Närnbeig auch an Butenburg 

' In Nürnberg theilte man den aslronotuiichen Okt. 13 (fer. 2 ante Galli) nehreiM (Briefb 3 f. 84'). 

Tag in Stunden des Tage» «ml (/«■ Nacht und Durch das eririilmle Schreiben «larde Botenburg 

rechnete von Sontienaafyatig zu ■'^mieuUHlergang und dareh gleiehlaulende Schusänfiirt Wind'heiia 

und trider von dicem Zeitpunkt zu jencin. Städte- und Weißeuburg ^Briefb. o. a. O.i auf Okt. 17 45 

Chroniken Nürnberg 1. ,3fifl »i(, 3. tuiA Nürnberg geladen, daz man . . . umb ein ant- 

• Jün iearen diefi die Manifefle der Wähler Sig- wurt ze rat »erd. 
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M. Aiilisng: Verhalten Wenzels nach den Wahlen iir. 56-58. 89 

briefo an die aiideiii stete habe und werben solle, also daz veiselieiüiuL ist, er wen! "'* 
(larumb auch zft ew hnmen. auch lieben {rrumiit! bitten wir ewr fruutschafl, ob iv , 
iht trefFlichs west von den lewfen ieczunden daz ew ffiglich wer ze schreiben, daz ir 
uns das bei disem boten auch verschreiben wfillet. 

5 57. K. Wetizel an Nürnberff Windsheim und die andern fränkischen Städte, sendet den "'" 
Dietrich von der iVcitenmiil nis seinen Bevollnuiclitiyten m Besprechungen über ihre 
noch rückständii/e und ihre demnächst fällig werdende lieichssteuer. 1410 Okt. 28 Prntf. 

Auü Nümb. KreisarcMv S. VII L. 72 Bd. 4 or. chart. lit. pat. e. Mg. in verso impr. 
Begeul in Reg. Bo. 12, 81. 

ro Wir Wenczlaw von gotes gnaden Romischer kunig' zu allen Zeiten merer des 

reichs und kunig zu Behem embieten den burgermcistern reten und burgern gemeinlicb 
der stete Nuremberg Winsheim und der anderer stete in Franken gelegen unsern und 
des reichs üben getrewen unser gnade und alles gut. liben getrewen. wir senden 
zu euch den edeln Dytrichen von der Weytemule unsern Üben getrewen, . von unsern 

IS und des heiligen reichs Sachen wegen, und nemlichen von der vorsessen und vorhalden 
stewer und auch der stewer die ir uns und dem heiligen reiche uf sant Merteins tage ."'" 
schiristkomende zu gehen pflicfatig seyt , mit euch zu reden ejgentlicben underweisten. 
und begern an euch mit ganczem fleisse, was euch der egenant Dytrich zu disem male 
von unsern wegen sagen wirdet, das ir im des genczlicb gelawben wollet als uns selber, 

20 und auch euch den egenanten Dytrichen in unsern sachen lasset bevoUien sein, das wollen 
wir hinfur gen euch gnediclich erkennen. geben zu Präge an sand Symon und Judas '*'" 
tage unserr reiche des Behemischen in dem 48 und des Römischen in dem 35 jaren. 

Ad mandatum domini regis 
Jacobus decanus Wissegradensis. 

25 58. Nürnberg nn Üofenbury a. d. T., Windsheim, Weissciibnrg j, N. einzeln, sendet den '"'" 
Hans Maurer eur Bespreehunt/ &>er einen Brief König Wctizels und dtis Getceri)e x„^,in 
seines Gesandten. [1410 cca. Nov. 5* Nürnberg.] 

An Rotenburi/ WindHkeim Wmfenburg i» Nürnhg. Kreisatxhiv Briefh. 3 f. 88^ conc. eh. 
Wie aus der Überschrift Rotemhiirg WynHhein niid Weiasemburg erhellt, giengen an 
30 die drei StädU ganz ^eichtautende Schreiben, icol unter demndben Datum, ab. 

Uebcn freunde, wir senden zu ewer Weisheit Hansen Mauier unsern diener mit ew 
zu reden von eins briefs' wegen den uns unser herre . . der k&nig zu Beheim gesant 
hat, dez wir ew ein abschrift schicken versloQen in disem brief, und auch von solichs 
gewerbes wegen als der edel DyetncA von der Weytenmöl von desselben . , unsei-s 
w herren . . dez kunigs wegen auf denselben briefe an uns bracht hat. rctgama^ iit in 
forma*. und ob ir auch icht sache von sÄlicher großer lewfe wegen erfaren het oder 
weste, daz ir uns das bei demselben' unserm diener schriftlichen oder niuntlichen 
auch wissen ließet, als verre euch daz fftglicheii were, das wfillen wir etc, datum. 

» Du Mmbirgtr Briißkthx- aw d« h R«tflr dt, 10 Mirh. türira d^rwlbp dir-stlbc diwIU in Siagnlar u^ 



' So Khreibt er eieli al/io noch. ' Die Worte rogamus nt io forma waren ('s, p. IG 

' Dietr Brief ist der erele au» einer Bürger- nt. 4) nicUt zur Aufnahme in dax awzufrrtiifende 

meiMerperiode, tcelche Nov. 5 ihren Anfang nahm. Schreiben bestimmt, sondern dienten nur ah Finger- 

, Ä. Brieß. 3 l. C. zeig für den die Hein'ichrifl besorgenden KanzMen. 

' Untere nr. 57. 
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Wahltag zu Frankfurt 

im Juli 1411. 



Dir. Wähler Josts standen nach dem Tode dieses Könijfs, dessen vierteljiihriije 
ReyierHnff sjwWos rorühmieijangen war, rar der AUemntire, entweder nacbträtjUdi die 
Hesdiehetie WaM Siymund'i rtw Ungarn atiziierkmnen , oder eine nmc KimigstcuU 5 
vorzunehmen. Es kam ^um Utztcren. Denn die Vatirigegensähe waren so stark 
ifenjHinnt, daß der Mainzer JCrshischof kein Bedenken tnuj, abertnals die Aufstellung 
eines (irgcnkonigs zu vtrsttehm und damit den Riß, der durch die dei^schen Lande 
i/ienff, zu erweilem wnd zu vertiefen, den Zwiespalt zu verlängern. Der erste Schritt, 
den er »ach dieser liiehtung hin that, war, daß er, um sich der WaMsfadt für die m 
AusfTihrMUf seimr Flane zu rersicliem, Febr. 2S an Frankfurt die Aufforderung richtete, 
der Wahlversammlung, welche er einberufen icollr, in vhliclter Weise die nöthigc Skher- 
lieit zu verbärgen und zu gewähren (nr. 8!>). liisher war es der Stadt gelungen, voll- 
kommene Nimtralität zu bewaliren (vgl. nr. n.'»). Weigerte sie sich jetzt, detn Ansinnen 
des Erzhischofs zu triüfahren, so sprach sie damit indirekt aus, daß nach ihrer Auf- u 
fusaung eine Neuwahl nicht vorzunehmen, daß der Thron nicht erledigt, daß Sigmund 
der rechtmäßige Ilerrseiier und die Encählung Josts ein ungesetdtdier Akt gewesen sei. 
Andererseits wenn sie im Sinne und nach dem Willen Erzhischöf Johanns die Wahl 
eines Nachfcdgers des letztgenannten Königs förderte, so trat sie in das Lager der Gegner 
Sigmunds über und trieb damit Verwickdungen entgegen, die um so weniger aud>lciben 20 
konnten, als dieser ihr nicht nur seimn bestimnttcn Entschluß, die Herrschaft über das 
römische Bcich zu ObemehmeH, sondern auch seine Absicht, als ncugetcälUter König dem 
Herkommen gemäß ein Lager vor Frankfurt zu beziehet, ktindgähan hatte (W. 3H u. 42). 
Der Roth fand einen Ausweg: er erfüllte, den Wuitseh des Erzbiscliofs und sicherte in 
seiner schriftlichen Antwort März 2 Geleite und Schirm den Kurfürsten zu und wider- n 
Ao/te dieß Verspredien März Hl , gierig aber heidemale mit Stillschweigen über Veran- 
lassung und Zweck der in Aussicht gesfdlten Zusammenkunfl der Kurfürsten hinweg, 
so nahe es auch gelegen wäre, auf die für Frankfurt als Wahlstadt geltenden Bestim- 
mungett der Goldenen Buüe sich zu bezielten (nr. 8G). 



Ä. Aasscbreiben des Wahltags nr. 69. a 

Noctidem nun Johann von Mainz die Geicisshett erlangt hatte, dti/i ihm Frankfurt 
wol keine crnstUchrn Srhivierigkeiten nmchen werde, lud er seine Mitkurfiirsten auf 
11 Juni zur Wahl in die genannte Stadt (nr. 59, vgl. nr. 07. 08. 74). Wir kennen cot» 
diesen Schreiben nur das an Kurfürst Ludwig gerichtete d. d. März 11, und auch dieses 
nur in einem Regest, mit welchem wir die Reihe der A^enstiicke zur ziceiten WaM s; 
K. Sigmunds eröffnen (nr. 69). 

fiter die Aufnahme, welche dir Finladunf/ bei einzdnen Kurfürsten fand, liegen 
spärliche Nachrichten vor. Ein vertrauter Ruth des Pfulzgrafen, der bekannte Johannes 
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Witiheim, theilt dem Stadtsc^reiber von Frankfurt mit, sein Herr sowenig als der Erz- 
bischof von Trier werde» der Aufforderung, widertim zu wählen, Folye leisten, auch der 
Kurfürst von Köln wolle nicht nach Frankfurt komuten (nr. 75 vgl. nr. 73). Wol tearen 
die Bliike der Wähler Sigmunds nach dieser Stadt gewandt, aber nur um vor ihren 
s Mauern mit dem Manne, den sie erkoren, nach altem Brandt ein Lager zu bezieketi, 
und zwar zu derselben Zeit, da nach dem Aussckreibett des Mainzer Kirdienfarsten die 
Wald stattfinden solUe (nr. 72 vgl. nr. 77). Als diese Zeit tiahte, waren sie gerüstet, 
auch ohne den König, der immer nocli in Ungarn weilte und für seine Atihänger nur 
die Vertröstung bfddigen KotHmens hatte, für ihr Votum vom 20 Sept. liJO einzustehen. 

10 .4» der S^ntze einer bedeutenden Tru^etimackt erschien Jun. 11 der Erzbischof von 
lyier vor der WaMstadf, in welcher an demselhen Tage Johann von Mainz einfraf 
(nr. 106. 112. 74). Letzterer befand sich in einer wenig heneidenswerthett Lage: auf 
sein^t Huf war kein Kurfürst erschienen, sogar sein treuer Bundesgenosse, der Erz- 
bischof von Köln, war ansf/pWiefrcti und hatte als seiticn Machäioten nur «»im ^rieider 

IS von geringem Rang geschickt (nr. 103) ; vor der Stadt lagerte elten jenes Trierische Heer, 
von tcdchem der Frankfurter Roth eine (jberrumiMung fürctttete (nr. 112 art. 4) ; in 
der ^adt verlangten Abgesandte K. Sigmunds vom Balh das bedeutsame Zugeslüiululs, 
daß ihr Herr das BeichswapiK» mit dem ungarischen aufhängen lassen dürfe (nr. 99). 
Und als o6 der Streitpunkte nicht genug vorhanden gewesen wären, so forderte Erzlnschof 

■M Johann alsbald nach seiner Ankunft für Herzog Stephan II von Bagem- Ingolstadt 
Einltyj 1» die Stadt, eitui Forderung, welche von Werner von Trier im Interesse seines 
Ffäker Verbündetem l^haft bekämpft wurde. Da Johann sich des bayerischen Fürsten 
so entschieden annahm, so war der Verdacht gerecMfertigt, es sei im Plane der Mainzer 
Partei, hei der bevorstehenden Wahl die pfälzische Kurstimme durch Herzog S(gt/ia« 

s5 führen zk lassen. Solange der Erzbisehof von Dier in dr<^ender Stellung vor Frank- 
furt weilte, blieb der liath allen Vorstellungen von Mainzisdier Seite her unzugänglich ; 
erst nach dem Abzug Werners Jun. 14 betrat der bayerische Herzog die Stadt Jun. 15. 
NocJi einige Tage länger weilte Erzbischof Johann dort, ohne Zweifel die Botai von 
Böhmen und Sachsen ertcartmd, freilich vergd>ms; dann reiste auch er ab; zur Deektmg 

M seines Bückzuges und Wahrung seiner Interessen ließ er einen Bevollmächtigten an Ort 
und Stdle zurück (nr. 103; nr. 112 art. 10). Davon konnte er sich jetzt überzeugt haben, 
daß auf dem mngescldagenen Wege nichts zu erreichen sei, daß bei der offenen Zwie- 
tracht unter den rheinisclien Kurfürsten die Krisis, in weldicr das Reich sich nun schoti 
seit Jahresfrist befand, zu keitur gedeihlichen Lösung kommen werde, daß eine Ver- 

as ständigung unter den Parteien erstes Erfordernis zur Herbeiführung einigermaßen 
geordneter Zustände sei. 



B. Vertrag zwischen Karmainz nnd Kartrier nr. 60. 

Der Er^isehof von Mainz konnte es als eitte günstige Vorbed<Mtuwf für einen 
Versuch, seinetn Mitkarfürsten ran D'ier sich zu ttähern. anseilen, daß bereits am 3 Mai 

*o d. J. zwischen ihm uml dem Pfalzgrafen ein güäiches Obereinkommen iiber verschiedet^ 
Punkte erzidt wurde, namentlich über einen modits vivendi während des Sehi-mtas für 
den Klerus der Mainzer und Wormser Diözese, soweit er unter dem Erzbischof Johann 
als seinem geistlichen und dem Pfalzgraf Ludwig ah seitiem wdÜichen Oberherren stund 
(Joannis ad Serarium 1, 727). Von vid größerer Bedeutung war der Vertrag, der 

«s Jun. 23, also wenige Tage nach den oben geschilderten Vorgängen zu Frankfurt, ztvischen 
den Erzbischöfen von Mainz und Trier, die sich so sdiroff gegenübergestanden, zu Stande 
kam. Der Abmadimig lagen rein dynastisch Motive zu Crunde; vorstditig leird die 
Frage einer Neuwahl gar nidtt berührt, weil hierin die beiden Kircheafursten auscinandcr- 



Digitized by 



Gooc^lc 



92 Wftbltag zu Frankfurt im Juti 1411. 

giengen; eine gemeinsame auf Sicherung der Privilegien und Abwehr jeder Beeinträchtigung 
durch den König bedachte Politik wird zugesagt und die eventueUe Einsefzutig eines 
Reichsstatthalters von der Zustimmutig beider Kontrahenten tdihängig gemacht (nr. 60). 
Zu derselben Zeit, da dieser Vertrag abgeschlossen wordeti, setzten sich die Erebisdiöfe 
ma Ulaim und Köln mit König Sigmund in Verbindung ; nicht geringe Befriedigung 
mag dessen Vertrauter, Barggraf Friedrich VI ™« Nürnberg, empfunden haben, als er 
Jul. 10 der Sladt Nürnberg von dem politiscketi Umschwu}tg am Rhein berichten konnte: 
als ir leicht an sälchen butschafteii des von Meincz und Cfiln die sie unserm hern 
künige hergegen thfiii wol gemerket habt (nr. 7'Jj. Unverkennbar wird hier von diesem in 
der Abordnutu/ einer Gesandtschaß sich aussprechenden Wechsel in der Pditik der ge- i 
nannten Kurfürsten als tvn einem neuen Ereignis gesjtrochen (rgl. nr. 78 mit nr. 79). 
Den Entschluß zur Annäherung an den König von Ungarn hat Joliann vidleicki unter 
dem Eindruck seines Frankfurter Miserfolgs gefaßt, dann wird er wol detn Erzlntckof 
vom ISrigr die "Hand zu einer Übereinkunft geboten habeti. kraft welcher er Sigmund 
gegeniAer in gleicher Linie mit dessen altem Verbündeten SfeUutig nehmen konnte. Ob- : 
gleich in der Urkunde die Frage offen gelassen ist, wer als König anerkannt werde, so; 
ist doch natürlich indirekt vorausgesetzt, daß beide sich für denseB>en erklären werden 
und da wir bei Erzbischof Werner nicht das geringste Wanken in der Treue gegen 
Sigmund wahrnehmen nnd ein solches jetzt anzunehmen durch nichts berechtigt sind, so 
hat Werner, bevor er mit Johann von Mainz abschloß, ohne allen Zweifel, sei es mittel- i 
bar oder unmitfdbar die beruhigende Zusicherung erhalten , daß sein Mitkurfiirst sich 
den König von Ungarn als rÖmiscJten König gefallen lasse. Ob utul wie weit diese 
neueste Phase in der Pditik Johanns mit den Verkantungen zwischen Sigmund und 
Wenzel, von denen sofort die Rede sein wird, in Z^tsammenhnng stand, läßt sich bei 
dem Mangel aller Nachrichten hiervd>er nicht bestimmen. • : 



C. König Wenzel nnd die Neuwahl nr. 61-63. 

Wiätrend seiner Anwesenlteit zu Frankfurt Jun. 11-18 erwartete der Erzbisehof 
von Mainz, wie wir ofce» vermutungsweise ausgesprochen haben, Gesandte von Böhme» 
und Sachsen. Er war wol dazu berechtigt: hatten doch die beiden Gesandtschaften, 
welche er mit Friedrich von Köln nach Böhmen alHjeorduet, dort am königlichen Hofe r 
eitle günstif/e Aufnahme gefundett. Die Aufgabe, König Wenzel für abermalige Bäheiligung 
an einer KönüjswcM zu gewinnen, war Anfangs Juni glücklich gelöst (nr. 61). Wenn 
die beiden Erzbischöfe es rätldich gefunden, einer la'sten Gesandtsdtaft eine zweite folgen 
zu lassen (nr. 61 in.), so hafte wed jene nicltl den gewünschten Erfolg gehtdtt, und es 
betlurfte wirksamerer Versprechen , welclie dieser mitijegd>en wurden , oder es wareti ^ 
inzwischen andere piAitiscJie Gesichtspunkte für die Absender maßgebend geworden, 
welche eine Modifikatioti der früheren Eröffnungen forderten. Was K. Wcnzd in seinem 
Schreiben 1411 Jun. (nr. 61) aber die Anerbiäungen, die ihm gemacht worden, mit- 
tlicilt, lautet ganz allgemein und gidit keine swcifdlose Antwort auf die Frage, vh ihm 
eine Widerwdhl in Aussicht gestellt worden sei. Daraus, daß er eine Zusage dieser Art i 
nielU direkt und bestimmt in jenem Schreiben aufführt, folgt nicIU, daß sie Oberhaupt 
nicht gemacht tcurde; eine solche Mittheilung mußte ihrer ganzen Natur nach Geheimnis 
bleiben und wurde von den Eingeweihten richtig verstanden, auch wenn man nur att- 
deutungsweise und niclit rückhaltlos darüber sprach. Wenn aber Wenzel a. a. 0. betont, 
daß die beiden ErzbisehÖfe mit ihren Planen nicht nur auf seine Erhöhung u»*rf auf die t 

Würde des heiligen römisdten Reidtcs bedacht seien, sondern audi die Ehre und Würde 
seines königliehen Hauses im Auge haben, und wenn er unmittelbar darauf von ihretn 

Woluvllen gegen ihn und sein königliches Haus spricht, so köntum wir utts kuutn der 
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VerrtM^ng erwehren, daß ihm von jener Seite Eröffuuntfen gemacht worden waren, 
w^che wir in den Uauptartiheln des Übereinkommens swische» ihm und K. Sigmuttd 
i-ertragsmäßig fintiert wiilerfitiden (nr. 63). Hier uarm ja ihm und seinem Bruder die 
Aussicht auf die höchsten Würden in der Christeiiltelt eröffnet, und in tteuitn Glaube 

; konnte das königliehe Haus zu Böhmen, die Luxemburger Dynastie sfraldni. 

Das Schreihen vom 6 Jun 1411 (nr. 61) uar nur elfte rortäufige Anzeige K. 
Wenzds. dass er den Wahltag beschicken und durch u-en er sich vertreten lassen werde. 
Der sofortigen Abreise der Gesandtsrhaft standen wol noch einige Hindemisse im Wege; 
daher mahnt der Brief, mit. der WahUuindittng auf sie zu warten. Erst am 27 Jun. 

I wurde der Kredenzbrief ausgestellt; er lautete auf Bischof Johann I wn Wirzlntrg, 
Herzog Ernst i^n Bayern, Markgraf Bernhard I eon Baden. Burggraf Johmtn III 
von Nürnberg und Albrecht Schenk von Landsberg (nr. H'J). Der größere Theil der 
Gesandtschaft, nämlieh Bischof Johann Burggraf Johann und der Schetik vtm Lands- 
berg, haf Jul. 9 in Frankfurt ein. Sie trafen sofort gemeinsam auf Grund ihrer Voü- 

■• mnchtsbriefe als Vertreter der Kurfürsten von Böhmen Brandenburg und Sachsen auf 
(vr. 105). Oeffentlich war damit dokumentiert, dass die königlichen Brüder sicJi verstän- 
digt, and dass der Herzog von Sachsen mit ihtien zusammengehen werde. Von jener 
A>tssöhnung und den Hauptpunkten des Vertrags, der die verwickelte Frage lösen sdlte, 
hatte man schon am 30 Jun. in Frankfurt Kunde (nr. 77). Auf die Entstehmtgsgeschichte 

I dieser Übereinkunft fÖUt aus zwei Briefen Burggraf Friedrichs VI von Nürnberg an 
die Stadt Nürnberg 1411 Jul. 3 und 10 spärliches Licht. Gesandte führten die Ver- 
handlungeti, welche auf einem Tage eu lirnau abgeschlossen werden sollten, aber schon 
in ihrem voriereitendcn Stadium das wichtige Restdtat ergaben, daß Wenzel und mit 
ihm Herzog Rudolf von Sachsen sich bereit finden ließen, bei der bcvorstehtnden Königs- 

, wähl Sigmund ihre Stimme zu geben (nr. 78 und 79). Wenzel wurde mit der Attssicht 
auf die Kaiserkrone geködert, zu deren Erwerbung er von seinem Bruder das bündigste 
Vtrsprechen eifrigen — freilich, so viel wir wissen, nie geleisteten oder auch nur ver- 
suchten — Beistandes erhielt. Fast wie im Vorübergehen herükrt die Vertragsurkundc 
(»r. 63) einen Punkt von prinzipidlcr Bedeutung, nämlich d{is Zugeständnis K. Sigmunds, 

I duss er sich einer zweiten Wahl unterwerfen wolle (art. ti). Was minderes war damit 
ausgesitrochen , als daß er seine und seiner Aniuingcr I'olilik verlasse, dass er, sich auf 
den Slund/ntnkt der Gegner stellend, mit diesen die Wahl vom 20 Sept. 1110 als ungültig 
und den Thron als durch deti Tod Josts erledigt atierketnie uttd, wie sie, davon ausgehe, 
daß nur eine Neuwahl dctn Bcichc das rechtmäßige Oherluiiqi geben kötine'^ 



» D. Sigmunds Wablverträge mit Knrmainz nn<l Kurküln nr. 64-66. 

Am 11 März Uli (nr. H9) hatten die Kurfürsten, denen Sigmund seifte Erhebung 
auf den Königsthron verdankte, den Bath von Frankfurt dringend dai-or gewarnt, die 
von detn Maineer Erzbischof angeordnete Wahlhandlung dascB>st zu gestatten; wenige 
Monate sjmter erschienen Sigmunds eigene Vetireter in jener Stadt, um an dem vcr- 

40 jiönten Akt sich zu häheiligen (nr. 105 und 07). Sein Entschluß . der Opposition im 
Kurfürstenkdlegium so viel suzugeben, war aus einer gaciss richtigen Anffassuttg der 
poliliscJien Lage entsprungen. Wollte er nicht freitcillig auf den Thron verzichten oder 
auf gütlichem Wege die Gegner für .sein Köntgthum gewinnen^ so blab ihm nichts andires 
übrig als der Versuch, mit Waffengewalt seine Anerkennung im linch durchzusetzen. 

4S Der Bürgerkrieg war damit entzündet und unabsehbare Verwirntngen unausUeitdirh. Er 
konnte wol nicht hoffen, diesen Krieg mit großem Nachdruck und Erfoh/ zu führen, 
da er ßr den beriyrsteliniden Kampf mit der licpuhlik Vemdut ■>eini. i/anze Kraft bereit 
halten mußte und die Ungartt für seine deutschen Flaue srhwerlidi, bcgeistein konnte. 
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Er der ehrgeizige und stets mit toetlaassekenden Etüupürfeti beschäftigte Fürst war gewiss 
auch nicht der Mann, welcher die höchste Würde der Christetiheil, Hochdem er einmal 
von ihr Besitz getwmmeH, aus freie)i Stücken weggegeben hätte. Wie sweifdhaft dieser 
Besitz war, solange ihm noch sein Bruder dtt* KönigstHd streitig machte, wie leer jene 
Würde, solange ihm twch der erste Fürst des Reiches, der Ersbischof von Mains, dessen * 
Inlriguen den beiden letzten Königen so verderblich gewesen waren, gegenüberstand, wie 
schwach seiiie Position in Deutschland, solange noch ein großer Tlieit der ReidisstÖnde 
mit der Anerbennung zögerte, konnte ihm niclit verborgen Meihen. Hatte er aber Böhmen 
getcmmoi, dann war die Annäherung an Sachsen nicht schwierig. War die Versiäitdigung 
mit Kumiaine gelungen, dann durße er auch auf de» Ersbischof mn KiUn eählea. Und lo 
hatte er einmal die KurfitrMen auf seiner Seite , so war eine etwaige Opposition im 
Reich ntclU mehr gerade gefährlich. Die Urkuttde über den Vertrag mit seinem Bruder 
haben wir oben i^ruiähnt; ob und was er mit Herzog Rudolf verabredete, id utis nicht 
bckanitt; vielleicht wurde der Vertrag über eine Elie zwischen des Burggrafen Friedricltö 
Sohn Johann und des sächsiscJicn Kta-fürsten Tochter Barbara im Entwurf feslgestelH, is 
als deren Stifter K. Sigmund in der Urkunde 1411 Aug. 25, beide Theüe gleichmäßig 
durch eine reiche Heimsteuer sich verpflichtend, ersdicitU (Man. ZoU. 7 nr. 11, cf. nr. 
30 und 32). Dagegen lagen uns die Verträge mit ih-zbischof Johann und Friedrich, 
jener in gleiclizeitiger Abschriß, dieser im Original vor (nr. 64 und 65; dazu vgl. nr. 
66). Sie bedeuten einen vollständigen Sieg der mainzlsch-kÖlnischcn Partei, wie man sofort « 
schon daraus sieht, daß sie fast wörtlich glciddauten mii den Urkunden, wdche die 
beiden Frzbisdiöfe durch Jost sich ausstellen ließen 1410 Dec. 26 (nr. 46 ff). Unum- 
wunden mußte sich Sigtnund zu Pabst Joltann XXIII bi^ennen; es geschnh dieß an 
Jiervorragendcr Stelle, schnn im ersten Artikel voti nr. 64 und 65, ein Beweis, welch 
hoher Wcrth von jener Partei auf die ErUurung des neuen Königs in der kirMichen » 
Frage gelegt wurde. War in dem Vertrage mit Wenzel der Name des Pahstes nicht 
genannt, der für die Kaiserkrönung gewonnen werden sollte, so hatte doch jetzt K. Sig- 
mund seine Wahl getroffen, den P(^st säner Anhänger )trcisgeg(i>cn , ßr den J^acÄ- 
folger des durch das Pisaner Kottzil Gewählten sich entschieden (nr. 63 ort. 6, rgl. nr. 
64 ort. 1). Er schien damit in das Erbe dieser Kirchenversamnilung eingetreten zu sein, w 
der Reformpartei sich angeschlossen zu haben. ' Wenn er sich so auf kirdUichem Odtiet 
die Hände gebimden, so hatte er audi in einer sehr wichtigen innerdeulsdten Angdegm- 
heit die Freiheit seiner Entschließung beschränkt, indmn er (art. 8) sich verbindlich madtie, 
nur mit Zustimmung Johanns von Mainz utid Fricdridis von Köln einen Betchsinkar 
aufzustellen, der densdben vor allen Dingen den voUen Besitzstand und sämmUiche Pri- » 
vilcgien und Gerechtsame zu bestätigen habe. Was diese Fürsten dem Könige zur Pßicht 
machten, war nicht sowd ein mäditiges eingreifendes Regiment und kraßvoUe Anstren- 
gungen zur Heilung der Schäden in Kirche und Staat, denn die Pabstfrage (art. 1), 
in welcher sie ihn zit der oben erwähnten Erklärung reratdaßten, war für sie doch nur 
Parteisache, und sein Versprechen (art. 11), ledig gewordaie Rcichslcltcn wider mit dem « 
Reiche zu verbinden, von keinetn großen Belang. Sie zeigten sidi nur auf Sicherung 
ihrer fürstlichen Würden Güter urul Rechte bedacht; als sie dafür — sdbstrer^ändlieh 
vor der Walil, obgleich die Urkunden, wdche die gcicünschten Zusagen enthielten, nach 
diesem Akte datiert sind — die erforderlichen Garantien erhaUen hatten, trugen sie kein 
Bedenken, dem Kötiig. den sie früher verworfen, ihre Stimmen zu gdten. '^ 



£. Erwählang K. Sigmiinds nr. 67-69. 

Nachdem nun der Boden für K. Sigmund geebnet war, konnte die Wahl rorge- 
nomineu lecrdim. ohne daß eine Störung durdi seine bidierigen Gegner zu befürditvii 
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uar. Die Schwierigkeiten kamen jetzt tw» Seiten Werneis von jfV?>r und Ludwigs von 
der Pfale. Man weiß nicht, was ron den Bfitken der rhrinisdienKurßrsten Jul. 7 eu 
Bensc besprochen wurde, (nr. 82, vgl. Amnk. zu nr. 74) ; doch wird man »ieht iweifiin. 
daß den Gegensfand der Verhandlungen die Königswahl Inldetc, welche in den Vorder- 
s grund des i>olitischen Interesses gerückt war, naeltdem die wichtigen Naehrichten üher 
den Vertrag zwischen Wenzel und Sigmund eingelaufen waren (vgl. nr. 77). Sollte eu 
Itense mehr als ein Meinungsaustausch stattfinden, tvurde von irgend einer Seite beali- 
sicMigt eine Verstawligung ühcr eine grmeinsamc Fditik zu erziden, so dürften freilieh 
nach jener Unterredung die hridm Parteien uitter den rheinischt^ Kurftirsten sich dariifier 

10 ganz klar getvorden sein, daß, trotzdem sie sieh in der letzten Zeit theüweise genähert 
(iHfl. nr. GO), doch eine grvndsäizliehc Mrinungsrerschiedenlieit zwiscJien ihnen Icstehe 
bezüglich der Hauptfrage, ob überhaujit eine Wahl vorzunehmen sei oder nicht. So ferne 
dein Erzbischof ron Trier und dem Pfalzgrafen die Absieht liegen mußte, bei Leb- 
zeiten ihres Königs an einer Königswahl the.ilzuMdimen und damit vor aller Welt zu 

IS erkiären . daß sie am 20 Sept. 1410 ungesetzlich gehandelt, so wenig waren die Kur- 
fürsten ron Mainz und Köln geneigt, sich der Anschauung ansuscUiefien , daß K. Sig- 
mund nach allem Recht den Thron seit jenem 20 Sept. innch^ie, daß das Einigthum 
Josts ein ntdtefugtes ZteisrhcTtspiei geicesen, daß eine NcmvafU niclit stattfinden dürfe. 
Bedenken dieser Art hatte , wie wir gesehen haben, der zuniichst BetheUigte, der 

VI König von Ungarn, längst übcrwnndai, K. Wenzel und Hz. Budt^f auf ihrem Stand- 
punkt nalürlieh nie getheilt. Ihre Gesandten crsdtienen am 9 Jul. zu Frankfurt. Als 
Werner van Trier und Ludwig von der Pfalz sollen, daß demnächst die Entscheidung 
zu Frankfurt fallen werde, sandten sie ohne Verzug ihre Machtboten dorthin zur Wah- 
rung ihrer Interessen (nr. 106). Der Kredenzbrief des Pfalzgrafen 1411 Jul. 9 erwähnt 

s. mit keinem Worte, daß hei der bevorstehenden Versammlur^ der Kurfürsten die Wahl 
auf der Tatjesordnung stehen werde und spricht ganz allgemein von Verhandlungen über 
etliche doa lieilgen Komscheii richs sachen (nr. 104). Wenn aber die pfälzischen Ge- 
sandten die Ausweisung Hz. Stepha^ts II aus Frankfurt verlangten, dessen Anwesenheit 
doch nur für den Fall einer Wahl dem Kurfürsten Ludwig schädlich werden konnte, 

39 so war auf den Gegenstand der kommenden Berathungen deutlich genug hitigewiesen 
(nr. lOG). Und im Verlauf der Verhandlutigen über die eben erwähnte Ausweisung gabeii 
die Abgeordneten des Pfalzyrafen und des Erzbischofs von Trier die Erklärung ah, ihre 
Herren seien der Ansidtt, sie Letten vor gekorn und das icztnt keiner köre not were. 
Im gegnerisclten Lager wußte man wd wessen man sieh zu verseilen hatte , inachten ja 

3i dock die kurmainzischen Gesandten recht bezeichnende Atideutungen darüber während 
derselben Verhandlungen (>^d.). Und offenkundig wurde die weite Kluft, wtielie die Par- 
teien trennte, als der Streit über die Pfälzische Kur aührannte. Schon bei der ersten 
Wahl Sigmutids hatte Hz. Steplian die Kur beansprucht. Damals war er abgewiesen 
worden (nr. 29). Jetzt da er das Kurftirstcn-Kdlegium gespalten wußte, konnte er mit 

« besserer Aussicht auf Erfolg seine Forderung, als Wähler zugelassen zu werden, wider- 
holen und damit die Frage zum Ausirag bringen: sdlte der Vertrag von Pavia 1329 
mit sdner Bestimmung, daß die Kur den beiden Linien des pfalzbagerisdien Hauses 
abwechslungstveise zufallen sdle, endlich einmal ausgeführt wcrdim. oder sollte die Kur- 
würde mit der rheinischen Linie erblich verbunden bleiben? Sdange fredidi Erzbischof 

« JoJmnns GesaruUc den Pfalzgrafen Ludwig ausdrücklieh als Kurfürsten unerkannten, 
fehlte ihrer Parteinalime für Stephans Bleiben in der Stadt die Berechtigung; denn 
war jener, und nicht Herzog Stej>han, Kurfürst, so durfte diesem der Aufenthalt in 
Frankfurt nicht gestattet werden (vgl. nr. 106). Die Bemühungen, die Erlaubnis dazu 
doch zu erwirken, fanilen son'<t nirgends Unter atiiienng. Der Vertreter K. Sigmunds als 

ia Markgrafen ron Brandenburg, B»ri,graf Johann von Nümlxrg, ftirdirfe vielmehr die 
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yC Wiihltag zu Frankfurt im .Timi Uli. 

Snchp dfs J'faUffrafm, indem rr die Atisweisung des hayorisehen Hereoys abs Frankfurt 
vermüfrltc, und scJliat der als Jxikmiselier (ifsandtr anwesende WiftMsbacher, Ils. Jimst iw» 
Baifirn, in dessen Inierejise es doch lag daß Stephan mit seinem Anspruch darcMringe, sprach 
sich nicht gegen den Vetter aus der andern Linie des Hauses aus. Trotz aller Oegen- 
anstrengungcn von kitrniainzischer Seite siegte. Pfalegraf Ludwig, ttnd Herzog Sl^^an, s 
fast isdiirt, mußte die Stadt vedassen Jul. 15. Er zog sich iwerst nach Mainz euräck. 
von wo aus er am fegenden Tage in eintim ScJmihen an Erzbischof Johann gegen die 
ihm widerfahrene ünhill protestierte and mit Berufung auf sein« Bechtstitel eindringlidist 
um Beistand gegen sddte Vergewaltigung bat (nr. 107). Vt^geblieh! Der Erxbischofhefand 
sich bereits in Frankfurt, als ihm dieser Brief zukam, und hatte al^ald nach seiner lo 
Ankunft Jul. 16 die- nöthlgen Atwrdnungen erlassen, daß die Wahlhandlung am nächsten 
Tage- beginnen könne. Für laiuimerige Streitigkeiten über dir, I'fälzer Kur, als deren reeltf- 
lichen Inhaber er ja seihst nach iler Aussage seina- Gesandten den Pfalzgraf Ijtdwig betrach- 
tete, waren jetzt weder Zeit noch Umstände geeignet. Wollte letzterer wählen, so fand 
er darin keinen Widerstand im Kurfürsten- Kulleginm. Es zeigte sich aber am 17 J\ü.. is 
daß sowol er «ts auch der Erzbisehof ron Trier auf ihrem Entschluß heharrfen ihr 
WaMrcdU nicht auszuOhcn. 

Die Wahlhandlung nahm an dem (Aengcnanntcn Tage unter den üblichen Cere- 
monien ihren Anfatuj. Die Erzbiscliöfe von Mainz und Köln, die böhmischen sächsischen 
und brandenburgischen Gesandten begaben sich in ilire Stühle, aber die Plätze für Kur- i<) 
frier und Kuipfale blieben leer. Die Gesandten dieser beiden Fürsten waren nur des- 
halb in dir Kirche crscliienen, um jede Kränkung, welche etwa hier ihren Herren 
widerfahre, an Ort und Stelle und sofort zurückzuweisen. Wollle man eine eiHtnüthige 
Wald erzielen, so mußte noch Zeit zwr Umsfimmurig dieser Fürsten gewonnen werden. 
Hieß wird der Grund gewesen sein, weshalb nncli Beendigung der gottesdiensiliehert ss 
Feier keine Vorbereitungen zu dem Wahlakt getroffen und die Verhandlungen vertagt 
wurden. Am iil Jul. wurden sie wider aufgenommen und jetzt schienen die Aussichten 
auf ein Zusammengehen der beiden Parteien sich günstiger zu gest(dten, denn während 
des Gottesdienstes nach einer Besprechung mit dem Erebischof von Mainz nahmen die 
Gesandten Werners und des PfaUgrafen die für Hire Herren reseri'ierten Plätze ein, su 
uHmtit ja angedeutet war, daß sie in die Berathungen eintreten wallten. Nun folgte eine 
lungere Unterredung der Erzbiscliöfe von Mainz und Köln mit den Bevollmächtigten 
von Böhmen Sachsen und Brandenburg vor dem Alfar, dann die Aufforderung der- 
sdben an die Vertreter von Trier und von der Pfalz zu ihnen zu treten. Dieß war der 
entscheidende Moment: ersehioien sie jetzt vor dem Altar, so gaben sie damit ihren Ent~ ns 
Schluß kund, mit den andern an dieser Stätte den Eid, welclien die Wähler zu schwöre» 
hatten, abzulegen, Sic weigerten sieh und verließen die Kirche, vielleicht um damit an- 
zuzeigen, daß sie nur die Abstellt haben, ihrerseits der WalU sich zwar zu enthtilten, 
dagegen dieselbe nickt zu stören oder durch Prolesfationen zu unttrbreehen. Sollte sieh 
die Vivsammlung abermals unrerrichteter Diwfe auflösen oder sollte auf eine einsfim- «o 
mige Wahl verzichtet und von den iiltrigen Wählern gekoren werden i" 

Dieß mag wol die Frage gewcseti sein, über welche die letzteren sidi lätigere Zeit 
in der Sakristei besprachen; sie entschlossen sich, jetzt aueh ohne die ktirlrierischen imd 
kurpfälzischett Maehtboteti die Wald vorzunehmen, traten ivider vor den Altar um den 
Eid abzidegen. itnd begaben sich in ihre Stallte zurück. Hierauf hielt der Erzhischof 4S 
von Mainz l>ei di^i Einzelnen die Umfrage, wurde dann twiw diesen gefragt wem er 
Sflhst seine Stimme gebe, und verkündigte schließlich das Wahlrcsuttat , daß KSnig Sig- 
mund fott Ungarn zum römischen Kihiige mit fünf Stimmen gewühlt sei (nr. 67). Hier 
sowenig als in den an die Reichsstäude gerichteten Wahlmanifesten (nr. 68 und HS) wird 
die Wahlenthaltuttg Kurtriers und der Kurpfalz . erwähnt und weder von der Wold so 
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Josts noch von der ersten Wahl Sigmunds gesprochen, während die entsprechenden Pro- 
klamationen aus dem J. 1410 (nr. 32 tmd 51) den Zwiespalt im Kurfür^en-KoUegium 
rückhaltlos offenbaren. 



F. Briefwechsel zar Königswahl nr. 70-84. 

i Ute Stücke, welche wir unter dieser Rubrik zusammensteU&iy rühren größtentheils 

von Atihängem Sigmunds her urtd zwar meist aus den Monaten Mai-Juli; ihr Haupt- 
themu ist das Kommen des Königs nach Deutschland: ob er schon aufgebrochen sei, was 
ihn bisher verhindert Aafce oder was ihn noch zurvckhalte, wann er etwa vor Frankfurt 
eintreffen könne, was von seiner Partei eu seinem Empfange geschehen sei oder beab- 

10 sichtigt werde u, s. w. ; vgl. nr. 71-80 und 84. Besonders werfhvoU sind die beiden Briefe 
Burggraf Friedrichs VI von iJünAerg an die Stadt Nürnberg 1411 Jul. 3 und 10 
(nr. 78 und 79); ihr Schreiber g^örte, wie man aus der Geschichte der ersten Wahl 
weiß, SU den einflußreichsten PersotUichkeiten in der Umgebung K. Sigmunds. Wenn 
er im Frühjahr und Sommer 1411 ganz in den Hintergrund tritt, so ist dieß nidii so 

a eu erUären als <^ er an Bedeutung verloren hätte. Die erwähnten Briefe geigen, daß 
er dem Gang der polnischen Ereignisse sehr nahe stand ; von einer wichtigen Mission, 
wdche ihn im Auftrag K. Sigmunds nach Presburg fährte, spricht sein Schredien Aug. H 
(nr. 84), und der König belohnt Jul. 3 die treuen Dienste seines „Raths" mit einer 
bedeutenden Steuerverschreil>ung (Mon. Zoll. 6 nr. 606) und Jul. 8 mit der Uebertragung 

M der Hauptmannschafl über die Mark Brandenburg (ibid. 7 nr. 1). Der Burgr/raf trat- 
vieltnehr deskalh in der deutschen Politik jetzt nickt hervor, weil die Verhältnisse eine 
Wendung nahmen, welche zu einer indirekten Veruriheilung der ersten Wahl führte, 
an der er so hervorragenden Antheil genommen. 



G. Frankfcrta Verhandlungen mit den Fttrsten betr. den Wahltag nr. 86-110. 

s Hatte der Rath von Frankfurt schon unier normalen Verhältnissen keine geringe 

Aufgabe bei einer Königswahl zu lösen, wenn er als höchste polizeilicke Beiwrde des 
Ortes nadi allen Seiten hin seine Pflicht erfüllen woUte, so befand er sich, wie in den 
ersten Sätzen unserer Einleitung erwähnt worden, nach dem Tode Josts in einer besonders 
schwierigen Lage, da einerseits der Erziischof von Mainz eine Neuwahl vorbereitete und 

> andererseits das baldige Eintreffen K. Sigmunds vor und in der Stadt bevorstand. Von 
den verschiedenartigen und sich duriAkreuzenden Anforderungen, welche jetzt an den 
Rath gestellt wurden, von seinen schweren Sorgen und ernsten Bedetiken, seinen Ver- 
handlungen mit beiden Parteien, seinem ängstlichen Bestreben, jede Parteinahme zu ver- 
meiden, legen die unter obiger Ridtrik vereinigten Nummern ein beredtes Zeugnis ah. Ihr In- 

i halt wurde für unsere obige Darstellung der Vorgeschichte der zweiten Wtihl und dieser Wahl 
selbst verwerthet, dalier wir hier nicht näher auf sie einzugehen haben. Nur gegen die eftvaige 
Einwendung, daß die Stücke, wdche voti dem Kommen K. Sigmunds nach Deutschln)id 
und seinem Plane handeln, mit seinen Anhängern ein Lager vor Frankfurt zu bezicltrii, 
besser in dersdben Gruppe, welcher das SchreÜien 1411 Jan. 21 (nr. 42) angehört, Auf- 

) nähme gefunden hätten, wollen wir anführen, daß weder jene Stücke von der Umgebung, 
in der sie bei uns erscheinen, getrennt werden können, weil sie mit dieser das Verhält- 
nis Frankfurts zur Königswahl beleuchten , noch das Schreiben vom 21 Jan, aus dir 
Reihe der königlichen Erlasse vom 12 und 21 Jan. zu entfernen war, da sie zusammiti 
den Entsclduß K. Sigmunds, die Wafil anzunehmen, kundgeben. 
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H. Frankfurts Polizei nr. 111. 



Betnerkoiswcrth ist, daß darin nur im allgemeinen von einer Versarnndung (merg- 
liclier tag) die Ecdc ist, der Wahl ober nicht gedacht wird. 



J. Frankfurts Kosten nr. 112. • 

Diese Aufzeichnungen Meten doch ein siemiicbes Bild von allerlei äußeren Vor- 5 
gangen. Auf das persönliche Erscheinen Sigmunds und seiner Gemaldin scheint man 
sicli erst nach der WaU eu richten (Einkauf von Geschenken, arl. 11). 

E. ESnig Sigmund und Städte nach der Wahl nr. 113-124. 

Naclidcm K. Sigmund auch von der bisherigen Opjtosition gewählt und damit die 
(Aermals drolvende Gefahr eines weltlichen Schismas beseitigt war, zögerte Frankfurt 10 
nicht länger, aus seiner zuwartenden Stdlung herauszutreten, ein Glächounschschreibeti 
an das neue Reichsoberhaupt abzuschicken und ihm die Interessen der Stadt zu empfehlen; 
sie baten ihn ferner vor seinem Kommen nach Frankfurt keine ihnen sdiadliche Ver- 
fügung zu treffen (nr. 113). . Wie sich in dieser Sitte der Wunsch ausspricht mit dem 
Könige seHst zu verhandeln, so waren sie auch weit entfernt die Anfrage der Erzbischöfe ib 
von Mainz und Köln, ob sie auch einem königlichen Bevolltnächtigten eintretenden Falls 
huldigen würden, unbedingt zustimmend zu beantworten. Im GegetUhexl sowol ihre in 
seltr allgemeinen Ausdrückcti geJialfenc Erwiderung als auch ihre Anfrage an den kur- 
trierisclien Math Friedrich von Sachsenhausen zeigen, wie großen Werth sie darauf legten 
in unmitidbarcr Verbindung mit dem Könige zu bleiben wid an dieser Verhiiidung 20 
gerade den mächtigen benaclibarten FUrsien gegenüber festzuhalten (nr. 114. 115). Wenn 
ihnen Sachsenhausen rieth, daß sie ihrerseits eine Gesandtschaß an Sigmund abordnen 
stiUcn (nr. 116), so war das ein Vorschlag, weldten auch Schweinfurt den fränkischen 
Städten machte und über den von denselben Aug. 4 zu Nürnberg verhandelt wurde 
(nr. 117). Sehr ausführliehe Nachricfitcn besitzen unr über die Schritte, wdche letztere ss 
Stadi that, um von dem Neugewäldten die Bestätigung ihrer Privilegien zu erlangen 
(nr. 130-124). Wenn auch diese Stücke streng genommen riicht in unsere Sammlung 
gehören mögen, so woUlen wir sie doclt ni(M ausschließen, da aus ihnen sehr beachtens- 
wcrthe Aufschliisse üler die Stellung und Politik K. Sigmunds gegenüber den deutschen 
Städten in den ersten Jahren nacft seiner Wahl jiu gewinnen sind, Aufschlüsse, die um so 
so werthvoller sind als man anderwärts vergeblich Bdehrung darüber sucht, wie der 
König sein Verhältnis zu jenen auffaßte. 
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A. Ansschreiben des Wahltags nr. 59. 

59, Erzbischof Johann II von Maine an Kurf. Tjudwig von der Pfah, lädt zur Königs- '*" 
tcaU nach Frankfurt. 1411 Merz 11 Frizlar. 

Karlsruhe. G.L.A- Kop.B. 44 f. 143* enthält nur doK Regent ein bapireii brief, vie erzbischof 
I Johann zb Meiutz pfalzgrave Ludwigen berfifft z& der wale eins Römischen Königs gein Franckf()rtt 
zä kommen. und stet datum Fritzlar sub suo apprceso sigillo anno domiui 1411 mensis marcü die '*" 
uadecima quo fuit feria quarta post dominicam reminiscere. — Srhrift aus dim Ende des 15. utid "*" " 
Anfang dt» IG. Jahrhunderts. 

B. Vertrag zwischen Kurmainz und Kurtrier nr. 60. 

10 60. ZWe Erzbischöfe Johann II von Mainz und Werner von Trier versprechen sich, '*" 
bevor sie einen römischen König anerkennen, gemeitisam auf Hestutigung ihrer 
Prii^legien durch denseUien zu dringen, jeder Elitziehung oder Scfimalervng der 
letzteren mit vereinter Macht sich zu widersetzen, nur einen mit ihrer Zustimmung 
com König eitigcseteten Statthalter anzunehmen. 1411 Jun. 23 o. 0. 

15 Aus Koblenz. StA. Erzatift Trier. Erabischöfl. St. Archiv 1164 or. mb. lit. pat. Von dem 

eine?! der beiden angehängten Sigel hat »ich tmr nach der Fergamcntutreifen und ein 
kleine» Stück des Sigeltcachiie» , von dem audem gar nichts mehr erhalten. Auf der 
Rüi^cseite steht von einer etican »päteren Hand Einong Trier Mentze tempore diffe- 
rentle iti imperio. 

10 Regest in Götz Kartrier. Regg. 135 aus unserer QueUe. 

Wir Joliann von gota gnaden des heiligen stuls zu Mentze erzhischof des heiligen 
Romschen richs in Dutschen landen erzkanzeler und wir Wcrnher von denselben gnaden 
erzbischof zu Triere des heiligen Romschen richa in Welschen landen und durch daz 
konigrich zu Arelat erzkanceler bekennen und thun kunt offenbar mit disseni brievo 

as allen den die in sehen oder hören lesen: daz wir mit rechter wißcn gutem fnrrade 
unser frunde und eintrechtigem willen, dem almechtigen gode zu lobe und eren der 
gemeinen cristenheit zu notze und frieden und sunderlicheo zu wirdiger erhounge und 
meninge des heiligen richs und umbe unserer lande lute und der unsern besten willen 
of daz die desta haß zu friedelichkeit kommen und verüben mugen, uns fruntlich und 

30 gütlich zusammen vereiniget verstricket und verbunden hain vereinigen verstricken 
und verbinden uns geinwertlicb in craft dis brieves in aller maße als hernach 
geschrieben steet. [1] zum ersten als zu disser zit etwaz zweitracht ist in dem heili- 
gen riche, darumbe wir in redden und of wegen sin soliche sachen zu einekeit zu 
brengen, haben wir uns vereiniget also : welchen fursten oder herren wir vor einen 

SS Romschen konnig eintrechtlichen halten werden , daz wir sementlich gein demselben 
zufurderst, und c wir erzbischof Johann im einche gehorsame th6n, werben und dar- 
nach stellen suUcn mit ganzem ernste , daz er uns gemeinlich und besunder ernuwe 
bestedige confirmere und befestige alle und ieglicbe unser und unserer stifte und her- 
schafte brieve fribeit und privilegia, die wir von eira Romschen riche inne und her- 

1/0 bracht hain. und sal sich unser einer des von dem andern nit scheiden, als verre uns 
lib und gut gereichen mag, u0gescbeidcn alle geverde. [2] und wer' ez daz derselbe 
konnig oder iemands von sinen wegen uns und unsere stifte und herschafte von solieben 
brieven fribeiden und Privilegien, die wir also von dem heiligen riche inne und her- 
bracht hetten, tringen oder daran verkorzen wolte , han wir uns des vesteklich under- 

4S sprochen und unser einer dem andern geredt : daz unser einer sich des von dem andern 
nit scheiden sal, sunder wir sollen uns darwidder setzen ndt libe und gute und unser 
ganzen machte, unser ieglicher zu glicher maße als in daz selbs angienge, und sollen 
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"" uns mit frieden suiien oder fnrworten in dheine wiee nit sundern noch anser einer 
des sich von dem andern scheiden an geverde. [5] wolt man auch in dem heiligen 
liehe oder in Duteclien landen oder auch in den landen die unsern stiften und her- 
schafteii gelegen weren gemein oder besunder vicarien oder stathelder setzen * oder 
machen, den sollen wir gemeinlich und besunder oit davor halten noch ime als eim 
vicarien oder stathelter gehorsam sin, iß were dann daz ein Romscher konnig daz dete 
mit unser und unser ieglichs besunder wißen und willen', ane alle geverde. disse 
vorgeschrieben punt und artikel haben wir obgenanten korfursten unser einer dem 
andern haut in bant in guten truwen an eines rechten eides stat globt, und geredden 
und versprechen die bi nnsern fürstlichen wirden und eren stete veste und unver- i 
bruchlich zu halten und darwidder mit eineben funden oder wegen nit zu suchen oder 
zu thun nach schaffen getan werden, beimelich oder offenlich, geistlich oder werltlich, 
wie daz jemand erdenken oder finden mochte, ußgescheiden alle argelist und geverde. 
des zu Urkunde so han wir und unser ieglicher besunder sin itigesiegel an diesen brief 

'*" thun henken, datum in vigilia nativitatis sancti Johannis baptiste anno domini mille- i 
simo quadringentesirao undecimo. 



C. König Wenzel and die Nenwahl nr. 61-63. 

61. König Wettzd an ßrzhischof Johann II von Mainz und Friedrick III von Köln, 
erkvnnt danlänir ihre Bestrebungen für seine Erhöhung und des Reiches Würde 
«M, wiU sofort auf ihren Wunsch Gesandte zu dem Wahltag schicken, begelirt deren w 
Änliunft abimwarten. 1411 Jun. 6 Prag. 

Aus Gvden cod. dipl. Mogunt. 4, 85-36 nr. 31 ex autogr. 

coli. MinuMi Friedrich I Kurf. coti Srandenbtag 59-60 nr. 8 ohne QueÜenangabr ; wo? 

am Gvden a. a. 0. 
Kemer gedruckt in Gf. Ihi. Uoffoiann vernaschte Beobachtungen aus denen Jieiäachen 23 

Staate-Geschichte« und Beeilten (1761) 1, 168-170 aus Guden l c. — Begcet in Mm. 

Zotter. 6 nr. 601 am lllinutoli a. a. O. — EncÖhnt von Filzet Lebetisgegchiehte Königs 

Wencei'lauK 2, 583-584, woselbst Guden a. a. 0. und „Hoffmana p. 168" ätiert sind. 

Wenzlau von gotes gnaden Romischer kunig zu allen zeiten merer des reichs 
und kunig zu Beheim. so 

Erwirdigen lieben nefen und fursteu. ewere brive und botschaft, die ir uns zu 
diser zeit zu zweien malen uf einander von des heiligen reichs wegen gesant und getan 
habt, han wir wol verstanden und die williclichen ufgenomeu, und ouch uß den nicht 
anders erkant dann das ir unser erhebunge und wirdigunge des heiligen Romischen 
reichs meinet und wollet, uns und unserm kunigUcben buse zu Beheim zu eren und ss 
zu wirden. des wir euch nicht unbillichen zu danken haben. und uf solchen ewem 
guten willen, den ir zu unser kuniglichen wirdikeit und unsei-m kuniglicheu huse zu 
Beheim habt und traget in den egeuanteu sachen, so wollen wir nach ewer begirdc 
an unser stat und von unsern wegen zu der kure und wale des heiligen reichs die 
hochgebornen Ernsten pfalzgrafen bei Rein und herzogen in Beyern*, Johansen bürg- w 
. graf zu Nurcmberg, und Bernharden marggraven zu Baden unsere liebe swegere oheim 
und fuisten, und etliche andere unsere rete und libe getrewen mit voller macht unver- 
zogeuUch schicken und senden, sulche sachen des heiligen reichs und ouch sust alle 
andere sachen die dorzu notdurftig sind von unsern wegen mit euch zu enden und 

' Cf. arl.ä von nr. 64 und 65, wo derwlhc Mainz uttd Friedrich III von Köln geregnt irird. w 
Punkt erteähnt und vor der ztociten Wald gimcitcn ' S. unsere ztoeite Änmk. zu nr. 62. 
K. Sigmund und dem Frsl/ischvf Johann II von 
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ZU volfuren. und danimb so begerea wir an ewer Übe mit ganzem ernsten fleisse, l"' 

das ir zu der kure und wale in den egenanten sachen nicht treten noch die tun wollet, 

sunder der egenanten unser fursten und rete, die wir an unser stat darumb zu euch 

als vor geschriben steet unverzogenliclien schicken und senden werden, beiten wollet, . 

s mit iu die egenanteu sachen als wol billich ist zu haudien und zu volfuren, als wir 

euch des sunderlich wol glauben und getrauen. geben zu Frage des nehsten sun- 

abente vor der heiligen drivaltikeit tage unser reiche des Behemischen in dem 48 und "" 

des Romischen in dem 35 jare. 

[insei-iptio*^ Den erv,-irdigeu Jobansen 

10 zu Meintz und Fridrichen zu Coln erz- . , , . ... 

,.,,,,.,. i_ ■ T. ^ , Ad mandatum domini regia 

bischofen des heiligen reicha \\\ Dewtscheu -, , > t. ' i 

, „r ,. . . 1 . 1 Johannes de Bamberg, 

und Weihischen landen erzcanzlern unsern 

lieben nefen und fursten. 



62. König Wmisel von Böhmen Kurfürst ernennt zu seinen Stellvertretern bei der in ^ 
15 Aussicht stehenden Wahl eines römischen Königs den Bisch. Johann I von Wtrz- 

bttrg, Herzog Ernst von Baiem-Müncben, Markgraf Bernhard I von Baden, Burg- 
graf Johann III von Nürnberg, und Schenk Älbrecht von Land^erg, mit unbedingter 
Vdlmadtt. Uli Jun. 27 Prag. 

Aut Wiriburg. Kreinarcliic K. 41 nr. 4S ' or. mt. Ht. pat. c, sig, pend. Auf der Räckmte 
20 die gleiehteUige Xotig coraiBBio procuratorii regia Wenzelai domino Johanui episcopo etc. 

Darunter von etioati späterer Htmd litera in qua rex Bo«inie WeutzeBlaus dat Johann! 
episcopo HerlHjiofmn et aliis ejuB uomine facaltatem eligeudi [eine Hand des IG oder 
17 Jahrh. fügt lätistt cum electoribus] regem Romanurum. Darunter die noch dem 
15 Jahrh. angehörige Regütraturnotii Regintratu privl. 61. Garn unten hiiks gemain 
2S priril. lOn einei- Hand des 16 Jahrh. 

Nos Wenceslaus dei gracia rex Boemie sacri Romani imperü archipincerna et 
elector notum facim«« tenore presencium univerais: quod, cum eleccio Bomanortim 
regis ex racionabilibns canais inminet facienda, nos de honore et statu sacri imperii 
solicitudine debita intendere cupientes ne tarn gravibus diapendiis periculose subjaceat, 

» de flde et circumspeccionis industria venerabilis Johannis epiacopi Herbipolensis ' de- 
voti et illustrium Ärneati coraitis Falatini Reni et ducis Bavarie * Bernhardi marchio- 
iiis de Baden Johaunis bui^gravii Nurembergensis priDcipum sororiorum et awuncu- 
lorum et nobilis Alberti pincerne de Lanczperg familiaria nostrorum dilectorum obti- 
nentes utique presumpcionis indubie fiduciam singularem, ipaos et quemlibet eorum 

3i in solidum, ita quod non sit melior condicio occupantis sed quod per unum inceptum 
fuerit per alium finiri vaieat et licite terminari , omni jure modo et forma , quibus 
melius et efHcacius possumws aeu valemus , nostros veros et legitimos procuratores et 
nnnccios speciales facimua conatituimita et ordinamus ad tractandum ubilibet una cum 
aliis comprincipibiis et coelectoribus nnstris tani eccleaiasticis quam secularibua, et cum 

-lo ipsis concordandum convenicndum et concludendum de persona quacunque habili ac 

■I So OuJrn. 

' Bischof Johann I von Wiriburg und Älbrecht ' Kg. Wemet halle itich den Sjig. Ernst von 

Schenk von Landsberg tverden in dem Schreiben Baiern- Münelien äurdi Übertragung der Land- 

1411 Jun. 6 (nr.61) noch nidil als die Gemndten ragtet in Elsaß und Schwaben- rerpflichlet 1411 

ti Weniels nt» Wahltag aufgeführt. — Die Kosten Apr. 23 (Sa. n. B. Jürgen T). Die Urkunde be- 

einer SeiiK des genannten Wirtbarger Bischofs fimlet sicli in München H.A. Landrogtey im EUaß 

nach Frankfurt im J. IUI e. Fries Oesch.-Schreiber Fasg. 3 XI 16,1 or. »ib. 
ron WirttbHrg p. 603. 
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"" ydonea in regem Komanonim eligenda, et ipaia tiactatJbuB super .eleccione talis per- 
sona habendis pro nobis loco et nomine nostris interessendum tractandiim et delibe- 
randum, necnoo vice et nomine nostris eandem personam nominaadum et in ipsam 
consenciendum ac eciam in regem Romanonim promovendum ad sscrum imperinm 
eligendum, ac in animam nostram prestandum quodcunque jurameninm. necessarium s 
debitum seu consuetum fuent circa premissa et quodlibet premissonim, alium vel alios 
procuratores in solidum snbstituendum et revocandum, et omnia et singula faciendum 
que in premissis et circa premiBsa eciam jisque ad consumacionem tractatuum nomi- 
nacionis deliberacionis et eleccionis bnjusmodi de presenti faciende necessaria aut utilia 
fuerint seu eciam quomodolibet oportuna, eciam ai premissa vel eorum quodlibet man- lo 
datum exigant speciale, eciam si majora vel magis singularia fuerint supradictis et 
gue nosmet ipsi facere poeaem«s si hujusmodi tractatuum deliberacionis nomioacionis 
et eleccionis future negociis presentes et personaliter adessemus, gratum et ratum 
habentes et habere volentes et nos perpetuo habituros firmiter promittentes quicqnid 
per antedictoa procuratores seu nunccios nostros necnou subatitntos aut substituendos is 
ab ipsis seu eorum altero in premissis seu premissorum quolibet actum gestum sevt 
factum fuerit aut quomodolibet ordinatum. preseocinm sub regie nostre majestatis 

"" sigillo testimonio literarum. datum Frage anno domini millesimo quad ringen tesimo 
uudecimo die vicesima septima junii regni nostri anno Boemte quadragesimo nono. 

r- t n ■ , , /> jii- -Ad mandatum domini regia 20 

fi« verso] Rernsfrafa Caspar de Lewbicz. , , , ^. , 

Johannes de Bamberg. 



63. Köniff Sigmund bekennt, mit seinem Bruder König Wv»zel dahin übereingekommen 
zu sein, daß IcUterem die kaiserliche Würde äbedragen und Böhmefn verbleiben, er 
selbst aber als römischer König anerkamU tcerden, daß jcdetn der beiden eine Hälfte 
der Reichseinkünfte — soweit sie nicht für Reichsztvecke verwctidet werden — U7id a 
der ans Reich gefaUctien Lande gehören, der luxet^urgisdien Dynastie die deittsche 
Krone (^halten, der Tobst für die Verleihutig der Kaisenoürde an Wenzel, die 
Kurfürsten eben daftir und die bisherigen Gegner Sigmunds im Kurfürsten-KoBegium 
für dessen römisches Königthnm gewonnen, die Beicltsheiliglhümer im Besitz Wateeis 
für dessen Lebzeit gelassen werden, endlich jeder der beiden Pacisccnten seine An- so 
hängpr mit dem andern versöhnen solle. Uli Jid. 9 0. 0.^ 

Äuü Wien. k. k. H. H. und St.A. Reichstegislralurbücher Sigmunds Bd. E f. 194'-19G* 
cop. cliart. coifv. lAnk» von den ersten Zeilen die Sandbemerkung fine" Zeitgeno'sen 
ainiing zwischen knnig Sigmund und Wenczlaweii seinem bruder. — Ebendaher mixer 
Text, nach einer durch Hm. Prof. Dr. Sickel beiwgten Abschrift. Das von Felzel ss 
benutzte Orig. fand sieh nicht eor. 

Gedruckt in Feilet Lcbenngescliichte Könige Weitci-slawi 2 Utkundenbuch nr. 229 p. 139-1** 
ex or. arcli. ckb. Vindob. — Eine aunfiihrliche Änalife in Fdzel l. c. 588-589. — Kege!^ 
in Vericitn. Oberlaus. Urkk. i, 173 «r, 873. — Erm0mt bei Asciibach 1, 303-304i 
Droi/ien Gcdi. der preuß. Politik 1, 286; Riedel Zehn Jahre etc. 325 A. 23; Jamsen 1 «1 
p. 210; aämmtliche gehen auf Pelzel zurück. Dann vor Pelzel encälinl in Gundling 
Leben und Thaten Friderich des Ersten 32 nt. b, der aber seine (^udie nicftt bezeichnet. 

' Dieter Vertrag der beiden königlichen Brüder Moti. Zoll. 7 nr, 53S). Es genügt uns, hier auf 

lEurde nach 5 Jahren durch ein neues in wetettlUclien diese zuxite Vereinbarung hingeiciesen su haben; 

Punkten anders lautenden Übereinkommen ersetzt, nne Vergkicliung des Iniialts der beiden Urkunden « 

welcfies von den ah Mittet«]ierfimen beigezogenen iriirde die Grenzen un-ierer Aufgabe Oberschreiten 

Erzb. Jotiaun II i-on Jlfain^ nntl Burggraf Fried- und bleibt besser dem Darsteller dieser JVnorff 

rt*^ VI 10« Nürnberg (cf. Mon. ZoH. 7 nr. 533) der Iteidtsgescliichte äberlasseti. Vgl. femer FeUel 

1*16 Jun. 14 zu EgiT getroffen wurde (gedr. in Wenzel 2.IJ.W-6S2. 
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Wir kunig Sigmund etc. bekennen und tun kunt offenlich mit disem brief allen ' 
den die in sehen oder boren lesen: als der allerdurcbluchtigster furste und herre 
lier Karl seliger gedecbtnusse Komischer keiser allzit merer des richn und kunig zu 
Bebem unser lieber herre und vater, nach dem und er von erste zu Romiacliem kunig 
,1 erweit was, dem almechtigen got 2u lob und durch der hciligeu kirchen des heiligen 
Römischen richs und der ganzen kristenheit ere fridea und nuczes willen uud ouch 
zu erbohnnge sines kuniglichen buses zu Bebem, manig herte große und swere erbeite 
getan, redlich Ordnung gemacht und onch unzalberliche zerung und koste darumb 
gebebt und geliden bat alle die zit und er in leben was, und als siderber in vergangen 

10 jaren von uneintrcchtikeite wegen etlicher des heiligen richs kurfursten etlich irrunge 
(das wir klagunde schriben) darinne gemachet was , daz wir uns darumb mit wolbe- 
dachtem mAte gutem rate unserer fursten edeln und getruen und rechter wissen mit 
dem allerdurchlucbtigesten fursten kunig Wenczlawn etc. unserm lieben herren und 
bruder, dem himeliscben vater voran zu lob dem heiligen Romischen liche und 

IS ouch unser beeder kunigricben landen und luten zu fride und gemache, in ganzer und 
vester bruderlicher liebe, und besunder zu erhohunge des iczgenanten unsers lieben 
bruders unser und unsers vorgenanten huses und Stammes, gütlich und genzbcb und 
luterlich vereinet haben in iler maße als hernach geachribeu steet: 

[1] Zum ersten daz derselb unser bruder mit allem tliße nach der keiserticben croii 

20 und inful steea und werben sol daz er damit zu keiserlicber wirdikeite gekronet werde, 
darzu wir im ouch raten und helfen suUcn nach allem unserm vermögen on alles geverde 
und argeliste, also daz er ie die kciserlicbe cron und inful empfabe und damit zu 
keiserlicber wirdikeite gekronet werde, item daz wir diewile derselb unser bruder lebt 
nach dem keiserriche und siner wirdikeite nicht steen noch werben noch uns der an- 

3s aemen oder underwinden noch im darin griffen noch sust iemand anders daizu finden 
sollen dann alleine denselben unsern bruder. item wenn wir den kurfursten des heiligen 
richs sweren werden als ein Römischer kunig, so sollen wir daselbs den kurfursten 
offenbaren und zu wissen tun, daz wir mit vorgenanten unserm bruder also vereinet 
und genzlicb doran beliben sin, daz er Romischer keiser sein solle, und vit sollen die 

so kurfursten mit allem fliße bitten, daz si darzu ir stimme und willen geben denselben 
unsern bruder mitsampt uns für einen Römischen keiser zu halden sein lebtage, wann 
wir ouch in dafür sein lebtage halden wollen und darzu unser stimme und willen vol- 
komeulicb gegeben haben, und es sol ouch widernmb der voi^enante unser bruder uns 
für einen Romischen kunig sein lebtage halden. und wer' es sacbe daz die kurfursten 

3i des unechtig ' sin und nicht darzu tön wolden daz derselb unser bruder zu der keiser- 
lichen crone kerne, so sollen wir ie darzu geholfen und furderlich sin und darzu tun 
daz im sin keiaerlicbe cron und ere volzogen und volbracht werde on alles geverde 
und argelist«. itera desgleichen sollen ouch unser macbtboten tun, wo wir selber lip- 
lich bi den egenanten sacben nicht gesin möchten. [5] item so sollen wir dem vor- 

40 genantem unserm bruder in das kunigriche und die cron zu Beheim und alle ire fur- 
stentume und lande, si sin geistlich oder werltlich, wie die genant sind , und nemlich 
das herzogtum zu Luczemburg, die marggrafscbaft zu Merhern, das herzogtum zur 
Swidnicz und zum Jawr , das herzogtum zu tiorlicz , die margf^rafschaft zu Budissin 
und zu Lusicz, und sust alle andere herschefte aloße und stete die zu der cron zu 

« Beheim geboren, nicht griffen uns der underwinden darnach steen noch den vorge- 
nanten unsern bruder daran hiiidern oder irren in dbeine wise heimlich oder offenbare 
on alles geverde und argeliste. und ob in daran iemand hindern oder irren wolde oder 

' Scltfrz-C^erUn 2 col. 1826 fragt, ob unehtig die geringem Änflieii, unbeurhtet'. Hier igt ea offen- 
Bedeiitunr} vo» ^unachtig.unaehtnam" Itabe. Nach bar gorid alu ^negUgett"'. 
so I^itr mild. Hdicb.S cvi. 1817 bedeutet es ,rwii 
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"" im darin griffen, des sollen wir nicht gestatten sunder im beholfen sin nach allem 
UQserm vermögen wider allermenigUch , daz er dabi gerulich beleihe and ouch die on 
hindernusae besieze. [3] item was - von den renten stewm zinsen gulten und vellen 
des heiligen richs bedi in Tutschen und Welischeo landen uber koste und zernage, 
die wir in dem heiligen riebe haben und tragen werden, uberloufet, es si vil oder s 
wenig, das sollen wir mit unserm vorgenanten bruder gleich teilen und im das geben 
und antworten on geverde und argeliste als unserm lieben bruder. [4] item wer' es 
Bache daz dheiuerleie furstentume grafscheile herschefle lande und lute an das beilige 
riche in Teutschen oder Welischen landen vormals in anfals wise komen weren und 
noch darzu in kunfÜgeii ziten in solicher oder anderer wise komen wurden, die sollen lo 
wir mit dem vorgenanten unBerm bruder uber die koste und zerung die daruf gegangen 
weren zu glichem teile haben balden und besiezen und der mit iren zugehorongeu 
geniessen und gebrucben on geverde. [5] item wer' es sach daz die vier kfli'fui'sten 
Meincz Collen Trier und der Pfalczgrave bi Rine das riebe on unser und unsers bruder 
vorgenanten wissen und willen uÖ der cron zu Beheim und dem huse zu Luczemburg is 
ziehen und in fremder lute bände geben wolten, so sollen wir bedersit an einander helfen 
und raten wider allermeniglich, si weren geistlich oder werltljcb, die uns also an dem 
heiligen riche hinderten oder irreten, uf das daz wir das in unsern henden bebilden 
und bi der cron zu Beheim und dem huse zu Luczemburg belibe. [6] item so sollen 
wir unser erbere botschaft mitsampt unsers vorgenantea bruders und anderer des hei- 30 
ligen richs kurfursten tun zu uuserm heiligen vatter dem babst on alles verziehen 
und in mit fliße bitten, daz er den iezgenanten unsern bruder zu der kelserlichen 
wirdikeit erhebe und darzu crone etc., wann wir mit demselben unserm bruder und 
andern des heiligen richs kurfursten des also uberein sin worden eintrechticlich , daz 
derselb unser bruder keiser sin und zu der keiserlichen wirdikeite gecronet und erhöhet ts 
werden sol. [7] item daz der vorgenante unser bruder der obgenanten sacben ein 
ganze Sicherheit von uns gehaben mAge, so sollen im unsere erzbiscbofe fursten pre- 
laten herren und stete die darzu ben^int sind bi iren eren und guten truen geloben, 
daz wir im alle obgeschriben stucke balden und volfuren sollen on geverde und arge- 
liste. und wer' es sache daz wir die vorgescbriben stucke und artikel dem vorgenanten so 
unserm bruder nicht bilden sunder die mit einander oder bi teilen uherfuren, so sollen 
die obgenanten erzbischofe fursten und prelaten herren und stete, die für uns dem 
vorgenanten unserm bruder gelobet betten, sich mit iren landen und luten an denselben 
unsern bmder mechticlichen halden und im und nimands anders furbazz meer damit 
gehorsam underteuig und gewartend sin, alslang biß daz im die egenanten stucke u 
und artikl von uns volfbrt und gebalden wurden, item desgelichen sollen wir ouch 
mit den kurfursten unsers teilea schaffen und bestellen, daz si dem vorgenanten unserm 
bruder für uns geloben und im ouch das versichern und vermachen, daz wir im die 
egenanten stuk uud artikel halden und volfuren sollen und wollen on geverde und 
argeliste und, ob wir des nicht teten, daz si dann demselben unserm bruder wider w 
uns bebolfen weren mit aller irer machte, alslang biü daz im von uns die egenanten 
stucke und artikele gebalden und voUfuret wurden. [y] item so sol unser vorge- 
aanter bruder senden sein erber fursten und herren uf den tag gen Frankftirt mit 
siuer voller maclit und ouch wir unser rete mit voller machte, die kurfursten zu nnder- 
wiaen daz wir brudere beder site vereinet sin genzlich und gar, und si ouch von wegen ^s 
unser beider brfider bitten, daz si eins sin in der kure und unserm bruder beholfen 
und geraten sin eintrechticlich, daz er zu keiser gecronet werde und wir Romischer 
kunig beliben'. darzu sol ouch unser bruder mit sines teiles und wir mit uneers 

' K. Venia führte bii «» Mt'nei« Tode dm Tild gewesen lettre auch nach der Erhebung auf den 
eiitef rönmclitn Königs fort; üb ihm dies ge-itattet Kui-'erthruH, diirüber »chnxigt der Vertrag. Xach so 
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teiles iler Ituifurstcii schaffen und bestellen, tlaic si zu doii ejicnanten sailicn uiiseim 
bruder die keiserlicbe crone zu empfabpii beholfeii und geraten sin mit allem irem 
liiße and vermögen, beide mit briefen und mit boten, on alles geverde und argeliste. 
[9\ item so sol das beiligtum des heiligen richs in unsers vorgenant«n bruders* macht 
s und gewalt bleiben diewile er lebt. [10] item so sol dersclb unser bruder unser 
gan?<" und volle machte und gewalte haben, die erwirdigeii zu Meincz und zu Collen 
erzbiscbofe und kurfursten und suste andere fiirsten und heiren des heiligen riths 
und nemlich allermenniglich, in welichen wesen oder wirden die sin, mit uns zu ver- 
einen und zu versonen und allen Unwillen, ob sich dheiner zwischen uns und in biß- 

ic her erhebt und verloufen bette, abezutund uud genzlich hinzulegen zu verrichten und 
zu entscheiden, und daz wir in ouch alle ire pnvilegia und hantfesten, die si von dem 
riebe über ir gnade und freiheite haben, bestettigen vernewen und confinniren. item 
desgleichen sollen wir ouch volle machte haben unde gewalt, den erzbiscbofe zu Trier 
und herzog Ludwig von Beyern pfalzgraven bi Rine etc. des heiligen richs kurfursten 

15 und sust allermenniglich, in welichen wesen oder wirden die sin, mit dem vorgenanten 
unserm bruder zu vereinen und zu vei-sonen und allen Unwillen, ob sich dheiner zwi- 
s<^ben im uud in bedersite biDher erhebet und verloufen bette, abezutund uud genz- 
licbeu hinzulegen zu verrichten und zu entscheiden. und uf das daz der egenante 
unser bruder kunig Wenczlaw eine ganze Sicherheit der obgeschriben stucke und artikele 

20 von uns gehaben mftge, so haben wir mit wolbedachtem rnftte und rechter wissen demselben 
unserm bruder bi unsern truen und kuniglichen worten gelobt und verheisseu geloben und 
verheissen im mit kraft diß. briefes, daz wir im die egeoauten stucke und artikele ganz 
stete veste und unvenukt halden und volfuren sollen und wollen an alles geverde uud 
argeliste. und haben dorumb die erwirdigen Johansen erzbischof zu Gran, Andream erz- 

25 biachof zu Spalet , Johan biscbof zu Sähe , Stiboi ium bischof zu Erlach , Phihppum 
bischof zu Waczen , und Hynken bisctiof zu Niter, und die edeln Nicolaum von Oara 
großgraveu zu ungern, Stiborium wayiroda zu Sibenburgen, Symon Franke von Zeschen, 
.lohanspu Heinrichs son unsern hofmeister, Philippum von Ozora graven zu Thomes- 
berg, Jobau graven zu Crawaten unsern tiuchsessen , Desew von Gara unserer üben 

30 gemahel marscbalkh . Paulum anders genant ßanum graven zu Windisohen landen, 
Sigmund von Lossoncz. Johan Harapk der Czekel grave, David von Albens etwen grave 
im Sole, Johan von Ri»zgon graven zu Sarus, Petrum Heinrici graven uß dem Czips, 
Matheum von Palouch graven von Dyosdgior'. und die burgermeister rete und bürgere 
gemeinclich unserer stete Ofen Weissenburg Tirnaw Pressburg und Odemburg unser 

SS lieben andecbtigen und getruen mit ganzem fliße gebeten, daz si dem egenanten unserm 
bruder mit uns und für uns gelobt haben in der wise als hernach geschriben steet: 
wer' es sache daz wir im die egenanten stucke und artikele nicht bilden sunder die 
mit einander oder bi teilen uberfuren . so sollen die egenanten erzbiscbofe bischofe 



M der Erzählung Ar» uiigewity^^cftfn Antlrea« ron int, tnil Mgtm Vniiiiff (rgl. <irt 3 nnrl 4) in Wtder- 

Hrgetuburg (ap. ikcard curji. Iiist. metlÜ «ei / sprucli sieht. Da' Alikomtuen ivmi 34 Jan. 1416 

eol.314.')) dachU sieh Wen^l dax Verhiillni«, in (». itmerr frulr Aiimk. f« «)-. 6:i) ntuHbl xtncol 

tniehem vin Biiidfr ah roimiclur König lu ihm Wnisrl al' Sigmuiwl , sich ^römischrr König'' ?« 

i^ehf, annlog'dem VerhiUtnvi. in trelehem rr xelbKt liliilierrn. 

4S nach der Wald 1376 ?m dem Vater Kart IV fich ' Die weväm iln hier aufgeführten Fräiattn 

befand, d.h. er betraelitetr sich al* den irirldidten liarmie und Ilcnen uiilfmclu-iebeii aueli das 1412 

(qiiia ipse, i]tiainiliu viverel, Pt niillns alius n-t. Mrz. lii uri^chea Vugnrn utid FiJen za Lirirfaw 

esset RcimHiinrum "- l. c.J, Sgomml mir rd« den nhi/eichloixenrScInit:- und Traldiüudiax. Ei iraren 

Titvlarkiimg. Ei tiegi ""f der Hiinii , diiß diff dir Hintzen der iinijiiriiiclHn Arv^ukralie. V^. 

W AußaMung. trenn nie irirkUch lüiloriich begräiultl Fesuler Dir Gench. der L'ugern 4, i'ifl nt.a. 
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graven herren und stete sich mit iren landen und luten an den egenanten unaem 
bluder kunig Wenczlawen mechticÜchen ba>lden und im und nimand anders furbaß 
mer damit gebursara und gewartend sin, aislange biß daz im die egenant«n stucke 
und artikele von uns volfuret und gehalden werden, doch mit der bescheideuheit : wer' 
es Sache daz den vorgenanten iinseni bruder beduchte oder im villicht furbracht wurde, s 
daz wir die voi^eacbriben stucke und artikele sameDtlich oder sunderlich uberfaren 
oder nicht gehalden haben sollen, davor got si, daz denn derselbe unser bruder vier 
man uß sinerd rate und wir vier uß unserm rate dorzu kiesen und geben und die 
beidersit uf einen genanten tage an das gemerke in ein gelegen stat zusamen senden 
sollen, die dann unser ieglichs clage rede und entwort ungeverlich verhören und, be- lo 
dörfen si eins obmans, den zu in kiesen und nach »ohcher unser iglicbs clage rede 
und entwort erkennen sollen, ob wir solich vorgeschriben stucke und artikele sament- 
lich oder sunderlich uberfarn oder nicht gehalden betten, und erfunde sich dann das 
redlich und kuntlicli, was dann die voi^enanten acht manne und der obman oder der 
merer teil under in dorumb erkennen, dobi aol es beliben und das ouch dann von 19 
uns und dem vorgenanten unserm Iiruder genzlich und gar gehalden und voilefuret 
werden getrulich und on alles gcvei-de und argeliste. mit ui-chund diß briefa versigelt 
' mit unßer kuniglicher majestat ins^el, geben nach Crists gehurt vierzehnhundert jar 
und dornach in dem eilften jarc des ncchsten donrestags vor sant Margrethen tage. 

Und wir obgenante erzbischofe biachofe graven herren und stete bechenuen und 20 
tun kunt oiTentlich mit disem brief: daz wir mit wolbedachtem mute und rechter 
wissen durch bete willen desselben unsei's lieben gnedigen herren kunig Sigmundes 
dem obgenanten hcnen kunig Wenczlawen sinem bruder gelobt und verheissen haben 
geloben und verheissen bi unsern eren und guten truwen für den egenantcn unsern 
herren kunig Siymund, daz er im die egenantcn artikel halden und vollfuren wil und as ■ 
sol on alles geverde und argeliste. und wo er der nicht bilde sunder die mit ein- 
ander oder bi teilen uberfure, so sollen und wollen wir alle und unser ieglicber uns 
mit unsern landen und luten an den egenantcn herren kunig Wenczlawen mcchticiich 
halden und im und nimand anders furbaß mer damit gehorsam undertenig und gewar- 
teud sin , alslange biß daz im die egenantcn stucke und artikele von dem egenanten ao 
unserm herren kunig Sigmund nach der vorgenanten beider kunig rete oder obmans 
erkentnus volfurt unde gehalden werden. und des zu urchund und ganzer Sicherheit 
so haben wir obgenanten erzbischofe bischofe graven herren und stete unsere eigen 
insigele mit rechter wissen bi des egenanten unßers heiren kunig Sigmundes insigel 
an disen brief lassen hengen, der gegeben ist des jares und tages als obgeschriben stett. 35 

Ad mandatum domini regis 
Johannes Kirchen. 



D. Sigmnnds Wahlvertrfige mit Kormainz nnd Knrkttln nr. G4-66, 

i-iuii 54_ König Sigmunä bekennt, daß er zum Dank für die auf ihn gefaUene Kwrsfimttte 

des l^zfiischofs Johann II von Mainz detmelhen bestimmte (im Eimdnen anf- 40 
geführte) Verspreehungen getnaeht habe, [ad 1411 Jid. 32.] 

W aus Wirtburg. Kreisarch. M. A. L. 7 nr. 1 eop. mb. coa;i'. Nähere Beschrftbung 
s. bei nr. 66 für Kurmaim. 

Frankfurt. St.A. Wahltapacta 1 f. lUS'-lS?' coji. eh. coeev. Die Abweisungen "ind nur 
«fi/iw(iscJi«i- und giaphitclifr Ali, dahrr tdr nie nii^hl ivrzeichnen. In ari. 13 finden 45 
sieh folgende Zus/ilu Bernhard marjigraven itii ItAiie tiiiil Johansen burgjitraven z& 
Kiiremberg iiufer üben nbeunieii iicven strager und fiirsten und darzA sine graveu 
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D. Sigmunds Wahlverträge mit Kurmaiaz uud Karkülii nr. (U-tiC. 107 

berren und edilmanne tuic/i Misseo, und b«' bvriichkeid oi« fiamfc geteilt zoll muazeuMi* 
und geliebte coufirmiru, Die-e 2 ZimäUf sind mit demelben Tinte, tnit der sie geschrieben "'"'■ *' 
«ariim, wuler duTChftrielien; vb der ernte rtien dem Entwurf der Urkunde angehörte, in 
der nusgeferiiglen Urkunde aber «■eggelaKxen wurde, und ob die Frankfurter Abschrift 
ein« Kapie jenes Entwurfs int, ineltAe nach der offizieUeu Ausfertigung korrigiert wurde, 
darüber kann mau nur Vermuthungeu anstellen. Cber vorlegender Frankfurter Ab- 
schrift steht eoH derselben Hand diese copia wart uns iu gar großer heimllchkeit. 
Aümbg. Kreisorck. S. VII L. 40. — Vgl. Qiieltetiangabe lu nr. 66. 

Gedruckt bei Olennchlayer l c. 237-^41 nr. 108 und bei Janssen l c. ^37-230 nr. 432, 
" beidemal au» Fraukf. St-A. l. c. In modernisierter Fansung bei A'clAach 1, 308-309 

aus OlensMager a. a. 0. 

Wir Sygemuiid voq gots giiadca Bomiscber koiiig eU;. bekennen untl thun kund 
offinbüi' mit diesem tiriefe, daz wir dem erwerdig«n in got vater Johann erzbischof 
zu Meticze des heiligen Römischen richs in Dutschen landen ci-zcanceler unsenne liehen 

15 neven und kurfursten versprochen zugcsaget und globet han, versprecihen uud glo))en 
ime in craft dieß briefes': als wir von gots vcrsehunge zufurderst und dar/u von köre 
des egeiianten uüsers neveu zu eiroe Romschen konige erwelet worden sin, daz wir 
ime und sime stifte halten sollen und auch, alsbaide wir unsere königliche crone en- 
phaen, ane allen intrag und hinderniRse under uusernie königlichen majestat-ingesigele 

1» verbriefen und verschriben sollen zu halten soliche puucte und artikele die hernach 
geschribeu sten und also luden: [1] zum ersteu sollen und wollen wir unsere con- 
firmacion approbacion und bestedigunge von nimaiides anders heischen nemen oder 
entpbaen dann von unserme heiligen vatere babist Johannes deme drieundzwengzigesten ' 
oder von sime rechten und ordelichem nachkommen ane geverde. f3] item confir- 

M meren' hestedigen und ernuwen wir deme egenauten unserme nevon in einer gemeine 
oder besundern alle und igliche briefe i>nvilegia früieid uud gnade herkommen und 
gewonheid nach inhalden der golden bullen , und auch wie er die bi bebisten deme 
stule zu Rome Römischen keisern und konigen und dem heiligen riebe bislier erworben 
behalten oder herbracht bette, ane geverde. f.^] item bestetigeti wir ime sinen iiach- 

w kommen uud stifte die wirde sines kurfurstäms und eizcanceleiie und andere sine 
herlichkeid, mit nameu sine münze sin geleide und alle sine zolle die er haid in sime 
stifte stoßen laudeu gebitten und straßeu, ez ai zu waßer oder zu lande oder wo die 
gelegeil sin, mit allen iren friheiten rechten und nficzen, als er die hude zu tage haid 
oder auch von sinen furfaren oder v(m alter herbracht haid. [4\ item hestedigen 

3* und ernuwen wir aller patTheid der stad und stifte zu Meiicze, sie sin geistlich oder 
werntlich, alle und igliche ii-e i)effliche friheid, und mit namen die seliger gedechtnisse 
unser lieber vatter keiser Karle und andere Romiscdie keisei-e und konige der gemeinen 
pafTbeid geben, oder wie die stiften clostern kirchen oder sunderlicheu pei-sonen ver- 
luhen weren, und sollen sie in dheine wise nit besweren nach besweren laßen, anu 

•• geverde, [5] item ez sollent auch des Stiftes zu Meucze edelniaune manne'' burgmannu 
dinstmanne dienere und undertauen bliben bi sohchen rechten friheiten und gnaden, 
die sie nach lüde der golden bullen und von ander vcrschribftnge wegen bi deme ege- 
nauten stifte vormals und von alter her gehabt hau, und' sie in dheine wise verun- 
rechten, als verre ir der egenantc unser neve zu rechte mechtig sin mag, ane geverde. f6'| 

« item sollen und wollen wir deme obgenaiiten unserme lieben neven sin nn(.'likommeu 
und stifte siue sloQe lande und lute getruweclicliin hanthaben schüren und schirmen 
ane alle geverde. und wer' ez daz imand, wer der were, in uberzihen belegera krigen 



' Vgl. Einit. Hl. J) und nr. 46. in der Einlt. III. T> und van Hunger Z. Gcch. J-nbst 

M ' Auf die Bedeutung dieses ersten Artikds ist Jvluinn« XXIII p. .W hingewiesen aieiden. 
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108 Wahltag zu Frankfurt im Juni 1411. 

'"""'y beBcheidigeii oiler veifiiiiethten wolte mit gewaltiger taid und unußgetrageti als i'echt 
ist, und besundei'ii da wir sin zu rechte mcchtig sin luochteo, Auz wir ime danne mit 
aller unser macht und aller der die wir davzu enoanen uud brengen mögen beholfen 
und beraten sin sollen in aller der maß« als abe daz unsere eigen laiuie und liite 
anginge, und in aucb gemcinlicb und besundeuu nit trangen mit ciuichen wegen oder s 
Sachen wie die sin oder zugen mochten, damidde er si;ic lande lute manne burgmanne 
undcrscäsen geistlich oder weriitlich oder er an sinen Privilegien oder frilieiten ver- 
kürzet mochte werden, ane alle geverde, [7] item sollen und wollen wir in uud sine 
nachkommen schüren und schirmen bi sinen geistUcbin und auch wemtlichin gerichten, 
die geen und reichen äullcn als die von alter lierlcomuien oder sie gewirdiget und lu 
gcfrihet sin oder auch wie sie die in gewonheid herbracht ban, ane geverde. [«] item 
wei" ez daz wir des richa Bachen nö oder hernach nicht wolten oder mochten selber 
ußgeiichten, darumbc wir einen vicarien oder stathciter in Dutschcn landen gemein- 
lichen seczen wier machen woltcn, sollen und wollen wir des in dhcine wise nicht 
tbun ane sinen wißen und gutten willen', und wen wir also mit simc gutten wiOen ■!• 
und willen seczen wurden, der »al, zuvor und ee er sich des underwindet oder gebruchet, 
iuie globen mit hantgcbendeii tniwen und zu den heiligen sweren und des sinen offen 
versigclten brief geben in nacli aller siner besten vermogde ane geverde su hanthaben 
zu schüren zu schiiiiien und bi allen sinen briefcn Privilegien frihoiteu rechten und 
gutten gewotüteiden und bi allem dem zu halten und laßen zu blibeti itls wir im ^ 
dann verscbribeu helten. und sal dawidder nicht thun weder geistlich noch werntlichen 
in dheine wise , alle ai^^elist und geverde hiiidangcsaczt. [9] item wer' ez daz wir 
als ein Römischer konig der stad zu Mencze oder auch etnchen andern fursten graven 
berren und steten iie piivilegia friheide rechte gnaden und erbere herkommen bestedigen 
und ernftwen worden, daz wir uns des eigentlich eieren und fursichtlicbeii versprechen ** 
sollen als wir uns iczund des auch deren und vei-8))rechen, daz unsere nieinunge iczund 
hernochmals und allewege si und ist: daz wir mit solichen bestedigunge» deme obgenanten 
unserme neven die obgeschriben sine privilegia friheid recht gnaden uud herkommen 
nit meinen zu minnern zu swechen zu krenken oder zu benemen in einche wise, want 
sie noch irem ganzem inbalt in aller ir macht nfi und allwege besten uud bliben sollen, *• 
ane alle geverde. [JO] item sollen noch enwollen wir keine nflwe zolle of deme Ryne 
oder andern waßern oder auch of deme lande, mit [lamen in sine stifte lande und 
gebitte, an geverde nit machen oder ofseczen oder aucb einche vorgemachte zolle in 
dheine wise nit besweren, wir thun ez dann mit sime siner nachkommen oder stifte 
wißen und willen, und weren einche zolle von Romischen keiscrn oder konigen imandes, » 
wer der were, verluhen oder geben, die uoch nicht angpgaugen weren oder die man 
noch nicht in gewere und besesse brecht bette, aollen wir die widderniffen abethun 
und vernichten und auch nit gestaden daz die fürbaß ofgericht oder hesaczt werden. [11] 
item ist ez daz einche lande, ez si in Dutschen Ytalien oder Welschen landen, die dem 
heiligen riebe zugeboren oder zugehoren selten, über lang oder kurz deme selben riebe « 
verfallen und ledig worden weren, und darzu daz land von Meylan, daz wir die mit 
aller unser besten vermogde understen sollen zu unser gehorsam und widder zu (lerne 
riche zu brengen ane alle geverde. \1^] wir sollen auch alle die vorgeschriben stucke 
puncte und artikele und ir iglichen besundern. alsbalde wir keiser werden, deme vor- 
genanten unserme lieben neven und sime stiften ernuwen confirmeren' und mit unserme « 
keiserlichen majestat-ingesigel verschrihen und vei-sigeln ane allen intrag uud widder- 
rede. [13] auch haiil der egenante unser neve berin gezogen und guomea den er- 



yGoot^le 



D. SifrmuiidB WfthlTertrftgu mit Kurmaini! und Kurböln ur. 04-6Ü. 10!) 

werdigen Albrecht biscliof zu Bamberg, den hochgebom Stephan den eitern palzgraven '"■ 
bi Ryne und herzogen in Beyern, Fiyderiche und Willielu] gebrudere lantgraven in 
Doryngen und marggraven zu Missen, den wir ire jirivilegia frihutd gnaden lierkomnien 
und lierlichkeid die sie von dem heiligen riche hau emuweii und bestedi^en sollen 

i und wollen, a))e sie des an uns begern und gesinnen und auch uns als eime Romischen 
konige gehorsam tliuu wollen. alle vorgescbriben stucce puitcte und artikele und ir 
igiich'-n besundem Itaben wir dein egenanteu unserme lieben neven geredt und globt 
reden und globen mit rechter warheitl und bi unseni königlichen wirdon und ercn 
geiitweitlich in craft dieß briefes stede vestc und unverbrochlich zu halden und dar- 

IV widdcr nit zu suchen oder zu thun geistlich oder wcrntHch, wie daz zugcii oder gesin 
mochte, in einche wisc, uDgescheiden alle aigeliste und gevevde. des zu Urkunde etc. 
(latum etc. [ liier schließt sich unmittvlbar das (jdi^ms ffeimntticr Fürsten und 
Herren nr. 60 an.] 



65. König Sigmutid hiennt, daß er zum Dank für die auf Um <je('allenc Kurstimme !••<' 
li (fcs Erzbischofs Friedrich III ixm Köht demtelbcn bestimmte (im Einseinen auf- 

ijeführte) Versprechvwjen gemadtt hohe, [ad Uli Jtd. 2^.J 

K am DäsHctdorf. St.A. Kurköhi. Urkk. ur. iUl <»■, hA. M. jhi(. c. S figg. j-end., wovon 
eines ttbgr/alkn. Auf tUr Mückmte etrschialene Notüen, j«te ron umhrer ieHgem-xMur 
Hand: ttlura domirii SigiBmuiidi Komaiioruni rtgis supur cau&rroucioim ODiuiiiiii vt 

i» sjuguloniin ptivilegiorum litcrariini et libertatiiiu ectltsie Colonieiisis ciun quiliu^dam 

alJis etc., und ilomino Fridtrico arcbiepiscopo coiiwssa; redUndaroH 1411; unter dieser 
Zahl sieht privjlegia, and unter privilpKi» "'<''' asMisteiiciam cum orajii poteucia siia favet 
Frideri«! archtejiwc«/«», teloiiea Duseldorff elc. depoiiet, revocet dutMUum Muylaiii Bt 
alia «d imperium. \S. unsere ,Zwiäl2e uiul Verlje-^ierungeH'' um Scldann des Bamtes.\ 

3s GeilriuJcl in lAicoiMet Urkundenbuch f. d. Gfdt. Hex Uieilerrlteiitii 4, 71-73 nr. HO eben- 

ilaher. — Krwiüint im Anh. f. d. Gcsdt. d. Niederrlitim 4, 2'M. 

Wir Siegenumd van goicz gnaden Roinisscher koiung etc. bekennen ind duin kunt 
uffenbair mit diesem brieve, dat wir dem erwirdigen in goide vader Fndericbe ertzebui- 
schoff zo Colne des heiigen rychs in Italien ertzcaiiceller [«. s. w. mut. mut. wir nr. G4 

w bis art. 10 besaczt werden; dann fährt K f)rt:] [11] in sulcher maissen sullen wir 
sulche zolle zu Duysseldorp iud in dem lande van deme Bei'ge, die van unserm vader 
seligen keyser Karll ind andern Iloimsschen koningen vurmails wideiTOuffcn sijn, ouch 
widerroutTen ind vur widerrouffen haven ind ouch nyet gestaiden dat die erhaven 
ind upgesat werden ain geverde. [1^] item sullen und willen wir dem egenanten 

» unserme li*>ven neven dem ertzebusschoffe ind dem gestiebte van Colne bestedigen ind 
ernöwen sulche pantschaft ind brieve die he hait oever die stat van Dorptmunde. tnd 
die burgermeistere rait ind bürgere mit unsen offenen brieven heissen ind in gebiedcn 
dat sij yeme ind deme gestiebte van Colne na lüde der egenanten pantschaft glouveii 
ind swerea zu gewarten ind geboirsam ze sijn. iud sullen ind willen deme egenanten 

w unsem neven ind deme gestiebte van Colne eynen sunderlingen biieff geven, da ynne 
wir uns verscbrijven ind uns des eieren as wir uns des ouch ytzunt verscbrijven ind 
eieren; wer' ez dat wir den egenanten van Dorptmunde yre privilegia vrijheit genade 
reicht herkomen gude gewoinheit ind yre brieve as ein Roimsscher knningh bestedigen 
wurden, dat unser meynunge ytzunt off bernamails nyt sij sijn sulle off ist, dat die 

« voTgenanten unses neven des . . ertzebusschoffs iud des gestiehts van Colne brieve 
in gheyne wijss damit geswecbet gekrencket off vernichtet sullen werden, sunder sij 
sullen in yre gantzer macht blyven, ain geverde. ind wulden die vurgcMati/c#j van Dorpt- 
munde in sulcher yrre brieve nyt geboirsam sijn, sullen wir yeme ind aijrae gestiebte 
wider sij darzu behulffeu sijn. [i5J item, ee wir unae koningliche eroene eutfangen, 
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110 Wahltag iu Frunkturt im Juni Uli. 

" 4ulleii wir uas nff deme koningkstoile zu Rense cghea Oeverlayastein oever as eyneii 
RoirosBchen kooiDg laiasen erheveii, as oucfa furmailB anderen RoiniBscben kouingeü 
Scschien ist. [art. 14 urui 15 gleichlautend mit ort. 11 uttd Jd w)k nr. 64, dayegen 
fehlt in Mtserer Urkunde art. 13 dieser nr. 64. Fol</t, wie dort, ttudi datum etc. mm- 
milleibar die Erkläriitty genannier Fürsten und Herren nr. 66'.] 
[in verao] Registrata. 



'''' *iO. Genannte Fürstai tind Ilerrtt verbürgen sich für Ausfertigung und Zustellung 
der Urkunden [nr. H4. 65], iu weiehai dem Erzbiscltof Johann II von Mainz, resp. 
detn Erzbischof Friedrieh HI von Köln für die zu Gunsten König Sigmunds id>- 
gcgebene Wahlslinmie verschiedene Zusicherungen von letzter etn gemacht werden, lo 
Uli Jtd. 32 Frankfurt. 

Für Kiirviaäie: W aus Wir;:burg. Kreisarehiv M. A. L. 7 nr. 1 or. mb. lü. jiat. c. 6 mgg. jiend. 
Auf der RiiektieiU die gleichzeitige Kamleinutis alt) kouiß Siginuad eTzhindiof JoliaiM veischribeii , dwil 
er ine tTwelt und gekoreo hat« zli eiine Romscheo kontiige, da/ vr imc, sobalde er sine konniglich 
crone entphae, verechriben Diid uudtr siner mtgeEtat ingesigel verBcbribeu Bulle alle punPle und artikcl is 
liiriuiien geschribeu halden wolle etc. Darunter von gleicitseitigtr Hand reponatur ad ladulam kk in 
Eltvil. Weiter unten ron einer dritten Äeitgenöai^schen Hand ponatur ad ladulam kk in Hoest. Das 
Documml, treidlet m'r hier mitt/ieilen, bUdet in uimerer Vorlage mit ur. 64 Eine von Einer Hand und 
ohne Absatz grschriebene Ürkunile, deren entttr Theä jenes Vempreehen Sigmundf und der zweite der 
Hefers der FürsUn anii nnm ist. — coli. Frankf. St.A. WahltagsacU 1 f. 1:17-' cop. eh. cotrr. a« . 
Folgt in dem KoiiialbuiA auf unsere nr. 64. Bezilglieh der AbKfidtungen der Frankfurter Abtchri/t 
van dem Original gUt das dort bei nr. 64 Gemgte. — coli Nüri^>g. Kreisnrclt. S. VII L. 40 coji. dt. 
DtHec. ohne Sigd und Sdinitte. Ein Bogen: f. l'-2* die Urkunde ftgmunds, unsere nr.64; f. 2' die Urk. 
der sidi verbärgenden Fürten und Herrn. Beide olme nemiensirerthe Abweidtungen vom Original. 
Dieselbe Hand, ron u-elcher diese Abschrift der beiden Urkunden herriilu-t, setzte alo Überschrift f. 1* aa 
kec esi copia. qne data («t Frani'kfordia [nc] dnmiuo Mogunfino et aliia etc., in qua correcture non sunt 
adverteiide, «et stabil in forma prout unt scripta; f. 2* unten van etioas »paterer Hand abschrift dar 
bestctiftTing des bisi-hof vnn Maintz freibaileii von kouig Slgmrind gegi'lien. — Gedruckt bei Olenschbiger 
a. a. O. 341-242 nr. im und Janssen l. e. 230-Ml wr. 4.13, je au» Frankf St.A. 1. c. 

Für Kurkün: C edO. Düsseldorf StA. Kurkftln T'rkk, nr. 1341. s. QaeVenangabe zu «r. 65. 3u 
Überall tto die Urkunde für Kurmainz Mtucze, hat diejenige für KurhUn C<Ane; dann Friderichs statt. 
Jobanus; ferner zu Bnune statt tP-'in AEchafRuburg und unmittdbar nadiher Koliipr statt keiner. — 
Gedruckt in Ijoconiblet Vrkundenbuch für die Gesch. des Nieden-heins 4, 73 nr. ßß ej:. 

Wir von gote giiadfu Johann biechof zu Wii-czpuii!. Ernst palzgrave bi Ryne und 
herzöge in Boyern. Penitiard raarggrave zu "Baden, Johanns burggrave zu Nürnberg, 35 
ich Albrecht schenke von Lautsperg herre zu Sydaw, und ich Dyderich Kraw beken- 
nen und thiin kund ofRnbar mit dieHcm briefe: als der allerdorchJuchtigeste furste 
und herre her Sygcmönil Ronischer konig zu allen ziten raerer des richs zu Ungern 
etc. konig von gots versehunge zufurderst und auch von köre und wale des erwerdigeii 
lieni Jufaanns er/bischofs zu Mencze unsers lieben herren frundes und ohetms zu eime Rom- « 
sehen konige erwelt erkorn und gemacht ist, daz wir uns des wißentlich mit besfiniiem vor- 
rade recliter warheid und in gutteii truweri gein dem vorgcnaiiteii unsermc herren von Mencze 
versprochen und im gerodt han versprechen und gereden geinwertlich in craft diefl briefes, 
daz derselbe unser hene der Romische konig dem obgenanten unserme herren von Mencze 
die vorgeschriben notelen nach irme ganzen Inhalte, wie die von werte zu worte davor « 
'" gesteh riben stet, hie zusehen und sant Mertins tag nehestkoment volenden volzihen 
verbriefen vei-sigeln und ußrichtlichin ' undcr sime königlichen ingesigel ganz zuge- 
schribeu vertigen und in sin sloß gein AschatTinburg deme keiner daselbs die zu antworten 
schicken sal, uBgescheiden intrag hindcrnisse und geverde. und wer' ez daz von 
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E. Erwfthiung K. Sigmunds nr. 67-69. 111 

eiiichen Sachen, wie daz kommen» mochte, daz nicht geschee, also <laz snliche ver- 
schrihuiige binnen der vorgescbribea zit nit ußgericht wurde, w&nne dann der egenantr 
unser herre von Mencze uns uiiil unser igüchem darnoch verkündiget daz daz nit 
gesehen si, so sollen wir in viei'zehcn tagen darnoch ungemanet und ane alle erCor- 

G derunge her gein Franckinford, unser iglicber mit sins selbs libe, einen rechten inleger 
und gisel halten und uÖ der stad Franckinford nach gisels gewonheid nicht koniDien, 
dem obgenanten unserme liehen henen frunde und oheim si dann zuvor die vorge- 
schriben notel gevirtiget versigelt geschicket und ußgerichtet in aller der maße und 
wise als davor geschriben stet, ußgescheiden alle argelist und geverde. wer' ez aber, 

<• (iaz got nit wolle, daz der obgenante unser herre der konig hie zusehen von dodes 
wegen abeginge oder alsK^lde deme egenanten unserme herren von Mencze dieser 
obgeschrihen brief gefirtiget und geantwort wirdet, so sollen wir <liea8er verbuntnisse 
quid ledig und loiß sin, und sal auch der egenante unsere herre von Mencze uns 
diesen brief wid<lei" geben ajie geverde. des zu Urkunde haid unser iglicher sin ingp- 

13 sige! an diesen bnef tbun henken, der geben ist zu Franckinford of sant Marien Mag- 
dalenea tag anno domini millesimo quadringentesimo uudecimo. 



E. ^Grw&hlnng K. Signinnds nr. 07-69. 

67. Bericht von (1er am 17 Juli rersxtchtfn und am 21 JtiVi ivUsof/f-nen Wahl KönUi '»" 
Sigmunds. [Uli Jid. 16-21 Frankfurt.] '"'' '^'" 

so Aux Frank/. St.A. Wahltagsucta 1 f. I3I)^-134- eop. ehart. cikpv. 

(fedittckt Lerimer Franekf. Chron. (1706) 1, 92-9.''>;' (HenHclUngiT i. c. 238-335 „r. IOC und 
Uifitufi»e nr. 107 ; Jumum l. c. 319-334 nr.439; M Mzterem sicher, M dtii heUtni 
erxlerfn höehnl uvt/irichrinheli niw unnerfr Quelle. 

[1] Damach ' uf den donrstag nach divisionia a[>ostolorum sin die bischofe von '■*" 
» Mencze und von Colne zu schiff kommen, und han an dem Mein des rada frftnde 
mit in geredt, daz sie über' irer zall nit haben sullen und , obe uflefife erstanden, daz 
sie dem rade daz bibeetentlich wullen helfen hinlegen. [2\ darnach hat unser herre 
von Mencze sie besante und befolhen , uf frit^ zu morgen drft zeichen zu Storni zu jmi. n 
Iflden unsern herren den fursten bi ein zu kommen zu sant Bartholameus da mcKse 
M zu singen etc.; das auch also gesehach. also sint da zu sant Bartbolomeus die fursten 
kommen, und als sieben stede den fui-sten zusteende gemacht waren, so sint darkommen : 
in den ersten stöl zftr rechten siten unser herre von Mencze ; in den andern machtboden des 
koniges von D.eheim, mit uamcn der bischof von Wiiczbftrg herzog Ernst von Beiern und 
marggrave Bernhard von Baden ; so stunt ledig der dritte staut der bereit waz dem Pbalz- 
-16 graven vom Rine; und dan in den" ersten st&l zur linkten sitiMi der bischof von Colne ; 
in den andern her Albrecht schenke von Lanczheig berre zu Sidauwe als raacbtbode 
des herzogen von Sassen ; und in den dritten bftrggrave Haiis von Nftrenberg als macht- 
bode des marggravea von Brandenburg; so stunt ledig der siebende staut der mitten 
in dem clior stfint und bcieit waz dem bischof von Trier, und siinge man ein messe 

10 >) t' dip ubonfn kMI in k. V) rorf. a~iit. 

' Dan Stück folgt HHimtlellior auf den Bniehl Mains utul Koiu in Frankfurt i/ii auch durch den 
über die VerhandlungtH in Belrelf der Aimi'einHag in Hnurrer ticeilen Xote tu nr. 107 aw nnem Briefe 
Hering Stephanf II ron Bayern nr. lOH. — Der Nämberg' «n Bwgyraf Friedrich anifrzogeaen 



m -Mi aU Tag der Ankuiifl rfw Uriliinch. r<m Paniuf feiilgr>tefll. 
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iMii von dem lieilgen geist. [S] vmA als die bui^ermeistere und des rads fründe mecb- 
teclich dabi waren, da gingen des bischofes von Trier und herzog Ludewiges von 
Boiero plialzgiaven frfinde, die aucli in dem chor waren, doch nit an derselben irer 
berren stede die in bereit waren, dan sie sust bi dem altar stünden, mit namen her 
Reinhard von Westerbürg, her Friderich von Sassenhtisen, her Heinrich Mftl von Witlicb s 
rittcre von des hischofes von Trier wegen, und her Friderich schenk von Limpbrg, 
her Johan Kemmerer von TalbArg, lier Tham Knchil, her Swaicz Keinhart von Sickingen 
rittere, meistcr Job Vener leier in geistlichen und wcrntlichen rechten, und Emmericns 
liiutschriber zu Oppinheim von herzog Ludewiges wegen, und schichten ire fiünde zu 
der von FranckenfHrii fründen, in zQ sagen: .als die fursten iczunt da ließen messe w 
singen und worden da ky.vulz virk&ndfinge tön von kfire wegen eins knniges*. und wer' 
es daz die rede luden worden daz sie i-fireten iren herren zu gelimpb , so kftnden sie 
nit gelassen, sie musten widerumb dargein ire rede sagen und ire herren virantworten, 
und getruweten dem rade woi daz man in dez gönnen aulde". darzüi des rads frftnde 
antworten : .sie weren da von der stede wegen umb gemein schfirunge und schinue w 
den korfursten und den iren, und virboden in nit ire herren ivcht zft fordern und zl 
verantworten", doch baden sie, das sie die retle, als sie dan tüin wftrden, wuldeu also 
gelimphlich erzeien, daz kein widerwftrtikeit oder zweitracht davon entstftndc. an solicher 
antwort hatten sie ein gut begnügen und sprachen, daz sie die sacbe gerne also gnlimph- 
licb erzeien wühlen. und da zu stünt so bestalten die bucgetmeistere und des rads ^o 
frftnde, daz der stede schuczen uf 30 gewapent und dai'zü uz den hantwerkern uf 
hundei-t odir anderhalbhundert gewapenter in dem linwathuse' waren, und dai'zü* der 
ein hurgermeister mit der stede heubtmann gewapent und doch ezwaz virborgenlich 
mit eztichen dienern in der kirchen zu sant Bartholonji^iis waren, und die uberigen 
dienere auch gewapent waren im linwathöse. und hatten in heimtichkeit au die. einen sb 
kordor ezlichen gestalt und an die kirchdor gein dem Unwathuse zu auch ezlichen 
bestalt, die dore burgermeistern und radsfrunden uffen zu halden, obe einch mißhel- 
lunge odir zweitracht ufeistanden were, das dan burgermeistere und radsfrunde mit 
andern den ohgnante» darzft mochten kommen sin. das zu staüwen und helfin hinlegen, 
darnach zu stünt zu mittermesse ' so stund uf meister Johann von BenOheim* des su 
hischofs von Mencze prothonotarius mitten in dem chore und erzalte in nachgeschri- 
bener masse: „wie das zö angange der wernde, e der mentsch gesöndte, alle mentschen 
fri wei-en, darnach als die gesunde gesehee , da wulde ein mentsch über das ander 
herschen. das qweme von sunden zu '. davon vil zu lang zfi sagin were. und als nft 
das Komische riche mit grosser gewalt herschaft und nchtum lohelich herkomen si, ss 
als das bestetiget si, nach dem als das Cristus, der under Poncio Pilato als eJme 
amptmanne des Römischen keisers zft Jherusalem gemartelt wart'', und als nü iczftnt 
grosse irrünge in dem Komischen riche si, und als unsern heiren von Mencze darümb 
ein groß notdoiTl bedücht habe, so habe er andere sine midekurfursten her gein Fran- 

(um ckfw/iird virbwlt zft kommen uf unsers herren licbamstag. als auch uf denselbin tag *o 
unser hene vun Mencze mit sin selbis übe darkomraen si. und doch keiner siner mide- 
kurfursten, als in das gro^e treffliche nnt*lorftige sache benommen haben, als er vir- 
standen habe, so si er von hinnen gefmen. und habe doch er und unser Iierre von 



' Von dem Leitiu:iindliawie h-.ruMt Button (M- * Proliid 2itm Hl. Krem bfi Mainz, rgl. «r, 100 i 

liehe Bmdireihung itn- Slailt F>-,iuifurl a. M. 4, S-7. «nrf Owlen eiid. ilifH. 3, 70a. 

' Die im Folgeti'len gmiinnU Vm-mehlmiuifiregel " Der lielannle , ron der Kurir tbforetisek und 

tturde denn aucli iiwgefilhrl, »■'. den ScWmss die^ier tir. priiktitch enliriekelte Sali, dafi (dir veHUcke Uerr- 

* /). h. in der iHitfe der Me!»if, mitieii in der »chaft >iin eine Folge der Sünde »ei. rgl. Giefvlei 



Mefse, vgl, Lexer I. c. 1, 31il5-3lfHi. Lehrb. der Kirchengefeh, 4. Aufl. 2, k 
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Colne ire machtbode hie ßelassen bißher. und als sie zwene uf nechtftnt heikomen "'" 

JUI lO'SIt 

äü, and anch da geinwortig sin die fursten und andere machtbnden des kfluiges von 

Beheim herzogen von Sassen und tnarggraven von Brandenburg, und man da singe 

eine messe toq dem heügen geiäte, daz dann iderman got flißeclich biden wulle, daz 

B er den f&rsten und macbtboden sin gotliche gnade und solich vernonft ingießen wulde, 

d&z sie die sacke also nach siuen gotLichen gnaden ußrichten wftrden, daz gode lobelich 

und dem heiigen Römischen riebe erlich und deme gemeinen lande und luden n&czlich 

wftrde, und iderman darflmbe s&nderlich fünf paternoster und ave Maria sprechin wMde. 

dan wer das tede mit ganzem niwen siner sbnde, dem hette unser herre von Meneze 

1« vierzig tage ablas gegebin". und bi disen reden, als die ufünUch in dem chor gescheen 

waren und des biscbofs von Triere und herzog Ludewiges von Beiern AHinde die dabi 

ständen* die rede horten, so beduchte sie nit von der vorgnonfen irer herren wegin 

Qot sin darzfl zu antworten, und sang man da die messe vollen uS. und als die messe 

oßwas, da gingen die zwene kfirfursten vorgnan^ und der andern drier fursten macht- 

is boden vorgjianf mitein vfir den fronaltar' und knieten darvftr, biß das man die anthi- 

phen gesang .veni sancte spiritus". und als die anttphen uzqwam, da gingen sie von 

dannen uß der kirchen heim, also daz sie da nit sw&ren noch machtbriefe odir anders 

ließen lesen noch auch kein sage oder verkundunge taden, was ire'' meinunge were 

odir was sie mßt betten zft tön odir warnach sich imands richten mochte. 

to Und biebi waren ane die vorgnanfen Fürsten und personen : 

Grave Emiche von Lyningen 

Grave Fridericb von Otingen 

Grave Philips | 

Grave Ädolff r"" ^'^^''^ 
«s Giave FridrJcA von Morse grave zö Sarwerden 

Grave Joban von Wertheim 

Her FridricÄ herre zft Rifferscbeyden 

Her FridrtcA herre zft. Thonburg und zu Lanczkron 

Jftngher Diether von Isenburg herre zfi Bfidingen 
M Jungher Reinhai'd herre zft Westerb&rg. 

[i] Darnach uf den mandag zu abinde hat der bischof von Meneze an des rads jj^"ij 
fr&nde gesonnen zd bestellen Qf mom dinstag sant Marien Magdaleneu abind mit der Jai. si 
stonü zu ein zu l&den in die pharre zu kommen, das auch bestalt wart also. [5] und 
als sie darin qwamen, und aber bereit waren sieben stule den korfOrsten in vorge- 
S5 schribener maße, so sint darin komen: mit namen zbr rechten bant in den ersten st&l 
erzbischof Joban von Meneze; item in den andern stftl der bischof von Wirczpilrg 
herzog Ernst von Beiern und marggrave Bernhard von Baden als macbtboden des 
koniges von Beheim; so stbnt ledig der dritte stlil uf der siten der dem Phalzgraven 
vom Rin bereit waz; so st&nt uf der linkten siten in dem ersten stftl der erzbischof 
« von Colne; item in dem andern stftl her Albrecht schenk von Lanczberg herre zu 
Sidaftwe als machtbode des herzogen von Sassen ; und in dem* dritten hftrggrave Hans 
von Nftrenberg als machtbode des marggraven von Brandenburg; so stunt ledig der 
siebende stftl der mitten in dem chore dem erzbischof von Trier bereit waz. und 
sänge man ein messe mit namen „salve sancta parens" von unser liebin fraöwen *. 



' Dar Hochaltar, s. SchTÖäers Gh.'iaaT tu Städtr- ein benterkettSinertlter UnterfChied htrvoT. Man 

Chrttn. 8 und 9, 1098. halle vor vier Tagen soforl mit der in Kap. 3 der 

' Während die Ordnuny der Plätee für dif Kur- GMenen Bulle für die Waldhandlung vorge- 

füTuteH reap. iJire Vertreter am 31 Jui. dieselbe ist HchTiebenen Messe voui HeUigen Geiste begonnen, 

> wie am 17, tritt in der Feier des Gottesdienxtes den Zioedt der Zusammenkunft dadurch offen 

Ofnticlir Rtlfhiliga-AhteD VII. 15 
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"*"^ damarh qwamen ingegaugen herzog Lftdewiges von Beiern frunde: mit namen der 
edel her Friderich schenk heiTe zu Limpurg, die strengen und erbern her Johan 
kemmerer von Talburg, her Swarcz Reinhart von Sickingen, her Damme Knebil rittere, 
nieister Job Vener lerer in geistliclieii und wemtlichen rechten, und Emmeiicus lant- 
schriber yOTgnanl. und darnach auch über ein dein wile des erzbischofes von Trier s 
frftnde: mit namen die edeln grave Otte von Ziegenhein dumprobst von Trier, her 
Reinhard herre zft Westerbflrg, her Frlderich von Sassinhusen, her Reinhard Mftl von 
Witlich rittere, und meister Diederich sin prothonotarius. und geschahen da faste rede 
und Widerrede zuBclien dem erzbischof von Mencze und auch des erzbischofes von 
Trier und herzog Lftdewiges fründen, also daa under den' sequencien ' des erzbischofes lo 
von Trier und herzog Lüdewiges fiünde ir iglichen von irer horren wegin gingen in 
den stftl' als iren herren bereit waz. darnach als man das offertorium * saug, gingen 
die fftrsten und machtboden zft opper: mit namen des ersten die erzbiächof von Mencze 
und Colne mitein, darnach die Trierschcn machtboden, darnach des koniges von Beheim, 
darnach herzog Ludewiges des phalzgraven, darnach des herzogen von Sassen, und le 
von Brandenburg Yorgnunfe machtbodene. und als die messe ußqwam, da hieß man 
iderman ußtreden der nit in der furstea rad"* gehont, doch blieben ezvi faste lüde 
darinne bi uf drfthundert mentschen ane gevcrde, und sunderlich die büi^ei-meistere 
und des rads frftnde. und da gingen die orzbischofe von Mencze und Colne und die 
machtboden von Beheim von Sassen und von Brandenburg vorgnan/ vftr den altar da zo 
man die messe gesftiigen hatte, und besprochen sicli mitein ein gude wile, und schichten 
da zu den Triei'scben und Beierschen vort^natU. und als die nit zft in gingen, da gingen 
sie iu die sacrsti und besprochen sich aber ein gftde wile, und gingen ■ da herwieder 
ftß vftr den altar und vollen zu dem altar und tadeu da ire eide etc. des waren da- 
zuschen die Trierschen und herzogischen hinweggegangen, und als die tnrgnanten eide 25 
geachccn waren, da sang man die antiifen „veni sancte spiritus". und kniheten die 
vargnanleii korfursten und machtboten vftr den altar. und als die antiffon ußqwam, 
da gingen die worgnaitivn zwene erzbischofe iu ire stftle und aöch die vorg»tm/c» der 
drier fursten machtboden in ire stule siezende, und ging da der erzbischof von Mencze 
mit ezwaz graven herren und andern reden und mit notarien allumb zft den stftlen ao 
in der kure zu fragende; des ersten zu dem erzbischof von Colne, darnach zft des 
koniges von Beheim machtboden , darnach zu des herzogen von Sassen machtboden 
darnach zu des koiiiges von Ungern als marggraven von Brandenburg machtboden, 
als daz geschach, da ging dur erzbischof von Mencze vorgnwfrf in sinen stftl siezen, 
und stftnt da ftf der ei-zbischof von Colne und auch der andern drier fursten macht- ss 
boden, mit namen des kuniges von Beheim, dez hei-zogeu von Sassen, und marggraven 
von Brandenburg, und gingen sementlich mitein zu dem erzbischof von Mencze und 
fragoten in umb sin kftre. und als er sich da ezwaz entsannen und in darnach sin 
meinunj sagete allis in heimlichkeit, darnach stunt der erzbischof von Mencze uf und 



dukiimaUiert und evn vorn hei-eiu die Tiierischtn ermtiglidtU. Diem fanden ilenn auch, anfänglicli 

und rfäliixdiai Gexandlcn surückgc-'liifien, m färb- ine leir sehen mit gutem Krfolge, statt 

los uHcA die Eröffnungi're'le den MainziKlien Proto- ' Srquenzea sind die (nnijcn Tvnreihea, in weklieii 

nularittK ipar. Ileute am 31 Juli ließ man zum man die leinten SyUteu de» llaSdujah fortluülen ließ. 

Äiifaug eine Marienmes»e singen, vmdarck Icein ' Die Anti^tone und der Psalm, ^eelchc gelungen ^ 

Priijadis für den folgenden Aki gescliaffen irurde. vitrilen, wälirend dae Vulk die Ofifergaben dar- 

hK lear diefi augensclieinlich ein Zugeatändnit, dm braekte, umiiiltelbaT nach dem Evangelium rum 

von der WaiJjiarM an Trier und Ifah gewacht Anfang der Messe der Gläubigen, .«. Migtte En- 

viiirrle und welclies iceitere Ba-piwhuvgen in der cgdop, Jldb. d. ktUhd. Liturgie deutueh r. Schinke 



Kirche selbst zur Brzielang einen Eincer'täud%iiS'es «. Kühn 636. 
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laß uß «im zedel zu latia: „wie daz er als ein bischof des heiigen RomscfaeD ricbs i'*" 
in D&tschen landen erzkanzeler und korfurst und andere des-heilgen Romschen richs 
korffirsteD und machtboden geistlich und werntlich die da weren zu Römischem kunige 

' gekom betten und erwelet den allerdfirchlfichtigisten ftkraten und herren hern Syge- 

E mftnd konig zfi Ungern", darnach z& stAiit da sang man „te deum laudamuB*. darnach 
so trade uf meister Johan Benßheim des erzbischofen von Mencze Torgnan^ protho- 
notarius und erzalte also: .als zu ezlicher zit das heiige Romische riche ledig gestan- 
den hette und irrflnge in dem riche were, und unser herre von Mencze andere sin 
midekorfursten her gein Franckenfui'd virbodet hette, und er und der erzbiscbof von 

10 Colne und mit in des koniges von Beheim, des herzogen von Sassen, des koniges von 
Ungern als eins marggraven von Brandenburg machtboden* da weren , des betten sie 
sich da vireinget und, gode zu lobe dem heiigen Romseben riebe zu eren und der 
ganzen wernde zu trost und nbcz, einbelliclich und einmfideclicb den allerdftrchlöch- 
tigesten fursten und berren hern Sygimönd konig zu Ungern zu Römischem konige 

15 nach lüde der gülden bflUen darüber besagende erwelet und gekom in dem namen 

des Vaters und des sons und des heiigen geistei^. amen." 

Und dabi waren die edeln : 

Grave Friderich grave zu Otingen 

Grave Emchin grave zfl Lyningen 

*)■ Grave Philips | ,, 

„ .,,%.! eraven zu Nassauwe 

Grave Adolfi ( " 

Grave Johan grave zfi Wertheim 

Grave Ebirbard von Wertbeim dftmberre ' 

Grave Fridericb von Morse grave zu Sarberde 
35 Grave Wilhelm von NasDaue dumproÄst z6 Mencze 

Grave Conrad Rinegreve dumberre * etc. 

Zwene graven von Orlemftnde 

Grave Otte Rftwegrefe zft der Nftwen-Beinbörg ' herre zö Dftne 

Her Friderich herre zö Rifferscheit 
so Her Fridericb herre zfl Donbflrg und zu I^anczkrone 

Her Reinhard herre zu Hanaflwe 

Her Conrad horre zu Bickenbach 

Her Conrad berre zu Winspei^, 

Und anders burgermeisterc und radsft*nde sunderlich und auch sflst berren 
u rittere knechte und andere erberp lüde geistlich und werntlich. 

[6] Auch wiewol alle portben mit des rads frflnden und andern gewapenten luden 
bestalt waren, so was doch einer der burgermeister mit den auldenern gewapent und 
mit scbflczen und sust mit andern uß den zflnften wol uf zweiliflndert in dem linwat- 
hflß. und hatten auch ein chordore und ein kircbdore gein dem hnwathuß zfl bestalt 
40 mit ezlicben gewapenten die da stünden, obe einch romore oder flflaftf gescheen were, 
das dan dabi gewest weren der burgermeister mit der stede baner und gewapenten, 
bi des rads frunde zu treden, die korfflrsten und macbtboden und die iren zu besobflren 
und zu bpschirmen zum besten etc. 

■) md. add. Akr- 

« ' Dimiirrr iu Bamberg, Oh^m den vorher ge- 1, 7.15 «n(( Gudm coä äipl. 4 p. 123. Wir begegnen 

nannten Grafen Johann II; s. AschbaiA Getch. ihm trider unten in nr. 143. 

der Grafen von Wertlieim 1, 206. ' Altes Grafengesciüeeht am Rhein. Es gab 

* Domherr zu Maiiit, der nacblierige Enbischof Rauijrufen tu Ah- und ^'eu-Boimburg ; «. Knexchke 

Konrad III con Maim, «. Juannts ad Serarium A'ieU-Ijexikiin 1, .5.?ß-5*?. 
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' 68. Die Erebischöf'e Johann II von Maine und Friedrich III von Köln und genannte 
kurfürstlich böhmische sächsische und brandenburgische Machtboten an verschiedene 
Reichsstünde' , verkündigen die heutige Wahl K. Sigmunds von Ungarn eum römi- 
scAcn König und begehren, daß ihm gehuldigt und was iiblich und recht geleistet 
werde. Uli Jul. 21 Frankfurt. » 

An Rutenburg: R aus Bamberg. Kretsarek. Acta Ub«r RoMoburg a. d. T. wegen des Landfriedens 
or, eh. lit. put. e. 2 idgy. in verso impr. ^raiü. Auf der SUckseil^ in der Mitte gam unten von 
glchtt. Hand Rotenberg. 

An Nürnberg: eoU. Nümbg. Kreisarehiv 8. VII L. 40 B. 7 nr, 22 or, cÄ. lit. pat. e. 2 sigg. in 
verso impr., in der Anrede N&remberg statt Rotenborg, auf der RUdtseite unten von glchrt. Hand lo 
Korenberg. — Regest in Mon. ZvBer. 7 nr. 6 aus Nümbg. JrcA. 

An Strafiburg: S coli. Strafib. St.A. AA. art. 147 f. 1 or. dt. lit. pal. c. 2 sigg. in versa impr. 
In der Anrede StraBpurg statt Ruleiiborg. — Gedr. in Wencker appar. et inatr. 3Oä-309 UTiä aus 
Wencker l. c. in Junt/ AigeiiUidie Fortsetzung der Geneahgie wm denen Burggraffen zu NQn^erg 
51-54 und in Faickenftein antiquit. Nordgav. 4 nr. 249 p. 243-244. — Regest in Georgisch Begg. 2, 912 i& 
«iw Wencker t. c. 

An Hagenau: U coM. Hagen. St.A. AA. nr, 109 or. cli. Ut. pat c. 2 sigg. in verso impr. ddeti». 
In der Anrede Hageiiauwe statt Kol«nborg. 

An Frankfurt: F coli. Frankf. St.A. Wahltageacta I f. laQ-' cop. eh. coat:; in der Anrede 
Franckfort statt Rotenberg. - Gedrudtt Lersner Franckf Chran. 1, 95-96, (XenvMager a. a. 0. 342-244 30 
nr. 110, und Janssen a. a. 0. 225-226 nr. 430. Bei lettterem sicher, bei den beiden ersteren höchst 
viakrseheitdiek aus unserer Vorlage. 

Ah den Hoduneiiter des Deul^chordens [Heinrich Reass ruti Plauen]: D cuB. Königsberg i. JV. 
St.A. Schbl, IV nr, 134 or. eh. lit. pat. c. 2 sigg. in verso impr., quorum alterum ddetam. Auf der 
Rüeksrite in der Mitte unten glclut. Der hoemeister Dutsches ordena; recAt" davon weiter oben von ^ 
einem andern Zeitgetmssen Di korforstea gebiten dem meyeter, den von Unger zu halden vor einen 
Romeschen konink. Beginnt rnsern fnintlicbin dinBt zuvor, ereamer geistlicher . . hohemeyster DQtscbea 
ordins. lieber besundir frflnd, als von altera herkomen a. s. ie. Die Worte Jobann — gewest sin 
stellen ah UtUersdirift. Im Text am Schlüsse vor gewartet und gehorsam sint feldt mit — Sachen, 
steht virscholden statt bedenken. 30 

An Stadt Trier in Trier StadtbiMioth. ProceBakten Stadt Trier gegen Erzb. Jacob A, 10 
fol 135'-1S7", cop. eh. anni 1571, nach dem or. ch. c. 2 mgg., lauf Vidimation von 1571. Ist mutatis 
mutandis übereinstimmend mit F, wurde dalter nicht koBatiimiert. 

Jofaana zu Meucze, Friederich zu Collen erzbischofe, Johaun biechof zu Worcz- 
porg Ernst palzgrave bi Rioe und lierzog zu Beigern Berenhart margrave zft Baden ss 
des durchlücbtigen furstea hern Wentzelaus künigea zu Beheim', Albrecht schenke zfi 
Laiidaberg herre zft Sidauwe des hocAgeboren flrsteu heren Rudolffes herzog zft Sassen, 
und Julian borgrave zu Nurenberg des dftrchluchtigen fursten heren Sigemondes mar- 
grave zu Braiidenborg des heiligen riches korfursten machtbotten , als wir iczftnt hie 
zu Fi-angfort zu köre gewesen sin. « 

Unsern * grüß zuvor, ersamen burgermeister rate und bürgere gemeinlich der 
stat üft Rotenberg, lieben besundern. als von alter** herkommen' wirden und eren 
mit lobelichem ferdienen strenger hei-tekeit steter und fester truwe Dutscher lande 
fursten in der heiligen cristenheit erworben hau die vorsehunge und wale eins Romi- 
shen kftniges zukünftigen keisers und eines werntlichen he&betes der ganzen werlt so «■ 

■) d« -- BalitiBi (IW. B. add. ODSFB iSH dBcuhlucktigwUii: FH m. fnnten). bj FH iltcm. c) OS ilten 

' Von der Verhündigunj/, der WaM an A'örd- z6 Römischem köng. (Nördl. St.A.) 
lingen giebt fügender Minirag in der Nmdlinger ' Der mit der Abfassung dieses ScJireibens be- 

Stadtrcchnung von 1411 unter der Rubrik botenton aufiragie KanzleOieamte ivählle die ProMamution so 

oline Datum Zeugnis: item 2 guldin der kurtfirsten vom 1 Okt. lilO nr. 51 als Vorlage und nahm 

boten, da sie uns verschribeu, daz sie iiiisem game Sätze aus dieser wortlieh in sein Elaborat 

herreii kting Sygmunil einni&tiglich erweit hatten Iterüber. 
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K Erwlliluug K. Sigmonds nr. 67-69. 117 

daz heilijre ricUe ledich ist. uf uns unser machtbotten uad ander des ric)ies korftrateo 



ei'berklichen riclitlichen* uad mechtlichen* bracht ist, dammb wir erzbischofe Jobano, 
als uns daz von recht und von altem herkommen zfigeboret, iczflnt zu disBer zit, als 
daz heilige riche zft fersehen was, die ohgenanten des riches korf&rsten her gen Frang- 
s fort mit unsern offen fersigelten briefen, als gewonlich und recht ist, geheischen und 
erfordert han: laßen wir uch K'ißen,.daz vir uns darumb her gen Fraogfort fersamet 
und nach vil redunge" zu einunge und ganzer frftntschaft aller korfbrsten treffende* 
nß uf dissen hiitigen tag, unserm bergote der himmelkflngin Marie und allem himme- "' 
lichesen here zu lobe und zu eren und der ganzen ciist^iiheit und allen die zb dem 

iD heiligen riche geboren zft tröste und zu nftcze, gotlichen ordelichen fursichtlichen beret- 
iichen und eindrecfatiklichen zft einem gewaren rechten und ungezwifelteii Romesen 
kftuige zftkunftigem keiser und einem zitlichen heubet der ganzen werlt den allerdfircb- 
lucbtigesten fursten beren Sigemftnt kfioig zft Ungeren unsern und uweren bereu erweit 
and gekoren han, offenbaren und forkftndigen wir uch soliche gotlicho ordenklich fftr- 

is sichtlich berettich und eindrechtige köre und wale geinwirtlichen mit dissem offen brieve 
und als wir aftch wollen daz soliche köre hiemjt in uwer ungezwifelt und sicher bekent- 
likeit und wißen komme*, und ersuchen und ermanen uch auch, in der maße als ir dem 
heiligen riebe ferbonden sint, daz ir den^ ohgnanten allerdorchluchtigesten fursten und 
heren herrn Sigemnnt als Tor unsem und uweren rechten und< waren und einmfttigen^ 

tn Romishen kunig künftigen keiser und genedigen heren entfahet und ofnemet darvor 
haltet und ime mit buldunge gelobeden eiden gulten Zinsen reuten gefellen und andern 
Sachen gewartet und gehorsam sint, als recht und von alter herkommen ist. daran ei-zeuget 
ir uns solich dangnemie Irftntscbaft, die wir mit «illen alle zit wo des not were nach 
unserm fermogen gerne bedenken wollen. orkunde dis briefes fersigelt mit unsern' 

»5 Johans zft Mencze und Friederiches zft Collen erzbischofe nifgedruchten* ingesigeln, der 
wir die andern machtboden mit in gebrochen zft dissen ziten. datum Frangfoidie ipfla "■ 
die Praxedis virginis anno domini millesimo quadringentcsimo undecimo. 
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69. (ienannte Kwfürsfen utid kurfvrstliclie Mack^oten an Hz. Anton von Brabanl. 
verkündif/en die Wa)d König Sigmunds enm römiarhen König und terJangen für 

> densdben Huidigung und Gehorsam. 1411 Jul. 21 Frankfurt. 

Au» Dijnter Cltronica iucum LvtJtanngiie et Brabantix ed. de Barn tom. 3 Ih. 6 eap. 90 
p. 303-303; cf. p. 691. Dax KapitH führt die Übertchrifl Tenor litere ti'anBOiiSBe 
domiuo duci Br&bancie per electores imperÜ de electioue regis Ungarie iu regem 
Bomanonun. 

> Hegeat ton Würtlt-Paquet in PabUcations de la soe. hist. de Pinstitat de Luxemhg. 35 

p. 153 aw Dynier l. c. 

Illustris et magnifice princeps et domine domine Anthoni dux Brabancie et Lym- 
burgis etc. amice carissime. sacrosancti Romani" imperii decus, quod ab oÜm super- 
borum sublimium et singulariter inimicorum nominis Jesu (Christi et ecciesie sue sancte 
I colla propria vii-tute calcavit. qualiter in sue lucis candore defecerit et, quod pejus 
est, perniciosa sustinuerit et sustineat detrimenta, i|uod dolcnter referimus, palpavit 
totus mundus. et tantas scissurus tarn in ecdesiastica quam in soculari potestate, qua- 
rum occasione infinite' quasi populi dm'stiani straf;es et cedes innumerabiliaque dia- 
cnmina dispendiosa provenerant, consideranti propensius apparuit manifeste, et, quia 

Lwlichrn. c) OSttiiiigtB: F n^iia: /' nd<-u. 
H hümim-. K Imininrn. f) OFliS dro. RH diia. 
„-no. V) I' om. 11 fiv«/H inHniti. 
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11» Wahltag zu Fraukfiirt im Juni Uli. 

/^" ad tantanim abbominationum sedaiida pericula nunc, tit animo constanti tenemus, 
in excelso celomm babitaculo in alternos amplexus et oscula misericordiam et veri- 
tatem adducens miserat«r et misericors dominus suum incepit mundum clementer 
. Tisitare, et specialiter in ecclesiastico statu quoad ejus unionem felicia posuit funda- 
menta, imperii quoque sacri statum, in omnibus ut premittitur feie coUapsum, per sue 5 
inordinacioois et consequeater eciam vacaciooia iucommoda ad talem statum fecerat 
pervenire, ut espediens similiter videretur et oecessarium, per viam electionis nos, 
prout de jure debitum et de consuetudine existit introductum , ipsos de imperio de 
idonea preficienda persona concorditer eligenda debere providere: idcirco, per nos 
Johannem archiepiscopnm Maguotineosem omiiibua sacri imperii electoribus coavocatis 10 
ac eciam quibusdam videlicet domino arcbiepiscopo Coloiiiensi et nobis in propriis per- 
Bonie ceteiisque presertim illustribus principibus domino rege Bohemie domiiio duce 
Saxonifl et domino marchione Brandeburgenai per eorum procuratores congregatis aer- 
vatisque poet solempnem missarum decantacionem solempnitatibua debitis et consuetis, 

"" hodienia die, qua, ut credimus, se spiritus sanctus in nos tamquam filios adoptionis 1» 
effudit, nos omnes et singuU, ad laudem et gloriam omaipotentis dei intemerate vir- 
ginis Marie tociua curie celeatis necnon ad sublimaciouein utilitat«m et commodum 
universalis ecclesie et pacifici status imperii, unanimiter et concorditer, omaes et sin- 
guli, serenissimum et gloriosissimum principem et dominum dominum Sigismundum 
tunc Ungarie Dalmacie etc. regem principem coelectorem nostrum in verum unicum 20 
et indubitatum regem Romanorum et in temporale caput elegimus populo cbristiano, 
ipsum in talem pronunciantes coram procerum mt^aatum nobilium prelatorum clerique 
et populi multitudine copiosa. que omnia et siugula gesta similiter et acta et siagii- 
lariter hanc nostram electionem justam canonicam et sanctam ad vestre caritatis indu- 
bitatam noticiam deduximus *per preaentes, eandem vestiam dilectionem exbortantes ss 
in domino et in fide qua ipsa vestra dilectio sacio obligatur imperio , requirentes, 
quatenus dictum serenissimum principem et dominum dominum Sigismundum Boma- 
norum regem ut talem suscipientes reverenter et habentes ei in omnibus intendatis 
obediatis pareatis et in singulis faciatis, prout tos vestrique progenitores et predeces- 
aorea ab olim vero Romanorum regi intendere obedire faceie et parere de jure vel » 
consuetudine consueverunt. nos enim pro hiis, que ad decns et bonorem imperii facere 
vos conti nget, omnia que valemns in gratam ofTerimus recompensacionem. datum 
Francfordie sub nostrorum dominorum arcbiepiscoporum sigillis impressis, quibus nos 

"" alii procuratores utimur de presenti, anno domini 1411 die 21 julü, 

Johannes Maguntinensis, Fredericus Colonienais si 
archiepiscopi, Johannes episcopus Herbipolensis 
Ernestua comes palatinus Rheni et dux Ba- 
varie Bernhardus marchio Badensis Serenis- 
simi principis domini regis Bohemie. Albertus 
pincerna de Lantsperg dominus in Sydaw 40 
illuatria principis domini ducis Saxonie, et 
Johannes burggravius Norenbergensis illustris- 
simi principis domini marchionis Brandenbur- 
geiisis principum electomm procuratores et 
nuncii, pro hac vice ad electionem congregati. « 
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F. ßriefwechsel zur KöaigBvrahl nr. 10-U. 

F. Briefwechsel znr KSnigswahl nr. 70-84. 

70. Henttatm von Bodenstein Burggraf e 

Nachriditen über des Pabsis Lage eingetroffen, und daß der König von Ungarn 
beabsichtige sich des Reichs amunehmen. [1411] Febr. 8 o. 0. 

S Aus Frankfurt. St.A. Kaiserbriefe 3 nr. 6 or. cluirt. W. cl. c. sig. iw verso impr. deieto. 

Auf der Rückseite die glchtt. Kamleinotie her lierioan vod Rodeustetn. 
Gedruckt bei Jansseti I. c. l'JO-191 nr. 395 ebendalter. 

Miaeo fruntlicben diiist zuvor, lieben frunde. als ir mir geschrieben bant ', 
daz icb uch etwas laße wißen . als Henrice der schriber bi mir zu Meocze gewest si, 

10 laße icb uch T^ißen: bette ich icht in den Bachen erfaren, icb wolte eß uch gerne 
uiigemanet geschrieben han. dann ich bin nuUngs bi mime berren herzog Ludewig gewest. 
der hat sine botschaft zu Rome gehabt, die bntschaft ist mime berren von dem babist 
kommen, daz des babistes sacben gar wole steen und baß dann sie ie gestanden haben, 
eit daz die leste zweiunge zusehen den babisten sieb erhaben )iat *. und ich bin dabi 

IS gewest, als mime herren die botschatH; kommen ist, und han daz also gebort. sost 
boren ich ril dorecbter laufenden meren sagen, die icb doch uch oder iemand vor 
kein eigenscbaft sagen oder scbriben wil. und weiß auch nit anders dann daz der 
kunig von Ungern sich des riches trefflieben understeen und annemen wolle, und ist 
min herre auch tegetichen botschaft von ime warten, wann die keme, waz icb dann 

ao davon erfaren, daz wil icb uch zu sttint wißen laßen, als veiTe ich eß mit gehmphe 
getbun kan. datum dominica post festum purificacionis beate Marie virginis gloriose. l'^"L 

{in verso] Den ersamen wisen Idel ,, . t. . . ■ -. 

_ , TT ■ - 1 1. n , ^ 1 Herman von nodenstein ritter 

Drutman, Heinnch Heruan und Lunrad , ., 

,„.„ . , , . ;. 1 burgsrave zu Alczey. 

VViUeu mmen besundern guden irunaen. 



i 71. Karf. Ludwig mn dar Pfalz an die Burggräfin Elisabeth von Niirnberg, bittet, ihm ' 
milzutlieilen ivas sie etwa iiher die Reise des Königs Sigmuml nach Frankfurt 
diireh ihren Gemahl Burggraf Friedrich VI erfahre. 1411 Mai 28 Wcinheiin. 

Am Nürnberg. Kreimrchiv Aiisbacher Kriegaakten I nr. 1 or. cli. lit. d. c. gig. in verno impr. 

ünsern fruntlichen dinst mit steter liebe und ganzer fruntschaft allzit zuvor als 
I billich ist. hochgeborne furstinne liebe m&me. als der allerdurcblucbtigiste furste und 
berre her Sjgmund Römischer kunig zu allen ziten merer des richs und zö Ungern 
etc. kunig unser lieber gnediger herre iczunt willen hat beruß gein Dutscben landen 
und für Franckfurd zft ziehen, nachdem er uns das dann auch bi unsern reten , die 
wir zfi im gesant hatten, embotten bat: bitden wir uwer liebe fruntlicben mit gan- 
i zem ernste, was uch der hocbgebonie furste her Friderich burggrave z6 Nurenberg 

' Durch den genannten pfälzisclien Benniten ge- abgeschickt haheiK Bei dem günstigen Stand 'Icr 

langten im J. 1411 Sfitr» jiuUti^clu: Xocliricliicn Dinge in und um Rom 1410-1411 für Johann XXIII 

nach Frankfurt, rgl Janssen 1. c. lf*4 nr. :iH9 und frni/l man sich freilich billig, irelehrr Art die guten 

unsere nr. 75. Hachriehteti //(wcvn sein mögen, die der I'/oh- 

I * Herzog Ludwig ist tvtbstrerslänillich der Kur- graf über seinen Pubst erhallen fuihea mag? Vifi. 

( fürst ron der Pfalz. Als Anhnngrr Pabtt Gre- Oi-egororitis Geseh. d St. Korn. G, Hin f. Einvr 

gors XII, Keldiem er bis lur Lösung der Pabst- andtrn Zeit darf man unsern Brief deshalb nieh'l za- 

frage durch das Konstanzer Kimzil tren blirh, kann wwVh. u-eil aar in den Winter 1410-11 passt icas 

er doch uol nur an diesen Fiibst eine Gesiindtscliutt er über die Pläne des Königs von Ifugam beriditet. 
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120 Wablug zu FraDkfurt im Juni 1411. 

'*" unser lieber oheim botschaft davon tun wirdet und auch nemlicben welches landes 
her und uf weiche zit der obgenant unser herre der kunig kommen werde, daz ir 
uns das, als dicke uch botechaft davon kommet, allzit verscbriben and embieten wol- 
lent, af das wir uns auch darnach wißen mögen zli ricbteu. da dunt ir uns besunder 
dankneme liebe und fntntschsft an. datum Wiuheim feria quinta ante festum pen- 

'"' thecostes artno domini millesimo quadringentesimo undecimo. 

\in verso\ Der hocbgepornen furstinnen t j ■ ^ j p i h 

, •■ T»,- 1 . , n L Ludewig von gota gnaden pfalzgraffe 

fiiBuwen Ebzabecbt von Beyern bürg- ° o o r o 



gi-aHnnen zft Nurenberg unser lieben 
mftmeD. 



Bioe des heiligen Römischen richs 
erztruchsesD uod berzog in Beyern. 



P*") 72. Nürnberg an Ulm , fragt ' nach dem gegenwärtigen Aufenthaltsort des Herzogs lo 
Friedrich von Öfterreich. Zedvla : über die Heise König Sigmunds nach DeutscMattd 
and über den Tag in Frankfurt. [1411] Juni 6 Nürnberg. 

Aus Nämbg. Kreisarch. Briefb. fl t. IST* conc. cliart. 

Lieben fretonde. wir beten etwas ze werben an unsern gnedigen herren berzog 
FridricÄ von Oesterrich. und ist uns gesagt worden, wie er ieczunden in der gegend is 
umb ewch sei', davon ro^anms, ob ir iht west oder ervaren möcbt wo man sein gnade 
z&m nechsten treiTen oder zft im kumen mftcht, daz ir uns das an ewrem brtefe wissen 
lassen wollet, und ob ir aucb sbst von den lewfen ieczunden iht newes west das ew 
fftglich wer zft schreiben, daz ir uns das auch verschribt bei disem unserm boten, das 
wollen wir umb ewer ersamkeit in solieben und andern Sachen mit willen allzeit gerne 20 

'J^'" verdienen. datum sabb&to post Bonifacü. 

Cedula. 
Auch, lieben frewnde, heten wir den von Hegenspnrg geschribeo *. und die haben 
uns wider geschriben, wie in Stephan Bertholtshofer einen gelawbsbrief braht h&b von 
unserm gnedigen herren dem kfinig von Ungern, und hab darauf geworben, daz sie in jg 
durch ir stat lassen ziehen, das w611 er tftn on ir scheden. aber wo er sei oder auf 
weliche zeit er k&meu sftll, des wissen sie noch kein aigenschaft. aucb ist ans gesagt, 
wie derselb unser herr'der kftnig etlichen fftrsten umb uns geschriben hab, daz sie 

j""ii ^^' ™ ^^'" sftllen auf unsers herren leichnams tage zft Frankfurt, aber wir kftnnen 
noch kein eigenschaft ervaren, daz er sieb erhaben oder gen Wienn oder verrer herauf w 
kumen s^ei. so haben wir etwen an dem Reyn gehabt, der uns sagt, er hab von 
unsers herren von Meincz reten vernomen . daz der tag zft Frankfurt erlengt sftU sein 

AiB.Macht tag nach unsers henen leichnams tage. 
[sujira] Ulme'. 

' Wenn licti Herzog Friedrich ron Österreich mtrken daß liier in Nürnberg die wideriiprechend- 35 

überhaupt diimal« tn der Umgegend von lim auf- fiten Gerückte über da» Kommen des Königs gehen 

hielt, so kann das nur sehr vorühergelicnd geicesea und daß ne selbst gar nichts BeKttmmUt toisaen. 

sein; denn am 2G Mai urhuulet er ih Buden, um Briefb. 3 f. 136" und 138'. In Strafiburg war die 

13 Juni in Scliaffliausen. Lichnoiaikij Gesch. des A'aclmeht »lark verbreitet, König Signittnd sei be- 

Hnwes Habsburg 5 Rrgg. nr. 1S05 und 120'J. reitn in Nürnberg eingetroffen, icährend man sich w 

' Was an dem Gerächt sei, wie unter herr der hier nicht einmal darüber Gewisskeit vertehaffen 

kfinig von l'ngeni herauf zieht, fragt Nürnberg konrde, ob er seine Beine nach Deutschland über- 

in einent Brief an Hegen-'burg 1411 c. Mai 39 haupt scium angetreten liabe. Vergl. den Brief 

(e. fer. e p. Urbani) und dankt Juu. 13 (fer. 6 a. Nürnbergs an .•<trafiburg au* der Zeit Jun. 16 bis 23. 

Viti) für die erhaltenen Narhrichteii, mit dem Be- Briefb. 3 fol. 141*. 4} 
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F. Briefwechsel zur KOuigawahl nr. 70-S4. 121 

73. Der Notar Jacob wn Alsei an den Frankfurter Stadischreiber Heinrich, schreibt l"'" 
«6er die Wahrscheinlichkeit eines Lagers der Kurfürsten von Trier und der Pfale 
«w Frankfurt, iä>er das baldige Kommen des Königs nach Deutschland. Beischluß ■ 
Italienische Angelegenheiten. [Uli] Jun. 9 o. 0. • 

i Ann Frankf. St.A. Kaiserbriefe S nr. 10 or. chaH. lit. d. c. «ij. in venw impr. dehto. 

Der Beisehluß ibid. nr. 11. 
Gedruckt Jaimsen a. a. 0. 301-302 nr. 414 ebendaher. 

Williger dinst zuvor, lieber her Heinrich. als ir mir verschriebeu habend, ob 
ich mich icht versehe das anser herren die kurfursten gein Franckefurd io oder vor 

u die stful komen werdent, and auch von unsers gnedigen herren des Romschen nnd zu 
Ungern etc. koniges zukunfte etc., mogent ir selbst wol wissen, uf welche zit min herre 
von Mencze einen tag als von wale wegen eins Romschen koniges, als. er meinet, gein 
Franckeford gesetzt hat', aber wer dorumbe von den kurfui-sten darkome, kan ich iich nit 
verschriben , wand versebenlich ir des ersten innen werdent. doch meinen ich, das 

IS unser herren von Triere und min herre herzog Lydwig ee für Franckeford hgen dan 
doselbst tnkomen werden , als verre anders unser herre der Romscbe konig , der in 
enbodten bat, sich kürzlich beruß zu laude zu fugen und vor Franckefurd zu legem, 
also komen wirdet. des wir alle tage wartende sin und of sine zukunft rüsten, aber uf 
welche zit und tag er diese lande beruren und für Franckeford komen werde, kan 

ti ich uch nit eigenthch verschriben, als ich doch gern dete, wer' ich der wissende, dann 
was ich uch zu dinst und willen getun konde, das dete ich gerne, auch getruwent 
wir uch wol: koment wir also vor Franckefort und werdent do husen, ir dftnt uns 
auch hussture*. anders weiss ich nichts zu verschriben uwer liebe, die mir allzit als 
dem uwern gepieten wolle, datum tercia post trinitatis. "*"^ 



[in verso] Honorabili domino Heinrico 
notario opidi Franckfurdensis domino et 
amico suo aingulari äart d^et. 



Jacobus de Alczeya notarius 
servitor vester. 



[cedula] Man saget', babst Johan si zu Rome in, und das Bononienses umbgeslagen 
sin und den cardinale, nemlich den lachenden Heinrich nominacione curtisanonim, den 
» der babst' doselbst gelassen und ime das enpholen hatte*, usgetrieben haben, such 
sagt man, das konig Loys dux Andagavensis , der von Franckerich in Welsche lande 
komen ist, sich dem {konigrich zu Napels zu nahen lige zusehen Rome und Napels. 
man saget aber nit, das er icbts geschafft habe°, so sagt man auch nit, das der konig 
von Napels icbt trefflich dorzu due*, dann das man meinet, er swige also sines losses' 

' S. nr, 39 und 74. 17. 411. Vgi. Oregoroviun Gmch. d. St. Rom 6, 603. 

• Hau^Kieuer = Beiiteiter zur Gründung und — Über Kardinal Heinrich tit. g. AnaglaidtE s. 

Fahrung eine^ eigenen Haushalts. Lexer mhd. Ciaconias ritte pontificum RoToan. p. 1032. 

Hdtcb. I eol. 1406. Hier hat der AtuidnuA. die ' E« war oho die Nachridit von dem glämen- 

« gam xpeSieUe Bedeutung: Froeiant in das Lager den Siege Ludwig» von Anjou über den König 

vor Frankfurt, uml mit husen meint der Schreiber: Ladi>iaue von Neapd bei Mocca Secea dm IS Mai 

lagern vor Frankfurt. Vgl, nr. 94 f. 1411 dem Schreiber des Briefen noch nicht zu 

' D.h. Ffaligraf Ludwig hatte Briefe mit diesen Ohren gekommen. 

Xachriehten aus Italien erhalten, s. nr. 77. ' loz das Los, das Werfen des Loses u. s. hj., 

« * Am 13 Apr. 1411 icar Johann XXIII in Rom s. Lexer mJid. Hiob. 1 cot. 1972. Hier vidleicht 

eingezogen; BiAogna hatte er am 1 Apr. verlassen. in der Bedeutung: der durch Scltidis<dsbestimmung 

AntequiMii vero ftbscederet Bononia, Heorico epis- auftülende Antheü, Gewinn, tu weliAer Bedeutung 

copo cardinali SabineaEi LiliuH urbis et AemiliK der Schliß des Saties passt. 
admiDisCratioDem trailldit, sagt Ragnald unn. eccl. 
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122 .Wahltag zu Fraukfurt im Jon! 1411, 

[Hill 2u warten, nemlich inhelliff zu machen und eich verzieren zu lassen und dann dar- 
nach sins furteils zu warten, was aber us diesen Bachen werde und das und anders 
was wandelbar ist zu wandeln, ist in der menschen vermögen nit, wand sin leider vile 
zu rile ist. 



"" 74. Frankfurt an Dortmund, schreibt von dem bevorstehenden Kommen des Erxb. Johann s 
von Mainz nach Frankfurt und von dem Plan K. Sigmunds, mit den Kurfürsten 
von IHer und von der Pfalz ein Lager vor der Stadt eu beziehen, wiü gerne die 
Sache Dortmunds vertreten. 1411 Jun, IQ [Frankfwi]. 

Aus Frattkf. St.A. Kaiserbriefe 3 nr, 8 conc. chart. Auf der Rückseite von dersdben 

Hand die Ramldbemerkung DorpmuDÜ etc. vom riebe nit zb entfremden etc. lo 

GedrudU bis sich v6r Frauk/urt legem bei Jaimen 303 nr. 416 aas derselben Qudie. 

Unsem fruntlichen dinst zuvor, ersamen liben frunde, als ir uns geschriben 
hat', lassin wir uch wissen: daz unser* herre von Mencze die kurfursten virhodt hat 
'^" uf morne zt Frankfurd zfi sin umb einen Romschen kunig zfl kiesen, und hat er 
damf sin herberge hie zft Frank/urd bestalt und auch czwaz wine und andere koste, is 
so han uns unser herren der erzbischof von Triere und herzöge Ludewig von Beiem 
geschriben und auch ire muntlich botscha/Y bi uns gehabt, und stellen sich darzft das 
sie mit dem durchlucht«/s/e» fui-sten unserm herren dem konige von Ungern, der sich 
' des Romischen richs angnommen habe, vtkr Frank/urd gar kurzhch legem wAllen mit 
gi'osser gewalt. und han auch grosse bestellunge mit wine fruchten und anderm rade so 
daruf getan*, doch wie sich die sache machen werde, des können wir nit wissen, dann 
jmnB-ioaiia ist iczuiit gesagit, das unser herre von Triere uf hient' bi vier milen nahe bi 
jui. II Frank/urd ligen wulle und uf morne sich vüir Frank/urd legem. auch, liben frfinde, 
von der sache wegin uch und uwere stad anrflrende etc.*, horten wir des irgen rede odir 
qwemen uwere frunde her gein Ft&nkfurd, konden wir dann durch uwern willin darzft as 
oder in andern uwern sachin icbtes götes gereden oder getftn, daz tedin wir mit gudem 
willin gerne, dan ir in uusern sachen, als wir von unsem irunden verstanden han, 
uch flißig bewisent hat. des wir uch dinstlich danken, und biden ach auch uns und 
den unsem vorter furderlichkeid zfl bewisen, als wir uch besundern getruwen und gerne 
"" verdinen wollin in solichen odir merern sachen, obe sich das gebftrte, datnm in so 
vigilia festi corporis Cristi anno 1411. 
[swjwa] Dorpmund. 

ft) In unstrer Vortage ti%md atatt nnur — herbeiffe bi« diu avtg€9lrichttu wir FerDamm^n bau nnd niu noch nit 
taäett TinehiD din du dar dunUsditigite funle atc. dar kniig tod Ungem gar kunlieli rix Titackfurd 
koninien wvAe iD lüger mil hnif« nuerr heiren. 35 

* Die Stadt Dortmand hatte äeh 1411 Jon. 3 regem Romanorum eligenteB Bimjliter conveiiiant 

(for. i p. peutbecost.) an Frankfurt mit der Bitte Reens; sed ignoratnoB, utrum idem illnstriB rex 

gewendet, dalUn eu wirken, duß König Sigmund Ungarie veniet tamquam electas lex Komanorum 

tn ihrei' Streitsache mit Eiib. Friederieh 111 vun vel per quem modum veniet ibidem. Fotgt Bitte 

Köln, der sie mit Waffcngetcalt ihrer Beichsunmitlel- um Nachrichten über den König und sein Kommen M 

barkeit lu berauben trachte, keine Entsdieidung durch den Überbringer dieses SchreUtena, In Frankf. 

fäBe, bevor er ihre Gesandtschaft vernommen. Um St.A. l. c. nr. 13 or. eh. cl. c. sig. in «. iv^. — 

näliere Nachrichten aber den König bat sie mit Ein Regest des Briefs bei Janssen 199-300 nr. 409. 

folgenden beaehttnstoerthen Worten ilem voe scire Vgl. auch unsere nr. 112 art. 6. 

afiectamus, quod nanc noviter percepimua, quod * S. u. nr.94u.95. w 

BepedictDS illuBtria dominuB rex Ungarie in saucta ' hieiit == hinaht heut oder gestern et* Nacht oder 

die corporis Cristi proxime advenieute [Jun. 11] Abend. Lexer mhd. Hdwb. 1 ctA. 1393. 

ad vestram peiveniat civitatem et quod principes * S. unsere erste Antnk. zutn cartiegenden Stück. 
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F. Briefvechsel zur KOriigswahl nr. 70-84. Iä3 

75. Johannes Winhtnm an den Frankfurter Stadtschreiber Heinrich, schreibt von der '*" 
Weigerung der Kurfürsten von Trier und der Pfalz und auch des Erzbischofs von 
Köln eur Vornahme einer abermaiigen Wahi nach Frankfurt ea kommen, von 
dem Forh(^en König Sigmunds alsb(äd nach Deutschland aufzubrechen, und den 
s Vorbereitungen der beiden erstgenannten Fürsten mit ihm vor Frankfurt zu ziehen. 

Uli Jun. 10 0. 0. 

ÄUK Frankf. St.Ä. Eaiserbriefe 3 nr. 9 or. cA. IH. d. e. mg. m verio impr. 
Gedrudct Janfmen a. a. 0. »)3-20i nr. 417 ebenilaher. 

Minen fruntlichen dinst zuvor, liebe her Heinrich. als ir hem Herman von 

10 Roderiatein geschribcn hebent, ach lassen zu vrißen, ob die kurfursten gein Franckfurt 
kommen werden und uf welchen tag und auch ob unser gnediger herre der Romsche 
kunig von Ungern icht nahe hie bi lande si etc. : des sprach der botte, ir hettent im 
bevolhen, were her Herman von Bodenst«»' nit hie, so solt ich den brief ufbrechen. 
daz ich auch getan han, und lasß uch wissen, daz ich' von der kurfursten kommen 

IS gein Francfurf zumal nichts weiß dann ich weiß wol, daz min herre der herzöge und 
auch min herre von Triere von des schribens wegen, daz min berre von Mencze zuloste 
getan hat als von einer andern wale wegen etc., nit gein Franck/wrf wollen, so han 
ich auch vernomen^, daz min herre von Collen auch nit dahin wolle. auch lasß ich 
uch wissen , das der vorgnotrf unser herre der kunig mim herren dem herzogen und 

so auch mim herren von Trier geschriben und embotten hat, er wolle unverzüglichen 
heruß gein Dutschen landen und für Francfw^ ziehen als ein Romischer kunig. und 
min herre der herzog und auch min herre von Triere stellent sich auch mit allen 
Sachen darzu, alsbalde er komme, daz sie dann mit im also für Franckfurf ziehen, 
auch han ich noch nit eigentlich vernommen wie nahe unser herre der kunig si, dann 

2s man saget, er si uf dem wege; und versehen mich wol, daz in das gewesser von des 
regens und ungewitters wegen auch gehindert und ufgehalten habe, nit mee weiß ich 
uch zu dieser zit davon zu verschriben datum quarta feria ante festum corporis '"' 
Cristi anno etc. 11, 

[in verso] Dem enamen mime besun- 
M dern guten frunde hem Heinrich stat- Johannes Winheim etc. 

schnber zu Franckfurd. 



76. Johannes Winheim an den Stadtschreiber Heinrieh zu Frankfurt, ma<M Mitthei- (itiv 
lungen Ober die bisher verschobene aber nun alsbald auszuführende Heise K. Sig-'^^'^ 
munds nach Deutschland. [1411] Jun. 25 0. 0. 

M Aus Frankf. St.A. Katserbriefe 2 nr. 15 or eh. lit. eh. c. sig. in verso tmpr. pent abraso 

Gedruekt bei Jantmen I. c. 209 nr. 433 ebendaher. 

Minen fruntlichen dinst bevor, liebe her Heinrich. als ir mir geschriben habent. 
uch laßen zfi wießen von unsers herren des kunges gelegenheid etc., laße ich uch 
wießen, daz mime gnedigen herren herzog Ludwig of dinstag sant Johans abent nechst- /«"' 
*o vergangen ein bodte von unserm herren dem kunge von Ungern beruf käme und * " 
brachte briefe. die sint z6 Thomasbnicke * geben worden of den dunrstag nach dem j««, * 



' S. nr. 70 nl. 1. 

' Tememar ,m auf Teatsch Tetaesburg heisset'. Zedier Univ«rtal-I^:cikvn 43 eol. TIS. 
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124 Wahltag zu Frankfurt im Juni Uli. 

i'i"J heiigen pfii^stage nechstvergangen. in denselben briefen etent under andern Worten 
soliche wort ak hernach geschriben stet: „als unser zog gein Dutschen landen sich 
of diese zit erlenget hat, daz ist nemlichen unser krankeid' schult gewest, die wir doch 
nfi mit gotes hülfe uberwonden haben, und wir wollen uns ie nfl nicht lenger aumen 
in keiner* wise, wii- wollen, ob got wil, unverzogenlichen hiauQziehen und in allen 
Sachen tun daz beste daz wir vermögen" etc. und nun herre ist auch alle tage der 
sinen warten, die ime sin sache hie uß bestellen sollen, nit anders weiß ich uch zu 

II4I1I (Jieser zit zu verschriben. datum feria qniata'' post beati Johannis baptUte, 

[in verso] Dem ersamen hem Hein- 
rich stadschniCT- zfi Franckfurt minem Johanne? Winheim etc. 
lieben herren und besunderm frönde. 



ä"'m '^' ^'''""^'" ^^ *" Hersog Heinrich III von Braunschweig und Lmeburg, vber den 
Stand der Dinge vor der Wahl. [Uli] Jan. 30 Frankfurt. 

Aus Hannovtr St.Ä. (nr. 11) Celler Orig -Arch. Ausw&rtigee Käaigswahl or- chart. Ht. cl. 
c. sig. in wrw inipr. I6 

1'*''' Minen willegen denst tovorn. gnedeghe here. wetet, dat up des hilleghen licham 

dach de Romesche koning und van Ungheren nicht enquam, alz he vorkundighen 
hadde laten, dar grotc koste umme sehen is. des bin ik gheweset bi minem heren 
hertoghe Lodewighe tho Heydelbei^he , de gi. toscrivet van dersulven sake weghen bi 
dessem sulveu boden, unde ok sendet bullen van paves Gregoriua weghen unde breve 20 
van des koninghes van Keapolis weghen van den lopen de de sint in Waischen landen^. 

Jun. 30 ok, gnedeghe here, wetet, dat alzo hüte hirinne komen sint bodescop van dem konighe 
van Bemen unde" van Ungheren, ok secht me van des van Burgundigen weghen. unde 
hir licht hertoghe Steffen van Bejeren. de menet, he wil 'den stemnen hebben an dem 
köre alz ein palandesgreve. wat hiraf werden wil, dat kan nemet ghewisseu*. unde ok u 
ligeii hii- stedes der biscope van Keine und van Mense rede. wat. se menen, des kan 
nemant weten. ok wetet, gnedeghe here, dat her Hermen Dwerch vort up ghetoghen 
is in Walsche lant unde nicht ghedan heft wedder iuwe gnade wer mid breven edder 
mit worden, unde ik denke hir to blivende, dat ik moghe seen unde vornemen desser 
handelinghe unde lope utgang. hirumme, gnedeghe here, wil iuwe gnade mi nicht en- ao 
beden. dat sehe to Vrancvord an des dekens hoff van sunte Bartolomeus, ghescreven 

f*"L des ncgesten daghes na sunte Peter unde Paules. 

[in verso] Elustri domino Hinrico duci Volmarus Sak ketc- 

Brunswicensi et Luneburgensi suo gra- here to Luneborg iuwer 

cioso presentetur. gnade truwe dener. 35 

■'""■*" [ccdula] Gnedeghe here. ghisterne^ quam bodescop hir van dem koninge van 

Bemen, de noch hemelik is. doch hebbe ik vornomen van segghende, wo de koning 

h) or. ktfiusn odtr keutm ? b) Pr. nicht qurU. Wf Jana»€H litai. c} or. dm. A) dr. ^hitfen. 

' Burggraf Friedrieh VI giebt in sttnem Brief die Naekriehten *u findett ist, die am kurpfälifisdten 

an 2iürnbeT<j nr. 78 eine andere Uraaciie des Auf- Huf über die Ereigniate in Italien eingelaufen mann. 40 
schvhs der Reise nach Deutschland an, Kälirend ' Die böhmische Gesandtschaft kam in Frankfurt 

nr. SO mit vorliegender nr. 76 übereinstimmend an am Datum des Briefes, wie in diesem selbst 

meldet, daß Krankheit den Kimig bisiter mrück- gesagt ist, also Jun. 30; da nun im BeiscUitfi ihre 

^eliallen-habe. Ankunft all gestern erfolgt angegeben toird, so ist 

' Vgi. deti Beischluß zu nr.73, wo nähats aber letzterer am MnenTag später, somit Jul.l, entstanden. 45 
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F. Briefwechsel xur KOnigBwahl ur. 70-84. 125 

van Bemen nnde van üngheren hebben sik ghensliken vorgan ande vordraghen, alzo """ 
dat de kooing vaD Bemen schal sik kroaen laten vaa dem pavese to eoem keiser uade 
de koniug vaD Ungheren to eneiu Romeschea kooinghe'. uude up de mere scliolle 
birinkomea hertoghe Brost xaci Beyeren binnen dren dagbe. unde desse mere siQt 
1 semmelken heren nicbt wol bevallen, umme des willen dat se gberne seen badden dat 
de brodere* tweistaa badden. 



78. Burggraf Friedrieh VI von Nürnberg an Stadt Nürnberg, schreibt, Böhmen und ' 
Kursachsen seien nun für König Sigmund gewonnen; vom Rhein und aus andern 
Gegenden laufen zahlreiche Erldärangen für densdben ein ; Nürnberg möge bedenien 
10 wo« es jetzt im ihun habe; durch die Verhandlungen mit Serbien bisher in Ungarn 

festgehalten, u/erde sich Sigmund nun unverweüt nach Frankfurt begehen. 1411 
J^. 3 Ofen. 

Am Nürnberg ICrevtarchiv 382 or. eh. lit. d. e. »ig. in verm impr. 

Fridreicb von gotes gnaden burggrave zu Nuremberg. 

IS Ersamen besuaderen lieben freunt. als ir uns bei diesem gegenwertigen ewerm 

boten verschriben habet', das mr euch etwaz leuft wissen liessen etc., haben wir den- 
selben ewem boten unzhei* und hetten in anch noch etwas lenger geren aufgehalden, 
umb das wir euch dester eigenlicber hetten verschreiben mfigen. do er sich aber niht 
lenger wolt lassen halten, nach dem als wir iczuad gcmftget haben, lassen wir euch 

so wissen, das wir anders niht versteen wenn das des allerdurchleuhtigisten furaten unsers 
genedigen berren hern Sigmunds Römischen und zu Ungeren etc. kunigs sach und 
leAft in dem reich sich von gotes gnaden gar wol erzeigen und zu dem besten schicken, 
wann noch aller gelegenheit der sach so bedunket uns, das aller sein widerstand mer 
von gotlicher wenn von menschlicher Schickung vergee und von tag zu tag abdorre. 

gs wann noch dem als des durchleuhtigisten fursten hern Wenczlaws konigs zu Beheim 
und auch des vorgenanten unsers herren hern Sigmunds Rnmiachen konigs erberer bot- 
scbefte die er zu im gen Beheim gesant hat brief lauten, so wollen der iczund genante 
Ton Beheim mit dem von Sachsen und andern die im anhangen den vorgenanten unsem 
herren zu dem reich furwenden und einig mit im sein, als das auf einem kurzlichen 

30 tag zu Tirnaw volliclicher geleutert beslozzen und bevestig/ wirdet. darzu sein auch 
ander weg, durch die, als vorschlich ist, der widerstand auf dem Rein hingeleit wirdet : 
wie denn unsers lieben herren und bruders des von Geiern, der stat zu Ach, aller von 
Meihsen*, und manigveldig anderer kunig fursten und stete botschefte auz Tefttschen 
und Welschen' landen den egenanten unsern herrn kunig gesucht sich in des reichs 

» ' Diefi tirf kurzgefaßt der Inhalt von ort. 1 in Reicli und einen König desedben Reichs. Vgl. 
nr. 63. Morn Friedrich der Slreilbare 769-TTl «r. 155. 
' Wemd und Sigmund. ' ' Vag Glückieitn^ckschreiben , rfo.s Fiorem an 
? Da» Komept de« hier angezugenen und iu die K. Sigmund awi Aniaß Heiner Wald richtete, irt 
sincli Viti (3un. 15) datierten Briefen in Nümb. datiert 1411 Apr. 31 und gedrudcf bei Marlene ei 
*a Kreisarch. Briefb. 3 fol. 140*. S. »nswe erste An- Durand ampties. ccüect. 1, 1578. — Van der (Be- 
merkung eu nr. 103. aandtachaft det Kurfürsten von Mainz und Kijln, 
• In dem Vertrag, welehen Friedrich I und Wil- toelche natürlich von der gröfiten Bedeutung tc«r, 
hdm II Brüder und Friedrich der jüngere Land- schreibt der Burggraf an Xürftberg mit Jul. 10 
grafen zu Thüringen und Markgrafen zu Meieren nr. 79; daß er sie hemfcr in unserem Brief vom 
■•5 mit Graf Friedrick I von Henneberg 1411 Jun. 30 3 Jtd. gemeldet hätte , itenn me damals bereits am 
scMi^n, npreehen die Fürsten ron Meifien freüieh könii^ichen Hufe eingetroffen geteeeen wäre, iit ge- 
durdiaus nicht eine Anerkennimg Sigmund« au», wiS' auzutiehmen, da ja eine solche Nachricht iiber- 
Me Kagen vidmehr: tienehmen aa» da* hl.Himi'tehe aus günstig für /Sigmund im Heiih irirktn mußte. 
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126 Wahltag eu Frankfurt im Juni 1411. 

"" Sache im angeboten und zugesagt haben, das habt ir, als wir uqs versehen, wol er- 
faren. darauf mag ewer weiBheit bedaht sein, was euch in dea Sachen furzuwenden sei 
etc. und waz wir in derselben gen dem vorgenanten unserm herrn kunig und allen 
anderen sachen euch zu lieb und zu ffirdrftng getun mugen, darzu sullet ir uns genz- 
lich bereit und gutwillig vinden. wie aber solcher zug für Franckfftrt auf den ver- 5 
■*«- "gangen unsers herren teichname tag, als derselbe unser herre der kunig für sich genu- 
men hett, verzogen sei, wiasq ewer Weisheit, das etlich gar merklich gut handelung 
demselben unserm berren kunig und seiner crone zn Ungeren in der zeit zugestanden 
sein die in von tag zu tag also verhalten haben ', wann nemlich der hochgeboren 
herzog despot herre in Syrfey' mit allen seinen landen sich an die crone zu Ungeren 10 

Ji4i. A ewiclich vermannet und verschriben hat; das alls heut hie beslossen und auzgerett 
ist ; das demselben unserm herrn seiner t^ron zu Ungeren und der ganzen cristenheit 
zu merklichem frftmen treffen wirdet, als man hoffet, so wissen wir auch noch niht 
anders wenn das derselbe unser herre von dem tag zu Tirnaw, wie oder auf welchen 
weg sich die teding lenken werden, geleich wol an verzihen fiir sich auf gen Franck- is 
furtt warts zogen wirdet. aber auf welcheu eigenlicbeu tag oder welchen weg etc., das 
kunnen wir nfi niht, besunder, so schirst wir mfigen, wollen wir mit anderen leftfteu 
die uns dozwischen ankumen ewerr Weisheit eigenlich verschreiben. geben zu Ofen 

"" am freitag nach Petri et Pauli apostolorum anno etc. undecimo. 

[in verso\ Den ersamen weisen unseren so 

eunder lieben dem rat der stat zl Nurem- 
berg daW de&ef. 



' 79. Burggraf Friedrich VI von Nürnberg an Staat Nün^erg, macht nähere Mittheüungen 
über die günstige Wendung, welche die politischen Vi^hältnisse in und außer Dfutsdt- 
land für König Sigmund nehmen, über dessen nun demnächst bevorstehende Reise es 
nach Frankfurt und Achen. 1411 Jui. 10 Ofen. 

Aus Nümberg Sreigarchiv 336 or. eh. Kt. d. c. ng. in verso impr. 

Gedruckt Fönte« rerum Augtr. 1,6,3 (auth «fiter dem Titel: GteehiehtBchrfiber der hiiät. 
Bewegung in Böltmen 2) p. 473-474 ed. Höfler aiie unserer Voriage. 

Friderich von gotis gnaden burggrave zu Nftremberg. »0 

Unsern frftntlichen grfts zuvor, erberu «eisen und besunder lieben. als wir euch 
nebst bei ewerem eigen boten verschrieben haben', haben sich die sach unzher auf 
denselben sinn vast und ffirbaUer gezogen und geschicket, wanne der widerstand auf 
dem Rein, als wir uns gar genzlichen versehen, nft abe ist, als ir leicht an s&lchen 
botscbaften des von Meincz und C61n* die sie unserm bern kftnige hergegen tfafin si 
wol gemerket habt, ee dieser brief euch geantwört wirdt. so schreibt der herzog von 
Sachsen, das der kftnig von Belieimen und er ieczund gen Frankfurt geschicket haben, 
ire k&re uf unsern hern k&iiig zu wenden, so schreiben auch andere gar trefliche 
von einer ganzen brftderlichen einunge, darzu der von Beheimen unserm hern kftnige 
sich erbiete, das uf einem tage zu Tirnaw in der nehstk&nftigen Wochen bealiesHchen « 

' Vgl. dagegen lens in ni: 76 ans einem Briefe Jul. 3 und 10 nr. 78 und 79 in Briefen an Ulm, 

K Sigmunds milgetlieüt ist und icas Roinlian con an Windsheim, an Sclnoeinfurt, an Nörc^ngen 

Cobem an Frankfurt tchreibt (nr. 80). c. Jul 23 (Kürnbg. Kreisarch. Briefb. 8 f. 153-) 

* Der Despot Sle^ian Latnreieitsch von Serbien, und Jul. 35 (io die b. Jacobi) in einent Brief an 

s- auch nr. 7H und SO. Bisch. FriedrichIV von Eicitstädt {l c. f. IM"). 46 

' Brief nr. 78. — üümherg resümierte den Inliaü * Vgl. p. 135 nt. 5. 



der beiden Sc'ireiben des Barggrafen Friedrich 
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F. Briefwechsel eut Köuigswahl nr. 70-84. 127 

volfört werden boI, als man bofiet. so ist ieczund beslosaen und geendet mit dem 
herzogen der Syrfey und der landschaft zu Bossen, die dem kflnigreicfa zu Ungern 
sam ein scliilt sein frides an dem eode. so sind auch herkomen ganz mechtige bot- 
schafte voa dem hern der Ttrkei' die do ligt uf disseiten des meres, auch an den- 

i selben unseru bern k&nig zn slaben in sftlcher maße als die awz der Syrfey und 
Bossen getan haben, das die vorgescbiiebnen fridlichen sachen, ata man hoffet, noch 
baz Sterken virdt. auch ist nfi beslossea, das unser fraw und müm die k&nigiu gen 
Ach mitziehen wirdt, die und auch unser berr der känig und andere sieb ernstlich 
nf den zug ricbteu. awz den dingen wir die vorgeschriebnen wort besließen, das die 

10 sach des zuges gen Frankfurt und gen Ach etwas neher und merer, wenn vor, sich 
füget und schicket, doruf mag nft ewer Weisheit dester baz gedacht sein, solten wir 
denne in der oder andern Sachen euch icht zu liebe tfin, dorinne sflllet ir uns bereiten 
and willigen vinden. geben zu Ofen des nehsten &eitages nach Kyliani anno domioi 
1400 undecimo. 

i& [in verso] Den erbem und weisen unsern 

besunder lieben dem rate der stat Nürem- 
berg dflri debet. 



80. Johann Samlian von Gobem an Frankfurt, heridvtet von den Vorbereitungen des J 
römischen Königs eur Beise, von der Gewinnung der böhmischen und sächsischen 
» Kurstimtne für Sigmund, von dem Anschluß Serbiens an Ungarn. 1411 Jul. 10 Ofen. 

Am Frankf. St.A. WahltagBSCta 1 f. 131— eop. eh. einer. 
Gedruckt Jamien 1. e. 210 nr. 424 ebendah^. 

Min fruntlich grftß bevor, ersamen lieben frunde. ich dft (ich zu .wißen , wi 
unser gnediger herre der Römische konig sich alle tag darz& bereit und on lenger ver- 
ss ziehen hinfißziehen meint, und ouch iecz&nd sinen mai^Bchalk und einen siner heim- 
lichen canzler vertigt vor im hinfißzuziehen, sine dink donißen zu bestellen nach 
rate mins herren von Trier und mins herren herzog Ludwigs, und wirt mfein frow die 
kunigin mit im hin&ßziehen. ouch laß ich fleh wissen, daz uf gestern briefe komen ' 
sind von wegen mins herren des koniges von Beheim und mins herren von Sachsen, 
30 daz sie ir kflre aflch an minen herren den konig gewant han, als ir daz* wol vernemen 
mögt an iren frunden, die si darflmb gein Franckfiirt geschickt haben. dan mein 
herre der kung were uf unsers herren bchams tag dbßen gewesen, dau er ist etwaz ■>* 
swache gewesen'. auch so sint in der zit ein herzog uß der Syrvey edel und andere 
lantlute im nachgezogen und hant sich im und der cron zu Ungern mit iren Jan- 
as den genzlichen ergeben*, daran er sither groß mflwe und arbeite gehabt hat, also daz 
in der cristenheit groß notdürftige sachen und kein ander sin selbs sflmnflsse virhindert 
bat, als ir daz, ob got wil, kürzlich genzlich und eigentlich vernemen weidet, auch sint 
die egenaoten herzog von der Syrvey und andere edel et<i. noch hie bi im zu Ofen. 

■) Md. 0^. >n kW rrtndcn. 

« ' Herrscher über das onmaniselte Ileich in Eu- ttiid Serbien leerden auch in unserer näciatvorber- 

ropa Kar nach Suieimans Ermordung 1410 dessen gehenden und näclut folgenden nr. berührt. 

Bruder Musa; Versuclte desaelben, im Sommer 1411 ' Vgl. nr. 76 und 76. 

mit Ungarn sich nu verbinden, finden mir nirgends ' Vjfi. die Briefe Burggraf Friedrichs VI von 

encälmt. — Die Verhandlungen maischen Ungarn Nürnbei-g an Sladt Nürnberg Jiä. 3 u. 10 Hr.78u.79, 
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128 Wahltag zu Frankfurt im Juni 1411. 

die meint et' bi zwein tagen von im zft vertigeii und dan also unverzogelich tiinftßzu- 
'*" ziehen. geben zu Ofen am neheten fritag vor Margi'ete aimo etc. undecimo. 

fsupral Den ersamen wisen burcer- , , „ ,. 

\ ^ . „ , , , r Johann Uomliaa von 

meistern nna rate zu 1? ranckenfurt memen „ , 

, , Cobern ntter, 

besundern guden frunden. 



imi} gl. Landitraf Hermann II von Hessen an Herzog Heinrich III von Braunschweig- 5 
Lüneburg, schreibt über Beschickung und Besuch des Tages zu Frankfurt, verspricht 
wmtere Mittheüungm; u. a. m. [141V] Jvl. 17 Marburg. 

Am Hannover StA. VlII. III. L 12. or. dtarl. Itt. d. c. itig. in verso impr. da. 

Unsera fruntlichen dinst zuvor, hochgeborner furste lieber son*. als uwer liebe 
uns geschriben und gebetdeu bat, uch von der geleginheid der koaninge zft schribeu, 10 
des lassen wir uwer liebe wisseo: daz iczund der kouDig von Ungern und der konnig 
von Bebeim semptlicb ire frunde und rete gein Frangfiird gescbicked han, daeelbshene 
der korfursten daz mererteil zft in komen ist. und bedunkit uns nach loufteu, daz sich 
Bolicbe sache und köre faste irlich machen wulle nach gemeiner sage, als uch des 
dieser geinwurtiger Hermanus uwer diener wol berichten aal. und wir han auch umbe is 
solicher sache willen darselbs gein Frangfurd geschicked hern Dieteriche Roden ritter 
unsern lieben heimlichen, der iczund lenger danne achtage bi uuseim swager burggraven 
Hanse von Nuremberg gewesen ist, umbe alle sache den grftnd zft erfaren. derselbe 
uns entpoten hat bi dem egnanien Hermano, daz er kurzlich komen wulle zft uns gein 
Martpui^ und aller sacben berichten, so schire der also kommed, waz er uns danne 20 
berichten wirdet, daz wola wir uwer liebe bi bruder Lupelyn allis verscbriben und 
auch unser tochter Margarethen uwer lieben gemahlen etwaz senden als sie begerd. 
[Sckreiht ferner über eine Herzog Wilhelm d. ä., den Sohtt des Adressaten aus erster 
Ehe, berütirende Angdegenheit, über die Verpfänduttg Gandersheinis an den Bisch, von 
Paderborn durch seinen Schwiegersohn Herzog Otto von Braunschweig-Göftingen, Ufid a 
über den Beitritt des Herzogs Erich I von Btaunschu;eig-Saizderheldeti zu dem Bunde 
''*'" mit dem Bisch, von Hilde^eim.] datum Martpurg feria sesta die beati AUexii. 

[tM verso] Dem hochgeborn fursten 
hern Heinriche herzog zft Brunßwig und Herman lantgrave zu Hessen, 

zft Lüneburg unserm lieben sone. » 



82. Niirnberg an Regensburg, berichtet über die Zasammenhinft der Bäthe der rheini- 
seheti Kurfürsten bei Rense, über die in Frankfurt anirescnden WtdtJgesaTidfscJiaflen. 
«ier den Streit um die Kur zwischen Herzog Stephan und Pfalzgraf Ludwig. 
1411 M. 19 [Niirnherg]. 

Aus ifänclien. H.A. Gemeiners Nachlaß R 2!^ or. tiib. tit. d. c. Mg. tn r. iinj>r. lir»o. i 
Dan Koimept de« Schreibtn-i in Nüriib. Krfi.mrch. Briefb. 3 f. 149*. 
Erwältnt von Gmnnuer, liegen.ibg. Chronik 2, 3I>8 aus Eppiuger und von Afchbadt 1, 302 
nt. 39 ans GemrAner l. c. 

' Der Brief gehurt, me auf den ersten Blick ' Heriog Heinrich mar in zmeiter Elm mt( 

«IM dem InJmlt Itercorgehl, dem J. 1411 an, in Margurellia Tochter des Landgrafen Hermann ^ 

vdchem auch der Ate.cUis-Titg [1. Dotam am Schluß] cermäldt. V<iigtel-''ohn Tf 66. 



t Fieitag fällt. 
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F. Briefwecbeel zur KönigBvahl nr. T0-S4. 129 

Unser willig freuntlich dioat sein ewr ersamen freuntschaft allzeit voran bei-eit. er- ■ 
samen fftrsicbtigen und weisen besunder lieben freunde, als ir uns verschriben habt von 
den lewfen von Ungern beranf, des danken wir ewerr ei-samen ft-euntschaft mit ganzem 
Heiß, nu wissen wir ew zu der zeit nichts andui*» ze schreiben, dann uns hat einer 
* unser guter freunde von Franckfurt berauf geschriben : daz unsere herren die k&rf&rsten 
am Rein bei Kensse ieglicher auf seinen slossen wer, und schickten an dem eritag vor ' 
Margarete ir rete zusamen unter die nussbawm bei des kfinigs stul. und kom der 
fftrsten selber keiner dar. da giengen die rete zesammen biz leicht ein hör gea mittem- 
tag, und schieden von einander, und fbre ieglicher wider zu seinem herren, und komen 

!■> do nicht wider zesamen, also daz man sich darnach nicht gericht«n kund, so sein 
zft Franckfurt unsere herren von Wirczburg, hurggraf Johans, der schenk von Syda, 
und Djetricb Kra von unserr herreu des künigs von Beheim und des kftnigs von Ungern 
wegen, und unsers herren des herzogen von Sachssen rate, und haben unsere herren 
von Wirczburg und bui^graff Johans irer diener vil mit iren pferden heimgesant. und 

\i ist man unseiT herren der kfirfftrsten do wartend gewesen, darnach schreibt mau uns: 
daz die herren bherein sein kumeu und haben alle ire pferd hinwekgesant ', ieder- 
man in sein land, on unser herren herzog StefTan und herzog Ernst, die auch do sind, 
uttd sei etwas zweiung zwischen unsern herren herzog Steffan und herzog Ludwigen 
von der kflr wegen, und es sein noch nicht mere zu Franckf&rt gewesen, davon man 

M ichts eigentlichs geschreiben mAcht. lieben freund, erfflren wir fbrbaS icht trefflichs, 
das wolten wir ew bei unser selbs boten gerne verschreiben, und biten ewr crsamkrit 
zemal fleizziglich, ob ir icht eigentlichs erföret, daz ir uns das auch flirlias aber ver- 
schreiben wAllet. das w611en wir in solichen und andern sachen alzeit nmb ewr ersaui- 
keit gerne verdienen. datum dominica ante Marie Magdalene anno etc. undecimo. ' 

2S [in verso] Den f&rsichtigen ersamen und 

weisen hugermeistem und rate der stat zu 
Regenspurgunsernbesundern guten freun- 
den debet. 



83. Stadt A'ümberg an Burgf^af Friedrieh VI von NürtAerg, berichtet über die Wahl ' 
M König Sigmunds, bittet sie letzterem eu empfehlen und ihr über dessen Kommen 

zu schreibe». 1411 Jvl. 25 [Nürnberg], 

Äu» Numbg. Krtixarchiv Briefbucb 3 f. 156* cintc. eliarl. 
Gedruckt in Motmm. Zolkr. 7 nr. 7 aus dentelben Quelle. 

Gnediger herre. als wir ewern gnaden auf gestern an unserm brief* ein teil ' 
» geschriben haben als von Franckfurt herauf, davon wir dannocb niht mer westen, also 

' I>U Tliatnaehe, daß dal grofle Gefolge entlat-ien dann daz unser herrc htrzdg Stephan von Fraiick- 

wurde, ut ein deatliche.' Ameiehen dafür, daß der fürt geraren ist gen Meiiicz, und hat do ala auf 

Oedatike, ein Lager vi/r Frankfurt zu bereiten, den mitwoclien nach Margarete [Jid. 15] uiisirn 

aufgegeben, die Sttuation ah nicht bedroHick an- herreti vou Mcincz uod vonCAlii geklagt uud Kein 

w grillten, ein gälliclier Vergleich der Rirteien utfl brief lasBt-n hören von der köre wegwn. und ayf 

ein friedlicher Ausgang der Kriai* aU Mcher an- den dornsluß [Jid. 16} Biud dieselben unsere herren 

genommen icurde. die zwen kfirffirsten gen Franckfurt knnien, do 

' Der Entwurf de« hier erwähnten Briefes 1411 maa unserr herren des von Tryer und herzog 

Jh/. 24 timlet idcli ebenfuün in .Ntjmb. .Briefb, 3 Ludirigs atspald ze kumen wartend was. A'ichl 

*^ UfMi iirar {. 154'. Im Eingang dankt die Stadt bloß durch ihre eigene BoUcItaft, irie wir in dem 

dem Burggrafen für die beiden Brieje fron Jal. 3 oben abgedruckten Briefe nr. 83 lesen, sondern auch 

und 10) and sagt dann, sie letssen nicht andern durch Ikhiniiifurl {rgl Br\et'h. S {. lii'') und durch 
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130 Wuhlts^- zu Fr&iikfui-t im Juni 1411. 

"" _ ist QU unser selbs botschaft von Franckfurt tef zu uns kumea auf hewt zi*o höre auf 
den tag, die uns sagte, daz ftrware unsere herren die kftrfbrsten und ir macbtpoten, 
Jiu. 21 als sie icczunden zu Franckfbrt waren, auf den eritag nechstvergangen den allerdurcli- 
Icuchtigiston fftisten unsern guedigen herreu hern Sigmunden kftnig zu Ungern eic. 
zu einem Römischen kunig erweit haben, und haben an* seiuer stat unsern gnedigen » 
herren burggraf Johansen ewern biuder alspald auf den altar gesaczt '. daz wir gerne 
sehen und hören und auch des zemal fru sein, und helfen daz das der ganzen cristea* 
heit dem heiligen Römischen reich und den landen gemeiuklich zu sunderlichem trost 
friede eintrechtikeit und gnaden kumen und sich nach desselben unsers gnedigen herren 
des künigs willen und unser aller seligkait wenden sUle. und bitten ewr hochwir- lo 
dikeit, daz ir uns von ewern gnaden demselben unserm gnedigen herren dem. Römi- 
schem kunig fleissiglichen bevellien wollet und uns auch ewr selbs gnaden bevolhen 
sein lassen, als wir zu cwein fftrstlichen gnaden ganz getrawen haben und auch zu 
allen zciten williglichen und gerne verdienen wollen. beeunder bitten wir ewr gnade, 
daz ir uns von unsers herren des kfinigs und ewerr Zukunft und wenn sich sein gnade m 
zu erheben main verschreiben wollet bei disem boten, als vil dann ewern gnaden fig- 

'^" lieh sei davon ze schreiben. datum in die saiicti Jacobi anno etc. 11. 
[supra] Burggraf Fridrichen. 

"" 84. Burggraf Friedrich VI von Nürnberg an Stadt Nürnherg, will ihre Sache bei 

König Sigmund ßrdern, schreibt von seiner Heise nach Pressburg, die er zur Vor- ao 
hereHtiiuf twi Verhandlungen des Königs mit den Herzogen von Österreich unter- 
ntmiiten, dann von der Ankunft Bevollmächtigter Wengds bei Sigmund. Uli 
Aug. H Fressburg. 

Am Kürnbg. Krdsarch. L. 247 Nr. 337" ar. eh. lit. et. c. sig. in venvi irwjir. 

Gedruckt in Monumenta Ziiller. 7 nr. fi ebeAdaher. 25 

Fridrich von gotes gnaden 
burggrave zu Nuremberg. 
Unseren fruntlichea gniß allezeit zuvor, eraamen suuder lieben. als ir uns 
J^f'^f itzund bei zweien ewern eigen boten einen brif auf sant Jacobs abend den anderen 
jiu. M auf sant Jacobs tag gegeben* gesant und von den leftften zu Franckfurtt etc. ver- so 

schriben habt ; das haben wir wol verstanden, und wiewol unsers bniders botschaft 
jiii. vs Ortholff Czudenrewter auf den vergangen eretag hie uns dieselben le&ft eigenlich erzelt 
hat, doch geleichwol danken wir des ewerr ersamkeit mit besunderem fleisse, wann 
wir dorin ewern guten willen gen unserem herrn dem Römischen und zu Ungern kunig 
und uns eigenlicheii biftfen. wiewol wir auch bei dem egenanten unsei-m herrn kunig sj 
iczund iiiht sein, so wollen wir doch gedehtig sein, alsbald wir in seiner gegenwertig- 
keit sein werden, das wir solchen ewern guten willen im eigenlich eraelen und getreu- 
lich werben solch ewer beveihnösse seinen gnaden, als ir uns in demselben andern brif 
habt verschribeu. wie aber die leüft bei dem egeuanteu unsern herren kunig gestaJt 
sein von seiner unti unserer zukunft etc., sei» wir von seines geheizzene wegen vor «a 

u) ««. Vorlas,. 

eiJic« QriKiUcheH Fürslen {vgl. eM. t. 154' und — ur^iirünglich in der Absicht, ihn dem Voll 

Mändttii B.A. GemtiDers NttchlaÖ R 2HH) hatte tu zeigen — nielit. V^. Olen.''chlager JV, Erläut. 

Xüniberg ivhr f'rülieeitig die Xachrielit von der j: 410-ill. — EiW Beschreibung dkner Ceremome 

WaM K. SigmnndH erludten. s. in Wärdtwei» »ubfid. dijil. 1, 12S-123, vgl. 139. «« 
' Die Goldene Bulle eneähnt die ('eremiinit der ' S. uiisere erste Anmk. tu nr. 83. 



■ Erhebung den neiußienhUen König« auf drii Altar 
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G. Verhandlungen Frankfurts mit den Füreteii betr. den Wahltag nr, 85-110. 131 

her^eritea, etlich teg und teding zwischen den herzogen von Osterrich' von seinen ' 
wegen zn bereden and zu bestellen unz auf sein Zukunft, des er in kurz willen hett. 
nu sein dozwischen der herzog von Sahaen und ander sein mitboten von des kunigs 
wegen zu Beheim zu der Purg zu im kumen, dovon sich sein heikumen äuf diese zeit 
verzogen hat. dorumbe wir auch von seinem zug hinauf zu Teutschen landen i(X£uude 
kein eigenschaft verschriben knnnen. alsbald wir aber dheinerlei eigenschaft von den 
und anderen verschreibens wirdigen dingen ervaren, wollen wir wol gedehtig sein das 
ewerr ersamkeit zu verschreiben. geben zu Presspurg am montag nach Petri ad vin- ' 
cula anno etc. undecimo. 

1 [im verso] Den ersamen weisen dem 

rat der stat zu Nuremberg i 
sunder lieben dar« dehet. 



G. FraDkftirts Yerhandlnngen mit den Fürsten betr. den Wahltaff 
HP. 85-110. 

IS 85. Ersbiscfwf Johann II von Maine an Frankfurt, het/ehrt ihre Zustimmung daß die ' 
Wahl eines römischen Königs der Goldenen BtM« gemäß in ihrer Stadt vorgenommen 
werde, und wünscht sicheres Geleite für die von ihm zu diesem Akt zu herufpudim 
Kurfürsten. 1411 Feitr. 28 EUoil. 

Am Frankf. St.A. Wahltagsacta I f. lOi'-lM' cop. eh. man. lÄnk'' von der unter ilem 

» Stück »tehmden AdrtuKt die mm anderer zeitgenäfwieher Hand herrührende Nötig siiper- 

scripcio liiere prescripte. Unten auf f. 1<H* von einer dritten [?] gleicliieitigen Haiiä 

nota marggrave JoBt von Hereru starb Priace virginü anno 1411 [Jon. 18]. 

Gedruckt bei Olensehlagtr a. a. O. 189-190 »r. T8 und JauHKen a. a. 0. 191 nr. 396, bei 

beiden au» un.'erer Qudle. 

25 Johan erzbischof z& Meneze. 

Unsern grüß zuvor, ersamen lieben besundern. als seliger gedechteniße der 
allerdftrchluchtigste iurste ber Jost furmals Romischer konig von dodes wegen abe- 
gangen ist*, darumbe nach altem herkommen und aöch nach lüde der gfilden bullen* 
una als eim erzbischof zft Meneze des hcilgen riches erzcanceler und köreförsten geboret. 

M andern unsern middekurefursten eins nfiwen zukönftigen Romschen kuniges köre und 
wale zu verkundigen und sie zft besammen bi öcb in des heiigen richs sloß Franck- 
furt: begern wir an ftch und gcsinnen, das ir uns solicbe heischftnge und samenunge 
in der egnanten stad zu Franck/"ur( als gewonlichcn herkommen und auch recht ist 
gestadet. und uns unsern middekftrfftrsten iren machtbotten unsern und iren mitritern 

»s und dienern in der egenanten stat bi ftch zö Franckfurd sicher geleide gebent srhuret 
und schirmet, u.id uns das zft dießer zit zusa^ent, uf das wir uns mit unser heisrbfinge 

' Die Hertogt Ernxt von Steiermark und Fried- icerfen irotle. Am HO Okt. d. J. erfiigte die Eut- 

nch von Tj/rot traditeten darnacit, die Vormund- scheidung des Kömgs auf dem Tage in Presgbunj, 

mAaft aber ihren Vetter Uz. Albrecht V von Öxter- irelche gegen die Herzoge Arji.»( und Frieilridi 

<il reich über den durch Schied itprach festgesetzten awfui. Vgl. lAchnownky Ge'ch. den Haweit Halis- 

Termin, IUI Apr. ^3, hinaa« xu fahren, begegneten biirg '>, IUI ff. 

aber dabei dem Widerstand der öaterr. Jjandsinnde. ' 1411 Jan. 18 starb .Jo«!. Vgl «iiiwre Qiietkn- 

Bevor die Feind»etigkdten größere Au.'dehniing angiibe zu nr. 8.'i und zu nr. M soirie p. fi ni. 1. 
gewannen, umr e» den Bemühungen des Burggrafen ' In K'iclt Xeae uml FofWüiirf. S'immluHg der 

45 geglückt, von Herzog EmMt die Erklärung za er- ReicImabtclMde. I, 51 Kap. 1 j? i'^- 
hidten, daß er 'ich dem Urtheil K. Sigmunds unler- 
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132 M-fthltag tu Frankfurt im Juni 1411. 

'*" darnach gericliten mögen, und begern des uwere antw&rte '. 
1400 undecimo mends februarii die nltima. 

[stti/tfs] Den ersamen burgermeiateru 
und rade der stad zu Franckfurt unBern 
liebin besundent. 



""^ 86. Frankfurt an Ersshischof Johann von Maine, gAt ihm uiid seinen MUhtrfürsten 
das begehrte GehUe in der Stadt, bittet um Naehricld vber ihr Kommen. 1411 
Merz 2 [FraitJcfurl] . 

Aut Frankf. St.A. Wablugsacta I f. 105- oop. ci. etwo. 

Gfdruckt OUnscIUagar a. a. 0. 19(1 nr. 79 und Jammen a. a. O. 192 ttr. SffT otw «Mwertr : 
Vorlage. 

Uiisern uiiclertenigen willigen diust zuvor, erwirdiger furste, lieber gnediger 
herre. als uwer gnade uug hat tftn schriben' umb geleide und schirm uwem gnaden und 
andern unsern guedigen herron den kurfui'sten in des heiigen richs etat Francken/wrd 
zu gehin und ku tftn; gnediger lieber herre, des geben wir uwern fürstlichen wirde- 
keideu und andern unsern gnedigen herren den kftrfftrsten und den uwern und iren 
eicher geleide zu Francken/urfl, und auch scbirmuugo tftn wollen, als wir billich sollen, 
alao das wir hoffen in dos heilgin richs und ftwerer und anderer unser gnediger herren 
der korfursten guade und hulden zft bliben*. und biden aftch uwer gnade dinstlich, 
uns vor zu verschriben, uf welche zit ir und andere unsere gnedigen herren die kur- ; 
fursten meinet gein Franckenfurd zu kommen, uf das wir uns darnach mögen wissen 

Uli zu richten, das wollen wir mit willen gerne virdienen. datum anno domini 1411 feria 

"' ' aecunda post invocavit. 

[swpra] Domino archiepiscopo Magun- Von uns dem rade 

tinensi. zu Franckenfurd. 



87. Kurfürst Ludwig von der Pfals an Frankfurt, überschickt König Sigmunds Kredenx- 
brief für die pfälzischen Räthc, und bittet, was diese auseurichten haben am 14 Mars 
vor versammdtem Rath entgcgemunehmcn. 1411 Merz 7 Ueiddberg. 

Am Frankf. StA. WahtlagsacU 1 f. 109-^ eop. eh. com. 

Otdrvckl Olenschlager a a. O. 201-202 fDnKkfehter 203 für 202/ nr. 89 und Janssen l c. ; 
192-193 nr. 398, hier wie dort ebendaher. 

Ludwig von gots gnaden pfalzgrave bi Rine des heiligen Romischen richs erz- 
truchseß und herzog in Beyern. 

Unsern fruntlichen groß bevor, ersamcn wisen besunder gute fninde. wir 
schicken ftch bi discm geinwortigen unscrm botden einen brief an üch stende, den der i 
allerdürchluchtigiste furste und herre her Sigimfind Romischer k&nig zö allen ziten merer 
des richs und zu Ungern etc. kunig unser gnediger lieber herre uch verechriben und 
uns den under andern briefen gesant und begert bat ftch den fürbaß zfl senden, und 

' Frankfurt antinartete sofort luxageiid. Fp(. t^iner Erklärung [vom 2 MerzJ in Betreff des für 

die folgende nr. die Eurfürnten geicüMchten GdeiUn festhalte. Ge- . 

• Ä nr. »5. druekt Olenselilager 192-193 und Jantiien 198-199 

' Fi-iinkfurt »ah sich Merz 31 wranlaßl, dem nr. 406 au» Wahltagsacla I f 104*-103'. 
Erzbiiiekof von Mainz zu schreiben, daß ev an 
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G. FraDkfuTtB VerbaiidUingen mit den FllrBten betr. den WablUg nr, 85-110. 133 

als dariiine ein glaube of unsere rete steet', de» meinen wir unsere rete • of fritagj/1".- 
uehstkompt zu nacht bi ftch zft Franckfurt haben , ueb uf den saraßtag frfte des ob- sun u 
gnanten unsers Herren des kunigs meinunge of die Torgnanten briefe zu erzelea. und 
begern und bitten fich flißclich, das ir dieselben unsere rete also zu verhören of den 
obegnanten samStag frfte uwern rate bi eine haben und besammen und diß aftch also nv i* 
in geheimde halten woUeut als wir ftch des sunderlich wol getrflwen, das ist uns be- 
sunder von uch zu danke, wan uch aftch die obgenauten unsere rete von unsers herren 
des kunigs und unsern wegen alsdann fftrbringen und erzelen werdent daz ir gerne 
vernemen werdent. datum Heidelberg sabbsto ante dominicam reminiscere anno do- "" 
► mini 1400 undecimo. 

[sMÄft*»] Den eraameu wisen bftrger- 
meistere und rate der stad zfi Franck- 
furt unsern besundern guten frunden. 



88. Eränschof Werner von Trier an Frankfurt, bevollmächtigt drei genannte Vertraute m"} 
iB eu Verhandlungen über Anordnungen die K. Sigmund in Folge seiner Wahl "'" " 

getroffen, und über andere Beiehssacken. [1411] Merz 9 StoUenfds. 

Aw Frankf. Sl.A. WahltagsacU 1 f. 109' cop. eh. eoar. 

GedrwM bei OkwxJilager a. a. 0. 302 fDrwekfMer : 203] -303 nr.90 uiui JuMtn a.a. 0. 
193 nr. 399; beide am utim-er QueOe. — Hegest bei G&rz Regesten der Unbixeh, zu 
20 Trier 135 au* OleMcMager a. a. 0. 

Vfernherus archiepiscopus Treverensis. 
Unseren fruntlichen grftß bevor, erberen lieben frftnde. als unser lieber gnediger 
herre der allerdftrehlftchtigiste fftrste und herre her Sigimftnd von gots gnaden Roem- 
scher kfinig und kfining zu Ungern etc. suliche kftr, als in sine persone zft Eoemschen 
25 riebe leste bi ftch zu Franckenfwrf geschiet und von dem hoechgeborn fursten hern 
Friederich burggraven zft Nftrenberg in wegen und namen desselben unsers herren dez 
koniges als sim* ma^htboden ufgenomen und desselben unsers herren des kuniges uf- 

i) Torlagi riiut. 

' Das Schreiben de» Königs an Frankfurt vom hannes Ladqba&men unBern schriber unsere ret« 

M äl Jan. im nr. 42 ist hier gemeint, s. nächst- und liüben getruwen. und begern mit ernste und 

folgende Amok. biden (icb, das ir deo genzlicben wolleut gkAben 

' Der Eredembrief für die Säthe , auf deren iras sie Ach tod des obguanten unaei-s gnedigeu 

Kommen der Pfahgraf im vorliegenden Schreiben berren des Roniiachea konigSB uod auch von unsern 

«r. 67 Twhereitel, lautet; Lüdewig von gots gua- wegin uf diese zit Bageu und erzelen werdent, 

3S den pfalzgrave bi ßine des beiigen Romischen glicherwise als ob wir das selber mit uch retden, 

richs enttrbchsel] und berzog in Beiero. unseru und beb darinne als fflrderlicb und williclich be- 

friiQtHchen grufl zövor. ersameu wiseu besunder wisen, als der egnante unser herre der kftnig und 

gute frftnde. ab wir (ich nehat gescbrjben liabeu, wir des ein besunder getruwen zu uch haben, da- 

wie das wir unsere rete uf fritag nehstkompt tum Heidelberg secunda feria post dominicam rc- 

10 [Mn. 13] zu nacht bi fich zu Frauckenfnrd haben miniscere anno domiui 1411 [Mn. 9]. Adresse 

woltent, uch uf den samQtajz [Mrz. 14] frfie des subtus Den ersamen wisen burgermeister und rate 

allerdftrchlQchtigisten furslen und berren hern der stad zfi Franckfurd unsern besundern guten 

SigimQndfi Römischen kunigs zft allen ziten merer frftndea. Au-i Fraiikf. St.A. W.T.A. 1 f. 110' cop, 

des rtchs and ift T!ngem etc. koniges unsers eihart. eo^v. Gedruckt bei OUnscIäager 303-304 

« gnedigen lieben herren raeinimge uf sinen glaftbs- nr. Ol- ehendahtrr, und Regest bei Janssen 193-104 

brief den wir fich afich damide santent [ixt tmsere nr. 400 ehenfaUs aus «»sn-er Vorlaije.— Hin-'^ht- 

eben erwähnte nr. 42] zu erzelen : also schicken Kelt dieser GesaudUchaft i^t auc/i nr. 112 arl. 1 

wir zti uch dise geinwfirtigen Herman von Roden- zu beachten. 
stein ritter unsern bfirggrafeii zFi Alczey und Jo- 
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134 . Wahltag 211 Fiankfurt im Juni Uli. 

mm nemen' zugesagit ist, nft mit eiiiea kuningliclien werten und briefea, als er uns uch 
und andern herren und steden schribet, selbis ufgenommen und sich des richs under- 
w&nden haet, und uns aftch under andern pönten schribet', daz wir mit ezlicben 
andern fursten und herreu die straessen schirmen, fleh und andern des richs steden 
und geträwen bistendich beraden und beholfich sin etc. : des schicken wir zu fleh unsere 
heben heimelichen und getiuwen Friederich von Sasseahusen und Heinrich Mftyll rit- 
tere und Richwin von Melen unsern mai'schalk, mit fleh umb die vorgnan^en und ander 
Sachen das riebe antieffende zti reden, begeren wir, daz ir in genzlichen gleflben und 

'""^ aflch doen wollet waz sie fleh in diesen sachea vurlegin und sagen werdent. datum 
Stolczenfels feria seeunda post dominjcam reminiscere. i 

[subtus] Den erbern wisen luden börger- 
meistern raet und bürgern der stede Francke- 
fort unsern besundern guden frunden. 



'*" 89. Erzhischof Werner und Kurfürst Ludwig voti der Pfalz an Frankfurt, fuhren aus, 

daß der von ihnen getoäMte Köttig Sußmuud von Ungarn rechttnafiiger römischer 15 
König . die v&n der Gegenpartei heabsicbtigle Neuwahl daher ungesetelich sei, 
und warnen eine solche in Frankfurt zu gestatten und dafür Geleite zu gehen. 
Uli Merz 11 0. 0. 

F niis Frankf. Sl.A. WahlUgsacta 1 f. IlO'-Ill ' cup. cliurt. coac. 

ffflrtiekt bei aennclitugfr 20i-ä07 nr, 92 und Jan-^en 194-197 «r, 40S, hür tcie dort aus ao 
F. — Regent bei Göri Regesten der Eribüich. !it Jrier atm OlenncMager I. e. — Er- 
irnÄH* und ein SaU daraus miiyflheUt bei Aechbaeh l. c. 300 nt. 34 mit Verireiaung 
anf OleMchlager a. a. 0. 

Von gots gnaden . , wir Wernber erzhischof zu Triere des heiligen Romischen 
richs dflrch Welische lande und das kftnigrich zft Arlad erzkanzler . . und wir Lud- a, 
wig pfalzgrave bi' Eine des heiligen Romischen richs oberster tröebseß und herzog in 
Beyern enbieten den bui^ermeistem rate und burgern gemeinlichen der stad zn Franck- 
furt unsern frftntliehen grflß . , ersamen wisen besunder gute fi-ftnde. als* seiger 
gedechtnisse unser lieber herre und vatter der Romische konig Ruprecht, dem got 
gnade, von diser weite gescheidcn was, und der erwirdige her Jobann erzhischof zu so 
Mencze uns und andere kurfursten gein Franckfurd in des heiligen richs stad bi uch 
"'* uf sant Gylgen dag nebstvirgangen mit sinen offen briefen beruffen hatte eine wale 
. ' eins Römischen kunigs zfi tüude (dieselben briefe unglich uiid aftch nit begriffen uß- 
gesant noch hitende warent als die gülden bulle darüber innehaltet' (darflmb derselbe 
erzhischof Johann sine stimme kftre und wale zu dem male verloren hatte*, das wir » 

>) IVI. Dffaeme«. 

'Ä die k^niißichen Schreib:» 1411 Jfia. äl Folge haben mlk: Es wird dort allerdings der Faü 

nr. 3fl ii/td .19. t-orgeielieu Kap. l (bei Koch l. c. § 21) quodsi idem 

' Die Itkr begiimetule Siitzptriudi: ist unertrng- architpiscopiiB in t'xecuclone et intimacione hujus- 

lieh lang; irir zerlegten tiediirch Einkl'iwmeninyeii. modi iiegligeiis aut reiuiesus fortassis existeret, aber 

In nr. dl) i*( nr. 3.1 eiiicerleibl. daran nur die BeMimmung geknüpff-, daß dann die 40 

• Kap. IS der GMenett BiiUe enthält das Fvr- Knrfäriiten ungeriifen iur Vomalime der Wahl sieli 
miliar für das rou Kurmiiii: 2'i erliis---ende Ein- in Frankfurt einfinden i-iAlen. Der Glossator von 
ladiiiigiichrcibin , rtß. anch Kap l bei K'ich H.A. iir. -55 stellt in art. 1 nicht in Abrede, daß die 
lil § IS f. Strafe, ledclier der M^inier Ersbisehof verfallfn fein 

* In der GMenen Biilh- ßn'kii icir nin/eiKh er- solle, nicht direkt in der Gold. Bulle angedriAtt m, 4^ 
Kähut, daß ungeeldiche Aiffeiiii/uiig der Wald- n^rsuclit aber den Xachipei», daß sie sich atm der Be- 
niaschreibr» für den Enbi-diof run Xiiiia den xlitiiiiiiiiiij den genannten Beiclisgeseties über 'das 
VerluKt iviner Kariltiume fUr den einielnen Fall zur delcite nin selbM ergebe. 
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G. Frankfurts Verhanillimgeii mit den Fürsten betr. den AVahltag Dr. 85-110. 135 

umb frieden und eindrechtikeit willen zft der zit iiit melden wollen), und doch daruf 
nit virziegen »Ander bi öch gein Franckfnrd, als wir von rechte, ob er uns joch nit 
bemffeo hatte, tftn soltent, und aftch die erwirdigen her Friederich zu Colle und der 
vorgnatit her Johann zft Mencze erzbischofe uf den vorgnanten tag, und über ^ftrze 
5 darnach der hochgeborn fftrste her Friderich burggraflf zft Nurenberg von des aller- 
durchlöchtigsten fftrsten und herren wegin hern Sygmftnds zö den -ziten kunigs zft Un- 
gern und marggraven zft Brandenburg und nft von gots gnaden Römischen königs 
unsers gnedigen herren als von eins mai^graven zft Brandenburg wegen darkament), 
und nach mancherlei handelfinge tedinge und ersuchfinge, die sich zftnchen uns und 

10 den vorgnanten kfirffirsten dftrch uns selbs und unsere frfinde zfi dickmale wol uf 
zwenzig tage nach einander verliefen (darunder wir allezit gerne gesehen hettent und 
an uns kein hrftst waz das ein zierliche redeliche wale eins Römischen kftngs gescheen 
were nach ordenunge und gesetzde der gülden bftllen , des uns doch die erzbischofe 
von Mencze und von Colle nit folgen sunder die sachen unredelich verziehen und zu 

IS andern tagen bringen woltent und uns afich irrönge und hindernisse darin leiteiit als 
verre sie mochtent),' wir zuleste nach redelichen ersftchftngen und verkftndöngen 
mit zftfalle des vorgnanten burggraff Friderichs als mechtiges botten des Torgnaiifen 
unsers herren nft Romischen kuniges' und kftniges zfi Ungern ah eins marggraven zft 
Brandenhui^ stimme und willen, und also mit merern teile der kfiren und stimmen 

«0 die uf die zit zi|||F'ranck/uW warent, denselben unsern herren den kfinig recht und rede- 
lich in dem namen gots zft Romischem kfinige erkorn und gewelet hant (dieselbe kfire 
und wale nach ußwisftnge der gülden bullen' von rechte kraft und macht haben sal, 
gliche als ob sie"von allen kurfursten einhelliclich gescheen were, sunderhch wann die 
kfire und wale eins Komischen kftnigs uf uns und den yoignanfen bftrggraflf Friederich von 

15 des vorgnanten unsers herren des kunigs als eins marggraven zfi Brandenburg wegen, nach 
virhandelfingc sftmnißin-ungeund verziehungen der andern kfirffirsten und unser eiauchftnge 
und forderftnge die wir an sie getan hatten, zu der zit kommen waz), und derselbe burggraff 
Friderich au stad und namen desselben unsers herren des koniges und von sinen wegin 
sines annemens des Romischen richa von sunderlicher machte die er darüber hatte* foUic- 

30 lieh zfisagte (als wir oifinlich herren rittern knechten uwern und andern burgern und 
dem folke gemeinlich zu Franckffird aolich wale und ergangen sachen mit urkfinden und 
hriefen die darzft gehortent clarer und eigentlicher ffirbringen und erzelen liessent*; 
damtde afich das heilige Romischi; riebe mit eime togenlichen hefibte redelichen und 
vollekomenhchen versehen waz und von gots gnaden noch ist), sfinderUche wann der- 

u selbe unser herre der Komische kunig solicher kfire und wale und des Romschen richs 
sieb selhs angenommen uud des vorgnanten b&rggralT Friderichs zftsagen ufgeiiommen 
und bestetiget hat, als er mit sinen königlichen werten briefen und botscheften das 
und andere sine lobeliche meinnnge und fursacze vilen fursten herren uch und andern 
atetden verschrieben und verkfindet hat* (darumb after der vorgeschrieben wale sich 

« von rechte nit geboret hat noch nit geiioret und afich, oh got wil, lange zit nit geboren 
sal ein ander wale eins Komischen kunigs zft tftnde. hertilier doch die vorgoscbrielien 
von Mencze und von Colle erabischofe, zunemende unachtber Iftte und sich vermessende 
das die etlicher anderer kurfursten macht haben soltent'^ (das sich doch nit funden 
hat noch furbracht ist"), nach etlichen tageti der voi^eschrieben unsen- wale marggraff 



' Bei Koch I. e. fl5 cop.2 §li. durc'i Tjfiite fou gmngem Stamh, uwt vngten dir 

' S. 0. tir. 28. Behauptung, daß diese ran einigen nnilern Kitr- 

' S. o. nr. 30 art 9 tind nr •'ö, /"rtM(m lieriillmfiehtigt «eien. Ä nr. 51 er. 
>IT. 37-39. " Cf. iK 13, 17-30.- 



' D. h. die beiden Erzbi»chiif' rrraliirkten xicli 
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136 Wahltag zu Frankfurt im Juni 1411. 

"" Josten seligen von Merhern, der kurzlich virfaren ist, z6 Römischem konige nfzuwer- 
fende understundent, des sie noch alle kurfursten, ob sie eiDdrecLteclich zusammen- 
kommeu werent, keine machte hettent von rechtes wegin, der ohgttant unser herre der 
Römische künig bette dann of das riche genzlicben und ofSnlicheu virziegen, als das 
uß der gülden bfiUen eigentlich zft merkende ist'. darzCi auch vi! Sachen uf derselbea s 
kftrfursteu siten ußgebin sint, die sich in der geschieht iiit findent und aäcb in dem 
rechten nit besten mogent*. und also hettent dieselben kurfursteu, als verre das an 
in waz, das Romische riebe gerne wider rechte in zweitracbt bracht, das sich nä anders 
geföget hat, wann von den gnaden gots* sich wider unsern berren den Römischen 
konig des heiigen Romischen richs nimand.annimpt zu disen ziton, als sich des abch lo 
nimand annemen sal noch mag von rechts wegin): n(t haben wir virnommen, das der 
vorgeschrieben her Johann erzbischof zu Mentze an uch gefordert und begert habe', 
das ir ein sammonunge der kurfnrsten in der atad zfl Franck/urd zu eins zukünftigen 
koniges kure gestatden und ime andern kurfui-sten iren macbtbotten nnd iren mitritern 
und dienern bi üch zfi Franckfurd sicher geleid gebent sie schbren und schirmen und u- 
ime das zusagent etc., als dann sin begerbnge innehaltet, lieben frunde. solte das also 
für sich gen, das got wenden wolle, so wfirde aber nftwe irresall und zweitracbt in dem 
heiligen Romischen riebe, nnd wer daizft riete gunste oder willen dete , der verkürzte 
und virgeße sich selber sere gein gote dem heiligen riche und der ganzen cristeuheit. 
80 weiß aftch uwer wißheit wol, wie hoe ir mit suoderheit in den sacl^ beladen und si> 
dem beiigen Romischen riche gewant sint, als in der gülden bullen gar e^entlich be- 
griffen ist*, herumb so gesinnen wir an fich, ermande aller der truwe und eide die 
ir dem heiigen Romischen riche schuldig sint, und warnen ficb abch frAntlicb und 
ernstlich, daz ir soliche nuwekeid angenommen kbre otler wale bi &cli uit gestatdent, 
kein geleid gunst rate oder willen darzu gebent, sunder darvor sint das daz nit geschehe, 2s 
als verre ir konnent und mogent. wann, ob ir Widers tedcnt, des wir fich doch nit 
getruwen, so verfielent ir in swere banne und pene in der gülden bullen und sftst vom 
recht entscheiden, und meinen aflch, das unser herre der Römische konig wir und 
andere des Romschen richs getruwen ach darftmb swerlicb beteidingen wftrdeut und 
ftcb des auch nit faren laßen, des ir fich, ob got wil, wol versehen sollent mit gut^m ao 
gelimph und bescheidenheit. orkund ,diß briefs versiegelt mit unsern ofgedrnckten 

'*" ingesigelen. datum feria quarta post dominicam reminiscere anno domini millesimo 
quadiingentesimo undecimo. 



l'*"'-90. Notiz über die Verhandlungen der kurtntrisch*^i und Jcurpfähischen Gesatidten mit 
dcni liath von Frankfurt. [1411 c. Merz li'' Frankfurt.] j 

Aus Frankf. St.A. Wahltagsacta 1 f. HO' co}). eh. axev. 

Gedruclit bei Oienxelüager a. a. 0. 304 als Anliani/ in dem Schreiben de» Kurf. Ludwig 

vim der Pfalz 1411 Merz 9, pag. 133 nt. 2 und bei Janssen a. a. 0. 194 ttr. 401, bei 

beiden aiu unsern' Quelle, 



' NacJi dem hier angelogenen Beleg für die 3e- ' Xach Mrg. 11: denn die Gesandten kamen mit 

haaptung txM der Ungesetilichkeil der Wahl des dem dieses Dntiim tmgemlen Brief nr. 89 vor de» 

Markgrafen Josl luiben wir in der Gddenen Bulle Frattkfurter Batii; cor Mrz.15: denn an diesem 

vergeblich gesucht. Tag Itattfn nie dem Ruth t/tre Eröffnun g en bereits 

'' Den Vernueh zur Begründung dieser Beschid- geiiuiclit, vgl. ur. 91 und 93; auf Mn. 14 liatte der . 

digimg «. in nr. 53 vgl. z. B. art. 2. Ffalzgraf seine MadUboten in Frankfurt ange- 

' S. nr. Wä. s"gl, ngt. nr. 87 nnd unsere zimte Annik. zu dieser 



• Kaß. 1, bei Koch l. c. 33 § ä4-2li. nr. 87 
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G. Frankfurts Verhandliingeii mit den Forsten betr. den Wahltag nr. 85-110. 137 

XoU. UQsera herren von Triere und unsers herren herzöge Ludewiges von Beiern 
frfinde und rede han uns uf die zwene glaöbabriefe vorgeschriben • bracht einen offin 
besigelteo brief hemacligeBctiriben*, und auch mftntlichen erzalt die sache darinne be- 
griffen und des antwort gefordert, den wir geantwort han, wir wftUen den zwein fftrsten 
s in UDsern besigelten briefen selbis antworten'. 



91. Frankfurt an Er^ischof Werner von IVier und Kurfürst Ludwig von der Pfalz 
— an jeden besonders — , hofft durdi sein Verhalten in einigen von den Gesandten 
der beide» Fürsten mit ihnen ftegwocÄewe» Reichsangdegenheiten nach allen Seiten 
hin SU befriedigen. 1411 Merz 15 [Frankfurt]. 

10 Aw Fravkf. St.Ä. Wahltagsacta 1 f. 111^ a^. eh. eoa^. Gemeinsamer Entwurf für das 

Schreiben an den Erzb. von Trier itiid für das an den pfäii. Kurf. Abgesehen vm 

der Adresse gleieUautend .• nur daß in dem an den letztgenannten FUrften zu richtenden 

Brief hnchgcborner statt erwirdiger gesetzt uwrden soBe. 

Gedrudd bei OlensclUager 308 nr. 93. — Hegest bei Jan»ien 197 nr. 403. Hier me dort 

IS aiM unnerer Vorlage. 

Unsern undertenigen willigen dinat ztvor. erwirdiger furste lieber gnediger herre. 
als ftwer gnade uwere erbere frftnde iczftnt mit uwerm glaubsbriefe zili uns gesant hat, 
die uns erzalt han ezwaa sache das heiige riebe anrfirende etc. : gnediger lieber herre, 
daruf biden wir uwer fürstliche gnade wissen, das wir uns hoffen in den sachen also 
20 zö halden, das wir zft gote getrftwen in des heiigen Ronischcn richs und uwerer und 
anderer unserr gnedigen herren des richs korförsten hulde und gnade zft bliben. datum 
dominica die qua cantatur oculi mei anno domini 1400 undecimo. 

[supra] Domino archiepiscopo Treverensi etc. Von uns dem rade 

Domino Lndewico daci Bavarie etc. zft Franckenfurd. 



s 92. Frankfurt an Erabisdiof Johann von Maine, bitten um Rath leie sie sich verhalten 
sollen, nachdem sie zur Anerkennimg König Sigmunds von Ungarn als römischen 
Königs von Sigmund sdbst soicie von Kurtrier und Kurpfalz aufgefordert worden. 
Uli Merz 15 [Frankfurt]. 

Aus Frankf. StA. Wafiltagsacta / f. 105 " cop. eh. coav. 
' Gedruckt bei Olensehlager J91 nr.80 und bei Janssen 197-198 nr.dOi, bei beiden a«8 

unserer Vorlage. 

Unflern undertenigen willigen dinst zftvor, erwirdiger furste lieber gnediger herre. 
als uwer gnade uns nftlingen geschriben -bat von geleids wegen uwem gnaden und 
andern unsern gnedigen herren den korfursten zft Franckc«/i(rd zö gebin, daruf wir 

i oweru gnaden auch ein beschriben antwort santen*: biden wir uwer fürstliche gnade 
wissen, das der dftrchTuchtigste furste der konig von Ungern uns sit der zit sine be- 
sigilte briefe* gesant hat, darinne er sich schribet Romischen kunig. und ermanet und 
ersteht uns ernstlich ime als eim Romschen kunige zft gehorsamen, daruf aftch unsere 
herren von Triere und unser herre herzöge Ludewig uns geschriben han und ir munt- 

) lieh botschaft mit iren glaubsbriefen gesant und in vorgcachribener maße aftch gemant 

' Der kuirtrierische Kredenibrief, ». o. nr.SS; * Schreiben de» Erzbisch, von Maine an Frank- 

der karpfälzische, s. nt. 2 zu nr. ST. furt 1411 Febr. 38, s. o. nr. 85 ; Antwort Frank- 

' Ist unsere voramgtAende nr. 89. furU 1411 Merz 2 nr. Äff. 

* Di^ geschah am 15 März mit dem Brief, den ' S. o. nr. 38 und 42. 
i wir aU nr. 91 folgen lausen. 



MiriH 
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138 Wahlmg zu Frankfurt im Juai 1411. 

'*" in des kooiges von Ungern als eins Romisclien küniges gehorsam zu kommeQ*. gnediger 
lieber herre. des bedürften wir wol guts erbern wisen rads wie n-ir uns in den sachen 
halden mochten, das wir in des heügen ricbs und uwerr und anderr unserr gnedigen 
berren der kurfursten hAlde uad gnaden bliben und get&n mochten das billicb ist. 
'*" datum dominica die qua cantatur oculi mei anno domini 1400 undecimo. 
[s«7jra] Domino arcbiepiscopo Magun- Von uns dem rade 

tinensi. zu Franckenfurd. 



93. Er:Aischof JoJumn von Mainz an Frankfurt, räth, im Hinblick auf den bevor- 
stehenden Waidlag keiner Aufforderung zur Anerkennung K. Sigmunds Folge zu 
leisten. 1411 Merz 22 Wie^aden. lo 

Aun Frankf. St.A. Wahltagsacta I f. 105* cop. eh. cwen. 

Gedruckt bm Olemddager 191-192 nr. 81 und Janssen 198 nr. 405, jt aus iwwerer Qu^e. 

Jobann erzbiachof zft Mencze. 
L'nsern grüß zfiTor. ersamen lieben besundern. als ir uns gescbriben babt' von 
sobcher schritt und botschaft als unser herre der kftn^ von Ungern und unser neve is 
und oheim von Triere und herzog Ludewig an (Ich getan und geworben haben, hain 
wir wol virstanden. und als allermenlich wol kuntlich ist, in welcher maße nach abe- 
geen und tode seliger gedechteniße etwan kunig Rftprechts wir mit andern unsern 
middekurfursten oder iren machtbotten bi öcb zu Franckfurd versamet waren und da 
das meiste teil under uns kllrffirsten , nemlich mit fftnf stimmen, gekoren hatten zA so 
eim waren ungezwifelten Romschen kunige seiger gedechteniße den allerdürcblucbtigesten 
forsten hern Josten förmals marggreven zö Brandenburg und zu Merren, den die ob- 
gnanten fursten nach lüde der gülden büUen' für einen Romschen kunig als eintrecbt- 
lichen gekoren billich gehabt sollen bain, meinen wir und raden auch in dem besten: 
eintdemmale der egenaut unser gnediger gewarer Romischer kftnig von todes wegin as 
leider abegangen ist, das wir unser middekftrförsten bi dch iczftnt vermanet und ver- 
schrieben haben zu kommen, das ir ucb an nimands anders sagen oder schrill keret, 
want ftch das nit angeet noch auch darzfi geboret zft antworten, dan wir getruwen 
ucb wol, das ir Ach nach betrachtfinge uwer selbs triheit die sacben baltent in der 
' maße als wir fich furmals geschriben und ir uns daruf geantwort habent*. datum Wyese- sa 
baden dominica letare anno domini 1411. 

[su&'us] Den ersamen burgermeistern und 
rade zft Franckfurt unsern lieben besundern. 



fnii 94_ Aufzeichnung über die Werbung des kurtrieriscken Ahgesandien Fri^riclt von Sachsen- 
hamen an den Eath von Frankfurt in Betreff der Zufuhr von Li^ensmittdn für a 
den Erzbischof von Trier und sein Volk in das Lager vor der genannten Stadt. 
[Uli c. Jun. 7 7 0. 0. 

Am Frankf. St.A. WahlUgsacU 1 f. 113' c(^. ck. coav. 

GedruiAt bei ülenscIUagtr nr. 95 p. U09-310 und Janssen nr. 413 p. 301, hier wie dort ebettdaher. 

' H. w. 87-91. des Stucken im Codex, wo die Aufzeichnung iAer * 

• S. nr. 92. die Werbung des kurpfähischen Gesandten Em- 
' Kap. 2 bei Koch l. c. S5 § 6. merich voriiergeht , für ledclte» ein Kredenzbrief 

* S. nr. 85 und 86. mit dem Datum Jun. 7 in utiserer nr. 96 vorliegt. 
" Dieses ungefähre Datum folgt aus der SteUung 



lyGooc^lc 



G. Frankfurts Verhandlungen mit den Forsten betr, den Wahltag nr, 86-110. 139 

Item so hat her Friederich vou Sassiahusen von unsers herreu von Triere wegin '""_ 
geworhiu, da3 man ime zft dem Yorgnanten leger uß Franck/wri wolde lassin folgen 
fruchte habern win hrot und andere notdorft etc. daruf der rad antwurte : nach dem 
als die fursten vor Franck/wrt ligin werden, und unser herre von Mencze den kftr- 

s fiiraten in Franck/iirt bescheidin habe nmb ein kfire eins Komschen koniges zö ttn, 
den man hie inne auch rad' tftn mftsse, und als von des legers wegen der flfir und 
fruchte vor und umb Franck/wrt verwustit werden und uns kein eme dazuschin gedienen 
möge mit fruchten, und wir dem riebe sin stat und uns mit spisunge versorgin müssen, 
so truwin wii- sollch fruchte und rad nit uß lassin gen. da bat er, daz man im 

fruchte win und anders, als man im anderswo _ herbrechte , herin wolde lassin folgin 
hieinne zft backin und zft bereidin und daz widder hinnß lassin folgin in den leger. 
daz man im auch zftgesagit hat, daz man des gönnen und hengen* wolde. 



95. Kurfürst Ludwig von der Pfalz an Frankfurt, hegrhrt für König Sigmund und '*' 
für sich Zufuhr von häuflicJien Gegenständen aus der genannten Stadt in das 
15 Lager, weldies der Konig vor ihren Thoren beziehen wÜl. 1411 Jun. 7 Heidelberg. 

Am Frankf. St.A. Wahllagsacta 1 f. Jlä^ cap. eh. coisv. 

Gednmkl bei Oten.iclUager 210 nr. 96 ttnd Jarwsfn SOO nr. 410, dort und hier aim unserer 
Vorlage. 

Ludewig von gots gnaden pfalzgrave bi Rine des heiligen Komischen richs erz- 

H) tr&chaeß und herzog in Beyern. 

ünsern fruntlichen groß zuvor, ersamen wisen besunder guten frfinde. als der 
allerdftrchluchtigeste furste und herre her Sygmond Romischer konig zu allen ziten 
merer des richs und zft Ungern etc. kunig unser gnediger lieber herre iczQnt herfiO 
gein Dfttschen landen zbhet und sinen leger fftr Franckfurd meinet zft tun, als dann 

!s eim Römischen kunig zOgehoret, und uns a&ch geschriben hat zu im fftr Franckfurd 
zft ziehen: begeme und biden wir ftch mit ernste, das ir dem obgnanten unserm gne- 
digen herren dem Romischen kftnige und den sinen und aftch uns und den unsem zft 
dem vorgenanten leger win brod und andere notdorftige sachen umb ein zitlichen 
feilen phennig in der Yorgenanten ftwer stad Franckfurd bestellen und das afich herfiß 

SD in das leger füren und folgen lassen wftllent, als wir ftch wol getruwen. daran bewisent 
ir dem obgenanten unserm herren dem kftnige ein besunder wolgevalnisse und uns 
sfinderliche Hebe und fruntscbaft. und hegern herftf uwer verschriben antwort mit dis- 
sem hotten. datum Heidelberg dominica in octavis festi pentbecostes anno domini "' 
1400 undecimo. 

u [sHÄftis] Den ersamen wisen hftrgermeistem und rat der 

stad zu Franckenfurd unsern besundern guten frCnden. 



96. Kurfürst Ludwig von der Pfalz an Frankfurt, beglaubigt seinen La}idsckreiher «" 
Emmerich. 1411 Jun. 7 . 



Ans Frankf. St.A. Wahltagsacta 1 f. 112' cop. eh. coeev. 
) Gedruckt bei Oknachlager 208 Anfang von »r 9i, ebendaher. — Regest hei Janssen 200 

nr. 411 ebendaher. 

' Wol in der Bedeutimg: Vorsorge, HiÜfe; * heagen = gestatten. Lexer mhd. Uandui. 1, 

unten = Vorrath. Vgl. Lextr mhd. Ilandicb. 3, 347. 1248. 
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140 Wahltag zu Frankfurt im Juni 1411. 

' Ludewig tod gots gnaden phalzgrave bi Rine des heilgin Romschen richs erz- 

dmchsesß und herzöge in Beiern. 

Unsern fmntlichin grüß zuvor, ersamen wisen besundern guten frnnde, wir han 
dissim geiüwortigin Emmericli unserm lantschriber zft Oppinheim und liebin getniwin 
befolhin, ezwas von unseru wegin mit uch zft reden, begern wir mit ernste, das ir 
ime genzlicbeo wollit glauben waz er uch z& disser zit von unsern wegiu sagin und 

' erzelen wirdet. datum Heidelberg domiuica in octavis festi pentbccostes anno domini 
1400 undecimo. 



^"" 97. Attfzeidinung vber die Werbung des kurpfiäziscken Abgesandten Emmerich an den 
Jim. 7} Roth von Frankfuri in Betreff der Zufuhr für den Pfalzgrafen und sein Volk in lo 

das von König Sigmund beai)sichtigte Lager vor Frankfurt. [1411 nocA Jun. 7 

Frankfurt.] 

Aus Frankf. St.Ä. WahltagBacta i f. 112' cop. ek. coaw. 

Gedruckt bei Olauchiager 209 in nr. 94 vnd Janaten 200-301 «r. 412 , bti beiden aus 
unserer Quelk. is 

Item uf soÜcben vorgeachriben glaubsbrief ' hat Emmerich vorgnaiit von des eg- 
nantcn unsers herren des herzogin wegin au den rad gesonnen und geworbin also: 
als unser herre der konig von Ungern als ein Romscher konig sich vor Fraock/itrt 
meinte zu legem, darzfi unser herre der herzöge mit sime folke auch meinte zft ziehiu, 
und begerte unser herre der herzöge, was frucbtes und wins sin gnade z& dem leger io 
herschickin werde, daz der rad im gönnen wolde daz hie zft Franck/uri nidderzfliegin 
und im daz malen und backin und auch widder hinuß lassin folgin. des hat im der 
rad geantwortet, daz sie unsers obgnanteu herren des herzogin gnaden des, nach dem 
als er geworlHn bette, gern gönnen wolden. darz& Emmerich vorg}ia»t^ antwort und 
ser dankte von sina egnanten herren wegin, und meinte auch daz sinen gnaden von ** 
st&nt zb. Bchribin, und wiste auch wol daz sin gnade daz geiu dem rade und uns* 
gnediclicb bedechte. 

"" 98. Frankfurt an Kurfürst Ludwig von der Pfalz: man könne seinen Wunsch nadt 
Zufuhr aus der Stadt in das Lager vor derselben mit Eücksicht auf die pditische 
Lage nickt erfiälen. 1411 Jun. 10 [Frankfurt], » 

.^t« FVankf. St.A. Wahltagaacla 1 f. IW-lia' cop. eh. coaw. 

Gedrw^t hei Olemchlager 211 nr. 97 uttd Jamsen 302-203 nr.415, bei beiden am 
unserer <iudk. 

Unsern undertenigen willigen dinst zftvor. hochgeborner fftrste lieber gnediger 
herre. als uwer fürstliche gnade uns hat tftn schriben von des legers wegen vor as 
Franck/ürd und uwere gnade begert, daz wir win brot und andere notdorftige sache 
zi demselben leger uß Franck/Urd wollin lassin folgen etc. : gaediger lieber herre, biden 
wir uwere furstUche gnade wissen, wiewol andere unsere herren die fursten eins teils 
ezwas sohcher begerunge auch an uns getan hau, doch, nach gelegenheit als is iczflnt 
von des heiigen richs wegin und in den landen gestalt ist und nachdem wir dem heil- *o 
gen riebe gewant und virbfinden sin , so ist uns nit wol togelich , imand solicb vii-- 
sprechen zt tftn, umb sunderlicb vtrsorgunge unser und des heiigen richs stad Frauck- 
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G. Frankfurts Verhandlungen mit den Fürsten betr. den Wahltag nr. 85-110. 141 

furd in notdorft nnd sachiu als uns davon rören mochten. iedoch getrawen wir, '*" 
werde ein fri merkte fißgerüffen' und fifgetan, iz sulle rads gnung da zögefürt werden, 
und biden und getruwen ftwern hochgeborii forstlichen gnaden genzlich und besundern 
wol, das gnedeclich und nit zu Unwillen von uns zu veisteen oder ufzbnemen. dann 
was wir wisten anders uwem gnaden zu eren und zu dinste z6 thfin, daz teden wir 
mit willen gerne, als ven'e wir daz mit gelimph und bescheidenheit getftn mochten, 
datum in viinlia festivitatis corporis Cristi anno 1411. "" 

r 1 . . T 3 ■ . Von uns dem rade 

[«.i,™] An teog L„de»:,ge vorg„«„(. ^^ Franckenturd. 



10 90. Aufzeichnung über die Weii}ung genannter Abgeordneter K. Sigmufids an den Ra(h "" 
von Frankfurt bitreffend den Wunsch des Königs, die Wappen des Reichs und 
Ungarns in Frankfurt aufzuhängen und seine beiden Quartierhäuser durch eine 
hmdiehe Vcränderttng am Bomer mit einander verbunden zu sehen. Abschlägiger 
BescJieid des Eaths. 1411 Jun. 11 [Frankfurt]. 

U Aus Frankf. Sl.A. Waliltagsacta ; f. 113' cop. eh. come. 

Gedruckt bei OlenschJager a. a. 0. nr. 98 p. 311-313 und Janssen fir. 418 p. 304-305, hier 
me dort ebendaher. 

Von unsers herren dea kuniges von Ungern wegin han ber Fridricb von Sassin- 
busen und her Romelean rittere gesonnen : daz man ime des richs wapeo und auch 

w von Ui^ern wuUe lassen uf hude corporis Cristi ufhenken zti Franckfurt, und daz "" 
man auch durch den Romer in Laderam und in Lewinstein ^ wulle lassen brechen dore, 
daz er und die kuniginne , als sie zft Ladram und Lewinstein ligen wullen , dardurch 
und darinne mit den iren geen und wandern mögen etc. daruf des rada frunde geent- 
wert hftn und gebedin: daz man des richs wapen ufzftslahen zft diser zid verzieliin 

M wolle nach geleginheit der sache, diewile er erst zft felde ziehen wulle und nit bie 
inne si. und wo man die wapen hie inne darüber ufsluge, so besorgeten die von Frank- 
fitrt, daz iz in großen ungelimph und virdechtnisse brechte. auch durch den Romer 
zu brechen, antwort in der rad: daz in daz nit wol mit ichte* dochtc, dan der rad 
habe daz h&ß dem riebe und den kurfursten zti eren tun machen und umb des rads 

« und stede notdorft; und vmllen iz in stoben und sale* gerne darliben zft sprachin 
und tedingen'; und habe auch der rad darinne der stede siegele gelt bucbere briefe 
etc.; und ließ man also dar durchbrechin und iderman also nacht und tag mit menige 
sin, 80 besorgete der rad, daz in groß verderplichkeit davon entsteen mochte ; so plege 
sich auch der rad und die iren da z& besamen, und ban gebedin dise antworte in dem 

3s besten vftrzftbrengen. daz sie auch meinen zft tÜn. actum ipso die corporis Cristi '*" 
anno 1411. 

s) Zaiselim t umt r litir dtr Ziiii ist nn rokaisiichm v. b) £Vii FxtrAt «Ur *. c) Zirri Punklt ülirr i. 

' Das Hans ztim Bömer lag iiäsctutH de» Hau- E. 4 S. 147; 144-143; 159-101. — Die gewünschte» 

sem Löinenslein und Laderam; Löicensteiit wiirife 6a«/tcAen Veränderungen hätten Sigmtmd nttnt 

*> 1596 zum Sömer gebogen. Vgl. Batlcmn Örtl. Herren des Römers gemadtt. 

Beschrb. der Stadt Frankf. a. M. hsg. v. Eider ■ mit ihte = tdio faodos. Leaxrmitd. Hab. 1,1419. 
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142 Wahltag zu Frankfurt im Juni 1411. 

"" 100. Ertbisckof Johann von JUaina an Frankfurt, beglaubtf/t genannte Abgeordnete. 
*"'" Uli Jim. 11 Höchst. 

Ahm FramUf. St.A. Wahltagsacta 1 f. 113^ cop. chart. coav. 

Gedruckt bei OUnnddager a. a. 0. 2Iä-313 in nr, 99 ebendatter. — Segeil bei Janssett 
l. c. 205 nr. 419 ebenfalls ans unserer Vorlage. B 

Johau erzbischof zfi Mencze. 
Uusern grfts zuvor, ersamen liebin besundern. wir schicken zfl uch den edeln 
Conrad herren zft Bickenbacb unsern burggraiFen zft Miltemberg, den ersamen audecb- 
tigen meister Jobann Benßbeim probst zum Heilgen-Crfice ' uzwendig Mencze unsem 
prothonotaren , und HeinrtcÄ von Staffel* unsern diener und üebin getniwen, ezwas lo 
mit uch von unsern wegin zö redin. begern wir mit ernste, daz ir in zu disser zit 
gleuben und darzfl thun wollit als billich ist und wir uch des genzlich getruwen. 
"" datum Hoeste ipso die corporis Cristi anno 1411. 

[sMj>m] Den ersamen burgermeistern und dem 
rade der stadt Franck/iir( unsern üben besundern, is 



'"^""lOl. Die Abgesandten des ErgbiscJtofs Johann von Mainz verlangen vom Eathe von 
Frankfurt das dureh die goldene Bnlle vorgeschriebene- eidlicM Versprechen, die 
zur Königswald berufenen Kurfürsten oder deren BevoUmäcMigte eimidassen und 
SU sehinnen, sowie hei Unrulicn tüs Neutrale einzuschreiten, [ad Uli Jun. 11] o. 0. 

Amt Frmikf. St.A. ^VahltagsacIa 1 f. 113*-IU' eop. eh. eo<Bt>. so 

Ge'Iruckt bei Olenschlager a. a. Ü. 313 in nr. 90 otw wiaerer Vorlage, und eben daher bei 
Janssen l. c. 205 in tir. 430. 

Lieben* fninde. nach dem als seiger gedechtnisse ezwan konig Jost Romscher 
konig von tods wegen abegegangen ist, und unser herre von Mencze des beiigen richs 
korfureten her bi ftch gein Franckfurd zu köre eins nuwen Romschen koniges und as 
ktinftigeu keisers geheischen hat, als ime daz Ton rechte zugehorit, erfordert und gesinnet 
er von siner und aller anderer korfursten wegen, das ir in und sie in die stat lassent 
und innement, iglichen mit siner zal lüde und gewapenten, das ist einen iglichen mit 
zweinhundert mannen, der fünfzig sullent gewapent sin ; und daz ir sie, oder ire gewei- 
tigen boten obe ir einer oder me nit geinwurtig weren, gemeinlicb oder ir iglichen so 
besundern , sie und alle die iren , mit getruwer versorg&nge und sorgfeldigem fliße 
schüret und scbiimet. und obe einch uflauf oder argwille under in oder sust entstun- 
den, sollent ir keinen parthien me oder minner darinne zulegende sin, sunder mit 
glicher scbirmuuge daz mit uwer ganzen macht helfen abetragen und hinlegen, als 
sich das heischit, ane geverde. und wollent ir daz tftn, als ir aftch nach ußwisänge ss 
der gülden bollen* ])lichtig sint, so sollent ir der rad von uwer und aller bürgere 
wegen das globen stede und feste zu halden uf den eit und bi dem eide als ir dem 
heiigen riebe virbunden sit. 

' E» ist diefi die Froputei beafie ilariai virginis » Vtmre Vorlage WahltagsacU 1 f. 113" Jätet 

in caiii]ns, sdton im U. Jahrk. auch ad s. crucem von utiserer nr. 100 auf nr., 101 tuie folgt über *o 

in cam/ng genannt. Der Prop-H Johanne« Bens- Item uf den \qTgnanlen glaubsbrief han die Tor- 

/4«iin 'pielfe keine unidchlige Bolle am Waldtag gnanten dri von unsere herre» viui Mencze wegin 

Jul. 21, vgl. m. C7, ferner Gnden coil. dipl 3, 709. geworbiu, nach uzwisunge iliB hernachgeschriben 

' Vielleicht identisch mit dem 1398 als Sehidt- artikets zfi globin, als man auch zft andern ziten 

keip von Maine iwlommenden Henricus de Staffel; getan hat. — Fi;). RIA. 2, 379; 4SI. a 

S. Gaden o. a. 0. 485. * Kap. 1, bei Koch a. a. 0. 53 § 34-36. 
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6. Frankfurts Verband) ungeji mit den Fürsten betr. den 'Waliltag nr. !^-110. 143 

102. Besprechung des Baths von Frankfurt jnit den Gesandten des lÄ-zhischofs von "" 
Maine; Bedingungen, unter welchen der Rath den verlangten Eid für die Kur- 
fürsten leistet. 1411 Jan. 11 [Frankfurt]. 

Jms Frankf. St.A. WahllagsacU I f. lli' cop. eh. cotev. 
s Gedruckt bei Olensdilager a. a. 0. 213-214 <» nr. 9fl und Jansse» 305-206 in nr. 420, dort 

■und hier ebendaher. 

Uf disen vorgnanten brief werbuuge und zedeln* hat in der rad geaotwort: „das 
unser herre von Mencze zuneste solich globde von sinen und der andern unser herren 
der korfursten wegen * gnommen habe ; und als sie faerqwemeo , da muste der rad 

10 unsern herreu von Colne von Triere und von Beiern fninden anderwerb globen, und 
wTilden nit ein begnftgen haben, herumb so meinten sie uaserm herren von Mencze 
von sinen und der sinen wegen die globde zu tun; und so die andern unser herren 
die fursten qwenieu, so meinten sie in die globde auch zb t&n". da meinten sie: 
„unser herre von Mencze were ein dechan und hette das zft tun", da hat der rad den 

IS vorgMflitfeJi drin von unsers herren von Mencze und der andern fursten wegen und 
der iren die globde getan, doch mit den underscheiden : als iczfint hie inne' sin und 
noch kommen rittere knechte und ezliche andere, wo unser herren die korfursten 
gehalt' wulden han, sie oder die noch heriiineqwemen uß heissen zu ziehen, und 
daz forderten an den burgermeistern oder dem rade, daz wulden sie t&n ; und auch, 

M obe unser herren die korfursten erlaubten andere herren oder iman anders inzulassen, 
daz man daz tun mochte ; und die egnanten von Fra.nckfurd in solichen artikeln au 
der egnanten irer globde ungesmiczit und ungeleczit sin suUen ; auch, obe einch uflauf 
sich erhftbe, daz die forsten und die iren dem rade daz bibestentlich wullen helfen 
niderlegen und weren. actum ipso die festivitatis corporis Cristi anno 1411. "" 

!s 103. Bericht iäier die Verhandlungen des Baths von Frankfurt mit den BcioUmächtigten f" 
des Ersbischofs von Trier und des von Maine über die Streitfrage, oft Hersog 
Stephan II von Bayern-Ingolstadt eirtzulassen und andern Fremden der Auf- 
enlhait in der Stadt zu gestatten sei. [1411 Jun. 12 Frankfurt.] 

Aus Frankf. St.A. Wahltagsacta 1 f. 114'-115' cap. <A. coav. 
30 Gedruckt bei OUmcldager 214-317 nr. 100 und Janaaen 206-209 nr. 421, je aus unserer 

Vorlage. 

Nota, als der erwirdige her Johann erzbischof zu Mencze uf gestern unsers henen _^*"„ 
lichamstag zu abinde zu schiffe gein Francken/wrfi kommen ist, des sin uf hude fritag J""- '^ 
frA des rads frunde kommen zu unserm herren von Mencze und han in enphangen. 
95 des hat er gesonnen von herzogen Stephans des alden von Beiern^ wegin, das man 
den hie auch inlassen wftUe. aucli so sin darnach des rads frunde uf denselben tag 
kommen hinuß v4r die stad in des erzbischofen von Triere here, als derselbe erzbischof 

• nr. 100 wui 101. nams tag [J»ii. M] kBmen Buken. Brief Nüm- 

w ' heSen in der Bedeutung : dazu stimmen, Lexer bergs an Burggraf Friedrich VI rou Nämberg 

mW. BduA. 1, 1235. 1411 Jun. 15 in Nämb. Kreiaareh. Briefb. 3 f. 140' 

' Auf seiner Base nach Frankfurt hatte He. conc. eh., s. die erste Anmk. zu nr. 78. — SKjiAa» 

Stephan II, von seiner GemnUin Elisabeth von wird oben der aide genannt zuw Unterschied von 

Cleve bereitet, Nürnberg berührt; man liörte. daz dtm glädmamigen fünftgebomen Sohne E. Bup- 

u er danideu beleibea und gen FranckfArt kunien rechts, wdetiem bei der Theüung im J. 1410 Sm- 

wolt auf den tag als dann unsere lierreii die kfir- mem-Zaeihriicken zugefallen itar, vgl. IläutleOeneci. 

fhrfiten auf den stintag uoch unsers herreu leich- des Stammhauses Wittdsbaeh 133. 
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144 Wahltag 7U Frankfurt im Juni 1411. 

pt'U von Trier wol mit 4000 perden uf unsere harren lichamatag in das feit vor Francke»- 
furd kommen ist' des k&niges von Ungern da zu warten und mit im als eim Komi- 
schen kftnige zft ligen. und als des rads frunde vor denselben erzhisch^f von Triere 
selben nit kommen mochten^, da qwamen sin fi'önde zfi des rads fi'flnden nnd wart 
in voQ der stede wegin erzalt: „wie unser herre von Mencze gesonne« hette herz<^ s 
Stephan von Beiern inzulassen". danif die Trierschen antworten und gesonnen: „das 
man herzöge Stephan oit inlassen sulde, dan er aftch kein korfurste si; und sunder- 
lich als vor ziden konig Wenczlaw von Beheim zu Bomischem kunige gekom wurde 
und darnach abegesast und dann kunig BuprccÄi gekoni wflrde, da all* herzog Stepha» 
gewest were, und nach kung RuprecWs tode aber kllre von des richs wegin gescheen lo 
were, und sich doch zu den ziden herzog Stepha» der kflre nie underzogen noch 
gebrftcht habe*, und auch kein korfurste si, so gesinne unser herre von Triere, daz 
man herzog Stephan nit hie inlasaen sulle. dan, wo man in darüber inließe, so rllrte 
das den korfursten, die den konig von Ungern zu Romischem kftnge gekom haben, 
zu eren und gelimph". darnach nach mitdage sin des rads frfinde zu unsers herren is 
von Mencze frönden als von sinen wegin knmmen, und han sin frönde da aber gesonnen 
herzog Stephan vorgnawi inzfilassen: „dan iz ein guder erber fftrste si und uf siner 
wallefart* gewest und underziehe sich keiner kflre von des richs wegin, und lege wenig 
daran obe man in mit zehin oder zwelf perden inließe, auch nach dem als der rat 

ju». u gestern unsers herren von Mencze frunden globit habe* nach lüde der gülden bullen, eo 
so sin iczönt da in der stad ezwivil graven berren rittere und knechte bi uf zweihfindert 
oder me dan unser berre von Mencze iczAnt in der stad habe; dan er kam hi ime hie 
inne habe uf drissig und hundert mentscben. und sulde man sovil lüde herin nit lassen, 
nach dem als man globt habe ; dan , werde die sache nit anders bestalt , so meine 
unser herre von Mencze in solicher masse hie inne nit zu bliben". und gesonnen des ein as 
antwort. des sageten des rads frflnde: „sie wulden sich an dem rade herumh erfaren 
und des ein antwort lassen wissen". also wart der rade versameut, und sauten ire 
frunde zfl stftnt wider zu in zu antworten von herzogen Stephaus wegin: ,nacb dem 
als sie nit wissen, das er ein kurfurste si noch sich der kflr gebrflchet habe, und als 

Jim. II man von diser ssche wegin gestern unserm berren von Mencze globt habe, so getrfiwet » 
sich der rat darinne nit zu bewaren in herinzulassen. und a&cb sonderlich dai'flmb, 

juB. II diewile gestern der herzöge von dem Berge auch herkomen si , den man nit in- 
iaasen wülde, und er gein Ovenbach riden mftste, und auch andere graven herren 
rittere etc. man nit inlasseu wulde, und man sich auch versehe, das der lantgrave 
von Hessen und andere herren kommen werden, die desglichen auch gesinnen mochten: ss 
so getruwe der rat das nit wol mit gelimphe zu virantworten herzöge Stephan inzu- 
laaaen, auch als sie rflren, das vil herren rittere und knechte etc. hie sin. des antworten 

Arn.» des rads frände, das der vil herinkommen sin, e das man gestern die globde tede, 
und, als aflch in der globde gestern uzgnommen si, obe imand hie inne si, den man 
nit gerne hette, das man daz sage, den wulle man hinuzbestellen, dan man ie gerne *o 

o) VwJojf hat g<urilr>ch l^^fr ill. I>t diim t,\ iiocli Itjir mitd. Hdnb. 1. SS daa c(r«(«rhnd( iitr.f Olm- 
'•rMayrr k<U dii Sldlt ifrbriKtr«, irinn n- Ui-I nU 'MI all. Mtr it Iniar/ k.imr KorrMur. £■ lall 
fftidfft Kcrdm: Hu. SUphan ^ti dajnals wol datffvtimt abtr rr habt nicht mit^tKiihlt. 

' Damit ftimmt iiherein die Angabe in nr. 113 ' Anspräche zur Führung dtr pfäUifcken Kur- 

art. 10. stimme hatte Hl. Ste/Aan ftfilicli aticli bei d^r WaM W 

' Der Enbifckof toar iOier die Frankfurter er- im J. 1410 erhoben, s. o.p. 40, 33-37 vgl. 33, 13-15. 
bittert, tceS sie ihm die Zufuhr von Proviant aus * Über diese WaJlfart vermögen aw nichts bei- 
der Stadt in sein Lager verweigert hatten (vgl. zubringen. 
nr. 109; 110 und 98), mid ließ koI deshalb die Roths- ' Vgl. nr. 100 bis 103. 
d^iitation nicht ror sich. 60 
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G. FrKDkfnrts Yerhandlnngeu mit den Ffinten betr. den WablUg nr. 85-110. 145 

halden und tftn wftlde das biUicli were. auch Hin ezliche erbere lüde herinkommen l"" 
umb drinkes und solicher notdorft willen, die man auch aunderlich verhengit habe 
herin zukommen, davon als man mit unserm herren von Mencze geredt habe, wie das 
grave Adolff von Nassauice und der grave von Sein gerne herin weren und sageten 

1 unser herre* von Mencze bette sie herin verbodet, da antworten des rads frönde; 
gehörten aie in nnsers herren von Mencze zaie, so wiilde man sie gerne inlassen, da 
antworte unser herre von Mencze: man mochte iz wol ungeverlich und nit als strenge 
halden, erbere lüde inzulassen. davon ir auch ezlichermasse deste me hieinne moch- 
ten sin. doch, wes man nit gerne hette, den wülde man hinuzbestellen und nit me 

10 heriulaasen. und hilde man auch die bestellunge n(t fester dan bißher. dan sich betten 
ezliche heimliche bißher zu wasaer heringenmcht. davon hette man n& die porten zb 
Mein zu auch zugetan, und wulde ie dem nachgeen als man globt hette als verre 
man ummer kfinde oder mochte." doch so verzoch sieb ir ezlichs uzfart den dag, den 
man nit wol mit geUmph hinuzbrengen mochte, als mit namen der grave von Heymms- 

is pei^, der herre von Brüche, und des graven von Virnburge dienere etc. doch uf den 
andern tag, mit namen des samstages nach unsers herren lichamsdage, da qwamen die Jun- la 
burgermeistere und des rads frunde vor mitdage, und wolden die hörgermeistere ire 
uzfart bestellen nach ernstlicher forderftnge unsers herren von Mencze und der sinen, 
mit namen Cllnen von Scharppenstein vicztftms im Ringauvre etc. da steten die Trier- 

>o sehen: „dieselben, die man uztriben vttlde, die ^vulden icz&nt essen, ein teil baden, 
scheren etc." so tedingte man auch iczftnt dazftschen umb die sache, und hoffte und 
getrftwete iz sulden die sachen alle g&t werden und zA einm&digen ende kommen; 
and das man iz darumb ezwas gelegenlichen hilde, biß man besehe etc. das dan* 
die bui^ermeistere etc. vorter redeten mit Cfinen dem vicztftm vorgnan(, der dez auch 

w wol gonde von unsers herren von Mencze wegin und sich also mechtigete, dan er das 
wol virantworten wfllde. und als doch die sache nit endeclich wart, da gingen die 
bftrgermeistere und mit in unsers herren von Triers frunde. mit namen her Fridericb 
von Sassinhusen und her Johan Komlean, als sie die sunderlich des geheden hatten, 
zu den herren hieinne oder iren dienern und sageten in zu stfint daz sie hinußzogen. 

*> das sie abch also dezselbin samstages taden. und uf den suntag darnach* da brach ;J||^j^ 
unser herre von Trier und das folk uf. und hatten den burgern und den iren grossen 
schaden getan mit fuderunge, babmen abezAhaftwen, und zu hutten buwe abezftbrechen, 
und sunderlich den guden luden^ ire scbbren etc. abezubrechen, fr&cht abezusniden zu 
eczen*, ire hutten mide zu decken. 80*" wart herzog Stelfan von Beiem uf mantag j««. /s 

" darnach als ein slechter furste und nit als ein kfirfiirste heringelassen. 

Nota, so fftre uf den nehsten donrstag darnach der erzbischof von Mencze von j„„, la 
hinnen und ließ hinder ime meister Johan Eemphen probst zft Franckenfurd vfir sinen 
machtboden. so waz dazuschen ein pbaffe von Colne gnand der Westenholcz' her- 
kommen von unsers herren von Colne wegin, der auch hie bleib ligen als ein machtbode. 

*> m) rorJnj« htnen. b) es nart Mi micMboJe •«■ andirtr gichit. Hmrt htigtudit, 

' AwkiAvtit, vxnn man dtr Vorl. bleibt. * eczen epeiten, hier wol in der Bedeutung: atr 

• & nr, 113 art. 10. Fiittertmg. Vgl. Lexer a. a. 0. 1, 108 «. 104. 

* Angr<»hme Leale. Lexer «Ad. Hwb. 1, llSl. * 5. h. p. 149, Sl, tto er tader auftritt. 
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146 WahlUg zu Frankfurt im Juni 1411. 

"" 104. Kurfürst Ludung von der Pfale an Frankfurt, beglaubigt genannte Abgeordnete, 
welche dortsdbst mit den Kurfürsten oder deren Gesandteit über Beichssacben 
verhandeln solleti. 1411 Jul. 9 Bacharach. 

Aas Frankf. St.A. Wahltngsacta i f. 119' cop. cliart. eotee. S. u. p. 151 nt. 2. 

Gednid^t bei OhiucMagtr l. c. llSö iir. tOi nin unnertr QwUe. — Hegest bei Janssen (. c. s 

209 vr. 423 ebendalier. 

Lutlewig voD gots gnaden phalzgraif bi Riiie des heilgea Romschen ricliis erz- 
trucliaes uüd herzog in Beyern. 

ünsern fruntlichen grus ztvor. ersamen wisen besunder gute frunde. al3 etliche 
des heiigen Romschen richa unser midekorfursten iczQnt zu Fraackefurd sint ire bot- lo 
Schaft dargesant bant darkommen oder ir botschaft darsenden werden, etliche des 
beugen Romschen richs Sachen zu handeln und darumb zt tedingen: dorumb senden 
wir gein Franckenfurd die strengen Johan kemmerer den man nennit von Dalburg, 
Dietberich Kolben von Bopai-ten, Herman von Rodenstein, Tham Kuehil rittere, den 
ei-samen meister Job Vener lerer in geistlichen und werntlichen rechten, und Emerich is 
unsern lantschriber zfi Oppenheim, unsere rete und liebe getruwen, den wir bevolhen 
haben etwaz' von unsern wegen mit fleh zu reden, und begern und bitden ftcb flis- 
lich, was sie oder ir eins teils von unsern wegen uf diese zit ucb sagen und erzelen 
werdent, das ir in des genzlicb gla&ben und üch darin in der massen erzeftgen woUent 
als wir des ein besundern getruwen zu uch han und ez a&ch gegen beb, ftwer stad zo 
"" gerne erkennen wollent. datum Bacberacb anno domini millesimo 400 uQdecimo 
quinta feria post beatorum Kilisni et sociorum ejus martyrum. 
[suhtvs] Den ersamen wisen unsern 
besundern guten frunden burgermeistern 
und rade der stad zu Franckefurd. 25 



"" 105. Bericht, wie genannte Gesandte König Wenzels and Sigmunds und des Herzogs 
von Sacltsen durch Abgeordnete des Raths von Frankfurt empfangen wurden, sich 
als Vertreter dieser Fürsten bei der bevorstehenden M'ahl legitimierten und die 
gdiübrende Unterstützung des Raihs forderten. Uli Jul. 10 [Frankfurt]. 

Am Frankf. St.A. Wahlti^acta J f. 116'* cop. eh. corev. M 

Gedruckt bei Oknschlager 318-219 nr. 101 %md Janssen 2 10-2 12 nr. 4SS, hier ide dort ebendaher. 

!*'' Nota, uf hude fritag nach Kiliaoi anno domini 1400 undecimo han des rads 

frflnde, mit namen Budolff zum Humbrecht, Brand KlobelaAch bbrgenueistere , Arnold 
zu Liechtenstein, Gerbrecbt von Glaflbfirg, Heilman von Spire, Conrad Wijsse, und 
Johan Erwin, den erwirdigen ffirsten hern Johan bischof zu Wirczburg und bftrggrave ss 

M. 6 Johann von Nftrenberg , als die uf gestern donrstag zu ahinde her gein Franckenfftrd 
kommen sin , von der stede wegin enphangen und sie gebeden : obe einch flflabf oder 
zweitracht sich hie erhöbe, daz sie dan den bftrgermeistern und des rads fi-ftnden daz 
mit den iren wftlden bibestentlich helfen weren und niderlegen, da han sie gesagit, 
das sie das gerne tun wftlden. darnach hat unser herre von Wirczbftrg da zftn vt 
Wissen brudern* mit biwesen burggrave Hanß vorgH«»i( und ander viel graven herren 
rittere etc. erzalt und den vorgjiawfew des rads fr&ndeo gesagit also: daz er bischof 

' Der Ffahgraf wiinxchte von Frankfurt darüber Namen WeijSe Briider; rjJ. mftrf. WB. 3, 780-781. 

Aufscblufi, 06 Ht. Steittian v. Bayern a(s Kurfürst In Frankfurt icar kein Kloster dieses Ordens; es 

trt die Stadt eingelassen worden sei. S. nr. 106 in. ist wol an das im südlichen Theil der Stadt ge- « 

' Die Prämon-ttrateitser führen geuxihniich den legeue Karmditcfktoster za det^n. 
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G. Frankfurts Verbau dl« iigen mit den Fürsten batr. den Wahltag nr. 85-110. 147 

Johan Torgfkiwi und der burggvave nnd ezliche, die da bi im stönden und daröf er 
wisete, und mit namen her Albrecht schenke von Lantzberg herre zu Sidafive, veren 
hie in botschaile und von wegen der kftuige von Beheim und von Ungern und des 
herzogen von Sassen als korf&rsten zu der k&re zQ kommen, und betten auch nach 

i der andern korArsten reden die hie weren gesant, zu in zu kommen, und dulden 
darz& tun als sich gehÜrt« nach lüde der gülden bbllen. und weren a&ch noch in den 
{Irissig tagen '. und gesonnen an den rad, daz man in darzft schurunge tfin w&lde und 
kirchen und andere bestellunge tftn, als sich darzu geburit. und baden dez rads frfinde, 
dez gezftgen z& sin. auch so weren sie ee herzüLkomen , betten in die vorgwatrfeM 

10 ire berren daz ee entpholen und sie gefertiget; dan daz habe iren vorgnatUen berren 
benömen groß treffliche und lobeliche sacbe, besundern als sie sich vireinget haben 
gutlichen zu ewigen tagen nit allein von des richs und dieser sache wegen, sundem 
aftch von irer selbes bergehafte und lande wegen*, des antwor^ten d''s rads frunde vor- 
gnant: was in in diesen Sachen geburte zfi tfin von der stede we^en, daz wulden sie 

15 willicUchen und gerne t6n. darnach, als des rads frunde von in gctredeo waren, da 
santen sie wider nach in. und als sie zu iu qwamen, da riffen sie darhi graven 
berren rittern knechten etc. gemeinlichen, und erzalt da her Oßwald ein erber paffe: 
wie das unser herre von Wirczbui^, unser herre der börggrave vorg«ani und die andern 
machtboden da weren von der vorgnanten zweier kftnge und des herzogen von Sassen 

«0 wegen als korfursten. und hatten da der zweier känige machtbriefe* mit der majestat 
besigelt' und aftch einen machtbrief von dem herzogen von Sassen offinberlicb in iren 
heuden, und sageten, daz sie von der vorgnanien berren wegen hie weren zu der kftre, 
und hettcn aftch nach der andern korfursten machtboden die iczftnt hie zu Francken- 
furd weren gesant, zu in zu kommen, und wftlden den sachen nachgeen nach lüde 

u der gülden bOllen, dan iz noch in der zit were der dnssigen tage nnvei-sumet. und 
gesonnen an die von Franckenfurd dez umb schurunge und auch bestellftnge der kirchen 
und glocken zu luden und zft tfin waz den von Franckenfwfd darzb geboirte zu tftn. 
und taden des vor zwein notaiien ein gezugnisse. die notarien aftch die graven berren 
etc. und sftnderlichen des rads fi-unde von Franckenfurtj baden und hieschen, des gezugen 

M zft sin. actum ut supra^. 



106. Bericht über die Verhandlungen der Franhfuiier Satltsdeiniiation mit de» Ge- "*" 
sandten der Kurfürsten betr. die Ausweisung Herzog Ste2>Itans II von Bayern. 
[Uli Jul. 11-15 Frankfurt.] 

F atw Frankf. St.A. Wahltagiacta / f. Uß^-120'' eop. eh. ciMPi: 
i Gedrackl hei OHenKChlager 219-23* und 235-238 ur. 103. 103. 105 und Jan«KH 212-218 tir. 426 

und 427, hier leie dort aus wmerer Vorlage. 

Nota, als nft uf denselben'* fiitag nach sant Kilians tag anno domini 1411 nach '"" 
mittage her gein Franckenfurii kommen sin uuserr berren des erzbiscbofes von Trier 
und herzog Lftdewiges von Heidelberg machtboden, des han uf hude samstag nach a'. " 



' Es ifind ditfi die 30 Tage, von dem in dem sdtafl, a. o. ta-.GS; die Kredeme» K. Sigmund' 

Wahlaus»chrtiben zur Vomahtne der Wald be- und des Hz. von Saclu^en haben tcirnicht aufgefunden. 

sfimmttn Tage ab gerechnet, inner/ioWi deren gemäß * Der Bertchterntatter bezieht »ich mit supra auf 

Kap. 2 der Goldenen BuHe, bei Koch A'eue und da.i im Eingang feiner Aufzeichnung genannte 

i MBttänd. Sammlung 54-55 §5 rgl ebd. 52 §23, Datum (Jid. lOj. 

geu^ähll werden »oUle. * Voramgeht im Codex der Bericht über die 

' Vertrag vom 9 JiU.; s. o, nr. (i3. Werbitng den Bixch. Julian« ro» Wirzburg etc., 

' VdamachUbrief K. Wensr^x für >vine Geinndt- uimere nr. lOä. 

19 • 
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148 Wabllag zn Frankfurt im Juni 1411. 

P*" Kiliftui \oigftanten herzog Ludewiges vorgtiöMfe frunde', mit namen her Johann kem- 
merer von Talbftrg, her DiedericÄ Kolbe von Boparten, her Damme Knebil rittere, 
und meister Job Vener etc., von des vorgnawien herzog Ludewiges wegen an des rads 
fründe geiragit: „in wilcher masse herzog Stephan toq Beiern icz&nt hieinne zu 
Francken/wrd si und ingelassen als ein korfurst oder nit". darzu des rads frunde geant- 5 
'*" wort han also: ^als uf unsera herren lichamstag nestvergangen unser herre vonMencze 
in Franckenfttrd qweme und unser herre von Trier sich vftr Franckenfiird legerte, da 
begerte herzog Stephan, daz man in inlassen w&lde als einen korfbrsten. des man nit 
tun enwolde", und wie sich daz virhandelt hat, als vor zunest hie in disem bAch 
geschriben steet*, und wie er darnach*, als unser hene von Trier in dem leger uf- u, 
brach, heringelaasen wart, mit namen als im die burgermeistere vor der porten erzal- 
ten: wWde er herin in der masse als er vor z&nest hieinne gewest were, als er mit 
ainer h&sfrafiwen hie'' . . . doch haben unser herren von Wirczpurg und burggrave Hans 
mit in geredt ezwaz, davon sie in meinen zH aatworten. des baden des rads frunde, daz 
sie in gönnen wftlden von der stede wegen, waz sie von herzog Stephans wegen tön sftl- is 
den, daz sie daz virziehen w&lden, biß daz die antwort von herzog Ludewiges vorgnan^en 
&anden geschee, uf daz: obe ichtes troffen-' mochte werden davon man solicher notrede' 
deste minner bedorfte. daruf herzog Lftdewiges Yorgnatit frönde antworten, das sie dem. 

jui. jj rad* solichs wol gönnen wulden. darnach desselben samstages uf den abind sin herzog 

Ludewiges frunde vorgnanf zu den burgermeistern und ezlichen des rads frfinden kom- so 
men und han gesagit, daz sie unseru herren den fflrsten und iren fr&nden haben geent- 
wurt, und han daz auch des rads fr&nden gesagit: „wie daz herzog Ludewig und sin vater 
und fordein selgen an sime stamme die Phalcz die köre manschaft lande und lüde 
bisessen und in herbracht haben, und nemelich die zwo lesten köre'', des koniges 
von Beheim und konig Ruprechtes herzöge Ludewiges vater, getan habän. dabi aftch ss 
herzog Stephan gewest si geinwurtig und daz habe lassen geen und sich darwider 
nicht gesast noch die köre gefordert oder sich der underzogen habe, und habe auch 
damide besigelt als ein furste und nit als ein korfbrst. und meinen : obewol ein ordi- 
nacio gewest sulde sin, daz ein parthi ein köre und darnach die ander* partbie die 
andern getan sulde han^, als herzog Stephan meine, so were daz doch da aAcb Aber- m 
geben^ und nit gefordert, dan, als herzog Ludewig die köre Phalcz manschaft land 
und Iftde inne und herbracht habe, und besundern aftch siebenzehendenhalbe grave- 
schaft die zu der Phalcz gehören und davon zu leben geen, so gesinnen und getruwen 
sie wol, daz der rad darzö tfin wftlle mit herzog Stephan, nach dem als sie daz vor 
gefordert und ersucht haben". darzA die burgermeistere und dez rads frunde in geent- as 

jHi.is wort han: „iz si iczAnt spede und abind, und wullen morn frA einen rat von der stede 
wegen bi ein han, und getruwen ie, der rad sulle sich bewaren daz er sich halde 
und tA als billlch st", dez aAch herzöge Ludewiges frAnde ein begaAgen gehabt han. 

■J F ein UMterilämdlichu Znehen ättr rfnk tnlm k. h} ffifr M m untren Coda tiH Blail turlortn tianttjm. 

äii a<a dinir Ziit ttantmtidi tbliienng itt Jri'n- niM unterirorhai. £hr lAeJn irurdi. tu auffäUit ancA alltr 
Zatiimmmkan} anfliM. ron OkmcUagir ttad Jamim nicht bmerK. arntftlnu Hidil netitrt. c) F im nda. 
d) F aid. tob. e) ^»ndern. 

' Von den in der kurpfäiiiaehen Sredenii nr. 104 ' D. k. dop die beiden Linien der Pfalzgrafen 

genannten MaditboUn wnrf hier nicht aufgeführt bei Rhein und Herzoge von Baiem die Kia'Stimme a 

der Sitter Hermann von Modenstein und der Land- alternierend fähien soUen, wie der Vertrag von 

Schreiber Emmeriek. Pavia 1329 Äug. 4 (Quelten und Br/irterungen 

' Vgl. nr. 103. — 2tachdetn Eribiscitof Werner C, 398-308 nr. 277) festsettte: alBO Bol di weclis- 

Jim. 14 abgezogen u>ar, wurde dem He. Stephan lung der wal dez richs zwischeü uns niid unseru 

dag Betreten der Stadt Jan. 15 erlaubt. erben und in und iren erben fflrbaz ewicblich be- so 

' u%Sm\wfAhier in der Hedeutung: etwas erreidten. leiben. Vgl. ebd. 355-356 nr. 301. 

* notnie erzwungene Rede die man nothgedrungen * fibergebe, gebe auf, s. Lexer l c. 2,1616. 
thut, die man gern unterließe, s. Lexer l c. 2, 112. 
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6. Frankfuns Verbandlnngen mit den Fürsten betr. den Wahlt&g nr. 86-110. 149 

Nota, uf* h&de sfintag saDt Margrethen abind han des rads &unde vorgnant "*'" 
und mit in der Schultheiß und meister Ueiarich vorgnanf* gegangen zu dem bischof 
von Wirczpftrg und barggraven Hansen vorgnant und han sie gebeden: .nach dem 
als sie herzog Stephan vorgnonl gestern haben heissen uGziehen von ermannnge herzog ■'»'- " 
s Ludewiges frunden, als sie darz& ire eide ere und bescheidenheit dringe und zft rermideu 
beraubäüge irer gnade und friheide und in dez ricbs bann und Ungnade z& fallen, als 
dan die gülden bftlle ußwiset*, und derselben bullen artikel daruf rftrende und be- 
sagende sie han lassen boren lesen in geinwurtikeit irer graveu berren rittere knechte 
etc., und sie gebeden, daz ire gnade mit herzog Stephan wfille tftn reden und in under- 

10 wisen ußzuziehen, uf dsz sie darzO nit vorter d&n bedürfen als in gebore und schuldig 
sin zft tfln, und daz ire gnade daz a&ch nit in ungnade ufnemen w&lle daz man her- 
zog Stephan die sage gestern also ernstlichen gesagit habe in unsers berren Ton Wircz- J«'- n 
purg herhftrge, und wftlden sie des auch gnediclich virantworten". darzfi ir iglicber be- 
sundem geantwort bat: „sie wullen daz nit zu Unwillen von den von FranckenfuriJ haben, 

i> und virsteen wol das die von Franckeniurd noit darzü getrungen habe noch der sweren 
bfiß als daruf gesaczt si. doch w&lden sie, daz im'' die sage anderswo gesagit were 
und nit in unsers berren von Wirczpurg herbürge". darzft sagit hurggrave Hans vor- 
gnant hesunder, „herzöge Stephan sälle zb mittage mit im eßen; so wfille er gerne 
mit im uß den sachen reden", so bat der biscbof von Wirczbfirg, ,daz man in der 

ta Sache irlassen wnlle mit im davon zfi reden". darnach gingen sie zu unsers berren 
von Colue fr&nden und machtboden, als der allein hie waz, gnant der Westenbolcz ', 
und irzalten jm auch muntlich und baden in in vorgeschribener masse. und sageten 
im a&cfa eigentlich, in welcher masse herzog Stephan heringelassen were nit als ein 
korfurst. der darzft antwort: „die sache were den von Franckenfurd swere ufgesast in 

is der bullen; und wulde sie dez gerne helfen verantworten, und auch mit herzog Ste- 
phan reden in vorgeschribener maße". so gingen sie darnach zu unsers berren von 
Hencze fründeu, mit namen Cunen von Scharpenstein vicztütm im Ringaftwe<= und meister 
Johan Benßheim, und erzalten in aflch die sache in vorgeschribener maße, die in ant- 
worten: „alsbalde sie nechtint* von unsers herren von Mencze wegen kommen weren, *^* 

M da si in zt stflnt von der fursten und herren wegen clage vllrkommen, wie hoembdec- 
lich und nnendelicb* die von Franckenfurä herzog Stephan ■•lorgnatU ußgewiset haben, 
das in doch nit zbgehore und herzog Ludewig oder die sinen die von Franckenfiträ 
des nit zu ermanen hetten. und weren abch die von Francken/uril des billich nberig 
gewest". des antworten des rads frbnde: «nach dem als unser heire von Mencze die 

u korfArsten zu köre zu kommen herverbot bette, und die koriursten und ire macht- 
boden eins teils hie weren, und herzog Stephan vorgnant heringelasBen were nit als 
ein korfftrste, und man auch davon nit wisse daz er ein korfurst si, und herzog \A- 
devrig sich der kftre gebrachte, und sie^* nit anders wisten und sin frunde nnd die 
sinen abch sageten daz in sim herzöge Ladewiges vorgtiant stamme die lesten zwo 

«0 köre eins Komscben koniges gescbeen weren mit biwesen herzog Stepbans vorgHa»t als 

i) F <m Strirh odir mti äuaammtngcßoiitiu Funkti ätrr o. b) F in. c) F luti sinkrir-H nirr rixaiultr 

' Meüler Heiniich Wfider, a. u. nr. 108 und 112 sacro obtinere noBcuntor imperio, omoino amittaat, 

art. 10. In dem noch erhalteTien Theü der vor- banoumque imperiale cum personia et bonis suiii 

u liegenden Aufieiehnung igt der Meister Heinrich omaibus iucidant. 

nodt nicht genannt , also war von ihm auf dem * Er loeiiU: schon etil Juni in Frankfurt; e. o. 

veriorengegangenen Statt die Rede. Vgl. S. 148, nr. 103 ex. 

39-41. * In der Xacht von gestern auf heute. 

' Kap. 1, bei Koch I. c. 53 § M: alioqoin per- ° unendelich nicht nach dem Ende strebend, un- 

u jurii reatiim incurrant, et nichilominuB omoia jura zuwrlä/tig, nichtsnutzig; cf. Lexer l. c. 2, 1818. 
Biia libertates privilegia gracias et iudulta, que a * J). h. die Rathsfreunde. 
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150 Wahltag zu Fraiikfiirt im Juni 141]. 

"*" eins siechten fui-sten und damide virsigelt bette uiid der köre sich nit underwonden 
n-isj oder darumb forderunge getan, und sich nö herzog Stephan hie menge zu geeprechen 
und Sachen als ein korfurst, und herzog Ltdewiges frAude gemant haben, nach lüde 
der gülden bfillen in tun ußfaren : so meinen die toq FranckenfMrd, das in gebore nach 
l&do der gülden ballen in uzzuwisen'. darzu unsere herren von Mencze frfinde ant- g 
Worten: ^sie bekenten auch herzöge Ludewige vftr einen korfursten und wisten davon 
anders nit iedoch so meinten sie, die fursten oder andere lüde uzzätriben das geb&rte 
unserm herren von Mencze und den korffirsten, so die herqwemen, uQzfirichten und 
zu heissen, und den von Franckenfurrf nit. und sehe man dan a&ch wol, so man kiesen 
sftlde, wer sich zu der köre tede und underzoge oder nit. iedoch, als herzog Ludewigea lo 
frfinde hie weren, wiewol unser herre von Mencze hervirbodet hette umb die köre, so 
were viraehenlich , daz herzöge Lfidewiges frftnde hie nit weren umb ein köre zil tfin 
noch des nit machtbriffe betten', und auch sunderlich umb soUch uztrihen nit macht 
betten zu manen; und obe dez rads frunde auch herzöge Ludewiges frunde macht- 
briefe gescheu hetten?" da antworten des rads frunde: „sie betten ire* briefe nit gesehen; is 
iedoch als sie gesagit betten, daz sie herzog Ludewiges macht hetten, das gletbten sie 
wol, daz sie daz node* gesagit betten, iz ei-fuude sich dan also", und baden dez rads 
frunde, das unsers herren von Mencze frfinde daz gunstlich wftlden unsers herren von 
Mencze gnaden vürhrengeu. darzu unsers herren von Mencze frflnde antworten : ,iz 
sulde herkommen unsere" herren von Mencze und von Colne, iz were dan daz sie m> 
in anders enboden und wendig mecbten; dan wfilde man die fursten hie uberhomft- 
digen, so mochte man sie wol von binnen brengen. und, künden die fArsten ire ge- 
spreche und bandelunge hie nit gehaben, so mfisten sie von binnen ziehen, und muste 
in bilbcbe unser herre von Mencze anderswar bescheiden gein Mencze oder geiu Rense', 
dan auch die lesten kftren, mit namen klinig Wenczlaäws von Beheim und konig Bup- 3$ 
rechtes, zu Rense gescheen weren ; und darumb : daz die von Franckenfurd lieber darzü 
geteden und rieden, das die lobelich herlicbkeit zu Franckenfwfvi bi in bhbe. auch, 
betten die von Franckenfurd unserm berreu von Mencze ichtes hievon zfi sagen, das 
mochten sie selbis im sagen, so er berqweme, obe sie ime nit anders widerboden her- 
zukommen", also gingen des rads fr&nde vorgnanf zu unsers herren herzog L&dewiges ao 
und auch unsers herren von Triere frunden, mit namen zft grave Gerhard von Seyne, 
hern Reinhard von Westerburg, grave Otte von Zygenhein dumprobst zft Triere, und 
liern Heinn'cA M&l ritter von Witlich etc., als sie zftn Predigern* bi ein waren, imd 

>.) Finrt bj F glcbit. korrig. aus uiuen. Statt nido iricarlet nxm lolilen. 

' J>i'e Gesandten des Kurfürsten Ludwig von des konioges Sachen und dinste vor die Stadt ge- 35 

der Pfalz tixiren allerdingg bei ihrem Kommen nach zogen (nr. 109), beschioerU , so leerden audt in 

Frankfurt mit einem — von um nicht aufgefun- einer aus dem Winter 1411-12 stammenden Klage- 

dencn — Madttbrüf ausgerüstet; es gefcliah aber schrtfl de« Erzbischofs von Mainz gegen t'rmik- 

siclterlich tu demselben so wenig aU in dem an fnrt dem Rath darüber Voriaiirfe gemacht, daß er 

Frankfurt geneideten Kredembrief dessdben Kur- icährend der zweiten Wahl durchaus den Weisungen 10 

forsten (s. unsete nr 104) danon eine Encäh- des Pfalzgrafen Ladung Fulge geleistet liabe. JS» 

nung, daß es sieh auf dem bevorstehenden Tage heißt darin: hätte der Iilrtbi«ehof geahnt, daß Frank- 

um die Wald eines Kanxget handle. Man kann das fürt üim so feindselig begegnen würde, m hätte er 

V!<A annehmen, tceü p 151,9 und 10 gesagt ist, daß die Fürsten niclit in diese Stadt entboten (FratJtf. 

diese beiden SchriftstüiAe mit einander überein- St.A. Reichssachen I, 20 nr. 1209 cop. eh. corcv.). 45 

atimmtett. Und nicht besser ergieng es der Stadt ntil dem 

' note s, V. a. ungeme, Lexer l. c. 2, 107. Erzbischof von Köln, me aus nr. 112 art. 14 m 

' Frankfurt tlieilte das Loon der Neutralen, ersehen ist. 
daß es keine Birtei befriedigte. Wie sich Erz- * Das Predigerkloster nördlich con der Sarllwlo- 

bischof Werner über die unfreundliche Hcdtung, mäuskirche. 50 

welclic der Rath gegen Vin eingenommen, als er in 
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G. Frankfurts Verhandluügen mit den Füislen tietr, den Wahltag iir. 85-110. 151 

sageten in alle diße vorgeBchriben rede , als die doch hernach in underscheide eins "'"^ 
teils ezwaz cleiUcher geschriben steen, und baden sie obe sie ichte mochten disse y"ay 
Sache lassen triben etc. darzu herzöge Lfidewiges fmnde antworten aber als Tor, und 
ermannten das man den sachin herzog Stephan ußzftwisen nachginge, und manten 

i auch unsers herren von Triere Irunde mit desselben glichen, und sageten von beiden 
aiten dabi, das sie von irer heider herren wegen meinten, sie betten vor gekom und 
das iczftnt keiner köre not were. iedoch, als die iursten und ire machtboden iczftnt 
hie sin, so sin sie hie von irer herren wegin mit macht, als dan herzog Lfidewiges 
fmnde ires herren machtbriefe ' mit eim hangenden ingeaigd ließen lesen, der sagete 

10 nahe uf den sinnen, aU herzog Ludewiges glaubsbrief an den rad, als der hernach 
geschriben steet*. so sageten auch die Trierschen das sie ires herren macbtbrief hetten, 
und wulden den aäch lassen hören, obe man des' begerte. und meinten sunderlich : 
,obe ire herren bekenten, das man ein rechtliche kftre von des richs wegen tön sulde, 
und obe ire herren oder ire boden darzfi qwemen oder nit und nit kiesen wälden, so 

15 virloren sie doch uf die zit nit me dan die köre uf die zit zft tan , doch unverluatig 
anderr irer herlichkeit und rechte, dan, wnlde darüber ein ander herzog bischof 
oder furste sich zft den koren ao irer voignanten herren stad ziehen oder in soliche 
des richs sache ziehen, darinne hetten dieselben fursten oder ire frftnde zfi reden, und 
hetten aftch die von Franckenfurd danimb zft ermanen, dieihenen, die solichen intrag 

to uuderstftnden , ußzftwisen. und obe die von Franckenfurd darumb von in oder niman 
anders ersftcht wflrden soliche ftßwisönge zft tön, so weren doch die von Franckenfio-'f 
das von in selbis schftldig zft tfto, und sunderlich zu ziden der kftre niman herin oder 
hieinne zft lassen über ußwisunge der gftlden bftllen^. dan sie mit namen ftßwise. 
daz die von Franckenfurd die bestellunge tön sullen, und nit erlude, das sie imaii 

js darumb manen oder erfordern suUe". und darnach baden sie aber, daz man in unsers 
herren von Mencze frftnde rede vorgnant aber erzelen wulde. da wart in erzalt: „wie 
daz herzog Stephan herinbegert hette ; und als man in nit herinlassen wftlde als einen 
korfursten und er doch den uztrag und recht bode vftr die korfftrsten, da hette unser 
herre von Mencze begert und geraden, daz man in uf solich recht und gebode dez 

u uztrages herinließe. des sie** doch nit tftn wfildeQ", und in darnach herinließen nit 
als einen korfursten". und dan vorter in der masse als vorgeschriben und gerfiret ist. 
darnach nach mittage zftr vierden oder fünften stftnde qwamen des rads frftnde zu 
burggrave Hans zft erfam, obe er icht mit herzog Stephan geredt hette. da sprach 
er: „ja, nach dem essen wulde er mit ime geredt han und den bischof von Wirczburg 

is darbi nemen. des wulde der bischof darbi nit geen das zu sagen, iedoch so habe bftrg- 
grave Hans zu im gnommen des kooiges von Beheim frftnde, der erzbischofe von Mencze 
und von Colne frftnde, als die aftch mit im geßen hetten, und redten mit im von den 
Sachen, und darumb das des rads frftnde uf morn mantag sant Margarethen tag zu im -'»'' '» 
qwemen zu der messe, so wftlde er den bischof von Wirczburg und der andern forsten 

« frftnde darbi virboden und dem rade ein antwort gebin". darnach desselben abinds 
zft stftnt gingen des rads frftnde zft herzog Ludewiges frunde und sageten in das, und 
baden in zft gönnen die ftßwisftnge zfi tribeo laßen biß man die antwort verhörte. 
das sie auch taden und gonden. darnach des mantages frft gingen des rads frftnde J"!- m 
zft h&rggrave Hans und herzog Stephan die bi ein waren, und gesonnen der antwort. 

v> da beschiet in herzog Stephan, nach mittage zu im in sin herbftrge zu kommen, so 
wftlde er antworten, und begerte, das sie mit in brengen wfilden die jungen burgers- 



■ S. 150 nt. 1. ' R» üt die oft cUierte SUJU am Schlufi t 

* Onaere nr. 104, im Cod. hier eingescAaUet. Kap. 1 ha Koeh l. e. 53 § 24 f. gemeint. 
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152 Wahltag zu Frankfurt im Juni 1«1. 

'"" gesellen, die mit im hie gehofet und gedanzet betten, das sie aftch sinen gelimph und 
]i.isj ungelimph verhörten, und also gingen nach mittage des rads friinde zu im gein Span- 
genberg', da" ließe er in lesen keiser Ludeft-igea selgen teilbrief des lands von Beiern 
und über die kure etc. besagende und der korfursten consensbriefe*. and bode aber 
ftßtrag etc. dabi waren herzog Ernst von Beiem, burggrave Hans von Nftrenberg, und s 
grave Friderich von Ottingen, da sprach herzog Ernst: „er bette von den reden nit 
gewist noch were auch darumb nit hie, dan er were hie von des koniges wegen von 
Beheim in siner hotschaft die fißzfirichten mit andern etc. j und bette auch drin des 
rads frftnden an der porteu geredt', obe sich ichtes erhftbe von zweitracht etc., daz 
er dan den bürgern und rade bibestentbch helfen sulde: daz er t&n wblle". da namen lo 
des rads fr&nde burggraven Hansen und graven Friderich vorgnan^ besfindern, und lieflen 
sie die bullen hören, und baden herzog Stephan daran zA wisen ußzuziehen. die auch 
getrftlicb darinne worben, das herzog Stephan darnach nach des rads frundeu zu hant 
sante und saget in: „wan man sin nit lenger hieinne haben wblde, daz man im das 
sagete, das er vor berechen* mochte, so wulde er hin&Q und nit wider den rad hie- 15 
J«i."inne sin", daz sich virzoge biß dez andern tages. da redten die vorgnanfew, daz er 
Jui. 15 den mitwochen divisionis apostolorum vor mittage hinuß- sulde. daz er doch aber vir- 
ziehen wolde, und begert lengern ftfzog, oder daz in der rat sicher von hinnen geleidet 
vor deii er sich besoldete, oder er wulde hieinoe bliben, und were im lieber das 
in sine fninde der rat hieinne fingen dan sin finde daAß. und also baden darumb «0 
aftch der biscbof von Wirczburg und burggrave Hans vorgnanf. des antworten des 
i'ads fr&nde: „sie betten Bolichs geleids nit, sie wulden in auch ungeme faben; dan, 
als'' er geredt bette des andern^ tages vor mittags ußzuziehen, als aftch die vorgnanien 
zwene berren darumb gesprochen hetten, des glefthte man in wol, daz sie das bestelten 
zu halden". also santen die fursten gemeinlich nach den Trierschen und herzöge Lude> ss 
wiges frfiudeo und baden, im zu gönnen hieinne zft bliben biß des andern tages zftr 
siebende stunde vor mittage. des sie doch nit geweren wolden, dan herzog Ludewiges 
frunde sprochen herzog Stephan vor einen frieden und felekeid' acht dage. also zoch 
Jxi. li herzog Stephan vor mittage uf divisionis apostolorum von hinnen, und ließe dri oder 
vier knechte hinder im zu bezaln in der herbfii^e^ mit vftrreden daz sich die in die so 
köre oder des richs tractat nit mischen sulden. 



B)Fiu. 



' über die in der Töngesgange gelegene Berberge 
zu ^>angenberg oder ^angeTtberger Hof vgl. BatUmn 
Örtl. Bescitrb. der Stadt Frankf. a. M. 2, 333-334 
und 364. 

' Vgl. nr. 103 und 107. — Kar. Ludwig der Baier 
tciderhdte in einer btsondern Urk. 1338 Aug. 11 
das in dem Vertrag vo» Ttivia ausgesprochene 
Übereinkommen in Betreff der Führung der pfälti- 
sclten Kurstimme, QueOen u. JErört. 6, 355-356 nr. 301. 
Der WHIebrief des Erebixch. BaMewin von Trier 
1340 Sejit. 7 in Quälen u. Erört. 6, 371-373 m. 306; 
der deK Eriüsch. Heinrich von Maine eneähnt 
a. a. 0. 373 nt. und 373. 



' Über die Unterredung des Herzogs Ernst mit 
Frankfurter Bathsherren Hegt in unserem Codex 
kein Bericitt vor. i 

* bencbea='berechnen, Rechmmg ablegen. Lexer 
1,187. 

* feiligkeit securatio securitas. Scherz -Oberlin 
1, 382. 

* iSofort nach der Wahl kehrU Hz. Stephan h 
wider nach Frankfurt lurUck, wo er Jul. 33 Bürgen 
für Bezahlung von Schulden, die er hier und in 
Köln gemacht hatte, steUte. Beg. Bo. VI, 98. 
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G. Frankfurts Verhandlungea mit deii Füral*ii betr. den 'Waliltag nr. 85-110. lod 

107. Herzog Stephan II von Baieni an einen umfetianntcn geistUclten Kurßrsten^. ' 
bittet, in seinem verbrieften von Pfalzgräf Ludwig bestrittenen Eecht, das er 
jetzt auf die Führung der Kwrsltnimc habe, durch ihn beschützt zu werden. 
Uli Jul Hl Mainz*. 

s Au." Fr-tnkf. St.A. Kaiser-Briefe 2 nr. 10 cop. cfuirf. cocev. ohne Schnitte aiul Sigdspuren. 

Die Untergdirift in fler Unken Ecke imi(mi. Auf <ler Büekimte von tlertelben Hand 
die Bemerkurtg: herzöge Stephan. 
Otilruekt bei Janssen I. c. 318-215 nr. 428 ebetuiaher. 

Unser freuntlicli (linst bevor, erwirdiger und besunder lieber herre und freunde, 
als ir vileicht wol vernomen habt umb solich zwilauf als dan zwischen uns' und 

10 tinserm vettern herzog Ludwigen sind von wegin der kftr und wal eins Römischen 
tuniges, die ieczo an uns alz an dem eltisten von Beieren ist, und daran utie der ege- 
tiaüt unser vetter herzog Ludwig irrung und einvall tot über solich relit und hriffe 
die wir darumb haben*, und darumb wir ew und im etwidickch geschriben haben bei 
den unsern enboten und auch selber gesagt und erzalt haben, sunder wie das wir 

}s darumb nicht anders begern dan rechtens und furchomens vor ew (und über solich 
pieten, alz wir dan umb unser vaterlich erib tön und getan habin, und zft solichem 
rechten und fOrkomen, alz wir gepoten haben, mftsten wir ieczo zfl Franckchfurt auz 
der stat. so haben wir auch vernomen, wie unser vetter und die seinen vftrgeben, er 
hab vil rechtens zu der kfire. hiett er nö vil rechtens, so bracht er ez billichen vir, 

» seinddemmal" und wir doch nicht anders begern dann rechts): Über herre und frewnt, 
ir virsteet wol. daz uns unpillichen und ungutlich beschicht über solich recht und brif 
alz wir habin un3 die ewr fordern f&r sich und ew mit iren briefen bestatt habend*, 
als ir daz an der ahgeschiift die wir ew mit disem brif zftschicken wol vernembt. 
biten wir ew ernstlich und getraweu ew wol, ir tftt darzfl und seit uns in den sachen 

is beholfen und behalt uns bei recht, also das unser fettern und wir von uusern briffen 
und unserm vaterlichem erib also und an recht nicht gedrbngen werden, als ir uns 
des schuldig'' seit, und wissen auch z& disen zeiten niemant, an den wir daz billicher 
und rechtlicher ervodern, dann an ew. wir' aber daz ir uns darin nichtes beholfen 
sein* noch bei dem rechten bebalten wolt; alz ir uns dann nach unserr brif sag schuldig 

K seit, solten wir dann daz furbaz verrer bringen und uns des erclagen, da bracht uns 
grosse Qotdorft zu, alz ir daz selb wol verstet, und begern auch darumb ewer freunt- 
lichen verschriben antwurt wider ze wisse«. geben zft llencz an donerstag vor Älexi ' 
anno IL 

Stephan etc. 

■) Yoiia^i lonytt ■ mit aintm Hakm nitn. Jtr abtr jiitiiti nur tiiu Tmiirmg und nftit (im .Ittiirntn; für 
^ VT Mlir ägl. ist. b) Vgrliii» bat ribii i dn> TokaUlidiin nt c) rorlajt acbsU mil ilmtr JMiriuag für 

rn adrr djrf. i) FrMI in drr Vorlagi. 

' Der Adreamt ist ein Geistlicher, Keü a- mit unsera Lerreu vod Meincz und von CAln geklagt 

erwirdiger angeredet wird, und ein Kurfürat, icie und sein brief lassen hören von der kfire wegen, und 

inek am detn Inhalt rf« Briefes imzweifelhaft er- auf den dornstag [Jul. Iff] sind dieselben unsere 

« giebt. faerren die zweii kfirffireten gen Franckt'urt komen, 

' Urrz'ig Sleplian II toeüle scAo» Tai/fi zuvor, du man unserr heixen des von Tryer und herzog 

«IT 15 Jul., in Mainz. Diefi tlwüle Nürnberg an Ludwigs alspald ze kumen wartend was. Niirnbg. 

Burggraf Friedricli VI 1411 Jul. 34lteT.ü in \igi\iA Kreisarch. Briefb. 8 f. 154'. Mit dieser Angabe 

Mncti Jacobi apOBtoli) im.'; so wissen wir selber iAer den Tag der Ankunft der beiden Erzbisch. 

*S nibt anders dann daz unser htrre herzog Stejihau txm Mainz and Köhi stimmt auch überein nr. 67 in. 

Ton Franckfurt geiaren ist gen Meiucz. und hat do ' Cf. nr. 106. 

als atif den mitwocheu nach Margarete [Jid. 13] ' Cf. nr. 106. 

Ueitaek. K*icbi tkRi- Akt»ii VlI. 20 
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lo4 AVahltag zu Frankfurt im Juni 1411. 

' 108. Bericht von der Werbung genannter Sevollmächtigter der Kurfvrsten von [Böhmen 
Brandeiiburg '] Sachsen Mainz und Köln an Frankfurter Sathsfreumle, daß König 
Sigmund tn Frankfurt eingdassen werden solle, ohne daß er zuvor ein Lager 
vor der Stadt beziehe. Uli Jal. 23 [Frankfurt]. 

Am Fratikf. St.A. Wahllagsacta J f. 124'' cop. eh. emev. & 

Gedruckt bei Lersner Franckf. Chroti, 1, 1, 95, tetJ ebendaher; Köler dis'. sifterts rindidae 

electioius dübite Joiiod i>. 22-23 [aas Leri'Mr] ; OUnxchUtger Sc/Uit)! von nr. 107 p. 235-237; 

Jattn^rn 226-227 iir. 431. Bei den beideii letzteren aux unserer Vorlage. 

Item nach t]er kftre uasers gnedigeo herren des Römischen koniges und kuniges 
zu Ungern so hat grave Emchiii von Lyniogen mit des rads fruiiden in geinwurtikctf lo 
disser hernachgeschiiben fiirsten ucd unser herren der korfursten frunden von dersel- 
ben fursten wegen disse nachgeschi-iben wort geret und forderftnge getan: „liben 
fruode. ir hat wol gebort und gesehen, wie daz von gnaden des almecbtigen gotes 
von ingiessunge des heilgen geistes ein he&bt der gemeinen cristenheit und ein rechter 
gewarer Romscher konig von unsern herren den korfursten einmfideclich und ungezweiet js 
gekorn ist. des ist unser herren der korfursten begerfinge an den rat und atad: so 
daz ist daz der obgnante herre» der Romsche konig gein Franckenfiird kompt, daz 
man in dann ungehindert inlassen wulde und im gehorsam sin und thfln als sie eim 
Romischen konige billich tfin sulden. wan unserr herren der korfflrsten meinunge ist, 
das keins legers vor Franckenfurd not si, diewile der einmudeclich gekorn ai, und si äo 
besser, daz er solich gelt, daz er vor Franckenfwrd virzeren mfiste, in andere des reichs 
Sachen virzere und anlege dem beiigen riebe zu nbcze und zft staden", 
ids frftnde in wider geantwort han: „der rad und bürgere sin solicber ein- 
re in herzen erfrauwet und habin auch den -vorgnanfen unsern gnedigen 
Romschen konig gerne zft herren. und wann sin gnade komme, so meinen as 
rsam zfi sin und zft thftn als eim Romschen konige als sie billich sollen. 
;n auch sinen gnaden wol, daz sin gnade dem rade und stad widerumb 
fiimerunge irer Privilegien gnade und friheide und anders des in not si. 
lieh lieber, das kein leger von des richs wegin vor Franckenfurd sin bedorfe 
?r sin mftste, wann der rad und stad solicber leger halben zu andern ziden* » 
iden gehabt und geliddeu haben".' solich antwort si aftch gnediclich uf- 
m, und meinen auch daz gnediclich an unsern herren den konig zu brengen. 
hi sin gewest: 
herre von Wirczburg 

herre biirggrave Hana von Nftrenberg ss 

Itera ber Albiecht schenk von Landsperg herre zu Sidauwe des herzogen von 
Sassen machtbode*. 
Item von unsers herren von Mencze wegen : 

Grave Philips 1 ., 

r. . 1 !«■ ! 'oo Naasauwe 

Grave Adoln ( ^ 

Cfine von Scharpestein vicztflm im Ringauwe. 



' S. dt« dritte Änmk. za unserem Siüek. munds Markgrafen von Bratideaburg, Albrecht ron 
' Vgl. i. B. die Klagen Frankfurts am Schlufi Lundsberg tdn »lAcher Hz. Rudolfs Bon Sarfwen. 
von nr. 103 über die von den Trierschen erlittene» Da die beiden ersten hier nicht ah Gisaiulte Weniels ■ 
Beschädigungen. und Sigmunds augdrüddich gen^innt werden, w ist 
' In dem Wahlberickt (nr. 67) und in dem Wald- freilich nicht gam sicher, ob sie als solche hier auf- 
nianifest (nr. 68) eischeint der Bisch, von. Wirz- treten; doch dürfte es als höclist icahrscheiniich an- 
barg unter den Macktboten K. WemeU, Burggraf gesellen werden. 
Johann von A'Hridierg als Bevollmächtigter Sig- '■ 
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G. Frankfurts Verlinad]aDg:eu mit den FllrsteD betr. den Wahltag ur. 85-110. 155 

Item von unsera herren von Colne wegen: "" 

Grave Emchin von Lyningen 
Und der von Bifferscheit. 

Item des rads frbnde die die antwort gethau han : 
i Meister Heinrich Weider der stede advocat 

Heilman von Spire ratman 
Brand Klobelaöch burgermeister 
Johann Erwin. 

Jacot Brftn qwam auch ia dem huae zu Bruuenfels', da die rede gescheen sin, 
1 darzA. et presente Petrus schriber. actum ipsa die Marie Magdalene auno domini "" 
1400 undecimo. 



109. Beschwerden des Erzbischofs Werner von Trier über Benachtheilitjun;/ durch ' 
Frankfurt während seines Lagers vor dieser Sladt zur Zäi der (2.) \\'a]d König 
Sigmunds und über anderes. 1414 Dez. 24 o. 0. 

a Aiu Fraukf. St.A. BeicIiMachen I, 23 nr. 1453, 3. cojj. eh. coxo. 

Dis sint die ansprachen*, die wir Wernher von gots gnaden erzbiscliof zft Triere 
grave und herre der grafschaft und herscfaaft Falkenstein und Minczenherg von der- 
selben unser gra/schaft und herscbaft wegen an den rait und burger der stede Franck- 
furdt ban: 

M ,[Pö« den 35 Beschwerdeartikeln kommt mir der letzte für uns in Betracht. Dieser 

laufet {] item sprechen wir in zA : zt der zit als der allerdurchluchtigister furste uusei' 
gnediger herre her Sigmond Rftmscber koning und koning zu Ungeren etc. zu eime 
RömBchen koniuge gekorn wart, und uns gebeden hatte vbr Franckfurd zä ziehen und 
daselbes mit ime z(l felde zft ligen, und wir also mit swarer koste gezogen waren und 

ü da lagen, und vur uns und die unsern, die wir daselbes bi uns in dem velde hatten, 
in Franckfurd unsere koeste und provisie hatten dun bestellen": so hant die von Franck- 
furd uns sohcli unsere koste und provisie nit laißen folgen, und uns und den unsern. 
als wir dan als ein kurfurste und in den richs und des egenanten unsers gnedigen 
herren des koninges sachen und dinate und sine wirdekeid zft bebalden da waren und 

» lagen , als vur geschrieben steet , veilen kauf sie uns verboden , und sie doch andere 
kurfursten herren und lüde bi sich uß- und inließen und kost und veilen kauf volgen 
UeOen, des uns nit gescheen enmochte. das schatdte uns zwenzig dusent gülden me oder 
min, und heischen daz gekert nach rechte. [Zum ScMuß verlangt der Erzbisehof den 
Bichterspruch des Königs Sigtnund oder eines Beaufiragtat desselben.] geben under 

M unserm ingesiegele uf den heiligen cristahend da man schroif nach Cristi geburte vier- . 
zehenhundert und vierzehen jare. 



110. Erwiderung des lialhs von Frankfurt auf die Beschwerde des Erzfiischofs von Trier '*"_ 
nr. 109. 1415 Jan. 5 [Frankfurt]. ''""' " 

Aus Frankfurt Sl.A. Reichseachen I, 23 nr. 1453, 6-12 cop. eh. cwtk. Auf der Hiickseiu 
) von f. 6 die gichtig. Kanzltittotiz uf unsers herren von Trier anspräche der von Fraii- 

cken/'i(f( antworte; unrf ebenda ebenfaUf gleh::tg. Triere ansprac/ie und aiilworl. 

' Über da* berühmte Havn Braiinfets (Großen iiiiil 110 seinen Gesandten iiticlt Konstanz, icelelie 

liraunfrln), auf dem Liebfraueiiberg gelegen, ». IM- sie Jaiul7 dem König ixrsöidieh übergaben. JiiHH.-'en 

tonn a. a, 0. 4, ii37-339- Frankf. iiric/i.4-orrc«j.. 1 nr. 4S5 cf. im. ino. 
* ^ Frankfurt scJiickte die heidettAkfenstückenr.Kifl ' Vgl. nr. 04. 
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156 Wahltag zu Fraukfun im Jimi 1411. 

'"• Diß sin die antworte ' , die wir der rad des heiigen richs stat zu Fraockenfiird 

antwoi-ten von iinsem der stede zfi Frauckenfurd und der bürgere wegen daselbis nf 
die anspräche als uns der en\irdige in gote vater und herre her Wernher erZbischof 
zft Trieie unser gnediger herre zusprichet von der graveschaft und herschafl zft Fal- 
kßDstein und ztl Minczinberg wegeo: 5 

[Nachdem auf die 34 ersten Beschwerden rtikel cntf/egtitt worden, fahren die Frank- 
furter fort;] Item als uns sin gnade zftBprichet: „z& der zit als der allerdurcbluchtigst 
furste unser gnedigster herre lier Sygmund Romscher und zfl Ungern etc. konig zfi 
Römischem konige gekorn wart, und in gebeden hette für Franckenfurt zö ziehen und 
mit ime da zfi felde zfl ligen, und also gezogen were und da lege, und für sich uod 10 
die einen, die er bi ime hette, in Franckenfurt ir koste und provisien hetten tfin stellen, 
so haben wir in soliche koste und provisien nit lassen folgen und veilen kauf verboden 
etc.''; daruf antworten wir: „das uns nit wissentlich ist, das wir zfl der oder andern 
zit sineii gnaden oder den sinen ire koste provisien oder veilen kaftf virboden haben 
oder tun vorbehalden, dau als sin gnade uf die zit vor Franckenfurt und unser herren 15 
der korfursten ein teil mit andern fnrsten heiTen und den iren mit grosser menige 
folkes in der stat zfi Franckenfurt au beiden enden also lagen, und man darzu des 
vorgnanten unsers gnedigsten herren des Romschen und zft Ungern etc. kouiges gnade 
auch wartende was, davon wir hesorgeten, so die menige des folkes noch grosser bi 
uns qwem , das wir dan gebresten und mangel an fruchten und snnderlich an bafem m 
haben wurden*, und daden darumb mit den burgern und den unsem zft Franckenfurt 
bestellen, soliche fruchte die sie hatten uß der stat Franckenfurt mit dem häufen nit 
zu verkeufen oder zu verschicken sundern in der stat zfl behalden, zfi nflcze und not- 
dorft dem vorgnanten unserm gnedigsten herren dem Romschen etc. kouige, unsem 
gnedigen heiren den korfursten und den iren, obe sich das gebort hette, als vor ge- ss 
schreben stet, und auch uns und der stat Franckenfurt, und hoffen und truwen nach 
.der vorgnanten unser antwort, das wir unsei-a herren von Triere gnaden umb die vor- 
gnante sin ansprach im rechten nichtes plichtig sin". [Folyt Schluß. EmpfeUtoig an des 
Königs Gnade.] besigelt mit der stede Franckenfurd ingesigel, der gegeben ist uf den 

'^ heiigen zwölften abent anno domini millesimo quadringentesimo decimo quinto. so 



H. Frankfurts Polizei nr. 111. 



der bevorstehenden fürstlichen Znsannnenkunft zu beobachtende Verhalten hei öffent- 
lichen Buhestörangen und Feuersgefahr sowie gegenüber den hier tagenden Für- 
sten. [Uli vor Jtd. 20 Frankfurt]'. m 

Aus Frunkf. St.A. Wahltagsacta 1 f. 105" conc. eh. com. 

Gedruckt bei Olensckiager 193-194 nr. 83 utid bei Janssen 199 nr.408, bä beiden aus 
unserer Quelle. 

Lieben frunde. als iczunt von etlichen unserr gnedige herren den Airsten ein 
merglicher tag herbescheiden ist und herkommen werden, so erinnern unsere herren «o 

' S. p. 155 n(. 2. giebt sidt die Datierung des Sdictea- von sejjtsf: es 

' Cf. nr. 98. gehört der Zeit nuch iletn WaMausackreibm Uli 

' Da der Math in Porliegender Verordnung von Febr. 28 nr. 59 tjnrf cor dar 2. Wahl Sigmunds 

einem Zwiespalt unter den Fürsten und Herren Uli Jul. 31 an. Dieser Datierung tntspricIU auch 

sprielU und seine Bürger toamt, bei der bevur- seine Stellung in den Wabttagsaiten. » 

stehenden Versammlung I'artei la neAmen, so er- 
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J. Frankfurts Kosten nr. 112. 157 

allermenlich : obe sich eincheriei rumore oder ofleufe von l'ui'eBiioden oder aadern'^'*" ""■ 
Sachen machen wurde, das iderman, bürgere inwonere und dinstknecLte, gewaruet und 
wacker si, uavei-zugelich an die stede and ende zu kommen als dan vor geordent be- 
scheiden und verkondet ist. es sal auch iderman warenemen wen er herberge, und in 

i ainer huaunge wole fursehen vor fuerlegen und andere Sachen, obe er ichtes ungebur- 
lichs verneme, das unverzugelicb furzubrengen, und auch iderman wasaer in sine hu- 
suoge oder vor sin dore bestellen. auch, liehen frunde, so gebudet der rat besonder 
allermenlich, als er auch vor' hat tun' verkündigen, das iderman gewarnet si, das er sich 
unserr gnedige herren der fursten und herren gespenne sache und handelunge, die 

j sich bißher gemacht und verlaufen han und sich of diesem tage machen und begeben 
werden, mit worten oder werken nit kruden* oder annemen suUe die ußzfirichten zu 
bessern oder zu ergern noch sich of ire einche parthi geben, sonder unsere gnedige 
hen-en die fursten und herren ire Sachen selbs lassen handeln und ußrichten. dan der 
rat iven gnaden und den Iren geleit zugeschriben hat, of das nimantes iren gnaden 

i oder den iren ire geleit uberfare. dan, wer es darüber tede und der rat des innen 
und geware wurde, den meinte der rat hertecUch darumb zu straffen. 



J., Frankfurts Kosten nr.ll2. 

112. Kosten der Stadt Fraiikfmi vor bei und »ach dem Wahltag tili Jtd. 21. 1411 "" 
^frs. 14. bis Uia Jun. 3. "Z'* 

äo Am Frankf. St.A. Rechnungsbücher arl. 1-13 aus J. 1411 and zaar urt. 1-8 und 10-13 ■^•••■^ 

unter der Hiibrik itOgebin besundern eiiizlingeu; art. !> unter uDgebeu nachlgelde; art. 
13 nua J. 1413 unter besunder einzIingeD innemen; art. 14 ans J. 1413 unter bestm- 
dern eiiizlingeu usgtbin. 

[1] Sabb. ante Gerdrudis: 8 sh. umb confect, als her Herman von Rodinste/» bi '*" 
SS des rads frunden in heimlicbkeit waz uf einen festeltag, als des koniges von Ungern 
botschaft und brief kommen waz^. 

[2] Sabb. in vigil. palmarum: 16 gülden Heintzeu Rorbach gegebin vftr ein pherd, j;«^. j 
daz man umb in'' entlebint hatte und gehihen hern Wilhelm von Rußka des kuniges 
von Ungern ritter biß gein Heydelberg, und er iz doch vorter fürte gein Stuckgarthen, 
H und iz ime da abeging. 

[5] Sabb. post corpor. Christi: 10 sh. 10 hl. von 8 nachten in dem graben hi jH^.ia 
Mentzer porten zft wachen, als der bischof von Triere vor der stat lag*. 

[4] Sabb. ante Albani : G sh. zwein an ußer Redelnheimer porthen 3 tage und j«,. j» 
nacht zft huden und zft wachen, als unser herre von Triere vor der stad lag. — item 
3i 6 sh. € hl. knechten mit armbrosten vor Frideberger porthen zft huden , als man da 
mit karren fftre und ein loch da follte, als das folk vor der stad lag. — item 25 sh. 
6 hl. 17';» tagelon under der storm zft hftden, als der bischof von Triere vor die 
stad zoch. 

[5] Sabb. ante Petri et Pauli : 12 sh. 2 hl. von der stede Besehen zft tragen für- ä«. st 
40 sten und herren die fleschin zft tragen. 

«) FMt in dir yortagt. b) tie. 

' S. die VerordHHHg vont 5 Okt. 1410 nr. 55. * Juii. 11 kam der Ersbiscliof mit »einem Heer 

' kniden, krfiteu refl. m. Gen. „sich einer Sache vor Frankfurt a« and Jan. 14 brach er ander auf, 
•Duehmen". Lexer 1 ed. 1751 it. 1753. s. iir. 130 und art. 10 iit vorliegender nr. 



lyGooc^lc 



158 Wahltag in Frankfurt im Juni 1411 

'^" [6'] Ipso die Udalrici: 6 sh. als der von Dorpmunden bode hie virzerte uad man 

daz von geheiß des rads bezalte'. 

M. in [7] Sabb. ante Marie Magd. : 9 sh. 3 hl. seß tageloue under der stonn zfi hudea, 

als die forsten hie waren umb einen kunig zfi kiesen. 

■Ad. Sä [8j Ipsa die Jacobi : 6 sh. 3 hl. zwein knechten 1 '/■ tag zb Sassinhusen an dem s 

Mein zfi h&den, daz nimant zur zid der kflre herinqweme der nit henagehorte. 

•M. w [9] Ipaa die Jacobi: 3 Ib. 16 eh. den dienern mit 19 pherden 1 tag unsere herren 

den bischof von Wirtzburg burggraven Hanß von Nurenberg mid hern Alhrediten 
schenken, als die zfi unsers herren kuniges Sygemonds kftre hie gewest waren, hin- 
weg mit in zu riden. is 

Alt. i , [10] Ipsa die vincula Petri: 400 Ib. 29 Ib. 18 sh. 4 lil. han wir gegebin umb win, 
mit namen bi uf zwencig fuder, des wol uf 5'i fuder Elsesser waren, daz gelt wir 
gegebin han zfi soücben zweihundert und 36 phfinden als davon gefielen , als man den 
win umb gelt hinweggab und man daz uberige von dem win virschenkte, zfi der zid 

jHn. II als bischof Johan von Mentze nf unsers herren lichams tag neatvirgangen gein Fran- n 
ckenfuti qwam der kurfuraten zft warten, umb einen kunig zä kieeen von tods wegin 
niarggraven Josts von Merern. und da zfi ime qwamen des bischofs von Colne macht- 
boden , und sie acht dage hie lagen ; und der bischof von Triere wol mit 4 dusent 
pherden sich vor die stad legeiten des kuniges von Ungern als eins Komschen kuniges 
■*""- zti warten, und von unsers herren lichams tag biß uf den suntag frft lagen, und sin so 
graven herren rittern und knechte in die stad qwamen , den man schenkte ; und dar- 
noch wol uf 30 tage' des kuniges von Beheim des kuniges von Ungern als eins marg- 
graven von Brandenburg und des herzogen von Sassen machtboden berqwameu und 
wol 14 tage hie lagen; und Jan mitten in den 14 tagen die erzbischofe von Mentze 
und von Colne selber und dan des bischofs von Triere und herzog Ludewig macht- « 
boden herqwamen und acht dage hie waren etc., und ma« den vrin in da schenkte, 
und auch des rads frunde mit dem Schultheißen, meister HeinricÄ Weider, richteni, 
schribern, und andern knechten drunken, und auch des rads frunde an den porthen 
und die burger uf porthen letzen^ und am Mein, und den hantwerkem nachtes und 
tages uf den etfihen mit irme harnesch zfi wachin und zfi hfiden. darumb der win also so 
inwegging biss uf funfthalb fuder Uiuschs wins, die noch da ligen. — item 34 sh. 
7 hl. han virzert die burgermeister und des rads suldener und auch die jungen geseUio, 
als die nachtes ridden mit 24 pherden, ezwan me ezwan minner, die schiltwacht zfi 
tftn. und han daz Wrzert an K<'"sen kese und brot, zfi solichem wine als sie gehabt 
han uß dem vorgenanten der stede wine. — item 77 Ib. 5 ah. 7 hl. virzerten der schult- ss 
heiß, meister HeinriVft Weider, und darzü 13 des rads frunde von burgermeistern 
recheiimeisteni und sust mit richtern schribern und andern dienern, als die uf die 
vorgenante zid bi ein waren fursten und hen-en zft andelogen* und bestellunge zfi 
tfin. und daz virzertin über solichen win als sie von dem vorgenanten der stede wine 
drfinkeu. v> 

Ott. li [li] Sabb. post Galli: 30U gülden 40 gülden 15 sh. han wir urab dise hernach- 

geschrihen cleiuode usgegebin, als wir die uf zökunft unsera herren des kfiniges vor- 
mals kuniges zfi Ungern und der kuneginneii zfikfinft gekauft han, in zft schenken, und 
kosten: mit namen ein grosse silbern kanne, wiget 10 marg, ie die marg unih 10 gülden, 
summa 1*X) gülden : item der vergulte becher. wiget 7 '/» marg minner 1 lotes , die marg « 

' Der Bote Diirtinuuils hiitte tcjl den in der ' letje Hhiderung, ich» den Feind ribhfilt, SchiiU- 

ereleii Aiiiuk. m iir. T4 aH;ie:oijeiieii Brief iiher- icebr. Lexer mlid. lidwb. I, Ibäl. 

bracht. ' aiiduliigen . andelangpii = mimstnire. Lexer I 

' D. h. Kol dreißig Tinje si-ider. 1. 5'i. 



lyGooc^lc 



K. Auhang: K. Sifpnuud und SMte oach der Wahl nr 113-124. 159 

umb 13 ^Iden, summa 96 '/« * gülden 4 sb. 5 bl. ; item die ander kaane, wiget 6 '/i marg ' 
and 2 lot, die marg v&r 9 gutden mianer 1 ortes, summa 58 güldeu 8 sh. alder minuer 
2bl. ; item der mgulte napp, wiget 8 marg minuer 1 lotes, die marg vfir 10 gülden 
2 gr., summa SO'/t gülden und 4 sh. 
5 [12] Ipsa die Stephani : 2 gülden Gerlach kurßener umb einen beiz , den Hein- "■ 

rieh von Giefenheim in der stede dinste hatte gekauft gein Dorpmunde zu wandern. 

[13] Sabb. post nativ. Johann.: 152 Ib. minus 1 sh. han wir enpbangen, als wir ' 
enphangen han von solichem gelde, als feint umb diese zit, da man den konig von 
Ungern zu Römischem konige kor, uberbliben waren, uud man die wine darnach vir- 

10 scbaukte, und sich inzuschriben virzogen hatte umb ezlicber rechenunge wegia. 

[14] Sabb. ante BoniCacii : 200 gülden han wir geschenkt unserm herren von ' 
Colne, als er grossen Unwillen zum rade und der stad hatte, umb des willin daz er 
zu einer zid, als die kurfuraten hie waren, viel haberns gekauft und bestalt hatte, den 
man ime nit wolde lassin ußgeen, und besorgete'* daz man daran gebresten gewinne, 

15 und der Schultheiß Rudolff Geiling uud Dieltnau der ricbter' zu ime geaant wurden, 
als her Herman von Sweinspeig Gerlach von Breidinbacb und Henne von Urffe uns 
an heimlich gericbte geheiscben hatten und sere nodigeten, und man utiserm herreu 
von Colne die vorgnant somme geltes vur den Unwillen schenkte, und daz er redte, 
die Torgnant beischunge zu bestellin abegetan, und uns gein in mit sinem besigilten 

20 briefe ufuam vor sinen gnaden zu eren zu antworten, — item 15 gülden grave B'ride- 
rich von Sarwerden unsers herren von Colne swester son, item lU gülden hern WilhtJw 
von Buschfeit unsers herren von Colne hoffmeiater, als man in geschenkt hat, die vor- 
gnant Sache helfln betedingen , und auch das sie sich in der heimlichen sache vorter 
deste fruntlicher und furderlicher bewisen wulden. 



SS E. Anhang: König Sigmund und Städte nach der Wahl nr. 113-124. 

113. Ftankfuii an K. Sit/mund, wünschen Olwk zu seiner Ertcählung. empfehlen sicJi 
seinetH Schirm , und bitten vor seinitn Mierherkounnen keiner wider Frankfurt ge- 
richteten Anforderung stattzugeben. 1411 Äug. 1 [Frankfurt]*. 

A\it Fratikf. St.A. Wabltagsacta 1 f. 129'-130" cup cli. cmn: 
M Gedruckt bei OleiwehJager l c. ^44-240 >ir. 111 uud Jatmen l- c. 331-232 nr. 434, je aus 

Uwein allerdurcbluchtigsten hochwirdigen königlichen gnaden enbieten wir unsern 

schuldigen willigen uudertenigen dinst in rechter gehorsam und ganzen stedigen trtiwen 

zftvor. allerdfirchluchtigster fftrste lieber gnediger heiTe. solicher vürsichtigc einmüdige 

M kore, als uwer königlich wirdekeit von gnaden des almechtigen gots von unsern herren 

den korffirsten von iren machtboden einmudeclich und ungezweiet zu Romschen konige 

a1 S<-»r</fr/<jhIcr /Ar 07t >. K Terlag' ael nirkt Ivmcelr. 

' Dilmau der oberste richter. ». ji. 39, fi. bedrohen, zu begegtten und iAer die Lage sowie 

' Bh« Abschrift dieses ÜTiefe" tegte» die von über die Seise de» Königs nach Deutschland iu 

ti> Frankfurt ilirein Schreiben an Burggraf Friedrich berichten (Frankf. StA. a. n. 0. 1 f. 130^-131- 

COH Siinifierg ejiisd. diei bä. worin letzterer ersudit Cup. eh. coirr. ; Beg ft bei Jansnen I. e. 232 nr. 

leird, bei dem Konig das Inlere*.ie der Stndt be- 436). — Die Anlu'wt des Burggrafen Friedricli 

sonders hinsichtlich der Bestätigung ihrer Frtri- 1411 Aug. 25 (Di. «. Barthol.}, welche auf das 

legien zu vertreten (Frankf. St.A. Wahltagsacta Schreiben des Königs (nr. 113) vervxist, inFrankf. 

4S t f. 130'-' cop. eh. co«v.; Regest bei Janssen l. c. Kaiserbriefe £ nr.20 or. eh. d. C. sig.inv. impr. w. 

232 nr. 435). Ebenso schrieben sie an demselben ebd. Wahlt^sacta 1 f. J33** cop. dl. coav.; Regest 

Tag an Johannes Kirclieim und baten ilm. etirri- bei Janssen 234 nr. 442. 
igen Umtrieben, jcelche die Freiheiten Frankfurts 
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16Ü Wahllag zu Frailkfiirt im Juni Uli. 

' erwelt und gekorn ist, sin wir in herzen erfraftwet, und wonscheu uwern bochwirdigen 
gnaden n& und zu allen ziten gl&ckes und heiles mit tniweu, und ban aftch.uwer könig- 
lich gnade und personen gerne zu herren. und bideu und flehen uwern angebom 
müdekede und gute, zö der wir uns nü hesöndern trostes hMfe und gnade viiseben, 
uns und uwere und des beiigen richs stad Franckenfurd und die bfirgere daselbis in 
uwem gnedigen schirm und gnade zu intpbaben und zu behalten, wann wir nest gote 
anders nimand wissen anztryfen dan uwere königliche gnade. und obe das were 
das in der zit, e uwer hocbttirdigen gnade und pei-son geia Dfttscben landen und her 
gein Franckenfurd »(weme, imand, in welcherlei wirden oder wesen der were, an uwere 
königliche gnade ichtes worbe oder forderte daz wider ftwer und des heiigen richs stad ' 
Franckenfuj-d uns und andere uwer gnaden armen bürgere daselbis oder wider unser 
Privilegien und friheit sin mochte, das dan uwer königliche gnade daz gnediciich vir- 
halden und nit virsprechen oder Tii-schriben sundern uwere und des heiigen richs stad 
FranckcH/iird und uns uwer armen bürgere bi solichen Privilegien und fribeiden gnedic- 
iich bebalten und confirmeien wulle, als wir des zu uwern allerdurchluchtigsten hoch- ' 
wirdigen königlichen mildekeiden ein ungezwifelt ganz getiäwen ban und al^cb mit 
schuldiger trftwe und dinstberkeit allezit mit willen gerne virdienen wollen als billicb 
ist. datum ipsa die Petri ad vincula anno domini 1411. 

[s»*prfl] Dem allerdurchluchtigsten boch- 
geborn fursten und herren hern Sygi-_ ? 

mund von gots gnaden Romschem kfinige Von dem rade uwer und des heiigen ricbs 
zft allen ziten merer des ricbs und zu stat FranckcM/wj-rf uf dem Meine gelegen. 
Ungern etc. kftnige unseim lieben gne- 
digen herren. 



"'jg 114. Franifurt an Friedrich von Sadisenhauseu ', bitte» intt seiiiftt liatJi. trii- sie beanttcmtcii n 

soUcn die Anfrage der Erzhischöfe von Mahn und Köln, oh sie ereiitueU könighehen 
Machtholen als Stcllreiiretem des K6ni</s huldigen wollen. Uli Aug. 10 [Frankfurt]. 

Am Frankf. St.Ä. Wahltagsacta 1 f. 133*-1B3" coj>. dt. coac. 
Keffi't bei Jansaen l. c. ä31i-S-S3 nr. 43S ebetulalur. 

Unsern frunthchen grüß zftvor, lieber her FridericÄ. wir tfin fich zu wissen, *> 
"" das uf donrstag nestvirgangen meister Conrad Ueiiröwe und her Johann Brymßer ritter 
und hofemeister unsers berren von llencze zft uns in unsern rat kommen sin mit unsei-s 



herren von Meneze glaubsbriefe, und bau von desselbin unsers herren von Mgncze und 
unsers herren von Colne wegen an uns geworben: „ob ez sache were daz unser lieber 
gnediger herre der Romsche koiiig vor wintber nit herußkommeu mochte und sin erberu as 
botschaft mit sime majestat-ingesi'jfc? hemßscbicbte mit machte, die uns unser confir- 
macien geben und teden als sieb uns geborit von siner gnade wegen, obe wir den- 
selben sinen frunden und machtboten von siner gnade wegin wftlden hfildfinge tftn, 
nach dem als wir dan sinen gnaden plegen zö tftn, hiß uf siner gnaden zukunft heruß; 
dan die vorgnantcn unser herren von Meneze und Colne ihre botschefte meinen zft « 
sinen gnaden hininnc zb tftn ; und das man in des ein antwort tftn wulle, daz sie sieb dar- 
nach mögen gericbten". darzft wir noch nit geantwort han. und biden uwer erberkeit 
frftntlich , das ir uns fiwern getrftweii rat darzu mideteilen wftUet und uns den , so ir 



' Er ist mw .wAoh midti-Jutlt uh Agent den Kurfärsh 
Kdbteni, vgl. Qutflhuanffabe von nr. 37. 
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erst mogit, beschriben lassit vissen, das wir uns darnach mögen gerichten und herzii 
t&n, als wir fich des sunderlich wol getniwen. datum ipsa die Ijaurencü anno 1411. 

[siy»rn] Hern Friderich von ' Sassin- Von uns dem rade 

hifsen. zu Franckenfurd. 

i (Item in eim zedel:) Aach mogit ir diß unsers henen von Trier gnaden wole zö 

bissen tttn. und biden fleh, daz ir daran sit, daz iz sust in dem' heimlichsten möge 
bliben. datum ut supra. ^^ 



115. Frankfurt an Erzhischof Johann von Maitiz, heanhcoriet die Anfrage, die er und ' 
der Erzbisehof ton Köln an die Stadt (jestelJt. mit der ErUärimij, daß sie mit 
1« ihrefu Verhalten getßenübcr einer etwaigen Aufforderung. Vertretern des Königs 

zw huldigen , in dessen und des lieichs Gnade zu bleiben hoffe. 1411 Aug. 11 
[Frankfurt]. 

Aus Frankf. St.A. Waliliagsacta 1 f. 131^-13^' cop. cli. corei: 
Begtut bti Jaii'^xen 333 )ir 43H ebendahrr. 

IS Uusern undertenigen willigen dinst zuvor, envirdiger furste lieber gnediger herre. 

als uwer gnade mit flwerm credencenbrief ' zu uns gesaot hat die erbern uud strengen 
meister Conrad Unrfiwe probst zft sant Peter uBweridig Mencze und hera Joban Brjm- 
ßer ritter uwern hofemeister, die uns gesagit han, daz uwer gnade und aftrh unser 
gnediger herre von Coloe in meinunge sit «were erbere botschafte zu des allerdurcb- 

M Ittchtigsten fursten und herreu uusers lieben gnedigen herren dez Romschen etc. koui- 
ges gnaden zft senden*, und sie uns erzalt han uwerr gnaden meinunge, ob'z were daz 
der obgnante unser gnediger herre der Romsche etc. konig mit sin selbig persouen als 
kurzlich zu Dfltschen landen nit kommen konde oder wfllde und sine .machtbodeii 
hertißschiehte , daz wir dan dieselben sioe machtboten von siner königlichen gnade 

js wegen enphahen sie inla0en und gehorsam tön* wullen als wir sinen königlichen gnaden 
selbis tflu sulden etc. : biden wir uwer furstliclie gnade wissen , das uns solicber mfi- 
dflnge glich nit me gescheen ist, dez nir icht wissen, wer^ es daz 3er obgnante unser 
lieber gnediger herre der Romsche etc. konig sine macbtboden zu uns schichte, die 
die vorgwnnte oder*", andere anmfldflnge zu uns teden, daruf hofften wir uns zu ent- 

M sinnen und darzu zu antworten und zfl tfln als wir dan billich teden, also das it-ir 
hofften in unsers gnedigen herren des Romschen koniges und des lieilgen richs gnaden 
zu bliben. und biden uwere fürstliche gnade dinstlich mit allem flisse, diese unser 
antwort gnediclich und nit zft ungfinst zft versteen. daz wollen vir mit willen gerne 
verdienen. datum ipsa die Tiburcii anno domini 1411. 



[sut)ra] Domino archiepiscopo Magun- 
tinenst. ' 



Von uns dem rade zu FranckfM/>(rrf. 



' 1411 Aug. 5 (ipsa die beati Oswald!) Ai^cbaf- daher. — Ceber tltn Probi-t Johunii Ad">f von 

le»b«rg, beglaubigt Ertb. Johann ton Maim bei Nauma t. Gitden 1, 976-977 u. 4, 830-651. 
• FraiJcfurt die beiden ohtn getumnlen Abgeordneten ' Die GfiandtKhaft des Enbischof« ron Maini 

und den Jofiann Adolf Frob't zu Jeclieburg [Je- an K. Signnind kam nacJi Niiml^erg auf der Reii^ 

cliabwg bei Sonder^aueenJ. Olclist. Ah'chr. des nach Ungarn tot Aug. 20 nnd berührte rfw-.-e Stadt 

Votlmachtbriefn in Frankf St.A. WahlUgsacta 1 auf der Rückkehr in den ersten Tagen de« Nov., 

f. 131^, Begeil bei Jansnen 232 nr. 437 eljen- ». unsere nceite Aniiik. zu tir. HS. 



'itaeh« i 
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162 W&hltag zu Fmokfurt im Juni Uli. 

116. Friedrick von Sacksenhausen an Frankfurt, kann ihnen hinsichüich der Beantwor- 
tung der Anfrage der Erzhiseköfe Johann II von Maine und Friedridi III von 
Köln keinen Rafh j/elie», niödite <d)er empfeJdeu. seiher eine Gesa>idtschaft an den 
Konig abzuordnen. 1411 Äug. 14 o. 0. 

F aus Frankf. St.A, Kaiserbriefe 2 tu: 10 or. cltart. lit. d. cmn nigäh in term impres'o. s 
W coli. Frankf. St.A. Wahltagsacu I f. I3ä'-133" eop. chart. cotev. 
StgtH bei Jamsen l c. 233 nr. 440 aus F. 

Minen schuldigen willigen dinst zuvor, lieben berren und besonder gude frunde. 
als ir mir geschribea hat ' , wie daz bi uch uf donrstag vur Laurencü meister Conrat 
Unruwe und her Johan Brumsser von mins berren Ton Mencze wegen bi uch in lo 
uwerm rade gewest sin, und haben dieselben von miner herreu von Mencze und von 
Collen wegen an uch geworben : ab unser gnediger herre der Romsche kunig vor dies- 
sem wiather nit hei-ußqueme und sine erber botschaft mit siner majeatait ingesigel 
herußeschigken mocht fkch uwer coniirmacon zu geben, als sich daz geheiscbet von 
siner gnade* wegen zu tAn , ab ir denselben sinen fininden und machtboden von siner is 
gjiaden wullet huldunge tun, nach dem als ir dan pleget zu tftn , biß uf einer gnaden 
Zukunft etc.; und begert mins raides darzu: lieben herren, der rait ist mir zu große 
und zu swere, nach dem als uwer städ und gesecze bi allen kungin herkommen ist. 
und künde ich iet gutze daizu geraden, daz tede ich gerne und billiche. lieben 
beeren, als verre ich mich's iczunt versten, so wulde ich raiden, daz ir uwef frunde 20 
selber bi unsern herren den küng schigHt uwer sachen ußzudrain, und lieber selber 
dank verdiendent dau ander lüde dank verdientent von uwei-nt twegen^, als auch ander 
des richs stede gethan haut, e he nt zuleste auch gekorne wart *. auch hat ich sel- 
ber willen bi uch zu riden, da viel mich eine swacheit an, daz ich nit geweberne* 
konde. gegeben under mime ingesigd vigilia assumpoionis Marie virginis. is 

(in verao] An die erbern wiesen dem t- i ■ ■ c ■ ■ 

, , , ,, T. 1-1 1- . Iredencn von bassinhusen 

raide der stait rrancketurd minen heben 

, , , , ntter etc. 

herren aebei. 

(cedula;) A&ch konde ich minem herren von Tryere uwern briffe nit gewiesen 
zu dieser zit. m 



^ 117. Nürnberg an Windslieim. wül sich über die Absendung einer Botschaft [an Sigmund] 
erst nach einer Aug. 24 hier stattfindenden Zusammenkunft ron Fürsten und Herren 
schlüssig machen und dann zeitlich Nachricht gehen. [1411] Aug. 18 [Nürnberg]. 
Aus mrnbg. Kreimrchit Briefb. 8 f. 162* com. dtart. 

Lidien irewnde. als uehst ewr frewnde von uns geschieden sein*, daz wir ew ^ 
von einer botschall, die wir ze tftn mainten, vor vrissen lassen selten etc.: also 

a) \T Iwd». b) F sie. 

' nr. 114. i\ Maim und Eäln. — Das Verhältnis derWäiäer 

' Es liegt in diesen Worten, wie uns eelteint, Sigmunds im J. 1410 zu denen, die ihm 1411 ihre 

der VoncaTf gegen Frankfurt, daß e» sich nicIU Stimnie gaben, urar, wie auf obigem Brief eritettl, to 

sclion nach der ernten Wald, icie doch arulere ein gespanntes. 

Beiclisstädte gethan, für Sigmund erklärt habe. ' sich hin mid her bewegen. Vgl. Lexer 1, 9T9. 

Die anderen Leute, welche Frankfurt nicht Dank * Sofort, iwcAdei» die Nachricht ro» der I^mgs- 

verdienen lassen solle, situl natürliek die Erzbisch. wähl eingetroffen, schrieb Schweinfuri an Nürnberg, 



lyGooc^lc 



K. Anhang: K. Sigmund und Städte nach der Wahl nr. 113-124, 163 

lassen wir ewr frantscha/i wissen, daz wir Ternomen haben, wie etliche forsten und J'"",j 
herren umb uns gesezzen z& einander ze knmen mainen jeczunden auf sant Bartho- ivg. u 
lomes tag her gen '^nremberg. und sein wir ze rat worden, söliche bot^chaft zft ver- 
ziehen bis derselb tag ein end nimt. nnd wie wir dann darnach darumh ze rat werden, 
das wollen wir ewer frewntscha/? dann gerne zeitlich wissen lassen. datum feria 3 "*"' 
poBt assumpcfonis Marie. 

[sapra] Viiaahehn. 



118. Nürnhery an Windsheim' , spricht äe» Wunsch aus, daß die Windsheimer Bot- '""' 
Schaft, die mit der Nümheryer [an den König] abgehen solle. Äug. 23 hier sei. 
[1411] Äug. 20 Nürnberg. 

Au)i yümbg. Kreixarchic Briefb. 3 f. 162" conc. citart. 

Lieben freu-nde. als wir ew nehst geschriben haben von der botechaft wegen 
daz wir die zu verziehen mainten bis der tag als nu auf Bartholomei ein end nem: "*"' 
indes sind unsers berren von Meincze trefflieb rete her zft uns kumeu*, von den wir 
i etwas gelernet haben, also daz uns wol gevellet, daz ir ewr botscho/i', die ir mit der 
UDseru ze schicken maint, zft uns schicket, daz die auf den nehsten suntag ze uacbt j««. is 
hie bei uns zft 'Suremberq sei. datum feria 5 ante Bartholomei. "*"! 

\s»pra\ Eisdem'. 



119. König Sigmund an Stadt Frankfurt, leantwartet ihr Sehreiben [nr. 113] mit der • 
a> Versicherung, daß er nur für Frieden und Wohlfart im Reiche sorgen und siejm 

ungeschmälerten Besitz ihrer Freiheiten schirmen werde. 1411 Äug. 24 Biirg. 

Aus Frantf. St.A. KaJEerbriefe S nr. 25 or. c/i. Ui. cl. c. sig. in rergo tmpr., ziemlieh 
stark beschädigt. — Eine gleichzeitige Abschrift de» Originals i« Frankf. St.A. Wahl- 
tagsacta 1 f. 133", ohne beachtensicerthe Abuxichungen. 
M Gedruckt bei Oienschlager 245-346 nr. 112' und Janssen 334 ^-.441; bei htettrem ans 

Kaiserbriefe J. e. 

Sigmund von gots gnaden Komischer kuuig zu allen ziten merer des richs und 
zu Ungern etc. kunig. 

Lieben getruwen. ewrn brief* unserer kftnigleicher majestate bey disem kege- 
zii wortigen boten gesant haben wir empbangen verhört und wol vernomen. und wir 

es 'oäehteH Gesandte der stete von Francken zu ' Der in dem BTtefbudi unmittelbar vorhergehende 

einer Berathuiig von der wal wegen als dann nu Brief ist an H'indsheim geridilrt, daher ist die 

ieczatuien zb Frankfurt geschehen ist zusammen- Ädresm nur mit eisdem angedeutet. 
treten. Nürnberg aceepHertt diesen Vorschlag und ' Wol dieselbe Gesandtschaft, von deren Säck- 

^ ludSoteaburg Winds/ieim Wei'ieiibarg und SchiittH- kehr vom königUchejt Hof Nürnberg in einem Brief 

fürt ein, eine Kotiferenz, welche am 4. Aug. in an Rotenburg 1411 Nor. 3 (feria .9 p. onnium 

A'ürit&er^ eräffnet werden solle, zu beschicken. An aanctorum) schreütt: [uir] lassen ewr freuntschaft 

diese Zusammenkunft knüpft rermutlich der Jan- wissen, daz nnsers gnedigen herren Ton Meincz rete 

gang unseres Briefes an. Zu verhandeln tcar auf der- ieczunden hie bei uns zu Nfiremberg gewesen sind 

*> selben von der wal wegen etc., also über die dem an der vartherwiderauf von unserm gnedigen herren 

neuen Reichsoberhauiit gegenüber zu nehmende Stel- dem BAmiscfaen kuuig (Briefb. 3 f. 182*; F17I. f. 1H5* 

lung, insbesondere über Huldigung, Bestätigung und IST') und dieselbe, von welcher oben in nr. 1J4 

der Fririlegien und in Ziisammenliang damit über und 115 die Rede ist. 
Abordnung einer Ge»andtschafl an den König. * Ist nr. 113. 

«y Tgl. Nümb. Briefb. 3 (. 154'; 155". 
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164 Wabltag zu Fraukfurt im Juui 1411. 

' haben euch vormals verschriben under andern atukken, daz wir euch und andere des 
heiligen richs undertane bey rechte gnaden und freiheiten zu bebalden' meynen und, 
ob got wil, wollen, wann wir was des heiligen Komischen richs alleine darumb under- 
wunden haben daz wir zu got hoffen, gemeynen aucz /ürczuwenden die Strassen zu 
beschirmen und mit ewerr und anderr des richs getrewen hilff frid und gemach in 
den landen zu machen. als ir uns ouch verschriben habt: „ob ymand ichts an uns 
werben wurde das wider der stat zu Frankfurt freiheit were, daz wir das gnedicUch 
zu verhalten gerfichen etc.", solcher ewr bete wollen wir iaienice sein, und nicht gestat- 
ten daz ir an ewrn gnaden und freyheiten gehindert oder verkörczet werdt in kheine 
wisc, sunder wir wollen euch allezeit dabey hanthaben schuczen scliirmen und gerölich i 
bleiben lassen, geben zu der Bfirge an sant Bai-thelmees tag unser reiche des Ung- 
rischen etc. in dem 24 und des Komischen in dem ersten jaren. 

[in verso]- Unsern und des richs liben , , , ^ , . . 

, . ^ 1,1.. Ad mandatum domini regis 

getruwen bureerraeister und rat der stat , , ... , " 

„ , f, _, • Johannes Ku-chen. 

zu Irankturt. , 



' 120. Aufee'ichnumj über die Besprechungen zwischen K. Sigmund und genannten drei 
4j Abgeordneten Niirnhergs Htddigiing und Privi}egit'ii^>estäfigunii betreffend. [IUI nach 

Sept. 4] 0. 0. 

Am Nürnb. Kreisarchiv S. Vn L. 40 Xr. 21 Prod. 5 )fichit. PiijiierMschr., ein Fuliobogeti, 
tcov&n f. 1' und 1' ganz, f. 3' tur Hafte hs'ichrieben. Ohne Verschickung'sehniUe. 20 

Von dem gewerb als her Peter Haller, her Jacob Grolant, und her Schalt Pfincz- 
ing bei unserm gnedigen herren dem KAmischen kfinig gewesen, sind z6 Ungern*, und 
die haben geworben also: 

„Allerdurchlewchtigister fürste gnedigister herre. ewr undei-tenigen die von Nft- 
rembei^ embieten ewern königlichen gnaden ir willig undertenig dienste. gnediger is 
herre. sie haben uns z& ewern kfinglichen gnaden gesant, und wftnschen ewerr durch- 
lewhtikeit vil gelAckes, und sind von herzen fro daz ewr kfinglich gnade zt dem 
heiligen reiche kömt, und hoffen es sftll der ganzen cristenheit ein grosser trost sein, 
und bitten ewr durchlewchtikeit daz ir sie in ewr gnade und sclürm empfahet und 
ewch umb sie gnediklich annemt. was sie dann eweru ktnglichen gnaden tön sfiUen su 
von des heiligen Komischen reiches wegen als gen einem Kömischen kfinig irem rechten 
herren, des w61Ien sie willig sein und das gern tfin, als das pilleich ist". darauf 
antwurt in unser herre der künig also: „lieben frewnde. ich .dank ew und ewern 
frewnden vaste irer botschaft die sie uns getan haben ; und als sie begem', daz wir sie 
in unser gnad und schirm nemen und empfahen sfillen, das w611ea wii' gern ttn und 3s 
wollen auch ir gnediger herre sein, und ist auch pilleich", darnach fragt er sie: „ob 
sie iht mer werben wolten?" darauf antwurten sie im: „gnediger herre. sie bitten ewr 
k&nglich gnade, daz ir in geben wollet ein gemeine bestetigung irer privilegi als sie 
die vor haben von ewern vorvaren Rö.mischen keisern und königen und nemlich von 



' J>U Worte euch — behaldeu nnd herüber- ' Die Kosten der Gesandtschaft in nr. 124 art. 1. *i> 

genomtnen aus detn Schreiben Sigmunds an genannte — Das Jahr Uli ist iiceifeUos. 
Beichsstädte Uli Jan. 31; *. o. nr. 38 p.56,9 
und 10. 
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keiser Heinr/cA seligem ewrem uraiieii und keiser Karl ewreni vater' seliger gedecht- " 
nfiz'. da fragt er sie: „ob sie dbeinea gelawbsbrief beten?" do antwurten sie : „giie- s, 
diger herre. es ist unser gewonheit, wo man die des rates sendet . daz man in keinen 
gelawbbrief gibt-", darauf antwurt er in: ^seint daz ewr gewonbeit also ist, so benfigt 
s uns wol an ew, wan ir mer seit dann briefe". und gab in darauf die antwurt: „er 
het noch kein majestat. und wer' nocb nicbt gemachet, so sigelt er aucb damit nicbt, 
biz er gekr&nt w6i'd. wenn das geschehe, so wolt er uns unser bestetiguug gerne geben 
als das pilleich were', und uns das meren und nicbt mindern". darnach m&tet er 
sie an, daz sie diei im huldten von der stat wegen ; so weit er uns dieweil die beste- 
ll tigung geben unter dem k&niglichen insigel, aislang bis er gekrönt wlird; so wolt er 
uns die dann geben unter der majestat. darauf antwuiten sie im: „gncdiger herre. 
uns ist danimb nicbt bevolben, und ist unser gewonbeit, daz wir allw'eg buldeo einem 
Rftmischen kftnig unter awgen, der rate und darnach die gemaine. und wenn ewr gnad 
biuawsk&mt und gekrßnet ^irdt und daz ew die ffirsten herren und andere stete hul- 
is den, so wollen wir die leczten nicht sein", also sprach er: „in benugt wol daran", 
und die vorgeschriben rede verlof sieb alle am freitag nach sant Egidien tage zfi ' 
der Pfirge. 

Nach dem geschab zö Pressburg, daz mit iu redt unse.r heiT burggraf Fridrich 

von unsei's herren dez k&nigs wegen: „wollen sie drei daför sprechen, daz wir unserm 

so herren k&nig huldten oder wem er das beflÜh an seiner stat, so wolt er uns die be- 

stetigung geben unter dem künglicben insigel". darnach mbtet sie burggraf Fridrich 

an, daz man die freiheit legt hinter etwen, alstang biz wir unserm herren . . kftnig 

huldten oder wem er das befölh von seinen wegen, item darnach mfttet er aber von 

unsers heiTen känigs wegen , daz sie drei sprechen , daz im ein brief von uns wftrd, 

äs daz wir sein lebtag bei im beleiben wollen, darauf antwurten sie nicht mer, dai^i 

daz sie bei der vordem antwurt beliben die sie dann unserm herren dem kftnig selber 

vor geben beten, und daz in darumb nicbt empfolhen were. und also redt man mit 

in und mfttet , dax sie unserm hen-en dem kftnig des gewerbes als sie getan beten 

ein schrift geben unter ir dreier insigeln. und auf das antwurten sie: „es wer' -unser 

stt gewonheit nicht,, und weren sfllicbs vormals nicht angemfttet worden, so beten sie aucb 

ire insigel nicbt bei in, dann sie beten ir gewerbe offenlichen getan, wolt unser herre 

der kftnig, daz er dann sein rete darzft neme, so weiten sie das gerne anderweit er- 

zelen". und redten zeleczte: „wir sein also berkumen, daz wir allweg recht haben 

getan am reiche, und wollen aucb das noch tön dieweil wir leben". und nach dem 

3s allem, als sie zeleczte bei unsers herr^ des kftnigs gnaden selber waren und urlawb 

nemen wolten, do sprach er zft in; „als er in ee geantwurt het zft der Pftrge, also 

«ntwurt er in aber", und redt, daz es dabei beleiben solt. 

' DU Bestdtitjunij »änrntUdier FreilteiUn uiui Noriinb. ■ dipl. Frodromu» p. ää. Beiüglieh der 
Hechte der Stiidt Xiirnberg durch Kaitr Hein- Konfirtaation durch Kai»<r Karl IV h. u. bei 
40 ridi VU 1313 Jhh- 13 (jedr. im (Wötckern) Hisl. nr. 131. 
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'*" 121. Bericht ülier die Semiihungen des JiatJts von 2siimherg hei Burggraf Friedrich VI 
bi» , ron Nürnberg und seiner Gesängen bei König SIgmutid zur Erlangung der 

j/,r. a höniglichcn Bestätigung der städtischen Privilegien. 1412 Fehr. 11 bis Apr. 3 o. 0. 

Aus KSmb. Kreisarclav S. VII L. 40 Xt. 21 Prod. 3 gleiehzeit. Btt[nerlidachr. Zirei in- 
sammengeheftele Folioboge», f. l'-3' beselmebeti, auf f- 4' oben befiitiht sich ein auf s 
rvthen Fäden aufgedruckte« undeutliches Sigel, unten von einer andern leHgenömuchrn 
Hand was wir ah Übereclirift geben. Ohne Verschickutig»schmtle. 

Das ist die vertigung und das gewerbe, daz der pfarrer zu sant Sebold', Er- 
hart Schurstab, und Seliold Pfiutzing getau haben gen Ungern zu unserm lierren 
"'^ dem Römischen kunig Sigmunden in der rasten anno 1412, und daz sie also herauf lo 
h> geantwurtt haben. 
■*''■ " [1] Des ersten als burkgraf Fridr(>A mit den koniclicben brifen *, von der stewr 

wegen im zu rihten, den rat anvorderte, des man im auch billig was, komen sie beder- 
seit mit einander in furbazzern handel, so verren daz der rat meint: „wenne unser 
herre der konig vordertt, daz man im gewartt bezalt und tete von des reichs wegen ib 
waz man einem Römischen kj^nig pflichtig ist, wer' mftglicb, daz er hervi-iderumme tete 
oder vor getan hett waz'er der stat tun solt, und nemlich ir gemeine« befestiguug 
gebe oder vorhin gegeben hett". darauf bedauht burkgraf Fridrieh: „nach solchen 
tedingen, als er von dem konig zu Presapui^ vormals da die erst botschaft' daz vor- 
dertt, und auch vor and nach, gemerken mohte, hetten sie desmals lenger geharret. ^ 
si weren auzgeribt worden; und hett iKtcb gut getrawen, brehten si ez wider an in, 
er wurd willig darzu sein und gnediclich auzrihten. und bewegten in darzu etlich ge- 
legenheit in dem reich, und daz ez nnsers herren konigs ere und nucz wer' die 
stete an sich zu bringen, und etlich ander sach die er im leiht wol enpoteu hat". 
davon er dem rat riete wider zu im zu schicken, und schickt auch sein selbs brif as 
und botschaft domit, des mit der stat zu biten und unserm hern konig zu raten. 

[2] Darauf hat der rate also gevolgt geschickt* und solch bestetigung mit hilf 
und rat sein' und seiner botschaft aber gevordert und gebeten in solcher foim, als in 
der cedeln* vermerket ist, und etlichen andern worten die darzu gedienen mohten etc. 
darauf was sein erst frag: .ob wir gewalt hetten und im hulden wolten?" do im daz so 
mit redlich antworten auz dem sinn geredet ward, sprach er: „daz er, als er des ersten 
des reichs sich beraten hett zu unterwinden, wol vemumen hett der stat erwerkeit 
etc., und hab alzeit siderher in seinem sinnen und mut gehabt, dieselben stat in be- 
suuderr lieb gnad und gnediger geheim zu ha1)en und domit nachzuvolgen keiser Karl 
seligem seinem vater und andern seinen vorfani an dem reich die si als einen würz- 35 
garten gepflanzt gern da gewonet und mit gnaden und freiheiten vor andern steten 
gezirt Iiaben. dasselb er auch gern tun wÖU etc. doch so w61t er auf die sach gedenken 
und denne furbazz sein meinung uns wizzen lazzen etc." 

[3] Des morgens sant er zu uns Johansen Kircheym und Marcus mit uns zu 
reden, des ersten: „er besorgte etwaz in den sachen, daz ez niht gewönlich noch im io 
füglich wer bestetigung"* zu geben unde mit der majestat versigeln vor der cronung, 

■ ) forf. sie, fc) fwJ. botitiKODg, 

' Altn-echt Fieiscitmanii, a, p. 51 nt. 1. • ü. iir. 130. 

' Die Aufforderung K. Sigmund» an die Stadt * Was die hier ertcähntf Ge$andtscliaft tuich ■ 

Nürnberg, die 1412 A'ov. 11 failig teerdentle Beichs- Ungarn kosteU, S. nr. 124 art. S und 3. *i 

Steuer im Betrag ron 3000 Guiden an Burggraf ° Igt der Entunirf der Anrede der Nürnberger 

Friedridi VI augstdteiahien , int regestiert in Reg. Gesandten an den König, in Kiimb. Kreisareh. 

Ba. 13, 133. l c. ur. 3 coiic. eh. Ihr Abdruck int überfiasing. 
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K. Anhang; K. Sigmund and die Städte uach der Walil nr, 113-124. 167 

item daz im leiht dester minner ere und erung geschehe, wenne er selber herk6m "'* 
und huldung enpfing. so wer' im niht erlich daz er mit minnern aolt enpfangen werden t/i 
wenne sein vater etc. item man moht leiht solch bestetigung im versteen fiir ein ^'"■■ 
Besorgung, daz er vor vorhten die stete zu im bringen wolt etc. ; daz wer' im ie niht 

s zu sinne, er getrawte daz reich wol behalten etc.", auf die stfick was unser antwort, 
auf daz erst: „daz die, gülden bull anzweist', alsbald ein Romischer konig erweit wirdet, 
sol er, an verzihen und ee er dheiner des reichs aach sich unterwindt, den kftrfursteu 
ir bestetigung geben, als auch der kurfursten boten daz bei seinen gnaden gesucht 
haben, so betten auch burkgraf Yridrich und der rad darumme zu im niht gesant 

ii) nw zum andern mal, ez wer' denne gwonlicb und muglicb etc.". auf daz ander sagt 
wir im mit waren wizzenlich Worten : „wenne er ein gecrönter Romischer konig kAm, 
als denne gwonlicb ist, daz in die von T^nren^erg mit allen den eren die seinem vater 
seligen oder andern Römischen konigen und als Romischen konigen beweist und getan 
wern auch enpfaben und im die beweisen werden völliclich und ee mer wenne minner. 

15 und daz solch bestetigung die wir baten daran kein minnerftog bringen seit etc.". auf 
daz dritt : „daz wir uns anders niht verstunden wenne daz im daz niman fur ein vorht 
gehaben moht, wanne er niht noch uns gesant hett, sunder nw* in dem anvang seiner 
kfire betten wir zum andernmal sein gnad gesucht im zu eren, und betten niht gepeitt 
unz er knmen wer' und daz man e^ von reht tun mfist. besunder die stat het sich 

jo gewonlich allzeit zu Romischen keisern und kooigen getan und gehalten und wer' in 
gnediger guter geheim von in gehalten und gehandelt vor andern steten, daz auch 
sein gnad wol merken mßht daran daz keiser Karl desselben tags, als er zu keiser 
gecronet ward, ir bestetigung geben hat zu Rom in sant Peters munster*. solch gnedig 
geheim zu suchen von seiner majestat und in gutem ganzem getraweii und von rate 

2j burkgraf FndrtcAs* weren wir kumen mit solcher unserr bete und vonlerung, und ver- 
stunden niht daz er solcher soi^en bedörfte, und getrawten sein gnaden wol er ver- 
tigt uns berwider heim gnediclich etc.". darnach sagten uns die ohgnaiiicn zwen* : 
„wie daz sie solch unser antwort und etlich ander sach, als si daz best gedauht hett, 
im gnuglicb erzelt betten, und wer' sein antwort, er hett zu der zeit vil grozzer sach 

30 zu schicken, er wdlt darauf gedenken', daz wir auch darauf gedenken und wider zu 
im kumen solten". darnach erzelten wir solch rede und antwort dem von Cily dem 
schenken von Seydawe und dem Keppler^ und baten sie unsern hern konig au unter- 
weisen, als si auch fleiziclich teten etc. 

[4] Darnach als wir wider fur in komen, hub er daz dritt stuck vorgeschriben 

« allein wider an: „daz er daz ie vor vorhten und schrecken niht tun wolt, Bunder, wo 
er ibts von lieb tun solt; do wer' er baz zu geneiget; er getrawet daz reich zu be- 
halten, wem lieb wem leid etc.". darauf antwortten wir: „daz wir newer im zu eren 
und solch gnedigew geheim und lieb zu suchen kumen weren etc.". also antwort er 
ans gar gnediclich r „daz er solch unser bestetigung als wir gebeten betten gern geben 

40 wolt und die stat gern in gnediger geheim und schirm haben als sein vater getan 
hett etc.-'. do meldoht Kirchlieim und sprach : „heiT. si wollen ein bestetigung in solcher 



' Kap. 3, bei Koch Xeue vnd Pottrt. Santnäung ' Ein Kepler erscheint als K. WenzeU Rath in 

der JUidaabiiehiede 1, 55 § 8. der Frankfurter Statllreehnung 1390, Jerke Keppler 

[ ' Die hier angesogene Urkunde Kainer RurhlT in dersdben £Sgenschaft zHxi Jahre früher, dann 

leurde aMge&teät 13ÖÖ Apr. 3 und i«t gedr. in Conrad Ke^er 1300 als Kanzleibeamter dejvelben 

Bist. Noritabg.dliil.nr. 143 p. 356-357, s.o. nr. 130. Königs, e. UTA. 3,363, 30; 347,49'; 333,33 

» S. 0. art. 1, ferner nr. 78; 79; 83; 84. und 370, 17. 

* Kirciteim und Marcws. 
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16B Wahltag zu Frankfurt im Juui 1411. 

ms form g^\g jp,. keiger selig in gegeben liat, die form irir im mit Wdimusbrifeii furbi-alit 
w« hetteti". do sprach er: ,also Bolt du si in auch geben; unser vater hat wol gewizzet 
-*p'-3 waz er tun solt oder wie er brif geben solt, und hett aucli ungern torlich oder 
unreht getan; weit got, daz wir in sein fußstapfen getreten koQdeii". dabei sein gegen- 
wertig gewesen die daz gehört haben : herr Laczabok, der ecbenk von Seydaw, Keppler, s 
zwea ritter von Luczemburg, und Jobrt»»es Kircheim. darauf dankten wir seinen 
gnaden und betten zu dem mal gnedigen urla&b. 

[5] Darnach fugten wir uns zu Kircbheym. daz er uns auzvertigte. und ^^■urden 
der notel ubereiu, ab wir die abschi-ift braht haben, der sprach, er wolt uns niht 
sawmen, daz wir gedehten und mit dem canzler ubereinkomen, do gingen wir zu dem lo 
canzler. der wolt dammme niht wizzen. und i%Tirden hin und wider geweist und kond 
ni zu rede kumen waz man vordem wolt. also wurden wir wol versteen, daz die sach 
wider an dem konig haftend worden was. und baten aber den von Cylj-, den schenken, 
und Keppler, den allen des kungs weis niht gevil in der sacb, daz si in weisen wei- 
ten etc. l.^ 

[6] Darnach als uns der konig aber wider für sich beschideu hett. liez er uns 
sagen den schenken, den Keppler, und Kyrcheym auf ein solchew meinung: ..die stat 
müht leiht manigerlei freiheit haben von keisern kouigen fursten herren und steten, 
er wolt uns geben ein gemeinew bestetigung aller' ir freiheit die redlich weren , unz 
er selber berkAm, so wolt er si sehen; waz denne redlich wer", da wolt er tun waz er -lo 
solt". und solch tediog do dauht uns daz wir daz niht wol versteen. komlen. und baten 
sie, daz si uns die red noch einmal erzelten, also hüben si die red an und bestetke- 
tin in dem mftnd und gingen von uns wider zum konig. 

[7] Darnach niht lang komen si wider zu uns und sagten uns die antwort von 
des konigs wegen: „wie daz er baz auf die sach gedaht hett und hett sich beraten as 
und wolt uns unser gemeinew bestetigung gnediclich geben, als wir die gebeten betten, 
und niht allein uns sunder auch andern steten und allermeniclich wer des begerte. so 
wolt er dem von Hanaw schreiben und mit geleitbrifen uns auzrihten , auch als wir 
begert betten", do fragten wir Kircheim: ^ob er uos denne die bestetigung also geben 
wolt in der' foj'm als keiser Karls bestetigung lautet und als wir der notein mit im so 
einig woi-den weren, und ob im daz gnuglich enpfolhen were?" do seit er; ,.ja, ez wer' 
im volliclich und gnuglich enpfolhen, daz er si uns also geben solt, und auch des von 
Hanaw brif". also dankten wir aber uiiserm hern konig demuticlich und fleizziclich 
bitend, daz er im die stat gnediclich enpfolhen sein liezz etc. 

[8] Darnach ging wir aber zu den untercanzlern, wanne der canzler domit niht 35 
wolt zu tun haben, do kond uns aber nilit zu versteen werden waz si vordem wolten. 
unz daz der canzler liin weggezogen was. auch ward uns oft gesagt; die stat wer' ein 
wirdigew stat und bei den vordersten in dem reich ; sie solt die canzlei erberleich 
auzrihten ; wanne, wo daz niht gescbeli, so breht ez der canzlei gen allen andern steten 
schaden; daz gepurt in auch zu versorgen, als mV der canzler hinweg was, brahten « 
wir die schreiber aber zusamme und baten uuserr auzribtiing. die wurden zu rate und 
sagten uns also: „die canzlei het die sach für sich genumen und gewegen mit fleizz, 
und weren des uberein worden besliezzlich. daz auch niht zu andern oder zu wandeln 
wer', man solt der canzlei für den brif geben zweitausent Ungerisch gülden", darauf 
antwortten wir: „daz uns daz deuht gar ein fremdew ungnedigew vordrung; daz si *3 
ansehen daz man uns niht news noch fremdes gegeben hett, besunder uewr daz die 
stat vor alter gehabt hett. nu wolten wir auch noch alter gewonheit gern tun. und, 
waz man von der sach ie in Römischer konig canzlei hett gegeben, daz wolten wir 
in auch gern tun und ee mer wenne mi[iner. und getrawten in wol, daz si ez dabei 
bleiben lizzen". darauf antworten sie uns ; ,raan bedorft niht vil red darzu. daz wer' so 
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K. Anhang: K. äigmaud und Stftdte uacti der Wahl nr. 113-124. 160 

ein besliezlich rede die niht zu wandet wer'; ez wer' auch mmaD zu Caschaw' der eineu "'* 
Pfennig zu lazzen hett, er wolt in denne selber bezalen-*. darauf sagten wir den- u, 
selben uotercanzleru : „der rat hett sieh solcher vordrtiDg zumal niht versehen, und^^''^ 
weren auch anf solch vordrung weder mit gelt noch gewalt auzgevertigt. dovon wer" - 

i unser notdorft, daz wir die sach wider an den rat brehten". und baten si, daz sie die 
sach also zeichen und registriren wolten und ir gedehtig weren. also sei wir mit 

- der Qoteln herheim gezogen. wir baten auch den schenken von Seydawe, daz er 
als von im selber mit dem konig rette wie die canzlei mit uns ummeging etc. ; der 
autwortt uns: „er hett ez mit im gerett fleizziclich und getreulich, aber er kond uns 

I« niht-aatwort gesagen, weunc daz im di sach nihtsuibt gevilen und weren im getreu- 
lich leit etc.'. 



122. Bericht ton der JMdigung, welche genannte 2 BevoUniäditigte Nünibergs dmn "*^ 
König Sigmund zu Chur gdeislci, von der Bestätigung der städtischen Privilegien stpt. «i 
insgesammt, von der Vereinbarmig bezüglich unentgdtUcJier Äusstdluiuf der andern 
IS Nürnlierger Freiheitsbriefe. [1413 ncush Sept. G] o. 0. 

Am Nftrnh. Kreimrchiv S. VII L. 40 Sr. 21 Prod. 6 ffWul. Papierltduchr., ein Fotioblatt, 
auf desneii Rädigeitii nur die von dfrsetbeu Hanil lierrühretide Notiz sieht, uvkhe mV 
al* Überschrift rwratistellen. / 

Das ist die verzaichnus wie Sobald Pfintziug und Peter Volkmeii' unserm gnedigen 
jo herren kfinig Sigmunden gebuldet haben und von im geschiden sint. 

Es ist ze wissen: als wir unser freunde und ratgesellen Sebalden Pfintzing und 
Peteru Volckmeir zu uneerm gnedigen herren kßnig Sigmunden Römischem etc. kfinig ge- 
sant haben*, die auch bei seinen gnaden ze Chure gewesen und also von im gescliiden sint, 
daz er uns mit einer gemeinen bestetigung aller unserer giÄde freiheit und recht gnedik- 
ai lieh forschen' und sich auch in andern unsern Sachen gnedig und willig gen uns beweiset 
hat, darauf er an sie begert im huldung ze tun : also haben im dieselben unser freiende 
auf die mitwochen vor nativitatis Marie virginis anno tredecimo von unsern wegen gehul- "'* 
det, als ander reichsstette vormals getan und als wir sie gefertiget haben*, und ist '"' 
darinne nemlich beredt: daz wir demselben unserm heiTcn . . dem kAnig wenn er zu uns 
» kombt, oder seinem vollen gewalt den er zu uns schickt an seiner stat, huldung tun 
sbllen, doch also daz wir demselben seinem gewalt dem wir an seiner stat huldung 

' Zu Ka'chaii ctriceille K. Sigimiiid mit seinem näher als die Swebischen Btett bet^chnrt. Der 

Gast K. WladiAim xion JWeti iwi Osiem 1413, Sath hatte neiiie Abgeordnete» ermächtigt, dem 

Coro Gesch. Potens 3,385-3S7. — Die Kamlei- König auf dessen Verlangen zu hiddigen, seinein 

u beamten wollen mit den Worten ez wer' aucli niman etwaigen Stellvertreter soOe in Xärnberg nur tnit 

etc. einfach sagen, man brauclie in Ka.ichaii baar dem oben enoältnten Vorbehalt die Huldigung ge- 

Gdd. leistet werden. Wie atts oben sielteiuier AiifJ:eich- 

' Die Kosten dieser Gesandtschaft s. it. nr. 124 nung nu ersehen, war w den Machiboten Kiirn- 

art. 5. bergs gdungen, die Bedeutung der Huldigung in 

« ' Die Konfirmafioimirkunde, 1413 Sept. 6 (Mi. absentia, gegen loelche sie sich so lange gextrnabt, 

r. U. Fr. T. naiie.) Chur, ist in Hitt. Kor. dipi. dadurch abiuschieäclien, daß nach eiitem besonda-n 

530-5.31 nr. 286 abgedruckt und in Reg. Bo. 12, 148 Artikel des in Chur getroffenen (Ibereinkommens 

regestiert. S. u. p. 171. detn König für den Fall seines Kvinmen« nach 

' Die Instruktion für Pfinting und Volkmeir in Nürnberg noch einmal dort gehuldigt icerde. Da- 

*s Nümb. Kreiiiarch. S. VII L. 40 Sr. 21 Prod. 1 conc. mit hatten sie in der Thal etwas erreicht was ihre 

Chart. Die ander reichsstette, an ileren Vorgang Instruktion nur im allgemeinen als wiinschenswerlh 

sich di« beiden Gesandten in Betreff der Huldigung hinst^te. 
halten soOtn, werden in der genannten Instruktion 

Dtntielie R*ichit>g>- Akten V». 22 
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170 Wahltag zu Frankfurt im Juli 1411. 

P"* t^teo nichts gepunden sein sAlleo denn allein unserm gnedigen heiTen . . dem R6ini- 
s,ft. a; sehen könig. und wenn wir also im oder seinem gewalt buldung tun, so sol man unsern 
burgern und den imsern leihen* alle ire leben die von dem heiligen reich ze leben 
rQren ; und sol in die zeit ' unscbedlichen sein. item so ist zwischen Johannes 
Kiitiheim und unser beredt: weim der vorgenaut unser gnediger herre . . der 
RAmisch ki^nig gekrönt wirdt, wenn wir denn darnach die andern unser freiheit- 
brief insunderheit auß der canzlei nemen wellen als gewönlich ist, daz man uns die- 
selben brief, alle und ieglich, ah tiI der ist, auß der canzlei umbsust schreiben und 
geben sol', wan das nemiich in das gelt daz wir der canzlei ieczund geben haben 
verdingt ist^. auch ist nemiich beredt: wenn wir das vidimus iinsers herren kaiser i 
Karls seliger gedecbtnus freiheitbiiefs , daz da inhelt ob er iemant gnade oder freiheit 
wider unser freiheit geben hett oder gCbe von Vergessenheit wegen oder sust* etc., in 
unsers herren . . des kftiiigs canzlei schicken, so sol man uns von unserm gnedigen 
herren kfinig Sigmunden einen sAlichen brief mit der majestat auß der cauzlei auch 
umbsust sehreiben und geben, wan das auch in das ieczig gelt gedingt ist. i 



«123. BeviJbiiÜchtigte rersdikdener Reichsstädte^ huldijfen Kümj Sigmund, c. 1413. 

Kiirnherg: ü aus Niirnb. Krfisardiiv S. VII L. 40 Nr. 21 Prod. 7 Glctist. Fapierkdach. Ltrsea 
Blatt ottfie VeTUChiehtngufchnifU und Sigeliipiiren. Unter der HuhUgungsformel aUht von derselben 
Hand also hab wir uns mit eiuander unterret und gedenkeu sein eimf-tiklichen also; auf der Sückseite 
von andi^'er gUicJiseitiger Hand die Bemerkmit/ ä&t ist di hulduDg di Sclralt Ffinczig und Peter Volkmer 20 
unserm heni dem ktiug K^ton haben, alz si daz selber den f&nfen gescbribeu haben geben. 

Reallingen: R coli. Kärtib. Kreiiarch. I. c. Prod. 4 co/i. eh. com, Loms Blatt oline Verscltickungs- 
nchnitle untl Sigelsiniren. Auf der Rückneite von aiulerer zeilgenö»^cher Hand der von Sweinf&rt 
hfilduug vom Ebner. Beginnt: Wir . . geloben und swereo austat der burgenneister rete und bürgere 
gemeiolich dersellH'ii slat zu ßflllingen der vollen gewalt etc.; acldießt fiach furwenden: und in allen a 
Sachen tun snilen und wollen, daz im sein getrew bürgere und undertan als irem rechten natürlichen 
und ordenlicheu herren ze tun pfijRitig sind von rechts oder gewonheit wegen, und daz wir auch in 
keinem rate noch bei keinen dingen sein aullen noch wellen noch unser g&ust oder willen darzu tun, 
do des voi^enanteu hem Sigmunde unsers rechten herren ergists geworben oder gesucht wlrdet, all 
arglist und geverde genzlich auQge scheiden, also bit wir uns got zu helfen und die heiligen. ad 

Esslingen: E eoR. Stuttgart StA. Eeslinger Rflthes Buch cod. msc. membr. coiw. nr. 484 f. 20' 
Beginnt: Ich Hans Hippe bnrgermaiBter der stat zu EClingen gelob und swere an stat der burgenneister 
rete und bürgere gemeinlich derselben stat zu Esslingen, der vollen gewalte ich dontmb habe, und 
in min und ire sele, daz ich und si und unser nachkomen burger ze Esslingen dem allerdurchl. etc. 
Weiter wie R, nur am Schluß tot ergists : widerwert ikeit oder mid dann bitt ich mir stall bit wir uns. » 

Ich Sebolt Pfinezing und Peter Volkmair geloben und swern an stat der burger- 
maister und der stat N*remberg, der gewalt wir dorumb haben : daz wir und sie und' 
unser nochkumen'' dem allerdurchleuchtigosten fursten und hern hern Sigmftnt Römi- 
schen kung zu allen zeiten merer dez raichs und' zukftnfdgem kaiser unserm rechten 

1) nJd. RE. h) R aM. hurgei in ik: E «. 0. c) HE cm. a lUen l m. d. r. o. 40 

' D. h. die Nürnberger sollen ron jelit bis xttr ' S, nr. 124 ort. 5. 

faktiselven und förmliehen Belehnuag durch den * IHe hier angesogene Urkuttde KaiKr Karl IV 

König oder desften Stellvertreter im Benilz ihrer 1355 Apr. 5 Rom ist gednickt in Hist. Nor. dipl. 

Reieltslehen ungestört verbleiben, es soBen ihnen 361-362 nr. 144. 

darutts daß jener Akt der Verleihttng noch nickt ' Die HuldigungnfonneJ, dmvn sich 1414 Okt. 9 45 

erfdgU und bis er erfolgt käne NachtheHe er- tlie Bürger von Rothenburg a. d. T. bei der jiersö»- 

tcaclisen. lidien AnuxsenHeit des Kihtigs in ihrer Stadt be- 

" Die Instruktion sclirieb vor zu erfarii wie es dienten, s. ti. bei w. 160. 
bestund, so sein gnade gekrÄnt wurde, ob man mit 

der kanzlei denn gnug geteidingt hett w 
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K. Allhang: K. SigmuDil und SlÄdte uach der Wahl ar. 113-124. 171 

hero gehorsam getre* geweitig und holt* zu sein, und in", dieweil er lebt, fftr unseme. 
rechten hero und Bomischen kunk zu halden, in vor seinen schaden warnen'' und sein 
er und n*cz an allen enden, wo wir daz gettn mftgen, fui-weuden, alz sein getrew 
purger and undertan alz irem rechten natArlichn ordenlichn hern zu tön pllichtig sein 
i TOQ dez raichs wegen oder gewonhait wegen, daz wir auch in kainem rot sein do sein 
ergst geworben werd, an aller sieht* geverd. 



12-4. Kosten von 4 Gesandtschaften Nürnbergs an König Sigmund in Betreff einer ''*" 
Bestätigung der städtischen Privilegien durch den König ttnd der Huldigung der jhi. bi 
Stadt. [Uli nach Jid. 21 bis 1413 c. Apr.] >"' 

10 Aia Nümb. Kreifarch. art. 1. 2. 4. 5 aits co'l. msc. nr. 487 f. 7; ort. 1 mit der Überschrift''^'"''' 

VOH dereeSiea Hatid kQiiig Sigmund anno 1411, art. 2 un.I i ebenso kimig Sigmund 
aono 12, art. 5 eben»0 künig Sigmund anno etc. 13, art. 3 aiis cod. »wc. iir. 489 f. 141'. 
— Die Hdüclir. nr. 487 ist in Städte-Chron. 3, 34S, 30 ff., »r. 489 in Quellenangabe tu 
RTA. 2 nr. 310 p. 496 bestkrieben. 

15 [i] Item Peter Haller, Jacob Grolant, und Sebalt Pfintzing' wurden von rats "'" 

wegeu gesant gen Ungern zu unserem herren könig Sigmunden , als er von unsern j,a. sij 
herren den kurffirsten zu Römischem kfinig gekorn was. und sie waren 7 wochen awß 
und vei-zerten 498 Ib. novi 18 sh. 

[2J Item meister Älbrecht pfarrer zu sant Sebalt, Sebalt Pfintzing, und Erhart '"'• 

w Schftrstab wurden gen Ungeren gesant* zu unserm herren kftnig von einr gemein beste- Apv.] 
tigung wegen, die bei 11 wochen auß' waren und verzerten 732 Ib. wovi o sh. 

[5] Fer. 4 post Ambrosii": propinavimus unserm herren dem pfarrer von sant Se- "'* 
holt, do er in der stat dinste bei unserm herren , . dem Romischen kfinige zu Ungern 
gewesen was mit zwein des rats und bei 11 wochen außen gewesen was, 8 qr. Rumeny 

.2ä und Welisch wein; summa 21b. — propinavimus ei iterum darzu fisch fftr 51b. und 
18 '> sh. hllr. 

\4] Desselben jars, als unser herre der kunig in Frya*l was, ward Peter Volck- it-iii} 
mer aber gen Ungern zu seinen gnaden gevertigt von der gemeinen bestetigung wegen. 
der bei 12 wochen auß was und verzert 222 Ib. novi 13 sh. 

^ [5] Item Sebolt Pfintzing und Peter Volckmeyr* würden gesant zu unserm herren mm 

kunig gein Chftr von der gemein bestetigung* wegeu, als sie auch die außbrachten. 
und von anderer sacb wegen, und verzerten 151 Ib. novi 2 '/» sh. — item dedimus 1000 gui- 
dein ducaten dem Sebolt Pfintzing und Peter Volckmeir, die sie betten geben in die 
kanzlei umb ein gemein bestetigung die sie zu Kur von unserm herren kunig außbrachten. 

» und sie trugen auch auß : wenne derselb unser herre kftnig sein krAnung empfieng, so 
solle man uns dieselben unser gemeine bestetigung unter seiner majestat' auch geben 
on gelt. — item dedimus 100 guidein Unger den untern kanzlern von derselben gemein 
bestetigung wegen. — darnach schankten wir Peter Wackern schreiber in dei"selben kanzlei 
ein stehlein panzer und goller, kostet 16 guidein. 

« a) Jl£ iffhonain Knffrtlg niidert*iii( gelre» oiBl holt. b) JT om. und In: RE nrfj. c).Vw»reii: RS 'ntwB. 

i) .V slilit, e) Vorlafi krcnung. 

' S- nr. 130 unii 121 ai-t. 1. * S. nr. tiä miA 133. 

' S. nr. 131 art. 3. ' Die künigliche Be>itäli(junij der Freilieilen utui 

' Aus einer Fragerperiode, die lieh von fer. 4 Rechte der Stadt Nürnberg 1413 Sept. 6 (Mi. r. 

" p. Ämbros. bis fer. 4 p. Wälpurg. d. K von Apr. 6 ü. Fr T. nativ.) ist gedr. in Hist. Korimb. dipl. 

bis Mai 4 ergtreckie. nr. 286, s. o. p. 169 tu. 3. 
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Reichstag zu Speier 

im Juli 1414. 



Das erste Jahrzehnt der Hegierung Sigmunds als römischen Königs ist, wenn man 
von den beiden Wahltagen 1410 und 1411 absieht, wenig ergiebig für unsere Sammlung. 
Als Herrscher eines fernen Landes, Kelches schon seit langer Zeit wenig Berührung mit 5 
Deutschland gehabt, hatte Sigmund, obgleich Bruder des römischen Königs, doch gerade 
nie einen hervorragenden oder dauernden Antheil an der Eniwickelung der äetdschen Dinge 
iw 1410 genommen. Jahre lang mußte er die wechselvollsten blutigsten Kämpfe Iheüs zur 
Sicherstellung Ungarns mit den östlichen Nachharn, theils für sich wn die ungarische 
Krone mit K. Ladislaus von Neapel und den Parteien im eigenen Lande fuhren. Und 10 
als er sich eiidlich sicherer auf dem Throne zu fühlen und als nadi Bajasids Tode 
1403 auch die voA den Osmanen drohende Gefahr zu schwinden begann, war er roBauf 
in Anspruch genommen soivd durch die in großem Maßstab -von ihm unternommenen 
Reformen und Organisationen im Innern seines Reiches, als auch durch nette Aufgaben 
seiner auswärtigen Politik. Die Zerrüttung, welcher das Osmanenreich nach Bajasid 15 
ver^l, benütste er, um Serbien und Bosnien unter die ungarische Botmäßigkeit zurück- 
zuführen . was denn auch nach dreijährigem Krieg — indessen nur auf kttrze Zeit — 
gdang. In Österreich schuf er sieh eine äußerst u^ichtige Position dadurch, daß er den 
minderjährigen Herzog Albredd IV seinen um die Vormundschaft über ihn sich befehden- 
den Oheimen entriß und als künftigen Schwiegersohn mit starken Banden an sich ao 
knüpfte. Die Folge war freilicJi ein äußerst gespanntes ja feindseliges Verhältnis zu 
den beiden Herzogen Ernst und Friedrich, tvelche, zu schwach um mit eigenen Kräften 
den Pressburger Sjmtch von 1411 Okt. 30 umzustoßen, Verbündete sueJiten wo sich ihnen 
sdehe loten, mochte es nun Polen und Litthauen oder die mächtig aufstr^ende Bepublik 
Venedig sein. Es ist nicht unsere Aufgabe, das Verliältnis K Sigmunds zu K. Wla- as 
dislaw von Polen und Großfürst WitoM von Littliauen einerseits und dem Deiitscltorden 
andererseits, wie es während des zweiten Dezenniums des 15 Jahrhunderts verschiedene 
Phasen durchlief, im Einzelnen darzulegen: wir haben in der Folge nur an geeignetoH 
Ort von der Stellung zu redm. wdclie von deutschen Seichsi'ersammJungen zu dem Bingen 
des Ordmsstaats mit detn andringenden Slaventhum eingenommen wurde. Selten katnen so 
die Streiffragen zwischen dem Deutschorden und Polen vor das Forum eines deutschen 
Reichstags. Dagegen stand der König seit 1410 fortwährend zwisdten den beiden 
Gegnern, bald auf diese bald auf jene Seite sich schlagend. Von einer konsequenten 
Bestimmung und Begränzung seiner Politik durcji deutschnationale Aufgaben and Ziele 
ist bei ihm keine Rede. Seine ins Weite gehenden Plane und vidumfassenden Einwürfe ss 
erlitten dadurch, daß er an die Spitze der deutschen Nation gestellt wurde, so wenig 
eine Beschränkung, daß er vielmehr jetzt an die alte Kaiseridee anzuknüpfen als welt- 
liches Haupt der Christenheit ufid Schimiherr der Kirche aufzuträen und die Univer- 
salität seines hohen Berufes in vertonenden Wotien zu verkündigen liebte. Was er nach 
seiner Wahl unternahm, stellte er besonders gerne in das Licht jener Mission. 40 
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A. Vorläoflges: Krönnngstag n. a. m. in Änadcht nr. 125-134. 

Indem Sigmund diese SteUum) einnahm, war er natiirlich nicht verhindert, den 
deutschen Beichsständen gegeniiher nacfidrucksvoUst von seinen Pflichten gegen das Reich 
£u reden und auch wnter diesem GesichtspunJU seine Politik vorzuführen. So spricht er 
i in detn Schreiben 1412 Jan. 30 (nr. 125) von seinen Verwickbingen mit Polen wid 
Venedig und den österreichischen Herzogen nicht anders als wenn sie die wichtigsten 
Interessen des Reichs berührten; des Reiches Geschäfte führe er in Wahrheit, wenn «■ 
detn Deutschorden 21* seinem Recht verhelfe, die Republik Venedig an der Ausbreituitg 
ihrer Herrschaft in Oberifalien hindere und die bisherigen Eroberungen ihr entreiße. 

10 den Patriarehen von Äquileja gegen die Herzoge von Österreich schittze. Gerade weil 
er so schwere Aufgaben in des Reichs Dienst vor sich habe, könne er vorerst nicht nach 
Detttschland zur Krönung kotnmen. Aber wenige Monate später hatte sieh sowol in 
Fdge des mit Polen zu LiUo geschlosseneti Vertrages der ihm den Rucken deckte, als 
auch in Folge der glücJdichen Kämpfe seiner ungarischen Truppen mit den) venetianischen 

IS Freistaat die Lage so günstig gestaltet, daß er in dem Schreiben 1412 Apr. 6 (nr. 126) 
für den Herbst dieses Jahres sein Ersclieinen in Deutschland in bestimmte Aussicht stellen 
konnte. Außer der Qreinonie der Krönung soUfe auch ein Reichstag stattfinden, nämlich 
Nov. 11 tu Frankfurt, wo er andere des richs Sachen mit rate siner geti-fteii für band 
nemen wolle. Vorher noch wünschte er Gesandte der rheinischen Kurfürsten, die sclde- 

10 sischen Fürstm und Andere zu Ofen um sich zu sehen als Zeugeti 'bei der Herstellung 
eines dauerhaften Friedens swisclien Polen und dem Deutsehorden. Von des Königs 
Plan, aüe Kurfürsten zum persönlichen Erscheinen in Ofen oder zur Sendung ihrer 
Ruthe dorthin aufzufordern, schreibt der Detttschordenskomthur Otto von Kötelsdorf an 
FrarikfuH 1412 Mai 7 (nr. 127). 

» So bestimmt auch Sigmund in dem erwähnten Schreiben 1412 ^j>r. 6 seine Ab- 

sicht, nadi Deutschland zu kommen, ausgesprochen hatte, so ferne war doch jetzt nocti 
dieser Plan von seiner VerwirHichung. Der Krieg mit Venedig wurde im Sommer 1412 
mit wechselndem Erfolg geführt. Sigmund, unternehmend wie immer und vielleicht auclt 
von dem Wunsche gdeitet durcJi eine glänzende Widcrherstcllung der deidschen Reidis- 

M getcalt in Oberitalien Ansehen und Sympathieen in Deutschland wo er noch fremd war 
eu gewinnen, entschloß sich gegen Venedig pcrsöidich zu Felde zu zielten. Er brach auf 
zu derselben Zeit da er in DeutseMand zu sein versprochen hatte. Wie er ttährend 
seiner ganzen langen Regiemng nie dauernde Erfolge mit Wa/fetigetvalt erraiig, so 
schlug er sich auch 1412-13 mit den Venetianem herum, ohne zu siegen — jedoch auch 

K oÄne besiegt zu werden. Erschöpft ließen sieh beide Theile zu Unt^-handhiwien bereit 
finden, wdehe zu einem 1413 Apr. 17 beginnenden fünfjährigen Waffenstillstand führten. 
In diese Verhandlur^en hatte selten mehrfach ein Mann eingegriffen, der bald in sehr 
nahe Beziehungen zu dem römischen König treten sollte, Pabst Johann XXJIL Ihm 
dem aus Rmn vertriebenen Hülfe suclienden Flüchtling kam Sigmund als erwünschter 

« Beschiilzer entgegen. Aber wie er des Königs bedurfte, so war er auch in seiner hilflosen 
Lage der rechte Mann für diesen. Von ihm ^langte Sigmund das Zugeständnis der 
Einberufung eines allget)ieinen Kon^s nach Konstanz auf 1 Nov. 1414. Von aUen 
unbefangenen Zeitgenossen war wol anerkannt, daß nur ein solches die Kirche aus detn 
Wirrsal, in welches sie durch das Schisma gestürzt war, herausführen, ihr Ein Haupt 

u und damit den Frieden zurückgeben konnte. Und wenn diefi mit Hülfe des römischen 
Königs gelang, so war die wichtigste und schwierigste der Aufgaben, welche diesem bei 
seittem Regierungsantritt gestellt waren, gelöst. Schon dadurch, daß er zu dem großen 
Werk den Anstoß gab, dann noch mehr dadurch, daß er ihm seinen Beistand lieh und 
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es mit seinem Schilde deckte, sah er sich thathsächlich an die Spitze der aben^ndisehm 
Christenheit gestellt, schien die große Zeit des Imperiums in vollem Glänze widergdcekrt. 
Wie kontrastierte mit diesem strahlenden BM das klägliche Sdiauspiel des Feld- 
zugs gegen Herzog Philipp Maria von Mailand.' Mit kräftiger und gewandier Hand 
haue dieser Fürst die JÜimmer des väterlichen Erbes , das gänzlich in Stücke zu gehen s 
drolUe. zusammengefaßt. Nachdem Venedig den obenerwähnten Waffenstillstand geschlossen, 
war Maäand der einzige Staat iti Oberitcdien der K. Sigmund die Spitze zu bieten 
wagte. Schon im Sommer 1413 richtete der König, da er vermuthlich seine Truppen 
am Ungarn nicht m diesem dem ungarischen Interesse ferne Hegenden Unternehmen 
verwetiden konnte, an die Eidgenossen die Aufforderung, bewaffnete Hülfe zu strichen lo 
(vgl. Ämüiche Samtnlung der tat. Eidgerms. Abschiede Bd. 1, 3 Aufl., nr. 305, 308 und 
310, und Justinger ed. Studer 213-214). Zu Chur, wo er im Aug. und SepL des ge- 
nannten Jahres verweilte, die Gesandtschaften verschiedener deutsclier Städte um sich 
sah und mit Privilegienbestätigungen sdne Kasse m füUen suchte (vgl. nr. 122-124), 
wurde der Feldzug vorbereitet , der denn auch in Bälde eröffnet ward. An Straßhtrg is 
und an Basel schrieb er, daß ihre Reisigen Okt. 5 in Fddkirch zu ihm stoßen 
sollen (nr. 128), uttd erhielt aucli in der That Zuzug von Schwaben und dim Elsass 
(Justinger l. c. 215). Aber aJs die Schweizer Söldlinge davonliefen, weil sie keinen 
Sold erkielten, und als alle Unterhandlurtgen mit dem Herzog von Mailand sicli zer- 
scMugen, richtete Sigtnund wider seine Blicke nach Deutschland und forderte durch Be- w 
vollmächtigte von Fürsten Herren und Städten Hülfstruppen (vgl. nr. 133). Während 
die fränkischen Städte nach Ablauf einer Bedenkzeit ihre Bereitwilligkeit das Geforderte 
zu leisten erklärten (cf. nr. 129-131), zogen sich die Unterhandlungen mit den schwäbi- 
sclien so laitge hin, daß noch Jun. 27 Nürnberg an Hall voti ihnen schrie, daz sie 
eins gemeinen diensts uoaerm gnedigen herren dem RomiscAen Vünig ze tun noch niht as 
übereinkommen sein; doch ao sullen sie von derselben sache wegen wider zesamen- 
komen sein (Nämb. Kreisarch. Briefb. 4 f.l*). Hätten sie aber auf der Zusammen- 
kunft, welclie die letzten Worte andeuten, auch scMeunigste Hülfe bescMossen , ihre Rei- 
sigen hätten den König doch nickt mehr in Italien getroffen. Dieser hatte noch Mai 19 
Straßburg nachdrücklich ermahnt, lÄwi unverzüglich Kriegsvolk zu schicken vnder seine m 
Feinde in der Lombardei, besonders wider deii Herzog von Mailand, und dasselbe ihm 
auf 2-3 Monate zu überlassen (nr. 132). Aber wenige Wochen nachher hatte er, wie 
seine Abreise aus Jtalien beweist, den Gedankett aufgegd>cn jetzt den Feldzug zu er- 
öffnen} vicUeickt hatte er aus Deutschland dir, Nachricht erhalten, daß er auf dem bis- 
herigen Wege der Unterhan^ung durch bevoUniäektigfe Mittelspersonen wenig Hülfe mti as 
dorther bekomme» werde, daß sein persöfüiches Erscheinen im Reich erforderlich sei, 
und daß er direkt mit den Reichsständen verhandeln müsse, wenn er sie für seine ita- 
lienischen Plane gewinnen woUe. Und die Ausführung dieser Plane war nur auf kurze 
Zeit vertagt, denn schon Aug. 1 hoffte er deutsche Ihtppen in Konstanz versammeln 
und von da über die Alpen führen zu können (nr. 137 und 138). w 



B. Äasschreiben des Reiclistages nr. 135. 

Noeli von Malien aus, Jun. 16, ließ Sigmund an die Stadt Frankfurt die Eiytadmig 
ergehen, ihre Rathsfreunde zu ihm nach Speier zu schicken, wohin er alle Fürsten 
Eddn und Getreuen des Reiclts entboten habe. Befriedung des Reichs, insbesondere der 
Rheinlande, bezeichnete er als die Aufgabe, die er, von der Versammlung unterstützt, t 
lösen wolle (nr. 135). Das Einladungsschreiben an Nürnberg ist nur in indirekter Über- 
lieferung, nämlich aus dem Briefe dieser Stadt an HaU Jid. 19 (nr. 138) und aus detn 
Briefe derselben an Regensburg Jul. 14 (nr. 137), bekannt. Man erfährt aus Idzterem, 



Djgitizecl by 



Gooc^lc 



Einleitting, 175 

daß der König mit den ^Kriegen" am Rhein, von denen er in nr. 135 an Frankfurt 
schreit, den Streit um den erzhisehöftichm Stuhl von Köln und die Zunsiigheiten zivischen 
den Kurfürsten von Mainz und von der Pfalz meinte. Von jenem Streit werden tvir 
in Kiiree in der Einleitung zu dem Achener Krönungstag 1414 Nov. 8 handeln. Die 
Zerwürfnisse swischen Erzbischof Johann und Pfalzgraf Ludu>ig niArtcw sclton von alter 
Zeit her und tcaren zu einem nicht geringen Theil der entgegengesetzten Stellung, welche die 
b^den Fürsten in der kirchlichen Frage einnahmen, ent^rungen. Nickt bloß das Inter- 
esse des Reichs sondern auch die Sorge für das Gelingen des großen hrchlieMn Werks 
dürfte den König zu don Versttch veranlaßt haben, vor Eröffnung des Konz'ds durch 
I B^egwng jener Zwistigheiten die Eintracht im Kurfürstenkdlegium Jterzusteßen und 
zum Besitz des Kölner Erzbistums einem seiner Politik: ergebenen Manne zu verhelfen. 
Wir wissen nicht, oh er etwas und was er in dieser doppdten Beziehung auf unserem 
Tage erreichte. Auf gesonderte Verhandlung mit den Kurfürsten deidet ein Kölner Me- 
moriale in Städte-Chron. 12, 356 hin, ohne nähere Mittheilungen zu machen. 



15 C. Berichte nnd Briefe, den Keicliatag betr., nr. 136-139. 

Zu Speier eröffnete Sigmund den anwesenden Städtehoten seine Absicht, von hier 
aus nach Achen eur Krönung aufzubrechen (Städte- Chrön. a. a. 0.). Zur Verwirklichung 
dieses Planes war ihm freilich die Zeit knapp zugemessen, wenn er, wie oben erwähnt, 
bereits Aug. 1 zu Konstanz sein wollte, um Streitkräfte für den italienischen Feldzug 

2u atsammenzuziehen. Von Besprechungen, die zu Speier über diesen Zug stattfinden soll- 
ten . schreibt Nürnberg an Hall Jul. 19 (nr. 138) und Basel an Straßburg Jul. 10 
(fer. 3 a. Margar.). Letzteres Schreiben lag uns in einem Regest Wenckers (Straßh. Sem. 
Sibl. Excerpta Wenckeri 1 f. 323^) vor. Die von Basel sdireiben hier unter anderem, der 
König hohe von ihnen verlangt, wider den Herzog von Mailand zu dictwn ; darauf haben 

25 sie folgende Erklärung abgegeben: werde sin sache, die biq goade von s&licLer hilfe 
wegen im ze tunde für sich genommen hat, darumb er heruß ze lande kommen ist und 
einen tag unsern herren den kurförsten andern forsten und herren gen Spyre be- 
scheiden hat, durchgenklich, des wir gotte wol getruwent, daß wir im denn auch dienen 
wellent. Nach diesem Briefe wäre also anzunehmen, da/} Sigmund die Reichsstände 

30 nach Speier berufen, um sich von ihnen Hülfstruppen für den Krieg mit Mailand ver- 
wüligen zu lassen. Welche Schritte er nun auf dem Tage in diesm- Sichtung gethan und 
was er erreichte, ist uns nicht bekannt. — Von dem Eifer, mit dem er die KonzUssaclie 
beirieb, ist ein Beweis die Aufforderung, die er zu Speier an die Siädteboten richtete, 
doch ja zu dem Konzil nach Konstanz Gesandte zu schicken (nr. 136), und die er 

SS dann Aug. 6 von Mainz aus in Zuschriften an verschiedene Rcicksstände widerholfe 
(nr. 176). 



D. Städtische Kosten nr. 140-141. 

Anwesend waren aus dem Kurßrstenkollegium Johann von Mainz — dieß ist durch 
eine Urkunde vom 25 Jtd. bezeugt, s. Wirzb. Kreisarch. Mainz-Aschaffb. Ingross. B. 
w 15 f. 114 ' — und zweifellos der Pfalzgraf Ludwig (s. ü. nr. 237). Von Städten , die 
durdi Gesandtschaften vertreten waren, lassen sich nachweisen Nürnberg (nr. 139) Augs- 
burg (nr. 140) Frankfurt (nr. 141) Ki^n (Städtechron. a. a. 0) und Friedberg (nr. 136). 
Damit soU säbstverstäneO^ich nicht gesagt sein, daß rmr diese Städte den Tag be- 
stJiidU haben. 
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E. Anhang : Königlicher Fiirstentag za Koblenz nr. 143-145. 

Von Spcier begab sich der König rheinahwärts nach Worms, wo er Aug. 2 seinen 
Einzug hielt (Zorn Wormser Chronik Bibliothek des literar. Vereins 43, 180-181), dann 
nach Mainz (vmt um aus er Aug. 6 versdtiedene Reichsstände auf Nov. 1 nach Kon- 
slmie eitdud, nr. 176) und Koblenz. Statt die tciderhoU und erst neuerdings zu Speier s 
widerum angekündigte Reise nach Achen fortzusetzen, verwerte er hier voUe vier Wochen 
(Aschbach 3. 461-462). Eine stattliche Anzahl von Fürsten imd Herren zumeist aus 
do» Sheitüanden sehen wir hier um ihn versammelt (nr. 143). Da sich in dieser Ver- 
sammlung auch die vier rheiniscJien Kurfürsten befanden, so läßt sich mit Sicherheit 
annehmen, daß wicJitige Verhaniüuiigea zu Koblenz gepflogen wurden. Dieselben sind lo 
aber in ein fast vollständiges Dunkel geküUt. Sie sind am besten unter der tbersckrift 
^.Königlicher Fürstentag'^ aufzuführen, denn die Städteboten treten hier, sovid man steht, 
sehr in den Hintergrund. Einer der TIteilnehmer der Versammlung Pfalzgraf jAtdmg be- 
richtet über sie an K. Heinrich V von England mit den wenigen Worten: ubi [d. h. 
in K<Menz] principea electores conveneraut et aliquamdiu steteraut (s. u. nr. 337). is 
Die Veriitufuiig Hegt nahe, daß i'iber die auf dem Tage zu Speier nicht erledigten Punkte 
weiter beratJien worden, daß Vorbesprechungen für das Kotizil stattfanden, daß der König 
seine Versuche fortsetzte, die Zustande am Rlieln in friedliche Ordnung zu bringen und 
die Verbindung der rkeinisdwn Kurfürsten mit ihm und unter sich seß)sl fester zu knüpfen. 
VieU-eicId ist es als ei}te FriidU dieser seiner Tbätigkeit ansuseh&t, daß imn auch Kurf. » 
Ludwig von der Pfalz deti Diärieh von Mors, fär welchen Sigiuund und Erzbischof Johatm 
von Mainz sich bereits erklärt hatten, als Erzbischof von Köln Aug. 13 anerkannte. 
Wir werden, wie schon oben erwähnt, auf dieses Fc^uni sowie auf den ganzen Streit um 
das Erzbistum Köln in der Eitdeitung zum Krönungstag zurückkommen. Dauerte der 
Aufenthalt Siginunds zu Kcülenz. wie gesagt, eitlen ganzen Monat, zu einer Zeit da doch i5 
die Falirt nach Achen gewiss ebensosehr von ihm beabsiclUigt icar als von den Reichs- 
ständen erwartet wurde, so läßt sich annelimen, daß gerade das, was diese gans auf- 
fallende Unterbrechung der Reise veranlaßfe, auch einen Gegenstand der Besprechuitgen zu 
Kdtlenz bildete. (Vgl. das Eitdadungsschreiben des Ereb. Werner von Trier an Straßburg 
luu'h Adien nr. 163.) Wenn man nach den Ursachen fragt, weldie Sigmund bestimmten, so 
nicht nur Halt zu macfien sondern schließlich aticli unizukehren, so genügt es, auf die 
seinem Vorhaben so ungünstige politische Lage am Niederrhein, auf die feindsdige SteUuftg 
der Herzoge von Berg Brabant und Burgund hinzuweisen. Von diesen dreien war der 
erstgenannte erbittert darüber daß K. Sigmuiid seimn Bruder den Kiekten Wilhdm von 
Paderborn vom erzbiscliöflichen StuM von Köln zu verdrängen drohte, dt^ beiden andern is 
darüber daß er Luxentburg ßr die Krone Böhmen und ebenso Brcdtant für das römisdw 
Reidi zurückforderte. Die Ansprüche des Reichs auf Brahant betonte er seltener, um 
so häufiger spradt er sich iä>er das staatsrechUidie Verhältnis Luxemburgs aus, uttd 
gerade während seines Aufenthalts zu Koblenz verhandelte er iffier dasselbe in Gegenwart 
einiger Fürsten mit einer Gesandtschaft des Herzogs Antmi von Brabant. « 

Diese Besprechingen K. Sigmunds mit den Gesaiuiten des Hz. Anton eon Bra- 
' bant über die Luxemburger Frage fanden vom 16-19 Aug. statt. Sitid die Aktenstücke, 
welche ztt ihjien gehören, hier aufzunehmen? Wir haben uns zunächst zu vergegenwärtigen 
um was es sieh haiidelte. Im J. 1409 hatte die Vermählung des Herzogs Anton von 
Brabant, des zweiten Sohnes voti Herzog Philipp dem Kühnen von Burgund, mit Eli- « 
sabeth von Görlitz der Nichte K. Wenzels und Sigmunds stattgefunden. Die Verbindut^ 
beruhte auf einem Kompromiss zwischen K. Wenzel utid dem Brfd>anter. hinter wdch 
letztcrem Frankreidt stund: eine luxemburgische Färstentoditer , jene Elisabeth, sollte 
Herzogin von Luxemburg werden, dagegen Heß K. Wenzd zu Gunsten von deren 
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Oeniahl nicht aar seine Erbaiisprüclie auf Srabant und Inniburtf fallen, sonder» veri)faudeie 
auch (hm fürstlichen Ehepaar das Herzogthum Luxemburg die Grafsehafi Chini/ und 
die Landvoiftei im Elsass. Sobald die Regierung des genannten llersogtlaims wider von 
festen Händen übernommen war, sobald der Versuch gemacht wurde, die landesherrlichen 
s Hechte wider iräftiij zur Geltung zu bringen und die in den letzten Jahren ■ verschleu- 
derten öffentlichen Einkünfte von ihren gegenwärtigen Inhabern oder Nuteniefiern zurück- 
mfordem und einzuziehen, ' erhob sich ein Thed des luxemburgischen Adels, geführt van 
Htdnirt von Elter, zu offenem Widerstand gegen den neuen Herrscher und wandte sich 
an den bei jenem von K. Wenzd mit Hz. AtUon abgeschlossenen Gescjiaft zunächst 

10 betheUigten K. Sigmund. Dieser hatte sich weder dem Verzicht seines Bruders auf Bra- 
bant und Limburg angeschlossen noch zu der Verpfändung des Herzogthums Luxemburg 
seitK Zustimmung erfheilt. Im Gegentheü, er hatte entschiedene Verwahrung gegen letz- 
tereti Akt eingdegt. 1412 Apr. 8 verbot er geradezu den Einwohneni des Landes Luxem- 
burg und der Grafscitaß Chiny, dem Herzog Anton und seiner Gemahlin zu huldigen, 

IS da diese mit Verletzung der Rechte des königlichen Hauses von Böhmen in den Besitz 
des Landes gekommen seien; schon zweinud habe er sich in dieser Atu/elegenlieit an sie, 
die Luxemburger, gewandt, aber ohne Erfolg; nun sdlen sie auf Martini Gesandte nach 
Frankfurt schichen, wo er auf der Reise zur Krönuitg verweilen werde^. Während nun 
Wenzel seiner bisherigen Politik getreu durch widerholte Bestätigung der Verpfändung 

!o und durch Mahmoigen jeder Art die Herrschaß des Brabanters über LuxeHd>urg zu 
befestigen suchte, setzte Hubart von Elter und sein Anhang den Wlder^and foii. er- 
mtdhigt durch die Haltung Sigmunds, den sie (eventuell mit den Kurfürsten) nun zur 
Beilegung ihrer Zerwürfnisse mit dem Herzog anriefen. Hatte sich Sigtnund, wie wir 
gesehen, schon 1412 Apr. 8 in ganz unzweideutiger Weise über seine Auffassung der Ltixein- 

S5 burger Frage ausgesprochen, so (hat er 1413 Sept. 7 einen Schritt weiter: er erließ von 
Chur aus an alle Einwohner von Luxemburg ein Schreiben, worin er an das foiigesetzte 
Bestreben „Antons von Burgund'^ erinnerte, das Herzogthum Luxemburg von seinem Ver- 
band mit der böhmischen Krone loszulösen, die Bedrängnis Hubarts von Elter und anderer 
Ritter durdt den Usurpator beklagte, und jedennänniglich verbot diese seine getreue Ritter- 

M Schaft in dem von ihm befoMetien Widerstand irgendwie zu hindern (Dyntcr l. c. cap. 
113 p. 242-243). Nur an zwei Stellen dieses Erlasses wird <las Reich erwähnt ; jedoch, 
wie man sieht, in einer Weise, daß sich für uns heine weiteren Folgerungen daraus er- 
gAen. Es wird t-on den Unzufriedenen gesagt, das sei im [dem Herzog] recht var uns 
eime Roimschen kunig oder für uns und des reichs kui-fursten geboten haben. Uiul 

)j dann macld der König bekannt, daß er den von Elter als Hauptmann bestellt und ihn 
unser und des reichs banier upzuwerfen und zu füren gegunnet und bevolen Itabe. Er 
spricht nicht davon, daß Luxemburg durch die Verpfändung an den Herzog von Bra- 
bant d)ensosehr Gefahr laufe, dem Reiche entfremdet zu werden, wie Brabant bereits 
thatsächlich abgetrennt sei; er fordert nicht in erster Linie, Herzog Anton soHe ihm als 

40 dem römischen Könige htddigeti und von ihm die Bdehnung nachsuchen; sondern er 
betont nur den dynastischen Gesicittspunkt , wiU nur die Rechte des luxemburgiscJi-bÖh- 
mischen Königshauses vertheidigen, sein Erbe sicti ungeschmälert erhalten. Keine seiner 
Kundgdntngen in dieser Angelegenheit unterläßt es, dieses dynastische Interesse so aus- 

' Da* Hegest der Urkunde bei M'ärth-Paquel, Harn 111 U 6 stützen wir utmei-e Darstellung. Der 

*s table chronologiqtie des chartts et diplämes rtlatifs Werth der Dt/nterschfn Chronik wird durdi die 

li l'hiiit. de Vanden pai/s de Liixenihourg. Regne vielett Urktmden and Aklen/^üeke , iceliAe sie auf- 

de Weneeslaii II 1383-1419 in Publications de la genommen hat, bedeutend erhOlit; dem Verfasser, 

sectiun hist. de VInstitut T. 25 Luxbg. 1870 p. 162. der Sekretär des Herzog' .\ntim irar und rielfttch 

Auf diese terdi^nsltiche Segestensammiuug und auf zu diplamatiselien Missionen vericendet icurd«, muß 

5") Dynter chronica diKwn Loth. et Brab, ed. de num mit einiger Vorsicht folgen. 

D*nt«e>i* Btlchitkvi-Akten VII. 
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schließlich in Vordertp-und zu steilen, daß andere Momente nur untergeordnete Berück- 
sichtigung oder gar keine Encähnung finden. 

Nach der ersten der beiden mis dem königlichen Schreiben v&ni 7 Sept. 1413 an- 
gesogenen Stellen könnte es scheinen, als ob die Gegner He. Antons im Lande Liixeni- 
hurg im Drange der Noth sich ihrer Zugehörigkeit zum deutschen Reich bewußt geworden s 
wären und gerade aus diesem Grunde dem römischen König oder diesem nebst den Kta- 
ßrsten die Entscheidung ihrer Streitigkeiten iiberUissen hätten. Wie wenig aber der 
Gedanke an das Reidi ihr Handeln bestimmte, sieht man zur Genüge daran, daß sie, 
kurz beior jenes aufreizende Sehreiben von K. Sigmund erlassen tcurde 1413 Sept. 7, 
dasselbe, was sie von letzterem erwarteten, die Entscheidung ihrer Streitigkeiten mit dem " 
Landesherm, von Wenzd anzunehmen und zu dem Ende sich vor diesem zu stellen sicä 
verb^indlich machten (Dynter l. c. p. 288 sq.). K. Sigmund stattete allerdings den Hfdmrt 
von Elter mit der Befugnis aus , im Namen und Auftrag des Reichs den Kampf zu 
führen, allein hei dem ausführlichsten und besfinfoimierten Berichterstatter dieser luxem- 
hurgischen Verwicklung. Dgnter, findet man auch nicht das geringste Anzeichen dafür, n 
daß jene Maßregel des römischen Königs der Situation irgendwie einen anderen Cha- 
rakter gegeben, oder daß sie einen anderen Verlauf der Krisis herbeigeführt häite. (ds 
vor ihrer Veröffentlichung zu erwarten gewesen tväre. Doch soU damit nicht gesagt sei«, 
daß die offene Parteintüime K. Sigmu}ids für die Aufständischen iAerhaupt bedeutungs- 
los gewesen wäre. Der Konflikt icurde verschärß, neuen Kriegsdrangsalen sah sich das » 
Land preisgegeben, weniger als je konnte Herzog Anton festen Fuß fassen. Dieß mag 
ihn bewogen haben, nun doch einen Schrift zu thun, den er bisher geflissentUdi vermieden 
hatte, nämlich mit König Sigmund sich i» Verbindung zu setzet. Die Unterhandlungea, 
die er anzuknüpfen wünschte, sollten aber gar nicht den Schein erwecken, tds ob er fiir 
sich der Anerkennung der von Wenzd vorgenommenen Verpfändung durch den römischen a 
König bedürfte; daher haue seine Gemahlin einen Vertrauten an Sigmund zu schii^ien, 
mit dem Auftrag dahin eu wirken, daß dieser die Empörer zum Geiwrsam gegen ihren 
Landesherrn weise. Der Gesandte erhielt keinen günstigen Bescheid. Unter den Be- 
sehwerden, welche der König gegen Herzog Anton vorbrachte, stand obenan, daß dersMe 
Luxonburg von der Krone BÖftmen loszulösen strebe; dann kam die Klage, daß er seiner » 
Gemahlin gegenüber nicht die Bedingungen des Ehevertrags einhalte ; weiterhin der Vor- 
wurf, daß er zwischen den beiden königlichen Brüdern Zwietracht säe; endlich einige 

Worte des Befremdens darüber, daß er ihn nach seiner Wahl zum römischen König 
noch nicht begliickwünscht oder ihm sonst Ehrfurcht bezeugt Ao6e (vgl. Dynter a. a. 0. 
S. 255). Auch hier wider ist ersichtlich, daß fiir Sigmunds Stellung zu der Herrschaß <a 
des Brabanteis in Luxemburg das Hausinteresse maßgäiend ist, und daß die Frage gar 
nicJtt in Erwägung gezogen wird, ob denn nicht bei der schroffen und feindsdigen Hal- 
tung des Herzogs gegenüber dem Beiehsoberhaupt zu besorgen sei, daß das Land dem 
Reich verloren gehe durch Nichtanerkentutng des Königs als (bersten Lehenshmren. Vid- 
leicht lag eine Besorgnis dieser Art in den Worten, mit welchen Sigmund sein Befretnden w 
darüber aussprach, daß Hz. Anton von seinei- ErwäUung noch keine Notiz genommen. 

War es doch dersdbe Fürst, der nach der Ansicht Sigmunds auch das Herzogtum Bra- 
bant unrechtmäßiger Weise innäiatte, das Herzogthum, welches nach dem Erlöschen des 

Manncssfammes seiner Regenten nicht von einer Frau in Besitz genommen werden durfte, 
da Frauen von der Erbfolge ausgeschlossen, das Herzogtfium, wdches an das Reich 4S 
fallen mußte, somit nunmehr in seinen Händen sein seilte^. Ihm, der nicht wie sän 

' Dynier l. c- p. 257 : [Tex\ cepit conferre de ditario, causa translacionis per domin am Jobannun 

jure stbi ad dncatum Brabancte acquisito, Aoii solum quondam ducissam Brabancie alias in patruum suum 

causa devolncionis ad iuperium qnia femine in eo Buc- ducem Wenceslaum, auum consortem etc., et proxi* 

cederenon posaunt, utasseniit, sedeciam jure here- miorem heredem prosapie LucemburgiB etc. M 
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Bruder Weiied auf Brahant und Limbury verzichtet hatte, der vidmäir den Erbrertrag, 
kraft dessen diese Lande nach dem Tode der Herzogin JoJtanna 1406 an das luxemburgische 
Haus hätten übergehen soUeti, noch als ea Recht bestehend betrachtete, galten seine Ansprüche 
<üs die hestbegriindete». Und wenn er si<^ für jetzt damit begmyte, sie anzumelden, 
t und sie nidU weiter verfehle, und auch ni^ßd die Iheünahme des Reichs für die Wider- 
getvinnutty des entfremdeten Herzogihums in Ansprucii nahm, so geschah dieß, weil er 
vor anderen mchtigeren Aufgaben stand. Unter den Beweggründen, jetet nicht Herzog 
AiUon offen gegeniiberzutreten, mag wol auch die Erwägung gewesen sein, daß eine feind- 
selige Haltung dess^en die Reise nach Aclien zur Krönung verhindern konnte. Er 

10 Aa/4 gewiss den Wunsch, bevor er am Niederrhein erschien, zu diesem Fürsten sich in 
ein leidliches Verh^nis zu setzen, die ZwisUgkeiten der Luxetr^rger RHiersclmfl mit 
dem Landesherrn auszugleichen und sich selbst den Weg zur Krönungsstadt zu sichern. 

Darum forderte er 1414 Jul. 6 seine Nichte, die Herzogin Elisabeth auf, mit 
ihrem Gemahl oder aUein auf dem Tage zu Speier, wo er Jul. 8 oder 9 eintreffen 

IS teerde, zu erscheinen oder sich durch eine Gesandtschaft vertreten zu lassen (Dgnter l. c. 
cap. 117 p, 261-262). Aus dem Schreiben eriidlt, daß der König in Gegenicart der 
Parteien — wie ja denn auch Hubart von Elter vorgeladen war — das Schiedsrichter amt 
atisübeti wdite. Dieß sollte auf einem Tage geschehen, zu dem er des Reichs Kurfürsten 
Fürsten und Getreuen voti der Kirche des Reichs und gemeines Nutzens wegen ver- 

20 sc/iriebcn ; öfter nichts berechtigt zu der Annaimie, daß er, weä er auch die Reichsstände 
nach Speier geladen hatte, in dem luxemburger Streit jetzt niclit mehr, wie bisher, als 
Mitglied des höhmischen Königshauses sondern ais Oberhaupt des deutsdien Reichs auf- 
treten, daß er sie zur Reichssache machen, der Reichsvcrsammiung vorlegen, für die 
Verhandlung deren berathende für den Schiedsspruch deren bestätigende Stimme geicinnen 

2s icoüte. Weder Herzog Anton noch seine Gattin leistefett der Einladmig des Königs 
persönlich Folge; der erstere scheint selbst den schriftlichen Verkehr mit Sigmund ver- 
mieden und an Elisabeth die Führung der Korretpondenz überlassen zti haben (vgl. 
Dynter a. a. 0. 262). Man beeilte sich auf brabantischer Seite durchaus nicht, der 
Aufforderuttg des Königs auch nur durch Abordnung einer Gesandtsehafi zu entsprechen. 

HO So kam es wol, daß diese sich nicht im Juli zu Speicr sondern erst Mitte August zu 
Koblenz bei dem König einfartd. Dynter selbst war bei der Gesandischaft. dtdier ist 
sein ausführlicher Bericht l. c. p. 262-266 von den widerhtAten Unterredungen K. Sig- 
munds mit den Vertretern des Herzogs zu Koblenz, die, wie oben gesagt, vom 16-19 Aug. 
dauerten, von nicht geringer Wichtigkeit. Von keiner Seite wurde, wie man aus dieser 

SS Aufzeichnung ersieht, der LuxertAurger Streit so angesehen, als ob dadurch ausschließlich 
oder vorwiegend oder auch nur entfernt das Interesse des deut^citen Reidies in Frage 
gestellt wäre. Daß die brabantischen Gesandten einen solchen Zusammenhang nicht 
erwähnten, versteht sich von selbst, warcfi sie ja doch Vertreter eines Fürsten, der sich 
bisher beliarrlich und geßissentlich von jeder Annäherung an das Oberhaupt jenes Reiches 

w fern gehalten hatte. Aber auch K. Sigmund ^verharrte auf seinem uns nun schon 
bekannten Statuijmnkt: ihn erfüllt und beherrscht durchaus die Sorge, es möchte Luxent- 
burg ditrch Herzog Anton für immer von der hämischen Krone losgetrennt, der liixetn- 
burgisch-böhmischen Dynastie entrissen werden und als Erbgut an die burgundisch- 
brabarUischen Herzöge Vergehen. 

« Die Verhandltmgeu zu Koblenz, welche zu detn kümmerlichen Restdtat fiHirten, daß 

der Statusquo in dem Herzogthum bleiben soüe, bis aus neuen BesprccJiungen eine Ver- 
ständigung hervorgegangen wäre, wurden zum Theit durch Vermittelung einiger Reidis- 
fürsten, des Erzbischofs von Mainz , des Elekten von KMn, des pfälzisclteU' Kurfürsten, 
des Herzogs Reinald von Geldern, des Markgrafen von Badest und des Grafen Philipp 

M von Nassau, geführt, die von K. Sigmund beigezogen waren. Dieser Umstand hatte 
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abo" weder auf die Fommliertmg noch auf die Behandlung der Streitfrage, soviel wir 
sehen, irgend welchen Einfluß. Der Erebischof i-on Mainz und der Markgraf r»w Baden 
theillen deyi Gesandten des Hersogs die vier Besüiwerdepunkte des Königs mit. Es 
waren die alten Klagen, keiner dieser Artikel erwähnt auch nur mit Einem Wort das 
deutsche Bfich oder läßt eine, wenn auch indirekte. Beeiehung eu demselben ahnen. — 5 
Aus den im rorsfehenden angeführten OründeH wird es sieh rechtfertigen, daß wir die 
Koblenzer Besprechungen über die Luxemburger Frage nidit leeiter berücksichtigen. 

Des Königs Wunsch, Herzog Anton persönlich vor sich ztt sehen, war nicht in 
Erfüllung gegangen. . Er hatte wol gehofft, in mündlicher Unterredung die Schwierig- 
keiten ebnen und sich die Straße nach Achen sichern zu können. Er gab auch den 10 
Plan einer persönlichen Zusammenkunft am Rhein, die im Laufe des nächsten Monats 
stattfinden sollte, nicht auf, obgleich die Einladung vom 6 Jtdi von dem trotzigen Fürsten 
verschmäht worden war. Aber wie weit war man am brahantischen Hofe von einem 
Eingehen auf diesen Plan entfernt! Mit Argwohn und Mistraucn betrachtete man das 
Verweilen des Königs in der Nähe des bestrittenen Landes, und mit Besorgnis sah man 15 
wie er immer weiter den Rhein herah zog. Luxctnburg oder gar Brabaiit ujoJJe er 
gewinnen, hieß es, und, um diese Absicht zu verbergen, sei das Gerücht von der bevor- 
steltenden Krönung in Achen ausgesprengt. Der Herzog war sofort entschlossen, der- 
artigen ühternehmungi'n des römischen Königs mit Waffengewalt zu begegnen; was ihm 
von streitbaren Kräften zu Gebot stand, zog er an sich, legte in die zunächst bedrohten so 
Punkte Besatzungen, und nahm im Bunde mit der Bergisclien Partei (von der in der 
Einleitung zum Krönungstag die Rede sein wird) dne so bedrohliche Stellung am Nieder- 
rhein ein. daß Sigmund, ztt schwach um den Feinden die Spitze zu bieten, auf halbetn 
Wege umkehren und erst, nachdem er von einzelnen Reichsständen nachdrückliche Unter- 
stiitzung erhalten hatte, leiderum den Zug nach Achen antreten konnte. 25 

Während er zu KiMenz verweüte, befand sich daselbst auch eine Gesandtschaft 
König Heinrichs V von England (s. ta: 143). Schon Lenz, K. Sigistnuiid und Heinrich 
der Fünfte von England, hat S. 35, 41-43 und 60-61 die Vermuthung . aufgestellt, daß 
SigtHwnd ztt Koblenz mit den Gesandten des Königs von England. Walter Hungerford, 
Simon Sgdenham , und Johann Waterton, über ein Bündnis verhandelt habe. Diese s« 
Vermutung erliält durch unsere Präsenzliste eine kräftige Stütze. Wie in der Ein- 
leitung zum Reichstag von Konstanz 14f7 gezeigt wird und sotvol aus dem bei diesem 
Tag mitgctheilten Allianzvertrag von Canterbury 1416 Aug. 15 (nr. 324) als auch schon 
aus der englischen Gesandtschaftsinstruktion 1414 Okt. 30 (Rgmer Foedera 9, 167-168) 
zu erselie» ist. tritt K. Sigmund in dent diplomattsdien Verkehr mit England mit Nach- m 
druck cds römischer König auf Er behält sich cor in nr, 224 mid erlangt auf dem Seichs- 
tag zu Konstanz 1417 die Bestätigung des erwähnten Allianzeertrags durdi die Kur- 
fürsten, und schon 1414 nach Jul. 23 und vor Okt. 20 schließt er mit dem englischen 
König ein Bündnis für sich sowie seine Nachfolger im romischen Reich und das romische 
Reich seBist. Mit großer Wahrscheinlichkeit läßt sich behaupten, daß dieses Bündnis «> 
geschlossen wurde, während der König eu Ex)blem verweilte, vgl. die Ausführungen bei 
Lenz a. a. 0. Was im Eineeinen vereinbart trurde, wissen wir niclit. Der VoUmachts- 
brief für die oben angeführten Gesandten (nr. 143) v^rde aber von uns aufgenommen, 
weil er nach dem Gesagten zu den Akten unseres Koblenzer Tages gehört. 

Zu Koblenz machte Sigmund ferner Vergehe, von den Juden in den Städten ** 
eine GeUhfeuer zu erheben. Unter Berufung auf die großen Opfer, die er im Dienste 
der Chri^enheit und des Reiches gebracht und noch zu bringen habe, watidte er sich 
an Frankfurt Aug. 13 mit der Mahnung, den daselbst ansässigen Juden ja nicht zti 
gestatten, vor Ankunft seiner Steueragenten sich oder ihr Eigenthum atts der Stadt zu 
enffe}-neti (Regest bei Janssen 1, 358 nr. 467 und Aschbach 3. 461). Aug. 27 sandte er » 
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dann an verschiedene Städte VoUmachtsbriefe für solche Agenten , sö an Frankfurt 
(gedr. bei Janssen 259-260 nr. 470, Regest bei Aschback 2, 461) und an Rotcnbtirg 
a. T. (in Bamberg Kreisarch. Acta Uber Rotenbui^ a. d, T. wegen des Laadfriedens 
or. Chart, lit. cl. c. sig. in verso impr.). In der EinJeitung m dmi Heilbronner Tag 
a 1414 Okt. wird von den Betnüliungen des Königs, die Besteuerung der Juden durch- 
eußbren, noch mit einigen Worten die Rede sein. 



Ä. Vorläufiges : KrSnnngstag n. a. m. in Aussicht, nr. 125-134. 

125. König Sigmund an alle Reichstmterthanen^ , berichtet von dem gämiichen Verfall "" 
des Reichs; von deni Krieg mit Venedig; von den Streitigkeiten zwischen dem 
10 Deiitschorden und Polen, seinem Versuch zwischen beiden ui vermitteln, und der 

Eventtialität seiner hiegerisehen Intervention gegen Polcfi; von der reichsfeindlichen 
Haltung der Herzoge von Österreich; fordert treue Pflege des Gemcimcohls, bis er 
zur Krönung nach Hmtschland kotnme. 1412 Jan. 30 Ofen. 

F am Franif. StA. W&hlUgsacta I f. 13T*'140' cop. eh. coav. 
IS GedruM in aünJerrode Sämmtliclie Werke 2, 56G-575. Ferner bei Asehbacli 1, 430-436 

Btil. 7 lend bei Janunen 1, 341-247 nr. 447. Bei Asehbadt titid Jansiten aw unnerer 

Vorlage. 

Wir Sygemftnd von gotes gnaden Römischer kOnig zt allin ziten merer des ricbs 
und zft Uagern Dalmacien Croacien etc. bunig embieten allin und iglichen fursten 

so geistlichen und wemtlicben graven frien rittern knechten burggraven Toiten amptluten 
landrichtern richtem ammao burgermeistem reten und gemeinden aller stete teuere' 
und dorfere und allin andern unsern und des heilgin Romischen richs undertanen und 
getruen, den dieser unser hiief ftirkommet, unser gnade und allis g&t. erwirdigen 
hochgeboren edeln und lieben getruen. [I\ als wir von gotlicher scbicktinge, des wir 

V. genzlich hoflin, zb Romischem kanige erkoren sin, also ist in der wai'heit unser kuoig- 
lich gemftte on uuderlasse beladen und innerlich bekommert, wie wir mit gotes hilfe 
und des beugen Romischen lichs getrAen rad und bistaut demselbin riche, daz leider 
io Tutechen und Welschen landen durch daz kunigrich von Arlatt in Saroy und an allin 
enden zerrissen virfallin und allir siner zugehorftnge stete sloße lande lute nücze rente 

M und allis das es geliebt hat so gar entwert ist daz im widerbrengung sere note were, 
mechteclichen wider helfin : wann uflinbar und lantkundig ist, daz ganz Italia, dorinne 
nn größte macht herschefte und beste nficze sin solten, in anderer lute, der gar wenig 
recht darzft haben, gewalt ist, und daz durch daz wite kftngrich von Arlat, Safoy, 
Lothringhen, Burgund, und alle Welsche laut niht ein stoß ist das on mittel zft sinem 

u gebot Stande, und nemlich das im die nflcze und stewre aller Tutschen lande so vast 
geminnert und enzogen sind, daz ez davon über 13000 gülden jerliches geltes nit ge- 

' DfT von Frattkfurt gereichle Botenlohn für herzogen von Ostemch dem kooige von Polen etc. 

die Überbringung voHiegenäeH SchrribtK» findet gestAlt was. Der Rafh giebt Sigmund in diesem 

«idk m Frankf. St.A. Rechenbuch 1412 unter der Eintrag noch nicht den Titel eine« röminchea 

M BtütrHc beEundeni einzeliugen uBgebin vtrieichttft, Königs, rieOeicht weü die Stadt noch ntcAf ge- 

viie folgt Sabb. p. Anibrosü [Apr. 9] : 4 gülden huidigt hatte. 

unsers herren des koniges von Ungern boden ge- ' teuere Amt in allgemeiner Bedeutung ,Land- 

Bchenkt, als er heruB schreib den fursten nnd Mhafte»'. Lexer mlid. Hdvb. 2, 1397. 
■t«den etc., wie sine aache mit den Venedigem den 
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"" haben mag, als wir mit rectmung underwifit siad'. wann nü daz iczgenant land Italia 
mit Lamparten und andern sinen zugehorAngen der merklichsten lande, die des riciu 
sin sollin, eins ist, und wir an siner widerbrengung dem riebe den groSten aftcz zu- 
geziehin mögen, und wan besnnder die kirche zft Aglej, die ein redlicb gelid des icz- 
gnanten richs und von Römischen keisem und kAnigen gestift und großlieb begabt ist s 
und die* auch vorher, als lang iman verdenken mag, durch Römisch keiser odir kflnig 
mit Patriarchen versehen ist', in swerlicben verderpnisse und iri'ung vü zite gestanden 
und an irem lande Frijaftl und andern iren landen luten und slossen solich uaver- 
windlich scheden von Venedigem empfangen hat und tegelich empfieng, daz das nimand 
vol achten kftnd, und wann wir auch den besten und lichtisten ingang gen Italien lo 
durch dasselbe land Frijafil, unserm beilgeu vater dem babst der heilgin kirchen zi^ 
eren dem riebe und sinen getrften zfi tröste, gehaben mögen, und wir der vorgiiante» 
kirchen zu Agley und ir lande teglich verderbin me und me sahen: dorumb bedftht 
uns nit allein bequemlich aundern auch notdorft sin , an ir widerbrengöng und ouch 
der vorg>rait/e» richs-lande als an desselbin richs nuczlichsten groißten und notiichsten i& 
stucken von erst anzfihebend sin, unser kuniglich macht dahin zft wenden und band 
doran z& legend, und ouch zb gedenken den vorgnanten Venedigern unsern und des 
heiigen richs und allis adels offiubaren finden und drftckem zft widersten, und des- 
selbin richs lande stete und sloase als Bern, Padafiwe, Vinczencz, Terviser marke und 
andere, die sie on sache und rechte wider uns und daz beuge riebe frevenlichen inne- so 
halden, von in zA demselbin riebe widerzftbrengen. und habin darumb den ediln Phi- 
lippen von Ozora graven zfl Themespurg^ unsern rate und liben*getrt(wen mit unserm 

^""jjVolk lind 10000 pferden umb sant Mertinstag nehstvirgangen hinin in die vorgnante 
land gesant; und mit was costen und zerungen, mag ein iglicher selber wol bedenken, 
dieselben, Philipp und unser volk, mit hilf des almecbtigen gots under des heilgin richs ss 
banier nft gewonnen und der vorg>M»(e» kirchen und des ermrdigen Ludwigis von 
Tecke ires patriarchen lande'' in Frijaftl und darzfi andere stete und slosse, die Vene- 
diger in irer gewalt gebebt haben, (der zftsamen sint wol 72*) zft uns und dem riebe 
widerbracht haben, ouch habin derselbe Philipp und unser volk Venedigem eins strites 
obgelegin an dem graben, den sie machen haben lassen zwischen Euoiglan und CzecziP, m 

J*^^g und 19 banier dorinne gewonnen, die uns an dem fumften tage jauuarii nestvirgangen 
hie zft Ofen furbraht und geentwort sint. daz allis wir euch zft sunderhchen freftden 
virkftnden, wann wir gevrisse sin daz ir des beiigen richs ere aucz und widerbrengfing 

■) F d«. b) F banden. 

' Äu^ der ersten Zeit Sigmunde aJe rätnifchen (^Wieit k. k. H.H. und Sl.Ärck. K, Sigmunds fW- sj 

Köaigg stammt die ohne Ztveifd von einem könig- gietratur Bd. E f. 163-ir>3). Die Aufzeichnung lag 

Hchen Kanüeibeamten herrührende Aufzeichnung niekl dem Schreiben des Königs, da» wir Ider mit' 

über verpfändete städtisclie Btichssteuern und Juden- llieüen, eu Grunde, denn sie ist nicht vor 1415 

steuern und über verschiedene dem Reich entfrem- entstanden, in welches Jahr die uon ihr eru>ahnle 

dete Städte und Landschaften, von denen somit Verpfändung der Beittiinger Seichsateuer an Jo- n 

das Beiehtoberhaiipt auch keine Einkünfte mehr tiamies Kirdieim fäüt. riß. ebd. f. 1S4 und 126. 

bezog noch sonstige Leistungen ennirten konnte. * Von K, Wemd war Hz. Ludteig von Tech 

J>ie Stelk, icetche von solchen Landschaften handelt, auf den Patriarchen^uhl von Aquäeja erhoben 

iaulet: item resUt Bravaat in Hollant vil und ein worden. Pelzel K. Wenzel 3. 563-464. 

teji Flandern, item was der von Burgundi occu- ' Über Pippo (Fhäipp) von Ozora Graf von 45 

piret. item Metz Toll und Verdun gelten ouch dem Teniesvar vgl. Aschbach 1, 337 nt. 9; über dessen 

rieh oicbts. item so hat der graff von Safoj, kung Feldzug gegen Venedig im Winter 1411-12 et>d. 

Loya, und der kung von Fraukrich das ganz kunig' 337 ff . 

rieh von Ärlat inne. item so hat der von Safoy * S. das Verzeichnis in Asdibach 1 Säi. 13 

suBt gar äl inne. item wie es deone Biet in S. 443-445. 50 

Italien und Lamperten, ist nit not zu schriben ' Cone^iano uud Saeile w. s. w. von Üdine. 
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gern reruemet. auch haben wii' zfi sterk&ng der vorgManfe« des richs sachin in "'^ 
den Yorgnanten landen die ediln Jacob von Carraria zft Padaw und Bmnorum von 
der Leitern zfi Pem vicari und' liebe getruwen zft uns in unsern kunigüchen hoff ge- 
rfiffeu lind den unser redlich stewr getan, und schicken auch iczunt aber hinin in die 

i yoignahte lande den ieczgenauten Brfinorum und andere unser heubtlute mit ein 
michel teile anderm uDBerm newen gerfitem volke zfi dem das wir vor dortinne haben, 
so haben wir auch den icztgenanten Jacob gevertigt. daz der mit hilf rate und bistant 
. unserr und des richs getruwen und siner fi'unde . der er ein michel teil in Lamparten 
hat, ensit inher durch Lamparten kommen und wider die voTgnanten des richs finde 

10 sin sol, also das wir hoffin, daz wir dem heiigen riebe ere und nftcz an den enden, 
ob got wil , schaffen und zfifugen wollin. [S] liebin getruwen, wir mußen uch ofich, 
wie ungern wir daz tftn. daß nachgeschriben clagende ffirbrengen, mit nam^n: als wir 
hewr zitlicbe vor dem herbst die Yorgnante sache wider Venediger anhfiben, da waren 
uns und dem edeln Fridrichen graven zfi Ortembftrg, den wir unsern und des richs 

1* gemeinen vicarien in den vorgnanten landen zft Frijafile von erst mähten, dieselben 
Venediger und die iren nit allein wider sunder auch die stat zfi der Weyden und daz 
ganze land zft Frijafil , ußgenomen daz castelle daz genant ist Civitas Austrie. des 
santeo wir demselben Fridriche zfi hilf den edeln Ladislaftm von Blaga mit etwie fil 
Volkes, die iczgnanten von der Weyden, die in Frijafil die mechtigaten sint, und ir 

so mithaltere der vorgnan^ kirchen widerwertigen zft kriegen und zft rechter gehorsam 
zft brengin. und in den dingen, als solicb unser vicari heubtlbte und volke mit den 
in offinbaren fintschaften teglichen kriegen und gescheften waren , da sant der hocfa- 
gebom Friderich herzog zfi Osterrich die sinen mit mäht dar und nam die stat Weyden 
und andere ire mithaltere in und ließ ime die alle hulden und sweren und undei-stund 

M die der vorgnanfen kirchen zft Agley und irem patriarcben zft empfrenden, als dan 
etlichen andern kirchen und preleten auch getan ist, und wider die iczgenanten kir- 
chen und patriarcben und auch wider rechte und dorumb wider uns und daz riebe 
innezubaldende und zfi beschütten in den dingen und gutUchen gescheften, dorinne 
wir wonden mit im sin. wiewol wir im nft, ob wir uns beten solicb sin handien* 

w zfihand bewegen lassen, von des richs wegin oucb widerwertig mohten gewest sin, doch 
so wollen wir uns durch frides willen der lande gegen im baß halten, und schriben 
im, als ir dann an einer abschnft, die euch dieser gegen wortig zeftgen sol, wol ver- 
uemen werdet', und wir sauten auch ein solicb abschrift dem hochgebomen Ernsten 
herzogin zft Ostrich sinem brftder, und verschriben und enbfiten dem zö tftnd 

» und sinen bruder nach lute derselben abschrift zu wizen etc.; das und aftch ander 
fruntlichkeite, die wir demselben Ernsten sider virschriben haben, hat uns nit geholfen, 
wir werden teglich gewornet, si bede brudere meinen, unser obgnan^ folke, das wir 
von dez richs wegen in Frijaul haben, und uns in des richs sachen zft hindern und 
Venedtgem zu helfen; und si stellen sieb oftch dorzfi als vaste si mögen. [3] heben 

w getrften. was oucb herter und swerer der cristenheit und des richs sache an den andern 
enden, mit namen der Pnissischen lande, etwie fiel zites gewest, und was note und 
trubsals den ersamen . . Hoemeister und orden der brftdere des hospitals unserr lieben 
ftauwen des Tutschen huses von Jherusalem , die oucb zu uns und dem heiigen Rom- 
seben riebe geboren, und vil me der ganzen cristenheit, der es bedenken wü, lang 

u angelegen sind und noch anligen ; was afich cleglicher geschieht in dem kriege , der 



' Dag hier angezogene Schreiben Sigmunds an auseugmceige bei A»chbaeh 1, 436'43? Bw Beil. 7 
Bz. Friedrich von Österreich ist wol dasselbe, icel- aus dem Frankfurter St.A, abgedruckt und 1411 
Cfc;» bei Janssen a. a. 0. 1, 235-238 nr. 445 und Noü. 38 datiert ist. 
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"'^aich zwischeii demselben ordeii an einem und dem kflnig von Polan an dem andern 
teile newlich ei-gaugen hat, getan sind; was unachtperlicher scheden derselb orden 
und manicK cristenmensch dorinne enphangen haben, Und waz dorinne cristensblfttes 
von Sarraczeni sehen dielen als Lytwen Tartarij Sameyten und andern ungloubscheD*, 
die der voTgtiant von Polan and herzog Wytaiid, als man gemeiolich seit, zu in ge- s 
niffet und zu hulf gnommen hatten, vergossen ist, cristner lande verhei^ert, lüde 
gefangen hinwegfftrt, kinder jus;;frauwen frauwen und witwen ermort gesmeht, kirchen 
zftrstoret, und vil anderer unmenschlicher dinge zu lestr&ng unsers gloöbens beschehen . 
sind; wie oflch nft zulets zwisclieu den voignanten teilen ein richtflnge gemacht vir- 
brieft und mit burgschaft virsichcit worden ist*; und wie der yorgnant TOn Polan nft lo 
fürgibt daz im der orden der iczgeiir.iiten richt&nge nit halde', und sich derselbe orden 
oftch beclagit daz an im derselbe kunig dieselbe richtunge voran ftberfarin habe und 
ubei-fare, wanne er im noch wol bi 600 gefangen, die in der iczgenanten richt&nge 
ledig gesprochen sind, vorhalte* etc., das auch der orden bewisen und darumb zu tagen 
gerne kommen wftlle; und wie newe Unwillen daruß wachsen und man sich newer is 
Unwille zwischen in besorget : meinen wir, si euch alles vfirkommen, wanne daz nahe 
und verre nit verborgen ist. wanne nft dieselben sachen an den enden und die vor- 
gnant geschichte uns alse einem Komschen konig so herzlichen ouch anligen , das wir 
von des richs der' vorgjinjrfe» Ordens und cristenheit wegen ie gern darzuteten und 
solich vorgnant unsprechlich scheden gern Verhüten und ouch mit hilf des almechtigen ao 
gntes tfin und verhüten wollen als verre wir ummer mögen, als uns daz oöch von des 
richs wegen gebftret, nemlich wann der iczgnante orden uns und dem riebe zu ver- 
sprechen steet und sich vor uns erboten hat und erbutet, alsbalde im der vorgnatri 
von Polan nach lüde siner briefe über die -vorgnant richtunge gemacht gnfigtb und 
die vorg»OM/en gefangen ledig lasse, so si der orden bereit widerumb zö tönd waz as 
er im tftn solle und waz soliche brife ußwisen, und daz wir sin o&ch dorinne zu glich 
und rechte mechtig sin, und wan auch derselbe orden uns als ein** Romischen konig 
diemtltlich und ernstlich angeraffen hat und tegelichen anrftfet in hi glich und rechte 
zu behalden, und wir im des ouch von des riclis wegen schuldig sin" : darumb schicken 
wir unser mechtige hotachaft zu dem yorgnanten von Polan und lassen flissecUchen tftn so 
unde erbeiten waz wir kunnen, ob wir den vorgnanten orden und in vereinen mögen 
und daz iglicber der vorgnajUen teile der yorgnanten richtftnge noch gnugtd. und 
wer' ez sache daz der iczgnante von Polan daz nit zb. tflnd sunder den orden über 
die yorgtHint sin glich erbietftnge aber zu kriegen meinde, so versteet ir und aller- 
meniclich wol, daz dem orden gewalt und unrecht von im bescbebe, und daz uns daz ss 
ouch nit z& liden stünde dflrch des richs und der cristenheit notdftrft willen, wan 
derselbe orden ein vester schilt der ganzen cristenheit an dem orte und aller ritter- 
scbaft ein getrfier uffenthalt manig jare gewest ist und, ob got wil, vfkrbaß sin sol. 

"'■ und darumb, wiewol zwischen uns und dem von Polan ein fride' biß uf unserr frauwen 

1) F Sic. b) F flm RsmlschaB koni^. M 

' Von den tchümatischen und hadnUehen E>e- den König von Fuhn theilte K. Sigmund dem 

menlen in dem Heere K. Wladislaws und bestin- Herzog Johann von Ologau in einem Sclireiben 1411 

der» in dein Hülfsheer des Grossfürsten Witold Dee. 25 mit, Voigt ffess/i. JVeuÄseiw ", 1G4 nt. 1. 
ist die Bede in Caro Gesch. Polens 3, 313-314 und » Vgl. Voigt a. a. V. IGi ff. 

351 nt. 1. ' Auf der Konfereni ungarischer nnd inAnittäwr 4s 

' Der Friede eu TIwrn Uli Febr. 1. Magnaten en Sramowiee 1411 Nov. 11 wurde der 

' Der Orden hatte die ihm durch den eben er- Waffenstillstand simschen Ungarn und P(Aen ver- 

ieähnten Frieden auferlegte Kriegsschuld noch nicht längert. £ä wurd« nicht bloß die Ei;entuaMät 

ttoäxtändig bnaldt. Vgl. Caro a.a. O. 353 u. 393. eines Üruclis des Thomer Frieden« ,'urdt K. UTa- 

* Dieselbe Beschtcerde des Deutschordens über dtsiaic in Aussicht genommen, sonävn auch be- so 
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tag assum|>cioms dei* schierist kftmpt betediagt und virbrieft ist, so haben wir doch ' 
doriuoe clare ußgnommen : ob er den vorgnant^i orden offenticb und wider recht kiiegen 
TTolte, das wir dan demselben orden helfen mögen, das wir auch alsdann mit gotes 
hilfe mechteclich und getnilichen z& tflnd meinen als wir beste mögen; dovon ouch, 
s was also an im getan würde, daz beschehe nit allein im sAnder uns, dem riebe, ucb, 
und der ganzen cristenheit, als ir selber baß merket, als wir daz auch alles in daz 
konigrich zu Bebeim, aller Slesie lande, die marke zu Brandemburg, in Saxen, Mer- . 
. hern, Missen, Hessen, an die Sehe, und maniebe andere ende den Prussischen landen 
gelegen mit unsern offen briefen Terschriehen haben. [4] so ist uns oacb gewislicb 

lu fCirkommen, das der obgna»/' Ernste zu dem vorgnanten von Polan iczlind geriteu si, 
und das er des nifftel eine' zu der e nemen, und sich also zu im t&o und gefi'Aadeu 
wulle das er trost und hilfe von im warten möge, dobi wir ouch nichtes andere ver- 
nemen kunuen, dann das er und der vorgnaiU Friderich sin bruder damit und ouch 
uüt der sache zu Frija&l und Venedigen, als vor gerurt ist, wider uns und daz beilig 

IS riche, den vorgnanten orden, und dorftmb die cristenbeite bede sin wollen, wann sie 
noch ungeteht brudere eint, und wir meinen, mit gotes hilfe ewrm und, wen wir 
vermögen, rad und bistand in bi zit zu widersteeu oacb uuserm besten vermögen. 
[5] und wir brengeu ftcb diß vorgescbriben alles vor, das ii- eigentlich wißet wie die 
ding gelegen und in der warbeit au in selber sint, und, ob ir uwer einer oider me 

2u dorinne ichtes anders boren wüirdet, das ir daz nit gelouben und uns auch dorinne 
entschuldigen und biß an uns verentworten wollet, dorumb begerne wir von ftcb maoen 
und biten auch ucb alle mit ganzem ernste und fliase, daz ir daz vorgescbriben allis 
und waz darzu geborit und davon kommen mochte in uwer gem&te ruffen gütlich be- 
denken und dorinne eins mit uns dem riebe und der ganzen cristeuheit sia, und auch nit 

^5 geataten wuUet daz iman uß bwern lauten steden uud gebieten den ohgitant^n von 
Ostrich and Venedigem an einem und dem kouig von Polan an dem andern ende zu dinste 
oder zu büfe rite (wann, wer daz tete, der were und tede swerlich wider ans und daz 
riebe, als ir auch wol versteet), und daz ir auch herinne uns und dem riebe als sin geträen 
ernstlich und vestecUcb bisteodig beholfen und beraten sin, und daz vorgescbriben alles 

SU allen den uwern und allen den ir moget verkünden wftUet so daz eest gesin mag. 
und wann wir auch alle unsere sacbe konigriche und lande von gotes gnaden also 
bestellet haben und tegelicb bestellen, daz wir genzÜcb willen haben uns mit gotes 
hilfe kftrzUch zu erheben gein Tutscben landen zu ziehen und unser Komsche könig- 
lich crouunge zft enphaben (daz wir auch langst getan betten, weren wir daran durch 

3* die vorgnanten grossen und sweren dez heilgen richs und der cristenheit allernotli- 
chisten sacben nit verhindert worden) : darumb begerne wir von ftch und uwer iglicbem 
und biden uch auch mit sunderlichem flißigen ernste, daz ir unser und des heiigen 
richs sache getrulicb und ernstheb hanthaben und dortftß in D&tscben landen mit be- 
scbirmung der Strasse und andern dingen, die uns und demselben riche und gemeinem 

40 nftcz notdorft sint, daz beste tfin wollet biß uf solicbe unser zflkfluft, als wir dez alles 
ein ganz und festes getr&en zu eftch haben, daz wollen wir gegen &ch und uwer igh- 



stimmt, daß, foBe der Orden den Vertrag verletze, des Königs Wladislaio, Alexandra. Herzog Ernst 

Sigmund letzteren nicht tmtergtütten soBe. Sialay eiTÖchte seinen Zineck vollständig, er erMelt die 

Gesch. Ungarns deutsch v. Wägerer S, 403 und Nichte des Poienkönigs und schloß, eugkiiA im 

s Caro a. a. 0. 365 u. 367. Namen seines Bruders Friedrich, mit Utzterem und 

' 5. art. 2. Witold rxm Litthauen ein Schuii- u. Trulibundnis. 

' Cäcäia oder Cj/mharka , die Tochter des Her- Caro l. c. 375-376. 
togs Zietnomt IV von 3£awwien wtd der Scltwester 
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"'^ chem allezit gDediclich erkennen. geben zft Ofen dez nesten samatages vor unser 
frafiwen tag purificacionis unser riebe des Ungerischen etc. in dem 25 und dez Rom- 
seben in dem andern jaren. 

Ad maadatum domini regle 
Jobannes Kirchen. 



MM 126. König Sigmiind an verschiedene Städte: kann, um die endliche Beihgitng der 
Streiiiffkeiten eidschen dem Deutsekorden und Polen angegangen, erst auf nächsten 
Herbst evr Krönung nach Deutschland kommen, verlangt Beschickung eines Tages 
in Frankfurt auf Nov. 11. berichtet über die günstigen Aussichten für eine große 
Koalition ivider die Ungläubigen. 1412 Apr. 6 Kaschau. lo 

An Frani-furt Friedberg Gänhattse» und WeUlar: F awe Frankfurt St.Ä. Kaiser-Briefe 2 nr 30 
or. eh. lit. d. c. nig. in verno impr. abraso. — Edid. Aschbach 1, 439-441 Beil. 10 und Jungten l c. 1. 24S-250 
nr. 451, je auf F. — Eine gtcli^t. Abschrift olitte öemo-teiwtMrte Abioeichungen in Fraitkf, Sl.A. 
WahlUgBactai f 1U'-145\ 

An Straßburg: S coB. StrajA. Sl.A. AA ftrt. 14T nr. 3 or. eh. Ut. d. c. üg. in veno impr.; is 

beschädigt. Von der Adresse noch zu erkennen Den ereameu . . bu der stat zu Stra Beginnt 

mit Ersamen vor lieben; die Unterschrift Ad mandatum — Kirchen fetdt, iroi abgeacltnitten. — Encähnt 
in Weneker app. el instr. 314. 

Sigmund von gotes gnaden Römischer kunig zu allen zijten merer des richs nud 
zu Ungern etc. kunig. lo 

Lieben getruen. ir mögt wol vernomen haben : wiewol in den zweytrachten harten 
und der ganczen cristenfaeit schedlichen kriegen, die sich zuletste zwischen dem Tut- 
schem erden von Preussen an einer und dem kunig von Polan und herczog Wytou- 
den ainem vettern an der andern partye erhebt betten, ein ricbtung begriffen ist, daz 
sich doch dieselben partye bedersijt etwielang beclagt haben, daz in derselben richtunge is 
bruche zwischen in beschehen sin, dorumb die unvollendet stände, und daz man etwiefil 
zijtes besorgt hat daz sich dorumb newe kriege von den iczgenanten partyen erheben 
wurden, vann nu solich kriege nit allein dieselben partye oder den vorgenanten orden, 
der ein vester schilt der' eristenheite an den Prussischen orten ist, sunder ouch uns. 
das rijche, zu dem derselb orden gehöret, gemeinen nöcz und alles cristenvolke sere ao 
betrübet hetten, wo sy nit furkommen gewest weren, und wann wir ouch kein sache 
wissen die der eristenheite dem riebe dem vorgenanten orden und gemeinem nücze 
notlicher angelegen haben: dorumb haben wir getruÜch und ernstlich doi-czu getan, 
daz dieselben kriege verhütet werden, und nu, got sij lob und ere, sovil geerbeyt', 
daz der vorgenante kunig von Polan zu uns in unser kunigrich geriten , als er ouch ss 
noch dorinne ist, und alle sin sache, die er wider den vorgenanten orden zu haben 
meinet , an uns genczlicb gestalt und sine besigelte anlasbriefe doruber gegeben hat : 
was wir dorinne ußsprechen und machen werden, daz er das stete und veste halden 
w61Ie. und wir haben ouch unser ußziehen'' gen Tutscheu landen durch der und oucb 
der widerbrengung willen, die wir durch unser mechtig* volk an der kirchen zu Agley 40 
des richs merclich gelide und andern des richs steten und slossen in Frijaule und 



' K. Sigmund hatte Febr. 1413 durch Graf den Monat; Mrz.l5 kam Sigmuvd mit dem Paten- 
Hermann ton CiÜg, den Palaiin Aicofo«« von tötiig sii lÄblo dahin iiberein, daß ernterer 14 Toge 
Gara und den Kardinal Branda dem K. Wla- nach Pfingsten die Streitigkeiten nci'chen FiMn « 
dt-ifnir die Mtüadung zu einer Zunammenhinft tind dein Deutschorden scklicMen sdBe. Vgl. Caro 
überbi-ingen lasf^en. Diese erfolgte dann im folgen- I. c. 3, 380 ff. und Voigt 1. c 166-167. 
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A. Vorläuflges: Erönungstag u. a. m. in Aussicht, ur. 125-lM ' 187 

Lampai-ten getan haben, bißher allermeiHt vercziehen mußen. und, wann wir uns des "'* 
vorgenauten ordens dorinne ouch gemechtigt haben, als er uns dann dorumb gebeten 
und angernffen hat, und im und dem rorgenanten kunig tag geseczt haben in unser 
stat Ofen 14 tage nach pfingsten die schierst kommen zu den Sachen zu griffen und "'* 

s die zu entscheiden, und wann ouch soliche sachen so giosse und sware sind daz wir 
die binnen zwein mondeu kumm geenden m6gen, dorumb kunnen wir uns hinuß gen 
Tutschen landen, unser Römisch kuniglich cronung zu empfahen, nit ee gefugen denn 
uf den herbst der schierst kumpt. und alsdann meinen wir mit gotes hilf hinußzuczieheu 
sunder zwifel, also daz wir uf den uechstkunitigen eant Martins tag zu Franckfurt an j*" 

10 dem Mewn gelegen sin, und ouch andere des richs sachen mit rate siner getrften für 
band uemen wollen nach dem besten', und begero dorumb von ewem ti"fieu mit ganczem 
ernst und flisse, daz ir ewer frunde mit ewer voller mähte uf den iczgenanten sant 
Martins tag bij uns zu Franckfört haben wollet des richs und gemeines nuczes sacben ft'. w 
anzugrifen als dann das notdurftig und nucze ist und sich gebäret, doran tut ir uns 

15 Bunderlich bebe und bebegUchkeit. ouch verkünden wir euch, daz wir mit dem vor- 
genanten kunig von Polan umbe alle sachen, die wir von unser beder kunigriche wegen 
wider einander gebebt haben, gutlich und fruntUch verriebt sin*, und daz er uns wider 
die Türken und andere ungleubig mit siner ganczen mähte helfen sol und wil, und 
wir behaldea in ouch bij uns, bis daz die vorgenanten sachen und tejdinge zwischen 

20 im und dem vorgenanten orden geendet sind, und unser heiliger vatter der babst hat 
dorczu geschicket einen cardinale, einen graven, und einen ritter'. so haben wir unsern 
und des richs kurfursten uf dem Kine ire rete ouch dorczu czu schicken und den 
fursten in Slesie und vil andern dabijzusin verscbriben, also daz wir ye getruen, daz 
ein solich gruntlich vereynung dorinue beachehen solle, daz wir der vor^enante kunig 

IS und der orden einander i\ider die ungleubigen furbasmere getrfilich* helfen und daz 
der cristenheite vil gutes doruß kommen werde, und, lieben getrften, wir begern ouch 
von euch mit ernste, daz ir in uusern und des richs sachen das beste tun wollet biß 
uf die vorgenant unser Zukunft, als wir des ein sunderlichs und guts getruen zu euch 
haben, und wollet ouch solich unser meynunge und begerunge andern unsern und des 

30 richs getruen und undertanen, wo ir mögt, verkünden, und sy von unsern und des richs 
wegen manen das beste dorinne zu tund. das wollen wir gegen euch und in allczijt gnedic- 
lich erkennen. geben zu Casschauwe des nesten mitwochens nach sant Ambrosü tag 
unserer riebe des Ungrischen etc. in dem funfundczweinczigisten und des Romischen '*" 
in dem andern jaren, 

35 [in verso] Unsern und des richs lieben 

getrften . . bureermeistern reten und , , , ^ j ■ - 

f • 1. , , r. 1 Ad mandatum domim regis 

burgern eemeinlich der stet zu Jbranck- , , ,r- , 

, . p . ,, n -1 i. 1 Johannes Kirchen, 

fürt zu tndberg zu (reilnbusen und zu 

Weczpblar. 

« a)FnJ 

■ ' Unter aiiderem inar auch dU Beilegung der vorgenehen; s. Wünb. Ki-eisarch.Ti&iaz-Aich.lngr.- 

von dem Schisma hen-iihrenden Zencürfnisse itoi- B. 15 f. 3O6'-308* eop. eh. corev. BegeH in Joannü 

sehen dem Erzb. Joliann von Mains und dem Land' ad Serar. 1, 728. 

grafen Hertnann von Hessen im Äuge gefaßt. ' Sehr aitsfiHirlich handelt von diesem tar Rege- 

a Die beiden genannten Fürsten kamen überein 14X3 lung der Verhältnisse twiadten fJti^am und Föten 

Ju». 39 (ipso die b. Rtri et Riidi ap.) Usingen: Mrt. 15 abgeschlossenen Vortrag Caro a. a. 0. 

nmb die aache von der bebiste und phsffheit wegen ' Caro I. c. 3SS n*nni aU Gesandte des Rtbsts: 

aolle der Status quo erlialten bleiben, bis der König den Kardinal Branda, den Grafen Bertoldo d'Or- 

an Martini komtne mui entscheide. Doch i*( «rieft sini, den Grafen von Soeaiia ««4 den uns aui 

• so der FaB, dafi Sigmund ausbleibe, in der Urkunde nr. 12 bekannten Bitter Hugo voii Herforst. 
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188 ReichBtag zu Speier im JuU 1414. 

*" 127. Oftc von Koidsdorf Detttschordenskomtkur eu Frankfurt an Frankfurt, schreibt 
ron dem Plane König Sigmunds die Kurfürsten eu einem Tage nach Ofen eu 
berufen; dort könne dann auch die Stadt ihre Anliegen durch eine Gesandtschaft 
vorbringen lassen. 1412 Mai 7 Maine. 

Aas Fra»kf, St.A. KaiBer-Briefe 2 nr. 28 or. chariac. Kt. cl c. »ig. in txrto impr. 

abolito. Auf der Hückstitf die gteichieittge Eamleibemefiung Der compter zum 

Dutscben buse copia koQJges sache gesant. 
lUgest bei Jniiweii 350 nr. 452 aus unserer Vorlage. 

Minen frunÜichen willigen dinat allezit bereit. wisset, lieben beaundere irfinde, 
daz ich uch hie mit di^ssem briefe schicken ein abeschrift', da-in ir wol werdet hören i 
Q&we zidfinge* , die ich meinen daz ir sie gern sollet h&ren. unde laß uch wiyJen, daz 
unser gnediger herre der Romiß kontg wolle alle koerfursten virboden zu im zu komen 
adir ir drefflich rede gein Oeven umhe die zit also ir in der copian wol sollet ver- 
nemen*: ducht iz uch nft geraden sin unde bedacht dai-uf wert, abe ir auch nwer 
batschaft darin schicket uwern gebrechen zu erzelen uf den nemelichen dag. ver- i 
Bigelt under hern Ebbirhai-ts [RoBe ingesti;^! ziosmeister des Dutsehen huses zu Mencze 
"- gebresten halbes dez minnen . geben zu Mencze uf den nehesten samstag vor Tocem 
jocunditatis anno etc. 13. 

[('»»■ecso] Den vorsichtigen wisenburger- 
meistem unde rad der stad Franckefurt Otto von K/itelsdorfft compthur s 

minen lieben unde besundern guden dez Datschen huses zu Fraockc/Kri, 

trftnden dari ieltct. 



' 128. K. Sigmund an versdiiedmte Städtt: sie solleH ihre Reisigen von hettt über drei 
Wochen zu ihm nach Feldkirch schicken. 1413 Seid. 14 Chur. 

An Sfraßbiirg: n»' Slrafib. fH.A. AA corr, polit. 1411-1437 f. 4 w. dtart. M. pat. e. nig. a 
An Basel*: aus Straß). St.A. AA corr. poUt. 1432-33 cap. charf. mit Veriichickung<iKchMUeH. 



' Waf der Komthur im Ahgchnft übematidtf, trerde, miriibtr er ihm in Bä}de itäliere Mittlieüiiiigm 

ifiir ein Schreiben des K. Sigmund an £i»ch. Georg zugehen Jansen wolle. so 

ron Passau Ulä Mn. 28, gedr. bei Ai-ehbach ' 2). h. um Pfingsten Mai 23; s. die rorker- 

1,437-438 Beil. 8, regest, bei Janssen 1,248 w. 449, geliemle Anmk. 

and nn Schreiben des Grafen Hermann von Cilly ' Ist Beischlufi eines Briefes ron Basel an Strajl- 

an densdben Bisch, unter demselben Datum, gedr. btirg 1413 Sept. 21 {Maflhei) folgenden Inhalts: 

bei AsBhhach 1,438-439 Beä. 9, regest, bei Jatissenl, K, Sigmund hat in einem offenen Brief von uns 3* 

348 nr.450 cgi. 3, XV. Der Romthur selbst hafte begehrt, «nsere reisigen Gesellen ihm nu senden. 

die Abschriften von dem Deutsdiordensmeisier Con- Wäre dieß der Dienst, den wir ihm schuldig sind 

rad roH Egloffstein erhallen (vgl. Frankf. St.A. über Berg zu seiner Krönung lu leisten, so würden 

WahltagBacta 1 f. 143' tir. 284). Der König Iheilte mr unnerer Verptlichtung nachkommen ; in diesem 

in jenem Schreibett dein Bisdi. unter atiderem mit, Faü idssen wir aber nicht wie wir uns 3u ver- « 

daß er, sobald er den Deutsdiorden und den König halten haben; uias irerdet ihr thun? (Straßb. St.A. 

ron Polen zu Ofen an Pfingsten mit einander aus- l. c. 1432-33 or. mbr. lit. cl. c. sig. in rerw impr.; 
gesökrd, tur Krönung nach Deutschland aufbrechen 
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A. VorläufigeB: ErAnangstag u. a. m. iu Aussicht, ar. 125-1^. iov 

129. K. Sigmund an verschiedene Städte, beglaubigt seine muniUiche Botneltaft in '* 
Betreff der Nachrichten ^)€r Kirche und Reich, seinen Aufenthalt in Italien und <», 
die Festseteung des Kon£ils eu Konstanz auf 1 Nov. 1414. 1414 Jan. 20-'''" 
(bzw. Jan. 10) Cremona. 

B An Straßbarg: A aus Strafib. St.A. AA art 162 nr. 21 or. ekart. lit. d. c. stg. in rerso impr. 

An Nürnberg ÜolenbuTg Windslieim Weifienburg SchtceinfuTt : B cuU. ticlivxinf. St.A. II I Etliche 
Fragmente alter Reichsactea undt Handtlung cop. etiart. COiev. mit VFruchickungsscIimtten i beginnt 
Wir — embieten den ersamen burgermeiBteni raten und bürgern gemainlicli der slett Nuremberg Rotem- 
bni^ Windaheiffl WeiQemburg und Sweinfurt unsera und des reichs lieben getreu» unser gnade und 

10 alles gut. ersamen und lieben gette*n. wie gar swerlich — ; gegen Ende de& senden wir zu e*ern tre*n 
die edeln Wygelais schenken Ton Geyrn und Erenfrid von Sekendorff ritter unser rate und lieben 
getre#n — an e*cli und e*r iegliche zo brengen — unterweiset ~ was sie beide oder ir ieglicher 
beBunder e<^ch iu allen —; Datum geben zu Cremen in Lamparten des nehBten mitwocbens nach sand '^' 
Erharts tag unaerr reich des Ungrischen etc. in dem 27 und des Rßmiachen in dem vierden jaren ■'"" 

16 [1414 Jan. JO); ünternehTift Ad mandatum domini regis '.\ Johannes Kircheim. — Gedruekt i« Stein 
Momtmmta Suinfurteneia 193-195 nr. 210 tbendalttr. 

Sigmund von gotes gnaden Romischer kung zu allen zeit«ii merer des reicbs und 
zn Hungern' Dalmatien Croatien etc. kung. 

Ersamen lieben getruen. wie gar swarlich mauigveldicleicli und unserm cristen- 

M lichem glouben und allen cristenleuten an sele und eren schedleich und gegen den 
ungleubigen smeheleich die lieilig kircbe durcb yrer tzetrennunge willen als uns be- 
dunckt in disen newen zeiten geliten hat und teglichen lidet, und wie ay kurtzleieh 
durch kung LadiBla von PiiUen und andere yre widerwertigen so berticleich nnder- 
standen und nu yrer lande und leute entwert und by alles' vertriben ist^, wie ouch 

sfi dem heiligen Römischen reiche sine machte lande leute stete sloöe rente und gulte 
und sunderlich in disen Welischen landen, da ea doch sine meisten schätze haben solt*, 
so gar entzogen, sine getruen geleidigt verderbt und vertriben sind, und wie durch das 
wijte reiche gemeiner nutze den doch billich alle cristen zu furdern pflichtig sind gar 
nydergedruckt liget, Iremde und böse leufte an allen enden uberhandgenomen haben 

» teglichen nemen und, wo das nit furkommen wirdet, me und me nemen werden**, wie 
und worumb wir uns ouch des reicbs underwunden, in sinen Sachen, do wir noch in 
unsern kungreichen zu Hungern waren, geerbeit und domach mit mäht großer coste 
tzerunge und erbeit gen Frijaul und also biß gen Lamperten getzogen haben, was 
ernstes und äiß wir ouch gegen unserm heihgen vatter dem babst und der erwirdigen 

«s sampnunge der cardin^e von eins gemeinen conciliums wegen in Tutschen landen zu 
balden getan haben: ist alles so offenbar, daz davon zu schriben nit notdurft was. 
wie* wir ouch durch clegÜcher und empBiger anmffunge willen der itzgenanten unsers 
heiligen vatters des babst der cardinale sampnunge und besunder aller dee reichs in 
disen landen getruen und undertane und ouch durch der heiligen kircben und des 

« reichs großer und anhgender notdurft willen uns selber zu denselben unserm heiligen 
vatter dem babst und der cardinale sampnunge hie in Lamperten gefugt und mit den 
überkommen haben, daz das vorgenant concilium zu Costentz uf den ersten tag des 

■) £ tb. Vi A wtrdr. B trerdan. c) i ni, B wl«. 

' K. Ladislaus war 1413 Jun. 8 in Born ein- Cremona. Gregarovins Gench.der Stadt B<tm6,614 ff. 

« gezogen und ließ hierauf alles Land big Siena durch ' Die Worte erinnern an die in dem königlichen 

»eine Truppen besetzen. Jbfert Johann XXIJI vjar Schreiben 1413 Jan. 30 (>. o. nr. 125) gebrauchte 

nach Florent geflohen; eu der Zeil da K. Sig- 2ftriise daz ganz Italia, dorinne sin [d. A. de» ä«cä«] 

»und obiges Schreiben erließ, iceilte er bei diesem in größte macht etc. 
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190 Reichetag zu Speier im Juli 1414. 

'*'* monats novembris angehebt werden sol', als euch* hernach wol verkündet wirdet, und 
wie wir ouch durch bede willen der itzgenanten unsers heiligen vatters und cardinale 
sampnunge nu besloßen haben hye yiine disen summer zu beliben und mit gotes hilf 
der kirchen dem reiche und sinen getruen zu hilf zu kommen, nnd wie alle derselben 
kirchen des reicbs und siner getruen sache in disen landen und ouch andere gegen- s 
wortige leufte gestalt sin, und nemlich wie wir gewegen haben, das uns nit mugleich 
zu tund were gewest, daz wir uns uff dise zeite hinnß zu unser kungteicher cronunge 
gen Ache und domach wider herin und dann aber wider hinuß zu dem vorgnanten 
coDcilium, das uns vor allen dingen das hoeste das outzlichist und das notdurftigist 
sin bedunckt, zu tziehen geschickt betten : des senden wir zu ewern trueu den ersamea is 
Johannes Kirchen unsern protonotarien secretarien und heben getruen das vorgnant 
alles und ouch andere unsere meyrtunge"* und begerunge an ftch zu brengen eigentlich 
und vflllicleich underwisten. und begern dorumb von denselben ewern trewen manen 
und bitten die ouch mit gantzem ernste und fliße, was euch der vorgnaut Johannes 
in allen vorberurten und ouch andern unsern sachen von unsern wegen sagen werde, it 
daz p- im das gentzleich glouben und euch ouch dorynae, angesehen und innerlich 
betrachtet der unussprechlichen notdurft die der cristenheit umb und umb anligend 
sind und ouch der große und sware der itzgenanten sachen aller und der sunderlichen 
trewen der wir uns zu euch verseben, also bewisen wollet' als wir des ein gantz 
und untzwifTellichs getruen zu euch haben nnd wir ouch meynen ir der kirchen dem 20 
reiche und uns sunderleich pflichtig sijt. versteen wir anders nicht dann daz yr des 
lone von gote und ere von der werlt haben werdet, so wollen wir das ouch gegen 
euch alzeit gnedicleicb erkennen. geben zu Cremone des nechsten sampztags nach 

'<" sand Antoni tag unser reiche des Hungriscben etc. in dem sibenundtzweintzigisten und 
des Komischen in dem vierden jaren. a 



[in verso] Den ersamen meister und 
rate der stat zu Straßburg unsern und 
des richs heben getrben. 



Ad mandatum domini regis 
Michel de Priest. 



'*'* 130. HaU Ott Nör<üingen, bittet um Nachricht iAer den Städtetag zu Nürnberg Merz 11 
auf welchem iä>er die von einer königlichen Gesandtschaft an Städte gestellte An- g 
forderiing beraihen werden sollte. 1414 Mrz. 17 [Hall]. 

Aw« Xördlingen St.A. Miasiveu 1414. or. eh. lü. d. C. mg. in verso iinpr. pene ddelo. Auf 
der Rückseite me es scheint mit derselben Tinte 14. Über manchen Budistaben finden 
sich Punkte, die, offenbar nicht Vokaheiehen, am der Sprödigkeit des Papiers oder der 
Feder tu erklären und daher von uns nicht berückMehtigt ictrrden sind. s 

Unser fruntlich will^ dinst allzit zuvor, ersamen besundern lieben frunde. als 
euch ewer erber botschaft, die ir nechst zu Nuremberg gehebt habt, wol erzelt hat 
sulch mutßnge als unsers gnedigen herren . . des Romischen kunigs botschaft* an 
euwer unser nnd ander stete botschaft daselbs geton hat, und die dorftmb ein antwort 

a) i dir, B e*ch, b) A msjniicF. c) A «olleft, S wall«, 41 

' IUe Einladungsbtille des Pxbsts Joh. XXIIl ' Wijjriois Schenk von Geyern wid Ereafried von 

HU dem KoneU nach Kon-itam auf 1414 Noe. 1 Sediendorf; s. QueRenangabe tu «r. 139, cgi. auch 
untrde erlassen su Lodi, tvo der Pabsl und K. Sig- nr. 131. 
mmid zasammengekommen waren, 1413 Den. 9, 
Heftle ConcÜiengesch. 7,21. * 
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A. Vorläufigeg: Kreuungstag u. a. m. in AuBsicht, nr. 195-134. 191 

von den steten gefordert und begert hat sie die lassen zu wissen vor oder uf den 
sanntag judica*, und wie der atete botschaft daselbs von einander gescheiden sin, das 
iglich stat ir botschaft uf den sontag nechstvergangen wol wider gen Nöremberg schicken 
machte sich von 'einer antwort zu unterreden etc. : lassen wir ewer ersam frAntschaft 

I wissen, das wir unser botschaft, die wir gern zu Nuremberg gehebt betten, von merk- 
licher Sache wegen die wir zu schicken betten uf den nechsten vergangen suntag gen 
Nftremberg nicht gesclucken mAchten. dorumb wir euch frfintlichen biten , ans lassen 
zu wissen mit ewerm brief bei disem boten, so vil euch das uns zu verschriben stet 
and bequnlicb ist : ob ir ewer erber botschaft uf den vergangen suntag zu Nuremberg 

10 gehebt habt, oder wie der stete meinöuge sei, die ir botschaft daselbs gebebt haben, 
des vorgenanten unsers gnedigen herren des . . kunigs botschaft zu antwurten, undi 
ob ir ewer botschaft nicht da gehebt habt, was sust ewer meinflnge sei dorinnen zu 
th&n, das wir uns auch dester bas dornoch gericbten mfigen, als wir euch des und 
' alles guten wol getiawen und allzit gern umb euch gedienen woUen. datum sab- 

la bato ante dominicam letare anno domini millesimo 400 quarto decimo, 

fjn rerso] Den ersameu weisen unsem „ , 

L j ^ f j V ■ . Von dem rate 

besundern guten irunden burgei'meistern .. „ 

j 1 xr jv ^^ Halle, 

und rate zu Nordlingen. 



131. HaU an liöi'dHngen, fragt an. wann die Stadt ihre ÄbtJieilung der für König Sig- "" 
«0 mand hirdidi zu Nia-nberg von Städten hewüUgten HüJfstruppen (Aeuscftichen 

gedenke. 1414 Apr. 20 [HaUJ. 

Am Nordlingen Stadtarchiv Misaiven 1414. <^. eh. lit. d. c. sig. in vtrso impr. 

Unser fhintlich willig dinst allzit zuvor, ersamen weisen lieben frunde. als 
necbst' zu Nuremberg ewer unser und etUcb ander stete botschaft hem Erenfriden 

£S von Seckenndorf hofmeister etc. von unsers gnedigen herren des Römischen kunigs 
wegen angesagt haben, demselben unserm herren dem kuning zu dinst zu schicken ; 
biten vir* ewer ersam fruntschaft frnntüchen, das ir uns bei disem boten verschriben 
volte lassen wissen uf welch zit ir demselben unserm herren dem . . kuning zu dinst 
schicken wolte, das wir uns auch dornoch gericbten m(^en die unsem zu schicken; 

so das wir gern umb euch gedienen wollen, wanne uns gesagt ist^ wie man den Swebi- 

sehen steten zil geben habe zwischen pßngsten und sant Johanns tag sftnwenden Bchierst-»rij?^„j^ 
kumende. datum in vigilia Philippi et Jacobi apostolorum anno domini etc. 14. "" 

[in verso] Den ersamen weisen barger- ,, , 

■ . j * 1 ^ . v-xj ^ o" ^em rate 

meistern und rate der etat zu ftftrd- „ ,, 

IS lingen unsern besundern lieben frunden. 



' For oder auf Jf«. 25 nünschte die königliche ' Daß HaU an Nürnberg eine ähniiche Sitte 

Botmhaft v&n dm Städten eine Erklärung auf »<Ariftlidi richtete, ist aus «ir. 138 zu »cMi^ien. 
das ihnen vorgetragene Begehren den Königs zu 
40 erhalten, vgl. nr. 130. 
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Idz BeichsUtg zu Speier im Juli Uli. 

'*'* 132. K. SiyiHund an Strafiburg, möchte neben der Hilfe seiner Italienischen VerbüHäeten 
gegen seine Feinde daselbst auch dmtsches Kriegsvolk haben, und gebietet daher 
solches unverzüglich nach der Lombardei zu senden. 1414 Mai 19 Ponte-Stura'. 

S fltM Sfrafib. St.A. AA art. 147 nr, 10 or. dutrt. lit. claum e. sig. in vereo impr. 

SigmiiDd von gotes goaileu Komischer kung zu allen zijten merer des richs und s 
zu Ungern etc. kunig, 

Ersamen lieben getruen. wir meinen, euch sij wol kund, wie wir fcrich der 
heiligen kirchen von deB concziliums und dee heiligen richs Sachen willen nerin gen 
Lampei-ten kommen sin, und wie uns der von Meylan und vi! andere in disen landen 
gehuldet und gesworen haben, waun uns aber von demselben von Mejlan und ethchen lo 
andern der aller, als sy uns dann gesworn haben, keins gehalden wirt, dorumb sin 
wir yczund mit den hochgebornen Amedeo greven zu Savoy, Theodoro markisen von 
Montferrat *, Ludwigen princzen von Ächay, und dem markisen von Salucz zusamen- 
kommen* und haben in das also furgelegt und an sy begert uns darinn zu raten und 
zu helfen, also entwerten sy uns unberaten alle mit einander, sy weiten uns als unsere is 
und des richs fursten und getrfte wider solicho unsere und des richs widerwertige ge- 
trulich bijsteudig und mit aller irer macht zu i-oße und zu fuUen beholfen sin. und 
der von Savoy und .der princz' haben nu uberal in irem lande hiedishalb des gebirges 
J*'* geholten, daz ir volke uf den nechstkunftigen dinstag uns und dem riche zu dienste 
an dem Meylaniscben gemerke sin sol on alles vercziehea. und meinen ouch mit soK- so 
chem Volke wider alle unsere widerwertigen in Lamperten wol ein velde zu machen 
und zu halten, und meinen uns also biß u£ die czijt des concziliums hie innen zu 
halten und dann mit unserm heiligen vatter dem babst hinußzuhommen , und hoffen, 
ob got wil, der heiligen kirchen und dem riche diewijle hie vil ere und nfitze zuczu- 
cziehen, dorczu wir ouch unsers volkes von Tutschen landen den Tutschen zu eren as 
bij solichen des richs merclichen gescheften gern haben wolten. dorumb begeren wir 
von ewern tr&en mit gsaczem fliße und gebieten euch ouch mit disem brief , daz ir 
uns ewer volke nach ewerm vermögen unverczogenlicb herin gen Lamperten senden 
sollet, und wollet die ewern, die ir uns also sendet, warnen, daz sy czwen oder uf 
das lengst drey monad bij uns beliben und uns und dem riche gedienen mfigen. und 30 
saget in , daz sy sich richten durich Savoy herinzucziehen ; wann da haben sy ein 
gut sicher Straßen, als wir das ouch andern, die wir uns zu dienen beruft haben, ver- 
schriben haben, wurde aber die straß fftr Kure diewijle geoffent, das wollen wir in zu 
stunde under ougen embieten. und, heben getrüen, bewijst euch herinne also furderlich 
und willig als wir euch des sunderlich wol getruen. das wollen wir gegen euch all- ss 
czijt gnediclich erkennen. geben zu Pontestur des nechsten sampztags nach unsers 
"" herren uffartstag unserr riche des Ungrischen etc. in dem 28 und des Romischen in 
dem vierden jaren. 

[in verso] Den ersamen burgermeistern 
reten und burgern gemeinlich der stat Ad mandatum domini regis « 

zu Straßpurg unsem und des richs heben Petrus Wacker, 

getrften. 

a) S Hoitfnmr. 

' Dorf in Hnnont, w. «. w. von Casatt, am Po; ' D. k. Graf Äinadeits VIII von Sacoyen und 

t. nr, 135. Fürst Ladtng mm Savoyen'Piemont , Herr von ^^ 

' DU Zusummenkanft fand Ende Apr. 14J4 tu Ächaja wid Morea. AnMach 1, 380. 



Kitoli JrtaH. MMach 1, 38*. 
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A. VorIftuligeB : Kröiiuiigstag u. a. m. tn Aussicht, nr. liiÖ-134, 193 

133. Speier an Straßburg, fragt tcas die Stadt geantwortet auf das Schreiben des '""^ 
Königs und dasjenige seiner Botschaft, Konzilium und Sendung von Htdfs- 
trupjten in die Ijomhardei betreffend. [1414] Jim. 3 Speier. 

Am Siraßb. St.A. I. D. G. Lad. 91 or. Chart, lit. d. c. Big. iit wrsu impr. deUtu. 

s ÜQsern fruDtlichen willigea dienst allezid mit fliße bevor, ersatnen liebea frunde. 

der allerdurchluhtigste furste und herre unser gnediger herre der Romsche konig und 
sine erbere botschaft, mit namen der edele grafe Eberhart von Neuenbürg und herr 
Johans Kirchem, Iiabent uns nuwelings ernstlichen und trefflicheo verschriben^ als von 
des concilium das zft Costentz sin sol , und von etwas helfe und folkes dem obgnanten 

(0 unserm herren dem konige uf sant Johans tag baptiste schiersticomment gein Lam- '""j, 
parthen zu schicken, und a]s wir in denselben achriften verstanden hau, so habe unser 
herre der konig sine und des ricbes fursten herren und stetde in semlicher maße ouch 
verschriben und verbotschaft. versehen wir uns, das unser herre der konig uch in sem- 
licher maße ouch verschriben und verbotschaft habe, henimb so bitden wir uwere liebe 

IS und fruutschaft mit ganzem fliße und ernste, uns in fruntlicher heimelicheit verschriben 
laßen wissen waz uwers willen und meinunge in denselben unaers herren des koniges ' 
Sachen si und ob ir im daruf geentwurtet habeut und wie, das ir uns das ouch eigent- 
lichen verschreiben woUent, uf das wir uns ouch darnach mögen und wissen zu* richten'', 
und waz uwer wißheit uns in den sachen also verschriben leßet wissen, wollen wir 

so bestellen, das das in rates wise und in guter heimelichkeit unvermeldet sol bliben. und 
woUeot herzu tun, als wir uwer wißheit und guten fruntschaften des sunderlichen wol 
getruwen. datum feria tercia post dominicam festi sancte trinitatis. ^j*a% 

TiH versa} Den ersamen wisen meistere „ , 

, ^ „, „, , , Durgermeistere und 

und rat zu btraiiburg unsern besundern . ., . 

,. , , , rat zu öpire. 

2s lieben frunden. "^ 



134. Nürnberg an Regensbarg: wiU erst, nachdem Mittheilungen von auswärts fi»(- "*'* 
getroffen, die Seinigen zu des Königs JHoist ausschicken. [1414 Jtd. 3] yUrnberg. 

Aus SarfAg. Kreisarch. BrJefb. 3 f. !l*' conc. eh. 

Lieben freunde. als ir uns verschriben* und gepetten habt, e*ch wissen ze 
w lassen wie und wenn wir die unsern zu unsers gnedigsten heiTen . . des It&miscben 
kfinigs dienst fertigen und ausschiken wellen etc.: das haben wir wol vernomen. nu 
haben wir vor etwievil zeiten unser erber hotischaß von sfllicher sache wegen bei 
unsern guten frewnden den von Ulme gehabt, als ir das villeiht wol vernomen mugt 
haben, die haben uns geantwurt: ,were ob sich die stett darumbe iht underreden oder 
« eins gmeinen diensts ainen wurden, das wölten sie uns verkönden". dem haben wir 
bisher zugewartt. und indem so haben wir mit etlichen", die die sache von des vor- 
gnanten diensts wegen an e*er unser und etlicher anderr stett fre*nd geworben haben, 
etwas davon gerett, daz wir davumbe auch botsc/ia/it und antwurt von in warten, also 

■) ar. Mir, tstrii in (Um nüchitfolgtKdm is vsd in rfroi in dir AdrfMt. ül l^htr a Ein PiiiOt. b) «r. diW- 
10 UitM iuht«D. 

' Die hier citierten Briefe sdieinen meld mehr geiuirt, ist durch dfuten Inhalt wH>itändig Mcher 

trbalttn zu sein, ^chon in dem iönigliclieti Scfireiben gesleüt. 

Iil4 Jan. 20 (nr. 120) mrd Kirclititn als Bericht- ' Da^ f^elireiben Begeiisburgs an Nürnberg wurde 

ertfatter über die poHti^che Lage bei Strafihurg nicht gefunden. 
4S bevollmäehtigt. — Das Jalir, rfcHi unser Brief an- ' S. p. 190 nt. 3. 

D(Btich-i Reicbitagi-Akteu Vn. 
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194 Reichstag zu Speler im Juli 1414. 

l't'* daz wir noch nilit bedacht sein , wenn wir die unsem ausschiken werden, wer' aber 
daz wir bienach davon iht gewar wurden daz uns treffenltcÄ oder iiotdurft«; de*ht e*err 
weisbej( ze verkünden, das wölten wir gern tun. denn wa wir e*err frewntscÄa/?' etc. 

l'*'^ datum ut supra*. 

[supra] Den von Botemburg. 



B. Änsschreiben des Reiohstags nr. 135. 

"" 135. fi". Sigmund an Frankfurt, will Jul. 8 in Speier sein zur Beilegung äer Streitig- 
keiten im Edch, besonders am Bhein; die Stadt sotle Gesandte dorthin schicken. 
Uli Jun. 10 Ponte-Stura K 

Atta Frankf. St.Ä. Kaiser-Briefe 2 nr. 49. or. rfi. Kl. cl. c. sig. in rerio impr. ddeto. lo 

Gedruckt bti AscIAach 1 Anhang Beü. XIV p. 446-447 und bei Jaimen 1, 355-256 nr. 460, 
je aus unierer QueBe. 

Sigmund von gotes gnaden RAmischer kftnig zu allen ziten merer des richs und 
zu Ungern etc. k&ntg. . 

Lieben getrften. wann wir mit wenig unserm hofgesinde unser volke in Lam- is 
parten unsern getiflen zu hilf gelaßen, Sunder allen czweyfel durch gar ernstlicher und 
großer Sachen willen die heiligen kirchen uns das riche und gemeinen nutze großlichen 
antreffend ; und ouch daz uns fürkommen ist, das etliche kriege misshellunge und spenue 
in Tfttacben landen, und nemlicb an dem Rine*, sin. davon raanig lande und lente und 
dortzu unser und des richs frunde* und getrften vast betrübt werden möchten, die hin- ao 
czulegen und zu slichten und friede und gemache, als verre das got behegUch ist, mit 
des richs getrflen rate und hilf zu bestellen in der stat zu Spire niit gotes hilf in 
"" unser selbs persone sin wollen uf den nehsten suntag nach sand Ulrichs tag der schierst 
kftmpt; und wann ir zu uns und dem riebe gehAret, und wir sünderlich Zuversicht zu 
euch haben, und allen andern unsem und des richs forsten edeln und getrften in den m 
landen doselbshin zu uns zu kommen ouch verschriben haben: dorftmh begeren wir 
von ewern trften und manen die ouch mit flißigem ernste, daz ir ewer treffhch freunde 

AI. s zu uns gen Spire uf den vorgenanten suntag senden wollet, bij uns doselbs zu sin, die 
obgenanten Sachen von uns zu vernemen, und uns ouch dortzu und nemlich die itzt- 

. gerftrten spenne hinczulegen und friede zu macheu ernstlichen zu helffen, als wir euch » 
wol getrften, und als euch davon die edeln graf Hans von Luppfen unser rate und 
Heinrich von Sickingen ritter, unser diener und liebe getrften, die wir dorftmh hinuß- 
senden, eigeiithcher sagen oder schriben sollen, den ir ouch dorynne gentzhche glouben 
'*'* mögt. geben zu Pontenstewr des nehsten samßtags nach sand Vits tag unseiT riche 
des Ungrischen etc. in dem 28 und des RAmischen in dem viei^en jaren. m 



[in verso] Unsern und des richs lieben 
getrften burgermeistei-n reten und biir- '^" luaumn-um uuuuiu 

. ,. , , ^ , r< ij j Johannes Kirchen, 

gern gememuch der stat zu Irankford. 



Ad mandatum domini regis 



' Wie der die Reinschrift iesorgewU Schreiber * Et ist mit diesen Worten auf den Streit um < 

den Sali zu ergangen )tatte, #t aus dem Schlufi den eribischöflichen Stuhl con p^Ün vnd auf die 

von nr. 154 tu ersehen. Zwistigkeiten zmtchen den Kurfürsten von Mainz 

• Der näelitvorheigehende Biief (i. e. f. 9') ist und roii der PfaU langeunesen. Vgl. Schreiben 

datiert fena3|)08t vieitacioDis Marie virginis [Jvt.3]. Nürnbergs an Regemburg nr. IST and untere 



: 133 n(. 1. Einit. Ht. B. 
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C. Berichte und Briefe, den Beichstag betr., nr. 136-139. 195 

C. Berichte und Briefe, den Reichstag betr., nr. 13Ö-I39. 

136. BericM Eiyüs von Sassen aus Friedberg über seine und seines Mitgesandten '*'* 
Eberhard Stemmel Reise eutn König nach Speier. 1414 Jul. 5-27. [o. OJ 

Aus Darmgladt. St.A. Einlage in Prothocollum antiquitatum ab a. 1400 usque ad an. 
s 1442. or. eh. unpagimert. 

Gedruckt im Änteiger f. Kunde d. deutschen Vi/neit 13. Jahrg. 1865 col. 302 ebtttdaher. 
Ed. Säur. 

Anno 1414 jar of donrstag noch saate Ulrichia dag reid ich Eygil von Saßen '*'* 
Eberhart Stemmel und der schrifter von der Btede wegen, als unse herre der kounig 

10 konnig Segemunt uns vorschribea hatte gen Speyer zft kommen, als wir dar qwamen 
uf den sondag^, da waz der konnig noch nit da. da for ich Eygil und der schriier of m.s 
dinatag und mitwochin obiot gen Straßbftrg. da qwam der konnig of deoBelbeii mit- •''•'' la 
wochin gen Straßburg, of den tiitdag, daz waz of sante Margreden dag, <[wam ich vor j'^' "g 
den konnig in den fionhof* zfl Straßbörg und redit mit im von der Btede wegen, of 

is samstag wart mir ein entwert, of mandag und of dinatag zö mitdage foren wir weder^;;^',^"^ 
gen Speyer, of den donrstag noch sante Elexen dag qwam der konnig gep Speyer*. Jui. i9 
und lagen wir echt dage. of den fritdag* sede der konn% der stede friunden und ha.Uui.gopj 
si, daz si ir frönde wolden scheeken zbm concelium gen Kostencze und wolden helfen 
raden zftr heiigen kirchen' und zft eime gemein freden des landis und wolden des nit 

so laßen, want he leip und gut darbi wolde seczen. 



137. Nürnberg an Begensburg, sclireibt voa der Einladung des Königs nach Speier J'*"^ 
und dessen Verlangen nach MOlfstruppe» für den italienischen Fddzug. [1414] 
JiU. 14 Nümb^. 

Aus Nümbg. Kreisareh. Briefb. 3 f. 13"-* conc. eh. 

2s Lte&e» freunde. als ir uns verschriben habt von des allerdurleAhtigsten fftrsten 

und herren hem Sigmunds RAmischen und zu Ungern etc. kflnigs unser» ^nedigisten 
herren wegen, wie ir vernomen habt* daz sein gnade zu Speyr sein sftlle etc., das 
haben wir wol vernomen und laßen ewr ersamkcit wissen : daz uns ne*lich bei 
12 tagen von demselben unserm gned^en herren . . dem RimiscÄe« kttnig ein hvief 

X komen ist, daran uns sein gnade verschriben hat, daz er auf äen nehstvergangen sunn- /"W 
tag zu Speyr sein wfilt als von sftlicher zweitracht und spenne wegen so zwischen 
ungern herren . . dem bischof von Meintz und herzog Ludweigen von der Pfallntz und 
auch in dem stift zu CAln auferstanden sein, zu versuchen ob er sAlich zweitracht 
geeinen mocht. und hat sein gnade darauf an uns begert, unser erber botscha/i daselbst- 

3-t hin gen Speyr zu im ze schiken. und hat auch in demselben seinem brief an uns 

.) „m. Forlu-». 

' Die Friedbergtr Gesandtsc/iaft hiett, me man ' Man kann itoeifähafi seilt, ob der auf den 

sidit, den vom König atigesetaten Termin genau tmrher genannten Donnerstag oder der auf den 

ein, vgl. nr. 135. achttägigen Zeitraum des Wartens (19-26 Jul.) 

40 ' JtfacA Städte-Chnm. 8, 133 nt. 4 hieß ru Slmß- folgende Freitag, d. h. ob der 20 oder 37 Jul. ge- 

barg der Münsterplati in der Mute der Fronhof. meint ist. 

' Über den Baidachin, unter leelchem der König ' Aus diesen Worten kann man seMiefien, daß 

in Speier einsog, schreiben die Frankfurter Ge- Regensburg zur Zeit als es an Xürnberg den eitierten 

sandten an ihre Stadt Janssen 257-258 nr. 466, Bri^f schriA noch keine Eirdadung des Königs 



v^. auch Lehmann Chron. v. Sjteier ed. Fuchs 797. nach Speitr erhalten hatte. 

25' 
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196 ReicLstag zu Speier im Juli 1414. 

11414} begert, daz wir im die unsern ein kurze rais ze hilf scbiken und gen Welhischen landen 
dienen, als er vormals' an uns und etlich ander stett auch begert bat, daz dieselben 

'•I.V- ' acht tag nach sand Jacobs tag zu Costentz sein , wan da sein samnung werde. und 
also haben wir unser fre*nde gen Speyr geschikt, die bei uns ausgeritten sein auf den 

Jui- « freitag vor Kiliaoi nehstvergangen, und hoffen, sie sein auf den nebstvergangeii mentag ^ 

jxa.9.iooäeT eritag gen Speyr komen. ob aber unser gnediger hen-e der Rämmscä kümc; gen 

Speyr komen sei oder wenn, wisseti wir noch niht aigenscha/i, denn wii warten teglich 

botscba^ TOn unsern fre*nden, und were daz sie uns iht verschriben daz uns treffen- 

lich oder e*err veiaheit notdürftig de^ht zu verkünden, das wölten •vir gern tun. denn 

P*i*j wo wir e*err fre*utscAa/i etc.*. datum sabato post Margarete. io 

[s«p»'(i] Den von Regen spur g. 

{14111 J3g_ Nürnberg an Mall: icir warten mit der Absenduttg der von König Sigmund 
geforderten Uiilfstruiqten , bis Nachricht von unsern Gesandten aus Speier ein- 
gelaufen, wohin jene vom König beschieden tvorden. [1414] Jid. 19 Nürnberg. 

AM Xümbg. Ereisardi. Briefb. 4 f. 17' conc. eh. >i 

Lieben freunde. als uns* ewr Weisheit ieczunden ve.rschriben hat von des dinstes 
wegen als unser gnedigister herre . . der Komisch kbnig an uns gemutet hat, und als ir von 
uns begert ze wissen wenn wir die unsern seinen gnaden also zu dinste schicken wollen 
etc. : also lassen wir ewr ersame ireuntschaft wissen, daz uns derselbe unser herre . . 
der kftnig vormals verschriben hat, daz wir im die unsern zu dinste schicken sollen, ao 

ios- ' daz die acht tag nach sant Jacobs tag schierst zu Costäncz* an der samnung wem. 
und dabei so Terschreib uns auch sein gnade, daz wir etlich unsers rats zu seiner 

J^i- 3 durchleuhtikeit hinab gen Speyer scbiken selten, daz die auf den suntag an saitt Ky- 
lians tag daselbst bei seinen gnaden wern, mit den sein gnade baz davon ze reden 
maint. also warten wir der potschaft von unsern freunden , die wir also gen Speyr as 
hinabgeschickt haben, und bestellen auch dieweil unser diener. und wenn uns unser 
freunde empieten auf welche zeite oder wohin die unsern bereit sein s&llen, das wAllen 

'"'*' wir ew gem zu wissen tun. dann wo etc. datum feria 5 ante Marie Magdalena 
I Der stat zu Halle. 



l 139. Nürnberg an sei^ Gesandten in Speier Sebald Pfinxing und Peter Volkmaier, so 
7€Ül von ihnen Nachrichten über die von andern Städten dem König eu stellenden 
lhii>pen und über den angekündigten Feldzwj , und durch ihre Vermittlung eine 
l-öniglicke Urkunde. Juden hvtr. [1414] Jul. 21 Nürnberg. 

Aws yUmbg. Kreisarek. Briefb. 4 f. 18' ctmc. eh. 

Lte&e» freunde. als wir unserm allergnedigisten herren . . dem Römischen kftnig » 
angesagt haben von des dinstes wegen als er an uns gemutet hat : also haben wir das 
an unser soldner und diener braht. und die sperren sich des dinstes vaste, und meinen 
uns damit ze dringen mit dem solde und daz wir in fftr scheden steen sftllen. darftmb 
so besehet, so ir beste mfigt, und erfart an der stete potschaft oder wo ir das erfaren 
mfigt, wievil iede stat unserm herren . . dem kftnig dienen wolle, und waz sie auf einen w 

' S. nr. 130 f. Xördlingen Apr. 30 angefragt (nr. 131) über de» 

' S. unsere vi/rktile Anmk. ea nr. 134. Ausmarnch der Reisigen. 

• Wie bei Nürnberg so hatte Hau auch bei * Vgl. Eialt. Ut. C. 
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D. St&dtiscbe Kosten nr. 140-141. 197 

spieß geben, und ob sie in ffir scheden steep oder sie verkosten, oder wie sie ez damit 
halten ; uad ob ir dbeine unBerm hen-en . . dem kftnig für ir diaste gelt gepoten, oder 
ob et des an ir dbeiner dafür gemutet, oder sich darAmb geainet hab;. and besunder 
ob der zuge und samnung auf die zeit' als uns sein gnade verschriben bat zu CostAncz 

i ze sein tt/t sieb gee, oder dhein lenger echab daran gemacht sei. und waz ir auch sftst 
fremder und newer leufe wißt oder erfart, das laßt uns bei dem poten oder einem 
andern, so ir schierst m&gt, bei tag und naht wissen, daz wir uns darnach wissen zu 
richten. auch so besehet und müet euch*, ob ir von unserm herren . . dem kAuig 
einen offen sendbrief erwerben und außbringen mfigt, daran er uns bevelhe und gepiete, 

10 daz wir seine und des heiligen reichs camerknehte die Juden hie bei uns gesessen hant- 
haben schllczen und schirmen sftllen und mflgea, also, ob iemand wer' der sich von in 
oder ir dheinem ains freuntlicAe» rehten hie vor des reichs rihter oder dem judenrate 
niht benftgen lassen und sie darftber verrer nftten oder dringen wolt daz sie zu pann 
k&men, daz in das gen nimanden dheinen schaden bringen sÄlt in dhein weise, wann 

ii ir wol wißt, wie wir vor vil anfehtigung von der Juden wegen hie gehabt haben und 
mis auch ieczunden aber groß anfehtigung von iren wegen von newen dingen ange- 
stossen sein, das zu lang wer' ze schreiben. datum sabbato ante Marie Magdalene. 

(Cedula intercluaa:) Auch bat der pote an uns geworben wie ir niht mer gelts 
habt, also senden wir ew bei im iecz 40 guldin. und wenn ir fOrbo/I nimmer habt, so 

M verschreibt uns das eto. wiß( auch, das uns Remtan Seman und C. von Rosenberg 
ensagt haben etc. 

[supra] Sebolten Pfinczing und Peter Volkmejr. 



D. Städtische Kosten nr. 140-141. 

140. Kosten Augsburgs zu dem Spmerer Reichstag vom Juli. 1414 Jun. 34 bis vor , '*" 
« Sept, 21. "";, 

icvStpt SI 

Aus Augsb. Bt.A. BaurechnuDg coti 1414 art. 1-3 unter legacioaes aoBtre. 

[1] Dominus illuminacio bis auscepimus: item 35 sh, dn. ainem potten, der uns "" 

brief brauht von Bestian Usung und dem Wieland, do si zft Spir lagen. jbj. ?*> 

[5] Suseepimus bis ecce deus : item 39 sh. dn. der von Ulm potten, der uns ainen "'"'■ ** ' 

» brief ' prauht von imserr pottsehaft zfi Spir. A<,g. s 

[3] Deus iu loco, deus in adjutorium bis inclina, ante Mathei: item 100 guldin'""''*'* 
10 guldin uad 14 ah. haben wir geben Pestian dem Usung und dem Wieland gen Spir 

xh unserm heiren dem kfing von 22 tagen mit 9 pfäriten Oswaldi. jhv. s 



? ' Aug. 1, s. nr. 138. die Eatmirfr zu den Dankschreiben des Italhs an 

' Du nürnberger Gesandtschaft rühmte nach die beiden Mitgenannten 1414 Aug. 8 (feria 4 a. 

ihrer Bückkeltr dit freitndliche Förderung, icelehe Laureulii) m Btiefb. 4 f. 24' und 24' und unsere 

ihr durch Pfarrer Albrecht von a. SebaJ'l und nr. 156 art. 1. 
Fttfr Wadxr in Speier zu Theil geuiorden. Vgl. 
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198 ReichstAg zu Speier im Juli 1414. 

Mit J4J^ Kosten Frankfurts vor bei und nach dem Tage zu Speier vom JulL 1414 Jtri, 7 
■^;/ bis Sgrf. ö. 

Sipt.S 

Aas Frankfurt. St.Ä. Kechaungsbücher unter usgebiu zerunge. 

"" [1] Sabb. ante Kiliani: item Smdung gein Spire acht dage, als unser herre der 

kunig dai- beBcheiden hatte fursten herren und 8t«den , und er doch uf die zid oit s 
dar qwam'. 

Ai.M [Ä] Sabb. post Margar. : Sendung gein Mencze von der gülden monze wegin. 

Jui. ii [^] Sabb. post Jacobi : Sendung gein Spire zu unserm herren dem kunige 13 tage, 

ab er fursteu und stede dar virbodet hatte. 

ins- 4 [4] Sabb. post vincula Petri : 22 sh. vii-zerte Peter der oberste richter itelbander lo 

gein Mencze zwene tage, als man in schichte zu des rads &unden, als sie unsers faeiTen 
des konigee da warteten. — item Sendung gein Mencze und Cobelencze lÖ tage zu 
unserm herren dem konige, als man iiii huldete, und auch von anderer sacbe wegen. 

*»s- ^ä [5] Sabb. post Barthol. : Sendung gein Cobelencze 9 dage zu unserm herren dem 

konige von der confirmacien* wegen und anderer sache. ib 

S(ji(. s [ö] Nativit. Marie: 16 8b, 7 hll. virzerten Johan Wiße und Johan von Holcz- 

husen, ah man sie zu Jacob Brunen und Conrotf Wiflen*, als sie bi unsei-m herren 
dem konige uf dem Rine gewest waren von der confirmaci^ wegen, gein Mencze 
schichte, in des rads meinunge davon zu wissen zu tun. — item 6 sh., als Hartmad Molner 
gein Mencze virzerte, t^s er des rads frunden daz gelt dar fiirte als unserm herren so 
dem konige fiir die confiiTnacien sohle. 



E. Anhang : ki(n. Ffirstentag zu Koblenz nr. 142-145. 

(«m; 142. König [Heinrich V von England] gi^t drei genannten Botschaftern die VoU- 
maeht, das von K. Sigmund gewünschte Bündnis abeuschließen. [1414] Jul. 23 
Westminster. as 

Aw% S.ymer Foedera inter reget Angliis et alio» quonois (Lond. 1704 f.) 9, 155-156. 

Rex Omnibus, ad quos etc., satutem. quia illustrissimus princeps Sigismnndus 
Romanorum et Ungai-iEe rex ex totis desiderüs cordis sui affectat inire nohiscum foedera 
amicitiarum et ligarum, prout per Hertangum Clux militem pro parte prasfati Roma- 
norum et Ungariae regis sumus informati, nos igitur, pium propositum dicti regis in »o 
domiuo commendantes, ad communicandum tractandum et finaliter conctudendum cum 
eo seu deputatis aut deputandis ab eodem pro nobis et nomine nostro super omnibus 
et singulis causis et matei-üs nobis per prsefatum Hertangum ex parte dicti regis ex- 
positis et declaratis dilectos et fideles nostros Walterum Hungerford militem, Symonem 

' In ilem EinUtdungitsckreiben nr. 134 hatte der gebühren für die AuesteBung dieser beiden Vrtttnden is 

IGhtig die Boten Frankfttrtu auf Jul. 8 nach betrugen die bedeutende &imme von 1100 Gtdden, 

Speier berufen, traf aber selber erst Jiil. 19 dort ein, dazu noch 1 gülden uml» zwo sidene snore dftran 

*. HC 136. die m^estat hieng. Frankf. Bechnungsb. unter 

■ Es tvaren zwei Sestätigungsurkiiiiden : ein ge- beeundern einzUngea uzgebtD ad 1414 sabb. post 

mein coufirmacio als man andern steden gegebin Matthei [Sept. 23]. w 

hatte, und ein auDderliche confirmacio darinne ' Diese beiden letiteren teuren, wie Kriegk in 

1 werten zu werten stunt unsera herren kunig uttserer Vorlage bemerkt, die Aug. 35 erwähnten 



Karls Bina vaters geigen confingacion. Die Kamlei- Gesandten. 
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Sydenham legiun doctorem canonicum eccleBiie cathedralis Sarum, et Jobannem Water- ''*"' 
ton scutiferum constituiokus nostros in bac parte procuratores ambassiatores et nuncios 
speciales, dantes eisdem Waltero, Simoni, et Jobanni, tribus et duobus eonim, plenariam 
potestatem per prtesentes priemissa omnia et singula ac alia ea concernentia cum eorum 
, coonexis et dependentiis quibuBCumque pro nobia «et nomine nostro faciendi exercendi 
et espediendi, promittentea insuper, nos ratum gratum et tirmum babituros quicquid 
per eosdem Walterum, Simonem, et Jobannem, tres et duos eorum, actum gestum pro- 
missum contractum et concordatum fiierit in priemissis et quolibet prfemissorum. in j'*'*' 
cujus «tc. teste rege apud Westmonasterium ricesimo tertio die julii. 



Per ipsum regem. 



143. Liste der auf dein königlichen Tag xh 
Grafen und Herren. [1414 Aug. o. O.J' 



Au» Frankf. StA. CoDcil. ConsUntieDBe 1414-1417 fol. 74 und 75* cod. eh. i 



Dit sint die fursten graven berren und frien, die zu Covelentz gewest sint bi 
i gnedigen hem dem koninge: 

Zum irsten der kardenail*. 

Item der buscbof von Mentze'. 

It«m der buscbof voa Trere. 

Item der buscbof von Coellen. 
) Item Ludewicb palenzgrave bi Bijoe berzauge in Beyern oberstdrossis des heiligen 

Boemschen ricbs. 

Item der berzauge von Gulge und von Gebe. 

Item der berzauge von dem Berge. 

Item der buscbof von Wyrtzburch berzauge in Francken. 
1 Item berzauge Sohan in Beyeren*. 

Item berzauge Wilhelm in Beyern. 

Item der buscbof von Trynte*. 

Item berzauge Steffain in Beyern'. 



' Abgadien wn der Stellung vorliegender Auf- 

30 xichnung in dem FaiZ. CoQcil. CodsUdI. läßt sieh 
aM der Aufführung eines Elekten von Augsburg 
»Miefien, daß Jas Stück nach 1413 und mir li35 
fäUt. In dttsttn Zeitraum eenoeHte K. Sigmund 
tu längerem Aufenthalt tn KiiMem nur Aug. tw 

K Sept. 1414, g. AsclAach 2. 461-463. 

* Ein ungenannter Kardinal befand Hch in der 
Umgebung des Königs auch zu Straßburg Jul. 11 f. 
und unirde von der Stadt beschenkt. Strafib. St.A. 
ßriefb. B. 66. f. 2'. 

«I * Gegenüber dieser bentimmten Angabe läßt sich 
die auf einer korrumpierten Stelle bei Windeck 
cap. 31 p. 1093 beruhende Behauptung Aschbachs 
1, 404, daß der Mainzer Erzbisch, nicht gekommen 
»ei, nicht hallen. Wenn Aschhaek 405 «■«(«■ sagt, 

tt daß K. Sigmund, höcliet unteitiig über das Ans- 
bleiben der meisten Fürsten, ohne deren Gegenwart 
er in Atzten nicht gekrönt sein woHle, sich nach 
Ikiddberg begeben liabe, so folgt e>- hier flüchtig 



Windeck a. a. 0., dessen Darstellung aber tu ab- 
rupt ist, ai» daß aus ihr das von Äschbacii Ge- 
folgerte abgeleitet vxrden konnte. — Die von Lenz 
König ^gistnund und Heinrich der Fünfte S. 60 
ausgesprochene Behauptung, daß außer Friedrich 
von yümberg von den gdadenen Gästen Niemand 
in Koblenz erschienen sa, widerlegt sich angetiehts 
obiger Präsenzliste von selbst. 

* Die Anvxsenheit des Pfalzgrafen Johann von 
Neumarkt tu KMenz ist auch durch sein Aug. 15 
von hier aus an K. Wladislaw von Polen gerichtetes 
Schreiben tidier gettält. Sacz^nski cod. dipi. lAtliuan. 
187-188. 

' Georg 1 von Z/iechtenstein. 

' Herzog Stephan von Simtaem-Zioeiltriicken. Der 
gleichnamige Herzog von Bagem-Ingohtadt , der 
bei der ziceiten Wahl Sigmunds so viel eon sich 
reden machte, u;ar 1413 gestorben. Häufle GeneaL 
des Stammhattses Wiitrbbach 133 und 1X3; vgl. 
auch o. p. 143 nt. 3. 
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200 Ifeichslag zu Speier im Juli 1414. 

* Item der buschof voi'i Spire'. 

Item herzauge Otte von Beyeren. 

Item der buscbof von Vyrdeii*, 

Item der maigrave von Baden. 

Item der herzauge von RAyssea*. * 

Item der buschof von Äuspurch electe*. 

Item ein Dfiytsclimeister*. 

Item der markise von Mouferre. 

Item grave JoAuti von Nassau der alde^. 

Item grave Gerart von Seyne zu half' dritten. lo 

Item grave Philipp von Nassauw* 

Item grave Johan von Spainheim 

Item grave FredericÄ von Moerß. 

Item grave £mich von Lyneugen. 

Item grave Thomas von Rijnecke. is 

Item grave Adulff von Dietze. 

Item der Junker von Katzelenbogen und sin son. 

Item der grave von Virneberg. 

Item grave FredericÄ von Veldentz, 

Item grave Henrich von Lynengen. ao 

Item grave Michel von Wyrtem' der junge. 

Item Sohan von Laen here zu Heintzberg. 

Item der schenk von Lympnrg. 

Grave zu Collenberg und sin son. 

Item grave Reynhart von Bijlsten und von Nassauwe und sin veter. ss 

It«m Junker iohan mit der hüben von Nassau^. 

Item Junker EugelbrecA^ von Nassau rait zu Brabant". 

Item Junker Henrich von Nassau domproist zu Munster"*. 

Item grave Johan von Lopfain lantgrave von Stulingen". 

Item Conrorf here zu Wijnsberg. , * so 

Item der von Nassau domproist zu Mentze '•. 

Item grave Otte von Zegenhain domproist zu Trere*'. 

a) Vorlas. Scinib/iUir für «!f» d. ». tr mit laii BiglaUrn. 

' Bhaban con Beha^ädt. CoAr» Tafd 134 u. 127. 

' Um den lixchöffichtn StuhS ron Verden stritten ' Wertlwint. M 

1407-1*17 Ulrich ron Abbai^ und Heinrichll Graf ' Johann II der Öilfre oder mit der Haube aus 

W)n der Hmja, cgi. Weihkind jVoie» i. einigen der alten DiHenbiirtjer lAiiie, Voigtel-Cohn Tf. 134. 
Geschiehtuchr. 3, lU. Welcher von beiden ist hier » Ein Bruder des rorhergehetiden, erscheint oft 

gemeint? Für Ulrich madit Sigmund vor seiner bei Difnter ah Hath des Herzogs Antonimn Brabant. 

Wahl 1410 Verspredtangen, S. o. nr.lO. Er befand sich auch unter den Gesandten, loeiche 40 

• Wol Sigmund Kwyhut Hcrmg ton Weiasruss- der Hertog 1414 Äug. 8 bei dem König akkreditiert«, 
land, der uienigstens bald darauf mi Konstant in s. Dynter l. c. 3, 263 und unsere Eirit in dem Kö- 
der Umgebung des Königs erscheint, vgl. Caro Uemer Tag. 

Gesch. Polens 3,446 nt.l. War er auch 2<'ov. 8 i'' Heinrich 111 aus der Beilsteiner Linie, Voigtä- 

tu Ädten? S. nr. 170. Cohn Tf. 133. » 

* Anadm von Xenningen, vgl Chron. d. Deutsclien " Johann I 1388-1436, vgl. über ihn, den konig- 
StädU5, Augsburgs, S. 61,4-5 und S. 344, 10. liehen Hofrichter, Glati Gesch. der Landgrafen 

' Konrad von Egloffstein. von Luiifen-StiMfngen 41 f. 

' Johann I aus der alUn DOknburger Linie, '» Wilhelm von Nassau, Bruder des eben auf- 
geboren um 1339, aUo 1414 ein hochbejahrter Manu. geführten Heinrieh III, s. Voigtel-Cohn Tf. 133 und » 
Der gleich darauf folgende Graf PhUipp I von unsere nr. 67 arl. 5. 
Nassau gekört der idtsaarbrücker Linie an, Voigtel- " Begegnete uns schon hiiufig, t. B. in nr. 12 in. 
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L. Anhang: kOn. Fflrateatag zu Koblenz nr. 143-145. 301 

Item der Junge von Zegenlian. ' 

Item die zwene von Solmefl. 

Item der rugrave von Rockenhusen '. 

Item Ludeman von Lichtenberg. 

Item zwene von Westerberg, 

Item der here von Bolchen. 

Item der junge von Heintzenberg domproist zu Trichte und zu Lütge*. 

Item der von Hanauw. 

Item der here von Arberg. 
I Item der here von Hterren '. 

Item her Otte von der Lecke. 

Item der here von der Lippe. 

Item her 3ohan von Kulenbruch. 

Item zvi-ene hem von Eppenstein. 
i Item her Jo^n von Rivelscheit* und sin boo. 

Item her FredericÄ von Thonenbei^'. 

Item zwene ringraven von Dftne. 

Item Ulrich von Isenberg und 1 grave von Wede. 

Item der here von Kodemachen. 
) Item der here von Finstingen. 

Item der here von Berne^. 

Item ein fait von Honoltsteia ind sin- Bon^. 

Item her Huwart von Elter*. 

Item der here von SafTenberg. 
i Item der marschalc von Alfteren. 

Item der edel fait von Coellen. 

Item ein fait von Waldorff. 

Item Emich vom Oberatein ind Philippe sin bruder. 

Item her Johan von Wildenbei^. 
I Item der here von Wynnenberg. 

Item zwene von Runckel. 

Item zwene schenken von 'Erpach, 

Item zwene von Bickenbach. 

Item der Junker von Wykenraid. 

Item her Henrich von Bergil, 

Item der von Manderscheit. 

Item der marschalc von Boppenheim. 

Item her Hartman von Cronenberg. 

Item der rait von Engelant^. 
I Item der rait von Brabant. 

Suma fursten graven hem ind frien 4 minus 100, 200 rittere etc., 1500 edel- 
knechte fullicbin. 

' VkBeicht Otto. S. Tupfer Ürh.-Baeh der Vögte sondern einer au» dem rltäninckrn GeschUcht Berne. 

am HunoUtein 2, 410. ' Um die»e Zeit erseheinen Itäxtfig neben einander 

' Der nachhengeBisdtofJohanmsVIIIv. Lattich. genannt ÄicoIaiM Vogt von HunoUtein und »ein 

' Hoerde. gUiehnamiger Sohn. S. Töpfer a. a. 0. Bd. 2. 

* BeijferMheidl. * Der Fährer der Opposition gegen die Berr- 

' lÄn Friedrieh wm Thox/nburg erscheint im J. nchaft des Srabanter» in Luxemburg, vgl. die Hinlt. 

1405 in Lacombkt Urk.-Buch 4 p. 42. eu diesem Tag. 

I ' yichtBrunoriod^aSipdla, Herr von Verona, der * Vgl. nr. 142 und den Schluß unserer eben cr- 

tt diese Zeit bä dem Sättig lear (vgl. nr. 170), wähnten Einleitung. 



ticb« Belchitlfi'Aktin VN. 2ti 
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ßeichgtag zu Speier im Juli 1414. 
1*1* 144. Frankfurt an Jacob Brau Conrad Wisse und Giibrecht Krwj. möchte näheres 



Äug. 14 



lim ihnen erfahren über e»te Gesandtschaft an den König von Böhmen, über 
einen kürzlich aiis Ungarn gekommenen Weilibisckof, über die Beise der Königin 
und des Königs. 1414 Aug. 14 Frankfurt. 

All» Fraiikf. St.A. Kaiser-Briefe ä nr. 4? or. eh. lU. el. c. «ig. in rerso imfir, ddeto. a 
Gedruckt hei Janssen Reichfkorrt'p. 1, 258-230 nr. 4<i6 ebetidalier. 

Unsern fi-untlicheii gniz zuvor, eisamen Heben besundern frunde. wir tun uch 
zu wissen, das uns in heimlichkeit furkommeu ist, das unser gnediger herre der konig 
und unser herre von Mencze grave Adolff von Nasaauwe* und meister Heiiirw^Ä von 
Erenfets, die vier allein, in eim heimlichen gespreche und rade sullen roitein gewest lo 
sin, und bestalt si, daz dieselben, *grave Adolff und meister Heinrich, uf dem wege sin 
zu dem kouige von Beheim zu riden'. ao ist auch ein wihebischof von Üngei-n zu 
Franckfurt iczunt* gewest, der hinabe zu unserm herren dem konige wil, als wir vor- 
standen han. biden wir uch fruntlich, das ir in heimlichkeit lernen und erfarn wullet, 
ohe ir moget, was der sache si von der botschaft und werbunge an den konig von is 
Beheim und auch von Ungeiii beruß , und obe man sich virsehe unser frauwen der 
koniginne zukunft beruß und auch unsei-s herren des koniges und irer Zukunft gein 
Franckenfurt, und das, oder was ir sust wissit oder erfarit das uch beiUinket not sin, 
uns wullet virschiiben, uns darnach mögen wissen zu richten, desselben glichen meinen 
auch wir uch zu tun, obe wir iehtis erfareii. und wullet unser bestes in den und 20 
andern sachen tun als wii- nch genzlichen getruwen und gleuben. datum in vigilia 
' assumpc/oiiis beate Marie virgtHis anno 1414. 

[in icrsol Den ersamen wisen Jacob ,, , , 

_ . „ ■■ , ,,,. , -,.„ ,, \oQ uns dem rade 

Brftnen Conrad Wissen und Gilbrecht ^ , ,. , 

,, 1 , ,■ . , 1 zu r ranckenmrdt. ss 

Kruge unsern besundern heben frunden. 



' 145. Jacob Briin und Conrad Wisse an Frankfurt, berichten über Jadensteticr, Unter- 
redung des Königs mit den Kurfürsten von Köln und der Pfalz, Ereignisse in 
Italien, endlich über ihre Betnühungen in Frankfurter Angelegenheiten. 1414 
Sc^it. 1 Koblcm. 90 

Alis Frankf. StA. Berichte Frankfurter Gesandten vom königlichen Hofe her 1414-1434 

f. l'-* or. eh. Ut. d. }aes. c. gig. in twso tinjJr. <Ui>erd. 
Geilruckt bei Janssen Jteichskorreiip. 1, S60-361 nr. 471 ebendab^. 

Unsern fruntlichen dinst zuvor, ersamen liben herren und frunde. als wir z&nest 
gein Mencze komen sin, da han wir erfaren, daz sie die armen schalanzjuden * haben 35 
' uzgelassen und die andern noch gefangen ligen. als sin wir uf gestern fritag her 
gein Cobolencz kommen, und wolde unser herre der kunig desselben tages biß gein 
Bacherac/t gefam sin und vurter z6 uch hinuf. als qwam ime botschaft von unserm 
herren von Colne; daz er des beidte, dan er nechtftnt zft ime kommen wulde; als er 



' Mit dieser Jlinnio» des Grafen von Sansau Die Stadt entsprach dem Wunsche des Grafen am 

und des Heinridi eon Erenfels nach Böhnwn steht fügenden Tage, egl. Janssen l. c. 263 nr, 474 w. 4r5. 
«w( auch das an die Stadt Frankfurt 1414 Sept. SO ' schalaugen = scldendern, mäfiig gehen. Scher;- 

gerichtete Gesuch des eruieren um Geleite für die* Obertin 1373; vgl. Schmäler-FromTnann 2, 393. 

Freunde des Königs eon Böhmen in Verbiitdiing. Also die im Land herutntiehenden, die Hamierjuden. • 
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. AliIiuii;; köu. Korstentag 211 Kobleuz nr. llS-HIi. 
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auch tet. «loch so waren vir gestern zft stuut zft Kircheim gegangen und baden in ' 
aber in dem besten, der antwort« , daz wir mit unserm herren dem koiiige selber von 
der caacelli und der conßrmacien wegin i'edteii, iz were nit wider sie. und als fragete 
er uns zft stftnt, wie wir uns bilden mit der Judeschcii, nach dem als uch geschriben 

s ist. darz& antworten wir in dem besten als wir künden nach uwer meinunge. und 
uf hude samstag da hat unser berre der konig der bischo/" voii Colne und hei-zog Lud- s. 
irig ein gross lang gespreche gehabt. indes so qwam unseim herren dem kfiuige 
botschaft von Florencie, daz ein grosse ertbibunge da gewest weie, die werete dri tage 
an einander, also daz die richsten meistig alle uz der stad entwichen ' ; und auch wie 

iu daz der konig von Neapels sicher tot were'. und beducbte uns, daz unser herre der 
konig sere wolgemüt were. und als da die fursten von ein schieden, da gingen wir hin- 
nach und betten sunderlich gerne mit ime gesprachet in dem guden mftde. uud als 
qwamen wir v&r in und herzalten ime uf daz kürzte von der cancelli wegin, daz uns 
die ezwaz faste ungnedig weren und mit dem gelde umb die confirmacieii besweren, 

IS und daz er e'zwaz mit in davon reden wulde ; des beden wir sin gnade , dan unser 
Sache den von Straspurg und solichen steden nit glich were etc. da sprach er zwirnt: 
^wir wollin mit Kircheim davon reden", und verstunden wir die antwoi'te daz sie gar 
gnedeclicb und mildeclich heniBqweinen. doch wie iz sich mache» werde, des vnssen 
»ir noch nit. und er sprach auch: „wir wollin morne selbis hinuf zft uch faren". und 

» versten auch nit anders dan daz er zfi stunt zft uch hinuf wulle. sunderlich ist uns 
in heimiichkeit gcsagit. er wuifc ie hinuf in der messe*. auch als gestern Kii-cheim^, 
mit uns redte, da sagifc er, daz unser herre der kunig iczunt gein Mencze geschickt 
bette einen der sine» und mit ime hern Hirten von Sauwelnheijw und noch einen, und 
die sulden mit der von Mencze Juden von unsers herren des koniges wegen ubirkomen, 

SS und dan vorter zft uch zö komen von der Juden wegen auch zft tedingen. hernach wissrt 
uch zfi richten, auch han wir mit unserm herren dem konige selbis von der Juden 
wegin noch uichtes geredt, niechte sich aber ichtes davon oder sust daz uns not duchte 
uch zu verschriben, daz wulden wir uch zfi stunt verschriben. auch meinen wir mit 
unserm herren dem konig hinufzftfaren. und stellet uch zfi den sachin gein ime, dan 

3u wir in der zukunft keinen virzog virsteen. auch han wir disem boden 6 wißphennige 
gebiu; und richtit in vollen uß. geschriben zu Cobelencze uf samstag sant Egidien ' 
tag anno 1414. 



[in verso] Den ersamen wisen . . burger- 
meistem und rade zft Franckenfurd un- 
sern lieben herren und frftnden debet. 



Jacob Brftn und Conrad 
Wiße. 



' Das Erdbeben, von dem hier die Bede ist, fand 
statt am 7. Aug. Cf. Hist. Florentina auet. anonymo 
1406-1438 in Muratori rer. Ital. scr. 19 eol 956. 

* E. Ladii^us lear am 6 [oder 3?] Aug. ge- 
• starben, rgl. OregoroiHu« Gesch. d. St. Born 6, 625 
nt. 1. 



' Es ist hier die alte oder die Herbstmesse Frank- 
furts gemeint, welche nach einer Verurilnung des 
Ratlis r. J. 1406 von Maria Himmelfahrt bii Maria 
Geburt [Äug. 15- Sept. 8) ubgeMten wurde; diese 
Bestimnmng galt icol nocii für 1414. Vgl. Kriegk 
Frankfurter Bürgerzidste 301. 
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Königlicher Tag für Franken, zu Nürnberg 

im September und Oktober 1414. 



Der königliche Tag mn Nürnberg und der tmchfdgende zu HeUbronn gehören enge 
eusammen, da der letztere nur als eine Fortsetzung des Nürnberger zu betrachten ist. Hier 
me dort war der Gegenstand der Berathung die Errichtung eines Landfriedensbaiides 
für einen bestimmten Reichsthed . und zwar auf derselben Grundlage, mit derselben Or- 
ganisation und Verfassung. Wenn man zu Nürnberg in allem Wesentlichen auf den 
Landfrieden K. Ruprechts 1404 Jvd. 11 und damit indirekt auf den Egerer Landfrieden 
von 1369 surückging, so verlangte der König zu MeiBtronn, daß der Landfrieden, der 
so^en zu Nüryiberg für Franken vereinhart worden, auch mn deji Beichsständen in j 
Schwaben und am Ober- und Mittelrhein angenommen werde. 



A. Einladung zu dem Tag nr. 146. 

Zu dem Tage waren nur fränkische Fürsten Herren und Städte gdaden, nändich 
die drei Bischöfe von Wirzburg Bamberg und Eichstädt, Ffahgraf Johann von Neu- 
markt, Burggraf Johann III von Nürnberg , .die (irafen von Henneberg Bieneck Castd is 
wtd Werfheim, die Herren von Heideck, dann die Städte Nüriiierg Botenhurg Scfiwein- 
furt Windsheim und Weissenburg (s. nr, 146). In dem eben angeführten Einladungs- 
schreiben (nr. 140) sagt der König, er habe Fürsten und Gefrette zusanintetigerufen, am 
sich mit ihnen über die Widerherstdluty des Friedetis und der öffentlichen Wolfahrt 
in diesen Gegetulen, d. h. in Franken, eu utUerreden. Es handelte sich also zu Nürn- 3o 
berg von vornherein um die Befriedung einer bestimmten Landschaft, die Versammlutuj 
haue eine nur 2>i'oviHzielie Aufgabe und Bedeutung. Dagegen tcar eine umfassemle atul 
eiitgehende Regelung des Landfriedenswesens eitter (dlgcmeinen Versammlung vorbehalten, 
die während des bcvorslehoiden Konzils zu Konstanz tagen sollte. 

Sämmtliche Gdadene erschienen nach Ausweis der beiden Nürtiberger Schenkbücher 25 
cod. msc. 469 und 4H7, von denen das letztere die Geschenke der Stadt an den König 
und seine Umgebung, ^steres die Geschenke derselben an die anwesenden Fürsten Herren 
und Städte verzeichnet. Was die beiden Handschriften bieten, sittd nur Auszüge aus 
der Studtrechnung. Da nun letztere aus dem J. 1414 nicJit eriudten ist, so sind wir 
auf die aus ihr abgeleitete Quelle, eben jene Sdienkbüdier , angewiesen. Ihren Angaben 30 
zufolge war eine außerordentlich große und bunte Anzahl von Fremden in den Monaten 
Sept. und Okt. 1414 ai4S Anlaß des AufentJutlts des Königs und seiner kurz nach ihm 
. eingetroffenen GemaJdin in Nürnberg zusamuKwjestrÖmt. Die Geschicltte der Versamm- 
lung ist ganz unbekannt; man weiß nur, daß die Berathungen in den Zeitraum vom 
25 Sept. bis 5 Okt. fielen (denn Sejjt. 3S kam Sigtnund in Nürnberg an und Okt. 5 35 
reiste er ab), daß ein Landfriedensbtmd gescJUosscn wurde, daß die Städte sich weigerten 
beizutreten, und <laß es hi Nürnberg auch nicht mehr gdang sie zum Beitritt zu bacegen 
(s. nr. l',4 und l/tf). 



yGoot^le 



B. LandftiedeD nr. 147-150. 

Das Ergebnis der Verltandlungen liegt in der von fränkischen Fürsten und Herren 
beschworenen Urkunde vom 30 Sept. vor (nr. 147), der mr drei weitere beifügen: eine 
Verordnung über die Erhefntng der Zöüe, Bestimmungen über die Höhe der ZoUe für 

s die eitizelnen zollpflichtigen Artikel, und die nachträgliche Eriäuterung einiger Punkte dir 
Landfriedensurkufule durch den König 1415 Jan. 20 (nr. 148-150). Wie oben bemerkt, 
ist utiser Landfriede in alletH Wesentlichen eine Widerholuttg, und zwar eine meist 
wörtliche Widerhdung, des Landfriedens K. Ruprechts 1404 Jtd. 11. Er bietet zwar 
einige Zusätze, doch läßt sich nicht behaupten, daß er dadurch ein attdcrer geworden 

10 wäre als sein Vorgänger. Die Veröffentlichung des letzteren wird in KTÄ. aus K. 
Ruprechts Zeit erfolgen. Da bei dieser Gelegenheit desseti Verhältnis zu d^m Egercr Land- 
frieden von 1.S89 (RTA. 3, 157-167 nr. 72) besprochen und mit dieser Erörterung am 
passettdsten verbunden wird was iäier den Zusammenhang des Nimibergcr Landfriedens 
ron 1414 mit seinen Vorgäiujern von 1404 und 1389 zu sagen ist, so besehränken wir 

n uns hier mit dem Hinweis auf den betreffenden Band der RTA. aus der vorhergehenden 
Regierung. Es verstellt sicJi von selbst, daß bei der meist wörtlichen Übereinstimmung der 
Landfriedensurkimde voti 1414 und 1404 (r'esp. 1389) der voUe Abdriick der erstgenannten 
überflüssig und nur ihre Abweichutujen von derjenigen K. Ruprechts zu verzeichnen 
warei\. Bei der Vergleicfmng dieser beiden Urkunde» leyten wir den Abdruck der letzteren 

» t» Chnel Regesta Ruperti 205-210 zu Grunde', Die Eintheilung in Artikel hatte natür- 
lich im engsten Ansclduß an die für den Egerer Landfrieden in RTA. 2 a. a. 0. 
durchgeführte zu gescheiten, die auch für die Behandlung desjenigeti von 1404 maß- 
gebend ist. 

C. Berichte über den Tag nr. 151-155. 

25 Die Schreiben der Stadt Nünd>erg an Auswärtige über den Tag hat -bereits v. Kern 

in Städte-Chron. 3, 345-347 aus dem Xi&nberger Briefbuch 4 vcrä ff entlieh f. mit Aus- 
nahtne vott nr. 155. Wir benutzten dieselbe Quelle für nr. 151 und 153, ur. 154 können 
wir aber aus einem Original mittheilcn. In Städte-Chron. l. c. 343-344 findet sich auch 
die AnfzeicJtnung eines Zeitgenossen, unsre nr. 152 , über deii Empfang K. Sigmunds 

so IN Nürnberg. 

D. Städtische Kosten nr. 156-157. 

Th. V. Kern hat auch am genannten Ode die Liste der Geschenke der Stadt an 
den König uwrf seine näcliste Unigt^ung abgedruckt. Wir gdien sie in nr. 156, reihen 
aber in derselben nr. 156 noch das Verzeichnis von Geschenken Nürnbergs an Fürsten 
35 Herren und Städte in den Monaten Aug. bis Okt. aus der olien erwähnten Handschrift 
nr. 489 des Nümb. Kreisarchivs an, sowie die Kosten Augsburgs nr. 157 aus der Augsb. 
Baurechnung v. J. 1414. 



■ Da die Vortage Jettes ChmeT fetten Drucks bei nnchzitstheu , soH'hrn unsere eigene BeitaktiO: 

untei-er Bedaktion fha Landfriedens euit 1404 in Landfrieden» wa I40i zur l'cryleiclitniff re 

I RTA. 5 lienatet iit, so leied e« kHaflitj, ivenn dieser bar sein. 
Bander^t gedruckt ist, nicht mehr mithig '•ein Chm^ 
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206 Kön. Tag für Frauken, zu Nflruberg im Sept. und Okt. 1414. — A. Einladung nr. 146. 



A. Einladnng zu dem Tag nr. 146. 

"'* 146. Köniff Siijniuttd an die Grafen Friedrich und Wilhdm von Hvnneberg, beruft sie 
auf l>cpt. 23 vach Niirnberti zu. Berafhunyen über Frieden und öffadUches Wohl. 
1414 Sept. 13 Heidelberg \ 

Aw Schannal Sammlung Alter Histori»c/ier Sehrifflen und Documenten 1, 136-137 nr. 36. 
Segest m AKlibach I. C. 2, 463 au» Schannal a. a..O. 

Sigmund von gots gnaden Romischer kunig zu allen zjten merer des richs uiid 
zu Ungarn et«, kunig etc. edlen lihen getruwen. als ir vilicht wo) TerTiumen habt, 
daz wir fride gemeins nuzs und des riclis bestes gern bestehen, und daz wir auch da- 
nimb lange zit'getruwelicb gearbeit haben und mit gotes hilfe zu erbeiten meinen nach 
'*'* allen unsern vermugen ; also sin wir zu rate worden, daz wir uf den »ehesten suntage 
nach sand Math^us tag der schirst kumet zu Nürnberg sin und uns mit euch und den 
andern des richs fursten und getruwen, den wir dar zu kumen auch verschriben haben*, 
zu unterreden meinen, wi man in den gegenden fride und gemein nuz wider ufrucke, 
und daz man die auch in dem necbstkunftigen gemein rate, den wir zu Constanz in i 
dem necbstkunftigen concilio von des riches wegen zu haben meinen , dester baß utid 
ordelich bestellen muge. und wir haben auch verschriben zu uns also gein Nürnberg 
stpt. £8 uf Jen vorgeiianten suiitag zu kumen den erwrrdigen Alberten zu Bamberg, Johann zu 
Wirzpurg, Fridricben zu Eysteten biscbofen , den hocbgebornen Johansen pfalzgruven 
bi Rin und herzogen iu Beyeren, burgi-ave Johausen von Nürnberg', den edlen den 2 
von Heydeck , den von Riueck , den von Castel , den von Werthcym , und den steten 
Kotenburg Windsheym Wisenburg und Swinfurt. darumb wollet nit laßen ir knmpt auch 
daselhosthin zu uns, als wir euch wol getruwen. daz ist uns» von euch sunderlich 
wol zu dank. geben zu Heydelberg des nebesten donnerstags vor des heiligen cruces 
'*'* tag exaltation unsers rieh des L'ngriscben etc. in dem 28 und des liomiscben iu dem z 
virden jare etc. 

Dem edlen Fridricb und Wilhelmen . , , ... 

„ , , , Ad mandatum domim regis 

graven zu Heiineberg unsern und des , , ,r. , 

. , ,., ^ Jobannes Kirchen, 

richs liben getruwen. 



B. Landfrieden nr. 147-150. 



umi/idermflich auf drei Jahre und dann weiter nach besonderer Vereitüiarang su 
halten ydoben. 1414 Sept. 30 Xürnbo'g *. 

N aus Narnh. Kreisardi. S. VII L. 5 B. Itj N. 4 or. tHeiiibr. lit. pat. c. sig. iienil. 

I) coli Nurdlingen St.A. Kopialbucli 1 fd. 6T-60' evp. Chart, ctxev. i 



' Die Einladung nach Nitmberg tautet miitalin ' En fällt auf, daß Burggraf Friedrich VI tun 

mutaudut icörtUch tote dal an demulhen Tag er- Nürnberg nicht unter den Geladenen aufgeführt 

gangene himgliche Ausschrcä>en der Heilbronner unid, der doch nicht nur auf dtm Tage anaesetid 

Versammlung, ». h. jir. 15S. — Jn Heiddherg war vxir (s. Kanten üümberg» nr. 156), simdern auch Vi 

Sigmund am 7 Sept. eingetroffen, vgl. Hauiz Gesch. den Landfrieden beschwor (x. nr. 147 Scldafi). 

der Unit. Heidelberg 1, 270 nt. 51. * Bezüglich des Verhältnisses, in icelchem obiger 

' Vgl, nr. 151 und unfiere Einlt. Landfriede von 1414 z« demjenigen Ruprechts 
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208 Kön. Tag für Franken, zu Nürnlierg im Sept. und Okt. Uli. 

[Art, 13 wie art. 13 ebendort, aber laotfriden sfoift eynunge.] 

[Art. 14 wie art. 14 ^endort, nach iiotdurfft ist mit dem Zusaiz: und ob das 
were das yemand »erlantfridt würde, unter welchen herren der oder die geeesBeo weren, 
wil oder mag derselb herre, unter dem derselb oder dieselben verlantfridt geseseen oder 
sein, diener seind, selber dartzu tän und dieselben dartzu halten, das sie dem lautfride s 
und den clagern, von dem sie verlantfridet worden sein , ein gen&ge t&n nach erkent- 
nbsse dez taubtmans und der die mit im Aber den lantfriden gesetzt sein, das mag 
derselb hcrre wol tftn; doch das daz geschehe in einem mflnet nach dem und derselb 
herre, unter dem dieselben verlantfridet gesessen seind, von dem haubtman und den die 
mit im bber den lantfride gesetzt seind erinnert und ermant würde, were aber das lo 
derselbe herre in derselben zeit als hievor geschriben stet des nicht entet und dem 
lantfrid und auch den clagern niht geholffen und ein genbge schicket und getan het. 
so sol und mag der lantfrid darzu tun und beholffen sein die sache zu strafen, als 
hievor und hernach geschriben stet.] 

[Art. 15-24 wie art. 15-24 diendort.} • is 

[Art. 25-26 wie ebendort art. 25-26. nur daß die letzten Worte von art. 25 lauten 
als der der mit dem rechten verderbt ist statt als selbe schuldig; dann fehtt wer' auch 
daz bis verderbet ist, womit ebendort art. 26 beginnt.] 

[AH 27-28 wie art. 27-28 cbendoii.] 

[Art. 29 wie art. 29 ebettdort, aber statt au den steten do das billich ist sne ge- «o 
verde hier: ein ieghcher forste vor seinem rat die leyen weren, die ritter kuecht oder 
sftst arm leut yeder vor seinem herren unter dem er gesessen wer'. Dann nach slosse 
folgender Zusate: das bmbma&ret oder ämbgraben were und do auch der und die dem- 
selben pfender zu der pfandung hftiffen sicher sein sollen. Dagegen sind nach schulde 
abgan die Worte was der auch koste bis auch abgan ausgelassen.] a 

[Art. 30 wie art. 30 ätendort, doch mit dem Zttsate wider recht nach derselben 
deheiner.] 

[AH. 31-36 me ort. 31-36 ebendort.] 

[Art. 37 wie art. 37 ^endort, nur daß hier hett aber yemand bis gern tun fehlt.] 

[Art. 38-39 wie art. 38-39 rfjoJtfort.] ao 

[AH. 40 wie art. äO ebendoH, doch mit folgenden Zusäteen a.) oder zu leipgedinge 
verkaufTt nach verseczet, h.) es wer' daqn das im der haubtman oder der merer teil 
dartzu lenger zuck gebe nach loset er es aber nit, so sol man es brechen. Dagegen 
feMt wer' aber das ein solich bis sol man es brechen.] 

[AH. 41 und 42 wie art. 41 und 42 ebendori.] ss 

[Art. 43 wie art. 43 lAendoH, aber nach enphahen mit dem Zusate oder sich der 
s&st zu versprechen unterwinden in dhein weise on alles geverde.] 

[Art. 44 wie aH. 44 ^endort.] 

[Art. 45 wie art. 45 ebendort, nur daß und dinsten nach keisers rechten einge- 
fhcdtet und dann mit die statt mit daz fortgefahren wird.] 40 

[Art. 46 wie art. 46 cbfndort, aber Merteins statt Michels und ez wer' dann daz 
wir des mit den forsten grafeii herren rittern knehteu und steten z& rate würden den 
zu erlengeren statt und darnach bis wiederruffen]. 

[47] Und wir Albrecht zu Bamberg. Johans zu Wirtzburg, und Fridrich zu Eystet 
von gots gnaden bischofe*, Johans und Fridrich burggrafen zu Nftremberg, Fridrich zu a 
Hennebei-g, und Johanns zu Wertheim grafen, und auch Dytrich herre zu Fickennbach 
haben alle gelobt, disen lantfride u. s. w. wie art. 47 ^endort. 

[Art. 48 wie art. 48 ebendort. nur daß geschehen und vor folfurt und das darauf 
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B. Landfrieden i 

ssen und nach gi 

noch mftgen den fftrbas niht swereii. sie sullen auch noch mllgen sich fbrbas domn 

nicht verantworten. 

[Art. 49 uie art. 49 ebendort.] 
s [50] Es sol auch dhein fftrste oder herre de$ andern f&rsten grafen oder heiren 

dyner niht eianemen, die nachvolgende kriege oder spr&che haben zu den forsten grafea 

oder herren, dea dyner derselb er gewest were, er wftlle sich dann vor demselben 

fftrsten grafen oder herren, des dyner er gewest ist, laßen benbgen an freuntlichen 

rechten auf derselben herren rate ftmb solich sache die sich verlaufen haben zu der 
I* zeite als er -desselben forsten grafen oder herren dyner gewest ist. und dasselbe recht 

sol auch derselbe f&rste grafe oder herre nicht verczielien sunder das gen laßen in 

zweyn moneden, ob man des begert, on gevej-de. 

Und wir k&nig Sigmund egnant haben ditz alles zu Urkunde und gantzer vestic- 

keit unser kftnigliche majestat insigel an Jisen briefe gehenckt, der geben ist zu Nürem- 
is bei^ nach Cristi gepurt viertzehenhundert jar und dornach in dem viertzehenden jare 

des nehsten suntags nach sant Michels tag unserer riebe des Ungerischen etc. in dem 

achtundczweinczigisten und des ßAmischen in dem fftnfften jare. 

,. in,. Ad maadatum domini reeis 

fm verso[ aegtstrcUa. , , ,,. , ° 

Johannes Kirchen. 



Bo 148. K. Sigmund verfügt, daß für den Landfrieden in Franken die ton K. Ruprecht ' 
angeordneten Zölle gelten soUen, aber nur während der Dauer des Landfriedens 
erhoben werden dürfen. 1414 Okt. 1 Nürnberff. 

Äits Nümbg. Kreisarchiv S, VII L, 5 Bd. 16 N. 5 or. mb, lit. pal. c. «</. peiid. A tergo 
die glchet, Kamleinotis Ein brief von kboig Sigmunden, wenn der landfrid auQgeet, 
H so sollen auch die zoll absein. 

Begeiit in Seg. Bo. 12, 173. 

• ' Wir Sigmund von gotes gnaden Römischer kun% zu allen ziten merer des richs 

und zu Ungern Dalmacien Croacien etc. kftnig bekennen und tun kunt offembar mit 
disem brief allen den die in sehen oder hfiren lesen : als wir durch gemeines nutzes 

u frides der straOen und bestes willen einen landfride in dem lande zu Francken etc. 
mit rate und willen fftrsten greven ■ edler und unserer und des richs stete desselben 
landes uf dise czijte gemacht haben nach innhalt unserer kftniglicher majestatbriefe 
dorftber gegeben', und als notdurft und berkomen ist ettliche czölie dem landfride zu 
hilfe ufczusetzen, daz unser ernste meynunge ist, und setzen oucb und wMlen von RA- 

3s mischer königlicher macht in kraft diß briefs, daz soliche czölle uffgesetzt genomen 
und gehalden werden sollen , als sy in dem nehsten landfrid letst, der von seliger ge- 
dechtnftsse künig Ruprecht' unserm nehsten vorfar an dem riebe in dem voirgenanten 
lande gemacht was, ufgesetzt waren' und genomen und gehalden wurdi'n, und nicht 
anders, und das ay ouch nicht gesteigt^ oder erhöbet werden sollen in kein wijse, one 

« alle geverde. sfinderlicb meynen setzen und wollen wir von IWinischer ki\niglicher 
gewalt: alsbald der vorgenant unser landfrid ußgegangen ist, daz dann die vnrgenanten 
Zölle zu stund und gentzlich und gar ouch absin und ffirbaßmere von nyemanden, 
wer der oder die sein, und nenilich von den von Nöremberg von Rotemburg von Swein- 
furt von Windsheim und von Weißemburg, genomen wei-den sollen in kein wijse. were 

«S ' S. nr. 147. ' steigen ". c. o. Heigern. Vgl T^xtr tiilid. 

' S. in RTA. v. J. 14»4. m}irb..3 cd. 1161. 
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310 Kün, Tag für Fraiihen, zu Nürnberg im Sept. und Okt. 1414. 

"" aber iemantz so frevel, der an aolichen czöUen einem oder mere, nach dem und der 
itzgenant landfride ußgegangen ist, ichts neme, der oder die sollen fbnftz^k pfund 
lotiges goldes zu einer reht^n pene verfallen sein, halbe in unser und des richs camer 
und halb den von den sölich czoUe genomen weren unleßlich zu beczalen. mit urkflnde 
diß briefa vereigelt mit unserer kuniglicher majestad iasigel, geben zft Nfiremberg nach 
Cristi gebfirt viertzeheuhundert jar und doinach in dem viertzeheuden jare des nehsten 

"" montags nach sand Michels tag unserer riebe des Ungrischen etc. in dem achtund- 
czweintzigisten und des Römischen in dem ffinütcn jaren. 

_.,_.,, Ad mandatum domini reeis 

\m verso\ Registrata. , , .,. , - 

■■ Jonannes Kirchen. 



'*'* 149. BesÜmmamjen über die Erhebung des.Landfr'iedenszoäs und die zu verioBeadett 
'""''" Artikd. tili [ad Okt. 1] o. 0. 

B ata Batnbg. Kreitarch. JJtufre Vorlage liaben tcir in der Handscltrifteiibemhreibwtg 
von nr. 147 bei Es. R besprochen. 

Es sol ein iglieber zollner zu den heiligen sweren, das er den lantfridszole ge- i 
trewiichen innemen und auch niman nihtes dovon geben noch lassen wolle weder durch 
lieb noch durch leide , und auch das er im selbs von demselben gelt« nihts nemea 
noch dovon uit Ionen sol noch niman anders von seinen wegen, und wa'z im zu zole 
gefalle das er daz alles zustad an' in die buchsen lege und das getrewiichen ant- 
würt, on geverde. und ob er gewar wurde, das iman den zole verfaren' und hinfftren 2 
wolte, des er ntht mechtig mocht geseiu, das sol er zu stund an zu wissen thön. 

Item ein ighcher zollner sol nemen von einer iglichen kaufmanschaft als hernach 
geschriben stet: 

Item von einem igÜchen pferde das gewant zewhet 12 dn. 

Item von einem iqhchen pferde das pachen" smer unslit und flohs zewhet 4 dn. i 

Item von einem iglichen pferde das schmidisen' zewht 2 dn. 

Item von einem ighcher pferde das geworcht isenwerk* zewhet 6 pfennt'ng. 

Item von eim iglichen pferde das wollen zewhet 6 dn. 

Item von eim iglichen pferde das rawhes leder zeuhet'' 6 dn. 

Item von einer iglichen geworchten he*t 1 dn. ,3 

Item von eim iglichen pferd das cremerei wahs kuderwan* und vedern zewht 6 dn. 

Item von eim iglichen pferde das zin zewhet 6 du. 

Item von eim iglichen pferd das blei zewhet 3 dn. 

Item von eim iglichen pferde das weide* zewhet 6 dn. 
.Item von eim iglichen pferde das weidaschen' zewhet 3 dn. 3 

Item von eim iglichen pferde das kupfer zewhet 6 dn. 

Item von eim grossen pferd das man durch (Jas lant zeuhet 12 dn. 



' von stat an, ze stete, stat «. e. a. auf <ler ' kudenvaii, kurdewan ^ Coirfda», Leder fniw 

Strile, »ogleicli. Lexer nüid. Hdicb. 3 cot 1144. ZUgenfelien) con Um-Cora in -S/wibicti, Lexer 1, ■ 

* imitxitii' in der BedeuUtng: fahrend veriiifidea, cd. 1793 cf. ctA. 17G3. 
aiuuxidien, f. I.exer I.e. 3 col äH6. ' Der Waid ün eine Farbpfianm, Isati», k 

' lache = ScUinhen. T^xer l. c. 1 cd. lO'J. Selim^er-FromnmHn Baijer. Wörterbuch 2 col. SöO. 

' gew. isi'uwerk = i'ei'i(c6''j'(('(r.iiHwH oder ctxf IHM ' Der Waidasclien ist a.) Äsche au» gebrannten 

Geräte. Vgl. Lexer 1 cd. 1J5S. U'einhefen b.) t^Atanclie. Schmeller-FTOmmann l c. ^ 
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B. Landfrieden nr, 147-150. . 211 

Item von eim ziligen' pferd 6 du. * 

Item von eim ochsen 2 du. 

Item von einer k*e 1 dn. 

Item VOR eim swein 1 dn. 
i Item Ton eim loden 1 dn. 

Item von einer Scheiben salz 1 dn. 

Item von einer tbAn herrings 4 dn. 

Item von eim fuder weins 13 dn. 

Item von dreien schofen 1 dn. 
10 Item von eim toten Juden 30 dn. 

Item von eim lebendigen Juden 6 dn. ; fürt er aber kaufmanscbaft, so sol man 
dovon nemen als Ton ander kaufraanBchaft. 

Item es sol ein iglicber zollner von einer iglichen kaufmanschaft die do nit 
geschriben ist nemen noch dem und sie wert ist. 
15 ■ Zu urkund hat man des lantfrirts insigel ' uf disen brief gedruckt, anno etc. ' 

400 quarto decimö. 

150. König Sigmund erläutert den Landfrieden für Franken (nr. 147) in einigen ' 
getmnnten Artiheln. 1415 Jan. 30 Constam. 

C atm Frankf. St.A. ReichsBachen ürkk. nr. 181' cop. Chart, eotev. f. 7^-8'; f. 7-' t'wi 

Wl einem Zrxtgenmien, f. 8' uwl die Bandbemerkungen von einer andern ^cbit. Hand, 

von lodcAer auch die t)berschrift cleruoge uod luUrunge des laatfriiex« artikWe. Über 

utmere Vorlage vgl. die Beschreibung der Hdsdtr. F des Landfr. 1414 Sept. 30 nr. 147. 

Wir Sigmund von gots gnaden Romiscbir kunige zu allen Zeiten merer des richs 
und zu Ungern Dalmacien Croacien etc. kfinig dftn kunt ofRnlichen mit diesem briefe 

is allen den die in ansehen oder hören lesen : als wir nehst mit etlichen unsem und 
des richs fursten geistlichen und werntlicben graven heiren rittern knechten und des 
richs steten in dem lande zu Francken, gott zu lobe dem heiligin riche zu eren 
den gemeinen landen und allermennelich arme und riebe zu bolfe und nocze, eins 
landMden ein worden und ubirkomen sin nach uzwisunge des briefes, den wir von 

iw kuniglichir gewalt mit unser Icuniglichir majestate ingesiegel virsiegelt dariibir gegeben 
haben', darinne etliche artikle begriffen und doch nicht so clerlichen gelutert sin als 
daz unsir und auch der fursten graVen berren rittim knechten und der stete, die den- 
selben lantfride ofgenommen und gesworen haben, meinungo gewest ist*, darfimb von 
kuniglichir macbtvolkomenheit , und daz derselbe landfriede deste ordenlicher gebalten 

SS und ein iglichir, der davor zu clagen oder auch zu antworten bad, deste baß und rede- 

lichir uOgericht mftge werden, haben n-ir dieselben artikle, der uns und unsir rete nod- 

turftig duchte zu lutern und zu eieren, gelutert und geclerit als hernach geschribin stet. 

[I] Des» ersten, als in des lantfrids briefe geschriben stet*, daz der heubetman 

an dem lantfride und die**, die zu ime geseczt sind, uf fursten graven herren ritter 

w knecht stete und andere die in dem laiidfride sin hülfe dinste gelte und iMiders zu des 
landfrids notdurft und sachen seczen und<= nach anzal anlegen sollen etc.: ist zu den 

ft) C n« Sand aolii kPim grareii hecnn [itt«ni rUi. od«! fnntcD oder brmn slad dinat snllen nfn'cim. b) C den. 
t) Clm. 

' zitig = mittelmäßig. Met». .Sehmeller, Bayer. teiger f. Kunde der deutwhen Vorteil 18G3 nr. l 

4S Wörterb. (1. Aufl.) 4, 352. cd. 14. 

» Den Stempel tu einem Landfriedentiägel atif ' nr. 147. 

der Begierungs^eit K. Sigmunds und ziear «tm * nr. 147 art 11. 
der Zeit vor 1420 hat Euler beschrieben im An- 
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213 Köri. Tag fUr J'rankea, zu Nürnberg im Sept. und Okt. 1414. 

* ziten unsir meinim^e nichte gewesen und wollen auch noch nicht, d&z der* heubetman 
noch die zfi ime geaeczt sin keiu graveii berreii rittern oder knechten noch keiois 
graben fursten oder heiTeji stat oder imands anders nichtes oflegen oder anslagen soll, 
danne allein den fursten und den nchstet«n, die in dem landfride sin oder noch dor- 
inne komen. den sol und mage man ufseczen , als das der landftidbrief ußwiset und s 
als daz vor in dem nestvergangen'' landfride gewesen ist, an geverde, 

[2] Auch* als* der artikel' der in dem landfridebriefe stet, wie ein iglichir, dem 
man da schuldig sei, vor sin schult pfenden, und wie er es mit denselben pbanden 
halten solle, uüwiset etc. ; denselben artikel lätern und seczen wir : obe imand den 
andern pendet nach ußwisunge des artikels als er in dem lantfridsbriefe begriffen ist. lo 
und soliche pbande verkefifen wurde, so mag derselbe phender sin mbgeliche kuntliche 
zerunge und kost die er uf soUche phandunge ungeverlicbe getan bett, mitsampt dem 
heubetgelt, auch dofon nemen an geverde. wulte er aber sin kost und zerunge zu hoch 
achten, was dan die in dem landfride siezen oder der merteil daramb zwischen dem 
pfjenter und dem der denn gephandet ist erkennen, dabi aal es bliben. is 

[3] Auch" als ein artikel* in dem' obegenanten Briefe gescbriben stet, daz alle 
closter paffen und ander geistliche lüde ir laut und gut vor imands nit« phaodbar 
sin sollen in deheine weise; das clerem und lutern wir: daz alle closter palTen und 
ander geistliche lüde vor imand nit^ pfantbar sin sollen, es were dan obe sie selber 
schuldig weren, an geverde. jü 

[4] Auch'' lutern und clerern und seczin wir: obe imands, der in dem landfride 
gesessen were, zu ußwendigen, die uzwendig des landfrids gesessen weren, zuspruche 
und forderunge bette oder gewönne', zu den sulde er doch nit griffen, er bette es 
dan vor sinem heiTen under dem er gesessen ist, oder, sesse er in einer richstad, 
dem rate derselben stat vorbrachte, und daz derselbe sine herre oder rate dem land- m 
fride darumb gescbriben had, daz er forbaO dem, ubir den also geklagit wurde, dar- 
umb schribe, daz dem clager unvei-zogenlich rechte oder glich dinge wederfair und 
ergee in zweien mainden nachdem er des von dem landfride eiinnert werdet, wurde 
aber dem clager daz also virzogen, und daz ime nicht recht noch glich ding nach obe- 
geschribner maße ergeen" mochte , wurde er dan darumb anegriffen und daz sin for- » 
dern, darumb dorfte der landfride darubir nicht richten. 

[y] Were' auch daz iraand, der in dem lantfriede gesessin were, griff zft einem 
oder mee, die ußwendig des landfrides geseßin, oder zu eren luten und gutern, und 
daz nit geclagit noch vorbracht bette als oben gescbriben stet, qwemea dann dieselben, 
die also beschediget weren, vor den landfride, und wulten sich vor dem landfride ame m 
rechten laßen gnugen zu nemen und zu geben und der sache bi dem lantfride bliben, 
wulde dann der, der also angegriffen bette, des nit ufnemen und also bi dem landfnde 
bliben , so mag und sal der landfride dem clager helfen nach ußwisunge des land- 
frids als einem der in dem landfride gesessen ist und den gesworn hat, ane geverde. 

■1 t' drnL b) C uchlrnnniKeii. c) C am R 

i\ irt. ») C am K.'>fd nota dai dii> 

• MTlmldig. n C dfn. g) r.,r(ng. o«. h 

t) C li-tlta <»)rr gewoon-n. t) Vtrgtta. I) C am RanA aht imind im lnntfrOk in iDdr aiwpndig iaaOndi 



' Ali. äO. gepfändet icerden kAnnen, so hatte sclum Suprtvht 4 

' Art. 31. — Die Erinalenmg, icdcft« Könitf reiortlnet, daß sie fremder Schulden wegen nur 

Jiuprecht ItOi Aug. 13 za feinem Landfrieden dann gepfändet icerden dürfen, Ken» nit sich für 

gab, beschränkte sicli auf dm Artikel von der die»e laut Urkunde unter Kapitdmgel verbiirgt 

Ffnndiaig der Geiitlidi«». Wenn ßigmiinil be- hritlen-. Vgl. UTA. (■. J. 1404. 



Stimmte, daß letztere nur wegen vigemr Schiddeii 
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B. Landfrieden nr. 14T-15Ü. 213 

[6] Auch lutem und seczen wir; ob imand nu fuvbaß für den lantfrideu kom, "" 
der in dem lantfr/de» gesessen were. und clagt umb sache die im geacheen weren ee 
er dea lautlriiJeK gesworn bat, darumb sol noch endorf im der Ihütfride nicht richten 
noch helfen ane geverde'. 
s [7^ Und* als auch in dem lantfriV^c» clerlich begriffen ist*, wie wir uns ah einem 

ßomschen konige den forsten graven herren rittern knechten und den steten, die in 
dem lantfridcH sin, alle unsere und ir furstentftm graveschaft herschaft gericht friheit 
rechte und gewonheit geistlich und werntlich behalten und uzgnommen haben; eieren 
nnd lutem wir: were daz imands für den \&atfriden geladen wurde umb sache die uf 

10 dem lantgericAf angehaben oder erclagt weren, wan dann der lantrichter, vor dem daz 
geschehen were, dem lantfrj'den darumb achriebe, vie sich dieselbe sache gemacht 
hett«, darnach sullen der heubtman und die zu im geseczt sin erkennen waz darumb 
biUich und recht si, also doch daz die lantgeri'e'i/c damide nicht geswecht werden, ane 
geyerde, 

IS [8] Auch'' als in dem lantfr^dsbriefe ein artikel' geschriben steet, daz man solich 

zolle zu dem lantfritJc» an den steten und in aller der masse ufseczen und innemen 
sal als wir die vor zu dem nesten l^ntfriden geseczt haben*; den eieren und lutern 
wir: nemlich daz* solich zolle und an den steten, als die zu dem nestvergangen 
lantfri'^en , den unser vorfar an dem riebe konig Ruprecht seliger gedeehtuis geseczt 

ao hat*, afgeseczt und ingnommen sin worden, aber in solieher masse ufgeseczt und in- 
gnommen und damide getan sal werden als der lantfriWsbri'e/' uzwisit. 

[9] Und alle dise obgeschriben luterunge aller obgeschriben artikel sol genzhch 
und unscbedelich und ane alle krenkunge sin allen andern artikeln, die in dem ob- 
gnauten lantfridsbrie/' geschriben und begriffen sin, ane alles geverde. 

IS [10] Und darumb gepieten und heissen wir .den strengen Erenfrid von Secken- 

dorff desselben lantfn'ds haubtman unsern rate und die zu ime über den lantfrtf^c» 
geseczt sint, daz sie sich nu fürbaß nach solieher unser luterunge und clerunge als 
vor geschriben stet halten und richten wullent, dem armen als dem riehen zu tun'', als 
wir uns des zu iren truwen vir sehen. 

30 Mit urkwnrf diß hriefs versigelt* mit unser koniglicAer majestat insigel, der geben 

ist zu Costencz nach Cristi gepurte vierzehenhundert jai- und darnach in dem funf- 
zehendesten jare an der heiigen zweier marterer Fabiani und Sebestiani tag unserer "« 
reiche des Hungerisehen etc. in dem achtundzwenzigstem und des Romschen in dem 
fünften jaren. 

Atm lintMden angelubiiit die steh rar hetlfii tot lant^ffnchten vnliuidcU «1c. 



' Vgl. Art. 37: ' Bt ist dieß der von um oft encähnt« Land- 

' In AH. 45. friede K. Ruiwechta 1404 Jid. II Heidflberg. Chmel 

* AH. 13. Seijg. Ruperti Anh. Jll nr. 11 p. 300-310. 
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Kän. Tag für Frauken, zu Narnberg im Sept. und Olct. 1411. 



C. Berichte über den Tag nr. 15M55. 

i"" 151. Niiitiberg an Ulm, schreibt von der morgen erfolgenden Ankunft- des Königs in 
Nürnberg', von seinen Begleitern, von den gu ihm hierher Beschiedenen und von 
seinem Vorhaben icegen eines gemnnen Friedens eu reden. [1414 Sept. 24] Nürnberg. 

Aun Sümbg. Kreisarchiv Briefb. 4 f. 37' cone. eh. b 

Gedruckt in StädU-CItron. 3, 345-346 ebendaiier. 

■ Lieben iie^nde. als ir uns verschriben UQd gebett«n habt, e*cli wisBen ze lassen 
als von wegen des allerdurleftchtigsteii fbrsten und herren hern ^igmunäeth Römischen 
und zu Ungern etc. kunigs uuseis gnedigsten herren etc. : das haben wir wol ver- 
nomen uud tun e*err weisheff ze wissen, daz derselb unser gnediger heire . . der lo 
i'*'* Römisch k&nig auf heint* gen Halsprunnen uud auf morn her gen Nurcwiierj komen 
23-2*} sol. und reiten mit im unser herren , . der herzog von Sachsen und burggraf Frid- 
• tick von "Stteniberg. so hat er etlichen fiiraten herren und stetten', nemlich unsern 
herren . . den bischofen von Wirtzburg von Bamberg von Eystett, hei-zog Johansen 
von Peyern. burggraf Johansen von "Sfivemberg, und etlichen andern zu im her gen u 
Nftremiierj; verküntt ze komen , den auch herberg bei uns verfangen ist. auch haben 
wir vernomen, daz unsers herren . . des kfinigs von Behem ret* zu im her gen Nftreoificrj 
komen sullen. und ist uns gesagt, daz er als von eins gemeinen frids wegen maine 
zu reden, ob dem also sei oder wie sich das machen werde, wissen wir noch niht 
aigenscha/I; denn wer' es daz wir iht trefienlichs erfftren oder gewar wurden daz uns m 
notdui-ftij de*ht e*err freAntscha/i ze verschrei?!«», das wßlten wir bei unser selbs 
{'*'* hotten gern tun. wan wo wir eAerr en&aikeit lieh oder dienst etc,^ 
[sH^n] Den von Ulme. 



^'" 152. Äufzeidmung eines Zeitgenossen über den Empfang K. Sigmunds in Nürnberg 
stpi.ts 1414 SejH. 25 durch den Klerus dieser Stadt. 1414 [nach Sept. 25 Nürnberg]. s& 

M aus Maikingen Fürgtl Ott- WoBerst. Biblialkek II (lat.) 1 fol. 10 eod. chart. el mb. 
smc. XV f. älS*. Übtrschrifl von derselbf» Hand mit rother Tinte Enbric« de 3us- 
cepcione regis Romanorum in civitate NfireBbergensi anno domiui 1414. — Vgl. Städte- 
Ckroniken 3, 339. 

Gedruckt in Erdttnann Norimberga in flore avita- rmnano-cathiA. religionit 8-11. Ferfier so 
in Städtt'Chiin. a. a. 0. 343-344 aus M mit Beitiehung der Handtehrift dar Stadt- 
bibliothek Nünib. Will. U, 1353 fol. 62 und des eben angefühTten Erdt mann' gehen Drucke». 
Die Abweichungen den Textes in M von dem Text in der Hdgchr. Will IX, I3S3 eowiA 
ah bei Erdtmann nind für um nicht loichtig und körnten in den Chroniken a. a. 0. 
nachgelenen werden. s* 



' Die Absicht den Königs , nach Bamberg lu bronn 87 und unsere ertit Amnk. zu nr. 152. 
kommen, halte Burggraf Friedrich von Nürnberg ' Vgl. das Einladungsschreiben nr. 146. 
dem Hath dieser Studt itHlgetlieilt und letzterer * Unter den Sept. 26- Okt. 4 von Närtü>erg Be- 
wandle sich nun 1414 Sept. 14 (fer. G crucis exalt.) selienkten erscheinen auch iirei Räthe des Königs 
brieflich an Wyrich ruii Treiellingen den Hofmeister von Böhmen ; ». u. nr. 150 art. 3. lo 
des Burggrafen mit der Bitte um tiriliere Nach- ' Der Brief steht ewisclien einem Schreien c. 
richten. Briefb. 4 f. 3i''. Einige Tage später Sejit 19 21 Sept. (die Mathei apost.) utid einem solchen rum 
(fer. i a. Mathei) erwartete man den König in 25 Sept. (fer. 3 a. Mich.) ; er ist ge^hrieben ohne 
Ntirnberg am 33 Sept. Briefb. 4 f. 35' und 3(1 ■■. Ziceifel am Tage vor dem Einzug des Königs in 

• S. Mudc Bcitrr. i. Gesdt. von Kliater Hi'ih- Nürnberg, also tcol am 24 Sept., rgl. nr. 156 art. 3. 45 
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C. Berichte über den Tag nr. 151-155. 2lo 

Anno domini 1414 Sigismundus electua concorditer in Romanorum regem Hun- "" 
garie rex in via' recipiendi coronam circa Renum iutravit oppidum istud*. cui occurrit s,pi. es 
proceasionaliter omnis clenia istius loci cum sanctis reliquiis in cappis et superpeliiciis. 
et ibant in duabus processionibu8 : una fuit ecciesie sancti Laureijctj et de clero et 
religiosts ejusdem paiTochie, que cougregabatur» in eccleaia sancti La,m-encii ad pulsiim 
majoiis campane ejusdem ecciesie ; religioEi autem precedebant et plebanus cum suis 
sequebatur. simili modo fiebat ad sanctam Sebaldum. et transibant usque ad sanctum 
Jacobum, et fecerunt ibi duoa choros expectando aic Staates dominum regem, posu- 
erunt autem in media platea in strato ad hoc facto abbaa sancti Egidii quandam 

10 cnicem, plebanus sancti Laurencü capud sancti Cyppriani et plebanus sancti Sebaldi 
Caput sancti Sebaldi; et non plures fuei-unt ibi reposite reliquie. dominus autem rex 
descendens de equo accessit et accepta cruce de manibus domini abbatis osculabatnr 
eam'. postea unum de capitibus predictis fuit sibi positum super caput. quo facto 
totus clerus incepit introitum istum alte cantai-e et aolempniter „ecce advenit domi- 

IS nator dominus^ etc. cum versu suo et gloria patri et resumpcione, subjunctis bis 
responsoriis „tua est potencia, tuum regnum, domine" etc., responsorium „det tibi deus 
de rore celi'' etc., item respo)isoriu>n „benedic domine domum istam" etc., item vc- 
sponsorium „summe trinitati simpHci'' etc., et semper cum versibus et repeticionibus, 
et postea processio cantando precessit dominum regem, et dominus rex in equo seque- 

M batur uaque ad ecclesiam sancti Sebaldi, ubi dominus rex in loco sibi ante altare 
sancti Sebaldi preparato flectebat et oravit, et dominus plebanus sancti Sebaldi lege- 
bat super ipsum collectam pro rege que in magna sexta feria legitur pro ipso*, post 
cujus conclusionem dominus plebanus incendebat stupam sive linum et alte dicebat: 
„sereuissime rex, sie trausit gloria mnndi". post quod per duos cboros clerus cantavit 

SS solerapniter „te deum laudamus". sciendum est eciam, quod nullus de clero intrare 
permittebatur ecclesiam nisi solum prespiteri, de popuio vero et militaribus solum- 
modo principes comites barones et milites precipui^. 



153. Nämherg an Reyenshurij : von der Ankunft des Königs und anderer; von den l' 
königlichen Landfriedens- und Reiseßatien ; ob die Königin komme ?. ' [Uli] ^ 
' Srj)t 27 yärnberg. 

Aus Hümbg. Kreäardiic Briefb. 4 f. 38'-39- conc. cliarl. 

Gedruckt in Städte-Chron. 3, 346 aus unserer Quelle. — Ertcrihnl in Gemeiner Regeni- 
bürg. Chron. 3, HO nt. ' ■ 

\jiehen frewnde. als ir uns verscliriben habt von wegen des allerdurchleÄcii- 

5 tigsten forsten und herren hern Sigmunden Römischen und. zu Ungern etc. kfinigs uusers 

gnedigsten herren, das haben wir wol vernomen und lassen eiSr fürsichtiketf wissen, 

daz derselb unser gnediger herre , . der Römisch känig ieczundcn alhie zu Sfirembertj 

' Am 30 Sept. hatte K. Sigmund Heidelberg cer- ' Vgl. den Bericltl über den Eimtig in Aclieit 
J Urnen, um sich über Wimiifen Scbwiibiiich Hall Uli Nov. 4 (nr. im) uml in Friedberg im Dez. 
KruHgheim Kloster Heilsbronn nach Nürnberg lu desselben Jahres (nr. 175). 
begeben, wo er Sept. ä5 eintraf. Vgl. den Reine- * .S^ Missale Bamberg. (1507) f. 9ä\ 
bericht des Egil von &M*en im Atiieiger f. Kunde ' Folgt unmittelbar Kiibrica de Busceprioiie du- 
rfer (J. Vorzeit 186Ö cdl. 303. mine regine eod(>m anao; gedr. in Städte-Chron. 
s ' Wenn der Verfimer den Namen der Stadt Niirub. 3, 344~.U5 aus M. — Die Vornchriffen fnr 
gar nicht nennt sondern nur mit istnd nuf sie einen Hhnliclien feierlichen Empfang de« Königs 
länvxist, so liegt darin ein Beiceis, daß seine Auf- in der Bart/fAomäits- Kirche iu Frankfurt, s. in 
Zeichnung einen giim lokalen C'har<d;ter trägt. iVürdticein subsid. dijii, 1, 136-1.30. 
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216 KöD. Tag für Franken, zu KUrnberg im Sept. und Okt. 1414. 

[i*"l ist. und sein etlich fürsten, nemlicli . . die bischo/e von Bamberg von Wirtzburg und 
von Eystett , . . der berzog von SacbseD , burggraf Johans und burggraf FridricA von 
'Sbrenüierg, und etlich ander herren und auch etlicher unaerr fre*nde von den stetten 
erbern hotten bei im hie zu Nurenifrer//. und hat der vorgnatri unser gnediger herr 
. . der Rbmisck kUnig vor im, als von eins gemeinen frids wegen der land ze reden, r, 
auch haben wir vemomen, daz er sich in einer kbrz von uns erhaben und auf einen 
tag gen Heilprunnen ziehen werde, ob es aber bei sAlichen anslegen beleihe oder wie 
sich das machen werde , kAtinen wir e^ch noch niht aigensciiaft verschreiben. also 
bitten wir e^T weisheiV mit ganzem fleiß, wenn ir vernemt daz unser gnedige fraw . , 
die kftnigin kerne', und ob ir iht ander lewf erf&rt die e*ch fdklich weren und not- lo 
durftirf deAchten uns zu verkftnden, daz ir uns das zu stund bei e^r selbs hotten ver- 
achretiew wellet, das bottenlon wellen wir gern bezalen. desgleichen wellen wir eiVerr 
fre*ntscha/5! auch gern verkünden, ob wir iht erfftren. denn wo wir eAerr ersamkei'f 

'"'^l lieb oder dienst etc. datum feria 5 ante Mich«7(ei?s. 

[sti^ro] Den von Regenspurg. is 

'*'* 154. Nürnberg je an Begen^urg und Ulm, berichtet, der König habe ztcischen Fürsten 
Herren und Städten einen Landfrieden zu Stande gebracht und sei gestern auf- 
gebrochen, um, nie man gehört, nach Windsheim und Rotenburg m riehen. 
1414 Okt. f! Nürnberg. 

An Jtegeiaburg: aus MüHclitn S.A. Gemeiners NachlftO R 287 or. tiA. Ut. ct. e. tig ih v. m 
imiir. ahoi. Das Konzept in Nürnberg. Ereisarcluv Briefb. 4 f. 39'-40' und gedruckt 
in Slädie-Chrtm. a. a. 0. 346-347 aus Briefbuch /. e. — Gemeiner ßegen^urg. Cltron- 
S,4()9-410 iieht für Xachrickten, die er vorliegendem Brief entnommen, fälschlich das 
Sehreiben an Begensburg Sept. ZI (nr. 153) als Quelle an. 

An Ulm. Von diesem wo( an demtelhen Jage abgesandten Schreiben ist nur die in Nümb. 2t 
Briefli. 4 f. 4(1' unter dem eben erwähnten Kotizept sieh findende Notii Item den vod 
l'lme similiter mutati« mutandis; und ausgeocmi^u von unser fratven . . der hfinigin 
niht zu Bchreiben erlialten. 

Unser willig freuntlich dinste sein ewerr ersamkeit mit fleiß voran bereit, ffir- 
sichtigen ersamen und weisen besunder lieben freunde, als wir ewerr Weisheit nechst so 
verscbriben haben von des allerdurchleuchtigisten forsten und herren wegen hern Sig- 
munden R&mischen und zu Hungern etc. kflnigs unsers gnedigisten herren, also tun 
wir ewerr fftrsichtikeit ze wissen : daz derselb unser gnediger heiTe der Römisch kbnig 
alhie zu Nfirembei^ einen lantfrid gemacht und beredt hat zwischen den fbrsten und 
herren als die hie gewest sein und unser und etlichen andern steten, die danne vor- 3» 
mals einen lantfrid mit einander gehabt haben, und haben auch unser herren . . die 
fürsten und berren denselben lantfrid ieczund hie gesworen*. und also ist unser 
'*'* gnediger herre der Römisch kftnig auf gestern von uns aufgeprochen und gen Kadolczburg 
geritten, und ist uns gesagt, daz er gen Windsheim und gen Rotemburg ziehen wolle, 
wa er aber fürbaß das haubt hinkeren und ziehen werde, wissen wir nicht aigenschaft, 40 
also bitten wir ewr ersamkeit mit ganzem fleiß, ob ir von unserr gnedigen frawen der 
künigin zukunft icht aigenschaft vernomen hett oder noch vernemt, und ob ir icht 
anderr leuf west oder erfürt die uns zu verschreiben weren, daz ir uns das bei discm 
boten oder ze stund bei ewerm boten auf unser kost verschreiben wollet*, desgeleichen 

' Über die Änirerenheil 'der Königin Bortiara berg (uns nicht mehr erhaltene) Naehriehten über n 

in Eegenshurg, als sie heraufzog, 9. Gemeiner da« Kommen der Königin ein; selum Okt. 8 (fer. 3 

Begensb. Chron. 2, 409 nt. ' ' ante DIoiiisii) rfanife der Bath den von Segens- 

' 5. nr. 178 und nr. 147 art. 47. barg für ihre darauf beiäglidien Mittheilungrn. 

' Aus Begensburg liefen dann auch in Nüm- Briefb. 4 f. 40'. 
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D. Sudtische KoBteu nr. 156-15T. 217 

wir euch auch gerne tun wollen, ob wir icht erfftren, dena wo wir ewerr ersanikeit 
lieb und dinst beweisen möchten, das teten wir gerne. datum sabbato post Fran- ■ 
cisci anno etc. quarto decimo. 

[in verso] Den f&rsichtigen ersamen 
1 und weisen dem . . camrer und den v a t 

bürgern des rats der stat zu Regenapurg * ' 

unsern besunder lieben und guten frun- ^' 

den debet. 



155. Nünibcrg an den Erbkammermeister Conrad von Weinsherg, erwidern auf sein ""*' 
10 Verlangen nach dem Baldachin, unter welchem sie küridich den König Sigmund 

in ihre Stadt geführt: er sei falsch beridUet, der König sei nickt unter miem 
sdchcn eingezogen. [1414] Det. Sl Nürnberg. 

■ Jim Kämbg. Kreimrcli. Briefb. 4 f. 63' conc. ch. 

Edler lieber herre. als uns e*r edel verschriben hat, wie wir den allerdur* 

IS leAchtigisten ffirsten und herren hern Sigmunden Ri^mischen und zu Ungern etc. kAnig 

uQsern gnedigisten herren , als sein kbniglicb gnade bei uns eingeritten sei , under 

einem bimel eingefört sfillen haben, derselb himel e*err edel zugehöru sftUe etc. : das 

haben wir wol vernomen. und wer e*err edel das also fflrbracht und gesagt hett, der 

hat es niht bas gewest, wan wir den obgnanten unsern gnedigen herren . . den Rfl- 

ao miscben kbnig under keinem himel eingefört haben, und wo wir ewerr edel lieb oder 

dienst etc. datum feria 2 ante circunicisionis domini. "*"^ 

[swprn] Hern Conrad hen-en zu Weinsperg erbcamermeister ' etc. 



D. Städtische Kosten nr. 156-157. 

156. Kosten Nürnbergs vor hei und nach dem dortigen königlichen Landfriedenstag '*'* 
üs Sept. bis Okt. 1414. 1414 Aug. 29 bis Okt. 24. ^7/ 

Au» Niirnbg. Kreinarchiv art. 1. 3 und i aus cod. mst. nr. 489 f. 159'-163'; ort. 2 aw 
cud. mxc. nr. 487 f. S'-O'. — Über die beiden Handschriften s. unsere Queüenangabe 
zit nr. 134. 

Gedruckt art. 2 in Slädte-Chron. 3, 347-348 au» uoMrer Vorlage. 

30 [1] Feria 4 ante Egidii : propinavimus fisch ffir 3 Ib. und 13 sh. bllr. miserm '*'* 

herren dem pfan-er zu sant Sebolt*, als er von unserm herren . , dem kbnig von Ko- 
blentz herhaimkom. — propinavimus ei iterum 6 qr, ; summa 15 sh. hllr. — propinavi- 
mus Cunrati Muracher herzog Johansen hoftneister, AlhredU Frewdemberger 6 qr. ; summa 
15 sh. hllr. — propinavimus unsers herren des kunigs von Ungern rat 10 qr. ; Bomma 

» l Ib. 5 sh. hllr. — propinavimus des marggraf von Baden hofmeister 6 qr. ; summa 

' Über die Herren von Weinsberg alii Erbkäm- (in Koch Keue und volUländ. Samrnlung der 

merer n. Wagenaeü de «. Hom. imp. nummin offiä- Jieicttxabsctiiede 1, 83 § 7). Conrad von Weinsberg 

alihun cap. 11 ; 9 u. 10. Für den im <Mgen Sclirriben und sein Vater Engelhard loaren 1411 Apr. 10 von 

erwöhnlen Anspruch auf den Baldachin fimlen wir K. SigmumI mit dem UnterkammeTweisteramt b^ehnt 

w keinen Beleg. Die ffSldene Bidle «rt.'f tti Ka/i. 27 imrden, ». Riedel cod. dipl. Brand. 2, 3, 177nr. 12H. 

fest, nt Ule de Falkenstein Biibcamirariiis equum ' Pf'nrrer Albrecht Flei'Ckmann, der uns 'chon 



et pulves mdrchioiiis Braiiileoburgeii. pro se rccipikt widerhull begegnete, s, Stgifter. 

Urnticb« Bficbülsgaiktsu VII. 3S 
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21» KSn. Tag fflr Franken, zu Nürnberg im Sept. und Okt. Uli. 

'*'* 15 9I1. hllr. — propinavimus den von WeiBsemburg 6 qr. ; summa 15 sh. hilf, — propi- 

li, navirnus dez kunigs von Engellaot rat 8 qr. ; summa 1 fb. hllr. — propinavimus den 

Okt. B4 yoß Sweinfurt 4 qr. ; summa 10 sh. hllr. — propinavimus Tannen Wydamiter unsers 

herren des kftnigs diener 6 qr, ; summa 15 sh. hllr. — propinavimus dem von Venigen 

Tewtschordens 6 qr. ; summa 15 th. hllr. — propinavimus hem Mitischko, dem großen- 5 

grafen, und einem probst unsers herren des kunigs diener 10 qr. ; summa 1 Ib. 5 sh. — 

propinavimus dem weicbbischof von Newnburg an der Sal' 4 qr. ; summa 10 sh. hllr. 

''"* [2J Als unser lierre der Romisch kfinig umb Michaelis anno 14 herkomen vr&lte, 

sipi.jssant der rate Sebolden Pfintzing, Erharten Schftrstab und Peter Volckmeir gen Onls- 
pacb, sein gnaden unter äugen zu reiten und sein goad da zu enpfahen. — darnach m 
sant der rate Sebolten Pfintzing und Peter Volckmer geim Newenmarckt', unser frawen 
die kuniginne da zu enpfahen. — propinarimus dem obgenanten unserm herren dem 
Römischen k&nig Sigmunden, als er zum ersten herkam, do man in einließ, das was 

S'pi.^-i am ertag vor sant Michels tage anno 14, zwen kßpf ob einander vergfllt, die kosten 
121 guidein. item und 1000 guidein par dorin. — item dem herzogen von Sachssen, is 
der mit unserm herren dem kunig hereinrait und laugzeit nicht hie gewesen, und be- 
sunder als er nach seins vaters tode ein kurfftrste worden was*, zwen veigult köpf oh 
einander; kosten 73 guidein. — item 31 guidein "g ort für ein vergulte mischkandel, 
schankt man herzog Wolgast dem juTigen von Sachssen* des burggrafen aiden, der 
vormals nicht hie gewesen was. — item 100 guidein schankt man burggraff Fridrichen, ao 
der langzeit nicht hie und in der Marck gewesen was, und auch mit unserm herren 
kunig einrait. — item zwen vergult k6pf ob einander, kosten 62 '/g guidein, schankt 
man bischof Johannsen von Wirczbuig, der auch mit unserm herren kunig einrait und, 
nachdem er bischof worden', vormals nicht hie gewesen was. — item 25 guidein 
schankten wir eim probst, der in der kanzlei oberster canzler was und das secret in- äs 
hette^. — item 50 guidein Johanni Kircheym. — item 15 guidein Peter Wacker. — 
item 50 guidein in die canzlei gemein'. — item 40 guidein hern Ernfrid von Secken- 
dorff", der unsers herren kunigs heimlicher was. — item 24 guidein Wigleis schenken 
in eodem facto. — item 10 guidein ionern und a*ssern camereren. — item 7 guldeiu 
allen innern und äussern tfirhfttern, — item 8 guidein allen unsers herren kunigs 30 
pusawneren und herolten, der waren fünf. — item 8 guidein aller lursten pfeifera 



' Ein Weihh'iMchof von Kaumburg a. d. S. Wir in obigei- Weise ton der Stadtreehnung notiert. Für 

lotmten dieie FergötUichkeit nicht ermitteln. — Auch vorliegende Rechnung war, wie man sieht, icider- 

die Hamen Hnif/er Ungarn, die in art. 1-4 vor- holt zu derartigen Bemerkungen Gelegenheit gegeben. 
koDimen, vermögenunr nicht tu deuten; w nn/irwen * Auf den hier vorliegenden Irrthum hiit setton 35 

sie so tcie sie hier stellen in dai Segister auf. v. Kern in Städte-Chron. 3, 347 A. 3 aufmerlitam 

' Neumarkt in der Oberpfah. — Die Königin gemacht; der herzog Wolgast ist ein Herzog Wra- 

kam von Regenitburg iier (s. nr. 153); iiire Ankunft tislaw von Pommern- Wolga.^, reiiobt mit Burggruf 

iuA'ümbergerfdgle Okt. 13, s. p. 219,3 u>ul Städte- Friedricim VI Tochter Margaretha und vor der 

Chrtm. 3, 348 und 343. VennäMung ge-^tin-ben. V.jl. Riedel Zdm Jahre w 

* Herzog Rudolf III erhielt die Mcltsische Kur- aus der Gesdt. der Ahnherren des Preitfl. Königs- 
würde nach dem 13S8 erfolgten Tode seines Vaters haui'es 128. 

Wenzel. — Der Rath vonXiirnberg verfelUte niclit, ' Johann II, gewiHdt 141t Dez.8,vgl. Ossermann 

Pers/miichkeifen, insl>esoHdere Fürsten, welche zum epise. Wirceb. 123. 

ersten itat die Stadt besuchten naeltdem sie durch * Mictiael von lYiest R-obst 2U Buniiau. 1 15 

tToW oder Erbschaft oder Belelmung eine Standes- ' Die hier aufgeführten Kandeikosten uiaren der 

erliötiung erfaltren hatten, oder welette Nürnberg Stadt ericaclisen aus der Sept. 24 vollzogenen Aiix- 

sekon lange niettt mehr berührt hatten, durch ein fertigung metiivrer königli<Aer UriMnden. Reg. Bo. 

gröflercs Gescitenk, afc.- ihnen in anderem Falle zu 12. 171-172, vgl. St. CItron. a. a. 0. 341-342. 
Theü geworden wäre, awziizciclinen. Die besondere "Auch in der folgenden Bürgermeislerperiode so 

Veranlassung zu einer scMien AwgalA wurde denn wurde er beschenkt, s. m. iiri. 3. 
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und herolteu zu einander. — propinavimus' unser frawen der Römischen und zu Un- 
geren etc. künginne, als sie an dem ersten herkam am aamßtag vor Galli anno 14', ein 
par vergulter köpf, die kosten 100 guidein und 10 guidein. item und 400 guldetn par 
dorinnen. — item dem groögraven von Ungeren unsers hern kfinigs awoger* zwen 
fi vergult köpf ob einander, die kosten 52 guidein. — item 12 guidein unser frawen der 
kunginne pusawneren und pfeifem, der waren sechs. 

Summa der vorgescbriben schenk 2198 guidein 2'/i ort. 

[3] Fer. 4 ante Michaelis ; propinavimus dem bischof von Wirtzburg fisch für 6 Ib. 
hllr. — propinavimus ei iterum 20 qr. ; summa 2 Ib. 13 ah. 4 hllr. — propinavimus 

10 burggraf Jobansen fisch f6r 41b, und 5 sh. hllr. — propinavimus ei iterum 16 qr.; 
summa 2 1b. 2 sh. 8 hllr. — propinavimus dem bischof von Eystet* 16 qr.; summa 
2 Ib, 2 sh. 8 hlr. — propinavimus graf Gfintherren von Raneys* 12 qr. ; summa 1 Ib. 
12 sh. — propinavimus dem herzogen von Sachsen 24 qr. ; summa 3 Ib. 4 sh. — und darzu 
schankt man im der purger fisch etwivil, die in diser schenk nicht verschriben sind. 

ij — propinavimus burggraf FridricÄ und herzogen Wolgast dem jungen von Sachsen 
seinem eidem* 20 qr.; summa 2 Ib. 13 sh. 4 hlr. — und darzu schankt man in der burger 
fisch etwivil ut supra. — propinavimus dem bischof von Bamberg* 16 qr.; summa 2 Ib, 
2 sh. 8 hllr. — und darzu schankt man im der burger fisch etwit«! ut supra. — propi- 
navimus unsers herren kfinigs kanzlern 8 qr. ; summa 1 Ib. 1 sh. 4 hlr. — propinavimus 

jo graf Guntherren von Swartzburg des von Meichsen swoger' 10 qr.; summa 1 Ib. 6 sh. 
8 hllr. — propinavimus den von Berlin und dem bui^ermeister von Frankeiifurt an 
der Uder und dem probat auß der Mark 10 qr. ; summa 1 Ib. 6 sh. 8 hllr. — propi- 
navimus dem vogt von Ryeneck 8 qr. ; summa 1 Ib. 1 sh. 4 hllr. — propinavimus hern 
Marcus 8 qr. ; summa 1 Ib. 1 sh. 4 hllr. — propinavimus dem bischof von Trynt* 10 qr. ; 

»5 summa 1 Ib. 6 sh. 8 hllr. ■ — propinavimus dem tech^nt und dem Zöllner^ tumherren 
zu Bamberg 6 qr.; summa 16 sh. hllr. — propinavimus dem alten von Haydeck 6 qr. ; 
summa 16 sh. hlr. — propinavimus zwein, Dyetzen und Andresen, von Töngen 8 qr. ; 
summa 1 Ib. 1 sh. 4 hllr. — propinavimus herzog Johansen24 qr.; summa 3 Ib. 4 sh. hllr. 
— und darzu der burger fisch etwivil ut supra. — propinavimus unsers herren kftnigs 

M ei-zbischof '" 12 qr.; summa IIb. 12 sh. — propinavimus dem von Plawen 8 qr. ; summa 
1 Ib. 1 sh. 4 hllr. — propinavimus hern Ludwigen von Hütten 6 qr. ; summa 16 sh. 
hllr. — propinavimus dem jungen von Laber 6 qr. ; summa 16 sh. hllr. — propinavimus 
dem von Oetingen 10 qr. ; summa 1 Ib. 6 sh. 8 hllr, — propinavimus her AlbrecM von 
Hohenloch" 6qr. ; summa 16 sh. hllr. — propinavimus den von Rotemburg 6 qr.; summa 



le Cbirathrift kfng 



' ^ber den Empfang, der der Kötngin in Nürn- 
berg wurde, s. den teitgenöss. Bericitt gedr. in 
Slädte-Citrfm. 3, 344-345. 

' Nicolaus v<m Gara BeichS]iaiatin von Ungarn; 
) »eine Gattin war Anna, Toehter des Grafen Her- 
mann ton (XBy und ältere Schtoegter der Gemahlin 
K. Sigmutidt Barbara. 

' Friedrich IV, ein Graf von öltingen. 

' Graf Günther XXVI von Schwanbiirg Herr 
1 lu Rani», K. Vmgtel-Cohn Tf. 180. 

' S. p. 218 nt. 4. 

* Mbert, ein Graf von Wertheim. 

' swoger hier in der Bedeutung von sweher = 

SehuAegervater (vgl. Ltxer mhd. Hittcb. 2 cot. 1350 

) u. 1332-1333). Maiiigraf Friedrich der Fried- 



fertige war vermälilt mit Antia, der Todtter des 
Grafen Günther XXVII von Sckwartburg. Voigtel- 

Cohns Angaben auf Tf. 180 und Tf. Gl «ttminen 
nicht mit einander übereitt. 

' Georg I von Liechtenstein. 

' ßornilecliant von Bamberg tüar 1414 der iwcft- 
Iterige Bischof Anton von Jlofenhan; der Domherr 
Zöllner hatte den Vornamen Dietrich. (Urkundl. 
Miltheilung des H. Reichgarckivi-attis Dr. Häalle 
in Bamberg.) 

" Ertbischof Johann Kanita voit Gran. 

" NachdeninStälin'iVirte»^a'g.Ge»ch.3,675-6T7 
mitgetheilten Stammtafeln aus der Linie Hohettlohe- 
Weiekertheim stiimmend. 
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2z0 Kön. Tag für Frankeu, za NOroberg im Sept. uud Okt. 1414. 

'"* 16 sh. hir. — propinavimua grafen Wilhelm und FridncA von Hennemberg' 16 qr.; 
hli, summa 2 Ib. 2 sh. und H bllr. — propinavimus graf DyetricA von Hobenstein und dem 
M(. ?< Bürgermeister von Fridberg* 10 qr.; summa IIb. 6 sh. 8 hllr. — propinavimus den 
von Wynsheim 4 qr. ; summa 10 sh. 8 hllr, — propinavimus hem Eberharten von 
Elter und hem Wilhelm von Orley 6 qr, ; summa 16 8h. — propinavimus hem Katzen- s 
bach und hem Pübin und dem vou ßatzendeck unsere herren kunigs rat 10 qr. ; summa 
1 Ib. 6 sh. 8 hllr. — propinavimus graf Linharten von Castel 6 qr. ; summa 16 sh. — 
propinavimus Casparn von Danaw und hern Wentzlaw von Danaw und Peter Silstrauck 
10 qr. ; summa I Ib. 6 sh. 8 hlr. — propinavimus den von Halle und einem von Alan 
6 qr. ; summa 16 sh. — propinavimus dem probst von Perlin* und Berchtolden Has lo 
6 qr. ; summa 16 sh. — propinavimus unsers herren kdnigs kanzlers prüder 6 qr, ; 
summa 16 sh. — propinavimus bern David und hern Bartholom unsere herren künigs 
rat 8 qr. ; summa 1 Ib. 1 sh. 4 hlir. — propinavimus Fritzen WoUfskel' und Fritzen 
Truchseß und zwein von Grumbach 8qr. ; summa IIb. 1 sh. 4 hllr. — propinavimus 
dem probst von Maydburg* 6qr. ; summa 16 sh. — propinavimus dem tumbroftst von is 
Bamberg* 8qr, ; summa IIb. 1 sh. 4 hlr, — propinavimus dem graf von Muntfurt* 
6qr. ; summa 16 sh. — propinavimus hern Hausen von Barsperg und seiner frawen 
und Wernbern seinem bruder 6 qr. ; summa 16 ah. — propinavimus graven Eber- 
harten von Wertheim und dem von Lewenstein 12 qr.; summa IIb. 12 sh. — propi- 
navimus hern Lorentzeu von Pasta 6 qr. ; summa 16 sh. — propinavimus graf Frid- so 
riehen von Meiebsen kanzler 6 qr. ; summa 16 sh. — propinavimus dem haubtman von 
Spiegelbei^ und dem von Rysack und dem von Sleten und dem von HirB))ach , alle 
Tewtschordens, 8qr. ; summa IIb. — propinavimus DyetrtcA Kro' und Löffell* unsers 
herren des kunigs von Beheim rat 18 qr. ; summa 2 Ib. 5 sh. — propinavimus eis iteiiim 
fisch für l's Ib, hllr.; recepii Jafob Groland. on die fisch die man zum Mei-tftn Haller « 
genomeu hat*". — propinavimus dem bischof von Passaw 20 qr.; summa 21b. 13 sh, 
4 hlr. — propinavimus ei fisch darzu fftr 3 Ib. hllr., on der purger fisch der man im auch 
darzu schankt. — propinavimus dem großengrafen 20 qr. ; summa 2 Ib. 13 sh. 4 hllr. 

— propinavimus ei fisch darzu fftr 2 Ib. und 2'/* sh, hllr., on der purger fisch, ut supra. 

— propinavimus Jordian Waydaw unserr frawen kunigin hofmeister 12 qr.; summa su 
1 Ib. und 12 sh. — propinavimus ei fisch darzu für 1 "« Ib. hllr., on der purger fisch, ut 
supra. — propinavimus des alten großengrafen sun^ 12 qr.; summa IIb. 12 sh. hllr, 

— propinavimus ei fisch darzu für 1 Ib, hllr-, on der purger fiscli, ut supra. — propina- 
vimus hern Stybor'" 20 qr.; summa 2 Ib. 13 sh. 4 hllr. — propinavimus ei fisch darzu für 

1 Ib. hllr., on der purger fisch, ut supra. — propinavimus herzog HeinrtcA von Bayern ss 
24 qr. ; summa 3 Ib. 4 sh, hlr. — propinavimus ei fisch darzu fftr 2 '/* Ib. hllr., on der 
purger fisch, ut supra. — propinavimus herzog Johansen 24 qr. ; summa 3 Ib. 4 sh. hllr. — 

' Vgl. nr.UG. Vaiiotti Gench. der Grafen vun Montfort, JatiMsru 

" £i<}ü voa Saufen, der in des Königs Begleitung Frankf. Beickfkorr. 1, 275 und Stäliti Wiriemberg. 40 

war; cf. p. 215 nt. 1. Gesch. 3, 396. 

' Joltan Waldow, s. Riedel cod. dijil. Brand. ' Ersclieinl iw» J. 1410 und schon früher al» 

Chronohg. Beginter 1, 101. Diener und Sclienk K. Wemeh, s. 0. nr. 50 unil 

' Wul Siegfried ton Iloynt, Boniprobst 7« Magde- Register in RTA. 3 und 4 
bürg 1409-1430. (Mittld. des H. Dr. Jacobs in ' Heinrich Lejl von Lalan, vgl Palacky Geactt. 4s 

Wemigero<le.) v. BiHunen 3, 1, 306 und 312 nt. 423. 

' Domimibst von Bamberg loor 1414 Joltann • Joliann Gara, vgl. Szalay Gesch. Ungarns 

von Heideck, der im folgenden Jalir Btfehof von deutsch von Wfigerer 2, 399 nt. 1. Er erhielt lu 

lächftädt icurde. S. Mon. Zdl. 7 nr. 429-431. Acken nadi der Krönung den Rittemcfdag com 

• 0/11«! Zwdfel Graf Rudolf VI toh Monffort- Ronig, s. nr. 167. 50 

Tettnang, Iteichglandvogt in Oberschmiben. Vgl " Stibor Wuiicode von Siebenbürgen. 
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Ü. Städtische Kosten nr. 1&6-157, 221 

propinavimuB ei fiacli darzu für 1 '/s Ib. hllr., on der purger fisch, ut siipra. — propi- '*'* 
navimus uaser frawn der künigia marschalk' 1(5 qr.; summa 21b. 2 sh. 8 hllr. — m, 
propinaTimiis Seitzen und Caspav den Törringeni 8 qr. ; summa 1 Ib. 1 sh, 4 hllr. — o**- ^ 
propinavinius Dyetiic/i Stauffer und seinem sun ßqr. ; snmma 16 sh, — propinavirnus 
6 hern Hansen Gratianus 8 qr.; summa 1 Ib. 1 sh. 4 blr. — propinavimus unser frawn 
der künigin kanzler 10 qr, ; summa 1 Ib, 6 sh. 8 hlr. — propinavimns dem Weisseii- 
stain fi qr.; summa 16 sh, hllu. — propinavimus dem Pangratzen St&ber von der Etsch 
6qr.; summa 16 sh, — propinavimus dem jungen von Haydeck und den von Augspurg' 
8 qr. ; summa 1 Ih. 1 sh. 4 hlli'. — propinavimus nlarkf/i'af FridricAen von Meichse» 

10 kanzler 4 qr. ; summa 10 sh. 8 hllr. — propinavimus den von Sweinfftrt 4 qr. ; summa 
10 sh. 8 hllr. — propinavimus den von Winsheim 4 qr. ; summa 10 sh. 8 hllr. — pio- 
pioavimus den von Rotemburg 4 qr. ; summa 10 sh. 8 hllr. — propinavimus hern Älbre*^/ii 
von Vorcheim und hern AlbrecAf von Tünfelt vom Eglofstein 6 i{\\\ summa 16 gh. hllr. 
— propinavimus dem jungen Nothaft und FridricA Ramsperger 8 qr. ; summa 1 Ib. hllr. 

IS — propinavimus dem Berchtoltzhofer richter zu Amberg 4 qr. ; summa 10 sh. hllr. — 
propinavirnus hern Nyclas weichbischof unsers herren des kunigs von Beheim peichtiger' 
6 qr. ; summa 15 sh. hllr. — propinavimus den von Passaw des rats 6 qr. ; summa 
15 sh. hUr. — propinavimus hern Erenfriden von Seckendorff hauptman des lantfrids* 
6 qr. ; summa 15 sh. hllr. — propinavimus hern Weydan und hern Zesselgreß panherreii 

30 unser frawn kunigin diener 12 qr,; summa IIb, 12 9h. hlr. — propinavimus hern 
Hansen von Johansen^ Paulus und Micheln von Aßlaw* 12 qr.; summa 1 Ib. 12 sh. 
hllr, — propinavimus hern Sigmund von der Lösnitz unserr frawn kbniginne diener 
8 (jr. ; summa 1 Ib. 1 sh. 4 hllr. — propinavimus den von Weissemburg 4 qr. ; summa 
10 sh. 8 hllr. — propinavimus hern Baronica und hern Turcko auß der Sirfay 10 qr.; 

SS summa 1 Ib. ö sli. 4 hllr. — propinavimus hern Gßrgen Danpeck unserr frawen künigin 
oberster schenk 6 qr,; summa 16 sh. hllr. — propinavimus graf Hansen auß Kyabanden 
unsei-s herren kftnigs kuchenmeister^ 8 qr. ; summa IIb. 1 sh. 8 hllr. — propinavimus 
hern Wolfgang Schad 6 qr. ; summa 16 sh. hllr. — propinavimus hern Andresen Baiein, 
und hern Danyen, hern Welichen von Kornitz 8 qr. ; summa 1 Ib, 1 sh, 8 hllr. 

so Summa 127 ib. und !'/> sh. hllr., on der liurger fisch die man darzu geschankt hat. 

[4] Feria 4 ante Simonis et Jude apostolorum : propinavimus fisch für 6 Ib. und ou. st 
7'/» sh. hllr. hern Mordianus* unsers herren dez kflnigs marschalken, und zwein her- 
zogen, und etlichen andern auß Ungern, — propinavimus eis iterum allen 44 qr. ; summa 
5',^ Ib. hllr. — propinavimus hern HeinricA Batzla' von der Tauben^ 12 qr.; summa 

SS 1 Ib. 12 sh. — propinavimus herzog Johansen sun von Troppaw"* 8 qr.; summa 1 Ib. 
1 sh. 4 hlr. — propinavimus des bischofs von Presslaw" kanzler 12 qr.; summa IIb. 
12 sh. — propinavimus desselben kanzlers prüder und zwein tumherren von Presalach 



' Demi Gara, ». nr. G3 utid 170. ' MianH Murüthi Banun eon MatAovUn. Sia- 

i ' S. u. Kosten Augsburgs nr. 157 art. H. ■ lay L c, 

' .A'icöIotM epüCQpux Namrethensif confeswr ' HUiuxtct von Duba (Hlateacz con der IMpr), 

wxter' sagt K. Wtnzä in eitlem Brief au K. der 1430 als Hauptmann der OberlauttiUer er- 

Kart VI von Frankreich vom 13 S$pt. 1400 in scheint, vgl. Gränhagen HwiMtenkämpfe 31 und 33. 

MTA. 3, 298, 36 und 399, 4-5. '" Hrrtog ron Troppau Kar Fremko; desien 

S * S. nr. 147 art. 2. — Oben in art. 2 erscheint Bruder Johann I Herzog iwn Ratibor Itatte einen 

er flls unsers herren kunigs heimlicher. gleichnamigen Sohn Johann II ferreu». Grotefend 

' JiAanne«, Johanns fiAn, königliclter Thürhüter. Stammtafeln der ecKe». Fürsten Tf. 11 und 13. 

FennleT Sie Gefch. der Ungern 4,339 nt. a. " Wentel, ein Uz. rwi Liegnitz. Grotefend 

' Äxzalo, A^zalag. a. a. 0. p. 53. 
) ' Johann von Corbneia? Szalag I. c. 
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223 Kän. Tag fßr Franken, zu Narnberg im Sept. und Okt. U14. 

' 8 qr. ; summa 1 Ib. 1 sh. und 4 hllr. — propiiiaTimus hera Johaa Miteco 8 qr. ; 

1 Ib- 1 sh. 4 lilr. — propinavimus dem herzog Rumpolt' auß der Slesij 16 qr. ; summa 
'* 2 Ib. 2 sh. und ö hllr. — propinavimas dflm vitztumb von Amberg 6 qr. ; summa 15 sh. 

— propinavimus hern Erharten Satelpoger, DyetricA Hofer 8 qr. ; summa 1 Ib. — pio- 
piaavimus Dyonosij von Losencz*, hern Jule von Pastaw*, und Macedonia Franck 10 qr.; s 
summa l Ib. 6 sh. und 8 hllr. — propinavimus hern Erenfrid von Seckendorff haupt- 
man des landfrids 6 qr. ; summa 16 sh. hllr. — propinavimus den von Rotemburg 4 qr. ; 
fiumma 10 sh. 8 hUr. — propinavimus den von Sweinfurt 4 qr. ; summa 10 sh. 8 hllr. 

— propinavimus hern A\hrecht'YOm Eglofstein von Tftnfelt 4 qr. ; summa 10 sh. und 

8 hlh". — propinavimus dem alten von Haydecke 6 qr.; summa 16 sh. — propinavimus lo 
dem bischof von Losanc* 16 qr.; summa 2 ib. 8 sh. — propinavimus Hansen dem 
Frewntsperger, Nyclas Weißpriacher 10 qr.; summa 1 Ib. und ösh.'hllr. — propiuavi-- 
mus dem Latzelaus hern Michels sun von Musolo 6 qr. ; summa 15 sh. — propinavimus 
abern Petre Agar, hern Steffan von Scbapach 8 qr. ; summa 1 ib, — propinavimus dem 
herzogen von Brig* 20 qr. ; summa 2 Ib. 13 sh. 4 hlr. — propinavimus dem bischof is 
von der Rig* 16 qr. : summa 1 ib. 17 sh. 4 hlr. — propinavimus dem großen cometewr 
hern FridncÄ von Wellse* 12 qr. ; summa 1 Ib. und 10 sh. — propinavimus hern graf 
Guntherren'' von Swartzperg von Ranes wirtin' 6 qr.; summa 16 sh. — propinavimus 
unsers herren des k&nigs untermarscha^k und hern Stibors marschalk und Johanni 
uß unsers herren dez kunigsjkauzlei 8 qr, ; summa 1 Ib. — propinavimus hem Bene- m 
dicten unsers herren des kftnigs kanzler^ 8 qr. ; summa 1 Ib. 



1*1* 157. Kosten Awfsburgs zu dem Nürnberger Tag 1414 Scpf, bis Okt. 1414 Sep/. 9 
X'.' fr's Okf. 31. 

Okt. gl 

Am Augsb. St.Ä. Baurechnung von 1414 arl. 1 und 2 unter legacioudb nostre. 

,ä?j£. E-^l Inclina, ante Mathei bis da pacem, saulus populi : item 4 '/s guldin dem Flossen s 

^■^■zft unserm herren dem köng gen Nürnberg. 

OH. u [2] Omnia que fecisti bis in voluntate : item 50 guldin haben *ir geben dem von 

Qu.ejHaideg^ und Bastian Usung geuNftrnberg, gen Rotenburg^" zä unserm herren dem kftng 
mit 19 pfäriten von ^ tagen. 



' Hrz. Heinrich X Utimpoldus, Herr von Frei- Bechnungsbuch angeführten yanten Idingt ähn- 

stadt und Glogaii, B. Grolefend a. a. 0. Tf.2 und lieber der Name da 14 12-!4!5 fungierenden Obersten 

unsere nr. 169. Trapiers Friedrich vim Welkn. ViAgt Namen- 

' IHony» des San von Lossonce Suhn. Fessler Codex der DeutKchen Ordeng-Seamtcn 6 und 13. 

Gesch. d. Ungern 3, 229 nt. a. ' Margarethe^ eine Gräfin von Henneberg-Sddeu- 31 

' Bisehof WUhelm von Lausanne. Er berHJa-tc singen, Gattin des oben angeführten Grafen Göm- 

ifol auf seiner Siickreise aw Polen, im tr uk (her XXVI von Schuiariburg. S. VoigUl-Cohn l c. 

päbsllicher Legat xicischen diexem Beich und dem Tf 180. 

Deutschorden temtittelt hatte, Sürnberg, s. Coro * Benedict Probst von Stuhlweifienbnrg, könig- 

Gfsch. BJens 3, 434 und die dritte Anmk. ztt licher Vice-Kancler. Feeder Gesch. der Ungern w 

unserer nr. 177. 2, 303. 

* Der öfter erwähnte Henog Ludmg II von ■ Im Dienst der Stadt Augsburg stand danuds 

Liegnitz und Brieg. Juhann von Heideck, Städte-Ührun. Augsburg 

' Johann Y von Waüenrode. 3, 65 nt. 3. 

' Gri^komthur des Deutsehordens toar 1412-1416 " In Butenburg a. d. T. verweilte K. &gmujid k 

Friedrich Graf von ZoUem. Dem in anserem Okt. 8 und 9, «yf. Hr. 159. 
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Kön. Tag für Schwaben und den Ehein 
zu Heilbronn 



im Oktober 1414. 



Die Versammlung, von der icir hier sprechen, ist so wenig als die v<!ramjegatujene 
i Nürnberger ein Reichstag; ein solcher war weder votn König »ach Hdlbronn ausge- 
schrieben »och Otts der Zusammenkunft von schwäbisclien und rheinischen ReicksständeH, 
wie sie hier stattfand, — etwa durch starkes Herzuströmen »ichtgäadener Fürsten 
Herren und Städteboten — ertcacksen. Sie ist ein vom König (Agehaltener ProvirnnaUag, 
dem wir aber so gut als dem eben erwähnten fränkischen eine Steüe t 
I vgl. Einlf. zu diesem. 



Ä. Einladnng zn dem Tag nr. 158. 

Was zu Nürnberg für Franken begonnen worden, sollte nun zu Heilbronn auch 
für Wed~ und SuddeutscMand unternommen werden. Der Plan des Königs, in dieser 
Stadt die Rcichsstände atis Schwaben und vom Ober- und Mittdrhetn zu Bcrathungen 

IS über Aufrichtung von Laitdfriedensbündnissen für die genannten Landschaften in den 
ersten Tagen des Okt. zu versatnmeln, tear gleichzeitig mit dem Plan. Ende Sept. in 
Nän^erg einen Landfriedenstag für Franken zu halten (vgl. das Datum von nr. 158 
und 14ß). Sigmund weilte zur Zeit, da er nach Nürnberg und nach Heilbronn einlud, 
am Hofe des pfälzischen Kurfürsten. Daß er nun im Einverständnis mit diesem Fürsten 

w das Landfriedens werk in die Hand nahm, ist schon darum mit Sicherheit anzunehmen, 
weil sich letzterer schon seit Monaten stets in der königlichen Umgebung befand. Vber- 
dieß wird seine Bereittiilligkeit, auf den Landfriedenspinn einzugelien, durch das ScJireiben 
Ulms an Nördlingen 1414 Okt. 25 (nr. 178) direkt bezeugt. Wie weit Sigmund auf 
Willfährigkeit anderer hervorragender Beichsstände rechnen konnte, weiß man nicht. 

25 Eitiladuni/en ergiengen an die Erzbischöfe von Mainz und Trier, an den Kurfürsten 
von der Pfalz, an die Bischöfe von Speier und Straßburg, an Markgraf Bernhard von 
Baden itnd Graf Eberhard den Milden von Wirtenä}erg, dann a» die Städte in Schwaben 
am Rhein und im Elsaß, Von diesen Einladungsschreiben fand sich nur das Se2)t. 18 
an Frankfurt und die drei wetterauischen Städte gerichtete (nr. 158) vor. Die Aufgahe, 

so welche der König der Versammlung stellte, ist kurz und bestimmt darin ausgesprochen: 
tzu uoder reden wie man in disen gegenden fride und gemeinen nutze wider ufr&cte. 
Dasselbe Programm mit denseV)en Worten hatte der König an detnselben Tage für die 
Nürfü>erger Versammlung ausgegeben (s. nr. 146), hier wie dort mit dem Zusatz, daß 
durch diese landschaftlichen Zusammenkünfte der Boden für die zu Konstanz über des 

3s Reiches Wolfart bevorstehenden Bcrathungen geebnet werden solle. 
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Königlicher Tag für Schwallen und den Rhein, zu Heilbronn im Oktober 1414. 



B. Berichte über den Tag df. 169-161. 

Über den Heühronner Tag haben wir nur städtische Aufzeichnuni/en. Der Straß- 
barger (nr. 159) und der Frankfurter (nr. 160) Gesandtschaftsbericht sind während der 
Versammlung entstanden, und zeichnen sicA durch Frische und Unmittelbarheit aus; tras 
Ulm an NÖrdlingen sdireibt (s. nr. 17S) ist gleich tcertcoll, da es, ohwd nicht während s 
der Versammlung von einem, der daran Theil genommen, aufgezeichnet, dock aus 
der Erzählung von Äugen- und ilhremeugen geflossen ist. So haben wir denn aus den 
Landschaften, um deren Befriedung es sich handelte, Nachrichten Ober den Tag. 
Sie sind freüich, wenn sie sich auch an einigen Punkten ergänzen, immerhin noch liicken- 
hafl und unvollständig. Gleich auf die Hauptfrage, warum der E^nig mii seinett Land- lo 
friedensplanen zu Beilbronn keinen Erfolg hatte, icarum er nicht eitimal so viel wie in 
Nürnberg ausrichtete, erhalten wir keine ausreichende Atitwort. Eine F}rklärung für die Er- 
gebnislosigkeit der Verhandlungen kann immo'hin auf Grund jener Bericlite versucht werden. 
K. Sigmund wünschte nämlich die Lartdfriedensbu/ndnissc, welche zu HeiVtronn geschlossen 
werden soBten, nach deni Must^ des fränkischen einzurichten; aber wie die zu Nürnberg is 
vi-rsammelten Siädtebotmi ihren Beitritt verweigert, so fanden jetzt die Vertreter der scltwä- 
bischen rkeiniscJien und elsäßisclien Städte die Bestimmungen der ihnen vorgelegten Ur- 
kunde des Landfriedens für Franken zu drückend, und baten die Vorschläge des Königs 
ad referendum nehmen und sich erst zu Konslam crldüren zu dürft» Dieser konnte 
UM so weniger daran denken, auch ohne die Städte, wie vor 14 Tagen zu Nürnberg, ao 
vorzugehen, abzuschließen und sie zum nachträglichen Eintritt in den Bund aufzufordern, 
als von den Fürsten, auf die er sich dann ja gegenüber den tviderstt ebenden Städtern 
stützen mußte. Erzbischof Johann von Mainz und Markgraf Bernhard lon Baden seiner 
Einladung gar nicht Fdge geleistet hatten, sondern erst später in Speier mit ihm zu- 
sammenzutreffen wünschten. Es war von vom herein unmöglich, ohne diese auch nur 25 
eine Vereinigung von Fürsten im westlichen und südlichen Deutsddand zu orgaw'tieren. 
Die Brücke zum Bückzug hatte er sich edier geschlagen durch die widerholte Ankündigung, 
daß zu Konstanz n^en dcnBerathungen über der Christenheit Anliegen gründliche Vcrhand- 
Ittngcn, wie dem Beich geholfen werden könne, gt^flogen werden sollen. So vertagte er denn, 
nachdem er schon in der ersten Konferenz mit den Städten Okt. 12 bei diesen so wenig ao 
Entgegenkommen gefunden, die AusßAruwf seines Planes, übergab densdben seine Wünsche 
i« vier Punkte zusammengefaßt (vgl. nr. 178), und forderte Okt. 14 daz man dann zft 
dem cOQcilio wider bi in qweme und des antworte gebe (s. den Fraiikf. Bericht nr. 160). 

Die Bc^rechungen des Königs mit den Städten wie sein ganzer Aufenthalt zu 
Heilbronn waren von kurzer Dauer; schon nach 4 Tagen wollte er aufbrechen: denn er « 
hatte Eile, um vor der auf Anfang Nov. festgesetzten Eröffnung des Konzils sich die 
Känigskrone in AcJien zw holen. Von dorther aber waren, wie die Straßburger Gesandten 
(nr. 159) schreiben, sehr beunruliigenäe Nachrichten über die politische Lage am Nieder- 
rhein eingelaufen. Die KröHungsstadt Achen stand in Gefahr in die Hände der Her- 
zoge von Bnrgund Brahatit und Berg zu fallen; von denselben icurde Hz. Reinald von w 
Jidich-Gddern zum AnscMuß an ilire gegen K. Sigmund gerichtete KocdtHon gedrängt. 
Scldeunige Hülfe und persönliches Erseheinen des Reielts<Aerhaupts an der Spitee einer 
starken Macht that noth. Nicht vergMieh wandte sich der König mit der Bitte um Rath 
und Beistand an die Fürsten und Herren, die sich in Heilbronn um ihn versammelt 
hatten; sie riethen ein aügetttcines Aufgebot zum Zug wider die Empörer zu edassen, 45 
udche ihm die Krone streitig mudien wollten. Aber von den Städten wurde, so viel 
wir sehen, diese enf.'ichlossene und kriegerische Stimmung nicht gctheilt. Dieß erliellt 
smvol aus dem Frankfurier als aus dem Strafiburger Gcsandtsdiaflsbericht (nr. 160 und 
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159). Während die Frankfurter Gesandten den hevorsf^enden FeMzug nur deshalb 
beachtenstcert su finden scheinen, weil er den Köniy wider an den Bhein und in die 
Nähe von Frankfurt ßhrte, wo man ihn dann um die ErfiüVung verschiedener Wünsche 
der Stadt angehen konnte, so sprechen die Straßburger ausführlicher von dieser doch so 

a wichtigen Reichsangdegenheit. Von ihnen erfahren wir denn auch , daß die Städteboten 
die Eröffnungen Sigmunds mit äußerster Zurückhaltung aufnahmen; sie gaben vor von 
derartigen Fragen der hohen Politik nichts xit verstehen, in Wahrheit aber scheuten sie 
sich, durch entgegenkommende Äußerungen ihre Auftraggeber zu einer Leistung eu ver- 
pflichten. In dem oß erwähnten Ulmer Schreiben vom 25 Okt. nr. 178 ist von dem 

10 Verlangen des Königs gar nicht die Bede. 

Je weniger die Städte geneigt waren, aUgemeineren Zwecken ihre Kräfte dienstbar 
ZH machen, um so mehr waren sie von ihren eigenen großen und kleinen Sorgen erftiUi. 
Obenan siund unter diesen die hohe Judensteuer, welche der König heischte (vgl. unsere 
Finlt. eu der Koblenzer Versammlung 1414 Aug.). Der Hergang bei diesem finamieUen 

15 Geschäft war meist der, daß die Stadt die Vertniftelut^ zwischen dem König und de« 
bei ihr ansäßigen Juden übernahm und durch VerJiandlungen mit jenem oder seinen 
Räihen die geforderte Sumtne herabzumindern suchte. Die Städte hatten nämlich das 
größte Interesse daran, die Steuerkraß ihrer Juden nicht zu sehr au^euteti und er- 
seliöpfen zu lassen, da sie selbst diesdbm in bedetäendem Maße attch eu den städtischen 

20 Abgaben beieogen. I/in klägliches Schauspiel! Der König, im Begriff die Achener 

Krone sich aufs Haupt setzen zu lassen, und einer welthistorischen Aufgabe gegenüber, 

deren Lösung seiner zu Konstanz wartete, muß im deutschen Reiche von Stadt zu Stadt 

eichen, Steuern fordernd und Privilegien verkaufend, mit jeder eineeinen Stadtgenteinde 

m über die Höhe ihrm' Leistung handelnd und scUießich fast mit jeder Baarzahiung als 

as Abfindungssumme s»cA begnügend (vgl. nr. 160 und 161). 



C. Städtische Kosten nr. 162. 

Die Kosten Frankfurts sind in nr. 162 mitgdheüt. Zttr Ergänzung dieser Rubrik 
mag auch noch die kurze Notiz über die Kosten der Gesandtschaft Straßburgs zu dem 
HeiU>ronner Tag, welche in dem Verzeichnis der Straßburger Kosten zum Krönungstag 
30 (nr. 173) enthalten ist, beigezogen werden. 
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Königlicher Tag für Schwaben uad den Rhein zu Heilbronn im Oktober 14U. 



A. Einladnng zn dem Tag nr. 158. 

158. König Sigmund an Frankfurt Friedberg Gelnhausen und Wezlar, entbeut nach 
HeUbronn auf Okt. 3 eu Berathujtgen «bef die Widerhersfellung des Friedens 
und der öffentlichen WoMfakrt „in diesen Gegenden". 1414 Sept. 13 Heidelberg*^. 

Aus Frankf. St.A. Concil. Constautiense 1414-U17 fol. 160 or. eh. Ut. el c. sig. in verao 5 
impr. valde lieso. Auf der Rückseite die gleichuitige Kanikinotiz Unser herre der 
konig geiu Heilprou bescheiden. 

Gedriukt bei Jameen a. a. O. 262-S63 nr. 473 ebendaher. — Regest bei A^ckbadt S, 462 
ebeiidah^. 

Sigmund von gotes gnaden Römischer kfioig zu allen tziteu merer des richs und 10 
zu Ungern etc. kfinig. 

Lieben getrfien. ah ir villeicbt wol vernomeo habt, daz wir fride gemeines 
nutzes und des richs bestes gern bestehen und daz wir ouch dorftmbe lang tzijt ge- 
trftlich geerbeitt haben und mit gots hilf tzu erbeiten meynen nach altem unserm ver- 

*'* mögen; also sin wir tzu rate worden, daz wir uf den nechsten mittwochen nach sant is 
Michels tag der echirst kömpt tzu Heilpninn sin und uns mit des richs kurffirsten 
f&rsten und getrften, den wir dar tzu kommen ouch verschriben haben, und ouch euch 
tzu underreden meynen. wie man in disen gegenden fride und gemeinen nutze wider 
ufrftcke, und daz man die in dem nechstkunftigen gemeinem rate, den wir tzu Costentz« 
in dem nechstkftnftigen concilio von des richa wegen tzu haben meynen, dester baz » 
und ordenlicher bestellen möge. und wir haben ouch verschriben tzu uns also gen 

K- s Heilprunn uf den vorgenanfc» mitwochen tzu kommen den erwirdigen iohan tzu Meintz, 
Vfemher tzu Trier ertzbischofen , Rabatt tzu Spire, VfilheJm tzu Strassburg bischofen, 
dem Pfalcgraven am Rine, dem mar^;raven von Baden, dem von Wirtenberg, den steten 
in Swaben, am Rine, und in Eisassen'. dorflmb wollet nicht lassen ir wAllet ewer a 
erbere und trefflich botschaft tzu uns ouch dohin senden als wir ewern tröeu wol ge- 
tr*en. das ist uns von euch sflnderlich wol tzu dank. geben tzu Heidelberg des nech- 

'*'* sten donerstags vor des heiligen crewtzs tag exaltacionis unserr riebe des Ungrischen 
etc. in dem 28 und des Römischen in dem vierden jareu. 



[in verso] Unsern und des richs lieben 
getrften burgermeistern reten und bur- 
gern gemeinlich der stete Frankfurt Fried- 
berg Geilnhusen und Wetflar und ir ig- 
licher. 



Ad mandatum domini regis 
Jobannes Kirt^en. 



' Da» Schreiben flimmt iiiulaiit matandia loörl- kannt iu haben; wenigttetu schreibt er in geinem ■ 

lieh mit der könipiichen Eitdadang nach Nürnberg, Excerpten-Band Z (vgU RTA. 2, III nt. 5): es hat 

die Unfalls Sept. 13 erlatmen wurde; «. o. nr. 146. dieser Tag sollen angehen auf Mi. n. Midtali^is 

' Strafiburg sdnekte Buten. Das an diese Stadt [Okt. 3], atttin die kaiserliche Majestät ist um diese 

gerichtete Eitdad»ngsi<ckreüien ixt von uns nie/it Zeit annoch lu Nürnberg geicesen. 
aufgefunden morden. Wenckrr scheint es nocli ge- ' 
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B. Berichte über den Tag nr. 159-161. 

159. Gmaniüe 3 Strafiburger Gesandte an ihre Stadt, berichte vom Besuch des Tags^, '*'* 
von VerhancUungen zwischen König und Städten wegen Landfriedms , von der 
am 16 bevorsteheyiden Beise des Königs nach Speier, von der Einladung der 
5 Städte nach Achen zur Krönung, von Verh^ndltmgen über Beseitigung der sidt für 

den König zeigenden Schwierigkeiten nach Achen zu gelangen, ton Besorgung der 
Efitschuldigung Basels wegen Nichterscheinens auf dem Heilbronner Tag, vom 
Streit der Schwäbisclien und der Rheinischen Städte, von der stattgehabten Ankunft 
der Königin eu Nürnberg tvdche auf 16 oder 17 Old. auch in Frankfurt erwartet 
10 wird, u. a. m. 1414 Okt. 16 HeiUyronn. 

Am Strafih. St.A. AA correspondance politique 1414 or. eh. Ut. ei. c. sig., 2 Blätter die 
urt^priinglich in eiminder gelegt und jetzt sxtsamntengehtfttt siud, vom Sigel mtd nur 
noch die Spuren tu erkennen; dz ist ohne ireÜeres durch daz gegeben; das abbrevierte 
unser ist im Druck immer i» diener einfachsten Farm ausgedrückt avrden, da awk die 

|5 ' dabei vorkommende komplieiertere Häufung von Abkürzungeti, wo sogar uufierrer gelesen 

werden tonnte, für einfaches anaer im nom. mitg. masc. ergeheint, hiernach i»t dann 
auch in den atuieren Caaibus verfahren worden; o und a, e und o, t und c, Ck und &, 
Si und ä, fl und b sind unmöglich immer geuau «t unterscheiden, und alle Zweifel 
besondei'S anzumerken wäre eine ebenso endlose als unfruchtbare Miilie gewiesen; die 

M durch Verletzung des rechten Papierrandes entstandenen Lücken sind ohne weitere 

Bemerkjing in Kursive ergänzt worden; Ergänzungen von absichtlich gekürzten Worten, 
oder grfcA« die der Sinn zu fordern schien, wo etwas aus Verseilen weggeblieben sein 
mochte, sind zwar auch in Kursive gegeben, aber mit ausdrücklicher Bemerkung über 
den Aviiifi. — Wendier app. et inslr. 314 kannte unsere Vorlage. 

a Den ersamen füi-sihtigen und wisen dem meister und dem rät zu Stroßburg 

embieten wir' unaern früntlichen willigen dienst, lieben herren und friind. wir baben 
ucb vor von Pfortzhein gescbriben*, wie daz uns fürkomen wer", dafl unser berr der 
.k&nig doch gen Heilprun komen solle ^ und also sigen wir uf mentag hüt abt tag '*« 
gen Heilprunn herkomen. so ist unser herr ^er könig uf donrstag nfthst^-vei^angen o«. // 

30 zwüschent äbten'* und nünnen bfiß weges und wetters ouch dar komen, und unser 
berren der herzog von Sachsen burgrafe' Friden'cA^ von Nflrembei^ mit im, und der 
von Wirtemberg vor im, und" herzog Ludwig nach im uf fritag zu aubent. und sint '*'* 
ouch der stett von Schwaben von Elsäß^ und von dem Rin botten ouch hie vor im 
gewesen. und also wir von gemeinen stetten vorgenant ^ und ouch von Franken 

3» ettelich uf fritag frtig fiir sine genäde komen, do rett er mit uns: als er uns von eines oh. je 
lantfriden wegen dar besaut hette, dann er gern gemeiner land friden säche'', daz wir 
da zesamengiengen und uns bedähten' wie daz anzuhebent wer'; dann er bett zu 
Franken ouch einen lantfriden* gemacht; und were der vollendet, daz er getrüwete 
daz glich und gftt wer", also wölt er oucb gern zu Elseß Schwaben an dem Rin und 

40 andern landen tun, so ferre er mit lip und gut vermflhte. und do wir und ander stett 
vorgena»< hörten daz er von einem lantfriden seit den er zu Franken gemacht hette, 
do wurden die stett und wir zu rot, daz wir menten, es wer'" gflt daz wir denselben 

■) It i) it c) mit AUiiriHXff für n nriV «flvi tinmtl i'u Slückt i»l muirlf unif im«<al grlf »A« AbkAriung 
(FB« nM.jfsrAr«*™. («rf.Ho; ■»/ I. d) or. iiMrwnj. .) dot» und. f) «■« hi.(.n ElwO. g) A6lNri«i.i,, 
43 h} tlchtt I) bedlhtan/ k) «> srAn'Bt Jas Wart tMiißlM htißm lu soIVin. 

' Die Kotte» dieser Gesandiacltaft s. bei den ladung waren die Boten von Strafiburg lu der 

Kosten StrajSturqs tum ErönungstageNov.Snr. 173. Erwartung berechtigt, Okt. 9 den König nicht in 

' Dieser Brief fehlt. Hcübronn sondern in Bonn zu treffen, s. p. 338, IS. 

' Durch eine iiirer Stadt zugegangene Vor- * Landfriede vom 30 Sept. nr. 147. 
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228 Ksniglicher Tag fOr Schwabeu uad den Rhein zu HeilbrODii im Oktober 1414. 

'*'* lantfriden veriorten, uf daz wir gewar würdeü wie er stftnd und warnach wir uns 
rihten und wie wir sinen genäd^u aotwiirten aftlten. und begerteo; wer' es sinen 
gnaden aomfktig, daz er uns den hören ließ, do wort» ein wenig bindet sich gezogen, 
doch ward'' er uns, daz aller -vor^enatUen" stett botteo und wir den verhörten, 
und beduht uns daz* der lantfrid der stet halb ein* wenig schwer wer', und gaben & 
alle stett und wir die antwiirt, und verhandelten rfamoche' in der inflß als ir in 
der zedel', die wir uch berinne versebloßen senden«, wol senhen werdent. daruf 
wir deß lantfriden ein abgeschnft gevordert haben, die unß" unser berr der konig 
hett heißen gehen, die doch uns noch nit worden; wir meinen si aber mit uns ze 
bringent. in dem haben wir aber mit einander treffeialich gerett als von der stett lo 
Sache wegen gegen Walthera von Than ; uad haben unserm ' berre« dem Mnige 

Ott. erzelt als von deß tages wegen den unß sin gen&d uf Dyonisij gen Bunne gesetzet 
hett, das^ wir siner gnAden wol 14 tag gewartet haben uad nachgeritten; und 
hatten sin genäde uns ein ufirihtnmj ze macbent, dann es der stett schwere anlege 
und lange nfgezogen were worden', do uns aber sm" gcnäd genedeclichen fruntiichen \b 
und gfttlichen zu geantwürt hat; und erzelt worumb er so lange zu Franken ist ge- 
wesen, und hett uns damit einen guÜicfien" tag gen Bunne gesetzet und Waltbern von 
Than ouch aldar besendet". und hat sin genätl gemeinet: kerne Walther von Than 
aber ntt, so welle er uns doch daaelbes der sachen end und ußtrag geben, nun ver- 

0*'. ifl stunden wir daz er gen Spir wölt, als er ouch uf niorn zinstag dahin meinet riten, » 
da unser hen-en der erzbischof von M«i(z und der margrafe? von Baden die nit zu 
Heilprunn gewesen sin zu im binkomen wellent, dann deß kftniges von Behem nVt, 
mit namen Heinric/d Löffel Dietbrich Kraw' und meister Han, ouch mit dem könig 
dabin kouieud. und wir hatten' sin gen&d, daz er Walthern von Than ouch gen Spir 
besante und die sach zu end ailda ließe komen. darzu uns sin genäd antwiirt: er mäht 25 
nit so lange da bliben, er wAlt von' stund dannen und sich zu der krönung rihten. 
und hatte uns und waß ouch sin meinung, daz wir mit im gen Auch zu siner krfinnng 
faren sölten. also fragten' wir sin genftde, ob ander stett mit im ouch dahin wftlten. 
do sagt er uns, daz er si alle gebetten bette, und getruwete nit daz si im daz ver- 
seten'; doch er würd wol gewar wer es tett oder nit tette; so weren wir die die im so 
biß uf disen hütigen tag in allen sachen gewilliget betten, da getruwete er wol wir 
sßlten daz fürbaß tfln ; und er w&lte uns gewar lAn werden, daz er uns ouch tAu wölt 
daz uns liep wer' und daz wir gern sehen, und also meinen wir ouch mit im gen Spir 
ze ritten, uf daz, ob Walther von Than dar kern oder würd sich der könig do somen, 
ob wir dann der sach da" neher komen möhten ; und ouch daz wir besenhen ob unser s& 
herr der margräf mit unserm herren dem könig etwaß gtites^ gereden könde, dann 
er sich zumfll fruntlich gegen unß bewisei) hM. so sint im ouch die sachen zumal wol 
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' Dai hier ericiAate Aktenstück liaben air nitht ' Markgraf Bernhard I mn Baden, dessen Ab- 

aufgefunden. sieht luich Speier zu kämmeri eehon (Aen er- 

' Lefl nnä Kra trucheinen auch unter den von icähit wurde. ; 

dem Bath r« Nürnberg ttiKh Sept. 26 Btsehenkteu ; 
g. nr. 15ß art. 3. 
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B. Berichte aber den Tag nr. 159-161. 

indenk. nnd wir haben ouch so vil ernstes darzii getön daz ' unsern*' hen-en von Wir- 
temberg und aller stett botten für unsern berreu den kAnig giengen und sinen genäden 
uwer sach gegen Walthern von Than empfulhen, den er ouch gütlichen darzu geantwürt 
hett, er welle es gern und getrülich ußrihten. nun sint unserm herren dem k6nig 
& brief komen von dem herzogen von Gelr und Gulch und den von Aucbe, die bies 
anfeer herr der könig uns und andern stetten meister UolricÄ* lesen, und die stönd uf 
den sin : wie der herzog von Burgoni und Srafant und der von Baderborn' ' an den 
Ton Gelr und Gulcb gemutet betten, daz er sin rät zu den iren etwaß treffenbcA" 
uf einen tag benennet schiken willt, dann si etwaß mit innen zu redent betten; daz 

10 er ouch getAn bette; und also betten si an sine r&t gefordert, daz der von Gelr zu 
innen sich binden sölt wider unsern herren den R/^mischen könig; und aber sin rät 
antwürten, si versehen sich nit daz ir berr daz tAt', und were in nit ^equemeolich 
daz an iren beiTCn zu bringend, do sprachen si : so w61ten ir herren ouch sin finde 
werden, und fragten« die von Auch, ob der kAnig nun dri tag oder ob er sechß wochen 

15 vor in ligen solte, und ob si in vor iniäßen wAlten oder nit. do aber die von Auch 
meinten, si wAlten dem kAoig tfln waä si im tftn sAlten, daruf band sich die zwen 
herzogen von Burgoni und Bräfant gehuffet und sAUent sich uf gester sontag für Aucbe - 
mit 4 tusenf' glefen bin geschlagen, und begerent der von Gelr und die' von Auche, 
sich zu wissent läßent weß si sich uf den kung getrosten mAgen, und begerent ouch 

ao hilf und rät von im, und in daß bi iren^ botten fürderlichen zu verköndent. und bat 
unser herr der kAnig der fiirsten und herren und ouch unser stet rätes. darzu wir und 
ander stet im rieten , wir weren einfältig lüt und wer' uns nit in sAlich groß sachen 
zu rätent, und sin genäde wer' wol in sAlicher wißheit und ander fursten und herren 
die er hett, daz er sAlichen wol rät tete', dann kAnden™ wir litz gutes geraten", wir 

25 weren deß wol willig, und schlagen daz uf daz kürzest ab. aber wir haben verstanden, 
daz im die fürsten und herren geraten haben, er sAUe allen sinen fürsten und herren 
und ouch allen stetten verschriben" und si bitten gerüstetP zu sin, wann er in embiet, 
daz si zu im komen und die iren senden, würd' er da uch auch schriben, als wir 
uns -wol versenhen daz er tflnd werd, so ist unser meinung, daz ir uch wol damit ver- 

sg antwürtent, daz ir uwer hotten bi unserm herren dem kAnig habent, da ir getruwent, 
daz unsern herren den kAnig benftge , und kAndent ouch nit wol An die darzu getfln, 
si werent dann daheimen bi uch. und würdent ir also oder anders antwürten, daz 
wAllent uns onch wißen lAßen, daz wir uns daruf gprihten kAnden. ouch haben wir 
unser gät frund von Basel gegen unsermi herren dem kAnig getrüwelicb und frunt- 

35 liehen verantwürtet : daz si vigentscbafte halbe und ander sachen, alß si uch und ir 
uns verschnfroi habent, zu disem tag nit geseuden möhten; aber wir wißen si wol in 
söhcheu eren, waß sich zu gemeinem fride der lande ziech, daz si ouch darzu willig 
aigen. daz ouch unser herr der kbnig' genedeclicben und gfltlichen bette ufgenomen 
und gesprochen, er getruwe in wol gutes, und frägde' uns wer ir figend were, daz wir 

M aber nit eigentlichen gesageu konden. doch sprachen wir, ettelich lutte nemen sich an 
mit inen kriegent. daz mAgent ir ouch den von Basel verkonden, ob si ütz fürbaß 

tr«ff«iilichf tceffcnllclur ntHUXit f) frlglenr i) im^BCtiidiiK sfn, «omi fdiiirB lOiriilHn. ij i 
tw't ircn' SchiftiH. t) er. nn. 1) >«U k«! hiifitn rlt wsl tele. m) faUck k3iiJni in «r. n] «r. «,il S 
45 t. Jirm iralti irot nur au« Viniltni mit liair Art HahK «hu, lafi}u ealami, HelUr rlithirM iwit tfniri 

'tiKJirii Bttrluliitn. i) AbiSrnna. f) 6r. |[Frll>M nriritrtfhH (fad gmiilrl. q)nBHiDf iiDe»rnir 
t) w. «-. ■) frlgd*; 

' Herzog Eeiitald e«n Jülich und Gädern; Hz. der Weist nicht erwähnt wird. Ubtr die hier in 

Johann von Burgund und Anton von Brabant Betracht tommendtn Verh<UtnÜ!<e uiul Umxtändf 

SO BrÜiler; WiUielm Elekt eon Paderborn Bruder de» vgl. mmere Eitdt. zu ditnem Tag, dann die Einit. 

Hz. Adolf ton Berg, icelch letiterer hier auffallen' zum Tag ruH Koblenz und zum Krünungstag. 
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230 Königlicher Tag fQr Schwaben und deo Rhein zu Heilbrono im Oktober 1414. 

'*'* darzu tflü wftlten, daz si sich konden daruf gerikten. [Folgen Nachrichten über ver- 
schiedene Streitigkeiten, in teäche die Stadt Siraßbitrg mit benachbarten Fürsten und 
Herren vermckelt war. die aber für uns gar nicht in Betracht kommen, dann iii>er den 
Wunsch des Pfahgrafen Ludwig nach AufrechthaUung seiner Verbindung mit den Beichs- 
stiidtm.] item' ä]s dann gespeiine sigent zwüscbent den Schwäbischen und Rinischeti 
stetten, da haben wir zwiischent innen gerett uf ein söliche meinung, daß si uf bede 
teil wider hinder sich heim an ir frunde meinent zu bringent. und meinent uch zu 
bittent: daz ir in früntliche tag für uch bescheident; und m6hten ir gespenne nit 
gütlichen abgetragen werden, daz ir uch dann deß reliten underwundent und si mit 
einem rehten eutschiedent würde, tind dunki* uch davon in oder dem einen teil ! 
verschriben e daz wir heimkemen , so mftgent ir die Sachen uf uns verziehen , und in 
antwürten: daz wir noch nit heimkomen sigen, daz si die sachen also bestön laßen 
biß wir wider heimkomen, und wann ir uns verhftrent, so wMlent ir in dann darumb 
bi uwerm betten antwürten. ouch, lieben lierren, so wissent, daz unser herr der 
könig uns vaat anlit alß von meister'' Wernhers uwers zimermeisters wegen, und hat i 
uns gebetten uch zu Bchrifte»' und ze bittend, daz ir im gunuen daz er zu im keme'^. 
bedüht uns daz ir daz mit meister Wernhern* w61ten heissen reden, wölt er es dann nit 
tön, so liessent uns daz wißen, uf daz wir unserm' herren dem könig* gesagen könden"" 
ir wöltent im in gern gönnen', daz er selber mit im hieß reden. ouch wißend, daz 
wir verstanden haben daß unser frow die kAnegin me dann mit zweintueent pferden : 
J^"jgZn Nftremberg* gewesen ist und morn ze naht oder übermorn gen Frankehfort sol 
OH. IT komen. lieben herren. sendent uns einen botten zu fflß nach mit uicerm hrief^, dar- 
inne ir uns uwer meinung embietent ob ir ützit wellent daß wir fürbaß tun sÄllen, 
und bi dem wir uch ouch wißen laßen wie wir von Punne scheiden und waß wir für- 
'*" baß bevinden. geben zu Heilprunne uf mentag zu äien^ vor Galli under her Rein- i 
holt Huffelinß iusigel von unser aller wegen anno etc 1414'. 

[in verso\ Den ersamen fürsichtigen n ■ l w ti a- v -.^ i i u i j 

\ . \ , , , Rembolt Huiielin ritter Johans Boke und 

und wisen dem meiater und dem rot zu _ , ,_ ., ,. . ^ ^ 

„. ., ,. . , Johans Heilman altanmanmeister etc. 

ötroßburg unseren lieben herren. 



"" 160. Genannte zwei Frankfurter Gesandte an ihre Stadt: von des Königs Landfriedens- so • 
Projekten, von der Antwort der Städteboten, von der lltddigung fränkischer Städte, 
von Steuerforderungen des Königs an die Juden in verschiedenen Städten, nament- 
lich in Frankfurt. 1414 Okt. 15 Heilbronn. 

Aus Frankf. St.A. KaiBer-Briefe 3 nr. 50 or. eh. lit. d. c. dg. in iwso impr. ahoi. Die 
Vokalieich€ti für o und e über a 'besmidere in zu lassen sich wanchmai nicht mit a 
Sicherheit anterscheiden ; icir setzten durchieeg fi. 

Gedruckt Senchmherg Samwiwig v. ungedr. u. raren Schriften 4, ä56-2ei, Aschbaeh 1, 449-452 
Beil. 16 und Janssen 1, 363-265 nr. 476 — sämmtUch aus unserer Vorlage. 

a) Di^ edn ühMicIui aia frrKAi» autgriasirn. <a) hat rar i rinn ittiHtn Schaft in rill, c) JUhtihh^. 
d)gr, komer f) nhitnt doch jiieM VtnAtn. f) ar. nsHmr g) or. on. it) ir. ^ögiiek tAnifa ni lau: 40 
i) rfcr* auch l möglicht b) aus Yirialiin im or. ntufclaim. 1) keschädisi. man liM HCCCCX, iai 



' Über den hier beföArfen Streit der rheinischen ' in Nürnberg tear die Königin Okt. 1. 

und schmäbischen Städte nehmen irir bei nr. 180 gelogen, s. nr. 156 art. 2 uimJ p. 215 nt. 5. 
Gelegenheit einige erläuternde Worte zu sagen. 
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B. Bericht« Ober deu T&g nr. 159-161. 231 

Uiisern willigen dinst zftvor. ersamen liebin herren. als wir uf samstag nest- '*'* 
^vergatigen" gein Heilprfta komen sin, des sin der von Mencze* Straspurg' Wormß Spire 
und ander Elsasclien und Swebschen^ stede frunde, als den uf gesterns fintag bescheiden oti. h 
was, und auch wir mit in zt unsere herren des kuniges gnaden kommen, und hat er 
s uns erzalt: „wie er gerne fride und gnade in den landen sehen wulde, und darumb meine 
er, daz man einen lantfriden mechte in Swaben, einen in Eisassen, und einen am Rine, 
als er auch einen in Francken* gemacht habe", und ließ uns den hören lesen und sagete 
dabi : „daz wir den vftr uns nemen, und nach iglicher lande geleginheid ratslageten waz 
uns das beste und nftczte z&m friden beduchte sin, darzüi wulde er helfen und raden; 

10 und daz man dann zft dem concilio wider bi in qweme und des entwerte gebe ; und die- 
wile man von der bebste und geistliehkeide wegin tedingte, daz man dan des ricbs sache 
und werntlichke'it auch nit virgeUe und zum besten uzrichte". unde sagete uns auch sunder- 
lichen zflleste von ezwifaste grossen sachin und artikeln dieser lande, daz uns beduchte, 
daz der gemeinen stede frilnde daz gar ernstlichen v&rnemen und in wol gefiele, doch 

'5 uf den lantfrj'rfe» entwerten sie : „wie daz sie des daheime in iren reten nit me gehört 
hettin, und wulden daz gerne hinder sich brengen, und getruwetin ire frOnde sulden 
darzft bescheidinlicb antworten", und dunket uns, daz sie sere meinen also zft entwoiien 
und zA dem concilio zb schicken, des danket uns g&t, ob es uch wolgefalle, daz ir 
hiezuschen die alden lantfriden vftr uch nemet und beruf e%waz ratslagit. daz uberige 

» bievon beduchte uns uit zA scbriben sin, und hoffin uch daz hernach zft erzelen. sust 
ban wir »"farn, daz unserm herreu dem konige gehuldet haben gemeinlichen die von Nu- 
renberg Rotenburg Winßheim' Halle und andere uf dem wege und da-umbe die er erreichen 
mochte als er herußreit, und auch hude zft tage die von Heilprftn in geinwortikeid herzog ou. is 
Ludewigen, des herzogen von Sassen, der bischofe von Spir nnd von Trint, burggraven 

« Fridrichs, des herzogen von Stetin* dns eidins, des von VFirtenberg, und andrer vil graven 
und herren'. so han wir erfarn von der Juden wegin daz ime gegebin habin die Juden 
von Nüremberg 12000 gulde»* ; die von Colne 12000 gülden, so sin dri Juden zt Heil- 
prftn, geben ime 1200 gülden, item ein Jude zö Winsheim 2400 gulde». so si ein Jude zft 
Halle, der gebe zweidusent gülden, so hat her Ebirhard von Hirczhorn geseit, si haben 

» seß Juden geseßen zft Oppinhetm und betten die gerne geschirmet nach irer verschri- 
bftnge und beden herzog Ludwig vftrter zft biden etc. ; da mogelicht- er die sache selbia 
daz sie billich gebin sulden, und wulde nit vftr sie bidden ; doch zftleste wurde er den von 



' Die ÄHweKnhnt dt» Mainzer BürgenteMert Okt. 9 eon der Bürgerschaft BoteiAurga huldigen. 

is Ftter Bart eu Heähronn wird in ht. 161 berieldet. Der Hiddigangsäd lautete: ich hulde tatA Bwere 

* Die drei Straßbuiger Gesandten sind in der dem allerdurchleficbtzgJBten fursten und herren 
Unterschrift von nr. l.'>9 genannt. kfinig Sygmund trewiich zu gewartea and in zft 

* Vgl. nr. 178. halten für eiuen Römischen kftnig ItQnftigen keiser 

* Ä nr. 147. ■ und im getre* rft sein als minem rechten herren sein 
tC * über den Aufenthalt Sigmunds in Winds- lebtag von des reichs wegen on geverde. bIbo bit ich 

heim »gl. Schtnaer Gesch. Wind^ieimi 98, too die mir got zft helfen und die heiligen. Jn liärnbg. 

dem König von der Stadt gereichten Geschenke Kreisarch. Rotenburg Repeit. tit. : I Generalia C 

oer^ichnet *ind. Die Angabe Scldrmerg a. a. 0., Urkunden BUcher-Numer 6 cod. mb. Bffic. XIV; 

dafi der König am Fronciscuttag des J. 1413 nach XV; XVI fol. 180° cap. cotco. Über die Huldigung 

« Wind^im gekommen sei, ist sowol hingichüich des anderer Städte vgl. unsere nr. 133. 

Jahres als hinsichtlu-h des Tages (Okt. 4) ftdsch. • S. nr. 156 art. 2. 

Denn (um von dem gang offenbaren Irrthum in ' Jäger Gesch. der Stadt HeÜbronn 1, 180 iäiilt 

der Angabe des Jahres gar nicht la reden) 1414 die Anmesendtn auf Cfrund vorliegenden Briefes 

brach er erst Okt 5 von l^ümberg auf, wie diese auf. 

f*> Stadt Okt. 6 an Beyen^urg und Ulm schreibt ' Die Judenschaft von Hürnherg erhielt vom 

(nr. 154); vgl. auch Beg. Bo. 13,174. Okt. 8 Kömg 1414 Okt. 1 und 2 Quittungen über die von 

wrknndet er in Rotenburg l. e. 175 und läJSt sich ihr bezaldte Summe, Beg. Bo. 12, 173 wmi 174. 
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232 KöDLglicher Tag fUr Schwaben und den Bhein zu Heilbronu im Oktober 1414. 

I Oppinhei'm uad burgmannen helfin als verre bideu daz iz an dusent gülden blibe. so 
boden die Juden zft Wormß 1500 gülden, der man tiit nemen wulde. - und mfißen geben , 
den dritten phennig. und ak erfindet Bich nach irer berechtui^e daz sich daz triftet 
an dusent gulc^en. so han wir iczunt zu mitdage erfara, daz die von Mencze umb ire 
confirmacion uberkomen sin an dusent gnlden. und sullen ire Juden gebin den dritten > 
phennig irer narünge, wiewol sie gerne 2000 gülden gebin betten, der man nit nemen 
wulde. und han wir wol ezwas vernommen, daz man iz ungaedeclichen gein uns uf- 
neme daz man von der Juden wegin nit getedingt habe. und als wir iczflnt zb unserm 
herren dem burggraven geen weiden, ime von der warthe und hern Romleans wegin 
vflrzfttegin, und gnedeclich dabi zö sin so wir darumb redten und würben, und e wir '* 
an in qwamen, so reit er von uns hin mit unserm herreu dem herzogen und rief uns 
und sprach: ,komet über ein wile zb mir, ich habe mit uch zA redin". und als wir 
zft im qwamen, da sprach er; ,liebin frunde. ich gon» uch wol gftts und sagin uch 
das mich bedunket: nach dem als die von Nurenberg von irer Juden wegin zum dritten 
teil an 12000 gulde» ubirkomen sin und die von Rotenburg Nordlingen und Wißenburg » 
aa,daz halbe teil und die von Mencze icznnt an daz dritteil von irer Juden wegen 
unserm herren dem konige zä tfin ubirkomen sin, daz dan unser herre der konig 
ezwifaste ungnedig gein uch si, und daz er und min frauwe die koniginne iczunt zft 

'S uch beimkomen weren und iz darumb gelassen hat" (dan er uf morne meint gein Spir 
zft riden und vurter binabe zftr cronunge, als wir auch sftst erfarn han, wie daz man io 
iczunt allin steden daniden umb folk darzft zß schlken schribe). heruf wir unserm 
herren dem burggraven entwerten; wie unser herre der kunig uwern frunden zft Co- 
belencz gesagit bette, daz er meinte gein Franckenfurd zft komen', darumb ir die 
tfdunge von der Juden wegin darftf virzogen hettit, und sftst in keiner andern maße, 
und baden in, uch darftf gnedeclich zu verentworten. daz er auch gerne meint zft ts 
tCin. und erzalten ime da von der warthe und der sacbe wegin so wir beste kftnden, 
und baden in sich darbi zft tftgen und zum besten zft reden, so wir darumb an unserm 
herren dem kftnige werbin wurden, daz er auch gerne meint zu tftn. und obe wir nfi 
hie odir sust zCl Spir darumb zft mftSen mögen vftikommen odir wie sich daz machet, 
daz wissen wir noch nit; doch wulden wir gerne das beste t&n. und wir schriben so 
uch von disen vorgeschriben sachin und sunderlich der Juden wegin ab eigint- 
lich als wir konneu und erfam han, uf das ir uch darnach mogit richten, doch obe 
sich die sache ergem oder bessern, des wissen wir nit. dan nach allir geleginheit dunket 
uns, so man die sache lenger verziehe, so sich daz me erger. und ist uns getrulich 
von unserm herren dem burggraven und andern, die uns bedbnket die uch insnnder- u 
heit guts gönnen, des wir in genzlich gleubin, geraden : waz man von der Juden wegin 
tftn wulde, daz man daz in zeit tft und so e so besser, und auch davon nichts tedinge, 
man vmlle dan zft grftnde enden. gebin zft Heilprun uf mantag sant Gallen abind 
zftr fünften höre nach mitdage anno 1414. 

rtn verso] Den ersamen wisen . . bur- t l n ■ t i ** 

■- . ■■ , , . T^ 1,1 Jacob Brun und Johan 

germeistern und rade zft t ranckenlurd f ' h ' 

unsem liebin herren und frunden iebet. 



' So berichteten die Frankfurter Jacob Brttn und Conrad Wifle an ihre Stadt v 
1414 Sept 1 (nr. 145). 
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B. Berichte über den Tag nr. 159-161, 233 

161. Der Frankfarter Schreiber Heinrick an Frankfurt: Besteuerung der Juden in ''*"' 
Mainz und Köln; die zu Mainz anwesenden Fürsten und Herren; des Königs 
und der Königin haldiges Kotnmen ; Hindernisse, welche sich der Krönung entgegen- 
stellen sollen; Begleitung des Königs auf der Krönungsfahrt dardt den Erzhischof 
» «wi Mainz, u. a. m. [1414] Okt. 22 [Mainz], 

Am Frankf. St.A. Kaiaerbriefe S nr. 33 or. chart. H(. ei. c. sig. in verso impr. 
Gedruckt bei JoH^tmi t. c. 366-267 nr. 478 aus-umerer Vorlage. 

Minen schuldigen willigen dinst zövor. liebin ben-en. als ich uf hient jnantag P*'*l 
zfi abinde gein Mencze bin komeo, so fant ich niin herren uwera rads fr&ade nit hie. 

m dan ich qwam zft den burgermeiateni, und mit namen Peder Bart, der ziknest z6 Heil- 
pron' und zft Spire was. der sagete mir von ernstlichen Sachen und warnunge als er 
uwem frunden geseit hette , und riet von im selben warumb daz ich icztint bi uch 
gewest were, und sprach: „wie ir Juden hie sulden gebin den dritten phennig, und 
ii-ulden kommen an ein somme geltes als sie boden, und meine, sie gebin gerne 1000 

IS oder 2000 gülden me dan sie betten geboden, uf daz sie nit bedorften den dritten 
phennig gebin. auch umb die von Coln, daz si so ganz nit zb enden kommen, dan 
man wolle der 12000 gülden nit nemen, und in bedanke, man forder nft 84000 gülden", 
auch sin hie zft Mencze des kuniges rat von Bebeym, der marggrave von Baden, und 
viel herren. und man wartet hie unaers herren des kuniges und der könegjnnen un- 

ao verzogenlich herzftkommen*. und darumb warten ich hie uf uwer frunde, iz were 
dan daz ich sunderlich icbtes anders erfüre, davon ich von hinnen ride. auch hgen 
die Beheimei in unser herberge zft Scljenckenberg und auch grave Diederich von Hoen- 
stetn. darumb ich nit wol da-inne bliben mochte, uud bin bint gewest bi mim swager 
Hennen Gleser mit dem ich afi und auch bi ime slief. und wart mir gesagit, grave 

SS Diederich vorgenant bette zft Scbenkenberg sere nach mir gefragit und bette aere gerne 
gehabt daz icb mit ime bette geeßen; und waz er damide meinte oder zft erfaren oder 
zft reden, des weiß ich nit. mir sagete auch Bechter, als der zft Eltvil gewest ist, 
unser berre der kunig gewinne bi Aiche grossen widerstant, daz sulle sich wol erfinden, 
und bedorfe wol folkes. so sagete mir grave Diederichs vorgenanten diener einer, 

ao wie er gewest were zft Eltvil und were gerne gewest vftr minen herren von Mencze, 
und er.si ime ezwaz plichtig, und mochte doch nit vftrkommen, daz versmahe ime 
sere. und neme sich min herre von Mencze an swacb zft sin, und stelle sich doch dar- 
zft mit unserme berren dem kunige zftr kronunge zft kommen'. 
tages zft abind uf sant Severs tag. 



fi« versö] Den ersamen wisen den bur- t. ■ ■ l i. l 

^ . . „ , „ , . ,- , . Hemnch uwer schriber 

germeistem zft Franckenfurd mmen liebin , ,. 

herren. 



' S. nr. 160. Okt. 34 bei Janssen l c. 367 nr. 479. 

• Die ÄiikiMifl des EÖnigspaare» in Mains ver- ' Der Eribischof war bei der Krötiwng nicht 

sögerte sich doch noch um einige Tage. Vgl. den zugegen, rgl. nr. 169 und 170 und Asebaeh 1, 409. 
Urief FraiAfurter Gesandter an ihre Stadt 1414 
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C. städtische Kosten nr. 162. 

' 162. Kosten einer Frankfurter Gesandtschaft eii dem König nach Heilbronn mtd nach 
mehreren rheinischen Städfejt. 1414 Xov. 3. 

Aus Frai\kf. St.A. Rechnuiigsb lieber unter der liiibnk u^gebin zerunge. 

' Sabb. post onrn. sanctor. : item 100 gülden minus 4 sh. virzerten Jacob Brun 

Joha» von Ergersheim und HeinitcA schriber mit nun pherden 17 tage zu unserm 
herren dem kunige gein Heilprun, als er uns und andern sieden von Eisassen Swabiu 
und am Rine dar bescheiden hatte', von lautfriden wegen zu machen, und ime auch 
zu antworten, als er den Juden gemeinlich hiesch eins teils halbe ire narunge und eins 
teils den dritten phennig, und sie ime nachriden gein Spire und da ire botschaft wider v 
gein Franck/Mrrf taden zu erfaren, und sie ime nachriden gein Mencze und da die 
pherde hinder sich schichten gein Franckfurd, und ime darnach 11 tage nachfuren 
selb 7 gein Binge und gein Cobelencz und Bonne, 



' Dan Einlodutigsucbreibeii i»t nr. 158. 
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Krönungstag zu Achen 

im November 1414. 



Was tüir für den in der t'hersclirift genannten Tag beizubringen im Stande sind, 
iff weder ^(olitativ noch quantitativ hedeutettd. Die AnzaM der Stücke haue erhMkh 
s vermehrt werden Mnnen, wenn die Aufnahme der das Datum des Kronungstages tragenden 
königlichen Seieimungs- und Bestätigungsiirkmiden zulässig gewesen wäre; aüein was 
gegen den Abdruck solcher Urkunden in unserer Samtnlung bereits in der EiiUeitting 
zum Krönungstag 1376 Jul jiesagt worden (ETA. 1, 153, 11-1'J), gilt auch für den 
hier in Rede stehenden Tag. 

10 A. Kurtrierisches Ausschreiben nr. 163. 

Prag annal. reg. Hung 3, 264 erwähnt, ohne seine QucUe zu nennen, eine schriftliche 

Aufforderung, die K. Sigmund nach seiner Ankunft in Deutschland an die Kitrßrstcn 

habe ergehen lassen, ut prfestn Äquisgraoi ossent. Dieser Angabe fehlt, so vid wir 

sehen, eine anderweitige Bestätigung. Auch die Städte gicng der König an: er 

1,1 iciinschte eine möglickst zahlreiche Begleitung für die Krönungsfahrt zu erhalfen. Er 

sagte den Strajiburger Gesandten zu HeiUironn, daz er sie [die Städte] alle gebeten 

hette (nr. 159). In wdcker Form d^Ji geschehen,- ob mündlich oder schriftlich, ist nicht 

btinerkt. Von einem Einladwi^sschreiben nach Achcn haben wir nur Eine Ausfertigung 

aufgefunden, und zwar ist dasselbe nicht vom König sondern von ErzbiscJwf Werner 

30 von Trier erlassen (nr. 163). . Der Versuch, die Frage zu beantworten, warum der Trierer 

Kirchenfiirst einlud, drohte uns in lange und unserer Aufgabe doch ferner lieyejide 

Erörterungen zu verwickeln: wir begnügen uns auf die Frage hingewiesen z« haben. 

Beachtenswerth ist das kurfürstliche Schreiben, sofern man ihm entneltmen kann, daji 

der EntSf^dufi des Königs, den Krönungszug nach Achen zu unternehmen, aus seinen 

2i Bespret^ungeti mit den rheinischen Kurfürsten während seines Aufenthalts am Bhein 

Jiemorgieng. An sofortige Ausführung dieses Entschlusses wurde aber nicht gedacht, 

denn erst Okt. 31 sollte der feierliche Akt stattfinden. Es war ja auch mancherlei icas 

äncn Aufschuh der Reise nach Achen rätfdich oder gar nothwendig erseheinen Heß. 

Von den Gefa}ircn, die von der brabantisch -bergischen Koalition drohtm. war bereits 

30 an anderem Orte die Bede (s. unsere Einleitungen zum Koblenzer und Heilbronncr 

Tag), und wird unten noch gehandelt werden. Nicht gerade für den AtuierdAick gefährUdi 

wie die ^en genannten Verwicklungen, aber doch von störendem und hemmendem Einfluß 

auf die Politik des- Königs waren dessen Differenzen mit Erzhischof Johann II von 

Mainz. Wenige Tage vor der Krönung wurden sie beigelegt. Der Erzbi.'^ehof rrhidt 

35 nicht nur die Bestätigung aller Besitzungen Rechte und Privilegien sondern auch die 

Landvogtei in der Wetferau (s. d. Regesten bei AscJdiach 3, 463-468). Er erschien 

zwar nicht selbst zu Achen, sandte aber einen Stellycrtreier in der Person dfs Grafen 

Adolf von Nassau (cf. nr. 167). Wurde dieses Zugeständnis vom König mit jenen 

Gunstbezeugungen erkauft ? Zur Beanficortung dicier Frage fehl4 uns jeder Anhaltspunkt. 

30' 
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236 Kronuügstag zu Acheo im Xovember 1414. 

6. Krünnngsbericht an den Fabst nr. 164-166. 

In einem äußert pathetischen phraseiircicken Schrethcn setzt Sigmund JohannXXIU 
von der stattgefandenen Krönung in Kenntnis (nr. 164). Der Pabst beantwortet diese 
Ameige gUicktvünschend und fiigt die dringende Bitte bei die Reise iiaek Konstanz 
möglichst zu beschleunigen (nr. IGö). 



C. KarkUlnische Angelegenheit nr. 166. 

Mit der oben erwähnten Verbindung niederrheinigcher Fürsten gegen K. Sigmund 
stand in engstem Zusammenhang der Streit um das Erzbistum Köln. — THe beiden 
Aufzeichnungen aus dem 15 Jahrhundert, von welchen die eine unter detn Titel „Die 
Cölmr Bischofsfehde 1414-1415'' und die andere utit-er der Überschriß „ Wahl utid m 
Einritt Erzbisehof Dietrichs 1414-1415" Jcärdich in Chroniken der deutsehen Städte 
Bd. 13 (Köln 1) S. 349-357 und S. 358-363 veröffentlitht wurden, g^en in Verhinduiuj 
mit den einseidägigcn StcUen der Köbier Jahrbücher des 14 umI 15 Jahrh. a. a. 0. Bd. 13 
(Köln 2) S.51; 98 ff.; 141 und den bei Laeomldet UrJcundenbuch f. d. Gesch. des 
yiederrheins Bd. 4 gedruckten zugehörigen Urkunden genügenden Aufschluß über jenen is 
Streit. Ausführlich handelt von demselben Ennen in seiner Geschichte der Stadt Köln 
3, 169 ff. ; vgl. ferner Archiv f. d. GescJi. des Niederrheins 4, 225 ff. Wir verweisen 
auf diese Darstellungen und geben hier nur einige orientierende Notizen. 

Schon tjeraume Zeit vor dem 1414 Apr. 9 erfolgten Tode des Erebtschofs Friedrieh III 
von Köln hatte Herzog Addf von Berg im Infercise seines Hauses die Erledigimg des m 
erzhischöflichcH Stuhles in den Kreis seiner jwlltiseheti Bereclmwng gezogeii und für die 
'Besetzung durch einen seiner Briider mit Erfolg geworben. Diesen t'»((jie6ew stand 
aber der Wille des alten Erzbischofs entgegen, seinem Neffeti Dietrich von Mors die 
Nachfolge zu verschaffen. Für letzteren leie für dpi bergischen Kandidaten, den Eleläen 
Wilhelm von Paderborn, fand sicli eine Anzahl Stimtnen im Domkapitd: jener wurde as 
Apr. 24 zu Bonn , dieser Apr. 18 zu Köln gewählt. Beide bemühten sich nun um die 
päbstliche Bestätigung. Während Pabst Johann XXJII lange zögerte, für welchen von 
beiden er sich entscheiden solle, hatte K. Sigmund schon längst seimii Entsc^duß gefaßt. 
Nach den Kölner Jahrbüchern n. a. 0. 51, 18-20 war sciion die Wahl des Dietrich von 
Mors mit rade des koninks van Ungeiea iad des buschof van Meutze erfolgt. Kurz ao 
nach der W^d verlangte Sigtnund von der Stadt Köln schrifilicJi Anerkennung und 
Beistatul für Dietrich von Mors (St.-Chron. a. a. 0. 360) vnd widerholte seine Forderung 
mündlich zu Speier, wo mit andern rcichsstödtischen Gesandten auch Boten Kölns zur 
Begrüßung des Königs erschienen u-aren und von ihm mit dem Befehle entlassen wurden: 
wan si heimquemeii, dem raide vurzoleigen, dat unss heren des Roemschen coenines m 
begerde were ieni [dem von 2Ioers] bistaiit ind gehoersam zo doin (Chron. a. a. 0. 356). . 
Der König befand eich mit f?ieser entschiedenen Parteinahme für Dietrich in voller 
thereinstimmung mit den rheinischen Kurfürsten. Die Erzbischöfe Friedrich von Köln 
und Johann von Mainz waren seit lange her in allen kirddichen und politischen Fragen 
mit einander gegangen. Wenn nun der erstgenannte noch bei seinen Lebzeiten, wie e» 
aus verschiedenen A.iordnujigen ersichtlich ist, darauf atisgieng,, detn Neffen die Nach- 
folge zu sichern, so handelte er gewiss nur mit Wissen und Zustimmung des befreundeten 
mächtigen Fürsten. Und als ein Theil der DomkapUularen gegen den von der starken 
Berglschgn Partei getragenen Wilhdm von Faderborn den Grafen Dietrich voti Mors 
täs Erzbisehof aufstellte, so mußte die.%'r dodt eines Bücklialts sicher sein, den er der k 
Lage der Dinge nach bei dem Mainzer Kirchenfürsten zu finden hoffen konnte. In der 
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That Karde 1414 Jan. 17 zu Reuse ein enges BuHdesverhältitis ewischeti Jokann und 
Dietrich geknüpft (vgl. die ürk. in Wirzb. Kreisarchiv Mainz-Aschaffb. IagroBS,-Buch lö 
f. 102'-103*; s. Joannis ad Serar. 1,729): sie gelobten sich Treue gegen Pahst 
Johann XXIII, wobei vorausgesetzt wurde, daß dieser die Wahl Dietrichs bestätige, 
5 versprachen: wer" iz auch daz einiclie sache die die heiige kirche ader daz heilge 
Romsche riche antreffende vurhandeii weren adii- nachquemeti, iz were in er\velunfi;e 
odir andir sacbe welchirlei daz were , in denselben Sachen sollen und wollen wir ein- 
drechtlich bi einander bliben (atts Wirzb. l. c.)', und nahmen König Sigmund ans 
(d. h. erUärten. daß ihr Bund in keiner Weise gegen diesen feindlich gerichtet sei), sofern 

10 er sie in herkömmlicher Weise bei ihren Privilegien und Freiheiten belassen werde, 
üb und in welcher Weise Dietrich auch mit Erzbischof Wcmt^ cott Trier »idt verbündete, 
wissen wir nicht; imtnerhin dtirfte ein Übereinkommen zwischen beiden oder richtiger die 
Anerkennung des ersferen (äs rechtmäßigen Inhabers des Kölner Stuhles durch den 
letetereii erfolgt sein, da dieser 1414 MaiäO zur Herstellung eines guten Eincernehmeits 

IS einen Bund schloß mit Johann von Mainz, der, wie wir efce« gesehen, icol von Anfang 
an auf Seiten Dietrichs stand. Dagegen liegt ein positives Zeugnis vor, daß für diesen 
auch der dritte der rkeinisch&i Kurfürsten, Ludwig von der Pfalz, sich erklärte, indem 
er ihm 1414 Aug. 18 auf dem Tag zu Koblenz Förderung und Beistand gelobte (LaeomblH 
a.&. 0. 91-92 nr. 85; die Gegenurkunde In München St.A. aüftere Verbältn. der Kur- 

üfl pfalz 136/in. H or. mb. c. sig. pend.), Liinger verzögerte sich die Enischeidung der 
Kurie. Und doch war es für Sigmund so überaus wichtig, den ron ihm anerkannten 
Erzbisdiof ron Köln st^ald als möglich durch den Pabst, sdbstverständlieh Johann XXIII, 
bestätigt zu sehe», da es nach Kap. 4 der Goldenen Bulle dem Kölner Erzbischof zukam 
den rönii.ichtn König zu krönen, dieses Recht aber von Diärich von 3Iörs dock erst 

a dann ausgeübt werden konnte, nachdem seine Wahl die päbstliche Konfirmation erhalten 
hatte. Die vom König gewiss l^haft e>-watiete Urkunde wurde endlich Aug. 30 i'nis- 
gcsteUt (LaconMet a. a. 0. 92-93 nr. 65) ; als sie nach Detitschland kam, hatte Sigmund 
die Krönungsfahrt bereits unterbrochen und war wider den Rhein heraufgezogen. 

Zu Koblenz befanden sich unter den anwesenden Fürsten auch Herzog Adolf con^ 

au Berg und Reinald von Jülich-Geldern, die Hauptstützen des Gegenbischofs Wilhelm von 
Berg. Ob sie bei dem König für ihren Kandidaten gewirkt, oft Herzog Beinald auf 
jenem Tage im Verkehr mit Sigmund utid den Kurfürsten die Überzeugung von der 
Aussicliishsigkeil dieser Kandidatur gewonnen, läßt sidi bei dem Mattgel aUcr ein- 
schlägigen ISadirichtcn nicht entscheiden. Kurz mich dem KMenzer Tag stehen sich die 

36 beiden Herzoge, zwischen welchen sonst um jene Zeit ein gutes Verhältnis bestand 
(Lacoinblet a. a. 0. Vl-VII und VIII). feindselig einander gegenüber. Im Bmidc mit 
Hz. Ant(yn von Brabant war Hz. Adolf entschlossen, dem König am yiederrhein mit 
dem ScJiwert in der Hand entgegenzutreten und sich derjenigen Stadt zu bemächtigen, 
in welcher der mittlerweile vom Pabst bestätigte Dietrich von Mvrs die Ceremonie dir 

VI Krönung zu verrichten und so in hervorragender Weise cor aller Welt als rechtmäßiger 
Erzbischof von Köln zu fungieren berufen war. Er ^suchte die Allianz Hz. Reinaids, 
aber dieser weigerte sich, einem bewaffneten Vorgehen gegen K. Sigmund sich anzuschließen 
(nr. 159); ja er begleitete letzteren mit einer starken Truppenmacht auf seinem Zuge 
nach Achen (Wimleek eap. 31 p. 109.3) und erschien seihst auf dem Krönuiujsfest : seinen 

45 J^amen finden wir bei den Zeugen unter der für Kurfürst Ludwig ausgestellten 
königliehen Urkunde Nov. 8 (Rgmer Foedera 9. 175). Eine Reihe von Gunsterwcisungen, 
welche ihm K. Sigmund an demselben 6 Nov. zu Theil werden läßt, verzeichnet Lacombht 
l. c. p. 96 nt. 1. Von größerer Bedeutung als diese Urkunden ist für uns der Spruch 
des Königs Nov. 9 nr. 16G, weldter den Herzog berechtigt und sogar verpflichtet, seine 

M Veibindnitg mit Wilhelm von Berg zu lösen und dessen Gegner Dietrich von Mars nach 
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Kräften Beistand au leisten. Der Spruch kitndigt sich widerhoU ah das Ergebnin »wi 
Beratungen des Königs mit den versammdicn Reiehsständcn an; tvir nehmen darum 
keine» Anstand, ihn als Beichstagsangclegenheit zu hezeichnen und demgemäß in unsere 
Samnüung aufzunehmen. Für den Hersog mag die königliche Willensäußerung immer- 
■ hin von Werth gewesen sein, da sie ihn gegen den Vorwurf des TreuWwhs sichern 
konnte; ob aber Reinald jemals von dieser Vertheidigungswaffe Gebrauch tnat^ic, ist ans 
7iicht bekannt. Der Streit um das Erzbistum Köln währte nicht lange: schon am 19 F^. 
des nächstfolgenden Jahres trat Wilhdm von Berg freiwillig mrück, und der von Pabst 
König und der tceit überwiegenden Meltrheit d^ deutschen Beichsfürstcn langst anerkannte 
Dieirich von Mors blieb nun unbestritten im Besitz der Kurwürde. 



D. Aufzeichnangen ttber den ErönnDgstag nr. 167-168. 

Die Krönung wurde iVöi\ 8 nach detn alten ordo coronationis vdhogen. Da dessen 
lateitiisctier Originaltext in Monumenta Gcrmani<f 4 LL. 2, 384 ff. publieiert ist, so 
war ein Abdruck seiner wol am Anlaß der Krönung Sigmunds gemachten, in zwei 
gleichzeitigen Excmj^arcn uns vorgeleyenen und in allem Wesentlichen mit dem Urtext is 
iihereinstimmcnden deutschen Übersetzung sclhstvcrständlich i^erflüssttj. Dagegen ist die 
dieser Übersetzung vorausgeschickte Aufzeidtnung iäier den Einzxtg des Königs in Achen 
von WidUigkcit und wurde darum unserer Sammlutig einverleibt (nr. 168). Einen tage- 
buchartigen Berieht «fcer seine eigene und des Königs und der Königin Reise nach 
Achen und über die Krönungsfeierlichkeiten dasdbst verfaßte der uns aus nr. 136 e* 
bereits bekannte Eigil von Sassen, Bürgermeister von Friedberg (nr. lUT). 



E. Listen von Anwesenden nr. 169-170. 

■ Schivierig ist die Deutung der in den beiden Präsenzlisten nr. 10!) und 170 auf- 
geführten Namen. Unlösbare Räthsd seheint besonders das französische Namenverzeichnis 
zu entittdten, aber auch in der detttschen Liste finden sich einige Natnen, die wir nicht zu ^s 
erklären vermochten. Schwach begründete Vermuthungen über die Träger der dunkeln 
Namen hätten sich leicht aufstellen lassen; statt aber durch solche die Leser vielleicht irre- 
zuführen, begnügten wir uns mit eweifdlosen Deutungen und stunden nach langem Be- 
müJten von dem Versuch ab, einen rollstutidigen Kommentar zu jenen beiden Stücken zu 
liefern. Diejenigen Eciclisfürsten, deren Anwesenheit auf dem Krönungstag urkundlich so 
nachzuweisen ist, haben tvir in der zweiten Anmerkung zu nr. 169 aufgeführt. 



F. Städtische Kosten nr. 171-173. 

Während es an Nachrichten über den Besuch des Krönungstages durch Fürten 
und Herren nicht fcldt, wissen leir nur von wenigen deutschen Städte» — nämlieh, ab- 
gesehen von Achen selbst das naiiirlieh vertreten war, nur von Nürnberg (nr. 173). 
Straßburg (»r. 173) u}td Köln (nr. 170) — , daß sie Gesandte geschickt haften. Zugegen 
waren auch die Boten von Canibrai Toul und Verdun (nr. 170). 



G. Anhang : K. Sigmnnd in Friedberg nr. 174>175. 

Langsam zog nun Sigmund den Rhein herauf, als gekröntes Reichsoberhaujyt 
Huldigungen von Fürsten und Städten entgegennehmend untl Lehen und Privilegien 



Djgitizecl by 



Gooc^lc 



A. Kurlrier. Ausschreiben nr. 163. — B. Krönungsber. an den Paijst iir. 164-165. 239' 

bestätigend. Eine Episode dieser Reise bildet da' Eineug und Aufenthidt des Königs 
in Friedberg Dez. 7-9, wo ihm Bez. 8 die Burginannen und Städter htddigteK. Als 
Anhang zu unserer Meinen Sammlung von Aktenstücken über die Krönung lasse» tvir 
unten die von einem Augenzeugen herrührende Beschreibung des königlichen Besuchs i« 
, Friedberg folgen (nr. 175). 



Ä. Knrtrierisches Äasschreiben nr. 163. 

163. Erzb. Werner von Trier an Straßhurg: die Stadt soU zu K. Sigmunds Achencr 
Krönung auf 21 Okt. 1414 ihre Gesandten achicken. 1414 Sept. 2 Bernkastei '. 

S aus Siraßb. St.A. AA art. U6 nr. 3 or. duirt. lit. d. c. mg. in trersa impr. 
Bei Wencker apparatu« 314 ericnknt, teahrsch. aiis S. 

. . Wernhenis aichiepiscopus Treverensia. 
Eirberen lieven frunde. als der allerdurcliluchtigister furste und herre her Si- 
^ismond Koemscher kunig und zo Uugeru etc. kunig herabe an den Ryo komen ist, 
bau wir mit anileien unsern herren und midkurfursten bi dem Rijne mit ime soverre 
, geredt, das er sine kunigliche cronunge» zo Aiche uf der eilfdusent megde dag nest- ■ 
körnend meinet zo enphan. darumb so bidden wir uch, nachdem ir dan dem heiligen 
Roemschen riebe bewant sit, das ir dem heiligen riebe zo eren uwer frunde bi sulcbe 
croininge uf stat und zit voigenaiU schicken und darbi haben wollent. datum Bereu- ; 
kästet anno domini 1414 secunda die mensis septembris. 

[in verso] Den eirberen wisen luden 
aniptmeisteren und rade der Stede zu 
Straessburcb unseren lieben frunden. 



B. KrÖDnngsbericht an den Pabst nr. 194-165. 

164, König Sigmund an Pabst Johann XXIII, über seine und seitier Gemaldin Krönung '' 
zu Achen, tmd über seine Absieht ohne Zögern nach Konstanz, der Konzilsstadt, 
sich zu begeben. 1414 Nov. 9 Achen. 

F aus Koblem St.A. Kaiserliches Formelbuch M. C. G. 27 Büm. Reich cod. mb. (die 
beiilen letzten Blätter f. 33 und 33 Ftipier) niec. U-15 f. 33. — Diese sehr inkorrekle 
und auch iittiiolhtäiulige Abschrift Kerbesserten und ergänzten loir au« B und auA dem 
mit B meist ^eichtauteiiden R. 

B coli Btimua annal. ecdes. 15, .368-309. 

R eoll. Baynald annal. eecles. 17. 439-440. — Anrede und Anfang bis «listrictissinie pro- 
cur&muG feMen. 

Ferner gedruckt bn Jn«*"?» 1, 3(i7-Sß!t vr. 4flO aas F, vgl. ebd. S p. VIII. 

Sanctissime pater et domine domine reverendissime. cum debitorum nostrorum 
cirografa leginius, dum kalendarü nostri volumina diligentissime persci'utamur , et nos 
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340 Krönunfcstag zu Achen im November 1414. 

MM dobitores aliis evidenter aguosciiuus et aliorum uos esse perspicimus creditores, hinc 
igitur pulsantis ad hostium justa dos ui^et instancja, ne fenore pre^gravemur. ab illo 
nauique bono patrefamilias instanter a nobis exigitur debitum, qui peregre proflciscens' 
pecultum suum Romani videlicet imperii soticitudioi oostre eubposuit, cui talenta que 
tradidit reddere cogimur duplicata, sed et katbolice fidei fulcimenta' contra venenata 5 
reptiiia non levia aministrat et ad honorem dei grande producit ut speramus auxilium 
ecclpsie militaati. propter quod gratissimum Offerte vivo deo putamus obsequium, si 
zelo laudabili et constanti proposito ad tocius imperii statum pacificum tanto libencius 
aspiremuB, quaato preciariori presagio boc de celesti colligimus voluntate. nee enim 
ob aliud credimus, quod pmdeiicia'' salvatoris sie magnifice immo mirifice dirigit pro- 10 
cessus nostros : dum quasi ab orientali zona peculiare regnum uoatrum , gloriosa vide- 
licet Ungaria, loconim amenitat« conspicua, situum babitacione<= speciosa, exuberanti 
rerum afBuencia copiose polleos , dolectabilem indigenis et advenis sub diversitate lin- 
guai'um et nacionum exbibet incolatum, et in qua jocunditatem et exultacionem tbe- 
zaurizando omnium diviciarum temporalium, nulli in orbe terrarum secundus, suavitate 15 
deduci delectabiliter vivere et feüciter regnare possemns. verumtamen generale bonum 
privato preponentes commodo'' (legimus namque, plures pro quiote publica populorum 
labores eximios magnanimiter asumpsisse'' ; ad quod eciam progenitorum nostrorum clara 
proprietas et celebns fama gestoi-um, que diffusa per orbem consuevit eciam i'edolere 
remotis, nos invitat exemplis, ad id sine dubio nostra intencio est directa), nee in boc m 
providere' commodis propriis intendimus sed pocius publicum" prospenim negocium 
reipublice'', ccclesiastice ' ridelicet et secularis, quantum cum deo possumus, districtis- 
ftime^ procuramus. cum omni nempe' rcverencia et filiali devocione sanctitati eidem 
anuncciamus, ut, quemadmodum veneranda sanccivit antiquitas, progenitoi'um nostrorum 
Kei. B laudabilibus vestigiis inberentcs die 8 raensis instantia in festo videlicet sauctorum ■" « 
quatuor coronatorum, perprius"* missarum officiis cum invocacione Spiritus sancti para- 
cliti ceiobratis et aliis ceremoniis legitime peractis, in copioea multitudine principum, 
ecclesiasticorum et secularium, prelatonim comitum baronam et aliorura plurimorum 
magnatum procerum nobilium militum cleri et populi in ecciesia collegiata beatissime 
et intemerate virgiiua dei et domini nostri Jesu Cristi genitricis dulcissime" Äquisgrani so 
Leodiensis diocesis, loco videlicet longeve observacionis exemplo coronacionia p, ipsius 
regle dignitatis spcculam conscendimus, primum diadema imperialis fastigii et coronam 
Romane 1 regie dignitatis ut moris est servatis servandis in nomine conditoris universe 
creature et principis regum terre (qui sapiencia fundavit torram et firmavit' celos pro- 
videncia^ omniaque solus ordinans celestia et' terrestria ineffabili providencia mode- ss 
ratur, quique omnis regiminis et gubernacionis est alpba et 0', qui et creaoionis est 
Bolus auctor") suscepimus, et eciam caput amantisaime consortis noetre doniine Barbare 
regine eodem instanti successive fuit ibidem corouatum, ut ex hoc Romaue' regie dig- 
nitatis titulus in nobis signa majoris auctoritatis indueret, et originalis eleccionis iuicium 
et Omen renovaref^ nove coronacionis claritudo, et felicitatis antique domus nostra 4o 
jocunditate florida jubilaret. quibus solempniter peractis, eodem eciam die principes 
electorcs et ceteri principes, ecclesiastici et seculares, prelati et abbates magnates 
comites harones et proceres bomagia prestantes nobis vexilla sua in signum obediencie . 



milcimeU. h) fi proTld«nclt. c) 6 1u>>>t>iili». d} ^ qooiDtido f <) f iindnitl'ct. C prOTJdtri. f) B s*d. 












iMiir™.p.H.f»fl., fi dinrtiBiiD«. Dflo«. mT««. BR. n) *■ pMT'ii. ; */( per pri=.. oj^-iWrf- 




riah«' fri( «k«. lei di^rtiwrfae. p) fl ewewJL q) Bß KoBin.rBm. .) C fom.Tit: Bß fln.«iL i) BS 




oii. <\: »m. F. t)BR0Btig*. n) /■ Mt.r : BK «rtor. v) BB RoBianonin. w] flfl omn. ™«™*«. 





' Erangtl. Matth. 25, 14. ' iVoiwfc. 3, 19. Die ViJgata übfTseUt: sapieutia m 

■ perpriue = antea, cf. Ducange s. h. v. fundavit terram, etabilivit coelos prudentii«. 
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B. KrOnungabericbt aa den Psbet nr. 164-165. 341 

et subjeccionis debite cum omni reverencia presentarunt. et* ineuper honoris nostri ' 
Bolemnia dignis militancium praeter celebrata magnifice tantie fcetivitatis insignia, quEe 
tanti boni jucunditas requirebat, plnrimos cingulo milicie tironia*" quoque titulis et io- 
signiiB ornavimus'. et jam abinde sub feUcitatia future presagio ad locum coQcilii 

s generalis versus ConBtanciam continuatis gressibus procedemue* . filiali nempe devocione 
DOS et regna^ noatra sortisque nostre processus sanctitati eidem rccommittimue*, sup- 
plicantfls obnixe quatinuB humeros nostros ad tanti fastigii honera suportanda de solita 
benignitate dignemini apostolica anctoritate et paterna gratuita benivolencia sust«ntare 
et omnes defectus ac inauöcienciam nostram corroborando relevare et relevando cor- 

10 roborare ac robnr et auxilium ad divi nominiB laudem et gloriam ministrare', ut orbis 
aniversitas agnoscat, quod pater diligit filiuin et debita relacione pertractat, et, sicut 
mandatum dederit» pater*, filius sie faciat, parati cum omni promtitudine cordts 
et operis beneplacitis et mandatiB aandifatis vestre obaecundare''. et si in loco con- 
cilii aliqua fuerint aput cives et iocolas corrigenda, postquam deo auspice illuc' cele- 

I» riter veuiemus, ad mandata testre sanctitatis emendabimua et ad direccioaem cuncta^ 
suaviter diaponendo faciemus'. perBonam aanctitatia vestrfe sanam et incolumem con- 
serret et muniat aitiBsimas cum diemm felicitate longfeva regimioi ecclesis Buse sanctie. 
datnm AqaiBgrani nono die norembris regaorum noBtrorum anno Hungariaa etc. yigesimo ' 
octaTo Romanorum electionis quiato corooationia vero primo. 

so Sanctitatia veatrse devotus filius Sigia- 

muudus det gratia Romanorum rex sem- 
[sujirä] Sanctisaimo in Cristo patri et per augustus et Hui^ariee etc. rex cum 
domino domino Johanni sacroBancte Ro- humillima recommendatioue ad pedum 

maue ac universalis ecclesie summo pon- OBCula beatorum. 

33 tifici domino nostro revereodisaimo. Ad mandatum domini regia 

Johannes prsepoaitua s. Stephan! vice- 
cancellarius etc." 



165. Pt^st Johannes XXIII an K. S^mund. tcünscht Glück eu seiner Krönung und ' 
bittet um sein haldigstes Kommen zum KomÜ nach Konstanz. 1414 Dez. 1 Konstanz. 

80 Am Bioviu» anruü. eaäeii. 15, 369. 

Theütceis gedruckt in Raynald annal. teeUa. 17, 440. 

Joannes etc. charissimo in Christo fiUo Sigismundo Romanorum et Hungarise regi 
illustri Balutem etc. 

Jucundiaaimee fuerunt nobis, cbarissime fili, litterse serenitatis tute^ plenee aiqui- 
35 dem sunt amoris et fidei. in eis enim taam et chariBsimfe in Christo filiee nostrte Bar- 
barse Romanomm et-Hungarite reginte illustris regise coDtboralis felicem coronatiooem 
in Aquisgranio majorum more aolenniter celebratam filiali devotione significas, et sin- 
cerum affectum, quem erga nos et ecclesiam sanctam dei geris, catholica assertione 
demoiistras. pro quibuB omnipotenti deo et clementise tu« gratias ab intimo corüe 

40 a) F tt iamprt honorii DiMtri Hl^npiiu lUfnii millluKhim pcriter «lotinti angnlllea taita («tititetii inalgBii 

qii Unth bonli jMaiidititb nqniebat. Wir man UM, tum mrdtrbli Lttarl. a* dfroi SldU ttir ili tut- 

nprielieildai Itvrit mu K «ml B Uiuititin , aildt iIihh nntänälicAir, aitr Jack am* kiim ht/rudigindt 

• Kmutruklion HmigUclim. ti) SB trroiiirU. r) «" P'««^'»"». i) F legin: BK rtgat. t) BR am. le. 

t) BR idmlBJftnn. g) B add. tiki; Raiil. libi. h) R ninditii nnctitatis rotni atwmn ifsK «t mmd. — 

'S qlwc B •t'memrt Halt DtminaaMTe. i) fi illonmi. k) P mm « (f oll cinctt : KA csncU. l) F teUiifit 

aari, &c. mit uien dleast omnii: dii H'srli penoDui - »ctH «od aUu «Mft matimiH <tlr om B *<rMt*r. 
m) R ScMhm mi B; em. Ad tuad. - ete. 



' S. p.S44, 36. ' Cf. Ev. Jok. 14, 31. ' nr. 164. 

catieht BfichitBEi-Aktin HL 
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242 KrönungBtag zu Acbeu im NoTember 1414. 

'"' referimns et gaudemus atque exultamus in domitio pro hujusmodi votivo tuie regiae ac 
imperialis digmtatis ioitio, quod et alia iii dies feliciora eemper deo auctore secutura 
speramus pariter et optamus, ad diyini nominis laudem pacem ecclesi^e Roniani imperii 
firniitat«m et celsitudinis tu£e gloriam sempiternam. etsi forsitaa, ut prfedictfe tua; 
littertip requirebant, ad gloriosi fastigii onera supportaada aostra et sedis apostolicte 
auctoritate nostrisque suffragiia indigebis, tua sublimitas certa sit, nos in re nuUa uobis 
poasibili pro Status et hoDoris tui amplificatiooe detuturos. digBissimiun enim est, nt 
te ante omoes peculiarem filium euum et iuvictissiinum pugileni fidei christianse honoret 
et extollat ac Etrictissimis charitatis ulnis sancta amplectatur ecclesia, quee bac tempe- 
state laborum suorum siugulari tui regalis auimi bonitate ac virtute eximia contra i 
schismaticonim perfidiam se dignitatem pristioam cum pace et tranquillitate recupe- 
raturam sperat. c«eterum, quia hob et yenerabiles fratres et uostri efsauctEe RomaDse 
ecclesise cardinales, multis et magnis rebus et opportunitatibua ipsius ecclesis qute in 
mambus tenebantur prstermissis , cupiditate proficiscendi ad hoc .sacrum generale 
concilium ad civitatem Coastantue juxta tuum* desiderium convocatum hie sumus' cum i 
copioso Qumero prtelatorum, tuam celsitudinem expectantes sine qua nil pouderosum 
cupimus ordinäre, sereoitatem tuam rogamus et quanta possumus c^ioiitate requirimus, 
ut, quantum celeriter fieri potest, huc velis accedere, ut ea qua: pro pace et refor- 
raatione prtefat^ ecclesia; et tranquillitate cbristianfe reipublictc necessaria videbuutur 
tuis consiliia et auxiliis tractari possint et ad optatum finem deo adjuvante per- i 

'*" duci. datum Constantife calendis decembris pontificatus nostri anno quinto. 



C. Earköinische Angelegenheit nr. 166. 

168. König Sigmund an Herzog Ronald von Jülich und Geldern, faüt das lürkenntnis 
daß den Herzog sein mit Wilhelm von Berg dem Flehten von Paderborn eur 
Unterstützung der Bewerbung dess^en um den erzbischöfiichen StuM von Köln ss 
geschlossenes Bündnis in keiner Weise mehr verpflichte, und verbietet ihm Feind- 
sdigkeilen gegen den neuen FrzbiscJtof Dietrich von Mors. 1414 Nov. 9 Aehen. 

Aus DätisddoTf. Sl.A. Ä. I. nr. 1679 or. mb. Ut. pat. c. mg. pfitd. 
Gedruckt LaconMet Urk--B. 4, 95-96 nr. 89. 

Wir Sigmund von gotes gnaden lUmischer kftnig zu allen zijten merer des ricLs ao 
und zu Ungern Datmacien Croacien etc. kfinig embieteu dem bocbgebornen Reinbart 
hertzogen zd Gfilch und zu Gelr und graven zu Zutpben uoBCrm lieben oheimen und 
ffirsten unser gnade und alles gut. hochgebomer lieber oheim und fftrste. als dch 
din liebe vor czijten mit dem bocbgebornen Wilhelm von dem Bei^ und graven zu 
Ravensberg electen zu Paderborn verbunden hat* als uns fftrbracbt ist, daz ewer einer » 
den andern mit guten trften meynen sol und sin ere und bestes werben und ffirsetzen 
und sinen schaden hindern und warnen altczijt nach siner macht, item daz ir 
einander helffen und bijstendig sin sollet wider alle manne do ir das mit eren getun 
mögt, und, were es sache daz ewer einer mit yemauden zu vehde queme, wer der 
were, daz dann der ander im beholfen und getrfilich bijstendig sin sol, alle argelist m 
ußgescheiden , (dorynne ir doch unsern heiligen vatter den bähst zu Rome und das 
heilig R&mische riebe und die, den ir bede oder ewer einer vor derselben bfintnusse 



' Okt. 28 war der Fabst in Konslani eingetroffen, — In Lacombkt Urk.-S. 4 ist, wie man nach der 
. Hefelt Concüiengegch. 7, 26. eben erwähnten Steüe im „Areliiv" erwarten könntt, * 

* Vgl. Arch. f. d. Gesch. des Nüderrlieins 4,227. die oben angexogene Urkunde nicht abgedmdit. 
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C. Kurkälu. Augeleg. nr. 166. — D. Au&eichD. Aber den KrOauagstag ar. IST-IUS. 2-1-3 



mit brieven oder eyden verbunden gewesen aijt, ußgenomen habt), und in derselben "" 
bflntn&sse din lieb dem vorgenanten Wilhelm electe zu Paderborn gloht hat, ob das were ' 
daz der erwirdig Fridrich von Sarwerd die zijt ertzbischof zu Colin von todes wegen abgieng 
oder wie der stift zu G61n ledig v^ürde, im getr&lich zu helffen und bijstendig zu sin 
n denselben stifft zu CöIq zu kriegen etc., als dann dieselb bftntnuese ußwijset : haben wir 
dieselben bftntnusse, als wir itzunden zu Äche unser königliche cr'^nunge empfangen 
haben, fftr uns genomen mit unsem k&rfftrsten und f&rsten, geistlichen und werntlichen, 
graven edeln und getrften, der wir die zijt ein groß menig bij uns betten, und die laßen 
lesen und h6ren und iren rate dor&ber gehabt, diewijle nd du dem vorgenanten electen 

10 zu Paderborn mit dinen brieven beten und anders f&rderlich gewest bist und allen diuen 
fliße getan hast in zu dem obgenanten stifft zu CAIln zu bringen und das capitel doselbst 
den erwirdigen Dyetrich von Mörse zu ertzbischof doselbst erwelet und unser heiliger 
vatter der babst in bestätigt und confirmieret hat und wir im sin regalia nfi ouch 
verliehen haben*, so haben wir mit wolbedachtem möte gutem rate unserr körfftrsten 

15 flirsten graven edeln und getrften erkant: daz du durch der vorgenanten bfintnusse 
willen nit schuldig sijst, dem vorgenanten von Paderborn wider den offtgenanten Dyeterich 
ertzbischof und sinen stift zu Colin zu helffen. und gebieten dir ouch dorftmb von 
Römischer kuniglicher mäht ernstlich und vesticHch mit disem brief, diewile der itz- 
genante Dyetrich ertzbischof und der stitit zu C611n unser und des richs merklich und 

20 trefflich gelide ist und du ouch unser und des richs f&rst bist, daz du f&rbaz wider 
denselben ertzbischof und den stift zu Colin von der vorgenan/en bftntnftsse wegen 
nicht sin noch tfin oder den dinen das zu tfln gestatten sollest noch wollest in dhein 
wijse sunder in getrfilich bijstendig beholffen und beraten sin, und ouch der pfafFheit 
und geistlicheite zu demselben stifft gehörend ire reute nfttze gfttere und anders, daz 

sü do in von des vorgenanten von Paderborn wegen oder sust bekftmert und ufgehalten 
bettest, gentzlicb ledig und volgen laßen sollest, als lieb dir sij unsere und des richs 
swere ungnade zu verrayden, mit urkftnde diß briefs veraigelt mit unserr kuniglicher 
majestad insigel, geben zu Ache Dach Cristi gebftrt viertzeheuhundert jare und dornach 
in dem viertzehenden jare des nehsten frijtags vor sand Martins tag unserr richo des «« 

30 Ungrischen etc. in dem achtundczweiutzigisten und des Römischen erwelunge in dem 
fbnften und der crftnunge in dem ersten jaren. 
[in verso] Registrata. 



D. Aofzeichnangen Aber den Erönnngstag nr. 167-168. 

Ii7. Außeichnuny Eigils von Sassen über seine Reise nach Achen und über die Krönung («d 'tu 
■ K. Sigmunds and der Königin Barbara dasdbst. [ad 1414 OU. 23 bis Nov. 9 0. 0.] ^^' 

.V«. 91 

Aus Darmutadt StA. Einlage in Protbocollniii antiquitatum ab a. 1400 usqae ad an. 1442 
or. eh. unpaginiert. Vgl. 0. nr, 136. 

GtdrwAt in Amri^ f. Kunde d. deuttehen Vorreä 12 Jkrg. 1865 col. 303-304 eben- 
daher. Edid. Baur. 

I Anno 1414 jar of dinsta^ noch der zwelfdusent mede dag reit ich Eygil von "' 

Saßen und Donse schrüer gen FrankefftrL of mitwochin qwam di konniginnen gen 
Frankefurf. of doaietag for si gen Mencze. da bleip ich und der schrib«r zfi Franke- oki. 
fftrt den dag, of fritdag foren wir gen Mencze. of samstag, daz waz Symon und Jfiden 



' Fjri- unsere Mntt lit. C und LacoiiAlel t. c. i 
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244 KrOnungstag zu Acheo im November 1414. 

[ai HM ^gp heiigen forfeiherobint, for die konnigianeQ von Meocze gen Bjmge. und der koDoig 
Ms qwam erste zb der koDnigiuDeD gen Waldeaffea* ober of dem Beyn, und waz der 
JVM.S/ jjojjnig. i^y^jj YQj. 2ft Bynge gewest, und qwamea mitein da ze Bynge in. of den 
o*t. 2« Bondag , daz vaz of aller beiigen dag forfeiberdag , qwamen koQoig und koaniginnen 
m.sogB Bopparten, of den maadag von Bopparten gen Kabelencze, of dinstag voo Kabe- s 
o«.»/lencze gen Andernnache, of mitwochin tob Andernach gen Bonne, daz waz of aller 
.Vi» I heilgen dag obint. da lag der konnig und konniginnen den donrstag, daz waz of aller 
y<"- £ beiigen dag. of den fritdag, daz waz aller seien dag, da reit der konnig und di konni- 
ginnen von Bonne gen Ache di zeben mil di cronunge zft nemea. of denselben dag 
for ich und der Bcbhber gen Kollen. da fouden wir grafe Dederycb von Hoenstyn. of lo 
V»! 4 samstag reit grafe Dederycb und ich mit im von Kollen gen Gulobe. of den sondag 
von Gulche gen Acbe. of denselben sondag qwam der konnig und di konni^nen aucb 
gen Acbe ir beider cronunge zfi nemen. da warn me dan acbtundzenzigdfisent perde, 
a. 'r ' als daz di heralden oberslan hatten, da lag man mandag, dinstag, daz waz sante 
""■ « Lenhardesdag, und den mitwochin. of den donrstag nach sante Lenhardisdag, und waz is 
der octavo omnium sanctomm. da sang der bischof von Kollen der von Morse sin 
erste messe noch der welftnge zft Ache in dem monster vor unser Üben frauwen, als 
unser herre der konnig konnig Segemunt und Romscher konnig und unse frauwe di 
konniginnen beidersit ir cronunge von im namen, und si beide cresemed und in daz 
sakerment gab. und waz dabi*: ein bischaf von Treyr; ein bischaf von Worczebftrg; no 
ein bischaf von Speyer; ein bischaf von Bassauwe; und grafe Adolf von Nassauwe von 
unsers herren von Mencze wegen ; und herzöge Ludewyg von Beyhern, der hatte den 
appil ein cruze darof als ein phalzgrafe, mit eime langen roden mantil ein rode kogil 
ein roden hut alles mit hermein gefüdert; sodan der herzöge von Sassen, auch also 
gecleidit, der hatte daz bloße swert'; sodan burggraffe Frederych von Norenberg von ss 
der marg wegen von Brandenburg daz gülden zeptrum. und der bischaf von Kollen 
ilen^ konnig und konniginnen beiden den cresam gab mit beiweseu der andern bischafen 
und pristern und si danioch beide cronet*. da wart der konnig darnoch uf den konnig- 
Btul gesast. darnoch laß der konnig daz ewagelium in der alben und korkappen und 
mit der cronen of kiser Kais hupt, und darnoch cronit man erste di konoigineo. di so 
cronen achtit man als gut als seczigdusent gülden, und sal der alden keiserinen sin 
gewest. darnoch als di messe geschehen waz biß of den gesen*, da enpheing der konn^ 
und konnigineii daz sakerment von dem bischaf von Kollen. darnoch gab der bischaf 
den gesen. darnoch det man ein schone sermon vor dem konnige und konniginen. dar- 
noch det sich der konnig weder uß und sluck ritter vor unser lieben frauwen bilde : ss 
den marggeis^n und des großen grafen son^ und ander of 40. darnoch qwam he of 
daz radhfiß z& Ache. und enpheing fanlehen: zfterste min herre von Treir di fenchin 
rot; darnoch der herzöge von Gulcb und Geller di fenchin rot, dit waz noch vor eßen; 

m) rsrirvt a<U. r«. b) Tmlagi nie. 

' WaUuf (Sieäer- und Ober-) etwas westlich vott ferrer, item di herren von Beni Fere [sie], item vt 

Maim, tvxi Dörfer. der von Meylan. item grafe Gnnther tod Swarcz- 

' Auf eineiR heüiegtndea losen Blatt finden iidt bürg, item grafe Dederycb von Hoenstyn. item 

noch verschiedene fragmentarisclie Nötigen, die herzöge Ludewig, item der herzog van Lotryngen. 

unser Berichteretatter wol icährend der Reise ' Schon beim Eimug in Ächen hatte der £«r- 

maehte. So sehiieb er sich auf was von verscliie- fürst ton Sachsen dem König das Schwert vor- ti 

denen Städten dem Könige und seiner Gemahlin getragen, s. nr. 168. 

geschenkt wurde, notierte die Keliquien Achen« * Tgl. den ordo coronntionif in Pertz Mon. 

V. s. w. Von den in dieser Stadt anuxsende» Germ, i Legg. 3, 384 sq. 

Fürsten zäiilt er ebenda folgende auf: item der bi- ' Schwerlich Schreibfehler, da sich sofott diesdbe 

Echaf von Worczburg. item di herren der bjscbaf simderbare Form für segen widerholt. se 

von Baesttuwe. item der margkeise von Mont- • Johann Gara, s. nr. 15S alt. 3. 
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D. Au&eichuDngen aber den Kiöauagstag or. 167-168. 345 

noch eßeii der herzöge von Sasseo, der hatte fuif benner, di fenchin weiß und swarz '"'' "" 
oberscwerg, und enpheing si en dem langen mantil kugil und but als he bi der cro- «^ 
nuDge waz; darnoch min herre von Kollen, di fenchin warn swarz; darnoch herzöge""'-^' 
Ludewejg, di fenchin warn rot, auch en dem mantil hugil und hfit als he bi der 
cronuuge waz. of den fritdag weiset man daz heiltum * vor eßen. noch eßen enpheing .vot. a 
man aber lehen : der biscbaf toq Worczehurg di fAichin rot ; der biscfaaf von Ludeche 
di fenchin rot; der herzöge von Lotryngea* di fenchin rot. [Fdgt die Besehreibung der 
Heimreise der Gesandten.] 



168. Zeitgenössischer Bericht w&er den Empfang K. Sigmunds und der Königin Barbara "*" 
10 in Achen Nov. 4, «ier die Vo^rbereitungen nu der Krönung, und den Zug zur a„. s/ 

Kirche am Morgen des Krönungstages. [1414 nach Nov. S Achen.] 

B aus Berlin Gth. Staats- Ardiiv Belation über die KröDung des Römischen König Sigis- 
mund zu Aachen 4-8 Novbr. UU. Mit KränuagsfoTmulBr 34 BI. i". Ex Mes. 181 cod. 
ehari. wec. 16 f. 2'-5'. Glchzt. Überschrift De coronatione regia et introitu etc. Folgt 

15 f. 5' der ScIncUT des Königs van anderer gleichseitiger Hand. Dann «Hder von der 

früheren f. 6'* die Fragen des Erih. c. Köln und die Antworten de» Königs aber 
Beobachtung bestimmter Punkte; f. 7'-S5* dax Krönungaformular Ad consecr&ndtim 
seu coronandum — tractanda sunt tracteotur und endlich f. 26'-27' eine Notis über 
die Änspritche der Stadt Achen Krönungsort m sein, vnd über ditjenigen des Erib. 

SO tion Köln die Krönung sm roäeielten ; f. 28'-3i' sind leer. 

G COÖ. Giessen Gr. Hess. Univ.-BiMiothek Codex 319 cod. diart, siee. 15 u. 16. J», 
Sammelband von versch. Händen geschrieben (tf. Adrian catal. codd. mupt. biblioth. 
acad. Gissensis p. 71-73 nr. 319). Unsere Vortage, mit dem «ras bis zum Schluß 
des Codex folgt von Einer Hand des 16. Jdhrh. herrührend, steht f.46'-48'; «n- 

»5 mtteS)ar darauf folgt f. 48'-65' das oben erwähnte Krönungsformular, dodi mit dem 

ScMMjUati completo ofTicio misw dominus rex dnctus per dominos ad sacrietiam exutus 
etdeinde vocatua ad capitulum prestito solilo et regio juramento recipietur in canonicum, 
ttt infra latiua; hierauf f. 65*-ee* die in B f. 26'-27' sich findende Notii; von ver- 
schiedenen Verpflichtungen, welche der Gekrönte nach alter Gewohnheit in Achen zu 

W erfüllen hatte, handdn dann die Bemerlcungen f. 66'-67*; eniüich f. 67*-68' die Abschrift 

einer Uri. des Bisch. Eonrad v. Metz vnd Speier 1232 Jun. 1 über Wmngesdienlie, 

die der Gekrönte an zwei Achener Kapitel tu reiclten hatte. 

Gedruckt im Woche7ii>latt f Achen und Umgegend 1837 Mittmieh den 11 Jan. Jlirg. 2 

nr, 3 p. 10 und 11, in neuhochdeutscher Übersetzung. (Uns mitgetheüt von H. Prof. 

M Dr. Lorsch in Bonn.) 

Notandum': quod anno domini millesimo quadringentesimo decimo quarto indictioiie 
septima dominica die quarta mensis noYembris anno quinto po«tificatus sanctissimi in '*" 
Christo patris et domini domini ' JoAonnis pape vicesimi tercü domini de capitulo cum 
ceteris de gremio ecclesie, advenientihus etiam fratrihus de ordioibus mendicantium ad 

40 monasterium circa secundam horam post meridiem solempniter cum crucibus eorum, 
in nna processione processerunt usque ad portam Coloniensem, et ibidem serenissimum 
principem et dominum dominum^ Sigismundum Romanorum regem etc. cum regina 
expectaverunt. et hora quasi quinta rege portam intrante cum regina cum inmediate 
sequente, rex de equo descendit, et crucem, quam decanns in manibus suis tenebat et 

*i ori regia reverenter applicuit, humiliter osculahatur, et deinde inclinando caput reveren- 
tiam eidiibuit capiti beati Caroli quod ibi per daos canonicos portatum teuebatiir. rex 
ascendit equum et eum immediate sequebatur in equo regina, et ante regem immediate 



' Fjrf. unsere erste Anrnk. zu nr. 169. sönliclikeiteii tgl. die beiden folgenden Präsenzlieten. 

* Hinsichtlich der hier gerutnnten fiirsllichen Ar- • Vgl. die Etmugslerichle nr. 152 und 175. 
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"'*D KrönungsUg 2U Acheu im November 1414. 

"'" detulit eusem' dominus diix Saxonie equester, nullo sibi in equis associato. ante quem 
.Vor, s/ ducem iiimediate ferebatur caput beati Karoli, et ante caput erat proeessio que pro- 
cesait versus monasterium. ubi per modicum spatium ante Lupnro* stabant Coloniensis 
archiep ige opus et abbas ludensis* regem reverenter assument«s et inter ae ducentes 
usque ad Lupum. ubi eum tunc asaumpserunt decanua et unus canonicua aenior, et s 
duxerimt eum subtus coronam loco "illo cum acamno* Cassinis'' et panno serico ador- 
iiato. ubi rex genu fiectendo et deinde expansis brachüs ad pavimentum prostratua 
quievit*, et regina nee omnino retro nee omoino ante sed* collateraliter geniculando 
pausavit, quousque completa erat in organis et choro laus „te deum laudamus". sur- 
gentes rex et regina processerunt ad altare beate Marie Virginia ibidem flesia genibas m 
orantea et offertoria* maaualiter dantee. deinde in continenti* monasterium exeuntes 
.vm. j-7prep08ituram* intraverunt. feriia vero aeeunda tertia et quarta sequentibus rex pluries 
t^cclesiam intrans clausis ostiis cum certis per eum de suis assumptis et dominis de 
capitulo inibi bis ter et pluries remanena per horam duas et plures tractavit inquisirit 
et diaposuit de modo proeedendi in ceremoniis coronatioms sue, et iutersticia diversa' is 
lignea pilariia affixa fieri mandavit^ subtus in ecclesia et aupra in alte monasterio, ut 
principes electorea et alii principes episcopi et domini infra iila, ne importunis pres- 
suris hominum coronationia sue tempore gravarentur, locarentur. in quibus intersticiis 
inter cetera a pilariia proximis altari " beate Marie usquc ad alia proxima ex opposito 
ab utroque latere coUocati stabaut dicte coroaatiönis tempore primo et eminentius so 
principes electorea, et deinde aliqui alii principes: videlicet tunc' electus* Leodiensis, 
.v«. s dux Juliacensis et Gelrie, comes Clivensia etc. deinde feria quinta ipso die quattuor 
coronatorum summo mane^ et longe ante diem rege et regina ex prepositura moua- 
aterium intrantibus et domino arcbiepiacopo Golonienai Theodorico de Murse iaduto 
pontiücalibus cum debito ordine ministrorum cruce tburibulo et textu evangeliorum ss 
precedentibus proeessio fuit ordinata. que inter dicta interstieia ex choro obviam 
venit regi et regine usque ad interiores januas capelle sancti Nicolai, ubi prefatus 
archiepiscopua Colonienais regem et reginam aasumens in moderata voce dixit: ^ad- 
jutorium noatrum in nomine domini"; proceeaioue vel' clero reapondente: „qui fecit 
celum et terram^". et iterum archiepiacopus : „sit nomen domini benedictum"; et » 
clerus: „ex hoc nunc et usque in aeculum". et deinde proeessio revertebatur", aequen- 
tibus arcbiepiacopo" cum auia miniatris, rege et regina inter pilana vereus altare beate 
Marie collocatia. et proceaait in ceremoniis conaecrationis regia et regine idem dominus 
archiepiacopus juxta proceasum infra scriptum", et in bac consecracione celebravit 
idem dominus archiepiscopus primam suam missam. et sibi ministrabant in altari et u 
alias duo canonici hujqji ecclesie. 



TD) as 0; B tTerttlBlar. d) B uchlepiKopiu. 

■ So aaeh nachher bei der &Önung (nr. 167). ■ Die Probstei, ein liercorragenäei Gebäude m 4 

* Ein Lupen huyB vur deo sal mrd in Laurent Äeheti. 

iadietier Stadtrechnungen 357,10 erwähnt; vgl. * Bereog Johann VI von Baiem. Vtm seinem 

tbd. 406, 35 und 333, 26. Titel ,eI(!C<iM'' bandet höher Jalobma v. Bayern 

' Der Abt von Comdiiu-Mümter a. d. Inde. 1, 213-313. 

* in contioenti ^= quam cito. ' Paaim 134 v. i 



' Vgl. Qudlenangabe. 
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£. Listen von Anwesenden nr. 169-170. 

189. • Notiz über die Krönung K. Sigmunds zu Achen Nov. 6, iibej- die Voreeigimg der !'""'■ 
Ächener Heiligtümer daseibst Nov. 9 ; Liste der bei der Krönung anwesenden Fürsten xoc. oj 
Grafen und Gesandteth [Nach 1414 Nov. 9 o. 0.] 

s Aus Frankf. StA. Concil. Consta ntieoBe 1414-1417 f, ÖS"* cod. chart, coatv. 

S'igisniundus dei gracia Romanorum rex semper augustus ac UDgarie Dalmacie 
Croacie etc. rex fuit coronatus in civitate Aquisgrani anno domini 1400 decimo quarto 
die 8 mensis Dovembris hora terciarunl vel quasi uaa cum serenissima dominn regina ^^^'*^ 
Barbara legitima aua. et in crastino coronacionis monstrabantur hec reliquie : videlicet vor. » 
10 camisia beate virginis Marie; catige Joseph quibuB Cristus involvebatur dum uasce- 
batur; item psnnus de sindone cum quo beata virgo Jesum tegebat quando eum in 
cruce Stare yidebat; et liatheum super quo decollatus erat Johannes baptista'. 
In cujus coronacione' fuemnt hi principes* videlicet: 
Archiepiscopus Coloniensis. 
15 Archiepiscopus Treverensis. 

Archiepiscopus Leodieusis'. 
Episcopus Herbipolensis. 
Episcopus de Lidia*. 
Episcopus Pataviensis. 
20 Dux Saxonie elector sacri imperii. 

Dux Ghelrie. 
Dux de Lidia*. 
Dux Sedee*. 
Dux de Glaws. 
S5 Dux de Archa*. 

Dux Lodewicus Heydelbergensis elector. 



* Eint tebtiulige Schätlentng der Vorteigung da- Brztneohof von Mainz fehlte eu Achen; daß er zh 

gn^len Aehener Heiligtümer (Hemd der M. Jung- kommen beabsichtigte, tnddet Okt. 22 ein Frank- 

80 frau, Strümpfe den M. Jo>iephs ab WintMn für furter bchrefber seiner Stadt (nr. 161). A-ickbach 

äa» Je»u»kind vencendet, das Lendentuch Jemi am 1,409 steBt über dieses Wegbleiben eine Vermuthung 

Kreus, da» Tuch auf tcelchetn Johannes der Täufer auf, deren Prüfung uns jedoch zu weit fiAreti 

enthauptet worden) im J. 1510 liefert Phäipp von würde. 

Vigneutles s. Bibl. des literur. Vereitui 24, 175. ff. ' JohannVI, Herzog von Baiern, natürlich nicht 

S5 Vgl. Haagen Gesch. Achens 2, 107 ff. und 1, 16S. Erzbischof von Lattich, sondern EUM dieses bischöf- 

Von der Vorzeigung der Beitigthümer Uli Nov. 9 liehen Stuhls; s. unsere 6 Anmk. zu p. 346. 

tterichtet kurz die Magdeburger SchÖppeiichron, in * Bischof von Speier? Unten kommt ein dux de 

StäJtechro». 7, 339, 17-22. Lidia cor, den «rir nicht zu deuten wisaen. Ebenso- 

■ l'jiundlich festgestellt ist die Anujeseniieit fol- dunkel ist utia der dux Sedee [Sileaio? Hz. Wenzel 

40 gender Fürsten und Grafen : der Kurfürsten Werner von LtegniU ? s. unsere nr. 156 art. 4], der dux 

von Trier Dieirich von Köln Ludioig ron der Pfalz de Archa, der dux Fredericus de Awracia [Burg- 

Rudolf ron Sachsen; des Herzogs Beinald von graf Friedrich VI von Nürntterg, oberster Haupt- 

JiUich und Geldern; des Burggrafen Friedridt von mann der Mark Brandenburg'^, der dux de Reno, 

Nürnberg, der nach nr. IGT van der marg wegen der dux de -Monte circa Renum. SoBte Herzog- 

45 von Brandeoburg zu Aclien fungierte; der Bischöfe Adolf VI von Berg in Ädien erschienen fein? 

Georg ron Passau Johann voii Wirzburg Baban ' Wol Herzog Heinrieh S Bumpoldus, Herr von 

von Speier; der Grafen Adolf von Cleve Emich von Freistadt und Glogau, der auch zti NOmberg Sept. 

Leiningen Friedrich eon Veldenz Johann von bis Okt. »ich in der Umgebung des Königs befand. 

KatzeneUenbogen Johann von Wertheim Thomas S. untere nr. 156 art. 4. 

SO von Bineck, s. Bgnter Foedera 9, 175-176. Der 
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KröDungBtag zu Acten im November 1414. 



Dux Fredericus de Awracia. 

Dux de Reoo. 

Dux de Monte circa Benum. 

Dux de Briga^ 

Comes palatinns. 

Comes de Moerse. 

Comes de Clivis*. 

Comes Spai'lant'. 

Comes de Katzenellenburg*. 

CoEcilium ducis HoÜandrie. 

Concilium marcbionis Misojensis. 

Concilium dncis Brabancie. 

CoDcilium ducis de Brunswick. 

Concilium laatgravü Thuriogie. 



MW ^'^^ ^'^■^^'^'"■''' ^^'' ^^* ^^'^ Krönung K. Sigmunds zu Achen anwesende» Fürsten Grafen ig 
.vw.s; Herren und Gesandtschaften. [INach 1414 Nov. 8 o. 0.] 

Aus StcnutTekt chroniques d'Enguerrand 1. 1 aap. 135 in Choix dt ehroniqut» et mimfäre» 

1UT VhUt. de France avec not. hiogr. par J. Ä. C. Buthon: Monstrehl p. 34S-34S. 
Enoälmt eon Lern K. Sigümund und Beinrieh der Fünfte von Enifland 64 »l. l. 

S'ensuivent les Qoms' des ducs prelats comtes barons et autres qui fureot preseuta so 
^*'* ä Aquigraoie ä la corouation du dit roi Sigismond au dit huiticme jour du dit mois 
de novembre mil quatre ceut et quatorze. 

Pi-emierement le duc Louia en Baviere le comte palatin du Rhin eliseur du roi 
d'Allemagne k etre promu en empereur, le duc de Saxonue pareillement eliseur da 
roi d'Allemagne et le marecbal de l'empire, burgion de Noremberge qui fit l'ofiice du ss 
marquis de Brandebourg eliseur du roi d'Allemagne". et autrea ducs: c'est fi savoir 
de Lorraine', de Gueldres de Julliers*, Wolfgast*, et Tede duc de Roussie"*, et deox 
archevt-ques c'est k savoir de Coulogne et de Treves tlnalement eliseurs du roi d'Alle- 
magne & etre promu en empereur. item Jean duc en Baviere elu de Liege duc de 
Bouillon et comte de Los. item le conseil du roi de Bebaigne eliseur d'Allemagne et ao 
de l'empire. le conseil^' de l'archeTeque de Mayence aussi eliseur d'Allemagne et de 
l'empire. einq eveques: c'est ä savoir Wisebourg", de Passan, de Saint-Fride", d'Ailac" 
- en Hongrie, de la Cure, et le grand-miütre de l'höpital des Freres Allemands c'est i 

' Herxog Ludwig II con lAegntti mtd Stieg. * Herzog Wralülauj von Pommern Waig<ut, der- 

Vgl. iiber Um Lenfant hüt. du eonc. de Conet. adie der auf daa Tage zu Nürnberg Sept. bia Okt. ss 

, 5, 66. Über dk vorhergehenden 8. o. p. 247 «*. 4. zugegen mir; s. o. nr. 156 ort. 2. 

' Graf Adolf von Ckte. Rymer Födera 9, 175. "> Einen Hertog von Bmginen fährt die ü'äsenx- 

» Über dieten Grafen vermögen wir nichts bei- Uste des Koblenxer Tags nr. 143 auf. 

zubringen. " Graf Adolf von Nassau, s. pag 344, 21 f 

* Graf Johann von KatienäUnbogen. SgaierLe. " EMundJich erscheinen folgende drei deutsch« 40 
' Jti der Einlt. lit I) wurde bereits bemerkt, daß Bisehöfe tu Achen: Johann II von Wiriburg, 

es uns nicht gelingen woäte , sämmüi^he hier auf- Georg I von Fassau, Ittä>an von Sp^er; Bgmer 

geführte Natnen tu deuten. Wo totr nicht sicher Foedera 9, 175, s. unsere svieite Anmk. tu nr. 169. 
!U gein glaubten, unterließen V)ir die Interpunktionen '" Vielleicht der Btseh. von Trient, der nach 

zw. den eimetnen Namen. — S. auch unser Beg. nr. 143 der Kohlemer Veraamndung anwohnte. 45 

• Burggraf Friedrich VI von Nürnberg. '* Bischof Stihor von Erlau. Vgl z. B. Fessler 
' Herzog Karl I von LotJmngen. Die Gesch. Jer Ungern 4, 229 nt. a. 

■ Herzog Beinald con JäUch nnd Gädent. 



lyGooc^lc 



E. List 



1 Anwesenden i 



249 



suvoii- de Prusae', et le comte de Cleves^. item Acrisaiie Als du marquis de Mont- /•««* 
ferrat*, de Murs et de Salsebourg, le seigneur de Handeshoii et de Ranven. item de /*'* 
DezaineS et trois comtes de Naussou, le comte de Cassuelbonne * et son fils, les comtes 
de Haute-Pierre^, et de Linguenljem ^ et deux autres comtes avec lui, les comtes de 

B Itainech*, et Haniberch*, de Viecten, de Mestan, et deux autres comtes avec lui, de 
Diely'", de Villestain", de Wide, de Blancquenhem ", de Samecte", et de Viestain". 
sire Jean Chaule vicomte de Milan "", et le seigneur de Binnor de Bestilte le seigneur 
de Bavonne", 

S'ensuivent ceux de Hongrie : premierement Charles Xicolai grand-comte de 

10 Hongrie", Martial Nicolai son fils comte de Tenuse", Wart seit^neur de Saesbourg 
gouverneur de Sept-Chitteaux ", deux comtes ambassadems de Villace ™ du paj-s de 
Servie Vei^uefiam Vaida Siaudrias Peduricolaus Lastgue Jacobjadis de Vaida La^que- 
dany son frere le comte Jean de Carnassie^' le comte Georges de Caniassie Penye- 
merjcus", sire Laurent de Kont» de Pasto", seigneur Tarte Nicolai, sire Cliecby Nicolai", 

15 sii"e Janus Vaida grand-maitre d'bötel du roi Sigismont, sire Baufil de Symon.Peron 
Emerich Thomas Perisi Resguoy Estewan" Kestrepan Sywaida, Desere Cbarpiel-' raarechal 
de Hongrie. item les barons de Bohaingue qui furent presents ä la dite coronation 
aux dits jour et Heu : premierement sire Guillaume Le Haze , sire Viiicelan de Douy, 
un sire Suit de Syda et trois barons de son lignage avec lui, sir Gaspard de Douy, le 

»1 seigneur d'IUebourg, le seigneur de Bleutenenon, sir ^ndrieu Balesqui''. 

S'ensuivent les barons de la Basse-Allemagiie : le seigneur de Hausscbech"', le 

damoiseau d'Ercles", sjre .Tean de Namur**, les seigueurs de Hainaut, de Lembourg, 

■ Vinstghen", de Belai", de Pic(|uebat", et deux autres barons avec lui, de Ber- 

decte, de Wissebourg^', et deux autres barons avec lui, de'' Havrech", de Wyse- 



;„ fni,a 



'ot-lagi MirfirioH Ih 



' Der Hachtneiater des Deutschurden« Keilte im 

Syätlia-bst 1414 la Marienburg , Voigt Gesdi. 

Prewi.'ens 7, 258 n(. l-i. Zw Kohhni hefarid »ich 

im Ge/olge den Könign der DeitUclimeister g. o. 

80 »T. M?. Vielleicht hegt hier eilte VerKtduiung vor. 

• Gi-a/" Adulf von Qeve, ». p. 34S nt. 2. 

' Der eimige Sohn des Markgrafen Theodor II 
con Montferral hiefi nach Hiibner Genealog. Ta- 
liellen 1 Tab. 200 Johamies Jacobus l^läologHi'. 
85 * Sayit. 

' KatzeneUenbogen, s. p. 348 nt. 4. 

' Hohenetein? Vgl. unsere 2. .iHtwt. zu nr.lGJ. 

' Leiningen, s. p. 247 nt. 2. 

' Rineck, f. ebd. 
A'i * Heinsberg? 

'» Die't? 

" BaM.-in. 

" Blankeiiheim. 

45 " Witt«lein. 

'" Gian Carlo Vincmiti. Ascbhdch 1, 369. 
'* Brwtoro deüa Seala, Herr wm Verotta. 
" Sieolaw fon Oara Großgnif. 
" McoidMS Graf i«m TomOn, Sohn de« 1413 ge- 
50 faUenen»iebrnbargiitelieitWi/iu!odeH Marcmhj Miklon. 
'" Woiirod vm Siebenbürgen ir.ar Xicotaii« de 
Chäk 1414-1435 (H). — Mit (H) l>e:eict<nen mr 
die Slittlieilungen, vvtdie irir für den die ungnri- 
sehen Namm aaffiilirenden Abschtiitt unserer /.i«/e 
Dmtich« Heichi(j(i«-Aliten VIL. 



Herrn Bincli. Horeath rerdankeii. 

•" Vielleidä de Ußak; LadislauH et Emfricus, 
Söhne de» Bartholomäus de üjlak, beide Barn con 
Maclw (H). 

*' Wa/irHCA«>ri(c/i Johannes de Kanisti, Neffe de» 
£rj6. von Gran (H). ' 

" Einerich Perewji köiiiglieher Sekretär, Sialay 
Gesdi. Ungarn» deutsdi von Wögerer 3, 3'J9 nt. 1. 

" Laurentiu» de Kont, de Fanito (H). 

'* Sicalaue Ssecsi königlicher OberstscJiatimeiMer, 
Sstdag I. c. 

" Stephan Jtozgonyi? Fessler I.e. 304. 

' ° Dc'ö Gara ? Stallmeister der Königin, e. Fesder 
l c. 239 nt. a. und mn'ere nr. 63 nnd nr. 15ß art. 3. 

»' Willielm aux dein hervorragenden bähmisiAen 
Adelsgescldedit der Hasen. Vgl. I/enz K. Sigis- 
miind etc. 72 nt. 1. Ihm folgt in unserer Liste 
Wenzel ton Duba, Albredit Schenk von Seida, 
Caspar von Duba, ein Herr ron Ilcburg. Die 
beiden duraiiffolgenden Kixsen f«r nidit zu deuten. 

'* Orsbeck. 

'•> Arkel. 

>" JolianiilU. Vi/I. über ihn Voigtel-CofittTf. 233. 

" Vinstingei'. 

" Belle. S. Lacmnblet Urk.-Iiudi 4 p. 69 »t. 1. 

" Bickenbach. 

" Ein Jolurnne' Wt/ssemburgh in Lacomblet 



. 0. 



1 dem Hoeiick. 
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260 Krönnngstag zd Achen im Xoveiober 1414. 

l""" berche', de Toncle, sire Fulco de Honnestam', bougraine de Rainech*, lea seigneurs 
ydt.8;de Hollqch, de Veatrebourg', de Connebourg' et deui autres barons ayec lui, air 
Florin du Bos', \es seigneurs de Hörne, et d'Erke, sire Fueho de Cologne', marechal 
d'Abaectes*, sire Othedel'Abecqiie", le seigneur de Zeneraberghe", leseigneur de Marc. 
S'ensuivent les ambassadeurs presents ä la dite coronation envoyes d'aucnns 
princes et d'autres: premierement les ambassadeurs du roi de Behaiugne, les ambassa- 
deurs du roi d'Ahgleterre", les ambassadeurs de l'archeveque de Mayence", les am- 
bassadeurs du comte de Hainaut, les ambassadeurs de Posti Romaine, les ambassadeurs 
du comte de Savoie, les ambassadeurs du duc de Brabant, les ambassadeurs du dac 
de Luxembourg", les ambassadeurs de l'abbe Stabuleuse, les ambassadeurs de la cite i 
deCambrai", les ambassadeurs de Cologne, les ambassadeurs de Tülle, les ambassadeurs 
de Verdun. item l'abbe de Saint-Cornille de Compiegne" fut present ä la dite coronation. 



F. Städtische Kosten nr. 171-173. 



'"" 17!. Genchenke Acheiis a> 
ZI 8} [1414 nach Nov. SJ 



König Sigmund und seine Gemahlin bei der Krönumj. 



Aus DtiimM. St.A. £M^age in ProthocoUum aiitiquitatum ab a. 1400 iieque ad au. 1442. 

or. [?J eh. Lofes Blatt. Vgl. o. nr, 136. 
Gedruckt im Anzeiger f. Kunde d. deutschen Voneit 1S6Ö col. 305-306 ebendaher. Bdid. Bir.r. 

Item di von Ache dem konnige geschenkit 4 selberi\ kannen, da in eiliclie ging 
zwaechißmaß; item 4 selbem hautfaß, in eilichis ging ein maß; item seß fuder weins; < 
echt ossen. item der konniginen drb rode gude Mechils duche, item drft blawe Bi'ossels 
ducbe''. summa achetit man an 1200 flor. 



' Doch iwl ein Weinsberg aue detn bekannten 
/'ränlaselten Geschlecht. Einen Monat später er- 
scheint ein Herr von Weiinberg in der Bmse- 
begleitung des Königs, vgl. nr. 175. 

* Vogt von Hunolstein. 

' Hin Burggraf von Rynegge, ,*. Lacombkt a. a. 0. 
' Weeterbiirg. 
' Cronenberg. 

• Boe/e. Vgl. Lacomblet n. a. 0. S. 89. 
' Vogt von Köln. 

' Konrad Erbmarsehall von Alfter? S. Lacomblet 
a. a. 0. S. 60 nt.l und unseie ur. 143, nach 
icelelier ein Alfter tidt auf dem Tag lu Koblenz 
bffond. 

" Rennet^rg, 

" Jiie'dlie glämende GesandtAchait, ilie auch für 



da» Ktnstamer Konzil bestimmt war U}td ihren 
Weg über Achen nahm. Lene K. Sigismund etc. 
G3-64. 1 

" Graf Adolf von Nassau, s. o. pag. 348 nt. II. 

" Der sehr gut unterrichtete Dynter meldet die 
Anicesenheit eina- Gesandtschaft des Herzogs Anton 
von Brabant und Luxemburg zu Achen bei der 
Krönung ni(At (cf. efii-oii. Ib. 6 cap. 119), doch ist j 
sie aiidt in der andern Präsenzliste nr. 169 be- 
richtet. 

'* Vgl. Lenz l. e. 64 nl. 4. 

" Doch icol der Abt von Sanct Cornäien an 
der Inde, S. o. p. 246, 4. i 

" Derartige feine Tiicher tcurden herkämmlicher 
Weise den zur Krönung nach Aciten kommen- 
den Königinnen ver^irt. Haagen Gesch.- Achens 
(1873-74) 1, 230-310; STA. 1, 170-171. 
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F. StÄdtische Posten nr. 171-173. — G- Anhang: K. Sigmund in Friedbetg nr, ITi-lTö, 251 
172. Kosten Nuntbergs mts Afiiaß der Krönung K. Sigmunds zu Achen. [Nach f""'' 



Atts li'ürnb. Ereisarehiv cod. : 
Hand crßnung zu Ach. 



* f. D'. O'bereclirift von tkrmlbenieiigetiösäscheH 



Item 27 guidein gab Pßter Volckmeir in die canzlei umb die gemein bcstetigung, 
die ans unser herre der k&nig gab, als er sein kronung empfangen hette, und auch 
umb ein briefe: ob er iemaud briefe geben hette oder gebe über unser freiheit, die 
8olt€n uns imschedlich sein '. item 134 1b. aovi 18 sb. kost die fait, die Peter Volck- 
mer täte gen Ach als unser ben'e kunig sein krönung empfieog, und die vorgescbriben 
' zwen briefe afißbracht, und mer danne ein mouad aftß was. 



FS bei der Achener Krönung K. Sigmunds. 1415 Jan. 7. 

Aas Straßb. Si.A. Brtefbuch B sign. 66 fol. 2 cop. mb. aec. 15, mit der rotlieti Übersclirift 

cost xt sincr kr6j)iijige zu Gehe nemli-di kiiuig Sigmunds was in der Überschrift de« 

vorhergehenden Stackes utekt. Das Datum scheint das der Kostenrechnung :it sein, das 

■ ganze tri ü. Zw. ein Ausmg aits den in der Vorrede des Briffhuchs erwäiinlen aber 

verlwnen etlichen costlifichern. 

Anno etc. 15 feria secunda ante Erliardi episcopi item zft costen gon Heiltburn' ' 
und gon Ocbe dem kunige nochzftriten zu siner krönunge 44 Üb. 9V» sh. und 818 
güldin. item her Reimbolt Hiiffel 170 ünze'.von pferden. item her Jobans Bock 
I tantum. item her Jobans Heilman tantum. item meister Ulrich Meiger tatitum. item 
4 lib. 5 sh. von des koches pfenle. 



G. Anhang: K. Sigmund in Friedberg nr. 174-175. 

174. K. Sigmund an Eberhard Löwe Burggraf zu Frieaberg, begehrt Vorladung seiner ■ 
Burgmannen ttaeJi Friedberg auf Dez. 8 zur Ablegung des Huldigungseides. 
UU Dez. 6 Wetzlar*. 

Aus Darmstadt. St.A. Prothooollnm antiquiutum ab a. 1400 usque ad an. 1442 cod. chart. 
eoac. Nicht paginiert. Vgl. 0. nr. 13(i. , 

Gedruckt in Mader Skliere Kachrichten von '!er Keiehs-Burg Friedberg 1, 281-382 aus 
unterer Quelle, und aus Mader l. c. ein Ihnsus in v. ülmenstein Gesch. v. Welzbir 
1,547 »t.e. — £:rw<ihnt in Die/fenbach GctqA. der Stadt und Burg Friedberg IST. 



' Die erste der hier angezogenen Urkunden d d 

Achen 1417 Nov. 8 (Do t s Martins T) >il r 

druckt in (WtÜckci-n) Ht^t Iionnbg UjH nr ^s9 

p. 533-53-i, die tieeite mit dem eilen Datum eben 

Si da nr. 290 p. 534-535. 

' Vgl. den Straßburger Gesandtichaft-Jienchl iiiw 
HeHbrmm 1414 Okt. 15 nr 159 

' 170 Umen Pfenninge, s Sehet iGlv lar 3,18 3f 

* Der Brief ist an die Spiltc des Berichts über 
^C die Huldigung nr. 175 gent^lt, welche dein K. Sig- 
mund von den Burgmannen Friedbergs geleistet 
wurde. Dieser Bericht selbst ist viit einigen Sätzen 



iber die vorait-tgegangene liironveränderung ein- 
geleitet ton den Ereigtiisaea des J. 1414 erzäldt 
er wie folgt item idem dominus ijj'gemuDdus rex 
lenit ad partes Reni in anno domini 1414 videlicBt 
lu '>pire et vocavit ad se omiies principes eleo- 
tores residentes circa Itenum et ibi stetit ultra 
tres süptimanas. et poslea circa feslum Martini 
[Aoi 11] ^enit in Aquisgrani cum magno exercitu 
et ibi cum reiciiia uxore siia coronaUatur. et do- 
miJius archiepiscnpus Coloniensis celebrnnf primam 
missam suam, et postea scripsit dominis meis aub- 
scriptam literam. Folgt der Brief, 1 
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352 KräQungstng zu Achen im November 1414. 

"" Sygemund von gotes gnaden Romischir koiiig zu allen ziten merer des ricliea und 

zu Ungern etc. konig. 
DtM.B-8 Liebir getniwir. wir ain uf hint' her gen Weczflar kommen und meinen uf 

Bfi- 7 morgen zu acht hören huldeunge von den bürgern und der stad daselhis zfl nemen, 

Bit. 8 und dan gerichts hinübir gen Frideberg zu riten und «f den sameOtags daselbis zft* 
Frideberg ftuch zu achf» hören huldeunge von den bürgern und auch also von den burg- 
manne zu nemen. * darumbe begeren wir von dir mit fliße und heißen dich aui^h 
ernstlich, daz du die burgman alle und als vil du macht bi tag und bi nacht besendest, 

""■ * daz die auch also uf den aameßfag neste zu acht oren daseibist zu Frideberg bi uns 
sin, ir hfildeunge auch also zu tun. daz ist uns von dir sunderlich wole zu danke, geben i 

^"g zft Weczflar an sant Nycks tag under des hochgehornen Rudolffes herzogens zu Saxen 
unsers lieben oheims und kurfursten insigel, bresten halp des uneern, zu der zit 
unsers richs des Ungirschen etc. in dem 28 und des Romischen erwelung in dem 
fünften und cronunge in dem ersten jaren. 

[swfefMS] Deme edeln Eberhard Lewen Ad mandatum domini Gnntheri comitis de i 
von Steinfiiri burggraven zu Frideberg Swatczburg 

B und des ricbes lieben getruwen. Petms Wacker. 



(^j'* 175. SiTicht eines uagenannkn Augcmeuffen^ über den AufenihaU König Sigmunds sn 
T'ii. 9] Fi'iedbt^y und über die Huldigung der Burgmannen und der Stadibiirger daselbst. 

[UU nach Des. 9.] - 

Aun Darmatadt.St.Ä. Prothotolhim aiitiquitaium ab a. 14ÜU usque ad au. 1442 cod. churt. 
coav. 4 ". Xidit paginiert. 

ÄH'iuyfweke gedruckt in Mader Sicliere Naekriehlen von der Reiciut-Burg Friedbtiy 
1, 382-386 aus uwtrer Vuriage cf. p. 282. ■•- Noch mehr abgekürzt in Dietfeabitch 
GefcX der Stadt und Burg Friedberg 127-128; nicht aus Mader. i 

Item also quam der ohgnant unser herre Romische konig Sygemftnd zft vesperzit 
von Wetzflar gen FriMerg in die staid zftm Birbaum'. und ridden im engen her 
Ebirhdfd Lewe bnrggrave und die burgmanne mit 36 pherden biß an die Alczna, 
jj^^ j wand er sie ei-sleicb*. und was uf den fritag vor concepciouis Marie anno domini 
1414. item da scbankten im die burgmanne uf eime karren in eime faß 'd'i am j 
wines und förten im daz zftm Birbaüm in sine herbftrge, und nicht me des ei-sten 
abindea. item mit im quamen herzöge Rudolff von Sassen, burggiave FridericA von 
Xurenbevg pro tunc marggrave zft Brandenburg^ der große grave von Ungern, der iclichem 
schankten wir 4 firtel wines. item bischof Albrec/(( de Baßa^ comites Gonther et 
Gontber de Swarczburg', dominus Albeitus de Hohelocb, dominus de Winsperg, et i 

' hint rolle Form hinaht wie «ns viderltiAl he- Lexer whd. Hieb. 1 cd. 67S. 

gegnet ist, beul oder gestern zu Xucht odT Abend, " Hurggraf Friedridi VJ tmr 1414 noch niciit 

Lexer mM. Htcb. 1, }3'.I3 vgl 131)1). Markgraf i^in Brandenburg, soiidetn oberster Hawj'l- 

• Vgl. Sc'ihifl der Außrichniiiig, ivo der Verjiumer mann und Vericc-er in der Mark, s. Mo». Zoll. 7 , 
at« Thälnelimer an dem Ihz.S zu Elireii dex Köniy.i nr. 1 vgl. mit nr. 400. 

in der Naiix von Friedberg veran-italleten Fisch- * Bixdwf von Faisan lear der schon Öftei- er- 

fang erscheint. leiilmle Georg I Graf von Hohenlohe. 

' Eine yötie über dj'evw //«im s. in Bieffenbadt ' Xäheres über die beiden Grafen Günther ron 

Gesch. der Stadl u. Barg Friedberg IS? v<fi. 313. .S'ehivarzbiirg s. u. nr. 156 art. 3. 

* ert^leichen, unrermerki an einen Iterankomme», 
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G. Anhang: K. Sigmund m Fritidberg nr. 174-175. 253 

plures domiDi de Ungaria. der iclichem schankteti wir 2 futer wi[ies. item sabbato 
die sequenti que fuit dies concepcionia Marie fröwe mit dem tage die burgmannc gingen "' 
zfi (lern Birbaflm in sine Verbärge, da saQ der konig uf sin phert und reid zli der 
bürg, da gingen im die pristere uß der biirg mit dem beiltöm geluehte' cngeen zft der 
i phflrten uO ubir die brflcken biß an den sch&ppb&l'. da steik he von sime pherde und 
vil gen dem heiltftm uf sine koibe. also nam der bischof von Baßawe unserme plierner 
daz crucze uß der band und daruf koste unser herre der konig^ nlso landeten sie 
umbe mit der processien und sftngen ^advenisti desiderium" etc., und sungen da ^gaude 
Maria" propter festum concepciOHiS, und in der kirchen sungen sie _ecce advenit do- 

10 minus noster-', und daruf läse der pberner eine collecten. und hüben da an uf der 
orgeln eine messe zb singen de beata virgiue „gaudeamus" etc., die horte vor dem 
fronaltar unser heiTe der konig uß uf sinen knien und opperte einen gülden ; die 
andern fursten opperten auch me dau einen gülden, und gingen ie zweno pristere nach 
eine uß und lasen messe, als die gesungen messe ußquam, da ging unser hurre der 

l^ konig in dar nöwe hus in die stöben, und ufTenberlichcn tet lesen dissen nachgescliriben 
eid wie die burgmanne swtren sulden siner schriber einen' also: 

•„Ir solt globen dem allirdurchluohtigesten fursten und herren bern Sygemuoden'' 
Romischem konige zftknnftigem keiser uwerme rechten herren getruwe gewere und 
hult zö sin sinen frommen zft werben und sinen schaden zö warnen getralich zfi allen 

M ziten, und im mit der bürge Frideberg zft gewarten und zft dinen, und auch allez daz 
zft tönde <laz ir im von derselben bfii^e und uwer 'burggftte und leben wegen plichtig 
sit zft tftnde, ane geverde-'. 

Item als der eid was gelesen , so retden die bftrgmanne daiinue : „ez were ire 
herekommen, ein teil bftrgmanne betten manlehen, die enphingen sie in dissem selben 

as globden und eiden auch", daz günde unser herre der konig in wole also, sie sulden die 
manlehen sinen schribern iclicher in die canzelie beschriben geben." item da globete 
der burggrave van ampts und Jjurgmanschaft wegen und darnach iclich bftrgmanne 
bisonder die da genwertig waren unserme ben-en dem konige in sine band, und bnben 
da miteine die bende uf gen der sonnen, und stabetc'" in burggi'affe Frideric/i dt-n 

so eid mit dissen worten: ,.als ir unserme gnedigen hen-en Romische konig Sygemundo'' 
hie genwertig in tniwen globit hat, daz ir daz stede und veste haldet ane geverde, so 
uch got helfe und die heilgen". item darnach unser herre der konig bcfalch dem 
burggraven, er sulde zwene burgmanne zfi im nemen, und die andern burgmanne die 
nit bude genwertig waren verhoden und der globde und eide an sin staid nemen ubir 

3i die burpmanschaft und auch ubir ir manlen, und die lehen von in beschriben nemen 
und sie im fürbaß sclücken. . auch so bat er die burgmanne umbe ire frunde, daz sie 
die gen Costencz zfi dem concilio wulden schicken. 

Item disse globten hude und swuren unserme herren dem konige : prima her ph. 
Ehirhitrd Lewe burggrave, her Frider/c/i von Sassenhusen, her Godefri'd her Johrfu 

w von Stogheiw, her Wigtoirf von Hatzfelt, her Conrarf Rudolff und Conrarf von Cieen, 

a> Vorl. YfArf..(rtft r'nn. b> lb,r if.r Z.il( ton «p^if.r.r H-md Prijaer.c*(ir. r) r.it-l^g, itabetfn. dl ä<r Jtr 
Ztilt FriOcr/rAfH kU '>Vh. 

' gtlnclile, geliulite x. c. n. Licht, Ohnn, Lexer * Almlk-h, aber glan:r(iUir, inircu die Eiuiiigs' 

m!i'l. BJiv. i,H2'J und t^iO. Vielleicht i'( rw feierlicIihöttiiimSepi.liU zaNiiri>berrj(i-<H.nT.l.-,ä) 

*S geluciite ansgefcülen mif wlvr und. »lul Xor. 4 lu Achett laß. nr. ItiS). 

» D.h. bis tu dem Ffulil, der Lache, iro iVa ' ^ rid oh: tr "agle ihnen die Eide-^'f'irm-l 

Schupfe i-H/geriditet rrac Über dieses .Siriificerk- rtrr, s, (Iriuim Üeul'die Rcchtmllerthümir 2. A. 

eeiig, ttic \Vipi>e oder ein Sclmellgalgen, und die ^. 9011. tlier rUt» Scliicöreu gtn der soiiiieii tni An- 

dainil rtAlioyene Slnife rijl. O'^enbrägyen Du» yexicht der Suniie ,■>. eM. HHö. 
M tdamnui:. Strafred.t 111 imil 349. 
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2ü4 KrömingsUß zu Acheii im November 1414, 

11414 iigj. ijei Weise, her GilbrfeA( Dulde Ludowig Herman Gilhrecht Ebirhard und GilbrccA* 

Dti.aj Weisen, Erwin senior Erwin junior Gührecht Conrad und Henne Lewen, Bürglia»d 

Huser, Dyle Conrad und FrideriiÄ von Beldirsheim, Hartman Waltraan, Friczchin und 

Hartma« voin Böcbes, Wigand Reinhard und Wiga«d von Swalbach, Henne von Garben, 

Henne von Selbuld, Mengop und Henne von Dudelnsheim, Richard von Drabe. 

Darnach so gap im der burggrave alle sloßel. die gap er im widder. item da 
reid unser herre der konig uß der bürg, da taden die phortener uf der brücken die 
phorten zfl. den schankt« er 4 gülden, die Lißen die burgtnan iclichem phortener einen 
gülden geben und den vire thurhödern einen gülden geben, und reit in die staid uf 
daz Wagenbus' und nam da des rades und der bürgere eide auch. item z& mittage i 
wulde he gen Geilnhusen riden und ward wendig, also hiße he fischen, da was der 
sehe* befroren und ward uns sure z& fischen, doch fingen wir 14 stucke fische dein 
'*'* und groß ; die wurden im. item den sontag fruwe hiß he die burgmaone mit im 
riden. die ridden mit im biß vor Assinhe?m', dan der bui^grave und die* bumeistere* 
ridden mit im biß gen Geilnhusen und biß gen Frankenfwri etc.* i 



> Das Haus iiir gMenen Waage, i. Dk/fenbach mannen, Mader a. u, 0. 131-132. 
n. a. 0. 313. ' Hier KhUeßt die Erzälilung; als »aeliträ^ckt 

' Die Burgmannen wurden im Besiie iltres Sees Zunälie sind angehängt vier Verzeichnisse von Burg- . 

bei der Stadt Friedherg 1361 ton Karl IV be- mannen: a.) sotcker tcelche dem Burggrafen als g« 

etätigt. Derselbe Kaiser erlaubte ihnen 1370 einen dem SteUrertreter das Huldigungsgeläbde ablegten 

neuen See aaeulegen, s. Mader 8ieliere AflcAr. b.) der geladenen aber nicht erschienenen C.) der- 

1, 1T1-I7i'. 174-175. K. itujj, erhielt CO Fisclie, jenigen, welclie nicht geladen icaren und zur Zeit, 

UTA- 4. , da die Äufteichnwng gemacht' wurde , noch nicht 

' Dorf südlich von friedberg. gektUdigt hatten d.) der vom Burggrafen im Auf- 2S 

* Zicei dem Burggrafen beigegebene, mit der trag des Königs belehnlen. 
Sorge für Bau vnd Hut der Burg betraute Burg- 
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Eeichstag zu Xonstanz 
im Februar I4f5. 

Bevor mr den Verbandlwiffen ^ welche der König im Frühjahr 1415 mit den 
Stadleboten zu Konstanz pflog, näher treten, müssen wir uns die Frage vorlegen und 
5 beanlicorten : ob und tcie weit soir uns mit dem Konstanzer Koneil zu beschäftigen 
haben, ob Akten dieser Kirckenvcrsamiidung engleich als Deutsche Beichstagsakien an- 
zusehen sind oder zu solchen in Beziehung stehen und desJudb hier Berücksichtigung und 
erforderlichen Falles Aufnahme finden müssen? 

So wenig uns auch von zeitgenössischen Quellen über die Verhandlungen auf den 

1* während des Konzils gehaltenen Reichstagen oder auf den zu diesen Tagen in Beziehung 
stehenden andereit Versamndut^en erhalten ist, so reicht es doch hin, um uns über das 
Baujttsächlicliste was dort zur Spradte kam, Kenntnis mt verschaffen. Nun werden unseres 
Wissem nur in zwei Schriftstücken (nr. 186 und nr. 210 art. 3) aus der Zahl derer, 
die wir aus der Konzilszeit gesammelt, Punkte hervorgehoben, die für die Beantwortung 

IS der sopfceti aufgestellten Frage näher in Betracht zu ziehen sind. Dort in nr. 186 möchte 
NünAerg seine Klagen über die geistlicfien Gerichte und über die Verhängung des 
Interdikts gemeinsam mit anderti Reidisstädten dem König zu Kottstanz vorgetragen 
wissen, damit Abhülfe geschafft werde. Ob sich nun auf solche Anreguwj hin die Städte- 
boten oder K. Sigmutul oder der Pahst oder das Konzil mit dieser Beschwerde befaßten, 

M ist nicht bekannt. Aus nr. 210 art. 3 ist zu entnehmen, daß der König einen der kurialen 
Praxis entgegengesetzten Artikel über die Verleihung der Pfründen den Städten zur 
Begutachtung vorlegte, und daß diese ihn bedingungsweise guthießen. Wie in der Note 
zu nr. 210 art 3 erwähnt wird, wurde diese Frage in dem deutsclieti Konkordat gesetzlich 
geregelt. VergeUieh suchten wir aber nach einer Andeutung darüber, ob die Angelegenheit 

2s auf einem Reichstag oder Fürsten- oder Städtetag weiter zur Sprache kam. Daß die 
natio Germanica dieses Thema erörterte, soll keineswegs geleugnet werden, aber es wird 
uTiteti darauf hingewiesen werden, daß die natio Germanica etwas ganz anderes war 
(ds eine Versammlung der deutschen Reichsstände. Man wird auf keinen Widerspruch 
stoßen, wenn man behauptet, daß, was die wälirend der Dauer des Konzils widerholt zu 

30 Konstanz versammelten deutschen Fürsten und Stääteboten beschäftigte, (soweit wir zur 
Zeit davon Kenntnis haben) nidit in den Kreis der Berathungen der Konzilsväter fiel, 
und daß andererseUs die drei großen Fragen, welche das ganze Programm für die 
koneiliarische Thäiigkeit von Uli bis 1418 attsniachten ; die causa fidei die causa unionis 
und^die causa reformationis , so viel wir wissen, in keiner von jenen Versammlungen 

»5 zum Gegenstand eingehender Erörterung gemacht wurdeyi. So wenig von dieser Seite 
in die Geschäfte des Konzils eingegriffen wurde, so ferne lag den aus allen Theüen der 
Christenheit zusammengeströmten Bischöfen Prälaten und Doctoren die Sorge für Her- 
stellung geordneter Zustände in Deutschland, der Wun.^eh nach einer Betheiligung an 
den Konferenzen des Königs mit den deutschen Fürsten Herren und Städten. Was 

« mochte ihnen Landfrieden Gerichtswesen und Münzverhältnisse in Deutsddand — diese 
drei Punkie wdche das Uauptthema der Berathungen des Königs mit den Reichsständen 
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256 Reichstag zu Konstanz im Februar 1416. 

hildeten — gelten geyenäber dem Verderben in der Kirche, dem Schisma, der Häresie 
uiid der sttflicken Zerrüttung? VVd werden verschiedene in Deutschland zwischen 
Klerikern und Klerikin-n oder zwischen Klerikern und Laien enthranntc Streitigkeifen 
ror das Forum des Konzils gä»-acht, so z.B. der Augsburger und der Straßbitrger 
liisehofsstreit, aber dies geschieht ■ ohne aUen Zusammenhang mit einer deutschen Reichs- ■"' 
Versammlung. Die Väter treltn deshalb, weil sie aytgegangen werden in dieser oder 
jeiUT Angelegenkeit sieh auszusprechen oder zu entscheiden, nicht in Beziehung zu oder 
in geschäftlichen Verkehr mit einer deratiigen Versammlung. Nie tagen sie gemeinsam 
mit einer sdchen; keine Sjmr ist davon zu entdecken, daß die Berathangen des Konzils 
und diejetiigen der deutschen Rcicksstände steh gegenseitig beeinflußten, sich forderten m 
oder hemmten, daß sie sich ergänzten, sich erläuterten oder beriditlgfen. Sie gehen riel- 
mehr parallel neben einander her. Dalier sclum Jläberlin Te}tlsdie Heichs-dcsch. 5. 2, 
um die Reichssadten von 1414~1S „nicht mit den Begebenheiten des Conciliums zu 
rermi sehen", beide getrennt behandelt. Ganz anders ■ zwanzig Jahre später auf dem 
Konzil zu Basd. Wie hier von Anfang an die Situation der Versammlung dem Kaiser 's 
und dem Bähst geiienüber eine andere war. wie die Synode jeden Anlaß aufgriff, um in 
wtitlidie Angdegenheiten sich zu mischen, wenn sie auch weit ab von ihrer Aufgabe lagen. 
wie sie durdi das hastige Verlangen, als hödisfes Tribunal sich überall geltend zu 
machen, iVw Ansehen nur schädigte, weil ihr die Macht fehlte ihrem Eingreifht und 
ihren Enfscheidungen Nachdruck zu verschaffen, wie sie sieh schließlich veranlaßt sah, »> 
mit Kaiser und Reich als unentbehrlichst Stutzen ihrer eigenen jiol'tischcn Stellung zu 
paktieren, Reidistage zu beschicken, den Staat zum Mitarbeiter un dem kirchliehen 
Reformwerk zu machen, und wie 1439 von den detitschen Reichssländen die Baseler 
Dekrete zu Reichsgesdeen erhoben wurden, darüber icird unsere Sammlung reiche Auf- 
schlüsse bringen. Hier genügt es auf diesen merkwürdigen Unterschied zwischen Basel und -^ 
Konstanz, der sofort in die Augen springt, hingewiesen zu haben. 

Wenn nun auch die Versawndungen der deutschen Reichsstände während des 
Konstanzer Konzils in keiner Bezidiung zu letzterem standen, so könnte sich immerhin 
noch fragen, ob nicht die naiio Germanica, weldie sich schon sdir friHt auf der Sgnode 
zusammengefunden und kondituiert hatte, als Vertreterin des deutsdien Reicites betrachtet so 
und demgemäß ihre Tliätigkeit verfolgt werden muß, ob nicht ihre Abmachungen mit 
dem l'abst, das deutsdie Konkordat, hier su r eröffentlichen sind, wenigdetts soweit sie 
das staatliche Gd/iet berühren? Das getianntc Konkordat wurde geschlossen inter. . , 
Martinum. . . papam V einerseits und reverendos patres pra;latos iiecnon egregios et 
circumspectos viros ambasiatores procuratores doctores et magistros ceterosque venerabilem 35 
nationem Germanicam in generali Constautiensi concilio repiaeseatantes et facientes 
andererseits^. Mit keinem Wort wird, wie man sieht, erwiHint, daß diese natio Ger- 
manica, tveldte durch eine Attzahl von Mitgliedern des Konzils repräsentiert wird, das 
detdschc Reich sei. Sei dieser Fraktion, die den Namen natio Germanica führte, waren 
niclii nur die- deutsehen, sondern auch die ungarischen polnisdien dänischen und skandl- w 
narischen Fräluten; sie hatte so ricle 7iichtdeutscJie Elemente in sich aufgenonunen. daß 
sie ihren Namen nur a parte potiori führen konnte. So wenig auf den deutschen Reichs- 
tagen unter der Regierung Sigmunds die Abgeordneten jemr fremden Nationen als jnit- 

' HiiUer^ Die Constanzer Seformalion und die gegen tu sagen, dafi jene VorscMäge, xie iJiV« 

Caiicordate rou Ulf, Lpi. 18ü7, S. 164 rgl. 315 ff. Überschrift selber Keilerhiii niamagl, ri.n den Depu- 4S 

Cber die natio Germauica ebd. 317 rgl. 4. —Wenn ((«-(«iproTinciarurnuatioDiB Germaiiicre i^/ny« 

GMaat in CoBecttu eonsiitittiimum imperialiiim und verhört ttarden, Kirgemi findet nick eine Spur 

(Hil3) p. 3'Jl kireliliclien Ri^formvornchlägen die davon, dafi der Künig und gemeine fHäiide den 

('bernctirift giebt Siffismiindi imp. aug. et ctmi- Beicli" m sieh etwa angeeignet iiiul vurijeiegt 

niiiuium H. iuiperii nrditium avif^anienta, m ist da- kälten. KO 
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heratkend uiid mUbescMießetid auftreten, so wenig kann die natio Germanica des Kon- 
stanter Konzils als Vertreterin des deutschen Reiches angeschen werden. Sie hatte dazu 
weder Auftrag noch VoUmacJU, und machte auch keilten Anspruch darauf im Namen 
des Reidisoherhawpts und der Reichsstände mit dem heiligen Vater zu unterhandeln und 
abausddießen. Ihr Charakter war, wie HiMer a. a. 0. 318 sagt, ein kircfdicher, ein streng 
tmd ausschließlich kirchlicher. Der Vertrag zwiscJien ihr und dem Oberhaupt der Kirche, 
c&CB jenes Konkordat, war perfekt getvorden, sobald ihn der Pabst feierlich verkündigt 
Jtatte; er wurde so sehr als res interna der Kirche aufgefaßt, da^i er den deutschen 
Reichsständen gar nicht zur Annahme und Genehmigung vorgdegt, und daß auch nach- 
t fraglich ein solcher Akt von keiner Seite in Aussicht genommen oder gar gefordert wurde. 



A. Königliches Ansschreiben nr. 176-177. 

An alle des Reiches Kurfürsten Fürstett Edeln und Städte ergieng des Königs 
schriftliche Einladung nach Konstam auf Nov. 1 zu Berathungen Ober Reichsangdegen- 
heiten. Wir fanden die Einladungsschreiben an He. Friedrieh von Österreich, an 
IS Fratikfurt, an Stadt Regen^rg und Stadt Straßburg (nr. 176). Während die an diese 
Städte gerichteten Aufforderungen kurz gdtalten sind, erhält Hz. Friedrich ausführliche 
Nachricht über das, was bis jetzt in Sadien des Konzils geschehen sei, und wird besonders 
dringend geinahnt, doch ja in Konslam zu ^scheinen, wohin die Sorge für Kirche und 
Reich rufe. Nürnberg, und durch Nürnberg Windsheim und Sctiweinfurt, erhielten wol 
20 später als die oben genannten Städte die Einladung nach Konsfans. Denn erst 1414 
Okt. 3 schickte der Raih von Nürnberg an jede der beiden Nachbarstädte eine Abschrift 
der ihm überg^enen und auf alle drei Städte lautenden Aufforderung (s. Nümb. Kreisarch. 
Briefbuch 4 f. 39» ,■ vgl. fol. MV- Daß letztere auch das Datum Aug. 6 trug wie die 
übrigen uns bekannten Laddiriefe, ist nicht anzuneht}ien; denn es ist ganz unwahr- 
st scheinlich, daß Nürnberg ein derartiges käniglickes Schreiben Wochen lang bei sich 
liegen ließ, ohne es an die Mitadressaten gelangen zu lassen. Von einer Einladung 
nach Kotistane, die an Lübeck ergangen, giebt ein Schreiben dieser Stadt an K. Sig- 
mund vom 11 Nov. 1414 Kunde (Urk.-Buch der Stadt Lübeck 5, 558-559 nr. 512) 
Auch an den Hochmeister des Deatschordetis wurde die Mahnung gerichtet, eine 
so Gesandtschaft nach Konstanz eu schicken (nr. 177), wo der König ztoischen Polen und 
dem Orden Frieden stiften woUe. Da unter denen, mit deren Rath und Hälfe dieses 
Werk unternommen werden solle, auch des Reidis Kurfürsten und Fürsten genannt 
sind, so nahmen wir das Schreiben auf. Die Angelegenheit selbst wurde freilich nickt 
mor einer Beichsvcrsammlung verhandelt, sondern heschäftigte das Konzil, und wird dea- 
a* haB> hier von uns nieht weiter verfolgt. Vgl. dazu Caro Gesch. Polens 3, 434 und 
442 ff.; Voigt Gesch. Pretmens 7, 253 und 256 ff.; Asehbaeh 2, 257 ff. 



B. Vorbesprechnngen nr. 178480, 

Gelang es dem König wirklich, in einem Landfrieden die Fürsten und Städte 
von Franken, in einem zweiten, dritten die von Schwaben, die vom Rhein u. s. f. zu 

: vereinigen, so schien es fast unv^meidlidi, daß diese latidschaftlichen Organisationen 
mit schon bestehenden, über die Grämen einer Landschaft hinausgreifenden Vereinigungen 
von Städten oder von Fürsten und Städten kollidietien oder zum miiulesten diese durch 
je)ie königlichen lahm gelegt wurd^-n. Gerade je glcicJiartiger die Ziele waren, welche 
beide Arten von ¥erbindu}igen , die sich schon räumlich so nahe berührten, anstrebten: 

i Schutz der öffentlichen Sicherheit auf ihrem Territorium, werhsdsntige Unterstützung 
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geffen Friedbrecher, richterlidie Entscheidung der Streitiglieifeii swischen Bundesgliedern 
— um so näher lag die Möglichkeit eines Widerstreiis der Interessen und feindiicher 
Beriihrungen. Wie leicht mochte es steh ereignen, daß ein Reicksstand, der dem könig- 
lichen Landfriedensbündnis angehörte, von dem königlichen Landfriedenshauptmann zum 
Kampf wider Füräen oder Städte aufgeboten wurde, zu deren Schute er doch durch die » 
Bestimmungen eines anderen Bundes verpflichtet war! An den schwäbischen Städte- 
bund, welcher sowol zu Kurfürst Ludteig von der Pfah als auch zu Graf Eberhard von 
Wirtemberg in einem näheren bundesfreundlicJien Verhältnis stand (s. Stalin Wirtemberg. 
Gesch. 3, 396-397 und unsere nr. 178), trat alsbald nach dem Nürnberger und noch 
dringender nach dem Heilbronner Tag die Frage heran, ob er nicht zur Auflösung der \o 
Vereinigtmg mit den genannten Fürsten, tcelche für den Bund eine werthvoUe Stütze 
und bedeutender Machtzuwachs war, gezumngen sein werde. Stieb nämlich auch voraus- 
sii^tlich die überwiegende Mehrheit der Bundesglieder — falls der König seinen Plan 
durchsetzte — bei der schwäbischen Landfriedensyruppe. so war doch, wenn sich die 
königliche Organisafion auf die Bheinlande oder auf das Elsaß ausdelinte, mit SicJter- is 
hat zu erwarten, daß jedenfalls der zumeist in diesen Gegenden begüterte Pfalzgraf 
bei einem rheinisdien oder dsässischen Landfriedensbund Interessengemcitisehaft suchen 
werde. Ulm erkannte — gewiss ganz richtig — , das lantfrid und ainunge hi ainander 
nicht bestän rnftchten (s. nr. 178). Nun wußte man zwar sowol von Kurfürst Ludwig 
<äs von Graf Eberhard, daß sie einer Fortdauer der Vereinigtmg mit den schwäbischen so 
Bundesstädten geneigt seien, aber zugleich hatte man erfahren, daß beide detn König den 
Beitrift zu seinem Landfrieden zugesagt. Eine Andeutung, wie sich diese verschieden- 
artigen Wünsche gleichzeitig vertcirMiehen lassen, war von fürstlicher Seite nicht erfolgt. 
Audi Roteriiurg und Weißenhurg sahen, daß sie dem Eintritt in den fränkischen Land- 
frieden nicht ausweichen konnten, woUten sich aber doch zugleich auch dem schwäbischen 25 
Städtdmnd niM entziehen. Dieser musste nun, bevor der König zu Konstanz die Land- 
friedensverhandlungen aufnahm, seinerseits Stellung zu den königlichen Vorschlägen 
nehmen. Darum lud der Vorort Ulm die verbündeten Städte auf Nov. 4 nach Ulm. 
Die Berathungen, die hier gepflogen werden sollten, standen mitteninne zwischen den 
königlichen Tagen zu Nürnberg und Heilbronn vom Sf^t. bis Okt. 1414 einerseits und »0 
dem Eeichstag zu Konstanz im Febr. 1415 andererseits. Über ihren Verlauf und ihre 
Ergebnisse fehlen alle Nachrichten. Um die Jahreswende 1414-15 traten die schwä- 
bischen Bundesstädte widerum in Ulm zusammen; ein Brief Eotenburgs an Nörd- 
lingen 1415 Jan. 8 (fer. terc. p. epiph. domtni) meldet nur diese Thatsache und daß 
die Sotenburger Gesandtschaft zu spät kam (Nördlingen St.A. Miaaiven 1415J,- mdir s» 
wissen wir auch über diese Versammlung nicht. 

In Jtöchst bemerkenswerthcr Weise sprach sich K. Sigmund, als er auf der Heise 
von der Krönungsstadt nach Konstanz zu Frankfurt verweilte, über die Lage des Reidies 
aus. Wenn man die Aufzeichnung nr. 179 liest, muß man sich vergegenwärtigeii, daß 
er die Vertreter einer Stadt als HÖrer vor sidi haue, daß er bei seiner Erörterung die 40 
städtischen Wünsche berücksidttigen , und, wenn er die Städte für seine Eeformpläne 
gewinnen woUte, als Städtefreund auftreten mußte. Doch darf dieser etwaige lokale 
Einfluß nicht zu äöcA angeschlagen werden, denn während seiner ganzen Regierung hielt 
sich der König den Blick offen für die großen, hauptsächlich die Städte drückenden 
Misstände im Gellte- und im Zdl- und Münewesen, wie er sie in unserer Aufzeichnung 45 
unumwunden darlegt, und bis zu seinem Tode widerholte er immer wider nach kürzeren 
oder längeren Unterbrechungen die Versuche, durch Errichtung oder Flmeuerung von 
Landfriedensverbänden Ordnung und Gesetz zur Herrschaft zu bringen. Als Träger 
derartiger politischer Ideen, wie diejenigen waren wdche er 1414 Dez. 13 vor dem 
Frankfurter Rath entwickdte, galt er gewiss auch allgemein, sonst hatte ihm die ^^Reformation so 
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K. Sigmunds'' — jene polUisehe Flugschrift, wdehe btdd naeJi des Kaisers Tode nur 
was so viele Zeitgenossen erfüllte kund gab — nicht gane verwandte Aussprüche über 
Mü)ue, ZöUe «. s. w. in den Mund legen können (igl. Böhm, Friedrich Reisers Refor- 
mation des E. Sigmund 113-114; 144-145 u. 247 ff.; 158 u. 212-213). —»In jenen 

i Eröffnungen viym 13 Dez. 1414 haben wir das ganze Regierungsprogramm Sigmurtds, 
soweit es sich auf die t^emeinen inneren VerJiaÜnisse DeutscUands erstreckte, vor uns. 
Zölle Geleite Münee Landfrieden und damit eng zusammenhängend das Gerichtswesen 
standen immer und immer wider auf der Tagesordnung der Reiehsversammlungen. Sie 
bildeten die Gegenstände der Berathungcn zu Konstanz 1415 und 1417 ; sogar auf den 

10 Reichstagen, wo die Feldz&ge gegen die Hussiten beschlossen wurden und die Furcht 
ror diesem äußeren Feind aUes erfüllt, ließen sie sich nicht ganz zurückdrängen, und 
traten wider in den Vordertfrund auf den Reichstagen der dreißiger Jahre. Bas Bcielis- 
c^erhaupt konnte sicher sein, daß sieh die Städte wenn auch vorsichtig so doch meist 
bereitwillig an den Verltandlungen über jene Punkte betheiligten. Da die Ilaupteinkünfte 

IS des Königs großentheils aus de» Stödten — sei es direkt, sei es indirekt — flössen, so war 
es auch in finamieller Hinsicht von dem stets geldbedürftigen Sigmund klug gehandelt, 
wenn er gleich bei Beginn seiner Begierutig Landfriedeiisreformcn Verbesserungen des 
Milnzwesens a. dgl. versprach. Darüber soUte nun demnächst zu Konstanz getagt werden. 
Dort wünschte er die Beicksstände möglichst zahlreich um sich versammelt zu sehen, und 

2« deshalb forderte er jetzt auch mündlich den Roth von Frankfurt auf dorthin Vertreter 
zu schicken (nr. 179 art. 9 und 11). 

Frankfurt becüte sich, der königlichen Aufforderung zu entsprechen. Man kann 
das daraus schließen, daß seine nadi Konstanz abgegangene Gesandtschaft bereits vor 
Jan. 15 nach Hause geschrieben hat; ob schon aus der Konzilsstadt oder ob noch auf der 

SS Beise dorthin, vermögen wir nicht zu sagen, da wir von der Existenz eines solchen Briefes 
nur aus einem BericJit derselben Gesandten 1415 Jan. 15 Kenntnis haben, welcher auf 
jenen kurz zurückgreift mit als wir uch vor gescbriben hau. Dieses Schreü>en vom 
15 Jan. (nr. 180) ist für uns insofern von Bedeutui^j als es einige wenn auch spärliche 
Nachrichten über eine Versammlung schwäMscher .rheinischer und elsässischer Städte 

30 enthält, welche Jan. 18 zu Straßburg stattßriden sollte. War dieser Sfädtetag auch zu- 
nä<^ veranlaßt durch einen (dten uns nickt weiter berührenden Streit der rheinischen 
und sehw^ischen Städte (cgi. nr. 180 und 159), so sollte doch auf ihm auch der zu 
He^bronn an die Städtd>oten gebrachte und zu Konstanz mit eiiier Erklärung zu beant- 
wortende Vorschlag des Königs, n^en dem für FVanken gegründeten Landfriedensbund 

M einen eben solchen für Schweden, einen für die Rheinlande, einen für das Elsaß zu 
errichten, besprochen werden. Eine der königlichen Fropositionen scheint die Städte mit 
Besorgnis erftält zu haben, nämlich die, daß die in Aussicht genommenen Landfriedens- 
oerhände zu weehsdseitiger Hülfeleistung verpflichtet werden sollen. Sie fürchteten, wenn 
sie sich einer solchen Bestimmung untertoürfen, in große weitaussehende Kriege verwickelt 

*• zu werden und für femliegende Interessen ihre Kräfte opfern urid sich schwächen zu 
müssen. — Über die S^aßburger Versammlmig können wir außer dem Brief der 
Gesandten Frankfurts nr. 180 nichts beibringen ; vielleicht hatte Wencker ein Protokoll 
derselben oder dgl. vor sich, als er in seinem von uns noch benützten Excerptenband 1 die 
kurze Notiz Üntrug: „Die Swebischen und Rinischen Slette Botten haben sieh underretd, 

•* daß gut were daß äUe Stette ire erbere Botten bi einander vor dem Conctlio hettcn, 
sich zu vereirAarende me sy sich in dem Concüio halten sotlen". Am Rand hatte 
Wencker beigefügt: „141Ö. Concil. Constant". 
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C. Verhandlungen auf dem Reichstag nr. 181-185. 

Bei dem Sammeln Bestimmen und Einreihen der AhtenstiicJce für die Verhand- 
hingen ü9er Reichsangehgenheiteti. welche mi Konstanz in den ersten Monaten des J. 1415 
gepflogen tcurdcn, begegnet man nicht geringen Schwierigkeiten. Aüe Stücke, teefche mit 
Bücksicht auf ihren Inlmlt zu jenen Verhandlungen in nächster Beziehung stehen, sind s 
undatiert^; femer, sie haben so «W Vencandtes mit den Akten der zwei Jahre später 
um dieselbe Zeit und ebenfalls zu Konstanz tagenden Versammlungen, daß eine strenge 
Auseinanderhallung dir beiden Gruppen ebenso schicieriij ist als die Gefahr nahe liegt, 
dieses oder jenes Stück unrichtig zu datieren und damit falsche Züge in das Bild der 
in Frage kommenden Tage hereinzuinittgen. Wir überzeugten uns, daß man von 10 
dem Gtdackten genannter Städte nr. 185 auszugehen habe. Dasselbe ist freilich atich 
undatiert. Von Asehbarh , der ihm 5, 437 eine g.am falsche Ueberschrift gtebf, tcird 
es 252 in das J. 1417 versetzt. Doch kann schon aus den Frankfurter Materialien, 
die docli Aschbach vor sich hatte, der Beteeis geführt werden, daß es diesem Jahre nicht 
angehört. In art. 7 wird nämlich auf einen bevorstehenden Tag zu Konstanz an Sonn- is 
tag Judica hingetciesen, auf welchem der König die Erklärungen der Städte über ver- 
schiedene Punkte ei'halten solle. Sonntag Judica wird auch in den Vorschlägen K. 
Sigmunds nr. 182 als der Tentiin bezeichnet, an tcelcltem Herren und Städte -wol under- 
lichtet (d. h. in Stand gesetzt, sich zu erklären) mit macht vor ihm wider zu Konstanz 
erseheinen sollen. Bei dem J. 1417 kann der auf den genannten Sonntag in Aussicht ao 
genommene königliche Tag nicht eingereiht werden, weil 1417 Judica auf Mrz. 28 fällt, 
wid 1417 Febr. 9 der König die Eeichssiände auf Apr. 11 nach Konstanz beruft (nr. 211). 
Undenkbar ist. daß er sie zu ztcei verschiedenen, durch den Zeitraum ron wenigen Wochett 
von einander getrennten und zum Theil denselben Berathungsgegenständen gegenüber- 
stehenden Versammlungen in dieselbe Stadt entboten, ohne m dem späteren Schreibe» » 
einen ganz kurz vorher beabsichtigten und, sei es nicht abgehaltenen sei es wirklidi stati- 
gcfundenen, Tag zu envähnen. Das Jahr 1417 ist also bei dem Versuch, jenes städtische 
Gutachten chrondlogiseh zu bestinmien. schon aus dem angeführten Grunde außer Betracht 
zu lassen. Wir haben aber nun noch ein positives Zeugnis daftir, daß das fragliche 
Stück in das J. 1415 gehört. Am 25 Febr. 1415 schickten die Vertreter des schtcäbi- so 
sehen Städlebunds zu Konstanz unter andern Aktenstücken auch den königlichen Vor- 
seJdag einer Fintheilung des Reiches in vier Landfriedensgebietc an Ulm (vgl. unsere 
Quetlenangabe zu nr. 188). Von e6m diesem Vorschlag spricht nun zweifellos das frag- 
liche Gutachten mit den Worten als nft unser herre der kftnig den steden ein verzeiche- 
nunge hat tftn gebin und die lande in Tier geteilet und darumb wider bescheiden hat as 
zu antworten. Das Jahr 1415 scheint uns somit ganz sicher. Bezüglich der näheren 
Zeitbestimmung läßt sich zunächä nur so viel sagen, daß der Städtetag, dessen Beschlüsse 
in jener Aufzeichnung niedergelegt sind, vor Mrz. 17 (Judica) stattfand (s. art. 8). und 
letztere natürlich unmittelbar nach den VerhaniBungen <d>gefaßt wurde, also auch vor 
Mrz. 17 entstand. to 

Nachdem wir so gefunden, daß das Gutachten nr. 185 1415 vor Mrz. 17 anzu- 
setzen ist, können wir uns den für die Datierung anderer hiehergehöriger Akteitstücke 
äußert wichtigen einleitenden Worten desselben zuwenden. Letztere geben die Hauptmomente 
der Verhandlungen, welche 1415 vor Mrz. 17 oder richtiger vor Febr. 25 (vgl. nr. 168) 
zu Konstanz gepflogen wurden, offenbar in chronologischer Reihenfolge an. Das erste *a 

• 
' Frankli» Da' Meichsliof'gericht im Mittelalter Verhiätnis «« einander näher zu äußern; daß die 
1, 330-333 führt die Stucke nr. IUI, 182 und 185 &niimlitng drr Seichstay-iaklen darüber riiUige Khir- 
itt anderer HeilienfiAge auf, oliue fich über ihr heit verbreiten tverdt, fpriclil er a.a.O. 330 nt.l aus. 
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in dieser Beihe tcar eine Atisprache des Königs an die Städte: er uiderkolle seinen 
Wunsch gemeinen Frieden eu bestellen , forderte die Städte auf »ick in ähnlicher Weise 
wie früher eu vereinigen, und bezeichnete sich als ihr HaujA und für sie zu allen Oj>/cr» 
bereit. Es scheint nicht, daß schriftliche Anfrage Sigmunds in diesem Sinne an die 
s Städttboten 'gelangten, wir haben wenigstens Jceine Spur von solchen cntdecM. Aber 
wichtig genug waren diese Eröffnungen für die Städter, um sie zu gemeinsamen Be- 
sprechungen eu veranlassen. Deren Ergebnis ist in nr. 181 erhalten: als unser gnediger 
hen-e der Romische u. s. w. Das Stück ist undatiert, aber die Ueberei7istimmung dessen, 
was in art. 1 resümierend als Aeusserung des Königs aufgeführt wird, mit dem, was 

10 wir aus deni obigen Gutachten als seine Worte kennen, ist so in die Augen springend, 
daß gegen die Einreihung der ^Erklärungen verschiedener Städte'' in diesen Zusammen- 
hang keine gegründeten Bedenken erhoben werden könneti. Abgegeben u^irden sie vor 
Fd>r, 25, denn die königliche Aufforderung an Graf Eberhard von Wirtemberg, weiche 
art. 2 der Erklärutigen in Anssidtt nimmt, ist 1415 Febr. 26 bereits erfolgt; vgl. das 

19 Schreiben von diesem Tage nr. 188. Nunmehr trat dem städtischen Gutachten nr. 185 
zufolge, von welchem wir ausgegangen sind, der König mit einem Programm hervor, 
desseti bedeutungsvollster Satx die Eintheilung der Lande in i IHeile oder Zirkel war. 
Dieses Programm, von dessen Entstehungszeit bei lit. D noch näher gehandelt wird, rer- 
Ö/fentlichen wir unten aU nr. 182 unter dtr l'tierschift ^Vorschläge K. Sigmund»" 

ao Gleich der 1. Artikel lautet item das man die lande in vier teilte u. s. «*. Der Schluß- 
artikel, womach der König die Herren und Städte auf Sonntag Judica widertim nach 
Konstanz zu sich fordert, die Sachen z6 vollenden und darinne zu beslissen, gab uns 
schon oben Veranlassung, vott dem Stück zu reden ttnd es in nächste Besiehung zu 
unserem städtischen GutaclUen nr. 186 zu setzen. Letzteres steM mitteninne zwischen jenen 

25 königlichen Vorschlägen utid dem projektierten Tag zu Konstanz an Sonntag Judica. sjfricht 
die Ansicht genannter Städte über die schriftlich übergebenen Piojiositionen des Königs im 
Hinblick auf die herorstehenden Konstanzer Verhandlungen aus. Leider haben wir von 
den letzteren keine Kunde. 

Nachdem wir so einen orientierenden Blick auf die noch vorhandenen zu dem 

3-1 Bachstag von Konstanz im Fdir. 1415 gehörigen A/cten getvorfen haben, fassen wir die 
einzelnen Stücke noch etwas näher ins Auge. 

Was den Erklärungen verschiedener Städte über den Landfriedens- 
plan des Königs (nr. 181) vorausgieng und sie veratüafite. haben wir lAen gesehen: 
der König hatte zu Konstanz seinen Plan, einen gemeinen friden in den landen zfi 

35 bestellin, den Städteboten gegenüber zur Sprache gdiracht und dabei zm Wideraufrich- 
tung des Städtebundes (s. die zweite Anmk. zu nr. 185) unter seinem Protektorat auf- 
gefordert. So verstehen wir die Worte des städtischen Gutachtens nr. 185 art. 1 : daz 
sich die stede zdsamen deten etc. Von welcher Tragweite die konseqtiente Durcliführung 
einer solchen Politik für die Gestaltung der staatlichen Verhältnisse Deiftschlands werden 

40 konnte, läßt sich leicht ermessen. War doch damit angedeutet, daß K. Sigmund, der 
sich bereits 1414 Dez. zu Frankfurt in so überaus städtefreundlichem Sinne ausgc-^prochen 
(nr. 179), entschlossen sei, einerseits die Macht der Städte zu stärken durch Widerbelebung 
desjenigen Instituts das ihnen die größte Kraftentwickelung ermöglicht hatte, des gemeinen 
Städtdtundes wie er vor dem Egerer Landfrieden 1389 bestanden, anderei'seits aber, da- 

♦5 durch daß er sich selbst an die Spitze der so zu vermehrter jKilitischer Geltung gelangten 
Städte stellte, seinen Einfluss stets geltend zu machen. So konnte er einerseits Aus- 
schreitungen des städtischen Elements verhindern, andererseits den jeder Kräftigung der 
Reichsgewalt widerstrebenden und, wie die letzten Jahrzehnte gezeigt, selbst vor offener 
Empörung gegen den König nicht zurückschrcekendnt Fürsten und Herren einen Damm 

so entgegensetzen. Die Eröffnungen, welche Sigmund den Städteboten ycmucht hatte, waren 
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jedenfaUs wichtig genug um sie zu gemeinsamen Besprechungen zu veranlassen. An 
diesen hetheiligten sich, so vid wir aus nr. 181 ersehen, die Vertreter der Städte Mainz 
Speier und Frankfurt, dann Augi^urgs Ulms und anderer scfmabischer Städte, Achens, 
und Schweinfurts. Dari&er herrschte utUer den Theänehmem an dieser städtischen 
Konferenz volles Einverständnis, daß die beabsichtigten Landfriedenseinrichtungen den s 
verschiedenen landschaftlichen Verhältnissen angepasst werden müssen, daß nieht der für 
rinen Bezirk angeordnete Landfrieden einfach auf alle andern übertragen werden dürfe. 
Der Partiktdarismus konnte »ick mit einer solchen schablotienmäßigen Organisation nicht 
befre\inden. Im Eineeinen nun bieten die Erklärungen der beiden zuletzt aufgeführten 
Städte so wenig bemerkenswerthes , daß wir von ihnen nur zu konstatieren haben wie io 
wenig sie auf die königlichen Propositionen eingiengen. Die schwäbischen Städte unter- 
scheiden in den letzteren gang richtig die Eröffnungen bezüglich eines gemeinen Friedens 
von dem was Sigmund über eine Vereinigung der Städte gesagt, also zwischen lantfriden 
und böntnisse. Mit der Erklärung, für die Verhandlungen über ein Bündnis nicht in- 
formiert zu sein, und mit dem Hinweis auf ihre bereits bestehende Verbindung mit Kurf. is 
Ludung von der Pfalz und Graf Eberhard von Wirtemberg lehnten sie ßrjetä eine weitere 
Erörterung der königlichen Vorschläge ab. Wiclitiger und politisch fruchtbarer war was 
Mainz Speier und Fra)ikfurt vorbrachten. Das Projekt des Städtebundes berührten auch 
sie nidU, aber sie acceptierten die königliche Zusage eines kräftigeren Eintretens für 
die Städte. Von Sigmund, der durch seirie Bemühungen um das Gelhvgen der Kirclien- m 
reform und durch seine weifangelegte äussere Politik vollauf in Anspruch genommen 
war. konnten sie nicht erwarten, daß er unmittdbar, persönlich und mit stätigem Eifer 
für Recht und Ordnung im Reiche sorgen toürde. Sie beantragten daher die Einsetzung 
eines Reichsstatthtüters, welchem ein städtisdier Ausschuß beigegdien sein solle zur Uttier- 
Stützung bei der Rechtsprechung für die FcMe, in denen durch richterliche Erkenntnisse a 
dem Fehdewesen entgegemvireten sei. Stehen die Städte durch ihre Vertreter dem Statt- 
halter bei dessen richterlicJier Thatigkeit zur Seite, so unterstützen sie ihn auch mit ihrer 
bewaffneten Madit bei der Bestrafung derjenigen, welche sich dem über sie ergangenen 
Richterspruch niclit gefügt; für diesen Zweck können im BedürfnisfaU auch die Streit- 
kräfte der andern nielit zunäclist betheiligten Vereinigmtgen aufgeboten werden. Still- so 
sdtweigend tvird vorausgesetzt, daß sich nach des Königs Wunsch außer dem fränkischen 
Bund auch ein soldier für die Rheinlande, für das Elsaß, und für Schwaben g^Hdet 
haben werde; diese vier Vereinigungen werden als bestehend angettommen. — Der wich- 
tigste Punkt in dieser Erklärung der Städte Mainz Speier und Frankfurt war jeden- 
falls das in dem Wunsch nach Bestdlung eines Reichsstatthalters sich kundg^ende Ver~ u 
langen, den Träger der Reichsgewalt — sei es auch durch einen Vertreter — wider 
machtvoll als Schirmherrn von Gesetz und Recht in den Vordergrund des politischen 
Lebens in Deutschland treten zu sehen. Der Gedanke kehrte, wie wir sofort sdten 
werden, in den Vorschlägen des Königs wider. 

Diese Vorschläge K. Sigmunds an Herren und Städte zu Konstanz ta 
(nr. 182) nennt ein Zeitgenosse auf unserer Frankfurter Vorlage die i&isl&gunge zu 
Costencze von unsers herren des kuoigB gnaden zti Costencze wegen, die herzöge Ludewig 
gemacht hatte. Der König hatte also den Kurf. Ludwig von der Pfalz mit der Ab- 
fassung dieser Artikel betraut, und ließ sie dann, wie sie aus dessen Redaktion hervor- 
gegangen waren, als Ausdruck seiner WiUensmeinung vorlegen. Sie erhielten dadurch ein u 
verstärktes Gewicht, sofern sie von einem vollen Einverständnis des Reichsoberhaupts mit 
einem der ersten Reichsfürsten über die zur Berathut^ aufgeworfenen kniete zeugten. 
Diesem Fürsten eine hervorragende Stelle bei den Verhandlungen über die Reformen im 
Reich einzuräumen, war von Sigmund gewiss sdir Hug gehandelt ; da nämlidi der Pfcdz- 
graf, wie <^en bemerkt, in näheren Beziehungen zu v^schiedeneti Reichsstädten stand, so 
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so Kar SU hoffen, daf, was (wenn auch indirekt) er bot, auf städtischer Seite freundliche 
Aufnahme finden tcürde. Doch nicht um die Städte allein handelte es sich in jenen 
Propositionen, sondern Herren und Städte sollte der große Landfrieden umfassen, den 
man im Leben rufen KoUte. Es tcurde eine EintheUung des Reichs in vier Bezirke 

s vorgeschlagen. Diese Viertheihmi/ uar, wie man weiß, überhaupt im Mittelalter, freilich 
zumeist auf detn Boden der Theorie, sehr bellet. Angewandt auf das deutsche Reich 
erscheint sie in dem Nürnberger Landfrieden 1383 Mrz. 11 (UTA. 1 nr. 205 art. 24 
p. 373, 6-17) und in der Mergentheimer Stallung 1387 Nov. 5 (I.e. nr. 324 art. 14" 
p. 593-594; cf p. 363, 25 ff . und 575, 33 ff.). Daß K. Sigmund su Heilhrmn den 

10 Vorsehlag machte, es sollen sieh vier Landfriedensverbände bilden, haben wir in nr. 160 
gesehen. — Die Ausdehnutig des Reichsgebiets, dessen Befriedung unsere Konstanz^ 
Artikel anstrebten, ist erh^lich größer als die des Territoriums, welches die vier Fmiände, 
von denen in Heilbronn die Rede war, umfassen sollten, sofern auch noch Thüringen 
Meissen und Hessen einbezogen wurden, aber bedeutend kleiner als diejenige des Nüm- 

is b&^ger Landfriedens von 1383, der auch über Böhmen, die Mark Brandenburg, SacJisen, 
Österreich und Baiern sich erstreckte, und ebenfalls kleiner als diejenige des Egerer 
Landfriedens 1369 Mai 5, der wenigstens im Entwurf nicht bloß auf den Rhein (in- 
begriffen Elsaß), Schwaben, Thüringen und Meissen, Franken, sondern auch auf Batem 
berechnet war (vgl. RTA. 1, 373, 6-17; 2, 129-130; 167 ff.). — Haue es K. Wenzel 

20 für nöthig gefunden, nachträglich, nämlich 1390 Jun. 17, einen Hauptmann des gemeinen 
Landfriedens, d. h. des ganzen Egerer Ijandfriedens zu ernennen (RTA. 2, 233-235 
nr. 117 cf. p. 145). so enthalten schon die Vorschläge K. Sigmunds zu einei' neuen 
Landfriedensorganisation in art. 8 die Bestimmung, daß der König von seinet- und des 
Reichs wegen einen gemeinen Hauptmann setze über die eljenfaUs als Reichsbeamte, von 

as des richs wegen (art. 1), fungierenden 4 Hauptlettte der vier Theilbezirhe. Erwähnt 
mag werden, ohne daß wir weitere Folgerungen daran knüpfen möchten, daß es ein 
Pfalzgiaf, Ru^echt II, war, welcher von Wenzd als Hauptmann des Egerer Land- 
friedens eingesetzt wurde (RTA. a. a. 0.), und daß es wider ein PfaUgraf Kurf. Lud- 
wig, war, der unsere nr. 182 mit ihrent art. 5 von der E^mennung eines gemeinen Haupt- 

30 ntannes redigiert hat. Wäre es zu der Ernennung ein^ solchen gekommen, so wäre 
für das Reich faktisch wahrscheinlich dasselbe erreidit worden was die Frankfurter mit 
ihrem Wunsehe, daz daa unser herre der kuoig eiaen gemeinen Ticarium des richs 
mache, ausstachen (s. nr. 181 art. 1); ein Vertreter der Reichsgewalt wäre bestellt 
worden zumachst mit der Aufgebe, die einzelnen Landfriedensbünde zu gegenseitiger 

9» Hülfeleistung zusammenzurufen, aber die ihm gdtende allgemein gehaltene Bestimmung 
ußzbrichten was gebreeten darinne ist häite seine Machtbefugnisse in einem solchen Um- 
fang erweitert, daß er zur Besserung der öffentlichen Zustände im Reich gewiss eine 
ebenso ausgedehnte als nachhaltige Wirksamkeit zu entfalten in der Lage gewesen wäre. 
— Was die Besetzung der Landfriedensgerichte betrifft, so lassen die Konstanzer Vor- 

40 schlage art. 3 die Bestimmung, sowol wie stark das Kollegium der Landfriedensrichter 
im ganzen sein s(^e als auch mit wie viel Richtern die Herren und mit wie vid si(h 
die Städte darin vertreten lassen hmnen, offen. Der Egerer Landfriede setzte für Herren 
und Städte in diesem Punkt Parität fest, ohne daß letztere daraus einen wirMichen 
Gewinn gezogen hätten (RTA. 2, 158, 17-19 und 132, 2 ff.). Übereinstimmend mit 

45 ort. 4Ö des Egerer Landfriedens (RTA. 3, 165-166) verlangt ari. 5 des von K. Sig- 
mund vorgdegten Entwurfs, daß im Fall der Noth ein Landfriedensv&-band von den 
andern Verbänden mit bewaffneter Macht unterstütet werden soße. Finden sich somit 
bei dem Konstanzer Landfriedensprojeki keine bedeuierulen Abweichungen von dem eu 
Eger gegdienen Gesete und einer in Zusammenhang damit erlassenen Verfügung (l. c. nr. 117). 

50 so haben wir darin ein Attzetchen, wie wenig schöpferisch oder auch wie beengt man auf 
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dem Soden der Oesetzt/cbung durdi pditiscke Räcksichien war, so daß man sich damit 
begnügte, oder sich begnügen maßte, auf alte Gesetze zur&ckzugeheti. die sich doch in 
der Praxis nicht hewährt hatten (vgl. ETÄ. 2, 145). Diesen Weg hatte widerhoU K. 
Ruprecht eingesdihigen, imd auch K. Sigmund hatte ihn hereits betreten, wovon die Tage 
zu Nürnberg itnd Heilbronn im Herbst 1414 Zeugnis geben. s 

Aufier den Verhan(^tmgen und der Beschlußfassung «ter Landfriedensangdegen- 
heiteti sollte auf dem Reichstag zu Konstfinz nach detn WÜlen des Königs ffm^ 
hernthen werden, wie der Handelsverkehr auf der Straße gesichert und wie das Münz- 
wesen im ö/f entliehen Interesse geordnet werden konnte (art. 6 und 7). 06 hierüber in 
Zusammenhang mit den Serathtmgen id)er die Landfriedensorganisation getagt werden lo 
solle, ist aus dem kurzeti Worflaut der beiden erwähnten Artikd nickt ersichtlich. Eine 
die SicJierheit des Handelsverkehrs betreffende Besfimmuttg konnte füglich in ein Land- 
frieden<tgesetz Aufnahme finden, war auch bereits in die Egerer Urkunde (RTA. 2 nr. 72 
art. 26) aufgenommen worden und von da aus in die folgenden Landfrieden übergegangen 
(vgl. o. nr. 147 art. 30). Besondere Besprechung, hei der vornehmlich die städtischen is 
Interessen stark in den Vordergrund treten mußten, erforderte freüich der zweite Thml 
von art. 6, in welchem der persÖnlicJte Wunsch des Königs, den deutschen Handel von 
dem verhaßten Venedig ahzidenken, zu erkennen ist. Dies war eine Sache für sich und 
hatte mit dem Landfrieden nichts zu thun. Audi die Erledigung der viden bei eina' 
^cuordmuig des Miimwesens zur Sprache kommenden einzelnen Fragen zum Theil 20 
technüicher Natur mujite wol einer besondern Gesetzgebung vorbehalten werden, wie es 
der Fall war unter K. Wenzd z. B. zu Ulm 1385 und zu Nürnberg 1390 (RTA. 
1,475 ff.; 2, 269 ff.). 

Versuchte K. Sigmund die Reichsstande zu einer wenigstens indirekfett Unter- 
stützung seiner auswärtigen Politik zu veranlassen, indem er wie wir gesehen die ss 
deutschen Handelsverbindungen mit Venedig zu lösen trachtete, so gieng er den Städte- 
bofen gegeniStcr noch einen Schritt weiter und stdlte an sie das Begehren ihm für einen 
Zug in die Lombardei ihre bewaffnete Macht zur Verfügung zu stellen, nr. 183. 
Dorf hatte der König keinen atuiern Gegner als den Herzog Philipp Maria von Mailand. 
Gegen diesen Fürsten war er von Misfrauen erfüllt, wenn er auch aus dem Munde x 
seiner Gesandtschaft die Versicherung treuer Ergebetüieit erhalfen und entgegengenommen 
hatte (vgl. nr. 188 Sciduß), und ein feindliche Zusammenstoß mit ihm war unvemieidlich. 
sobaUl der König den Versuch machte in Übcreiiistimmung mit dem Verlangen seiner 
Wähler die Oberherrlichkeit des römischen Reiches in (^eritalien ihrem vollen Umfang 
nach widerherzastelhn. Der Städte Boten erwiderten dem König, daß sie sein Begehren ss 
erst vor ihre Auftraggeher bringen müssen; ihre Erklärung soÜe dann nach ihrer Rück- 
kehr nach Konstattz abgegeben werden. Aus dem Schreiben Nürnbergs an seinen 
Gesandten Volkmeier in der Konzilsstadt (nr. 189) erhält man einige indireHe Auf- 
schlüsse über die Zeit, in welcher der König jenes Verlangen stdlte und in wdcher die 
Städte ihre Antwort geben sdlten. Das eine kann nidU lange vor Mrz. 8 stattgefunden 40 
haben, denn der Rath voti Nürjiberg bezieJd sich in seinefn Briefe vom 8 Mrz. auf eine» 
Beridit Voücmeiers. der an dem genannten Tag in Nürnberg eingelaufen war und die 
iciehttge Nachricht über das königliclit Ansinnen brachte. Es war das eine Nachrieht 
von so unmiadbarem Interesse für eine Reichsstadt, daß ein Gesandter 'sie baldigst 
seinem heimischen Itaih miftlteilen maßte. Wenn dann Nürnberg seinen RathgeseUen « 
auffordert, so lange noch in Konstanz ztt verweilen, bis die Städt^mten dahin zurück- 
gekehrt, um von deren ErUärutujen Kenntnis zu nehmen, so kann es sich für Volkmeier 
nidU um eine lange Wartezeit gehandelt haben. Da nun, wie wir oben gesehen, Herren 
a>id Städte auf Mrz. 17 nach Konstanz enüterufen waren, um sich über die königlichen 
Vorschlüge aa^susitreehen, so sollten sich wd bei dieser Gelegenheit die Städteboien auch so 
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darüber rrlrlären, ob sie dan Verlangen des Königs «ach wiUlärheJier ünterRliifmng zu 
{■»üspi-cfhmi ijetiagl seien. Wie diese Erliürunff lautete, erfährt man nicht. — Den 
kurien Säle item ouch liat — mit im ze ziehen fanden tdr nur auf dem in dtr Qiit^en- 
anffabe zv nr. 38S benproehenen Blatt des Nürdlinfier Stadlarehivs. Kr foli/t vnmiUefhar 
J auf die könifjliehen Vorschläge (nr. 182). Daß aber diese wirklich mit art. H alscMiepen 
und daß eu ihnen nicht auch noch da- eben encühnte üats item oiicli liat m. s. w. gehört, 
erhellt mir Genüge daraus daß jener art. 8 aueJi wirkiich der leiste in der Reihe ist 
süwd in dem Frankfurter Exemplar als in tleni Wcnckerschen Drttck (tijl, unsere Hand- 
sdiriftenbesduelbiiny von nr. 182). Vberdieß stdlt sich der Artikel, sowol für sich als 

'* gegenüber den vorhergehenden betrachtet, unverkennfmr als alischließender dar. 

Wenden wir uns noch eu den Städtischen Gutachten nr. 1S4 und 185. 
Nach der liesUmmtng nr. 182 art. 8 sotlten Herren und Städte wol uiiderrichtet wider 
JM Konstanz erscheinen. Für die eimrbie Stadt war es. wenn sie ihre Gesandtschaft 
ifriindUch informieren wollte, sehr wichtig su wissen, wische Stdlany die andern Städte 

IS den königlichen VorscJUägcr- gegeniäier auf dem Reichstag einnehmen. würden. Durch 
einen soldicn Wunsch mag eine Besprecliang ungenannter Stiidtchofen eu Konstanz (nr. 184) 
veranlaßt norden sein. Die Konferenz fand ror Febr. ZU statt, denn mit einem Brief 
ron diesem Tage schickten die Ahgcorditefen des schiläbisclien Stäiltelmnds eine Notiz 
über dieselbe aus Konstanz, ab (s. Quellenangabe zu nr. 188). Wer daran Th^il 

30 getwminen, tcelche Städte vertreten waren, ist zwar nicht überliefert, aber wol außer 
Frage stellt, daß man es mit einer Besprechung schwubi<,cher Stadteltotcn zu thun hat 
(cgi. unsere ztreite Anmk. zu nr. 184), deren Ergämis eben m jnur Notiz, dem Gut- 
achten nr. 184, erhallen »'s/. Es war ein negatnes man bianstandete sozcol art. 4 
als 5 der Propositioneu des Königs nr. 182. man sprach %ich gct/tn die am art, 4 sich 

IS ergebende Verpflichtung aus. auch einem weit entlegenen Landfrvdfnsbezirh etforrlerliehen 
FalUs bcwa/fiteic Hülfe zu leisten, und gegen die von art, .5 »« Au.'tsicht genommene 
Einsetzung eines Oherhau'ptmanns. Der Trieb nach provinzieller Abscldicßting war, wie 
man sieht, bei den Städten so stark entwickelt, daß das Baoußtscin deji nationalen Zh- 
saminodiantfes mit andern ferner gelegenen Beichstheilen kaum vorhaiiden gewesen zu 

so sein seltcittt, und daß sie sich wol deshalb ablehnend verhielten gegen einen Versuch des 
Jleich.<ioberhaU2)ts, eine iiher die vielen staatlichen Gebilde übergreifende und sie zusammen- 
haltende Gncait herzustellen und den Träger einer solchen Gewalt einzusefzeti. Den 
Städten lag die Besorgnis nahe, sie möchten durch ihre bewaffnete Intervention in einer 
weit entlegenen Landschaß in unberechenbare kriegerisclie Verwickelungen hineingezogen 

3s und gczteimgen werden, für fremde Interessen ihre Kräfte zti verivenden, die sie doch 
ztir Erhaltung ihrer Selbständigkeit gegenüber den benachbarten Fürsten und Herren 
nöthig hauen. — Die Ansieht der Schwäbischen Städte wurde nicht in beiden Punkten von 
andern Städten gethcHt, Den Wunsch, die Gegenseitigkeit in der Hilfeleistung auf die 
sich zunächst Helfenden Landfriedensbezirke beschränkt zu selien. sprachen zwar auch die 

m Gesandten von Mainz Worms Speier Frankfurt Friedberg Eßlingen HeiVrronn Motweil 
uiul WImpfen, letztere zugleich als Veiireter Weinsbergs, auf eiwm Stüdtetag aus. über 
dessen Ort wir nichts, über dessen Zeit wir nur so viel sagen können, daß er ror Mre. 17 
.'ttattfand (vgl. nr. 185 art. 8). Aber das Gutachten der eben aufgeführten Städte unter- 
scheidet sich von dem oben besprorJ^ejictt in einem ivesciUliclien Punkte, ncndich darin 

45 daß es die Aufstellung eines gemeinen Olicrmanns durch den König zugesteht. Daß 
gegen die Einsetzung eines solchen Beiehsbeamten eine Versamnilunif keine Bcdettken er- 
hob, in welcher Mainz Speier und Frankfurt vermöge ihrer Bedeutung tonangebend 
waren, kann uns nicht wund^rttehmen , wenn wir uns eiinnern, daß dieseVien 3 Städte 
noch vor kurzem (nr. 181 arf. 1) die Ernennung eines lieicjisvikars befürwortet und 

M damit ihr Verlangen nach einer kräftigen Führung des Reichsregiments durch einen vom 

n.nt«chf Kfirh«liij>-Akl"r VII. ^ • 
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König hestdllen Statthalter htndgaben. Dein Verlangen nach einctn Reichsvikar hatte 
zwar Sigmund ttt seinem Ecformprojekt nicht entsprochen, hätte er doch damit seihst 
faktisch abgedarbt, aber im Trimip war er mit ihnen einrerstaiidcn und erkannte wie 
sie. daß ein beauftragter Vertreter der Beichsgewtüt in der* staatlichen Organismus des 
lieichs als Landfriedenshauptmattn dneufügcn sei (ur. 182 ort. 5), Was demgemäß der s 
angeführte Artikel in Aussicht nimmt, aceepttert art. 2 unseres städtischen Gutachtens 
nr. 185. Dagegen entfernt sich letzteres in einem andi-ren sehr wese^lichen Punkt von 
den königlichen Propositionett. Diese zielten auf Bildung von Landfriedensverhänden, 
welchen die Herren und Städte der hetre/fenden Landschaft unter einer gemeinsamen 
aas gleichviel Vertretern beider Stände su konstituierenden Behörde angehören soBten. io 
Dagegen beantragten die oben aufgeführten Städte vom Bhein und Neckar, daß inner- 
halb der einzelnen Landfriedensbezirke die Städte für sieh und die Herren, für sich eine 
Gruppe bilden, und daß an der Spitze jeder dieser beiden Gruppen ein Hauptmann ' 
stehe. Die Städte treten, in dieser Weise organisiert, ganz unabltängtg und selbständig 
den Herren ihres Landfriedensverbands gegenüber; ihr Hauptmann, der vom König, aber is 
nur mit ihrem Willen und Salh, ernannt wird, ist mit dctiselben Befugnissen ausgerwitet 
wie der Hauptmann des Herrenbunds. Das Gutachten setzt dann, wie wir oben 
gesehen, die Ernennuhg eines über den acht Hauptleaten dtv vier Landfrieden^ezirke 
stehenden gemeinen Obermanns voraus. Diesem war die. bei detn schroffen durcli den 
König sogar gutzuheißenden Auseinandertreten der Stände gctpiss höclist undanlhare Auf- 20 
gäbe zugedacht, den Zusammenhang zwischin den einzelnen Bezirken so weit aufrecht zu 
erhalten, daß eine wirksame Rechtspflege durch die Landfriedensgerichte der Herren und 
der Städte überhaupt noch denkbar war. 

Als der Termin zur Eröffnung der vom König auf JIrz. 17 einberufenen Reichs- 
versantmhing gekommen, war die Zeit für ruhige Bcruthungen über Landfriedens- 25 
angelegenheiten u. dgl. vorüber. Rasch waren zu Konstanz die Ereignisse auf einander 
gefolgt, welche zum Bruch des Pahsts Johann XXIIl mit dem' König und der Kirchen- 
versammlung und zu seint^ Flucht aus der Konzilsstadt 2Irz. 20 geführt. Sollte das 
große Werk, das kaum erst begonnen, nicht verfallen, sollte sieh nicht die Versammlung 
köpf- und rathlos zerstreuen, so mußte Sigmund aües was er war wid besaß einsctzett, so 
um detn Konzil Dauer HaUung und Richtung zu geben. Und er zeigte sich auch seiner 
Aufgabe vollkommen gewachsen; sein Verdienst ist es, daß die Kirche nicht in AfHirchie 
zurücksank, daß die versammelten Väter von Gerson geleitet trotz aller Umtriebe des 
flüchtigen Pabsis der Kardinäle and Kurialen kithn Schritt für Schritt dem Konzil 
seine Stellung ohne den und über dem Pabst schufen, daß die gefährliche Krisis gluck- » 
lieh überwunden wurde. Wie hoch giengcti da nicht die Wogen des Öffentlichen Lebens 
vom. Tage der Flucht Johanns XXIil bis zu jener denkwürdigen 6. allgemeinen Sitzung, 
in welcher die Synode die Superiorität eines aUg&neinen Konzils über dem Pabst feierlich 
aussjirach (Mrz. 20 bis Apr. 6)! Diese Tage gehören zu den bewegtesten in dem an 
Wechseln so reichen Ltben K. Sigmunds. Er nahm nach der EtUfemung Johanns XXIIl w 
die einflußrrleliste StfRung in der Versamndung ein, auf ihn bliekte alles hoffend oder 
fürchtend, aber auch die schwierigste, denn er hatte die aufrichtigen Reformfreundr 
gegen innere und äußere Feinde zu beschirmen, hatte ihnen den Wvy zu bahnen durch 
das Partelgrtriehe hindurch, tind zugleich die Sicherheit und Freiheit ihrer Beraihurujen 
gegen den deutschen Fürsten zu schützen, in dessen Schirm der entwichene Pabst sieh *i 
begeben hatte, gegen Herzog Friedrieh von Österreich. Er begnügte sich aber nicht 
damit, das Konzil vor einnn Handstreich von dieser Seite zu siehern ; willkommen war 
ilnn der AnkiJ.-, den allen Gegner gründlich zu demiUhlgen, ihn machtlos und für die 
Dauer wisehüdlicb zu machen. Es ist hier nicht der Ort, davon zu sprechen, was Sig- 
mund thtit, um diesen seinen Plan ins Werk zu setzen. Die zaldreichen Schriftstücke: so 
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I^iiileituiig. 267 

mit denen er den Kampf gegen den Herzog eröffnete und einleitete, gehören ebensowenig 
in unsere Sammlung als diejenigen, welche sieh auf die Äusführmtg der Iteichsacht. auf 
die Geschicitte des Fetdzugs oder auf den Streit um die Beute beziehen. Eine eingehende 
Darstellung der Verwichlungen von Anfang bis zum Ende verdankt man Asckhach, s. 

s besonders Bd. 3 Kap. 5; 13; 20, und LiehwHCskg Gesch. des Hauses Babsburg 5, 159 /f.; 
die Theilnahtne der Schweizer Eidgenossen an der über Hrs. Friedrich verhängten Exe- 
ktdion ist ausführlich behandelt in Kopp Geschicfdsblätl-er aus der Schweiz 2, 75 ff. 
Während Stalin Wirtemberg. Gesch. S, 402 und 403 und Würd/nger Kricgsgeseh. von 
Bayern Franken Pfalz und Schwaben 1, 210-217 den Verlauf des Feldzugs in Kürze 

10 schUdem, beschreibt FranMin Das Reichshofgericht im Mittelalter 1, 271-275 das gegen 
den Herzog angewandte prozessualische Verfahren. Indem wir ron andern Darstellungen 
absehend auf die hier angefahrten verweisen, sei noch Folgendes bemerkt: weder direkt 
noch indirekt beschäftigte .sich, soweit unsere Kenntnis des J. 1415 reicht, auf Anordnung 
K. Sigmunds eine Versammlung deutscher Reichsstände in dem gedachlcn Jahr mit 

IS jenem Streit. Der König beeilte mch zwar, Forsten und Städte im Rdch zu baldigster 
KriegserUäru}tg an den Österreicher und ungesäumter Eröffnung der Feindseliglceilen 
aufzufordern, er schUdoie auch in seinem Ausschreiben die (rewaltthaten welche der 
Herzog an Reichsangehörigen veriä>t luibe (vgl. z. B. Janssen Frankf. Reiehskorresp. 1. 
2S6-2S7 nr. 490) ; öfter er war doch weit entfernt, den Konflikt nur oder auch nur in 

io erster Linie als eine deutsche Reidisang^egetJieü zu betrachten und zu behanddn. Man 
seJie beispielsweise auf die TheUnehiiier an der Versatnnüung zu Konstanz Mai 7, die den 
trotzigen Fürsten zu den Füßen seines Königs um Verzeihung flehend etilickte; ujohnten 
ihr ja doch außer deutschen Eeicksfärsten auch die Vertrete der Natiotten an, welche 
in ihrer Gesanimtheit die Kirchenversammlung ausmachten. Und wie hier in dem (vor- 

M läuten) Schlußakt des Prozesses der König vor der gesummten Christenlieit wie sie zu 
Konstanz repräsentiert war zeigen will, daß er in dem Herzog nicht bloß den Aufruhrer 
gegen das Reichsoberhaupt, sondern auch — und scharf tritt dieser Gesichtspunkt hervor 
— den Feind der Kirche strafe, so sfeJU ihm auch unter den Bedingungen seiner Be- 
gnadigung obenan die Preisgebung und Audieferung des entflohenen Pabstes. Der Krieg 

30 mit Hz. Friedrich hatte sowol in Atisehiing seiner Ursachen als seiner Ergebnisse einen 
kirchlichen U7id j>olitiseh^ Charakter. Unverkennbar ist aber, daß das kirchliche Moment 
ganz besonders wicfUig war für den römischen König, der jdzt vor aB^r Welt durch die 
That zu zeigen hatte, ob er zur Beschirmung des Konzils den ernsten Willen und aus- 
reichende Macht besitze. 



K D. städtische Korrespondenzen nr. 186-189. 

Aus der ersten Zeit des Konstanzer Konzils wären mr im Stande gewesen eine 
größere Anzahl städtisdier Gesandtsdiaftsberickte vorzulegen, wir mußten uns aber auf 
eine kleine Auslese beschränken, wenn wir nur geben wollten was in Beziehung zu Ver- 
handlungen des Königs mit Reiclisstnnden über Reichsangelegenheiten zu setsen war und 

40 wenn wir nicht unsere Sammlung mit der Aufzählung vieler kleiner städtiscfter Einzeln- 
heiten und für die ReichsgeschtclUe ganz gleichgiiltiger Streitigkeiten beschweren wollten. 
Die Schreiben der Gesandten Frankfurts hat bereits Janssen in Frankf. Rcichskorr. 1 
nr. 484-488 und 490-403 p. 272-284 utid weniger vdlständig Asohhach in Sigmund 
2. 415-419 Beil. 1-5 veröffentlicht. Sie können nicht sämtntlich hier zum Abdruck 

«5 gebracht werden, da sie größtentheils nur von Frankfurter Atigdegenheiten handeln. Wir 
lassen aus dieser Serie, abgesehen von der unter der Rid^rik „ Vorläufige Verliandlungen" 
mitgetheHten nr. 180 d. d. 1415 Jan. 15. nur den Brief vom Iß Fehr. folgen, welcher 
die wichtige Nachricht von dem Plan des Königs, die Rcichsver-tammlung erst nach dem 
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2(iÖ Keicli^Iag zu Konstant im Februar 1415. 

Schluß ihr KircIwuccrxaiHmluiig e« eröffnen, enthält (nr. 187). Die Einladung an 
vcrsciiktlaie lieichsslätide nach Konstanz (nr. 170) hatte auf 1414 Nov. 1 yclautet, und 
licji nicht entarten daß eine zeitliche Trennunt/ der Bcrathungen der Konxihväter und 
der Verhandlungen ditr dciitschtti Beichsstünde eintreten werde. Wie übel die Kunde 
von dem vurzogcs des richs sache ußHilicbten vnd die ^öthigung zti einem lätyjcren & 
Aufenthalt in Konstanz ton den dort amvrsetuien Stfidteboten aufgenommen umrde, er- 
führt man uiis dem eben erwähnten Frankfurter (icsandtschafii^ericht Febr. lli. Die 
liesorifnis also lange uQzdblibeii icurrfe durch den Schlußartiiel der Mniylichen Vor- . 
seliläye (nr. 1«^ art. 8) zerstreut, welcher indirekt aber verstäitdtidi genug von der Abreise 
der Herren und Städteboten aus Konstanz ^ridä, indem er ihr späteres M'ider- lo 
erscheinen fordert. 117»' kommen durch das soeben Gesagte in der Datierung jener 
Prvposilionen des Königs, worilher schon aus dem bei lit. C Bemerkten so viel erhellt, daß 
sie ror Febr. 2ii fallen müssen, einen Scliritt weiter. Sie sind nändieh vorgdegt worden, 
nachdem ein Brief, eben unsere nr. 187, geschricbett war, der berichtete, daß der König 
noch keine Reichsijesrhiifte rorgenommea habe und daß ein längeres Verweilen der u, 
Städtebofen zu Konstanz zu brfürditen sei, also nach Febr. 16. Nun 'ist weiter zu 
heräcksichtigen , daß ztriselien Febr. 16 und 20 die Bikkkehr der scJtwäbiseheu Städte- 
boten nach Konstanz erfolgte (c.f. nr. 187). und daß Sigmund gewiss erst nach Ankunft 
der Vertreter dieser wichtigen (htfpjm ro» Reich.'isfänden mit seinen Kröffnungai hcrvotirat, 
ferner daß d«s Sehreiben der Frankfurter Gesandten F. br. äO (gdr. bei Janssen 283-28d su 
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Siadt in diesem Briefe gab, mag immerhin zu Besprechungen des Königs mit den Städte- 
bok n über die Anmaßum/en der geistlichen Gericlite geführt haben. Fs war dieß ein (^d- ; 
stand, der ganz besonders schwer von den Städten empfunden t^urdc. Wenn aber 1415 
die Initiatire zur Beseitigung desselben von einer Stadt ergriffen wurde, so legte dann 1434, 
als irider ein Konzil tagte, ,dcr Kaiser einem Reichstag zu Frankfurt einen Artikel zur 
Beratlntng cor, der angab wie den Übergriffen der geistlichen Gerichte entgegengetreten 
werden solle (Weucker ajip. d inslr, 32S). — Von den beiden andern unter der Itabrih D ; 
folgenden Schreiben nr. IHS und Ibff haben wir zur Genüge oben gehanddt. 

E. Städtische Kosten nr. 190-193. 

Wir Uasrn die Attsgabrn, wcldie vier Städten Augsburg Nürnberg Frankfurt uiiil 
Nördlingen aus der Be.'icliiekung der vom König nach Konstanz aasgcschrii'bcnen Ver- 
sammlung erwuchsen, folgen (nr. l'.)0-l'J3). Bezüglich nr. 100 haben wir eine Bemei-kung . 
zu maehtn. In dem Streit nn^ das Bistum Augslmrg hatte die Stadt Augsburg so cnt- 
sehieden Partei genommen, daß ihr an dem endlichen Sieg des von ihr anerkannten 
Bischofs Friedrieh von Grafeneck ,^ehr riel gelegen war. Die Eidseheidung sollte 
auf dem Konzil zu Konstan: erfolgen. Man begegnet daher in der Augsburger Stadt- 
rerhiiung einer Beihe nin Ausgabeposten, welche auf einen sehr lebhaften Verkehr mit , 
Kunsuih.-: im Winfrr lil4-141'i und im Frühjahr J41'> schließen lassen. Mögen mm 
auch mvlnere der Aasgahin. welche wir in nr. 100 mittheilen, durch jenen Streit ver- 
anlaßt iniidensein, so nahmen wir dudi alle wirhfigervn l'osten. Welche c.m diestm Verkehr 



yGoot^le 



A. KSuiglichoä Ausschreiben iir. ItG-lTT. 20U 

haudfln, auf, weil eu vcrmutken ist, daß die Gesandten, tvenn sie auch sunächsl zur 
Vertretung des städtischen Interessvs in der erwähnten hiscJuiflichen Angelegenheil ab- 
geordnet waren, doch auch hei den BesjyrechungeH des Königs mit Herren und Städten 
über Reichssaciten erschienen. — Für die Zeit in der die erste und zweite Gesandtschaft 
i ^^ürtibergs zu Konstanz vei-wcilte, haben wir einige sonstige Angaben. Snnlich 14.16 
Jan. 4 schreibt der Rath von Xiirräterg an Windslieim und an Hdiweinfart . daß er 
nun in Bälde seine Gesandtscltafl nach Konstanz abgehen lassen werde (Nürtib. Kreisarch. 
BrieiT). 4 f. 54*^. Abgeordnet witrden Sebald Rfinzing und I'eler Vulkiiieier, welche sich 
jedenfalls noch Ende Januar zu Konstanz befanden (vgl. a. a. 0. f. 59"; ÜO"-''). Wenige 

la Wochen nachdem sie ztiräckgekeirrt waren, sandte der Rath den einen der beiden l'vter 
VtAkmcier abermals in die Konsilssladt. Desscit Mission dauerte, wie die Stadfrechnung 
sagt, ö Wachen (nr. l'Jl art. 3). Er traf Mrz. 30 mder in Niirnlcrg ein (s. nri 189). 
liatte also in der letzten Februarwocke die Reise nach Konstanz angetreten, ico er dock 
nicht w<A vor Mrz. 1 angekommen sein kann. Somit war er dort noch niclä zu der 

15 Zeit oder, wenn man von seiner ersten Gesandtschaft sj>richt, nidit mehr zu der Zeit, 
da der König seine Vorschläge macläe und bewaffnete Hälfe für den Zug in die Lom- 
bardei begehrte, rgl. nr. 182; 1S3 und IS'J. — Den in Janssen Frankf. Relchskorresp. 
1, 272 ff. nr. 484 ff. aus dem St.A. Frankfurt tnitgetheilten Briefschaften, die wir bei 
lit. D bereits erwähnt haben, verdankt man (^nige 2iaehrichten aber das Kommen und 

20 Gehen deutscher Itcichsstände nach und ron Konstanz und ihr Vcrtceilen dfiselbst im 
Jan. und Febr. 1416. die für die Geschichte der Versammlnng in Betracht zu zielten 
sind und auf die hiemil aufmerksam gemacM sei. Sowul in vorllvgcHdcr Einleitung 
als auch unten in den Noten eu einigen Stücken wurden sie verwerthet. 



A. Königliches Ansachmben nr. 176-177. 

2s 176. Ä Sigmund an lir^ihiedau lit ichi'.tundc ladt nach Kon'-tanz auf Noi 1 zu 
Bcrathungcn uhet R( ichtangeUgenheitcn 1414 Aug b Mainz 

An Fratiklurt F «im 1 ravkf kt A Concil Co BtaiitiLnsp 1414 1417 toi l'M ur ck ht tat c 
stg itt mrio impr — Boji t i« A'-chbach K ingmund J 461 und 7o((»«<ii Beic/iikorr l,^aG iir 464 
aus un erer Qurüe 

30 \h R'jea hurg He AI Manchen It A Gimi iners Naelilaß (Materialien IH") B 1W> or ch ht 

pal c »g %n min tni\r Hegittni \\ir Ngmuiid — embRtPn ilin erBaniLii biirctrnitistern reteu und 
bürgern gemeinlicti Avt siut zu Itc^vnsjiurg uiisern n « tr hat ersame:) tor lieboi) wie S \ind vt und 
c»er stiit ouch ?« ikrii rirlie gcliBrit irw S n' ir niid die vorg ~ geliftrdut ffMt die Untei Uaift 
Ad — I\iriiieu — hruahnt mit Oeinnaer liegen liitig ihrun J 4<l't lihtte iitgabe eiixrr Quelle jÜdiriiis 

W Reg t tft i ddiiich J 4(11 ri)! cM 1 404 i JO" 

An Sfrafiburij S cull ^liafib &I A AA hit 147 nr IS oi clinrl Id pat t ,<] i» wh> i«i,h 
Beginnt \\ ir ^igmiitid — embwten uiisein und des rieliK lieben (retifun dm biirptruieisteru nltii und 
bürgern gLinuinhch der siat zu Stralihurg linder gnad u t ic Vgl IS 

An Hivsng hrieinch rnn (hterreidt Hr Pnif Di 'Wickel tu Tl ic» luAÜe die Gute mni ib- 

*" 'clmtl de'' fiji * l H-H- nnd St A da elbfl vch Imdeuhn (hiQinaU füi uns nehmen zu lafen aun 
Irr Uli erholen, diifi ein IMriiei devtetbeu idiei /tn-jng i'-l da e! t« nacldiaier Hm idit •'iiivnt es hu-r 
iH Betracht limmt, irimg lan den au du oben aiifiiefiitirlm Shidte erki»imKH \iinibin abitmcht tiii 
so midmcha miid dir ■^tffU-ti-chen Vartitnten ime i- aiiJi il<^ii Imfang iwch erltebliclt griifler t-t Die'e 
bedeutemte formelle Vei^chiedeiilied iiiaütte m iintltuidu i rf«s '^tiick zur hotlaliüniening bnzu'uken, 

** denn letztere unie e nein ibdriicK nahe ijekomvien iceleheii iiii abei «u-s ubtgem Gr ind urmeiden ivdlten 
— Vgl da-< heget bn lAchnoic-hy Geicli de Maat- Habhirg'i p CXXXVI ni 14TH aus k l 
H.-H- «. StA. 
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370 Reichstag zu Konstanz im Februar 1415, 

'* Wir Sigmund vou gotes gnaden RömJBclier kftnig zu allen zijten merer des richs 

und zu Ungern Dalmacien Croacien' etc. könig embieten den burgermeistern reten 
und burgern gemeinlicfa der stett Frankfurt Friedberg Getlnhusen Weczflar unsem und 
des richs lieben getrften unser gnad und alles gut. lieben getr&en. wann ein gemein 

'. I concilium gen Costencz gelegt ist uf allerheiligen tag schirstkdnftig anczufahen, dobij 
wir in unser selbs person mit gote hilf ye sin wollen , als ir vormals wol mftgt ver- 
nomen haben, und wann wir ait allein der kircben sunder ouch des richs und gemeines 
nuczes saclien anligende, den beiden rates und hilf sere not ist, doselbs zu Costencz 
f&r band zu nemen und dorinn ouch als wol einen'' rate zu halden meynen als in 
der kirchen Sachen gehalden werden sol, als wir dann das allen des richs k&rffirsten 
fürsten und edeln und stetten ouch verschriben haben, und wann ir und die vorge- 
nanten stett ouch zu uns und dem rieh gehflrent: dor&mb begeren wir von fich", daz 
ir ftwer trefflich botschefte'* mit voller macht zu uns und sßlichem des riebe gemeynem 

'■ ' rate uf den vorgenanten allerheiligen tag ouch senden wollet, dorinn zu raten und zu 
helfen nach dem besten, als wir Qch wol getrften. das ist uns von ftcb wol zu dank. 

'" geben zu Meincz des nechsten montags vor sand Laurencij tag unserr riche des Unge- 
rischen etc. in dem 28 und des Römischen in dem vierden jaren. 

Ad mandatum domini regis 
Johannes Kirchen. 



"^ 177. König SU/mund an den Hochmeister Michael Küchenmeister, fordert auf zur Ab- *« 
smdung einer Botschaft zu dem KonzU nach Konstann, wo der Streit des X)eut^ch- 
. Ordens mit Polen heiijclegt werden solle. 1414 Sept. 4 Koblem. 

ÄUK Königsberg. Sl.A. Schbl. IV. !) or. eh. lit. et. c. sis. in vergo impr. abiA. Auf der 
Bäck-Kite r<m etwas späterer Hand die Begintratitrnotii dese kciserbrife entwerte mir 
her Mejnke, Sigmundt. ^s 

Erwähnt in Voigt Gesell. Prru)i.tens 7, 253 nt. 4. 

Sigmund von gutes gnaden Romischer kunig zu allen tzijten merer des richs und 
zu Hungern Dalmaeien Croacien etc. kftnig. 

Erwirdiger lieber andeehtiger. wir haben deynen brief gegeben zu Mariemburg 
■■■"am montag vor Petri ad vincula nechstvergangen ' von Rychart dinem diener empfangen w 
und den und was uns derselbe Rychart doruff ertzelet hat verhöret und wol vernommen, 
und als du uns dorynne geschriben hast, wie du unserer majestat dine chlage und 
anfechtunge diaer lande vormals geschriben habst, und, wann du besorgest das sAlich 
din Schrift an uns nicht kommen sey, dorftmb verkfindest du uns aber von des tages 
wegen den du mit dem durchleuchtigisten fftrsten herren Vladislaw kftnig zu Polan at, 
unserm lieben bruder nechste nach ostern gehalden hast', und wiewol du dich mit 
aller demfttikeyt erbotteu und an uns allewege bei-üfen habest etc., und wie dich das 
nicht geholfen habe noch helfe, wann der vorgenant kfiaig mitsampt hertzog Wytaud 
und andern fftrsten von der Slezien und der Masow etc. habe mit tzweyen heren in 

a) a am. Dilm. Cio. V) BS adif. gemFiiien. c) R add. mit erule. 8 mit EiDtiem crnit«. dl Ha bolsrlun. *0 

' In Voigt Gexch. Preußen« 7, 247 nt. 1 ist aafiedckemdiePuUnl'ommemCi^mundMiehAia, 

dieser Brief erwaimt. schließich sogar Samogitkn utid Sadauen verltinglen, 

» Über den hier gemeinten Tag zu Grabau in s. Voigt a. a. 0. 7, 233 ff. und Coro Gesch. i*fe»« 

Kujaicitn 1414 vieruhii Tage mch (Her» (Apr. 22). 3. 424 ff. 
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B. VorbeBprechungen nr. 178-180. 271 

die lande getzogen' etc., and bittest niia, dir retlich und hilliich zft sia etc.: hoffen ^*'* 
wir, du habest an andern unsem briefea und s&st ia allewege rormals ofte vernomen, '* ' 
das uns der krieg tzwischen dem vorgenanten kftnige und dir und dinem orden all- 
tzyt wider und innerlichen leid gewest und noch ist. so tzweyfeln wir euch nicht, dir 
s sey wol fftrkominen und wissentlich, wie ernstlich wir dorftmb demselben kbnig nu oft 
verschrihen und botscbaft getan, und was wir gern dorynne getan betten ob der krieg 
bette underwegen beleiben mögen, 'und, ob es sich geb&ret bette das wir uns doi-flmb 
mit unser selbs leibe gemftet und geerbeit haben s61ten, das wir des willig gewest 
weren. und wir haben dem. ytzgeoaiiten kAnige aber so ernstlich verachriben , das wir 

10 wol getruen, er werde sich noch umb unsem willen ao gütlich bedencken, das er von 
dinen landen tziehe und die sinen zu dem concilio so trefflich schicke, das die sachen, 
ob got wil, zu gutem ende bracht werden, und wir begeren dorftmb ouch von dir mit 
gantzem ernste und öysse, das du dyn und dines ordens treffliche botschaft aller sache 
wol underwijset ouch bestellest in dem vorgenanten' concilio uff allerheiligen tag der .vm. / 

IS schierist kfimpt zu Costentz zu haben, so hoffen wir zu got, das wir uns mit rate und 
hilfe der kirchen preleten unserr und des richs kftrfursten fftrsten nnd redlicher cristen, 
der, als wir nicht tzweyfeln, ein große menig dar kommen wirdet, in den vorgenanten 
Sachen also erbeiten wollen, das sy zu fride und gutem ende bracht werden. geben 
zu Coblentz des nechsten dynstags nach sand Egidien tag unser riebe des Hungrischen "" 

so etc. in dem 28 und des Romischen in dem vierden jaren, *"' 

[im verso] Dem erwirdigen Micheln 
Küchenmeister homeiater Tütscbes or- Ad mandatum domini regis 

dens unserm lieben gevattem und an- Jobannes Kirchen, 

dechtigen. 



B. Yorbesprechnngen or. 178-180. 

178. Ulm an Jüördlingen , schreibt für, ihren Städtebund einen Tag auf Nov. 4 nach '*« 
Ulm aus. Berathungsgeffttistände: Schreiben Bofenbargs a. d. T. und WeißeTd}urgs^^'^^ 
über ihren Beitritt zu dem von K. Sigmund zu Nürnberg für Franken errichteten 
Landfrieden; die den schwäJiisdie» Stadien vom König, zu Heilbronn gemachten 
und von ihnen zu Konstanz mit einer Erldärang zu beatttwortenden Propositionen ; 
die Eröffnungen des Grafen von Wirtemberg über seine SteUufig zu dem von Sig- 
mund projektierten Landfrieden; militärische Maßregdn der Städte; Beschickung 
der Versammlung zu Konstanz, u. o. m. 1414 Okt. 26 [UtmJ. 

Äun SördUngen. SLA. MiSBivcn 1414. or. eh. lit. d. c. mg. in verao impr. Der Gebrauch 
der Votulzeicben ist in dieftm Scitreibfn ethr unregelmäßig, besmtdent nimmt n über a 
ganz verschirdeite Formm an. Über der frxlen Zeile utrht fifixAtingen nnd ist tcot alu 
Xi/lii des expedierenden Ufmer Kamleibeamten anzaxflieH. 

Unsern dienst voran, lieben fründc. als unser genädigester herre der RAmiscb 
künig nu nebst ze Nftremberg waz, der hat da ainen lantfride under den ftirsten 
berreii und stetten in Francken gemacht; den Öch die fiirsten und herien in Francken 

' Sieben »eMeäsche Herzoge halten dem Orden Parteien oeriklete und die^ seihst auf« tiefste er- 

ihre AhKagebriefe gesehiekt Jat. 17 rereinigte sic/t iiMipfl imrden. Endlich Ott. 7 wurde von dem 

das Beer de» König-i mit dem vom Großfümlen pätisliiclien Legaten Wilh^m ro» Laiaanne ein 

geführten, nnd nun begann der sogenannte Hanger- WalfenxfiU^and vermittelt. Caro a. a. 0. 427 ff. ; 



4S feldtug, in ic^chem das Land beider kriegführenden n. o. p. 32^ n 
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272 Rcichstac zu Konstanz im Ft-bruar 141ü. 

' gesworen Ii&nd'. nu ist unsers liprren ilez künigs mfiiuuiige: wellio stette vormals <len 
lantfriile in Fraacken mit ainander gehalten haben, das Öch die den' aber mit ainander 
schweren und halten; und welhiu stat Aez nieht ttUe, die welle er halten ungehorsam 
a» dem riche. und iif das so hilnd die von Rnteraburg uf der Thuber und die von 
Wißenburg ir erber bottschaft bi uns gchept und händ uns iVh sidmals darumb ver- 
schriben, das ir ding also gelegen und gestallt sie, das si äne den hintfridß nicht be- 
liben miigen. und händ uns gebetten das allen stetten' ze verkünden, das inen die 
des gelimpfen und gen unsern geiiildigen herren herzog Ludwigen von der Pfallencz 
und dem von Wirtemberg verantworten, so wellen si doch .den verainungen nicht uß- 
gän und den dennncht giiüg tun. darumb underredent iuch aigenlich wie wir stette i 
uns darinne halten wellen. [Foltft die Aufforäerutig. vier eine militärische Hülfe für 
dir Städte Rotenburff Mwrf J)inkctshiiht sich zu liesprcchen.] nu als unser herre der 
küiig darnäeh gen Hailpi^unnen koiuen ist. da bi im gewesen sind unser herren hersing 
Ludwig und der von Wii-temberg und fleh unser stette b(»ttschaft. mit den b.\t er ge- 
rett: das sin mainunge sie, das wir stette mit den vorgeiianten zwain herren fleh ainen i 
hintfiiden halten, und den sullc man machen, lias er uns stetten als glich werde als 
den heiTen. er hftt fleh derselben unser bottschaft die vier artiekel fleh gegeben, der 
wir iuch iiinen üedel' verschlossen senden in diseiu briefe, und das wir im umb diu 
stuck baidiu* zfl dem concili vflUiklichen antworten. nu verstanden wir wol, daz 
wir die manungc zitlichei' solten gefürdert hiln. da würden wir aber ze rilt, 'las uns ; 
allen stetten notdurftig w5re . ain aigenschaft an uiiserm ■ herren von VVirtenberg zfl 
erfaren was sin m;iinunge von des lantfrids wegen wäre, mich dem als er und wir 
stett*" ins gen ainander verschribeu liiind. und schickten uiis'T erber bottschaft darumb 
zil im, diu hat uns geseit , wie er ir geantwftrt habe, das unser herre herzog Lndwip 
von" der Pfallentz und er unserm herren dem kiinig den lantfride angeseit haben, da i 
fiäget in unser bottschaft aber, wie wir denne tun wölten der veraiuunge und och 
dem verschreiben das er .und wir gen ainander getün betten, do antwuit er, er w(*ilt 
bi der verainunge beliben. do sprach unser bottschaft, das lantfrid und ainunge bi 
ainander nicht bestftn mßchten. do antwurt er ir, er mainte ie bi der ainunge zft be- 
liben, doch bette er den Sachen als verre nie nachgedacht, und wiMt dirr tage ains .• 
sin rate zä im beschicken und über die sache berütenlich siezen, und uns ainen tag zrt 
im verkünden gen Kirchain oder gen Geppingen, das wir uns mit ainander underi'edcü 
wie wir uns dannne halten wellen. darumb, lieben fründe, wan ir wol verstand das 
die lötfe wild sind, und niemant waißt wie die ende ueuient, und wir wol sehen 
das sich mAnklich birget, so underredent iuch in iuwern räton aigenlich was uns stetten ■ 
allen nach unser notdurftin den sachen furzökeren und zä tüud sie. denne, als \i\ 
wir noch von baiden herren verstanden haben, so bedankt uns, das in nicht we bi* 
<leii aiimngen sie, wan si uns baide von iuwern wegen früntüch geantwurt hAiid, das 
si iuch gerne in die verainunge innemen wellend^ als ir wol sehent in der abgeschrift 



' fi. nr. läi tiiid tu: li7 ari. 47. ' Wurde tsm ntix nicilt gefuiuten. 

" Dem whiräbisclten Siadtebund geliürU zur Zrit, * Nickt triA <nn allge.mf innrer Geltrauch von „beide" 

da (Aliger Urief gewkrieben wurde, an: Ulm Heut- (s. Genannia 9, 4,56-457 iin4 16. SSO). Man kann 

lingen Rotenburg a. d. T. Memmingen Baremburg gum gut dan Wvrt hier in Heimr nochnten Be- 

Bileracli Gmünd Kenipteti DittleJubü/d Weil Kauf- deutnnif nehmen, so daß aU das eine dir beiden 

lietiren Tfulkntlurf WcifieuhHrg Wangen Ifiti Li-itt- Stiidce der Land/'ri/:de , ah diix utulere die riw 

Urch Giengen Aalen Biipfingen Müldhatigen'Nörd- Artikel auf'xufasien sind. 

lingeH. Sliilin Wirtemb. Gesch. .1, im nt. 1, — Über " Närdlingen Itatte man k»rs vorher Sept. 24 in 

die Vereinig-iag de- Bawlei mit Kurf. Ludmig den fclticäb. Städteliund aufgeiimnmen (Stälm 3, 397 

ti„i der Pfal: uml Graf Mcrluird dem lUildvn run nt. I)\ damit aber, ilafi die Stndt Glied dieses Ban- 

Wirteiiiberg s. unfere iii: iSl art. 3. de.^ geirwden lear, war sie hoc'i nicht der oben rr- 
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unsers herren herzog Ludwig briefe hierinne verschlossen ^ daran ir wol sehent was ' 
sia maiounge darumb ist. dainach ir iuch nu wo) wissen zß richten. es wirt Ach 
aotdui'ftig : ist das die stette sich ernstlich in die Sachen setzen wennd, das si gedenken 
umb ainen guten raißigen gez*g, und das si ir gftt als licht in selb zft nutz gebent 
5 als das si es geben werdent in selb zö schaden und zfl schänden. darzfi sol' sich 
aber ain ieglicher rälte aigenlich bedenken, oh alle stette mit ainander zu dem concili 
gen Costentz riten wellent, oder ob si sechs oder minder ald mer von ir aller wegen 
dahin senden wellen , wan wir besorgen : ist das alle stette ir bottschaft gen Costentz 
schicken werdent, das inen denne gewalt zügemfltet werde der in nicht lieb werde, 

10 und das süss nicht bescbehen mflcht. was aber in den aachen allen gemniner stette 
wille und mainung ist, darinne wellent'' als willig sin als dehain ander stat. [Wm» 
tverden einige Angelegetüieiten der Sundessfädtc von. untergeordneter Bedeutung heiiprochen. 
und dann fortgefahren:] item so band die von Straßhiirg' ietzo aber mit unser bott- 
schaft zö Hailpruunen gerett von der zwaiunge wegen der drier stett Mentz Wormß 

15 und Sppyr und uns stetten, das si getrüwen", si wellen die daran wisen. das si der 
Sache bi in beliben zd minne und och zu dem rechten in aller der maß als man des 
vormals uf si komen was. so wellen si sich och durch der stette willen der arbait 
gerne underwinden und wellen och daruf den angriff der uns stetten besehehen ist zfi 
iren banden ziehen, also: miigent si das mit der minne nicht verricliten, so wellen si 

st das mit dem rechten entschaiden, das icht unfrüutschaft zwuschen uns stetten in disen 
loffen ufferstande. lieben fründe. wir haben iuch alle sacbe verschrihen in aller der 
maß als wir andern unsern frunden geschriben haben, da mdgent ir antwurten zfl den 
stucken, diu iuch denne bedunken das si iuch anrfiren. und umb das so manen wir 
iuch ernstlich, das ir herätenÜch darüber siczent, und sendent darumb iuwer erber 

25 wise bottschaft mit vollem gewalt zft uns gen Ulme uf den nelisten sunentag nach x, 
aller hailigen tag zflnehst zfl nacht bi uns zfl sind, dem allem nach dem besten helfen 
ußtrag zA geben, als das ain großiu notdurft ist. datum au donrsta^ vor Symonis ' 
et Jude anno etc. 14. 

[in rcrso] Unsern besundern gftten Burgermaister und 

80 fründen den von Nftrdelingen dari debet. -rate zfl Ulme. 



179. Aufzeichnung über die Eröffnungen K. Sigmunds an die Frankfurter Ratitsfreundc ' 
iäter Älisslände im Reich, betr. dtis Geleitsredit der Fürsten, ihre Zölle. Beein- 
IräcJttigungder Städte dureh deren Diener, Gefahr der fürstlichen MacM für das 
Reich, Schirmreckt über die Städte der Wetterau, die Warte, den Zoll zu Höchst 
und fürstliehe Befestigungen, schlechte Münze von Kurmainz und andern Fürsten, 
Beschickung des Konzils durch die Städte, die Pabstfrage. künftige Verhandlung 
dasdbst mit den Städten über Miime und Landfrieden. 1414 Dez. 13 [Frankfurt]. 

Aul' Frankf. St.A. Rcichssaclien Urkk. nr. 1454 conc oder cop cliart co/rp.; um Bande 
rechts elioan besdindigt. 

I Gedruckt bei Asciibach 1, 453-454 Beil. XVJJ aus itnwrw Vorlage, iiiid bH Janssen 

1,270-272 nf.483 am Aschbach a. a. 0- — Ericähnt bei A^chbach l. c. 413-414. 

() BT. n umtntlfrA. i) «-. w.-ll; er. ks* ktinm Sin» !jiM. (Mir ul » innAtreii wellen wir/ t) «r. g«(rüren. 

mahnten Verbindung desselben mit Ktirf. Ludwig aus Heilbronn 1414 Ott. 15 nr. 159. In der ersten 

von der Pfidt and Graf Eberhard von Wirtemberg Anmk. zu nr. ISO ist der Gegenstand des Streits 

■ beigetreten. smschen den Ilkeiniscken un'l Sehiräbiscken Städten 

' Liegt nickt bei und wurde nicht gefunden. genannt, 

' Vgl. de» Bericht der Straßburger Gesandten . 

D«ntg(h. K«icli«Uji-*it»ii vn. S'"' 
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274 Beicbbtag zn Konstanz im Februar 1415. 

Actum Lucie-annn 1414'. 
'*" AIb unsere gnedigen herren bern Sigraundes etc. gnade dea rads frunden erzalt 

hat von grosser gebresten wegen diser landä: 

[i] Zum ersten, als die fursten geleide habin vom riche etc.:. das sie daz durch 
ere und wirdekeid tun sulden umbsust und kein gelt darumb nemen, davon der kauf- s. 
man und iderman sere überladen werden*. 

[2] Zum andern mole sin in m&ten und zolle gegebin, daz sie'z deste baß getftn 
mögen, daran nfl der kaufman und iederman als swerlicA überladen werden, daz iz 
sieb nit getragen muge und niman zum andern komen möge. 

[3] Zum dritten male, daz die stede und andere von der fursten dienern und <<> 
broteßen' bekriegit und beschedigt werden wider bescheidiabetd, und sie* dieselbin die 
irea hefteclich verantworten und hanthaben. 

[4] Zum vierden male, so habe daz riebe nicbtes dan die stede als vil de/- si, 
und die forsten daz uberige haben, und sin die stede zft Fridber*/ und GeilnhMseH 
auch sere übersetzt, und die burgmatin da sin der fur<iten diener, und ziehe iderman ia 
an sich waz er möge. 

[5] Item so si rede an sin gnade kommen, daz er die dri stede zft Wedreyite» 
Fridb«^ Geilnhusen und Weezllar und auch die von Francke/i/urd befelÄc dem bischof 
von Mencze"* zft versehirmen, des er nit tftn wulde. und wurde doch gesprochen, er 
were in gelegin etc. des habe er sie wol enpholhen ime^ als er auch sust zft Elsassen lo 
Swaben etc. getan habe*, doch nft vorter zft dem concilio wulle er iz anders seczen 
etc. in disem lande, als auch zft Francken geselieen si, und daz sie selber trachten uf 
imand der in weselich si*. 

[6] Auch von der warte wegen meine er: wiewol der wiltbann vom riche rflre, 
so si Francken/wrd doch auch des richs und die Strassen'', und gebore im von des ^r 
ricbs wegen als ein kunig und obirster darin zft reden und daz zft seczen. und er sehe 
wol und merke, daz die warte des richs Strassen und der stad und gemein nutz si 
und zfl ftiden etc.' 

[7] Item habe sin brfider dem von Mencze einen zoll zft Hoste gebin^, der swer- 
lich gnommen werde, und großlich da gebuwet werde", und die fursten und herren so 
buwen großlich in daz riebe, und lige hirte'. 

■) im «trli il Wt^r. siMrm HoAr-c«. )niiir imd itriien umHeilig (r>l Unttr Tnacimfitri. b) in ifr fettagt 

imud 4er in OMslIch A In dlnn linde. >)■ mb tit rnnekcn gMch»p al. di lolUi ml hrifin: n A 

Bch du rielia. •) to irr Varlagi nrdn. .f) JA» kam hirtr _ Aait. W 

' Ohenstehendts Datum, Dtz. 13, tragen mthrere Johann von Maim tu seinem und des Reich« 

Urkunden K. Siißuund», die er tu Frankfurt aus- Fflegfr in der Wetterau ernannt (Guden cod. dipl. 

sleOte, auf Wfidi« Stadt auch die Heimal des vor- 4, 96-98 nr. 3G) und an dem^dben Tage Frankfurt 

liegenden Slüctes hintoeist. Somit kann kein Ziceifd von dieser Mmennung in Kennlni« gesetet (Frankf. W 

darüber heateheii, daß e» der Frankfurter Sath StA. ßeichSBacheD I, 2S nr. 1447* or. <äiart. lit. 

war, dem obige Erfiffnungen gemaclU wurden. S. p^t.). 
die Regenten bei Aachbaeli 2, 463-464, * Landcogt im Eluaß mar Kurf. Ltidmg von 

* V^. mit dieser Erklärung den Königs ü6#r der Pfalz, in SchKohen (s. Stalin 3, 396 nt. 3) Graf 

dat OeUitugeld der Fürsten die merkwürdige Äuße- Rudolf von Montfort-Tettnang. *5 

ntitg des Markgrafen Friedrich vun Brandenburg ' D. h. daß die Warte ebenso sehr im Interente 

bei einer Geritlitssitiung zu Konstanz 1415, utelcher des Reidui täe der Stadt Frankfurt sei. 
den Oeleitsiwang iAerhaupt venmrft, so daß selbst • Vgl. RTA. 1, 277 nt. 1. ~ Der Zaü n Hä<3\st 

der, der offnen Feind hat, Gleite nur suclU wenn war den rlieinischen Städten äußerst lästig; schon 

er ntill. Juetinger ed. Stader 234. einmai, 1386, war es ihnen gelungen, sieh von dem- M 

' Diener, Gesinde, s. Lexer mhd. Hdwb. 1,360. selben zu befreien, freilich nur auf kurze Zeit, s. 



* Die Forsten. a. a. 0. nt. 2. 

' 1414 A'of. 1 Ifjtte K. Sigmund rfrn Erzbiseh. 
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und andere moiize, guldin und silbern, die nit ' 
monzen uß einer stad in die andern kommen, daz 

nfurd daruf bedacht sin und ire frunde schicken 

eden, die er auch dar zCi kommen verbodet habe, 

hie sin. 

en meine er, daz suUe ein kurze ende nemen, und 

a' babstes wegin. 

;ede frunden da rede: waz iu brost si von monzen 

; iz 8ust ist, da wulle er in dem besten zu raden 

lebin daran nit sparen, sunder gemeinen nucz vftr- 

e stede gemeinen friden gerne liaben. und wan man 

mme, die doch von alder vom riebe begabit und 

nrol mit den werntlichen fursten, an den er grossen 



Holühattsen an Frankfurt, schieilien von einttit Städle- f'^'^l 
n unter anderem des Königs Plan, drei Landfriedens- 
ocken werden soll; dann von den in Konst-am An- 
m. 15 [KonstamJ. 

loustant. 14U-1417 f. 132 or. clutH. lit. cl, c. sig. in iws« 
te Nachechrift , worin über einige Angelegenheiten von unter- 
ttheilutigen genuielit leerdeu, 
15-416 Beil. 1 wid Janssen 373-273 ni\ 484, bei beiden au« 

ersamen liebin herren und fiunde. als wir uch 
it erfaren, wie das die von Mentze Wormß und von 

uf fritag nestkomet zft Straspurg sin sullen von t'^'^l 
n dri stede gein den Swebischen zft rechte uf die 
der forderunge des geltes wegin als die Swebschen 
und uch plichtig siu'. und uf dieselben zit sullen 
ihe'' stede, sich mitein da zft undersprechin und zfi 
und bilntniße wegin als unsers berren des koniges 

Elsaßen und am Rjne*. und habe auch sunderlicli 
idern zft notdorft bedorfte und manete zft helfe zft 
buntniße also zft helfe komen sulden. und gefellit 
1 den von Mencze odir anderswo ezwaz herumb er- 
ran des lantfridens wegin, waz wir dan zum besten 

im ttrgiioin,. 

ierigkeil, gegen' diese eich giräubten. Xun folgten endlose 
Verltandlangen. Vgl STA. 2, 1S7-128, 137; 3, 12 

"n noch und nr. 20. — Die hier in Sede stehende Versamm- 

icixclien lung war im AUgememen w»i den Städteboten zu 

Nach Heilbronu 1414 Okt. verabredet Kurden, s. den 

fi Aprü Slrafiburger GesandtKchafUbrrieht 1414 Okt. 16 

it I eine nr. 159 und das Schreiben Ulm» an Nördlingen 

Un; von vom 25 Okt. nr. 178. 

n Städte ' ygl. den Slrafibttrger und den Frankfurter 

ten, wo- Gesai^tsckaftsberieht am HeQbronn nr. 159 u. 160. 
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2i6 Kfichstag zti KnUEtaiu im FebniEir 1415. 

[I41SI getun künden, daz teden wir gerne. auch als unser herre der konig vflr Henchin 
™" von GeilnhMSej) gnant Raucfafeßer achribet an herzog Otten von BrftnswM/», wirt er 
daruf widerschriben , die antwort mogit ir ufbrecbea in heimlichkeit ach darnach zh 
richten, und dan den hrief, obe uch anders beduchte daz unser herre der knnig ichta 
Turter darumb schriben sulde oder obe ichts sust anders darinne stunde unsern herren s 
den konig anrürende, in uwern brie/" sließen , und sendet sie hern Micheln und hern 
;«»; Peter' in -die cancellari. auch ist unser herre von Mencze an samstage nestwaz 
■*"■ '* nach mitdage erst her gein Costencz komen mit dem marggraven von Baden und faste 
folkes. auch ist her Johan Kircheim iczuut her gein Costentz komen, und versehin 
wir uns, er komme wider zft** gnaden, auch sin hie viel cardinale und bischofe« und lo 
suoderlicb kostlichen hie des keisers von Kriechin und dan des kaniges von Arrogfiu 
der iz mit dem babst von Aveftn heldet ambasiatores* und frbnde etc. geschriben 
II4IS! uf dinatag zu nacht vor Anthonii under mim'' Jacob Brunen ingesi^eZ. 



FtM verso] Den ersamen wjsen . , bftr- _ in. , -, , 
^ . , -^ , , ... , r 3 Jacob Bi-nn und Johan 
germeistern und rade zu t ranckenfurd „ , , 
..,v._ ,_ ..„.w_._j__ ., ... ^on Holozhusen. 



unsern lieben herren und frftnden üebd. 



C. Verhandlangen anf dem Reichstag nr. 181-185. 

l'tii 181. ErUärmigen verschiedener Städte auf einer Ziisammenkunß von Städtehoteit über den 
^j''jj. Flan des Königs, eine» gemeinen Frieden zu bestellen. [1415 vor Febr. 21 Konstatts'.J 

Au» Fraiikf. St.A. Concilium Constantiense 1414-1417 /. 137 cod. cliari. co/ee. Die Worte ä 
gedechtiiiB urab friden zu Coatentz wn derselben Hand stellen auf der ernten Seite unten; 
nmcken art. 2 and 3 ist ein starkes Viei-tel der iieeilen Seite leer orinsswi. 

Gedruckt bei Aschbach ä, 441-442 Beil. XXII und Janssen 1, 309-310 nr. .^32, an beiden 
Orten aus unserer Quelk. 

Als unser gnediger herre der Römische und zft Ungern etc. kunig fursteu herren ; 
und Btede gebedin hat iren getruwen rat im mideztiteilen. gemeinen fride zö bestellen 
etc.: als han sich die stede miteio besprocbin, und meinen daz sich nach iglicher 
lande geleginht;i( fride zö bestellin anders und anders zö bestellen» ei. 

[1] Mit namen meinen die von Mentze' Spire und Franck/tirt: als unser herre 
der kunig wider ir ein teil gesprochen habe, daz er sich entsonnen habe, daz lant- i 
fride» wenig nuczs bracht haben, dan die stede betten vor ziden einen bunt und doch 
nit reclelichs heubte«, und obe daz nit aber gftt were und er ir heubt und ruckhaber*: 
daz dan unser herre der kunig einen gemeinen vicarium des richs mache, und daz 
die'' stede ire frunde bi ime haben siezen am rechten, so des not si, umb alle sache 
die sich nö vftrter verhandeln mit kriege und widersagen und solicheu sachen, und ; 

i) «Dil ila:! Hit tlikntdc ZiichiH tili vtc bfdmäeH mlir Wafl Ali hitr abtcMitfimit &<lt bir iHn Aixd mt/Hlluil 
1>) lil at c) ilrAir *iii> VotnIiniAm auf o. Ü dtr Milt Burhaiaii im Orl^Htal iurch 4Miirii»0»fnnb. 
»l iriV li,m dii ÄMürtiinf irr Saitillt en mit «n nleH mit io auf, da in drm gaium Släelu <m al- Si,tl- 
nlbt nrkin-tcM. f) VorUiai Montii? WormD, Miltnt diirct.MclHn ; in »r. WS alM Wcrmß noch, g} lurtafli 

V'-J ^-i* ***■ ' Michael von Priest und Firter Kalde, s. .4sc/i- ' ^6«- dan Datum obiger Aufieieknuns v<ß. 

k«. K* y." f.t^ - (,acA 4^ 447_ uwere Eiideilung Ut. C, iro iw> eine ehronologii^u- 

f«^ T -if itL\ • Die Gesandtscliaft de» K. Ferdinand von heftinimung der dienern Konstanur Tag von wni' «u- 

U'atii^. 'ArragonieH hatte Jan. 13 Andient bei Sigmund; ifelheiHenSeliriftstUckeimZu^mmen/iangvertuckte». 

n. den Stricht des Petrus de Puttau» iwi Arch. f. * Vgl. art. 1 der gutactitliclien Erwiderung cer- 

Kunde öslerr. GelKh. Qu. 15, I, 12-14. scliiedeiier Städte nr. IS-'i. 
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C. VerhandluDgen auf dem Reicbstap ur. IM1-1S5. 277 

die uf den eit iderman des lecbten lielfin und uzsprechen. und wer also am rechten '"" 
uberwonneo^ werde und dem uzspruch nit nachgea wulde, daz dan der vicai-iws denntr.»/; 
obgenanten steden in diser terminie schribe uad gebiede den clegeni gein dem erwoiinen' 
beholtiQ zft sin, und aucb daz sust andern umbseQen dan* verkundte, und' duch die 
6 stede am Riiie und <labi ir fruntlich underrede und wissen gegin einander betten und 
zft zideu über die verwonnen getrulich hülfen dienen, und obe nCi die sacbe zfi gross 
wulde werden, das man im in disem begriffe und termini allein nit widersteen mochte, 
das dan der vican'its den begriffen und einungen zb Swaben Eisassen und zu Francken 
bette zft scbriben und zft ermanen, diser einunge am Rine des zfi helfen, uf das dem 

m widei-standen würde. 

[3] So meinen die von Auspurg Ulme und andere, als die von iren und dei- andei- 
Swebschen stede wegen hie sin: unser berre der konig habe in zu Heilpron' und Spire 
gesagit von eim lantfriden und nit von böntnisse; iedoch so haben sie dem riebe zft 
eren und in und dem lande zfl^ nöcze ein virbuntnisse mit herzog Liidwitf von Beiern 

15 und dem von Wirtenberg', und si herzog Ludwi'j/ hie*, so möge er den von Wirteiiberg 
oder sinen Tat her verboden* und mit in reden, sie des virbuntnisses abezölassen; dan 
anders so endochte in über das keinen andern bunt anzögeen. und wulden darnach 
dan gerne auch verhören wie und was man mit bunden und den sacliin angeen wulde, 
und das binder sieb an ire irunde brengen. und hofften, sie sulden darzll bescheidin- 

20 lieh antworten, dan sie iczunt binder iren frunden zft disen sacbin nit wol anders 
darzll antworten mögen, dan als in bescheiden si von eins lantfride^s wegen zfi reden, 
als vor gescbriben stet- 

[3] So antworten die von Äicbe: sie sin den fursten und steden des richs int- 
legen; und sin die herzogen vom Berge, von Trabant, und von Burgundien, und ezliche 

as andere in unsers herren des koniges gehorsam nit, und sin ssst mit fursten und berren 
rittern etc. umbiegen, und duchte sie not, das unser herre der konig des richs fursten 
graven herren rittern und knechten schribe oder mante , recht vftr sie zft bieden etc. ; 
und wer des nit nemen wulde und sie darüber kriegen, das sie die" von des richs 
wegen gein denjeneii schirmetin etc. 

30 [4] So sogen die von Swynfurt: das sie in dem \anttriden zfi Francken sin von 

geheiß unsers herren des kuuiges; und sagen doch, unser berre der kunig habe in 
herbescheiden zum concilio, umb gemeinen friden des lands zu bestelhn. 



' iJer nach gtriehth'eher Verlumdiung mit Urtheü bürg ist nicht unter den 19 Städten. Vgl. Stälia 

, iiberteumlene; K. Lexer nihd. Hdah. l co). 701-702 WirtembergütAe Gexch. 3, 3!IC-397 und 4O0iit.3 

mtb fO« etwindeo. und unsere nr. 17S. 

* Vgl. nr. 178. • KurfUmt Luduig von der FfaU ivar 141S 

' Neunzehn genannte Hcliieiibinclie Rriclisstiidte Jan. 17 in Rotmtani angekommen, a. Aschback 

rerbündelen xieh lilH Mai 25 auf 3 Jahre mit Ktirf. 3, 416. und Jaftimen 1. S74. 

, Ludwig von der Pfalz und deisen Sitkn Ruprecht ' Geschah vor 1415 Febr. 35, cgi. den Gexandt- 

[Münclien Si.A. l'rkk. Mr. ftuBere VerhältoiBse schaftfbericht nr. ]f*8. 

AetKar^f&h\y.7tt.iifir.Hib.)itnd erneuerten Mai 2G • Bie int Aecunat. Plur., die ron Achen; die i»t 

ihre frältere Verbiiutung tiiit Graf Eberhard von Nomiiuit. Flur., die Fürfte» Grafen u. f. w. de» 

Wirleii^ierg auf die Dauer ron ö Jahren. Aiign- Reich». 
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27^ Reiclistag zu KoDSUnz im Februar 1415. 

'"" 182. Vorschläge K. Sigmunds an Herren und Städte su Eonstam betr. Landfriede, 
bitui Handdsslraße und Müwe; neuer Tag eu Konstanz Mere 17 gu eadgütiger Be- 

stMußfassang. [1415 Febr. 31-M KonstawK] 

F aui Fraiikf. St.Ä. ReichsSBchen Ilrkk. nr. 1457 cop. rh. cotrv. ohne Sigel und Ver- 
schiekangesehnitte. Lose» Matt. Obenehrift vot\ anderer glekheeitiger Hand Die & 
raUlagun^ tu CosteDcze von nnsers herreo dea kuoiga gnadeii z& CosteDcze uiegen, 
die herzöge Ludewig getnacht hatte. Aus dem Papier ist am obem Rande, wo diese 
Überschrift etekt, ein Stiick ausgeriHseji; joas dadurch von Uleierer verloren gegatigen, 
ergäinten tmr durch das in Kursive Gesetzte. Auf der sonnt unbeschriebenen Rückseite 
von einem dritten Zeitgenossen Nota, virzeichnunge unsers hern dea kooigea meinunge lo 
den friddeu zik bestellen und der stede ralslagunge etc. Das mit dieser Bemerkung 
gemeinte Stück ist sicher unsere nr. 185. 

N eoU. KördUngen Sl.A.; s. Eandschriflenbe>chreibung von nr. 188. 

W coli. Wenckeri exe. 2, 409' nnd ad 409* mit der Überschrift puncten eins laiidfr. zu 
Cost^ntz abgered tempore coucilii. "* 

Gedruckt in Wencker apparatii* et instr. 312-314 gleichlautend Ins art. 6 inel; dann folgt 
ein Zusatz daraf haben die stAdte — frunde, der sich uxder in F nocA in N findet, und in 
W auch fehlt; er ixt heriibergenammen au» eitiem ganz andern Aktenstück, nämüch 
dem Städtetag''prolokoll nr. 310 art. 7, und pastt gar nicht hier herein mitten unter die 
Vorschläge des Königs. Auch unser art. 7 ist im Wenckerseliett Drudi alteriert, sofern 20 
nach besteu aus dem angeführten Protokoll art. 2 die Worte beigefügt M«d und daB 
die iiit also uQ dem lande kerne etc. Biese Worte sind toeder in F noch in N «nd 
waren in W nur Ünndbemerkung und zwar in der ursprünglichen Fassung uud daß 
das uLt a. d. 1. k. Tür den Druck änderte Wenker zur Anpasfiung an das Vorher- 
gehende das in die, — Aus Wencker gedruckt in Koch Neue Sammlung etc. 1, Hl as 
nr 31. Asehbuch mmmt art. 1 und 2 »iw Wencker l c. (n. Bd. 2, Beü. 21 S. 440-441), 
wirft aber, mie sieh au» unserer BiiUeHung ergiebt , gar nicht zusammengehörige Stüdce 
zusammen: Außer Wencker nennt er a. a. 0. nodt ^Goldast' und S. 253 nt. 65 
^Guldasts Sammlungen" ah die Qudle, der er die beiden Artikel entlehnt lutbe. Wir 
innd aufier Stand, dieses ' oberflächliche Citat näher zu bestimmen. — Vgl. Franklin so 
ReichshofgeridU 1, 230, wo art. 1-5 in modernisierter Fassung uwl gekärzt widergegebcn 
urerden aus Koch Neue Sammlung und Wencker l. c. 

Zö wissen, das unser gnediger herre der Römische kimig Sygmuiid mit herren 
und stetten die bi ime iczflnt hie zfi Costencz gewest sint gerett hat von friden wegen 
in den landen des riches zft machen ; und ist sin meinunge uf soliche artikele als as 
hernach geschriben stet'. 

[1\* Item das man die l&nde in Tier teilte**, als dann vor ziten auch me gewest 
ist, nemlicb das die herren und stette uf dem Bine zA Elsaß und in der Wederaflwe 
gesessen ein teil weren und einen hauptman von des richs wegen betten" ; item und 
das herren^ und stette in dem lande z^ Swaben gesessen* auch ein teil weren und m 
einen hauptman von des ricbs wegen betten; item und das herren und stette in dem 
lande zft Francken gesessen auch ein teil weren und einen bauptmau von des richs 
wegen betten; item und das' herren und stette in den landen z& übringen zft Myssen 
und zfl Hessen gesessen auch ein teil weren und einen hauptman von des ricbs wegen 
betten« . a 

{2]' Item und das der vorgnante» vier bafiptluten iglichem von herren und stetten 
z&geben würde, ein recht zft besiezen'' und zft richten* was sieb dann in demselben 
teile verhandeln und verlaufen' wfirde, 

■) SV sUsd. b) S tail. c) A' odd. etc. i) S hene. e) Ü Dm., fftn» nach Fruckam f > N dia. g) S 
wU. «tc. \) W bwUHi, i) S TerlDl«. SO 

> Über da» Datum des Stücke» handdt unsere »r.72 art. 39 und 40 p. 165 mui untere EHnlt. a.a.O. 
iSntt. Ut. C. • Vgl. Egerer Ldfr. a. a. 0. p. 158 art. 2. 

■ Vgl. Egerer Landfrieden 1389 Mai 5 in RTA. 2 * Zur Vergleiehung mag beigezogen werden das 
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C. Verhandlungen anf dem Reichstag nr. 181-185. 279 

[3] Item ' und das auch alle die von iglichem teile verechtet* worden in den JJ*'^, 
andern teilen allen auch verechtet* sin soltent, in aller der maße und wise als obuiMf 
dieselben'' von allen teilen herfolget und verechtet wftrden weren etc.* 

[4] Item und ob das were das der vorg«a«(e« vier teile eines* so hefticlichen 
s zu schaffen gewönne, das derselbe teil das nit allein ußgerichten* kftnde, das dann 
der hauptman desselben teiles die andern teile m&ge manen iglichen' teil iimb ein 
zale' mit gleven z6 schicken; und das die andern teil demselben dann auch mit der- 
selben zäl" gleven l^nverzfigelich zft hülfe kommen sollen, gtjcher wise als ob sie das 
selber angienge etc. 
10 [5]* Item und das darz& der ohgnant unser herre der Romische kunig von sinen 

und des richs wegen einen gemeinen hafiptman secze, der die andern baupÜfite und 
teile alle zfl manen habe und auch ußzfirichten' was gebrechen darinne ist, als dicke 
sich das geboret etc.'' 

[6] Item und das auch versorget werde, das die kauflute of der straße sicher 

i.". gewandeln mögen, und das man die Straße gein Venedige fürbaß nicht suchen d&rfe etc. ' 

[7^ Item und das man sich auch underrede von der mänze wegen gülden und 

silberin, wie man die bestellen und slahen möge den gemeinen landen zfl dem besten etc." 

[8] Item und das henen und stette in den vorgeschriben artikeln wol under- 

richtet mit macht bi- dem votgnanten unserm herren dem kunige of den sontag judica 'J*^^',j 

20 nehstkompt wieder zfl Costencz sin sollen, die sachen z6 vollenden und darinne zu he- 

slissen etc." 



183, Verlangen des Königs nach militärischer U»t(rs^itxung durch die Städte für d«* "*" 
Zug in die Lombardei. [1415 vor Febr. 25 Konstanz.] nar.B» 

Ann Ntirdlingen StA.; i QuelUnangabe zu nr, 188. 

Item ouch hat unser herre der kunig geredt mit der" stette hotten, daz wir uns 
rüsten mit nnsern spiessen gen Lamparten hinin mit im ze ziehen*. 



I Seformprojtkt eine» ungenannten Zeilgenwnen, der Vgl. Franklin Dan Reickghofgerickt im Sfittdalter 

für eine jiüefcfcrAe Erledigung der Genchäfte des 1, 229-230. 

KoTUlamer Komils HathacMäge geben tvill. Die ' S. STA. 3 p. 106 art. 42. 

Denkschrift verlangt einen von den drei Siän- ' Vgl die köni^iehe Ernennung des Pfaltgrafen 

den, den geistlichen Färaten und FrÖiaten, den Ruprecht II tum Hattptmann den Egerer Land- 

, tndtlichen Fürsten und Eäeln, und den Städten frieden« 1390 Jun. 17 BTA. 3 nr. 117 p. 233-S35 

geteähiten üeichsrath, der dem Kaiser imbesandere und um^re Einteilung lit. C. 

für die Rechtsprechung heigegeben sein xcAU. Ver- ' Vgl. den Brief Nürnberg» an FoffiiBem- [1415 



üffenthcht ist diene» Pioniemnria vfm Höfter im Archiv Mrz. 8] nr. 1 
in-ie ögteir. Gc-fchichts-Qu^len 12,363-364. 
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2W) ReicIistaR zu Konstant im Fehrnar 14lr). 

luts jg|_ Gutachten umjeiiannier Städtebaien über die könif/lichen LandfriedenseorscJiJäffe. 
Fibr.eöi [1415 vor Fthr. 25 Konstam'.] 

Aas Nördimgcit St.A., 8. ^ttflUnungahe zu nr. 1H8. 

Item so band sich oucli der stette hotten uadciredt: alz da unser herre der 
kuiiig maint den vier partien aineii uheihoptman Aber die vier boptl&t ze geben, daz « 
ist allen' stetten nilit wo] ze sinnen. darzfk duokt aller stette hotten, daz in die 
parti Duringen Missen und Hessen niht fugktich si und ungelegen si. item ouch wirt 
nottdurt^ig, daz von der manung alle botten ritten gen Ravenspurg, daz si die gemainen 
botten da erlangen mugen, wan unser her der kunig ie maint aiu ußrichtig antwurt 
und end uf die zit ze haben; was denne den botten von sinen gnaden begegnot oder lo 
anders walier , so vindt man die alle bi ainander. ouch hat unser her von Osterrich 
geantwurt* von Mollen Truchsassen und den von Memmiiigen wegen z& underreden 
was in dariniie ze rat si. 



'"'* 185. Gutachten ät-r Abi/vsandtcn gcnattater Städte über den lainiijlichen Laudfriedens- 
jftrt 171 Vorschlag zu Kousiam, mit Vorbehalt einer auf künftigem Städtetag daselbut bis is 

Svnntay Judica 17 3£crz zu gdtoulcn endgdtigen Aiüwort. [1415 vor Merz 17*] o. 0. 

F auK Fninkf. fH.A. Reichstags- Acte« 1 fol. 7'-t!* ßlchz. Aufzeichnung auf Paitier in fiA. 

aaf a Blättern, sclifint von cino' Frankfurter Hand, liie Zeielii-n über u sind «iclil 

immer gani sicher ea Ißfitiniiiim. 
Gedruckt i« Staats-Ardiiv den Cammer-Gerichts 1, 3111-318 ttr. 5ö ^ex nrcJUvti' rgl 31)6-397 so 

§ 10 uwl bei Anchbach 2, 437-440, bet/Umtü au» unserer Vorlage. Gegen das ro» 

Aschbach fäUchUch aitgrnommene Diituvi „i^i"" s. unKre Einit. lit. C. 
Vgl Fiatiklin BeicMuifgericht 1,331-332, vxi sich ein ausführlidiei- Au'iZitg des Stiick« 

nach Aidibufh l, c. findet. 

\1] Zö wissen si, als unser gnediger herre der Römische kunig mit der stede 2i 
fi-ftnden ezwidicke und auch nft zu Custentz umb einen gemeinen friden in den landen 
zll bestellin in reden gewest ist, uf soliche meinunge daz sich die stede zfisamen- 
deten und sich vereingeten als sie vormals' bi einander gewest weren, darzü sie doch 
uf die zit kein heuht gehabt betten, darzfi er nfi selbes mpint ir heubt zft sin und lib 
und gfit darbi z& stellen etc., darbber der stede frunde bi einander gesessen han sich 3o 
davon zft undersprechin und zft ratslagen* etc.: und als nft unser heiTC der künig 
den steden ein verzeichenunge' hat tftn gebiii und die lande in vier geteilet und dar- 
umb wider bescheiden hat zft entwoi-ten, als das dan der zedel uzwiset etc.: davon 
ban der stede Mencze Wormß Spire Franckc«/«rd Frydeberg Eßlingen Heilpron ßot- 

' DasSalam ergiebt sielt aus der Quellenangabe ziciselieH der Stadt Memmingen und Malten Truch- ^ 

tu nr. 188. über dasSlüdi vgl. unsere EinJt. lil. C. saßen einen Tag anzuberaumen. 

' NicIU etwa alle Heiehsgtädle, denn die Städte * Über das Datum des Stückes vgl. unsere Ein- 

vom Bhein und Neckar, deren Gutachten in nr. IS.'i Jeitung lil. C. 

niedergelegt i»t, icaren laut art. 2 mit dm- Ein- ' Der König erinnert hier mal an die glännen- 
setzung eines Oberhauptmantts einverstanden, son- den Zeiten des Sdiiräbischea Siädiebund<i in den w 
dem, wie leir annelimen machten, die Vertreter der achlziger Jaltren des 14 Jalirh., der die Städte von 
Scliwäbischen BundessiäJte ; ef. nr. 188. Auclt die SrJiioaben Baiern Franken und rem Biiein um- 
Wald der uberschwäbiscite» Stadt Ravensburg als faßte, s. Vischer in Forschungen t. Deutsclien 
Veniammlung»ort dürfte auf die»en Bund hinKcisen. Gervh. 3, 68. 

' Der Brief ist von derselben Hand auf gleichem ' Das Ergebnis der hier erwähnten Besprechung a 

Blatt unten beigeschrieben, ohne Datum: Der Her- von Städteboten .«. iti nr. 181. 

zog erbietet sich, lum Ausgleich der Sireiligkeiten ' Ist nr. 183. 
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C. Verliandluugen auf dem Reichstag nr. 181-185. 281 

wile und von Winphen von ireo und der von Winsperg wegin geratslagit uf wolgefallen '"'* 
irer rete und ist ire meinuage : daz unser herre der kunig in iglichen zirkeln die stede Mm nj 
darinne gesessin sich zfiaamene ließe tön, und ein gemein gericlite in demselben zirkel 
beseczte mit eime heubtmanne den er mit willin und i-ate der stede darzfl* gebe, und 
5 das derselbe beubtman der sinen dri und die stede dri der iren dabi siczeif betten, 
dieselbin aeße mit dem beubtmann zä den beiigen awören gemeine und rechte richtcr 
zA sin dem armen als dem rieben ane alle geverde. und das auch idei'man in dem- 
selben zirkel gesessin vor denseibin gerecht wftrden und zu rechte steen sulden. und, 
wilcher sich darwider seczte und daselbis nit zft rechte sten wülde, odir irem uzge- 

10 sprochin rechten nit gnbg sin wulde, odir an demselben gerichte erfolget odir virecbtet 
wurde: daz dan der cleger dem des not geschee den beubtman anrfiffen mochte, und 
daz dann der beubtman von des richs wegin macht bette berren steden und andern 
in dem zirkel gesessin über den erfolgeten und virecbten zft manen und zft underwisen 
und darzfl zft balden und an in und das sine zb** griffen, bis als lange daz er dem 

IS rechten gehorsam wurde und dem cleger, nach erkentnisse des beubtmans und der 
andern die bi ime an dem rechten seßen, und auch vftr den kosten und schaden, als 
sich verhandelt bette, gnftg tede und unclagebaftig mechte. 

[5] Item und daz unser herre der kunig= einen gemeinen oberman' über alle 
und iglicbe sohche heubtlude ricbtere und zirkele seßte: obe ein beubtman in eime 

20 zirkel und herren stede und andere darinue begriffen daz nit erobern und gerecht- 
fertigen mochten, daz dann derselbe beubtman daz an den gemeinen oberman brechte 
und in von des richs wegen anriffe. und daz dan der obirste beubtman* von des richs 
wegin mogde und macht bette die nesten teile und zirkele eine odir me zft manen von 
des richs wegin umb ein zale mit gleen, damide in beduchte daz man die sache er- 

is obern und gerechtfertigen mochte, dem andern teile und sime beubtmann z& hülfe zft 
schicken ; doch also daz die teile und zirkele an dem Rine in Eisassen Swabin und in 
der Wedreyhe den teilen und zirkeln in Doringen Miessen und in Hessen mit folke 
oder anders zft dienen nit schuldig sin sulden noch sie in widerumb. 

[5] Doch wer an eime ende erfolget und virechtit wurde und den andern teilen 

30 verkündet wftrde, daz man iz gein den sust auch halden sulde in nachgeschribener 
masse. daz ist zft wissin : mlcher in eime teile und zirkel erfolgit und virecbtet wurde, 
daz der in den andern allin und iglichen teilen und zirkeln auch ei'folget und vir- 
echtit sin sulde*; und sulde man dem odir den, die also erfolget unde virechtit wurden, 

' in allin und iglichen teilen und zirkeln, so das von dem heubtmanne vor dem er also 

si erfolgit und virechtit worden were kuntlich verschriben odir muntlich verkündet were 
worden, nirgen frieden oder geleide geben noch husen hofen eßen (IreokeQ odir gever- 
lich hinhelfen, sunder zu ime in igUchem teUe da man sie ankommet richten und ge- 
faren als zfl ungerechten und virechten luden als recht ist und wüche das uberfuren, 
das die in denselben schulden sin sulden''. 

v> [4] Item* und daz unser herre der kunig bestelle und des sine briefe gebe: was 

sich in solicber masse straffunge gerichte und virbandelunge gescheen , (das alle und 
iglicbe diejenen, die darüber gerichtet geholfen" und zftlegunge getan betten, und alle 



' ' S. nr. 183 ort. 5. Landfriedrnsgerickts iu scliirach trt. 
» Art. 4 dersäben nr. 182 gesteht die Befugnis, ' Stimmt überein mit nr. 182 art. 3. 
die andern Zirkd aufzurufen, xchon dem Haupt- * Der Grundgedanke, der in diesem Artikel aus- 
mann denjenigen Zirkeh tu, der nur Ausführung geführt ist, findet sich fchon im Egtrer Land friede», 
des Erkenntnisses den in htiterem fungierenden vgl. RTA. 2, 162 nr. 72 art 22 und 24. 



■ t(«lch>t>ii>kt<i. VIT. ^0 
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282 ReichBlag zu Kon^ianz im Februar 1415. 

[J435 ^ie jj-gu und ii-e erliin und nachkomen des ane anspräche und unbetedingt bliben sul- 
»rwj;den, und iiiman dai'uber kein recht odir uiteil sprechen siilde durch recht. 

[5] Item' und daz auch unser hen'e der kuiiig mit fursten graven heiTen rittern 
knechten und andern in den zjrkelu gesessen bestelle von sin und des richs wegin: 
das sie^estellin, daz alle und igliche, die also erfolgit und virechtit wurden, und so s 
in das in vorgeschribener masse verkündet würde , auch von in iren amptluden und 
den iren nit wurden befriedet, in gcleide gegeben, noch sie gehuset gehofet geeOet 
gedrenket, odii' in geverlichen hingeholfeu wurde, sunder zu in in iglichem teil und 
Zirkel da man sie ankommen wurde tön richten und gefaren als zfi ungerechten und 
virechten luden als recht ist, und wilche das uberfftren, daz die auch in denselben lo 
schulden sin sulden, als dicke des not geschee. 

[(;] Item so beduclite auch der oh^enaiücn stede frunde uf irer rete wolgefallin : 
das unser herre der kunig mit fursten graven herren rittern und knechten bestellte 
in den landen und zirkeln auch soliche eiiiunge unde heubtmanschaft und gerichte. 
und wer darinne erfolgit und in dem rechten erwounen und virechtit wurde, und das is 
den steden und iren heubtmannen' und die hi in an dem i-echten seßen daz verkündet 
wurde in vorf^cschribcner masse: das dann dieselben heubtraanne und die bi in an 
dem rechten siezen mit den steden in denselben teilen und zirkeln gesessen die auch 
also nit bcfriedten noch geleide gebin odir sie husoten hofeten eßten dj'enkten oder 
geverlichen hinhulfen. und wilche das darüber virbreclien'', das die auch in denselbin m 
schulden sin sulden, als dicke des not geschee. 

\7'\ Audi meinen der oh^manten stede frftnde: obe man soliche bestellunge ließ 
angeen, uf drft jare zfl weren und zu versuchen wie sich die sache anlegen wulde, 
doch unschcdelich allerraenlich siner gnade und friheide, und doch mit beheltnisse der 
vorgeschvilien artickcle. -* 

luiäi [^^] Item und das auch iglicher stede frunde uf den suntag judica wider gein 

Costencz kommen, heruf und andei-s, als der stede fmnden bezeichent gegebin ist* 
und wie das von unsei-m herren dem konige vürgnommen ist, mit voller macht zfl 
entwoi-ten etc. 



D. Städtische Korrespondenzen nr. 186-189. > 

' 18ß. Nürnhcnj an Scbald Pflnzituj und Pdfr Volknieicr. instruiert sie ntr Bcschwetde- 
fiihruny bei dem Köniß getjen die hbvrgriffe geistlicher Gerichte, u. a. m. [lilH] 
Febr. 4 [^'iirnbenj]. 

All' Nümbg. Kremarch. Brief!). 4 f. tiü''' coiic. eh. 

hieben hi^viide. [ÄHtceisHtu/, den König um seine Vermittditiuf in eitler Streit- a 
sarhe Nimibergs mit dmn von Haitau aHZWjehcn ; dann uird fortgefahren:] als ir denn 
wol wißt, daz wir und die unsein mit geistlicher ladung bannung und auch vei-slaliung 
der begrebiuis vust beswört werden oft umb schuld oder ander klein unpillich und 
unredlich sache, haben wir uns undeiTett: wer' es daz unsere guten freunde ander 



' Dieiiei- Äi-tihel ilärfte, loeiin uw:h ttidtt rcört- (iwiichli'iiilieh vorliegende Aufseichnung gÜt, HO ist 

ich, aun dem Egerer Laiidf'r. herübcriienommen hUr ges'igt lieruf, ((. Ii. auf den Landfrieden, und 

rriH, vgl, HTA. a. a. 0. art. ä9 p. IC3-IG4. anders, d. h. die^ luidern Punkte, HanM und 

' JMe VorseMäge den Köitign nr. ISS. Da sie Mihize, u-eldie sieh iit jener hinigliclien DeiA- 

lieh nicht Idoß auf den Lii>iilfrie:len Vezojen, weldieni vchrifl fanden. j 
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reichastett sölich gebrechen auch betten, und daz ir erbern bottea darauf geneigt weren '"'*' 
sMich Sache für unaem gnedigeu herren . , deo kftnig zu bringen, daz ir des denn 
iii einr gemaio mit in darzu helfen sfiUet, ob sölich gebrechen gewendet und etwas 
in besser redlicher form möchten bracht werden, als auch des ein iiotdurft were. 
» [Folgt Aafforde)-ung an die Adressaten, dahin mi wirken, daß der Könif; einige böhmische 
Herren von ihren Feindseligkeiten geqen Nürnberg abmahne.] datum feria 2 post puri- f*''' 
ficacionis. 

[siipra] Sebolten Pfinczing, Peteru Volkmer. 



1H7. Jac(^ Brun und Johann von Rolzhansen an Frankfnii. berichten vom Stand der '"'^' 
10 Fabstfrage, vmt der vom König beabsichtigten Vertayiing der Verhandlungen über 

Reichsangclegenheiie» — im Beisehluß von der Ähreise des Mainzer Erzbischofs. 
[1415] Febr. 16 Konstanz. 

Aus Frankf. StA. Coacil. Constaiilienee 1414-1417 f. 143, Beischhiß f. 163, or. chart. lit. 
cl. e. '■ig. in rerso itiipr. . 

15 Gedruckt bei Asdibaeh 3, 417-419 Beilage 4; Beisdthiß ebd. 4SI, iiriger Weite ni der ah 

Ben. 6 mHgetlieilten Außeichnung gestelU; ferner gedr. bei Janssen 1,283-383 nr. 4S3. 
Hier ioie dort aus unserer Vortage. 

Unsern willigen dinat zuvor, eraameu lieben herren und frönde. als ir uns ge- 
schriben hat', des woUin wir gerne von der von Riffenberg und der andern aache wegin 

so daz best« virauchen und vfirkeren nach unser vermogde, dan unser herre der kunig 
und die ainen in gar aunderlicher großer unmuße sin, wiewol wir und anderer der 
Elsaßschin und Rinachen atede frunde* gerne uzgericht und fertig weren. ao sin auch' 
die Swebachen stede noch nit wider herkogien, dan sie sollin uf morne odir mantag'"?'*' 
herkommen. und man versiecht sich, wiewol' daz mancherlei leufe ivider und vor j?, ,g 

i& bißher gewest sin von der bebste wegin und des conciUi, und mau iczunt sagit daz 
babst Johans abetreden wulle* als verre die andern auch abetreden, so meitit man doch 
iz sulle sich gar kürzlich machen in einen weg odir den andern, und hoffet man doch 
sere genzUcb iz auUe zu eime guden ende treftin. auch sin wir iczunt bi unserm 
herren von Swarczburg' gewest und under andern sacbin frageten wir, obe unsei-m 

M herren dem konige köin antwert worden were von den von Mencze uf sin scbrift von 
uwern und des zolls wegen etc., und auch wir gerne von hinnen fertig weren etc. hat 
er uns geantwert: er wisse von der von Mencze antworte nit; doch wann daz geist- 
liche concilium geschee', und nit e, ao wulle unser herre der konig ein concilium von 



S5 ' Die Gesandten nehmen liiei- liezug auf dtis ' Vgl. S. 387 n(, 4 uwl 288 n(. 1. 

noi^ im Entwurf erhaltene Schreiben Frankfurts ' Man kann diese Worte doch nicht so rer- 

1413 Febr. 5 (Agathe) in Frankf. St.A.lcfol 1-39; stehen, ais ob der Beginn des Koiuils als Vor- 

Hegest bei Janssen 378 nr. 4S9. bedingung für das Tagen einer Seichsrersammlung 

' Die Städteboten von Mai tu Worms «nd Sprier angenommen irnre, denn zur Zeit da unser Brief 

*0 rerveÜten bereits in der dritten Woclie eit Konstanz, geschrieben irorden, hatte längst die Eröffnung u«d 

nieüeietit ebetisciang die Straßburger Gesandtschaft, der Beginn der Kirclienrersammlung statlgefuu- 

s. Janssen 1, 378 nr. 488 cf. nr. 487. den und die Eomilsarbciini iraren in voRein 

• Die Rückkehr def schicäbiicJu-n Slädiebote» Gange; sondern, fgl. S. 384,4 unl 5, so: nach 

nach Konstant verzögerte mch in der That nicht dem Sctdufi des Koniiis rciä der König einen 

43 mehr lange, denn Febr. 30 tnelden dieselben Frat^- Beichfilag in Kon''tanz abhalten. Diesen Termin 

furter Gesandten an ihren Jiath, daß nunmehr dachte man sich nämlich als nalte bevoTstehend, 

der Swehischen stede botschafl eingetroffen , s. vgl. Hrfde Conciliriigesch. 7, 66; 78 und den .Sc/idyl 

Janssen 1, 383 nr. 493. eines Briefs dir Frankf. Gesandten 141fi Jan. 1.9 , 



I. p, 384 nt. 2. bei Jans,<en p. 274. 
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284 Reichstag zn Konstanz im Februar 1415. 

[Hisj jgg fjßijs wegin hie vfunemen , und daz herren und stede und iderman ein not ime 
vftrlegen; als mögen wir und andere stede auch tfin und unser not von zollen und 
andern Sachen vdrlegin und daz beste zft prüfen, auch stunden in der stoben bi ime 
ezliebe von steden und horten ei'is teils luden von dem verzöge des richs sache ußrl^- 
richten nach der geistlichen und sprachen : „lieber herre, wir weren gerne gein Franckat- 
furd in die messe'; mochten wir vor ußgericht werden?" da sprach er: „nein, des 
mag nit gesin". des wir faste erschrocken sin und besorgen also lange ußzflbliben, 
wand wir lieber daheim weren. auch han wir hie ingnommen 74 gülden, die Hans 
Ubelacker hergesant hatte luden zft gehin, die doch von hinnen geriden sin. und 
meinen wir tlaz wir ir bedorfen. hemmb so wuliet sie demselbin Hansen wider bezalen i 
ane hindernisse. . auch als dieser brief bißher geschribeu waz , so hat der babst Jo- 
hannes uffinberlich vor den cardinalen bischofen und andern die zum concilio her- 
kommen sin muntlich gesagit und uß tön sagen*, das er von der wirdekeid des babs- 
tums wulle abetreden gode zt lobe und der cristenheid zft vereinunge und gemache 

114111 g(g ^ j^ig verre die andern auch abetredin, geschriben zft Costencz des samstages zö i 
abindc vor dem suntage invocavit under mim Jacobs ingesiffd. 

[in t-erso] Den ersamen wisen . . bur- , , i, . j t l 

' ,>.,.■-■ Jacob Brön und Johan 

geimeistern und rade zft tranckenfurd „ , , 

,. , , j i. X 1 j I, . ™° Holczbusen. 

unsern lieben herrcu und rrnnden aeoct. 

ft»'- '■ [Scischlvß.] Auch ist unser heiie von Menze uf gestern fritag faste fift von i 

hinnen inweggeriden. und han vernommen, daz unser herre der konig und das ganz 
conciliiim das nit z& willin han. und sagen doch ein teil, er wulle ezliche tag baden 
und sin gemach han und da -wider komen'; so meinen ein teil, er komme nit wider. 



168. Die zu Konstmhz versammelten [Schwabischen] Stüdtehotcn an [Ulm*], schicke» 
die Vorschläge K. Siijmunds in Betreff des Landfriedens. 1415 Fd>r. 25 Konstanz, ss 

N au» NörtRingen. St.A. cop. diart. cotev. Lose» Blatt tur Zeit ohne Signatur; in tierM 
ron zeitgenömscher Hand vom lantfrid. Da» Blatt enthält in Abschrift 1.) den hier 
folgenden Brief 1415 Febr. 25; 2.) die Voracldäge des Königs (nr. 182) mit folgender 
überleitender Aufiichrift Nota: m siud das die artikel unsers gofidigoBten hcrren dez 
Romischen kuuigs m^tung und anderu, alx uns die die vorgenanten hotten in dem w 
egeuanten brief verschlossen geseiid faaud etc.; 3.) dm Verlangen des Königs nach Hülfg- 
truppen nr. 183; i.) das GutaclUen der fchicäbiseken Städte öfter die königlichen Laud- 
friede nsvortdüäge nr 184; 5.) einen und/itierlen p. 380 nl. 3 von uns encähnten Brief 
de» Hz. Friedrich Don Österreich. Wer das Schriftstiick an Nördlingen geschickt, 
itt nicht gesagt, doch vt( nicht zu bezuvifeln, da/i Ulm alK der Vororf des sdtteäbisdien ^ 
Städtebunds die Zwendung von desnen Vertretern nif« Konxtum erhielt utid sie dann 
den eimehien Bundesgliedent , so auch der Stadt Närdhngen, in deren Archir sie trie 
oben gesagt aufgefunden wurde, äbermittelte. Dazu stimmt jene Aufschrift Nota: so 
sind das die artikel elc. 

' Die netie Mes^e, midie gemäß einer Verordnung sandheitsräcksichten verlassen rediturus ad man- w 
des Frankfurter Ballis e. 1406 an Oculi beyinnen datum regice majestatis, ut ab eodest domino rege 
uiul am Fr. v. Palmarum za Ende gehen soüte audivimus. Marteneii- Durand Thesaur.nov. 2,1614. 
(Kriegk Biirgerzwiste 301). Diese beiden Termine Er hatte sich 5 Woclien in der Koneüsstadl auf- 
waren 1415 die Gränzen des Zeitruunix von Mrz. 3-22. gelullten, s. o. nr. ISO. — Auf der falschen Ein- 

* Die schriftliche Erklärung seiner bedingten reiliung obigen BeiscMustxs beruht es, daß Asch- is 

Geneigtheit zur Cension gab Johann XXIII am bach 2, 66 nt. 23 den 22 Merz als den Tag MtiMf, 

Abend des 16 Febr. ab. Hefele Condtiengesch. 7,84. an aeicUem der Erzbisch, von Konstanz abreiste. 

' Mit dieser Angabe stimmt über^n irenn die Vgl. Slädtedtivtt. 13, 103 nt. 2. 
Gesandten der Universität Kün Febr. 15 icUreüien, * Vgl. Quellenangabe zu vorliegender nr. 

der Ertbischof von Mainz habe Konstanz aus Ge- u 
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Unser willig dienst voran, lieben frwnde und herren. wir laflen uch wissen, 
daz wir gerecht waren worden und uf den zinßtäg wolten geschaiden ain von Costentz. '*" 
nft in dem do tum uns gewissenlich für, das unser herre von Osterrich gen Costentz 
komen sol. da underredten wir uns mit ainander; und dficbt uns nottdurftig sin, das 
5 wir mit unserm herren von Osteirich redten von graff Herman wegen von Sulcz uf 
die mainung als uch unser herre von Osterrich geantwurt hat .und daz och sin gnad 
daran ain end machete'. nft nach dem und uns von unserm herren dem kunig ge- 
antwurt ist als ir das wol sehend an dem zedel hierinne verschlossen', uf daz dunkt 
uns nottdurftig das wir uch daz schikten. lieben herren. da tund so wol" ir land niht 

10 ir tugent unverzogenlich ain manung darumb , und och in solicher maß von stuk ze 
stuk als ir das ßndent in dem zedel , und in sunderhait daz allen hotten voller* gewalt 
umb die stuk empfolhen werd, und von der manung ze ritten gen Ravenspurg und da 
bi ainander ze beliben, das die gemainen hotten si da bi ainander haben, was in be- 
gegne, das si das an si bringen, wan unser her^ der kunnig ie maint aller stuk uf 

IS die zit ainen vollendigen ußtrag ze haben, und umb daz so sind daran niht sumig, 
wan sin gnad etwas beawart das im das so lang verzogen wirt. lieben herren. nu 
sien wir gewesen bi unserm herren herzog Ludwig und haben mit sineu gnaden geredt 
von den Sachen, uf daz hat er geschriben unserm herren von Wirtemberg gen Costentz 
ze komen diewile er da si, oder aber sin erber bottschaft mit vollem gewalt dahin 

M tftge, und daz si bald und ouch wir uns da mit ainander underreden von der stuk 
wegen daz wir uß ainem munde antwurten. darzü hat ouch unser her der kunig unserm 
herren von Wirtemberg verschriben dahin ze. komen oder sin bottschaft mit vollem 
gewalt*. darzfi lassen wir uch wissen, daz ain machtigw bottschaft von dem herren 
von Mayland zfl unserm berren dem kfinig komen' ist, und band sich die gar demut- 

«5 teklieh erbotten", datum feria secunda post kathedra sancti Petri anno domiiü etc. 15. ,^'gj 
Von uns gemainer stett hotten als wir da ze Costentz bi ainander sien. 



189. NürtAerg an Peter Volkmeier, tvünseht, durch ihn die Erklärung eu erhäfen, ''*" 
welche die Städteboten als Erwiderung auf den von K. Sigmund mit ihnen be- 
sprochenen Plan eines Zugs in die Lombardei in Konstanz abgeben sollen, «. a. m. 
M [1415 Merz 8* NünAerg.J 

Aus Nürnbg. Kreixarch. Briefb. i f. öe'-G?' conc. eh. 

hidter Peter. [Der Brief handelt von der Besteuerung eines Nürt^rger Juden 

durch den König, berührt die in nr. 186 bereits erwähnten Feindseligkeiten mit bohmi- 

scJien Herren tind schließt:] auch lassen wir dich wissen, daz uns dein hriefsAs he*t ^"'^ 

SS geantwurt ist worden, und als du uns schreibst, wie unser gnediger herr . . der kimig 

mit der stett hotten gerett hab als von eins zugs wegen gen Lamperten*, darauf in 



' I»l nr. 182. ' Die WorU, icdcht der Gemndte des Herzogn 

' E* handelte sieh, wie aue unserer nr. 178 cf. Philipp Maria Visconti von Mailand an König 

> p. 257 sq. erkellt, darum, sidi darüber zu D|r- Sigmund richtete, sittd gedruckt bei v. d. Bardt 

glätidigen, ob und vne ToeiC dm Bündnis, iBflehcs Cone. Const. 5,110-114. V^. ÄKChhach 2,40; 302 

ansehen dem Kurfürsten am der Pfali Graf Eber- und 419. 

hard von Wirtemberg und schwäbisetien Reichs- * Das Datum rorliegenden Entwurfs ist pofl- 

'tädlett bereits bestand, iteben «iieni von K. Sig- ständig gesichert durch die SleUe, wdche er in 

' mund beabeiehtigten Landfriedenebwtde «einen Platz iinserem Briefbuch einnimmt. 
behaupten k^tie. ' S. nr. 183. 
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^aO Retcbstag zu Konstanz im Februar 1415. 

[I4IS Jer stett botteo ein bedenken genomen haben und wider gen Costcnc? komen siülen, 
ist unser meinuDg: daz du die zeit da beleiben sollest unz der stett botten wider dar 
komen und ir antwurt tun, und dieselb ir antwurt aigenlich verzaichenst, und dich 
dai'nach herheim fugest so du schierist macht'. 

[supra] Petern Volkmeir unserm harger und ratgesellen. ! 



E. Städtische Rosten nr. 190-193. 



199. Kosten Attij^args zu dem Tage in Konstanz lil5 F^r.. sowie vor und nach 
demscUien. H14 Nov. 11 bis 1415 Jun. 15*. 



1h3 ÄKguh. StA. BaurechuQDg vun 1414 und 1415: 
J. 1414; art. 2, 5, unter geucralia dex J. 1415; a. 
defseJben J, 1416. 



rt. 1 unter kgacioiies noEtre des 
. 3 und 4 unter legacjoiies oostre i 



[1] Dicit dominus 2", Katbcrine: item 200 guldin haben wir geben dem von 
Ilaydegge und Bestian dem Ilsung' gen Costencz zft unserm herren dem kfing an dem 
bailigen abent zft wihennflhten. — item 6 guldin 1 Ib. dn. Vh-ich dem Marterer gen 
Costencz zfi unser pottschaft von 16 tagen; in excelso throno. — item 38 guldin habeu is 
wir .geben dem Flossen und dem Marterer zwiro gen Costencz von unserr notdurft wegen. 
" [5] Esto mihi, invocavit: item 21b, dn. umb wein geschenkt dem Ilaung, do er 

von Costencz kome. 

[3] Domine ne longe bis jnbilate: item 1 Ib. dn. ainem j)otten von Costencz. der 
prief praubt, — item Vh-iclt Marterer 1 guldin gen Ulme mit briefen. — item 1 gul- ä» 
din dem Ilofer gen Ulme zfi den von Ulme. — item 4 Ib. dn. Michel Marterer gen 
Nftrnberg mit priefen von dez widei-sagens wegen. — item Ulr«7t Marterer 3 guldin 
gen Costencz von dez widersagons wegen*. — item 1 guldin Michel Marterer gen Mem- 
niingen von dez zogs wegen*. — item 4 plaiiphaii, ainem potten, der prief prauht von 
Costencz. ai 

[4] Item'* 74 guldin dem Wieland gen Costencz von 30 tagen mit 4 pf&riten, ie 
von drin pfilriten ainen tag 2 guldin; letare. — item 74 guldin haben wir bezalt 
PÄstian dem Ilsung und Hansen dem Wieland* gen Costencz von 14 tagen mit 8 pförit 
z(i dem concilio und in unserm*" gesch&ft; factum in die palmarum. — item 79 guldin 
von 26 tagen gen Costencz mit 5 pfäriten Sebastian dem Ilsung in unserem geschaft; no 
sabato ante cantate nach ostern. — item mcr 24 plappliart dem Bastian uf dieselben 
fart. ■ — item 40 guldin dem von Haydegg auch uf die obgcschriben fart gen Costencz. 
daran solten uns die obern atotte ir auzal geben , wann er in irem dienst auch rait. 



' Die Riictkchr dts Gesandten verzögerte sich 
noch geraume Zeit: sie erfolgte ertt am Oitervbeml 
[MeriHO], wie Nürnberg secuiida die fest! pasce 
[Alir. 1] an Angr^burg schreibt. Briefb. 4 f. 72*. 

" Vgl. lUiat. lit. E, wo wir uns aber den ETm- 
fang wnnerer Aw^äge aut der Augibitrger Bau- 
recknung der Jahre 1414 ntul 1415 ausgesjirocliett 

» Vgl nr. 157 art. 2. 



* Über den Antheil AugsburgK an dfiii Feldzag g 
gegen Herzog Friedrich fon Österreich und ziear 
a» dem Angriff auf Tirol -t. Städte-Vhron. 5 
(Augsb. 2), 64-65. 

* Das Datum uteht bei dic-vm und den näclit^- 
fülgenden Eintragen am SehJttß. i 

* Siädte-Chron. a. a. 0. 344 nt. 3 ist ein Satz 
aus der Vdbiiackt dieser Gesandten rom 13 Mrz. 
1415 mitgellieill. 
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E. Städtische Kost«D ur. X9Ü-193. 2S7 

sabato ante caiitate. — item 200 giildin und 66 guldin haben wir geben dem von "' 
Haydeg und Bäatiau dem üsunf; gen Costencz. da lag der von Haidegg da oben 14 tage 
und der Usung aiben wochen. factum die erst fart. 

[5] Exaudi his spiritus domim: item 2','a Ib. du. dem von Haydegg geschenkt, do * 
5 er von Costencz kome. 

[0] Viti: item' 16 sh. dn. 2 dn, Pastian dem Ilsung schenkwein, do er komeJ'""i 
von Costencz. 

191. Kosteti NürtAertjs zu dem Konstatizer Tag im Febr. 1415. 1415 nach Merz. "' 

Äwi Nihnbg. Kreüariänv cod. msc. nr. 487 (. 9'-10'. Überichnfl von dcrgdben Hand auf 

10 f. 9': Costentz angefangen auno 14, dann auf f. lÜ*; kfinig Sigmund auno etc. 15. 

AocA (irt. ä sind die Aust/aben Kümbergs für »eine Rüstungen sam Krieg mit Herzog 

Friedrich ton Önterreich verzäclinet. — Über den Codex vgl unsere Qudlenangabe 

iu «r. 156. 

[I\ Item 261 Ib. n.» 4 sh. kost die fart, die Sebolt Pfintzing und Peter Volck- 
15 meir teten gen Costentz zu dem concilii , als uns unser herre der kunig dorumb ver- 
schriben bette, und sie in die fünften wochen auß waren. 

[21 Darnach sant man den Peter Volckmeir aber gen Costentz, als man unserm 
berren kfinig antwurt töte mit anderen etetten etc. der was fönf wochen* auß und 
verzert 138 Ib. n. 3 sh. 
20 [S] Item 21 giildein umb ein vei^ult mischkentleiii. das wag ein mark 12 lot 3 

quentein. domit erten die burger desselben jares den pfan'er zu sant Sebalt, als er 
von Costentz vom conciHi herheim kam und etwielang außgewesen was^. 

[4] Item propinavimuB desselben jare 50 guidein grafF Güntherren' von Swartz- 
burg, der unsers berren kunigs boffricbter worden was*. 
35 [5] Item 16 guidein 2'/a sh. für ein stechlein panzer, domit man hern Älbrcc/i( 

schenken herr zu Seida unsers berrn kunigs rate erte*". 

192. Kosten NördUnoem beim Konstanzer Tag im Febr. 1415. 1415 c. Apr. G. '*' 

e.Äp 

Aus Nördlingen. Sl.A. Stadtrechnuug, 1415: art 1 lu Anfang der Eubrik uf gemain stett; 
art. 2 der 3 und 3 Porten der Subrik bol^ulon. 

"" [1] Item 50 guldin Paulsen von Bopfingen gen Costentz 25 ti^; ze usgender '■" 

osterwuchen. 

[2] Item 6 Ib. dem Paulo gen Costentz. — item 3 Ib. 5 sh. botenlon von bot- 
schaft gen Costentz*. 

a) farlagi OtCnthirrpo. bl Vorlage über Jcm o-s/iit s urti 'chfig lOH link' «aeh nMa ia/aliigendi Funtlt. 

as ' Elfter Eintrag unter dem Dittum Viti. p. 273 titid 275. Dag erste uns bekannte Ürtheil 

* S. £ifif(. lit. E. — 11. d. h. netter WiUmtng. welches er abi aiAclier sprach iit datiert Konstanz 

' Ihr Pfurra- Albrechl zu s. Sebuld in Mlrnberg UlS Jan. 28 und gedruckt in Senckenberg AbMI. 

luttte nieh genannte Stadt tn Dank veriijtiehtet der »riclitijeu Lehre von der JCayser/. Höcltsten 

durch manelifacbe Förderung des mit iVtni 2u Kun- Gerichtbiirk'eit in Deutschland Beglage nr. 42, c 

*i stanz anicesendeu Nürnberger Gesandten Sebald p- 103-108. — Über Geschenke an den Hofrichter 

Pfinzing. Vjß. den Brief des Eutlis an den Pfarrer kann mun naclusrlien Franldin Das Reiehshofgericht 

■ sabsto L'rbaiii [1415 Mai 35] in Nürnb. Kreis- im MittduUer 3, 119, uiul über die Wideraufiich- 

archiv Briefb. 4 f. 85' cönc. eh. tung des Hofgericitt» durch K. Sigmund ebd. 1,214. 

' Hofriehter K. Sigmunds iiifil Graf Günther ' Die in art. 2 angeführten Posten fallen, teie 

45 von Schwarzburg bereits in einem Frankfurter Ge- sielt aus der Stellung, die »fe in der StadtrechnuHg 

sandtscliaftgberie)it am Konstanz 1415 Jan. 19 einnehmen, ergiebt, gleichzeitig mit der Ausgabe 

genannt, s. Janssen Frankf. Retcltskorresp. 1 nr. 4Sö stib art. 1. 
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«OS Reichstag zu Konstanz im F'ebruar 1415, 

^'^^^^ 1»3. Kosten Frankfurts bdm Kmstamer Tag im Febr. 1415. Uli Apr. 6-13. 

Aus Frankf. Sl.A. ItecbnungsbQcher : urt. 1 unter beEunderu eiiizlingea uzgebin, ari. 3 
unter us^ebia zerimge. 

Uli |-jj gabb. post Ambrosii: 40 gülden grave Gmitheru von Swarczburg', als ime 

die von geheiß des rads des rada fruiide sciieDkt«a zu Costeocz, als er ist unsers herren 
des kuoiges hoffrichter und ime grosse sache befolbin sin und er sich in der stede 
Sachen gar furdeilicb bewisete. 

f- 'S [5] Sabb. ante Tiburtii : 200 gülden 34 guldeu virzerten Jacob Brun Johan von 

Holczhusen und HeinricA scbriber 14 wocbea gein Costencze zu unserm herren dem 
kunige und dem concilio, als er fursten herren und steden dar bescheiden hatte, und i 
Bunderlicb umb gemeinen friden zu bestellin. 



' Vgl. unsere Utite Anink. m nr. 191. -~ Üane 
leicht veriitändlielie und, ick man aus unxcrem 
ort. 1 sieht, auch verntandetie Hintceiiung darauf, 
ira» Frankfurt im StrSckmcMigung der einHufi- 
reidien SUUung des Grafen v<m Sclarartbm-g iu 
thun habe, enthiäl der S. 387 tU. 4 eUiaie Brief 
der in art. 3 Genannten aus Kaiistam 141S 



Jan. 19 am Sclduß, s. Janssen Frankf. Jte'rch'kQrT. 
1 275 «r. 485 cf. nr. 486 und tit. la nr. 490. — 
Auf den Abdriiek der Berichte dieser Gemndten 
aiis der Komüsstadt bei Jansen und Aschbach 
tsf vben in Mrit. lil. Z* und E aufmertsam ge- 
macht ivordeti. 
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Jieichsta^ zu Konstanz 

im April und Mai 1417. 



K. Sigmund muss in den Jahren 1415 und 1416 wiäerholt die dann nickt au$- 
gefithrte Absicht gehabt haben einen Reichstag zu halfen'^. Erst im Jahr, 1417 kam ein 
t solcher zu' Stande*, de» er am 9 Febr. dieses Jahrs auf den 11 Äprä allgemein für 
Herren und Städte ausschrieb^. Aber von den Verhandlungen dieses Reichstags über 
die inneren Angelegenheiten Deutschtands besitzen unr fast so viel wie nichts. Denn das 
einzige Stück nr. 214 , dos wir mit Zuversidit in diese Zeit setzen können, enthält vor- 
zugsweise Specialbeschwerden der Stadt Frankfurt, und nr. 228 und 329, die wd auch 

10 tiock hieher zu beziehen sind, gehen das englische Sündnis, also die auswärtigen Ver- 
hältnisse, an. Vidleicht ist der erwähnte Mangel nur zufällig im Laufe der Zeit ent~ 
^nden. Wie dem auch sein mag, jedenfalls ist der Reichstag vom 11 Aprü 1417 der 
einzige dieses Jahres, und so ämdtch er an sich durch unmiiteB)ar zugehörige Stücke 
vertreten ist, so muß er dock cUs der Mittdpunkt der Verhandlungen von 1417 iAerhaupt 

IS angesehen werden. Es ist daher immerhin geratken ihm eine s^b^rtdige Stellung in 
unserer Sammlung anzuweisen. Und wir haben ja doch wenigstens eine ganze Anzahl 
von sonstigen Dokumenten aus der Zeit vorher und aus der Zeit nachher, welche uns 
Aufklärung geben, so daß ivir doch ziemlich genau wissen können, welches die Gegen- 
Mnde der Berathung dieser Versamndung in inneren Reickssachen waren*. Und so 

so wurde denn von uns der Weg eingeschlagen jene mangdnden Verkandlungen einiger- 
maßen zu ersetzen durch Zusammenstdlt^ng dieser vorhergehenden und nachfolgenden 
Dokumente mit der genannten nr, 214; so erhielten wir unter lü. C die RtArik „Akten- 
stücke zum Konstanzer Reichstag'* nr, 212-22,3. — Was die Zeit und Dauer dieses 
Reichstags betrifft, so ist die Einladung nr. 311 auf 11 April gerichtet. In nr. 213. 

2s 210. 217 ist dagegen der 17 Aprü als Anfang in Aussicht genommen. Es ist Ostern 
und Ende -der Osterwocbe, mit einem leichten Verzug also, der wol in den Verhältnissen 
gelten hat. Über das Ende des Reichstags geben die Stücke nichts. Auch in nr. 219, 
wo von der Abreise der meisten Städteboten die Rede ist, wird doch nicht gesagt, wann 
sie abgereist sind; nur muß es vor dem Datum dieses Briefs, also vor Mai 16, gewesen 

80 sei». Ähnlich ist es mit der Abreise sehr vieler weltlicher Fürsten vor Mai 21 in nr. 221. 
Es hat dabei doch den Anschein, daß die Reichstagsdauer nicht gerade nur auf den in 
dem Ausschre3>en nr. 211 genanrtten Monat Ajn-il zu beschränken ist, sondern da- Mai 
wd mitgenannt werden darf. 

A. Vorläuflses nr. 194-210. 

3s A) Projektierte BeiohBtage nr. 194-200. 

Als K. Sigmund Mitte Juli 1415 von Konstanz aufbrach, um den letzten der zu 
beseitigenden Gegenpäbste, Benedict XIII, aufzusuchen und ihn durch direkte Verkand- 
lungen mit ihm und K, Ferdinand von Arragonien zur Abdankutig ztl bewegen, war 

> Siehe diese MnU. Ut A. • in nr. 211. 

M • Siehe ebenda Ut. C. * Sielie diese Eitdl. Kt. C. 
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bisker unter mner Megierung für eine Besserung der vielen Misstände im Reich durch 
EeieJisversanimlungen wol manches geplant, aber so gut wie nichts erreicht worden. 
Seinen festen Entschluß, mit Hiäfe der Reichsstärtde die nöthigen Reformen zum Schute 
der öffentlichen Sicherheit, einer geordneten Gerechtigkeitspflege, von Handel und Wandel 
durcli eu führen , hatte er bereits in häufigen Besprechungen tnit Herren und Städten be- s 
kündet. Er bezeugte ihn nun auch noch vor seiner Abreise aus der Komüsstadi in 
seinem Aussdireiien eines Reichstags, den er al^ald nach seiner Rückkehr abhalten werde. 
Die Bestimmung von Zeit und Ort behielt er sich vor. Jedermann solle ihm dann ein 
Verzeichnis seiner Anliegen und Wünsche vorlegen (nr. 194). In Betreff dieses Reichs- 
tags erfuhr Nürnberg vom König Näheres in einetn von M»is nicht aufgefundenen Briefe, vt 
v})er dessen Inhalt wir nur so viel wissen (ds das königliche Schreiben 1415 Okt. 1 
(nr. 195} davon berichtet: die Versammlung solle in Überlingen stattfinden; tMchdem 
die kirchlichen Angelegenheiten erledigt seien. Das eben erwähnte Schreiben an Nürn- 
berg Okt. 1 widerholt, daji es des Königs Absicht sei, die Reichsstänfie nach Überlingen 
zu berufen; die Stadt möge sich bereit halten, um der Einladung sofort durch Abord- is 
nung einer Gesandtschaß entsprechen zu können, und möge es so einrichten, daß letztere 
nicht nöthig habe , während des Reichstags zur Berichterstattung oder zur Einholung 
von Informatio)ten nach Hause zu reisen, sondern bis zum Sdiluß der Verhandlungen 
in iberlingen verweilen könne. Nun aber vergeht ein volles Jahr bis sich Sigmund 
wider an die Reichsstände wendet mit der Aufforderung zur Beschickung einer Reichs- 20 
Versammlung. Unsere VermutJiung über seine Beweggründe, 1416 Okt. 1 einen Tag nach 
Rense ausztischreiben (nr. 196), werden wir unter lit. D der Einleitung darlegeii. Die 
Korrespondenzen, die wir auf diese IHnladung folgen lassen, enthalten einige wertvolle 
Notizen zur Vorgeschichte des nicht zu Stand-e gekommenen Tages und über die Reise des 
Königs nach Konstanz (nr. 197-200), woselbst bald nach seiner Jan. 37 erfolgten Rückkehr as 
die Berathungen mit den Reichsständen über wichtige Angelegenheiten eröffnet wtirdeti. 

b) Städtleche Besprechungen nr. 201-210. 
Ai^f einer Zusammenkunft rheinischer und schwäbischer Städteboten zu Straßburg 
gegen Ende des J. 1415 war man i&ereittgekommen , daß man sich zur Besprechung 
eines an alle Städte gerichteten Schreibens des Königs und anderer IMnge widerum ver- 30 
sammeln wolle; im Einverständnis mit seinen Bundesstädten schlug Ulm in einer 
Zuschrift an Stroßburg 1416 Jan. IG (nr. 301) Heübronn als Ort der Versamndung uml 
die Ausdehnung der Einladung auf eine größere Afizahl von Reichsstädten vor und bat 
um Bestimmung wann die Zusammenkunft stattfinden solle. Das erwähnte königliche 
Schreiben ist kein anderes als die von Sigtnund vor seiner Abreise vom 15 Jun. erlassene S5 
Aufforderung, sich zur Beschickung eines Reichstags bereit zu halten (nr. 194). Mau 
kann darüber nicht im Zweifel sein, wenn man den Brief Speiers an Frankfurt 1416 
Jan. 39 (in Frankf. St.A. Reichssachen Urkk 1538, 1 or. chart. lit. d.) liest, der von 
dem bcrorstehenden Städtelag handelnd einiges ans jenem Schreiben des Köttigs wörtlich 
anführt. Aus demselben Briefe Speiers erfährt man, daß auch die Misstände In der « 
Goldmünze besprochen werden sollten. Der VorscMag Ulms, in Heilbronn zu tagen, 
wurde ron Straßburg und einigen mittelrheinischen Städten anfänglich nicht beifällig 
aufgenommen (s. Frankf. St.A. a. a. 0.), denn diese wünschten das ihnen näher gelegene 
Speier als Versammlungsort. Als aber Frankfurt in eittefn Schreiben an Mainz Jan. 31 
(Frankf. St.A. a. a. 0. 1538, 5 conc. chaH.) zu bedenken gab, daß 6ct der Wahl des « 
Ortes auf Nürnberg wid die schwähisehen Städte Rücksicht zu nehmen sei und daß d«s 
Interesse der Städte nun einmal dringend gemeinsame Besprechungen in einem weiteren 
Kreise fordere, so ließen sie wie es scheint ihre Bedo'ken fallen. Über Nürnbergs 
Stellung zu dem Projekt eines Städtetags unterrichtet ein Brief der Stadt an Ulm 
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JVJr. 3 ftn Nürnb. Kreis-Areh. Briefb. 4 f. 129»^.- sie ist erbötig, eine Versammlung 
der Reichsstädte eu beschicken, auf welcher Ober die G^rechen der G(^miimc heratlien 
werde, und wünscht Cht und Zeit der Zusammer^unft zu erfahren. Wie man aus de»i 
oben erwähnten Schreiben Speiers vom 29 Jan. weiß , sollte auf demselben Städtetaii 
B aveh das Sdireiben des Königs (nr. 194) besprochen werden. Die Frage, wann und 
wo die städtischen Vertreter eusammenkommen solteri, blid> dann mehrere Monate unent- 
schieden, bis Mai 29 der schwäbische Städiebund bu Ulm den Beschluß faßte, daß der 
Tag Jtä. 1 zu Beilbronn gehalten werden solle. Er selbst wollte xu einer Vorbcrathung 
Jun. 24 eä>mtnais in Ulm zusammifntreten (nr. 202). Die Einladung an Strafiburg ließ 

w er dann am folgenden Tag, Mai 30, ergehen mit der Bitte sie an die rheinischeii Städte 
zu vermitteln (nr. 203). Sofort ent.<{praeh Straßburg dieser Bitte; das eben erwähnte 
Einladungsschreiben lief mit einem Segleitbrief je der absendenden Stadt von Strafiburg 
nach Speier, von Speier nach Wonns, von da nach Mainz, von Mains nach Frankfurt 
und von da nach Friedberg und Gelnhausen (vgl. Frankf. StA. a. a. 0. 1538, 11; 

1* 10; 9; 12; 13J. Das Protokoll des Tages ist, wie wir glauben, in unserer nr. 204 
erhalten. Sie ist ewar nicht datiert, doch maeltt ihre Datierung keine Schwierigkeiten. 
Nach art. 1' ist der König zur Zeit der Versammlung außer Landes, seine Bückkehr 
wird aber in Aussicht genommen. Das KonsÜ währt scJion lange, doch ist es noclt 
nicht als geschlossen zu betrachten, wie der Wortlaut in art. 1 vielieicht vcrmuthen lassen 

» könnte. Denn art. 5 nimmt indirekt an, daß Sigmund nach Konstanz die Städte 
bescheiden werde. Würde die Kirchenversammlung nicht mehr dort tagen, so könnte 
man sich nicht erklären, wie die Städte, die noch keine EirUadung an einen bestimmten 
Ort erhaiten hatten, darauf kamen, daß der König gerade zu Konstanz mit ihnen ver- 
handeln woUe. Vorliegender Städtetagsabschied fällt also in die Zeit der englisch- 

2s französischen Reise des Königs, also ewisclien Jtd. 1415 und Jan. 1417. Daß während 
dieses Zeitraums die Städte zu Heilbronn tagten, ist durch unsere Auszüge aus Stadtrechnungen 
(nr. 230 art. 3; 231 art. 1) hinlänglich bezeugt. — Der Tag war von einer überaus 
stattlichen AnzaJd deutscher Reichsstädte besucht (art. 6). Es wurde der Beschluß gefaßt, 
dem König nadi seiner Rückkehr folgende zwei Bitten vorzutragen: 1.) daß er die 

80 Städte — auch dem Konzil gegenüber —r- im Besitz ihrer Privilegien sdiirme; 2.) daß, 
wer sich an itngerechten Befehdungen der Städte betheilige, der Beichsacht verfallen 
s^n soUe. Diese beiden Punkte s(dlten, weil in dem gemeinsamen Interesse der 
Städte gdegen, gemeinsam vorgebracht werden. In Betreff der Münze wurden, wie 
es nach art. 3 scheirtt, keine Wünsche formuliert. Eine Berathung der Städte, welche 

K ihren Verhandlungen mit dem König um einige Tage vorhergehen solle, wurde in Aus- 
sicht genommen (art. 5). — Anknüpfend an Ideteren Artikel des Heilbronner Abschieds 
schrieben denn auch die von Straßturg, nachdem sie erfahren, daß Sigmund demnächst 
zu ihnen kommen werde, einen Städtelag aus, der Okt. 16 in Straßburg abgeltalteji 
werdet soUe, und zu welchem außer den mittdrheinischen urtd schwäbischen Städten auch 

40 Köln, das zu Heilbronn nidd vertreten war, geladen wurde (nr. 206 und 207). Ob 
der Tag zu Stande kam, wissen wir nicht; in den folgenden städtischen Korrespondenzen 
ist nicht mehr von ihm die Rede. Ebensowenig ist uns bekannt ob 1417 Febr. 5 ein 
Städtetag zu Basel stattfand, der bei Beginn des ■ genannten Jahren von StädtebiAen zu 
Konstanz verabredet wurde zur Besprechung der Heilbronner Artikel (nr. 208). Von 

« einer Konferenz der Straßburger Gesandten mit den Vertretern der schwäbischen und der 
Bodensee-Städte zu Konstanz schreiben erstere an ihre Stadt Febr. 11 (nr. 209) ; gehattdelt 
wurde yod etwiemengem stuk , beauiider als ouch uf dem tag zu Heilprunne beschach, 
und andern. Abschließend waren diese Berathuttgen nicht; noch einmal vor dem Reichs~ 
tag wollten die Städte zusammenkommen, nämlich Merz 7 in Konstanz. 

37" 
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Auf einem der in der zweiten Balfte des J. 1416 oder zu Anfang 1417 gelialtenen 
Stadtdage dürßen die (futachtlichen ErH&rungen nr. 210 entstanden sein, in tcdcheii 
sich wngltiannte Städte tiftcr sieben königliche Fropositionen aussprechen. Sie sind das 
Ergebnis einer Berathung von Städteboten, welche veranlaßt war durch die Aufforderung 
des Königs, ihren Roth ihm müeutheilen Ober bestimmte Artikel die er ihnen namhaft » 
gemacht hatte. Das Schriftstück fälU in die Zeit des Konstamer Konsüs; dieß ist 
deutlieh eu ersehen, wenn man ari. 1 und 3 eusammenJtält. Da dem Eonig die 
gewänsc/tten ErHärungen zu Konstanz gemacht werden soUen (90 sie zu sinen gnaden 
gen Costentz koment), so wird man bei dem Versui^ das fragliche Stück näher chrono- 
logisch Bu bestimmen, in die Zeit versetzt da jener sich dort aufhidt, oder in eine Zeit 10 
welche diesem Aufenthalt nicht lange vorangieng. Sigmund verweilte nun in der KoruÜs- 
stadl in der ersten Halfle des J. 1415 und dann von Ende Jan. 1417 bis Apr. 1418. 
Es können ober hier diese beiden Zeiträume nicht in ihrer ganzen Dauer in B^racJU 
kommen, denn, soweit unsere Nachrichten reichen, verhanddte der König mit den Städten 
über Reichsangelegenkeiten in dem Umfang, wie nach unserer Aufzeichnung anzunehmen is 
ist, nur je in den ersten Monaten des J. 1416 und 1417 , nämlich 1415 bis Merz und 
1417 etwa bis Mai. Oben haben wir gesehen, daß bei den im J. 1416 gepflogenen 
VerhancUufngen die Landfriedenssache im Vordergrund stund, daß die Lösung gerade 
dieser Frage mit besonderem Eifer vom König angestrebt wurde. Wenn nun ein Schrift- 
stück wie das vorliegende, wdches indirekt das widergibt was der König mit Rafh und 20 
Hülfe der Städte vorzunehmen und zu erledigen wünschte, den Landfrieden nur kurz 
berührt (art. 1), so scheint es ganz unzulässig, dassdbe der Gru]^e der 1415 geführten 
Verhandlungen zuzuweisen. Wa-den wir uns somit für die ersten Monate des J. 1417 
oder die zweite Hälfte des J. 1416 als Entstehungszeit zu entscheiden haben, so bleibt, 
was das J. 1417 betrifft, nur der Zeitraum Januar bis Anfang Merz aus folgeriden 25 
Gründen zur HerücksicMigung übrig. Einmal war es eben der Landfrieden under, 
über wddien der König mit den Städten Ende Mai zu Konstanz verhandeln mUlte 
(nr. 232 art. 11; nr. 220 und 222). Und dann, was wichtiger ist: von Mitte Merz 
bis in das J. 1418 hinein erfüllt die Beziehungen des Königs su den Städten so selir 
des ersteren Wunsch, in dem zweiten Feldzug. gegen Herzog Friedrich von Österreich «" 
baeaffnete Hülfe zu erhalten (vgl. Aschbadi 2, 231-232) , daß es, wie uns dünkt, ganz 
unerUärlieh wäre, warum jenes drit^ende Anliegen in eina- Reihe königlicher Propositionen 
wie der fraglichen, die doch alle möglich&i Wünsche Sigmunds umfaßte, keine Stdle 
gefunden, angenommen daß diese Propositionen nach Mrz. 1417 an die Städte gebracht 
wären. ■ Da das Stuck in Strafiburg gefunden wurde, so ist mit Sicherheit anzunehnie», as 
daß diese Stadt zu den Berathungen, aus detien es hervorgieng, in nähere Beziehung 
xtand. Ob letztere auf einem der in nr. 207-209 erwä/inten Städtetage stattfanden? 
Darüber wird vielleicht die zur Zeit verlorengegangene Vorlage unseres Gewährsmannes. 
Wenckers, Aufschluß geben, deren Wideraufßndung im Straßburger Sl.A. wol noch 
gelingen mag. »o 

B. KönigUclies Ausschreiben des Konstanzer Reichstags auf 
Apr. n nr. 211. 

Der König befand sich erst seit kurzem wider- zu Kortstanz, als er Fd>r. 9 seinem 
Versprechen gemäß die Beiclisstände zu sich bescided (nr. 211). Es sind uns die Ein- 
ladungsschreiben an verschiedene Reichsstädte und dasjenige an den Grafen Adolf von is 
Clei'c bekannt geworden. Die Tagesordnung ist in sehr allgemeinen Ausdrücken auf- 
gcstdlf. Die Eingdadenen werden aufgefordert, ihre etwaigen Anliegen vorher aufzu- 
zeichnen und dann der Versamtnlung zu Kousfanz vorzulegen. Am Schluß findet sich 
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die Mahnung, hi$ 30 Mai vom Jteichsoberhaujit die Regalien in Empfang zu nehmen. 
Sollte das alte rechtliche Herkommen, daß der Besitz der Regalien von der Vh-leihung 
durch den König und bei einem ThromcecJtsel von einer Neuverleihung abhänge, nicht 
in VmyessenJteit und oiySer Übung kommen, so war es freilich hohe Zeit, daß jetzt die Be- 
i läimtngen vorgenommen wurden, da Sigmund schon vor mehr als 6 Jahren die Herrschaft 
angetreten hatte. Wie viäe hervorragende Reichsfärsten es bisher unterlassen hatten, 
von dem neuen König ihre Lehen entgegenzunehmen, ersieht man aus der Zusammen- 
stdlung bei Aschbach 2, 340. Die Auffordenmg Sigmunds hatte aber nicht bloß eine 
staatsrechtliche sondern auch eine sehr wichtige finaneidle Bedeutung, flössen ja doch 
10 bei jeder Bdehnung nanihafie Summen der königlichen Kasse und dem königlichen 
Kandeipa-sonal zu. 

C. Äktenstlicke zum Eonstanzer Reichstag nr. 212'223. 

Bevor jedoch die große Reichsversammlung , welche K. Sigmund an Ostern 
(Apr. 11) SU Konstanz abhalten wdUe, tagte, wünschte er die Städte um sich zu sehat. 

IS Er schrieb in diesem Sinne an Straßburg (vgl. nr. 212), und veranlaßt« auch — wenn 
anders wir die Worte uf unsere herren des kiinigs (äeschrift ?h nr. 232 art. 1 richtig 
auslegen — Ulm, auf Merz 7 die fränkischen und schwäbiscJien Städte zu einer 
Versammlung nach Konstanz einzidaden. Eine Liste der zu diesem Tage erschienenm 
Slädteboten schickte Augsburg an Regensburg (nr. 216), die aber nicht mehr er- 

10 haUen zu sein scheint. Zuerst traten die Städte unter sich ztisammen Mrz. 7, und 
beschlossen, gemäß der HeObr. Übereinkunft (nr. 204) die beiden Bitten 1.) um Erhaltung 
ihrer Privüegien 2.) um Schutz gegen ungerechte Befehdungen dem König vorzu- 
tragen. Dieß geschah denn auch, teie Begensburg von Nürnberg erfuhr (nr. 215). 
Hierauf besprach der König mit ihnen verschif.dene Angdegenheiten von allgemeiner 

2s Bedeutung, gieng auf ihre Wünsche ein, sagte ifiaen seine» kräftigen Schutz gegen 
unrechtmäßige GerichtsvorladuTigen zu, und forderte sie nun auclt mündlich auf, wie er 
es bereits in der Ei^adung von 1417 Febr. 9 nr. 211 schriftlich gethan, an Ostern 
d. h. Apr. 11 mit einem Verzeichnis ihrer Antigen vor ihm eu erscheinen. Für Sig- 
mund, der sich ja immer mit Plänen und Entwürfen trug, sind diese Konferenzen mit 

30 den Städteboten ganz charakteristisch. Er, der überhaupt nie mit Worten geizt, streut 
auch hier freigetng die Versicherungen seiner Bereitwilligkeit zu helfen aus. Und wäre 
es auch wirklich seine ernste Absicht gewesen, nunmehr der Besserung der öffenÜichen 
Zustände in Deutschland sich zuzuwenden, so wäre im Frühjahr 1417 der Zeitpunkt 
wenig glücklich gewählt gewesen, denn gerade jetzt war er durch andere Angdegehheiten 

S5 vollauf in Anspruch genommen. Jetzt hatte er die zu Canterbury eingegangenen Verpflich- 
tungen zu erfüllen und die Kurfürsten für das Bündnis mit England zu gewinnen 
(»r. 224). Und noch niüier lag ihm wol die Achtsvdllstreckung an Herzog Friedrich 
von Österreich, gegen den er zttm zweiten Mal das Schwert ziehett mußte und jetzt die 
Streitkräfte der Städte zu führen wÜTischte. Dazu kam, daß seine Stellung auf dem 

40 Konzil eine bedeutend seltwierigere geworden war, seitdem die Gegensätze der Nationen 
sich zu verschärfen begannen und seitdem er durch seine Verbindung mit England selbst 
Parteimann geworden war. Begegnete er doch mit jeder Aufforderung zu kräftiger 
Inangriffnahme der kirchlichen Reformen dem Mistrawen und dem- hartnäckigen Wider- 
spruch der Franzosen, in welchen die Kurialistcn nun erwünschte Bundesgenossen gefunden 

*b hatten. Trotz aüer dieser Schwierigkeiten faßte er mit überraschender Leichtigkeit bald 
dieß bald jenes an, aber in den meisten Fällen und so auch in der Ordnung der innern 
Angelegenheiten DeutscIUands fehlte ihm Kraft Nachdruck und Ausdauer, um auch nur 
dürftige Resultate zu erzielen. 
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Vm Oäem d. h. 11 April erschien eine Am'ahl von Stadträten in Konäanz zum 
Iteichstaij. Ob der zu Vorherathungen auf Mm. 31 nach Ulm anberaumte Slädtelag stt 
ätande gekommen war, wissen wir nicht (vgl. nr. 216). Aber auf den Konstamer Reichs^ 
tag vom 11 April kamen einmal die Gesandten Frankfurts, und zwar mit dem langen 
Verzeichnis von Anliegen nr. 214. Enthält es auch fast nur lokale Fraiikfurter Klagen s 
und Sehmerzen, so wollten wir ihm doch die Aufnahme nicht versagen, da es seine 
Entstehung der auf detn kön. Städtetag zu Konstanz (p;293, 26) vorgetragenen Aufforderung 
des Königs verdankt und ihm auf dem Reichstag an Ostern (April 11) iAergeben 
werden solHe. Sodann lernt man einen Tkeil der anwesenden Städtehofen aus den 
Stadtrechnuugen kennen, die unten nr. 230-233 fdgen ; vgl. auch nr. 217 und 218. Von lo 
Fürsten spriclU nr. 221 (von Kurfürsten nr. 228 , wenn da dei- Schluß auf persötdiche 
AnwesenhcHi gerechtfertigt ist). Von lierathungsgegenstünden wissen wir aus unmittelbar 
hergehörigen Akten eben reclä wenige. Das Ausschreiben nr. 211 nennt nur int all- 
gemeincn die Widerbringung des Römischen Reichs, die Absicht die fremden Läufe 
Unfrid und Vngericht zu dämmen, Frieden und Gerechtigkeit aufzubringen. Damit is 
weiß man noch nicht viel, aber doch etwas. Weiter darf man annehmen, daß auch 
sonstige Dinge, die auf der städtischen V<»^crsammlung zu Konstanz voni 7 Merz vor- 
kamen, auf detn nachfolgenden Reichstag vom April und Mai jvider aufgetreten sind. 
Von eittzelnen ist es ausdriicMick in Aussicht genommen, wie in nr. 213 und 215. Die 
nr. 214 geMrt sicher selbst auf den Reichstag. Weiter geben Nachricht darüber die w 
darauf folgenden Stücke, oder sie lassen doch Schlüsse zu, wie nr. 219. 220-223. Daraus 
ergiet>t sich etwa folgendes. Der König will unrechtes Widersagen und Überziehen ab- 
stellen, Frieden und Gnade in den Landen machen, gemeinen Frieden der Lande her- 
stellen, überhaupt den Beschwerden von jedermann in geistlichen oder weltlichen Sachen 
abzuhelfen suchen. Es soll dafür gesorgt werden, daß die Städte bei PrivÜegien und a» 
Herkommen erhalten werden, daß ihreii Klagen wegen Ladungen der Hofgerichte und 
Ijandgerichte u. s. w. Genüge geschehe. Die Angelegenheiten des Herzogs Friedrich von 
Österreich soÜen vorgenommen werden, ohne allen Zweifel ist auch der Romzug* ttnd die 
Reihülfe dazu, die Venetianische Angelegenheit, die Münzfrage auf die Tagesordnung 
gesetzt worden. Für alle diese Dinge ergeben sich die Anhaltsptmkte aus den genannten so 
Stücken, auch was in nr. 219 angeführt ist geliört dazu. Die Gesandten des Schwäbisdien 
Stä^bunds reisten sehr friüi von Konstanz wider ab, und ließen nur zwei Vertreter dort 
eurück (nr. 232 art. 6 und 7). Oft sieh daraus folgern läßt , daß die Verhandlungen 
eirten raschen Verlauf nahmen, entweder weil sie zu befriedigenden Ergebnissen führten, 
oder weil sie, wie so vide früheren, abermals fruchÜos bitten? — man sucht verg^idt » 
nach einer direkten Antwort auf diese Frage. 

So viel ist gewiß, daß sich der König veranlaßt sah, schoft auf nächste Pfingsten 
d. h. 30 Mai die Städte wider zu sich nach Konstanz zu laden von des landfridea wegen 
(nr. 232 art-. 11). Er schrieb an Ulm in dieser Angelegenheit wd sdion Anfangs Mai 
(s. nr. 220), und dieses setzte sich zum Zweck gemeinsamer Vorberathungcn über die «o 
Anttvort, die dem Reiehsoberhaupt gegeben werden sollte, mit den Städten seines Rundes 
und mit Augsburg in Verbindung (vgl. femer nr. 222). Weder iXber diese Vorberathungcn 



' Vgl. den Eingang der gegenwärtigen Einleitvng. 1417 von K. Sigmund angelegentlich getcün-ieht. 

Der mangelhafte Bestand an eigenen Akten, die resp. vorbereitet. So ließ er am 5 Noi: dei gt- 

auf diesen Seiehstag gehören, teird ergänzt durch nannten Jahres duo magna sigiUa imperialis maje- 4 

rorangehende und nachfolgende Stücke, die unter statis bestellen, die natürlich erst, nachdent er lu 

lit. C mit der «r. 314, die siclier auf diesen Seicits- Born gekrönt worden, zur Ämpendung loHtnteii 

tag gehört, gasammengesteUt sind. . konnten, vgl. Anzeiger f. Kunde der deutschen 

' Romfahrt und Kaiserkrönung wurden im J. Vorteit 1872 ed. 14. 
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noch über die Verbannungen mit dem König an Pfingsten (2. h. 30 Mai zu Konstanz, 
ico der Scktväbisclic Städläntnd, Frankfurt und Nördlingen eur festgesetzten Zeit ihre 
Vertreter hatten (nr. 23Z art. 11; 231 art. 5; 230 ort. 9 und 10), vermögen u-ir etwas 
beixubringen. 

s D. Das BÜDdnis mit England gegen Frankreich nr. 224-229. 

Von der Reise K. Sigmunds nach Eiujland, von dem zu Canterbury 1416 Äug. 15 
zwiselten ihm ttnd K. Heinrich V abgescldossenen Bündnis und den durch dassi^e ver~ 
anlaßten Verhandiwigen des römischen Königs mit den Kurfürsten liat in jüngster Zeit 
sehr ausführlich und das gedruckte Material nahezu erschöpfend gehandelt Lenz König 

10 Sigismand und Heinrich der Fünfte vott F/nglaitd 1874 pag. 88 ff. Wir vereinigen 
unter obiger Überschrift eine kleine Gruppe von Urkunden, von denen die Mehrzahl in 
Bgnter Foedera inter reges Anglia et alios Lond. 1704 f. T. 9 veröffentlicht ist, und die 
wir größtentkeils, in Ermangelung einer handschriftlichen Vorlage, diesem Quellenwerk tu 
aititehmen veranlaßt waren. Zur Eitüeituttg in die von uns zusammcngestdlte Gruppe 

15 von Schriftstücken, welche sich auf das Bündnis von Canterbtiry beziehet*, möge hier 
das Wicfitigste erwähnt werden. Kann dasselbe mit Recht die Aufnahme in unsere 
Samtdung ]>eanspruchen? Erwägt man, daß es den Gegenstand von Verhandiungin 
uitd Beschlüssen auf unserem Konstanzer Reichstag badete (nr. 237. art. cf. art. 5). 
so kann darüber kein Ztveifd obwalten, daß diese Frage uräiedingt zu bejahen ist. Und 

30 Reieksangelegenheit war der Vertrag (nr. 224) schon von dem Tage an da er abgeschlossen 
worden. Die beiden Könige versprachen sidi darin unter anderem gegenseitigen Bei- 
stand zur Widergewinnung ihres von dem König von Frankreich oder seinen Verwandten 
unrechtmäßiger Weise weggenommenen oder festgehaltenen Gebiets tmd ihrer Rechte. 
Sigmund trat hierin ganz als römischer König auf, er forderte zurück was dem römischen 

zs Reich von den Franzosen geraubt worden, und ließ sich den Beistand des englischen 
Königs zur Erreichung dietes Zieles zusichern, wie er seinerseits die englischen Ansprüche 
auf Frankreich mit den Kräften des römischen Reiches zu fordern versprach. Sollte 
ein solches Verbrechen praktische Bedeutung getoinnen, so war die Zustimmung der 
wichtigsten Reichsstände erforderlidt. Demgemäß war die Bestätigung des Vertrags 

»0 durch die deutschen Kurfürsten (wie auch durch das englitche Parlameitt) in der Vertrags- 
urkunde selbst (art. 11) in Aussicht genommen. Das Parlament ratificierte das Bündnis 
Okt. 19 (s. nr. 225 vgl. Rotul. Parliam. 4, 94-105). Die Parlamenissiteung, in welcher 
dieser Beselduß gefaßt wurde, fand alsbald nach der Rückkehr K. Heinrichs von dem 
Kongress zu Calais '.statt. Hier zu Calais waren noch einmal in Gegenwart K. Si/f- 

3i munds Friedensunterhandlungen zwischen Frankreich und England gepflogen worden und 
ein WaffenstiUstand von kurzer Dauex zu Stande gekommen. Mehr war wd auch weder 
von dieser noch von jener Seite gehofft oder gewünscht worden; denn beide Theile salmi 
einem baldigen feindlichen Zusammenstoß entgegen, und suchten nur Zeit zu gewinne», 
um ihre Rüstungen zu vervoUstnndigen. Obgleich Sigmund durch den Vertrag vom 

40 15 Aug. aus der Neviralitat herausgetreten war, scheint er doch zu Calais die Rolle 
des Friedensvermitilers weiter gespielt zu haben; denn an ihn wendeten sich die fran- 
zösischen Gesandten mit ihren Vorschlägen (Rymer Foedera 9, 37fi). In erster Linie 
richten sie an ihn die Zumuthung, er möge K. Heinrich V mit dctitscltem Jteidtsgebiet 
befriedigen. Dieß ww-de befremdliclt genug lauten, wenn man nicfit aus der Kriegs- 

« erUärung Sigmunds an den französisclien König wüßte, daß der römische König selbst 
es war, welcher in einetn nidit näher bekannten Stadium der von ihm gepflogenen Friedens- 
unterhandlungen »wischen England und Frankreich sicii anbot, die Krone Frankreich 
für ihre ettcaigen Gd)ietsablrettingen an Englatul mit Land und Gut des Reichs zu 
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entscfiädiifen (nr. 227J. Inswiscken hafte sich freilich durch das Bündnis vom 15 Attg. 

1416 die Situation so voRständig verändert, daß schon eine Erinnerung an jenes AngAot 
ubd aufgenommen werden mußte. K. Sigmund als Alliierter von England dachte nun- 
mehr gewiss nicht entfernt daran, Beichsg^et wegeugthen, konnte er doch jetzt hoffen, 

in glücklichem Kriege die alten Reichstheile wider eu gewinnen. Wann der Vertrag s 
von Canterburif Öffentlich bekannt wurde, läßt sich nicht sagen. Offiziell wurde der 
Sehleier vom romischen König in seiner schon erwähnten Kriegserklärung vom 22 Mere 

1417 gelüftet mit den Worten: cogimur... jam cl&ustra silencii et mansuetudiniB nostre 
reserare (nr. 227). Vagegen haben seine Bemühungen, die Kurfürsten für seine anti- 
franeösische Politik zu gewinnen, jedenfalls schon zu der Zeit begonnen, da er noch auf w 
fremdem Boden weilte. Kein deutscher Fürst war geeigneter, in diesem Sinne für ihn 
zu wirken, als Kurf. Ludwig von der Pfalz, der die Pflege inniger Beziehungen zu den 
Herrschern von England sich ebenso angdegen sein ließ wie sein Vater. Ihm schickte 
Sigmund eine Abschrift des Vertrags von Canterburg mit dem Ih-suchen, die Bestätigung 
und Besigelung desselben durch seine Mitkurfürsten zu betreiben. Mit voller Bereit- is 
Willigkeit enti^rach der Pfalegraf diesem Ansinnen, und zwar, wie er an seinen Schwager 
K. Heinrich V berichtet, mit bestem Erfolg (nr. 237 art. 5). Seine Aufgabe dürfte ihm 
wesentlich erleichtert worden sein durch die Agenten des englischen Königs, welche 1416 
Dez. 2 mit dem Auftrag und der VoUtnacht abgesendet wurden, mit Fürsten und Herren 
Allianzverträge abzusehließen, ihnen den Eid der IVeue abzunehmen und Jahre^ensionen so 
zuzusichern (nr. 226). Aber auch Sigmund zögerte nicht, die geeignete* Schritte zu 
thun, um sich des Beistandes der Reichsstände für eine Unterstützung Englands im 
Kampfe mit Frankreich zu versichern. Wir gehen wol nicht irre, wenn wir seine Ein- 
ladung an Straßburg (nr. 196) zu mncm Reichstag in Rense mit dem BüTidnis von 
Canterbury in Verbindung bringen. Sie wttrde von Calais aus am 1 Okt. erlassen, 25 
zwei Tage vor Abschluß des Waffenstillstandes, von dem jeder der die Situation über- 
schaute voraussagen konnte, daß er nur eine kuree Pause vor dem Wid&'au^ruch der 
Feindseligkeiten bedeute. Auf die Erfolglosigkeit der Versuche, zwischen den beiden 
Kationen Frieden zu stiften, weist Sigmund indirekt im Eingang jenes Schreibens hin, 
und spricht unmittelbar darauf, freilich in cUlgemein gehaltenen Ausdrücken, von seinen »o 
Planen. Hätte er jetzt nur Landfrieden, Münzwesen u. dgl. im Auge gehabt wie im 

J. 1414 und 1415, so sieht man nicht ein, warum er diese Punkte nicht nannte, warum 
er nicht auf die vorhergegangenen Verhandlungen, auf seine frühere Thätigkeit zur 
Regelung dieser Angelegenheiten hinwies, warum er so geheimnisvoll von tvichügen Reichs- 
angelegenheiten in seiner Einladung sprach. Um jener Dinge willen, deren Be^rechung »» 
schon so lange geruht und audt rwch um einige Monate versehenen werden konnte, bis 
er in Konstanz eingetroffen, hätte er getviss nicht seine Rückkehr zum Konzil durch 
Abhaltung einer Versammlung am Rhein urUerbrochen. Im Reich sprach man davon, 
daß der König etwas Wiciiiiges ins Werk setzen woüe auf dem Tage, zu dem er die 
rheinischen Kurfürsten und andere berufen. Sorge erfüllte die Städte, sie mochten zur 40 
Ausführung der weitaussehenden königlichst Plane Geldopfer zu bringen haben; sie 
^'kannten den Ernst der Lage, der jeden zur größten Vorsicht mahne (nr. 197). 

Auf der Rückreise und noch am Rhein mit den Rdchsständen zu tagen, dazu 
hatte der König mehr als einen Grund. Fürs erste gab er damit seinem zu Calais (dem 

Ort von dem aus die Einladung nr. 196 ergieng) bei ihm weüenden Bundesgenossen eine *s 
Bürgschaft dafür, daß er ungesäumt, und noch bevor er nach Konstanz zu den seiner 
dort warfenden Geschäften und Zerstreuungen zurückgekehrt sein werde, seinerseits die 
Erfüllung der Bestimmungen des Vertrags vom 15 Aug. vorbereiten wolle. Femer dachte 
er bei der Wahl des Ortes ohne Zweifel zumeist an die vier rheinischen Kurßrsten. 

Wurde er nämlich in einen Krieg mit Frankreich verwickelt, so kam natüHich in erster » 
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Linie die Haltung dieser Fürsten in Betracht. Seiner beiden Wähler im J. 14]0. des 
Pfahgrafen und des Erzhiscliofs von Trier, konnte er sicher sein, ebenso des Erzbischofs 
Dietrich , der ihm ja su einem gut^i TheUe seine Erhä>ung auf den Kölner Stiüil zu 
verdanken hatte. ÄJiders verhielt es sich mit Johann von Mains. Unter K. Ruprecht 
5 irar dieser französische Wege gegangen: „vasaUus nostri rcgalis ddnnnis" nennt ihn 
K. Karl VI vmt Frankreich 1410 Mai 31 (Janssen Iteichsh>rresp. 1, 161-153 nr. 35»), 
Es war nun eine der tvichtigsteti Aufgaben für Sigmund, diese» Fürsten in die Bahnen 
einer nationalen Politik zu leiten. Darum wählte er für die projektierte Versammlung 
einen Ort, der für den Mainzer wie für die andern Kurfürsten am Bhein so leicht 

10 erreiehlar war, daß keiner der Ladung ausweichen konnte. Angesichts der auf dem 
Tage, wie euversichtlich zu hoffen war, einmüthig erfolgenden Billigung der königlichen 
Politik durch seine drei KoBegen mußte sich Erzbischof Johann aller etwaigen Gedanken 
an eine Verbitfdung mit den Reiclisfeittden entschieden. Von Ruprecht Jost und 1411 
von Sigtntwd hatte er sich bei deren Regierungsantritt das feierliche Versprechen g^en 

'5 lassen, daß sie auf Rückgewinnung des an die Fremden verlorertgegangenen Reichsgebiets 
bedacht sein wdlen. Nun konnte er zeigen, oh er mit dieser Forderung nur eine her- 
kön^mliche Phrase widerholt habe oder ob der König für eine kräftige auswärtige TiAitik 
auf seinen Beistand zälden dürfe. 

Der nach Rense ausgeschriebene Beiehstag kanf nidit eu Stande (s. nr. 199). 

w K. Sigmund wurde durch Geschäfte verschiedener Art noch Monate lang am Niederrhein 
festgehalten, und als er endlich bei Beginn des J. 1417 die Rückreise nach Konstanz 
antrat, hatte er, wie ivir vemiuifien, bereits beruhigetide Zusicherungen von Joliann von 
Mainz über seine Stellung zu dem enißisdien Bündnis erhallen. Er machte nämlieh 
deniselben um diese Zeit ein sehr bedeutettdes Zugeständnis, indem er ihm 1417 Jan. 15 

*5 die ihm schon früher verliehene dann wider genommene Landvogtei in der Wctterau 
abermals Vertrug. Selhsteerstünälich nicht ohne vorher ausbedungene Gcgenläslung von 
Seiten des Mainzer Kirchenfürsten. Unter den Beweggründen, die ihn zu jener Über- 
tragung veranlaßt haben, führt Sigmund die vielen Dienste und den guten- WiUett an, 
die ihm in seinen Geschäften neulich von Johann bewiesen worden seien (Guden cod. 

M dipl. Mog. 4, 109-111 nr. 44). Wenn diese Worte nicht bloße Redensart sein s<^len, 
wozu sie doch zu konkret lauten, so haben wir an besondere Verdienste zu denken, welche 
der König dem Erzbiscftof lohnen wiU. Da uns aber aus dieser Zeit nichts anderes 
bekannt ist. wodurdi sich der letztere^ in so hohem Maße Anspruch auf kmnglichim Dank 
erworben haben soll, so bleibt nur die Vermuihung übrig, daß er sich seinen Beitritt 

3s £ur Allianz mit England durch jene Landvogtei abkaufen Heß. Der feierliche und 
föntdiche Beitritt erfolgte später, nänäich 1417 Mai 2 (nr. 228). Hatte aber Sigmund 
iweh auf der Reise, bevor er am Mittelrhein erschien, durch Gesandte mit dein Erz- 
hisctiof in der angegebenen Weise abgeschlossen, so lag für ihn keine dringende Veran- 
lassitng mehr vor, noch vor seiner Rückke}ir nach Konstanz die Reichsstätule um sich 

4u zu versammeln. Der rheinischen Kurfürsten und gewiss auch des ihm tmi ergebenen 
Markgrafen von Brandenburg und des Herzogs von Satten, welch letzteren man in 
den Jahren 1414 und 1415 sehr häufig in der königlichen Umgebung findet, war er 
sicher. Er wußte, daß dem Verfrag von Cantcrburg die Bestätigung der ersten Fürsten 
des Reichs nicht felUen werde. So hoffte er vieücidit, es werde ihm an der Seite seines 

*i Bundesgenossen, des Helden von Aeincourt, gdingen, Frankreich, das damals am 
lausend Wunden blutete, gänzlich niederzutierfen. Und von welcher Bedeutung mußte 
nicht ein siegreicher Feldzug für seine Stellung auf dem Konzil ttnd für sein Regiment 
in Deutschland werden! Es würde hier nu weit führen, im einzelnen nachzuweisen, ron 
wdch feindseliger Gesinnung er im Winter 1416/17 gegen den französischen Königshof 

BD tiwd dessen Verbündäe erfüllt war. Nur andeuten wollen wir, wie er sich der Friesen 

DiDtacli'' R*irh«l«gi-Alili.n VII. iW ^ 
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arwahm, die sich nach lanffett blutigen Kämpfen mit den Grafen von Holland eu Herren 
ihres Landes gemacht (s. nr. 198 und Wiarda Ogtfriesische Gesch. 1, 391); tcie er sich 
weigerte, Herzog Johann von Brabant zu WiUen zu sein, der zum Lehensempfang einen 
Betoümächiigten an ihn nach Lüttich geschickt hatte, und wie er daselbst eine Gesandt- 
schaft des genannten Herzogs in leidenschaftlichem Tone mit der Erklärung abfertigte, s 
er ujoUe das Hcrzogthum Brabant dem Heicke widergewinnen and wenn es ihn das 
Leben koste (Dynter chron. l. c. 333) ; wie er ntit Bisdiof Johann von Lüttich bezüglich 
der. Nachfolge in der Grafschaft HoUand nach dem Tode Wiihdms Verabredungen traf, 
die zum Zweck hatten, die Provinz, die schon eine sichere Beute Frankreichs schien, 
DeutscMand zu erhalten (Lenz a. a. 0. 134-135, vgl. 103-104 und 176). m 

Sobald K. Sigmund nach Konstanz zurückgekehrt war, betrieb er eifrigst die 
Rüstungen zu dem Fädzug gegen Frankrcicli. Ben von Lenz a. a. 0. 136-137 darüber 
gesammelten Nachrichten mag noch beigefügt werden, daß auf einem Tag der schweizer 
Eidgenossen zu Luzeni 1417 Fäjr. 26 als Gerücht mitgetheiU wurde, der König wolle 
einen großen Kriegszug Ihun aufwärts und abwärts, vielleicht under den Bischof von u 
Mainz oder den Markgrafen, und er erwarte, daß die Eidgenossen mit ihm ziehcjt 
(Amtl Samml. der iAtem Eidgenöss. Abschiede $. Aufl. Bd. 1, 174 nr. 378). Über 
den Feind, gegen den die Vorbereitungen gerichtet waren, konnte man freilich nicht mehr 
lange un Zweifel sein, denn am 22 März erfolgte von Seiten K. Sigmunds die Kriegs- 
erUärung an K. Karl VI von Frankreich (nr. 227; vgl. Lenz a. a. 0. 144-145). Der » 
König that diesen Schritt, noch bevor er von den Kurfürsten die feierliche und förmliche 
Zusage ihrer Zustimmung zu dem Bündnis von Canterburg erhalten hatte. Doch ließ 
diese nicht mehr lange auf sich warten. Mai 2 bestätigten in Einer Urkunde K. Sig- 
mund und sämndliche Kurfürsten mit Ausnahme des böhmischen, K. Wemds, jenes 
Bündnis. Die Kurfürsten erklären, daß das Übereinkommen der beiden Könige feste n 
Dauer haben soBe, machen sich jedoch ihrerseits in der Urkunde nicht verbindlich, zur 
Aiisßkrung des Vertrags mitzuwirken (nr. 228). Ebenso sagt K. Sigmund detn Erz- 
bischof Werner von Trier Mai 13 seinen Schutz nicht darum eu, weil dieser mit ihm 
in den Kampf gegen Frankreich eintreten wolle, sondern darum weil derselbe das Biitidnis 
mit dem König von England gebilligt und besigdt habe (nr. 229). Aber mit einer 30 
theoretischen Gutheißung kottnte sich Sigmund natürlieh nicht begnügen. Was er su 
Konstanz that um Hülfstruppen von den Fürsten zu erhalten, erfährt ma« aus der 
Denkschrift des Kurf. Ludwig von der Pfalz (nr^ 237 art. 6). Seine Verhandlungen 
mit Fürsten und Grafen — in der erwähnten Aufzeichnung ist nicht davon die Rede, 
daß auch die Städte beigezogen wurden — hatten den gewünschten Erfolg. Man he- js 
schloß, daß 3000 Lanzen, also ein Heer von etwa 12000 Mann, aufgesfelll werden, und 
zugleich wurden Bestimmungen getroffen über die Höhe der Kontingente, über den Ort 
wo und über die Zeit wann die Streitkräfte zusammengezogen werden sollen. Da- der 
englische Bundesgenosse im Juli den Feldzug eröffnete, so sollte man glauben, daß Sifi- 
mund und die deutschen Fürsteti. um gleichzeitig von Osten her in Frankreich einzu- «o 
fallen, im Sommer 1417 vorzugsiceise mit militärischen Vorbereitungen für den nahen 
Krieg bescStäftigt gewesen seien. 2Ian erfährt aber nichts darauf Bezügliches als was 
Kurf. Ludwig ron seinen eigenen Rüstungen berichtet, nämlich dttß er die sein Kontingent 
ausmachenden 400 Lanzen Itereit gehalten habe (nr. 237 art. 6). Trotz der feierlichen 
Zusage treuer Bnndesqenossenschaft wurde der englische Konig allein gdassen. In einem a 
Schreiben an K. Wcnzd 1417 Aitg. 34 führt Sigmund aus, daß ihm die Lage, in der 
das Konzil sich befunden, auch nicht die geringste Entfernung von Konstanz gestatttt 
hidfc (Palarhj Documenta J. Hus vitam illustraniia 668 nr. 111). Erwägt man, dnß 
er im Sommer 1417 die hartmickigsten und erbittertsten Kämpfe mit der kuritden Partei 
und der mit ihr verbündeten französischen Nation über die Kardinalfrage zu fuhren » 
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hcUte, ob die Kirche zuerst eu reformieren oder mit einem neuen Haupte zu versehen sei, 
so teird man ihm darin Recht gd>en, daß er um des hölicren Zweckes wiUen. der Kircite 
wider eu geordneten Zustände» eu verhelfen, auf seinem Posten zu. Konstant Uieb und 
der Lösung der kirchlichen Frage mit riihmenswerthester Ausdauer sich hingab, wie sie 

s sel^i &et ihm gefunden wird. Zudem waren die inneren Zustände in Deutschland mcfit 
der Art, daß er hoffen durfte, an der Spitee einer ansehrdichen Streitmacht in Frank- 
rmch einrücken eu können «nd miUtarische Erfolge eu erringen. Von den Fürsten in 
Franken und liaiern war nicht viel jnt erwarten, da hier die Herzoge Unist und Wil- 
helm von Baier H-Miinchen, He. Heinrich von Baiem-Landshut und Markgraf Friedrich 

10 von Brandenburg He. Ludwig dem Bärtigen vofi Baiern- Ingolsteidt feindlich geijevüher- 
stunden, und auch den pfalzischen Kurfürsten in ihre Händel zu verwickeln drohten 
(nr. 237 art, 6). Und dem König s^st mußte die Bekämpfung und Unterwerfung des 
trotzigen Hz. Friedrich von Österreich mehr am Herzen liegen als jene ferne Erpedition 
gegen Westen, £s liegt keine Nachricht vor, daß K. Heinrich V seinen Bundesgenossen 

IS darob des Treubruchs angeklagt oder die freundschaftlichen Beziehungen zu ihm deshalb 
abg^rochen habe; die Auflösung, der der französische Staat entgegenzugehen schien, 
förderte sctwc Unternehmungen so sehr, daß das Gelingen dersdhen nicht von der Mit- 
tcirkung des römischen Königs abhieng. Ob letzterer ertisüich daran dachte, im nächsten 
Jahre, 1418, in den Kampf einzutreten, me er seinem Bruder (Palacky a. a. 0.) und 

so dem , Kurfürsten Ludwig von der Pfale scJtrieb (nr. 335), mag dahingestellt hleibeti. 

E. Städtiache Kosten nr. 230-233. 

So kurz und abgerissen die Notieen sind, welche uns von den städtisdien Bechnungs- 
büchem geliefert werden, so bieten sie doch wicJttige Aufschlüsse über die Versammlungen 
der Jahre 1416-17, wie man sich aus unserer bisherigen Darstellung l^cIit überzeugen 
SS kann. Besonders willkommen war uns in dieser Hinsicht die RecJinung des schwäbisclien 
Städtebunds (nr, 332), Ihr konnten wir mehrere Notizen über die städtischen Vorversamm- 
lungen, dann über den wenig bekannten Tag eu Konstanz an Pfingsten 1417 d. h. Mai .HO 
entnehmen. Der genannte Städtebund etiheickdte eine sehr lebhafte Thätigkeit. Höchst 
eifrig in der Beschickung der Versammlungen war das eu dem schw^ischen Städte- 
so buttd gehörige Nör^ingcn (nr. 230). Von Nürnberg können wir nur die Kosten, die 
ihm aus der Abordnung einer (Gesandtschaft nach Konstanz an Ostern d. h. 11 April 
1417 erwuchsen, beibringen (nr. 233); wir wissen aber daß es sowol auf detn UeiU 
bronnei- Städtetag 1416 Jul. 1 als auch auf dem königlichen Städtetag eu Konstanz 
1417 Merz 7-14 seine Vertreter hatte (s. nr. 204 art, 6 und nr. 215). Frankfurter 
3s Boten betheiligten »ich ebenfalls an den beiden eulelet erwähnten Versamndungen, und 
ferner an dem vom König nach Konstanz ausgeschriebeiien Tag (cf. nr, 204 art. 6 und 
nr. 231). Aus der Heübronner Stadtrechnung vom J. 1417 führt Jäger Gesell, der Stadt 
HeÜbronn 1, 180 id. 545 einen auf eine Gesandtschaft dieser Stadt nach Konstanz im 
J. 1417 sidi beziehenden Posten an. Derse&e steltt in dem im Original uns lorliegetiden 
M Eechnung^Hich (St. A. Heilbronn ; cod, chart., nicht foliiert) unter der Rubrik ritgelt, und 
lautet iKÜstündig : item 33 guldin on 10 b1i. hat Haas Eyeier uod Hans Erlwin verzert 
gea Costeiicz selbf&nft in 13 dagen, iro tagsoU 17 Ib. öVi Bh. 2 hl. Unter der Rubrik 
botteiilon findet sich noch folgender Eintrag: iteni 6 Ib. g't sh, 2 hl. uoserm botteu gen 
Costencz. Da beide Posten einer Rechnungsperiode angehören, welche das letete Drittd 
^ des J. 1417 umfaßt, so nehmen wir Anstand, sie mit dem im Frühjahr dieses Jahres 
eu Konstane abgehaltenen Beichstqg in- Zusammenhang eu bringen und unten bei lit, £ 
auftreten eu lassen. iVir wollen sie aber nicht ganz unberücksichtigt lassen und führen 
sie daher hier auf. 
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F. Erster Anhang: K. Sigmunds Beabsichtigung eines Knrfürstentags 
20 Trier 1418 nr. 234-237. 

Voti tiitem Kuifürstentag , den er zu J^wr iialten tcoüe, spricht K. Signmnd in 
zwei Briefen. Der eine, 1418 Jid. IX, ist ati dm Kurf. Ludwig von der Pfalz gerieJitet 
(nr. 235) ; Schreiben deiselbe» Inhalts giengen an andere ungenannte Kurfürsten ah b 
(s. ebd.). Die Adressaten des andern Briefs, vmn 3 Äug. 1418, sind gleichfalls unge- 
nannte Kurfürsten (nr. 236). Leteterer nimmt Bezug auf den ersteren. Aus keinem 
von beiden erfährt r4an genau, wann die projektierte Versammlung stattfinden sollte. 
Jener eom 11 Juli giebt als Termin die Zeit unmittelbar vor Eröffnung des Fddzugs 
gegen Frankreich an. Diesem Feldzug soUtc aber noch die Reise des Königs nach lo 
Böhmen, die Attsrottung der dortigen Ketzerei and die Zusammenziehung von Streit- 
kräften aus Ungarn Böhmen und Deutschland vorhergehmi. Der Zeitimnkt für den Tag 
zu Trier war damit freilich ziemlich weit hinausgerückt, und so konnte denn Sigmund 
zunächst nidils weiter als eine vorläufige Ankündigung dessdbcn. eine Aufforderung zu 
kommen wann er rufe; erlassen. Unmittelbar vor seiner Abreise aus Deutschland und is 
im Begriff, die böhmischen Angelegenheiten zu ordnen, fühlte er sich icol dem Konig 
von England wie den Kurfürsten gegenüber verpflichtet, kundzugeben, daß er den Krieg 
mit Fratikreich keineswegs aus den Augen verloren >K^e, daß er ihn vielmehr eingedenk 
des Bündnisses von Cantcrbury detnnäcfist eröffnen werde, und daß, wenn er sich jetzt 
naclt dem Osten beg^e, audi diese Reise mit den Rüstungen im nächsten Zusammen- so 
hang stehe. Auf den: Trierer Tag sdllen verschiedene Reichsgescluiftc vorgenomineti 
werden; ohne dicsdben im einzelnen aufzuzählen maelii er von Berathungsgegcnständen 
Uoß den französischen Fddzug namhaft. Eingeladen waren, soviel wir selu-n, nur Kur- 
fürsten. Mit letzteren hatte er ja, wie teif wissen, iiber diese Angdegenheif bereits ver- 
handelt. Es war im Mai 1417 zu Konstanz, als Dir Beitritt zu dem oben erwähnten as 
Bündnis erfolgte (S. diese unsere Einleitung p. 298, 23 und nr. 228), Damals war 
auch bereits die Größe der Kontingente bestimmt worden, welche die Fürsten dem König 
zu stellen hatten (nr. 237 ort. 6). Der Versamndung zu Trier war es dann wol vor- 
beJialten, über Ati Dauer und Ziele der Kriegsführung nähere Vereinbarungen zu treffen. 
So steht der beabsichtigte Trierer Tag in unmittelbarer Beziehutig zu detn Konstanzer so 
von 1417, und die wenigen ScJiriftstiicke, die wir iiber jenen beibringen können, folgen 
passend als Anhang zu diefetn. 

ISdien obiger Frage der ai^swärligen P(ditik soUte noch über eine innerdeutsche 
Angelegetdieit von großer Bedeutung zu Trier verhandelt werden. Pfalzgraf Ludwig 
hatte Vom König, der Um im Mai 1418 öffentlich des Tretd>ruehs mid einer feindsdigen 35 
Verbindung bezichtigt hatte (nr. 237 art. 10), die Bestimmung von Zeit uthd Ort gefördert, 
wann und wo er sich vor seinen Mitkurfürsten verantworten und- eventudl Genugihuunij 
erlangen könne (nr. 234), und wurde nun von Sigtnund auf den Tag zu Trier venciesen 
(nr. 235). Als ungenannte Kurfürsten, zu Bacharach tagend, in einem Schreiben vom 
20 Juli sich bei dem König für den Pfalzgrafen verwandten (vgl. nr. 236 in.), erhidten w 
sie den Bescheid , daß zu Trier weiter über die Sache werde gesprochen werden 
(nr. 236 ex.). Die Differenzen, die zwischen Sigmund und dem Pfälzer bestanden, sind 
weitläufig in der Denkschrift (nr, 237) aufgezäJilt, tedche letzterer seinem Schwager K. 
Heinrich V von England übergeben ließ. Es ist eine Parteischrift, aber von hohem 
Wcrth , da sie für manche Vorgänge in Deutschland während des ersten Jahrzehnts *i 
der Regierung K. Sigmunds, besonders für die Beziehungen des Königs zu Pfalzgraf 
Ludwig, die wichtigste (Quelle ist. Was Eberhard Windeck bei Mencken 1 cap. 54 
p. 1116-1117 über das Zerwürfnis dieser beiden Fürsten erzählt, ist, wie man gerade 
■ Denkschrift sieht, keineswegs erschöpfend. In seiner untergeordneten Stellung 
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am höniglichett Hof (vgl. Leiiz K. Sigisnmnd 7) liörte er eben häufiij hhß icas auf der 
Oberfläche zu Tage trat, und erfuJir niüit die tiefer liegenden Momente der Veriticklungeit. 
So läft er im vorliegenden FaU den Zwist nur aus der Fortlerutig des Pfalzgrafen, 
daß der König eine Geldsumme eurückbezahlen soÜe, entstehe». Ihn als Finanzmann 
s mochte dieser strittige Punkt besotiders interessieren, aber derselbe konnte gegenüber ron 
denjenigen Funkien, welche die Denkschrift aufführt, doch nicht sehr in Betracht kommen. 
Wir würden die Gräme unserer Aufgabe toeit übersehreileii , denn wir Kürden ein 
Kapitel Selehsgeschichte schreiben, wenn wfr den reichm Inhalt des pfalzgräfUclten 
Mmoires einer näheren Erörterung unterziehen wollten. Seine Abfassungszeit fäÜt in 

10 die zweite Hälfte des J. 1418. Hach art. 10 hat der König offenbar Deutschland norh 
nicht verlassen , was erst zu Beginn des J. 1419 geschah (Aschhack 2, 393). Anderer- 
seits geht aus art. 11 hervor, daß Setz bet'eits von den pfähischeii Truppen eingenommen 
war. als die Aufzeidtnung gewacht wurde. Die Besdzung von Seh fand statt nach 
Windeck l. c. cap. (17 p. 1126, während Sigmund zu Hagenau lerweilte. Hier hielt 

15 sich aber der König jedenfalls vorn 11-20 Jul. auf, wie die Begesten bei Aschbach 2, 479 
ausweisen. Somit ist unsere Denkschriß nicht vor dem 11 Jul. 1418 und. wie eben 
gesagt worden, nicht nach Jan. 1419 entstanden. Daß ihr Verfasser in der kurpfäiztschen 
Kanzlei zu suchen, ist selbstverständlich ; seine Fersördichkeit tritt aber, wie es bei einem 
derartigen diplomatischen Aktenstück leicht begreiflich ist. nirgends hervor. Vielleicht 

M findet unsere Vermuthung Billigung, daß er ein Augen- und Ohrenzeuge des in art. 10 
so lebendig geschilderten AuffriUs zu Basel war, eUca der in pfälzischeti Diensten stehende 
magister Conradua de Susato, weldier dort redend eingeführt wird. 

Weder der Trierer Tag, der ja auch den Feldzug gegen Frankreidi betreiben 
sollte , noch dieser Feldzug selbst kam zu Stande. Lag am König die Schuld? Wir 

is wissen es niclit. So viel aber ist Mar, daß er sich durchaus nicht beeilte, das zu thun 
was vor dem frunzösisdien Krieg noch geschehen sollte, nämlich nach Böhmen zu ziehen 
und dort als Bvttir des wahren Glaubens aufzutreten. Langsam zog er südostwärts^ 
noch im Jan. 1419 verweilte er, wie wir eben gehört, in Deutschland, dann begab er 
sich nach Ungarn. /« Böhmen aber bereiteten sich inziäsckett Ereignisse vor. tcdcfie. 

so nickt nur für seine Erbanspriidie auf die Krone dieses Landes sondern weit über dcMca 
Gränzen hinaus für die ganze kirchliche und staatliche Ordnung der (.hristaiheit die 
größten Gefahren in sich bargen und schon den nächsten deutschen BeicJistag. den 1420 
jsu Breslau gehaltenen, beschäftigten. 

G. Zweiter Anhang: K. Sigmunds Tag mit etlichen Fürsten nnd Städten 
M zu rim auf 4 Sept. 1418 nr. 238-250. 

Vor seiner Abreise aus Deutschland wollte sich K. Signutnd nodi mit etlichen 
Fürsten Grafen Herren und Städten beralhen wie fride und gemache in disen landen 
blibe und allerbeste gehalden werde (}ir. 242). Zu detn Ende lud er nach Ulm ein 
auf Sept. 4. Wir kennen nur das an Mrdlittgen Aug. 27 gerichtete Einladungsschreiben 

« seinem Wortlaut nach ; eine ganz kurze Nachricht über die Einladung an Nürnberg findet 
sich in unserer nr. 249 art. 3 und über diejenige an die schweizer Eitlgemssen in 
Tsehudi chron. Hehet. 2, 117 vgl. Amtl. Sammlung der altern Eidgenöss. Abschiede Bd. 1 
Aufl. 2 nr. 427 p. 203. Was die Eidgenossen bei dem König in Ulm suchten, erfähii 
man aus dem Jhschied votn ö Stpt. a. a. 0.; es berührt uns hier weiter nicht. 

« Daß ZH Ulm. neben oder noch vor dem kön. Fürsten- und Städtetag. auch ab- 

gesonderte Beralhung der verbündeten schtväbisdten Städte vorkam, kann nicht Wunder 
nehmen. Zu diesem Zweck war es. daß Augsburg seine Gesandten schrifÜick instrulwtv 
Aug. 30 (nr. 243). Natürlich, daß auch sdche Sonderberathung in nächster Beziehung 
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ZU der t/rößeren Versammlung stund; leider Wtci unser Sudten nach näheren Angaben 
üher diese Üeiaihungen der Stadteboien eu Ulm erfolglos. 

Der König traf Sept. 3 um die Mittagseeit in Ulm dn (nr. 246). Nach dem 
Bericht des Frankfurter Sladtschreibers am Ulm votn 5 Sept. (nr. UM) befanden sich 
an diesem Tag bereits viele Fürsten und Herren in der genannten Stadt und wurden s 
nocit melir encartet; unter denen, deren Kommen man noch entgegensah, befanden sich 
die Markgrafen von Brandenburg und Baden. Daß etwivil des reichs stete erbern 
boten der Einladung des Königs Folge gdeistet, ist in einem Briefe Sotenlurgs an 
NördUngen Sept. 13 (nr. 247) eu lesen. Die Namen der Gesandten der beiden letzt- 
genannten Städte kennt man, den Namen des Rotenhurgers aus dem eben erwähnten 'o 
Brief und diejoiigrn der Nördlinger aus der Nar^. Stadtrechnung (nr. 250 ort. 3). 
Nürnberg scliicktc zwei hervorragende Mitglieder des Raths (nr. 249 arf. 3); für eine 
besonders stattliche Vertretung hatte das damals des königlichen Wolwollens sehr bedürftige 
Augsburg gesorgt (nr. 248 art. 4). therhaupt hatte eine beträchtliche Anzahl schwäbischer 
uud fränkiscJier Städte ihre Boten geschickt; dagegen war von den rheinischen '> 
Siädten Niemand erschienen (nr. 244: und doch keiu RiiiBclie stat hie ist). Der 
frankfurter Schreiber, dessen sckoti oben gedacht worden, ist nicht als Repräsentant 
seiner Stadt auf dem Tage anzusehen, denn Frankfurt haue sidter einen oder einige 
seiner Rathsfreuade und nicht bloß einen Schreiber abgeordnet, wenn es die vom König 
anberaumte Versammlut^ zu beschickeA gehabt höUc. Wie Sigmund an NörSlingen » 
schreibt Aug. 27 (nr. 242), hat er nur ettliche fursten greveii heren und attte eingeladen, 
rs war also von coniherein eine kleinere Versamitdung in Aussicht genommen; auch die 
Worte in nr. 242 in disen landen lauten auf Beschränkung. Vielleicht wollte der König 
nur die Reichsstünde aus Schwaben und Franken, eu Ulm um sich sehen. 

Was nadt des Königs Wunsch die Uimer Versammlung attsrichten sollte, ist in » 
der Einladung kurz bezeichne.- besliessen — wie fride und gemache in disen landen 
blibe und allerbeste gehaldeii werde. Ob die Münsfrage vorkam, wissen wir nicfU 
(nr. 244). Aber wir wissen von etlicher mdtunge, die der König, wie es sclieint, nur 
an die Städte oder an sie doch vornehmlich gestellt hat (nr. 24G), und ein andennal 
heißt PS von etwaz swerer tobtung, auf die die Städte keine oder doch keine einmüthige *> 
Antwort auf detn Tage gegeben haben müssen (nr. 247). Die dort darviyer gepflogenen 
Verhandlungen sind uns ziemlich unbekannt. Die einzigen, sehr dürftigen, Nachrichten 
sind erhalten in einem Briefe Augsburgs an seine Gesandten eu Ulm zwischen Sept. 12 
und 16 (nr. 246) und in einem Schreiben Rotenburgs an NördUngen Sept. 13 (nr. 247). 
Deuten wir die Aussagen dieser Briefe richtig, so ttahmen die Verhandlungen folgenden 3s 
Verlauf. Bald nach seiner Ankunft in Ulm machte der König die Städteboten mit 
seinen Wünschen, die nach nr. 247 weit giengen, bekannt. In HbUchcr Weise werden 
sich die Städter Bedenkzeit ausg^eten haben. Sigmund lehnte ewar die Bitte nicht oft, 
gestattete aber nur die kurze Frist bis zum 19 Sept., da er ja im Begriffe stand Deutsch- 
land zu verlassen, und deshalb nicht durch lange Verliandiungen hingehalten werden « 
■wollte. An dem genannten 19 Sept. sollten ihm die Städte zu Ulm die ErMärung geben, 
ob sie ihm willfahren wollen. Rasch forderte nun Ulm und d>enso auch Rotenburg die 
in näherem Verhältnis eu ihnen stehenden Städte zur Theilnahinc an Berathungen über 
die den königlichen Proposifionen gegenüber einzunehmende Stellung auf. Augsburg 
machte seine Stellung von dem Resultat dieser Berathungen unabhängig: es war ent- a 
sdilosseii, dem König nicht zu oj^onieren. Aus alle dem sieht man aber noch nidtt, was 
denn K. ^igmwnd von den Städten verlangte. Ob es die Frage von etlicher hilfe wegen 
(nr. 249 art. .5, vgl. diese Finlt. lit. H Nördlinger Zusammenkunß vom Frühj. 1419) ■ 
iak, um die es sich handelte, wissen wir nicht. Im übrigen sind wir auf das Feld der 
Verniuthungcn gewiesen. Daß unter den Wünschen, die Sigmund hatte, der nadt einer k 
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aUgemeinen und grundlichen Durchführung der von Uim angeordneten Handelssperre gegen 
Venedig sich befand, glauben mr mit Sicherheit annehtnen eu dürfen. Gerade 1417-1418 
heschäftigle ihn lebhaß der Plnn, die trotzige Feindin aufs empfmdltchste dadurcJt ea 
schtcächen, daß er den deutschen Handel von ihr ab auf andere Straßen und nach 

5 andern FliUzen, deren Konkurrenz ihr gefährlich werden mußte, lenkte. Tneils durch 
persönlic^ie Besprechungen mit den Städteboten eu Konstanz tkeils durch schriftliche Er- 
lasse hatte er versucht, die Städte für smten Plan zu gewinnen (nr. 210 art. 7; 
«r. 339-341). Die Herzoge von Mailand und Genua, durdt deren Gebiet künftig der 
deutsche Handel geleitet werden sollte. Kandten sich, die Bemühungen Sigmunds fi/rdentd, 

10 unmittdhar an die größeren Städte Deutsehlands und ließen ihnen eine Denkschriß über- 
geben, welche in motivierter Darlegung die Anknüpfung von Geschaflsverbindurtgen mit 
Mailand und Genua empfald (nr, 336). Wie schwer es aber einerseits war, die Handels- 
sperre durchzuführen, tmd wie viel andererseits dem König daran lag. von den Städten, 
auf die es ja hauptsächlich ankam, die bestimmte Zusage der Aufrechthaltung des Handels- 

15 Verbots ztt edangen. sehen wir daran, daß er immer und immer wider den Versuch 
machte, in diesetn Sinne auf sie einzuwirken. So liegt nun die Vermuthung nahe, daß 
er auch auf dem Tage zu Ulm das für die Städte (dlerdings drückende Verlangen 
(s. nr. Z47} stellte, die bisherigen Verbindungen mit Venedig/ abzubrechen und seiner 
Handelspolitik zu folgen. Und gerade vor seiner Abreise aus Dcufscldand mußte er sich 

to darüber von ihneti Gewisshät verschaffen , da sie ja während seiner Jbwesenheil seiner 
MaehtsjJiäre und seinem Einfluß mehr oder weniger entzogen waren. Ferner ist zu 
beaditen, daß die Adressaten des Augsburger Briefs nr. 345 Kaufleute sind. Wenn 
der Math von Aug^nrg an seine in kaufmännischen Gesdiäßen [auf der Messe] sa 
Frankfurt verweilenden Mitbürger schreibt, er wolle ihneti über das, was sich nach d<r 

25 Ankunß des Königs w» Ulm dort zutrage, Mitiheilung machen, sobald ein Gesandsdiafts- 
beridit VON dort eingHaufen, so ist klar, daß zu Ulm Verhunzungen «ier Handds- 
interessen in Aussicht standen, Verhandlungen, tue/ welche die zunächst Betheiligten 
nickt früh genug in Kenntnis gesetzt werden konnten, wenn man ihr Interesse wah-en 
woBte. Daß man aber hier a» den voht König mit so großer Zähigkeit festgeJtaltenen 

30 Plan der Handelssperre gegen Venedig m denken hat, ist nach dem Gesagten icol 
unbestreitbar. — Diese Erwägungen veranlaßten uns zn der Annahme, daß der König 
neben andern Punkten auch die für ihn so wichtige Handelsfrage auf die Tagesordnung 
der Ulmer Versammlung setzte, und bestimmten uns, die Numern 236-242 als vorbereitende 
Stücke vorausgetien zu lassen und die städtischen Briefe und Auszüge aus den Stadt- 

ss rechnungen nr. 243-350 anzureihen. 



H. Dritter Anhang: Tage von 1419 unter der Statthalterschaft des Knrf. 
Friedrich I von BrandeDburg nr. 261-265. 

Stftdtetage zti Heilbronn vom 1 Sept. and 1 Okt. 1419. 

Für die Dauer seiner Abwesetdteit aus Deutschland bestellte K. Sigmund den 
40 Kurfürsten Friedrich I von Brandertburg als Statthalter mit unbeschränkter Voll- 
macht, in des Königs Manien das Beicbsregiment zu führen (nr. 251 und 253: vgl. 
Riedd Zehn Jahre ete. 2'J9 ff., und seine Gesch. des Preufi. Königshauses 3, 321 ff.). 
Sigmund hätte unter den hervorragenden Beichsfürsten keinen ihm ergebeneren und mit 
seiner Politik vertratäeren ßnden können, aber der Markgraf war selbst eu selir Parfei- 
« mann und namentlich zu tief in die Streifigkeiten verschiedener lieichsstände mit Herzog 
Ludwig von Baiern- Ingolstadt verwickelt, als daß nicht seine Wirksamkeit von Anfang 
an bedeutend erschucrt gewesen wäre. U)id welcher Aufgabe stand er gegenüber! Kein 
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Fürst, keittf Stadt von irtfendtctkhir Bedeutunij gab es, die nidd ihre Wirren Streitig- 
keiten und Fehden liatle (Asel^ack 2, 393-390). 

Besonders bedroJihch waren aber die Zustände am Rhein, wo der AusbrtKh 
der Feindseligkeiten zwischen den rheinisehen Kurfürsten und Hersog Beinald von Geldern 
einerseits and der Stadt Köln andererseits im Herbst 1418 unmittelbar bevorstand. Die s 
nähere Darlegung der hier in Betracht komnienden Vei-hältnisse findet man bei Ennen 
Gesch. der Stadt Köln 3 Kap. 11 S. 325 ff. Auf einem Tag zu Mainz U19 Jan., 
der zur Herbeiführung eines Verglciehs ewisehen den zum Kampf gerüsteten Parteien 
angesetzt war, erschien der Kurfürst von Brandenburg dez richz verweser vaa wegen 
<Iez koiiingz (Kölner Jahrbücher des 14 und 15 Jahrh. Reo. C in SUidte-Chron. 13, 119, lo 
15-30). Die Verhandlungen verliefen resultatlos, wie die eben angeführte Kölner Chronik 
a. a. 0., Windeck l. c. 1120 cap. 00 «?td urtsere Auszüge aus der Frankf. Stadtrechnung 
nr. 305 übereinstimmend berichten. Die Bemühungen des Markgrafen, zu vermitteln, 
erstreckten sich über den Mainzer Tag hinaus (nr. 20!i art. 4), ohne von einem besseren 
l-lrfdg begleUet zu sein. Vielmehr brach jetzt der Krieg am Rhein mit voller Heftigkeit is 
aus. und erst Mai 19 gdang es dem Erzb. Otto von Triw, Frieden eu stiften (Ennen 
a. a. 0. 333-338). Besser glückte ein anderes Friedenswerk das auf dem Tag zu Mainz 
versucht wurde; Jan. 8 sprachen die geistlichen Kurfürsten im Verein mit Markgraf 
Friedrich und Herzog Adolf von Berg [natürlich mit Zustimmung der BetJieiligten] aus, 
daß Ffalzgraf Ludwig und Markgraf Bernliard ran Baden ihre Streitigkeiten durch ±(. 
den König und die Kurfürsten in rechtlichem Austrag entsdieiden /osse» sollen. Die 
Urk. ist in München St.A. äuß. Vhh. der Kurpfalz l33/a29 or. iiA. c. 7 sig. pend.; 
vgl. ferner Windeek 1137 cap. 68. Mit dem erstgenannten der beiden Fürsten, dem Pfälzer, 
schloß der Markgraf von Brandenburg in diesen Tagen, Jan. 13, zu Maitiz ein enges 
Bimdnis (Mintäoli Friedrich I Kurf. v. Brand. 101-102 nr. '4ß), wol im Hinblick auf as 
einen etwaigen feindlichen Zusammenstoß mit Hz. Ludwig von Baiern-Ingolstadt, dem 
er in Folge einer für den König eingegangenen Bürgschaft die Summe von 33000 Gfdden 
.•ichuldete und der in altem Groü mit leidenschafflidiem Ungestüm und wachsender Er- 
bitterung zur ZaJdung drängte. Diese Forderung wurde denn auch auf dem Tage 
zu Main^ von dem Markgrafen zur Sprache gd>racht. Er bat die anwesenden Fürsten so 
ihm zu ratlten, weldie Erklärung er dem Herzog geben soUe, um endlich Ruhe zu 
bekommen, und nach ihrem Roth faßte er denn auch seine Erwiderung ab. Näheres 
aussen wir über diesen Theü der Mainzer Vcrhatuüungen nicht. Die einzige uns bekannt 
gewordene Nachricht rührt von Markgraf Friedrich seWst her. Sie fandet sich in einem 
Briefe desselben an seinen Widersacher Ludwig 1419 Jan. 31 (Di. v. U. Fr. Tag u 
purific. 19) und lautet: dann als wol wissentlich ist das wir von unsere genedigisteii 
lieiTen dos Römischen konigs gebots wegen ainen tag mit etlichen des reichs kurfui'sten 
und fursten zft Mencz gesucht haben, do wir dir solich antwurt zft entlicheni und 
rechtlichem außtrag zu.tfin unser frQnd rat haben wolten, damit wir solicher deiner 
unpillicher schiift und sache von dir überhaben wflren , und als wir nu wider haim w 
her gen Nurmberg komen sein und dir solich unser antwurt nach unser frund rat begriffen 
schicken wolten etc. (aus Münch. B.A. Neub. Cop. Buch 33 f 340'' cod. eh. cocev.; der 
Brief ahgedr. in Riedel cod. dijd. Brand. 3, 1, 100 nr. 70). Über den eigenen Angdegen- 
heiten vergaß man aber die NotUage des Deutschordens nicM. Vidlcieht waren es die 
Kurfürsten voti der Pfalz und von Mainz, welche die Mainzer Versamndung für den ^j 
Orden zu interessieren suchten, denn von ihnen waren im verflossenen Jaltr etliche Räthe 
an den Hochmeister geschickt worden. Diese hatten an den Konfcrenzett zu Widun im 
Okt. 1418 theilgenommen und von deren resultatlosem Ausgang Bericht erstattet. Die 
Polen Itatten dort jeden andern Schiedsrichter als den römischen König verworfen, der 
Hochmeister dagegen wollte den Pabst nicht als sdchcn missen (Voigt Gesch. Preussens sg 
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7, 328-331 und Caro Gesch. Polens 3, 490-493). Wenn nun die fünf Kurßrslm zu 
Mainz 1419 Jan. 8 einerseits den König aufforderten, dafür zn sorgen, daß der Orden 
zur Muhe komme, andererseits den Pabst vm seinen Schiedssprucli haten, so stellten sie 
sich damit ganz auf den Standpunkt den die Jiev(Mmächtigten des Hochmeisters zu 

B Wielun einnahmen (nr. 253-255). 

Nach Franken zurückgekehrt versuchte nun der ReicIisstatthaUer in den ihm zu- 
nächst gelegenen Territorien seines Amtes zu warten. Schon auf einer Xördlinger 
Zusammenkunft im Frühjahr 1419 warb er bei etlichen Eeichssf^dten um hilf 
(Nürnb. Rechnung nr. 264 art. J, vgl. nr. 249 art. 5 und diese Einlt lit. G). Zu «•d(J)«Ä 

10 Ztveck und gegen wen. ist nicht gesagt, aber tcenn man die weiteren Atissagen derselben 
Stadfrechnung mit seinem Schreien an Nürnberg Aug. 9 (nr. 257) und dem Briefe 
Nürnbergs an Ulm Aug. 21 (nr. 258) vergleicht, so kann kein Zweifd darüber ofiwalten, 
daß er in der Befriedung Frankens und der Abwehr der Gewaltlhätigkeiten, welcJte der 
oben erwähnte baierische Herzog gegen Geistliche und Weltlidte teräble, unterstützt 

IS werden tcoüte. Zu dem Ende schrieb er Aug. von Rotenburg aus, vrdl^eht im An- 
schluß an eine dort stattgefundene Besprechung (vgl. unsere nr. 264 art. 3'J, einen 
Tag nach Heilbronn aus auf Sept. 1 (nr. 257). Es wurden wol nur Städte ein- 
geladen, wie aus der eben angeführten Nüml). BecJinurig sowie aus der Frankf. Rechnung 
nr. 265 art. 1 geschlossen werden kann. Wie weit mit den Einladungen gegriffen wurde, 

20 vermögen wir nicht anzugeben. Außer den Vertretern fränkischer und schwäbischer 
Städte findet man auch einen Gesandten Frankfurts zu Heilbronn. Obgleich nun in 
dem Ausschreiben betont war, daß definitive Erklärungen erwartet werden, daß keine 
Verschleppung der Verhandlungen eintrvthi dürfe, kamen doch die Städteljoten mit atts- 
weichenden oder ungenügenden Erklärungen, so daß der Markgraf genöili igt war, einen 

2& neueyi Tag anzusetzen. Derselbe sollte Okt. 1 und widerum zu Heilbronn gehalten 
a^^dcn (s. nr. 261 und 2G5 art. 2). Auf der Tagesm^dnung stand tcider das VeHangen 
des Markgrafen, von den Städten Beistand zw erhalten. Aus dem Eingang des Briefes 
nr. 202 ergibt sich , daß Ulm in einer Vorberathung mit befrcmtdeten Städten die Er- 
klärung feststellte, welche der ReidisstattJudter von ihnen bekommen soüe. NürtQ>erg hat, 

30 wie man sieJU, dießmal den Tag nicht beschickt (nr. 261. 262. 264 art. 4). So dürftig, 
wie unsere Nachrichten über diese zweite Heilbronner Versammlung sind, waren ohne 
Zweifel auclt die Ergebnisse derseS>en. 

Der ersten Vers atiimlung zu Heilbronn Sqit. 1 führte die Stadt Nürn- 
berg einen weiteren BeraÜtungsgegenstand zu, dadurch daß sie ihrer dort weilenden 

SS Gesandtschaft die Abschrift eines Briefes von Graf Ludwig von öttingen dem jüngeren 
samnit dessen Beilagen, zwei nieJU näher bezeichneten tateiniscJien Kopien, überschickie 
(s. nr. 259 und nr. 200). Was der Graf wollte bezog sich auf die venetianische 
Angelegenheit; die Nürnb. Stadirechnung ist die einzige Quelle der man diese Nach- 
riclU verdankt, und auch sie sagt nur: wie uns der von Oetingen verschriben Let von 

*o der von Venedig wegen (nr. 264 art. 3). Vielleicht ist auch die mutung des Königs 
in nr. 264 art. 2 sdlion darauf zu beziehen. Es war woi der <dte Wunsch den der 
König auch jetzt wider den Städten vortragen Heß: sie möchten ihre Handelsbeziehungen 
zu Venedig abbrechen. Zur Unta'stülzung dieses Wunsches waren zwei lateinische Schrift- 
stücke in AbscJirift dem Brief des Grafen von öttingen an Nürnberg beigescldossen. Daß 

45 eines dtrselben unsere nr. 238 war, kann immerhin vermuthet werden. Die Sprache, in 
der sie (d>gefaßt waren, sammt dem Gegenstand, den sie behandelt haben müssen, weist 
daraufhin, daß sie atis Italien, vieUcicht aus Mailand und Genua, kamen. Die zu Heilbronn 

' Er kam dann mit den Nürnberger Gemndteti andern Beicluftädten (nr. 264 nrt. 3). Wahrifchein' 
nach Ocli-'^Hfurt 2ii einet- Be'prfehuiuj mit etlichen lieh icar da auch ton jener Hülfe die HeU. 



lyGooc^lc 



306 Beicbstag zu Konatani im April und Mtti 1417. 

versammelten Städtebofen gabeti dctm auch in Folge der oben erwähtden Anregung 
Nürnbergs eine ErMärtmg ai, w^che- der Markgraf persönlich dem König &}erbringen 
wdlte (nr. 260). Das Verlangen des letzteren , daß die Handelssperre gegen Venedig 
durchgeführt icerde, veranlafite im folgendeti Jahr neue Verhandlungen mit den Städten 
— ein Beweis, daß die Heühronner Erklärung die bisherige Stdlung der Städte zu dem 
königlichen Handdsverbot nicht alterierte, oder besser gesagt: den König nicht befriedigte. 



Ä. Vorläufiges nr. 194-210. 

a) Projektierte RetohBtage nr. 194-200. 

ms jg^^ König Sigmund an verschiedene Reichsstände: will nach seiner Rückkehr aas 
rup.ti Sizza einen Beichstag halten; sie soUen sich richten diesen zu beschicken sobald lo 

"*"* dessen Termin verkündet ist. 1415 Jun. 26 resp. 21 und 19 Konstanz. 

An Frankfurt u. s. ic: F aas Frankf. St.A. Concil. CouBtantiense 1414-U17 f. 156 or. ehart. 
(it. pal. c. sig. in verao «nj>r. Auf der Rüekseitt von gleiclisciliger Hand unser herre der konig fceiii 
Costencz zu bescJieiden umb gebresten etc. Gam unttn rechts wol oon denselben, der da» Stach 
geschrieben, die Kamleibemerkung der stat FraDckfurt uf dem Mein. — coli. Fraitkf. St.A. Kaiser- 1$ 
Briefe 3 nr. 53 cop. eh. cotec. ohne Vergeniluiigugelinitte und ohne Siijehpitren. Auf der Sückseite 
wn derselben [?] Hand unser herre der konig wulle gein Costencz bescheiden. — Gedrudd hei Axck- 
baeh 2, 436-437 Beil. XII [Drvckfelder in der Übemehrift: „Juni" ftali „Juli" eu lesen]; bei Janssen 
1, 393-293 nr. 505 aus F; dann theüii-eis bei Fronidin Das Üeiclishofgericht im Milldalttr 1, 213 nt. 1 
mit Venaasung auf A.iclibaclt und Janssen je a. a. 0. ä» 

An SfriyJduri) -■ S edl. Ä(ra/6. St.A. AA art. 147 nr. 18 or. chart. lit. pat. c. sig. in verso impr. 

Beginnt Wir Sigmund u. ». w. embioten dem oreamen . . ammuD rate und burgern gemeintich der stat 

zu Strasburg unsern u. s. w. Datum geben zu Coatencze des ucbsten fritaga ror saud JcihanoB touffen 

MM tag nach Cristi geburte 1400 jar und dornacb in dem fuofc/ehenden jare unsere riebe u. s, ir. Die 

•"^^ Unterschrift hexchädigt. S5 

" An iKümberg: N coli. Xurnberg. Kretsarch. S. VII L. 41. 73 or. eh. lil.-patens c. Big. in verso 

impr. abraso. Auf der Üucisejfe die yleicitzeitige Kamleibemerkung Der brief ist uns geantwurl 

JHIS] worden feria 3 Sixti; dieser Notiz folgt eon einer atukrn gleichzeitigen Hand Nfirenberg und endlich 

■*"»•* con eina- vielleicht etwas späteren Hand Von der reformacion wegen mancherlei geprechen, die unser 

herr kunig Sigmund vermeint furzenemen. concilium. Eingang Wir Sigmund u. s, w. cmbiet«n dem ^ 
bürgern) ei ster rate und burgern gcnii^inlLch der statt Nuremberg unscrn lieben getruen unser gnail 
und alles gdi. lieben getruen etc. Datum geben zu Costentz des necbsten frilaga vor saut Jobaiis 
'*'^ töufers tag nach Cristi geburt 1400 jar und dornach in dem fünfzehendem jore unserr riebe ete. 
Die Unterschrift Ad mandatum domini regis Johannes Gersse. 

j-Im Regensburg: R coli. München. H.A. Genieiners SachlaB R 282 or. eh. ht. pat, e. sig. in ** 
verso imjir. deleto. Auf der Säckseite unten die zeitgenöss. Kanzleinotii: Der stat Regenapürg. Eingang 
Wir Sigmund u. s. w. embieten dem ersamen . . camrcr rate und burgern gemeinlicb der stat zn Kegeus- 
Jun.iPpui'g unsern etc. Datum irie F, nur mittwochon vor s. J. b. t. statt mittwochcn nach s. J. b. t. 

An Bisch. Johann II i:on Wir^burg: W coli, fielianttat Sammlung Alter Historischer fkkrifflen 
1, lHO-133 nr. 38. Hingang Wir Sigmund von giits guaden Rdmiecher konig zu allen ziten merer if^s *" 
richs und zu Ungarn Dalinatien etc. kunig entpiten dem erwurdigcn Johannisen bischof zn Wirzpurj; 
unsern fursten und libeu andechtigen unser gnade und alles gut. erwirdiger [IFerwirdigen] furste und 
liber audechtiger. wie und mit was grosser erbeit und zerrung wir izund dis zit durch Wejsehe und 
Dusche lande der heiligen kirchcn und des riches Sachen wegen getriben haben und teglichen treiben, 
als ob wir eine ganz gotliche einigkeit in der kirchen und babetum uud aucb fride zu de;n riclie *>'• 
bestellen mugen; wi auch daz heilige concilium zu Constaus bosament und Baltasar Cossa der [H'und] 
babst Johannes genant waz umb sines vcrdineiis willen dafeelbest abgesatzt ist, und wi AngeiuB Corario 
" der sich babst Gregorium heisset ( W om. heisaet] abzutreten meint, uach dem uns der dau in BiuL-n 
bullen schribt und geschribeu hat; und wir uns selben in der nchestkunftigen wochen zu erheben und 
zu dem kunig von Arogan und I'etro de Luoa der sieli babst Benedictum heisset gen Nicij Provinci» » 
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gelten zu reiten [W om. zu reiten] und daaelbest mit gotes hülfe zu erbelten meinen, daz dereelbe «" 
Beuedictus auch abtrete, also daz ein getliche und der ganzen cristeaheit notdurftig einigkeit gemacht 
werdo [W add. die] in der kirchen und dem pabsttum nach erkentuis desselben coocilium, daz auch y^', 
zu Constans bis uf unser zukunft blibea und andern des glaubena und prigtcrechaft gebrectieu und 
e kirchen zu bessern willen bat : daz alles ist von gots gnaden lantkindig und also wir hoffen dir [ W die] 
wol zu trisaen. wau du vil h. s, w. mutaiis mutandü loie FSNR. Statt ewero trfien und ftatt euch 
nach schriben setH TF diner audacht. Datum fritags vor Sand Johannes babtisteu tage, im übrigen Jun. 
loie SN. Unterschrift Ad maudatum Johannes Crif [sie] etc. — Begegt bei Axchback 2, 468 au» 
SchattTUit l. c. 

ro Wir Sigmund von gotes gnaden Römischer Itunig zu allen czijten merer dez richs 

und zu Ungern Dalmacieu Croacien etc. kunig embieten den ersamen burgermeistern 
reten und ' burgern gemeinlich der State Franckfürt Wetflar Geilnhösen und Fridberg 
unseru und des richs lieben getrfteu unser gnade und alles gftt. ersamen und lieben 
getrften. wie und mit was grosser coste wir n& ettliche jare geerbeit haben umb 

IS widerbrengunge beyde der' heiligen kirchen und ouch des riches'' an iren statten, ist 
nit notdftrft zu schriben, wann das sust kuntlich ist. wie ouch durch' das concilium, 
das alhie in dem heiligen geiste gesamment ist, Balthasar Cossa der babst Johannes 
genant was durch sines verdienens willen von ainer wirdickeit abgeseczt ist, wie ouch 
Ängelus Corario der sich nennet ^ Gregorium den XII abczutreten meynet als er in 

20 siner bullen geschriben hat', und wie wir uns yczund* erheben wollen gen Niczij czu 
reiten mit dem kunige von Arragon und Benedicto der sich nennet babst den XIH 
zusammenzukommen : alles das wir wollen mit des egenan(en concilij hilffe gancze lötre 
eynikeit in der heiligen kirchen machen. wann nu vil und manicherlei grosser 
gebrechen von fremden leuften unfriden m&nczen und andern ungerechten stocken in 

!6 dem heiligen Romischen riche und nemlich in Tutacben landen uferstandeu und iczuud 
vil czijte getriben und gehandelt sind, die dem riche forsten edeln steten und gemeynen 
landen scbedlich und als wol als der kirchen Sachen notdörftig sind zu rechtvertigen*, 
und wann wir sohche rechtvertikeite und besserunge, alsbalde wir von Niczij in dise 
lande widerkommen, mit gotea bilffe und des richs kftrf&rsten f&rsten' und getrfteft • 

so und ouch ewerm rate« und bijstand itr hant zu nemen und dorumb ein gemeyne 
sammnunge aller dez ricba undertanen und getruen'' zu beröffen und ob got wil frid 
und gerechtickeit ' in dem riche zu bestellen meynen: dorbmb begern wir von ewern 
tröen mit ganczem ernst und flisse euch dorczu czu richten, so wir in dise lande 
widerkommen sin und euch eynea nemlichen tag seczen und verschriben werden, das 

S5 ir dann zu uns ungehindert kommen mAget uns und dem riche dorynne zu raten und 
zu helflen. und wir schriben euch diß dorfimb, ob ir'' eincherley gebrechen habt, 
sy sin geisÜich oder werntlich, das die verczeichent und mitsampt euch wolbedacbt uf' 
alle Sache für und zu uns kommen mögen, wann wir ye mit allem unserm vermögen 
dorczu tun wollen , das fride gerechtikeit gerichte und gemeyner nütz in dem riebe 

40 wider ufgerftcket werden. und" diß alles wollet allen" e*ern die mit euch in eynunge 
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Luden icancn Tarknndrn ; /ol^n dici qvaslrUht: dam in »Iben {1} dann tnal dn ile. n| odil. B. 

' Die Biilk, mit iceklier Gregor XII den Karl den lä Jvli a. a. O. 71 nt. 2 entndtcidet, liat die 

Malate^ta bevoltniächtigte 1415 Mri. 10, iem Konzil Angcd>im der Zeilgenotixen lusammengesIeJU ; die 

die Erkläi-utig zu geben, daß er bereit sei, vom Nachricht den Deutichordenskoinlhtirs Heinrich 

Faimtthum abzutreten, ist gdr. in Manai ctmeül. StrcJer, leornack der König Jul. 16 abgereist (Asch- 

I nova colkctio 27, 737-738. ' back 2, 438 und Janssen 1, 394 »r. 507), luit er 

" Der Tag der Abreise K. SigmuTuls von Kon- nicht baiiekitichtigt. 
stans int strittig. Lenz, der sich für den 18 gegen 

3!J- 
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sin und' uudei'sesset) und die czu euch gehören ouch verkundigen, daa sy sich ouch'' 
doruach wissen zu richten, doran tut ir uns sunderliche dinste und beheghkeit. gehen 
i zu Costeucz des uechsteii mittwochen nach sand Johannes baptiste tag unserer riche 
des Ungrischen etc. in dem 29 und des Römischen in dem fünften jaren. 

Ad mandatum domini regis 
5üchel canonicus Wratisloiiensw, 



'"* 195. K. Sitfinnnd an yürnberg: die Stadt soll sich bereit halten zur Beschickung eiftes 
Eeickstai/s in Überlingen, den er noch brieflich ankündigen werde, 1415 Okt. 1 
PerpignanK 

AuH yürtiberg, Kreüarchiv S. VII L. 41. 76 or. Chart, lit. d. e. »ig. in cerso impr. lO 

Regent in Reg. Bo. 12, 237 mit dem fiüiichen Datum U16 Okt. r>. 

Sigmund von gotes gnaden Romischer kunig zu allen tzijten merer des richs und 
zu Ungern etc. kung. 

Ersamen lieben getruen. uns ist wol indenk, wie wir euch nechst verschriben 
haben', do wir dise reis für uns geuomeo hatten, von des gemeinen rates wegen, den is 
wir in des heiligen Römischen ricbs sachen , das leyder an allen enden verfallen und 
geteilt ist, nach der heiligen kirchcn sachen ußrichtung zu Ueberling zu halden meynen, 
dorynne wir unseiT und desselben richs beide geistlicher und werntlicher kurfürsten 
fftrsten preiaten edler stete und getrfter und ouch ewres rates gebrauchen wollen, und 
wanu sich der heiligen kirchen sache, dorumb wir herkomen sin, etwas vertzeucht*, ao 
das wir der noch nicht geendet haben, und doch uff heut geutzlich vertrost sin, das 
wir mit gutem ende von hynne scheiden werden, umb des willen wir euch noch nicht 
verschriben mAgen uff weüchen tag zu uns gen Ueberling zu komen: dorumb begern 
, wir aber von euch und ermauen euch ouch aller trften der ir uns von des richs wegen 
verbunden sijt mit gantzem flisse, das ir euch noch dornach richten wollet, das ir a 
dann von stunden, und uff denselben tag den wir euch mit andern unsevn briefni 
nennen werden, ewr erbere botschafft mit voller macht, und das sy bij uns biß uff 
ende desselben rats beliben mögen, zu uns gen Ueberling senden wollet; und betten 
dieselben ewr botschafft oder fründe euch ychts widerumb zu ombiet«n, das sy das 
tun durch ire schrifft und hotten; und das sy selber mit iicn peisonen alltzijt bij uns so 
beliben, biD wir desselben Römischen richs sachen in demselben gemeinen rat gentzlich 
ußgetrageu haben, das ist uns von euch wol tzu dank. geben zu Pirpinian des 
ms nechsten dinstaga nach sand Michels tag unsvrr riche des Ungrischen etc. in dem 2!) 
und des Romischen in dem sechsten jaren. 

[in cerso] Den ersamen burgermeister 35 

rat und burgern gemeinlicb der stat zu Ad mandatum domini regis 

Nuremberg unsern und des richs liebn Michael canonicus Wratislariensis. 

getruen. 



' Nach Rr/iignan u-ar K. Sii/mund gikommen, ' Svrnl die ErhraHkung K. Ferdinands ah die *o 

HM pemöiüith mit Ribat Benedict Ulli und K. den BemiUningen des römisehen KOni^ ättßertt ■^ , 

Ferdinand evn Arragunien aber die litsiguatiim ungüHi'tige Haltung de» Pabite> Benedict fälrtm i f 

des eriieren iit rerliatideln, vgl. nr. 194. die Vcr^igeruug herbei, vun der Sigmund hir-r 

' Der Brief, auf den hier veraneien wird, isf spricht. Vgl. ÄselAach 2, 140. 



tufgefttiulcii u-OTilen 
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196. K. Sigmund an Straßbiirg, will von seiner framösisch-englischen Beise in Kürze '*'" 
wider netch Deutschland eurückkehren , und geinelet einen Reichstag zu Sense zu 
beschicken, sobald er einen bestimmten Tag neyi)ten werde^. 1416 OH. 1 Calais. 

& aitn Straßb. St.A. AA art. 147 or. 34 oi: chaTt. lit. clausa c. sig. in verxo im}:i: 
■ Offenbar gemeint in der Andeutung bei Wencker aii^mratiu' 314, tcahrsch. atui S. 

Sigmuud TOQ gotes gnaden Romischer kunig 
tzu allen tziten merrer des richs und zu Ungern etc. kunig. 
Ersamen lieben getruen, ir mugt wol wissen , wie lang tzite wir yetzund die 
tzwene kunig zu verrichten, das zu einigung der heiligen kirchen sere nutze were, in 

10 Franckrijch und Engellant geweist syn. nu meynen und hoffen wir, nu gar kurtzlich 
mit der hjlfe des almechtigen uns wider gen Tutschen landen tzu fugen, wann wir 
aber soliche sacfae und handlunge nu uns and das heilig HomiBcbe riebe antreffund 
verbanden haben, daz wir unser und des richs kurfursten fursten herren ewere und 
ouch anderer stedde rate uad hilfe dorinne wol bedurffen; dorarob begern wir von 

15 euch und gebieten euch ouch ernstlich und vesticlich mit diesem hrief, daz ir euch 
dortzu fertigen schicken uml bereiten sollet, wenn und alsbald wir euch anderwerf 
unser schrift und manung tun und eynen genanten tag verkünden werden, daz ir dann 
unvertzogenlich zu Renö uf dem Rine bij uns sijn sollet, das ist uns von euch sun- 
derlich wol tzu danck. und desglichen schriben wir unsern und des richs kurfursten 

«0 fursten herren und andern stedden, daz sy ouch uf denselben tag, den wir in also 
verkünden, zu Rens uf dem Rijne zu uns komen sollen, geben tzu Calis an sand '*'* 
Remigij tag unserer riebe des Ungrischen etc. in dem 30 und des Römischen in dem 
sibenden jairen. 

[in rerso\ Den ersamen ammeister und , , , . i ■ ■ 

, „ „. , Ad mandatum donunj regis 

2s rate der stat zu otraliburg unsern und .,■ l , ■ ht ^- i ■ 

,.,,., ° Michael canonicus VVratislöfJcnsiS. 

des nchs neben getruen. 



197. Ulrich Maiger an Straßbvrg, von ei}ietn hevorstehemlen königlichen Tag. von Besorg- «'« 
Hisse» der Städte vor Anforderungen des Königs, u. a. m. 1416 Nov. 9 Konstanz. 

Aus Slraßb. St.A. 3. D. G. Lad. Ol oi: chiirt. Jit. cl. c. mg. in rer^o iinpr. 

' Ersamen fürsihtigen und wisen gen&digen lieben herren. nach minem schuldigen 

wilhgen undertänigen dienst zu allen ziten voran, genädigen lieben herren. [d^r 
Schreiber berichtet, wie es mit dem Prozess von Stadt und Stift Strasburg gegen den 
Elekien stehe, dann von einer sdirmisc^ien Konzilssitzung.] ouch wisseiit, daz der 
könig die kurfursten uf dem Rin und etlich ander dabi besant hat zu im ze komend, 

, ee er beruf an daß lant körnen, und meinet man ie, er hab etwaß groß under banden, 
und besorgent sich die stett, daz er gelt mftß haben, und daz iederman not sig daz 
er wisßjich und wol für sich selber löge. [folgen Mittheihingen über die vom Konzil 
beabsichtigten Beformen.] datum Constancie die lune ante Martini anno 1416. ^J^'"^ 

[inverso] Den ersamen fürsihtigen und r- i ■ i. ir ■ • j **■ 

^ 1 , Q, -,, Lolrich Maiger uwer demutiger 



diener etc. 



40 wisen meister und rät zu Stroßburg 
minen lieben genädigen herren, 

' Strafiburg erwiderte dem König, daß es üich dem Schreiben nur iras Weniger in der eben an- 

zur Bei'chickimg des angekündigten Tage« bereit gegebenen summarifichen Weise davon a. a. O 

halten vxUe, Ulfi Okt. 27 (fer. 3 a. 00. SS.), Rand- mittheiU. 
45 »Witz in Wenckeri Exe. 2 f. J07*. \\'ir \mstn von 
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310 Heichslag zu Konstanz im April und Mai 1417. 

198. Augsburg an Begensburg, berichtet über die Beise des Königs nach Konstanz, wo 
er Bez. 25 eintreffen woUe. 1410 Nov. 38 [Augsburg]. 



Auf München H.A. Gemelners NachlaQ R 
ciM. Augiburg StA. Briefb. 1 f. 158* 



731 



or. mb. lit. d. i 



Dea fürsichtigen ersameii und weisen dem raut der stat zfl Regenspurg unsern 
besundern gäten friundeo embitea wir die rautgeben der stat zä Augspurg unser 
friuntlich willige dinst. fiirsichtigen ersamen und weisen besunder lieben gflt friunde. wir 
tflgen ewer eisamikeit ze wisaen, daz wir ainen anserr diener in potacliaft wise bi dem 
aller durchl lieh tigosten fürsteu unserm gen&digosten herren dem R&miachen etc. künig 

'sgebept haben, der komen ist au donrstag nai'li sant Katherinen tage nächstvergangen. ; 
und haut uns gesagt, wie das er von unserm herren dem künig ze Niinmagen gelegen 

I« underhalb Köln achtzeben meil weges uf dem Rein ußgeritten sie an rnJlrttag vor sant 
Elzpethen tage, daselbs unser herre der künig bi zeben tagen gewesen wäre, und 
w&rde in von mänglichen, und beaunder von den usser Friesenlannde ^ die zA im 
konien, grosse zucbt und ere erpotten. und hett mit im ti tusent pföi-iten. darnach i 

'San der mitwochen mainet er daselbs dannan zä ziehen und gen Äuhe ze komen. und 
wolte im der herzog von G&llr wol mit tusent pfäriten eugegenziehen. denn von Auhe 
mainet er zu licbtz gen Lützzelburg ze komen*, und bette och seinen rittern und 
knechten, die zfl Strazzpui^ und anderswa an dem Reine sein gewartet bahent, ver- 
schriben zfl ira. gen Lützzelburg ze körnende, und mainet uf den heiligen tage ze s 

'ö weihen nachten wider gen Costentz ze komen. obe aber daz beschebe, wissen wir für 
kain aigenschaft anders nicht dann als das der unser auch also vernomen haut, nit 
anderr laöfe haben wir zfl disem maule e* ze verschreiben, wann wau wir ewerer 
friuntschaft in sämlichen oder andern sacben zfl dinste werden möchten, söllent ir uns 

' zfl allen zit«n willig inne vinden. datum in vigitia Andree apostoli anno etc. 16. '■ 

[in vcrso] Den fürsichtigen ersamen 
und weisen dem raut der stat zfl Regens- 
pm-g unsern besundern gflten friunden. 



' Ä EitJt. lit. C. — Vgl. Schreiben K. Sigmunds 
1416 Dm. 9 Aelieii in Ontfriefisches Urkundenbuch . 
H. ä (lti76) ä06-7 w. 352, worin er den Friesen 
die Ankunft seiner Abgesandte» und deren Voll- 
macht ankündigt um in seinem Namen über ihre 
Frnroijaliten zu verhandeln , und die schwebenden 
Streitigkeiten ea schUchten. 

* Das Heiseinro^amm des Königs wurde nicht 
HU ausgeführt wie es Augsburg von seinem Boten 
erfahren hatte Für das Itinerar sind sehr mchttg 
die ^C6\n. Jdhrbüclxr des 14. und IS. Jahrh." in 
StädUchron. 13,61 und 111-112. Die beiden Auf ■ 
zeidmungen B und C differieren über den Tag der 
Ankunft in Achen eidschen dem 22 und 34 Nov.; 
nach unserei- nr. 200 mu/S man sich für Nuv. 24 
ents<Aeidett. Hier wurde er bis Mitte des folgenden 
Monats festgehalUn. Wenn Ascitbach 2, 173 er- 
eählt, der König habe in Achen einen Landfrieden 
für die niederrlieinischen Retchsatände zu Stande 
gebtvcht, so beruht diese Angabe auf einem sofort 
in die Augen fallenden Misverständnis der a. a. 0. 
nt. 73 angeführten Worte Windecks bei Meneken 
Clip. 44 ]i. 1104. Atleiding" halte sich eine Ansaht 



mederrheinischer Fürsten und Herren bei ihm ein- 
gefunden und FHedeniveHiandlungen beschäftigten ao 
ihn, aber diefi waren Sähnverfiiclie zioischen Herzog 
Addf von Berg einerseit:', der Stadt Köln mid 
dem Kölner Enbischof Dietrich andererseits, toelche 
freilich nur tlieüweise glückten (Ennen Getch. der 
St KiAn 3, 203). In den ersten Tagen der zweiten 3S 
Hälfte des Dez. machte er einen Besuch in ^än, 
um an Ort und Stelle einige Anordnungen zur 
Ausführung seines Schiedssp-xches zu treffen und 
säne Kasse tu fällen. Dez. 22 schreibt er noch 
von hier aus an Frankfurt (Janssen 1, 301 nr. 621). *0 
Nun (Aer eUte er tu Biscltof Johann von Lattich. 
Dez. 24 trafen ihn die Abgesandten iles He. Joliann 
von Srabant zu Mastricht und am folgenden Tag 
zu LiilUch (Dynler chron. ed. de Bam 3 l. 6 
cap. 135 p. 326). Er rerliefl diese Stadt 1417 K 
Jan. 2, zog nach Luxemburg und urkutulete hier 
noch Jan. 15 (Wiirth-Paquet in PubUcations de 
la sect. hiit. de l'Iuit. Lujxinbg. 25 p. 219-220). 
Dann gieng die Reise über Metz und Strafiburg 
naeli Konstanz, «v er Jan. 27 eintraf (Aschbach so 
l. c. 175). 
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199. Concz Leppisck an Frankfurt, über Gesandtschaß und Beise des Königs nach ^*'^ 
Kanaans:, über den Tag zu Eeiise u. a. m. [1416] Nov SO Singen. 

Am Frankf. StA. Kaiser-Briefe Ä nr. 60 <ir. eh. lit. d. c. «ig. i» verso impr. abol. Auf 

der Eüekteile dieses Briefes ixt ein Papierstreifen aufgeklebt, auf leetchem eine von 

5 Leppisck an Junker Nenne von H^czhuaen und äen Sürgernieister geitellle tmdatieTle 

Bitte in eitler Privatangelegetiheü lu lesen int; daß die'^er Zettel in den Mgen Brief 

eingelegt aar, kann nicht sicher behauptet werden. (Ouch? b&Uchaft? bt\tP) 

Regest bei Janssen 1, 300 nr. 519 ebendaher. 

Mein willingen undei-tenigea dinst. ersamen lieben herren. ich lose ewr erbere 
10 dugent wiÖen, daz unfler her der konk von im zu Oech geschikt hot sin iliefFliche 
bötachaft zu dem heilgeu concillie, mit nomen her Michel ein Ungerisch Herr und her 
Ottobon* ein doctor und prothonotarius rot unsers herren und her Peter Gebsser 
riter und her Jörg von Czedlicz riter und her Jost kanzler unsers herren, mit den 
ich reit als mii-s mein her enpfolhen hat etc. wist, daz unser her der konk reiten 
15 wirdet von Och irf dl mitwochen noch sant Eudres tag gen Löczelburg, und wil sein ß"- * 
zu Costencz uf dem heiigen cristag on allen zwiffel*. wist, als unser her den kur-D">^ä 
fursten geschriben zu im zu komen gen Rensse etc., do wirt nicht aws, und derselb 
tag nun wendig ist. dornoch wist ewch zu richten, [folgt noch die Bitte, dafür besorf/t 
£u sein, daß die Eoeke des königlichen Kanzlers nach Cmistane geschickt icerden.] ge- ^"'V 
to scbriben zu Bingen an sant Endres' tag zu mitemacbt. 

[in cerso] Den ersamen und wissen 
burgermeistern und dem rot der stat Concz Leppisch bot dez Romischen 

zu Franckenfort mein gnedigen lieben und üngerischen kongs. 

herren etc. 



25 200. Goße Burggrave an Straßburg, berichtet oon K. Sigmunds Aufenthalt zu Acken '*'" 
und Eeiseplanen. 1416 Dez. 5 [Acken]. 

Aux Straßb. St.Ä. J. D. G. Lade 91 coj). eh. cwek. oline Sigulxparen und Verschicknn'j''- 
sdmitte. 

Den f6rsichtigen wisen meister und rat zfl Straßburg enbut ich Gosse Burggrave 

so ritter minen dienst, lieben herren. uwer wißheit wolle wissen, daz unser heiTe der 

kunig uf sant Katherinen abent gen Acbe^ kommen ist, und der bischof von Gran y*'^, 

und der großgraf und andere an fritage dai'iiach ouch gen Ache kommen sint. item .vot. S7 

unser herre der kunig mit vil andern herren reit gegen inen me dann ein lange mile. 

und do si uf zwo ackerlenge uohekoment, do trat unser herre der kunig zu faß abe, 

S5 und der bisebof von Gran ouch und andere, und traten gegen im, und enpfinge si 

unser herre der kiinig gnediclich, und gab mir ouch sin haut und dete gnediciichen 

gegen mir und fi-ögete* mich nach den frouwen. antwurt ich : „gnediger herre, si haut 

groß verlangen nach uwern gnaden", und rett das under andern ril worten so ich mit 

im rett. item also kam der großgrafe und die andern herren dez nabtes und ouch ich 

« in die kammer zfl unserm herren dem kunig. do rflme der großgraf und die andern 

herren die zuht und ere die in die stat geton hette. do rett unser herre der kunig vil 



' Odoboniiis in uln/qiie Jure doctor., ef. Gersmt 
Opera (Antu>p.j 3, 703. 
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guedigei- wort, und Bprftcli er wolt schier frfllicb ztt Straßburg sin. also ztt stunt 
"* an dem andern tage bftb er an ze tagen zwuschent dem biscliof von C6lne und dem 
herzogen vom Berge', also daz ich nit zft voller rede künde kommen biß an sant 
'. s Niclaus obent. als ez dagete, kam ich in sin kammer, und diewile er sich andete, do 
sprach ich: „gnediger herre, meister und rat min herren hant mich zft uwern gnaden s 
gefertiget, und begern uwer zäkunft und in uweru kuuiglichen gnaden ze sinde und 
hüben", also fflrt er mich an sinre hant etwieverr biß zfl der kirchen, und erzalt nach 
dem und ich sin underwisung verzeichent habe, und doch ließ er mich nit gar ußreden 
und sprach gnediclichen : „beite, loß mich gen Straßburg kommen, die stat sol mich 
gnedig vinden, wenn ich wil tfln daz in lieb ist", mit vil me worten. also sprach ich: lo 
„gnediger hene, waz sol ich heimschriben ? wo wil uwer gnade uß?" do seit er mir, 
er wolt dui-ch die grafschat't von Luczelnburg und gen Straßburg zfl kommen, ouch seit 
mir sin gnade , daz der bischof von Coliie und der herzog vom Berge gerichtet 
sind. ouch wissent, daz vil herren nttere und knebte die stat vast röment. und wirt 
mir dicke geseit, daz unser herre der kfinig die stat mer rftme dann andere stett do is 
er gewesen ist. und besunder het er mir befolben zu schriben sinen grüß den frouwen. 
liehen heri'en, ich kan nit alles daz geschriben. so ich heimkumme, so wil ich mit 
dem munde ucli sagen ob got wil. ich versihe mich ouch, daz unser herre der kunig 
"*. sich zfl Luczelnburg wolle ein zit sfimen. geben uf sant Niclaus obent anno etc. 416. 



b) StädtiBche Bespreohnngen nr. 201-210. ^ 

„ äOl. Ulm an Straßbarg*, schlägt zur Fortsetsung der Beaprechmigen iiher das an alle 
Städte gerichtete Mn. Schrelhen nr. 19i und anderes eine Zusammenkunft rheinischer 
fränkischer und schiväinscher Städteboten in Heilbronn vor, und hillet um recht- 
eeitige Bestimmung des Tages. 1416 Jan. 16 [Ulm]. 

Au:< Fiaidf. Sl.A. lit-icIissacLcii T'rkunden nr. HtSi, 3. cup. Chart, coifv. ohne Sigel mit ^5 
Vei'xeklckniig'afchuilten, iiits trMten wcÄ ergibt, daß untre Vorlage einein Briefe Mainz' 
(iit Frankfurt Jan. 39 ehd. 153», 2 leigescMoitieu Kar. 

Fui'sichtigen ersamen und wisen. besundern lieben fr6nde. unsere fninÜiche willige 
(linste und waz wir ercu und gudis vermogent wiß uwere fruntschaft allezit von uns 
bereit' furan. lieben frunde. als uwere retde und auch uwere und unsere guten m 
frunde der Rinschen stede erbern f™nde und botden nebst in uwer stad mit unsere 
erbern botschaft mit nanien Otten dem Roden'' von Hijteßheim retdent als von solicher 
geschrieft wegen so unser gnedigister herre der Romische kftnig allen steden getlian 
hat^, und auch umb andei^s das uch und ine wole zfi sinne sin wulte uwere erbern 
frunde und botden zfi unsere fiiinde der stede unsere vereinunge und unsern erbern » 
frunden und botden zft schicken und zfi senden sich von allen stucken zu undirredden 
etc.: also sal uwere fruntschaft wißen, daz wir das an die vorgesclirihen unsere frunde 
<lie stetde unserr vereinunge bracht liabent. die und auch wir wullent unsere erbern 
frunde und botden also zfi uwern und der vorgnanten Hinsehen stetde erbern frunden 
und botden gein Heibronne gerne schicken und senden, und meinent, darzft uwere und « 



' 5. }i. 310 nt. ä. an S}ieier 1416 Jan. S3 (5 p. AgnetJB) ist genagt, daß 

* Über die Adrett rorliegewlen Briefen kann Str. den an Str. gerichteten beigeschlossenen Brief 

kein Zwei fei sein ; Frankfurt hatte Um ab^cItriflUch Ulms, eben untere «r. 201, )nnte empfangen habe. 

run Maim, diesem von Speier und Speii^ com Straß- Vgl FranJt/'.Si.-l. UeichssaclienUrkk. J53S, 2;3; 5. 4S 
hurg erhalten. In dem Begleitschreiben Straßburgs ' Jrt tninere nr. 194; vgl. Mnit. Iit. A. 
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A. Vormufigea nr. 1!)4-210. 313 

unsere guteu frftnde die von Nftrenburg von Eßlingen und von Halle von Rotwile von '*'* 
Wenphen und alle andere ricbestede die dan den sacben geseßen und gelegen siot 
darzfi xb ruffen und zfi bietden. und danimb so bieten wir uwere Iruntschafl mit 
ernstlichem fliße, daz ir daz den vorgnanten uwern und unsern guten frftnden den 

s Rinschen steden vor verscbribent und virbotscbailent, und uns dan für darumb gerüme 
dage of Boliche zit, die wir für uwern und unsem guten frftnden allen egenanten 
ricbenstetden zft rechter zit zu wißen gethftu mogent, virkunden und beschriben wullent. 
daz wullen wir mit willen in allen sachen gerne ummer beschulden und gedienen, geben 
of sant Anthonii ahent anno etc. 416. "'* 

10 Burg ermeistere und 

ratd zu Ulme. 



202. Der schwäbische Städtebund beschließt zu Ulm, einen allgemeinen Städtetag auf "" 
Jal. 1 nach Heilhronn ausztischreiben und zur Vorberathung für denselben sotcie 
HU einer Besprechung Komausfuhrverhot betr. Ju». üi in Ulm widerum zusammcn- 
is eukommen. 1416 Mai 29 [Ulm]. 

Äux NördUngen i^.A. Undatierte Miseiven des 15. Jahrh. cop. chart. co<ev. ohneSigel und 
Versekickit»ff»iclimtte. Auf dem untern Rande des Blatts vm anderer tfleidut. Hand 
pertinet [fdgt ein unleserlicIieK Zeidten] cum [?] Ulma. 

ih-ioähnt in Jäger Gesch. der Stadt SeiStronit 1, 180 mit dem Datum Jun. 3 [nie]. 

20 Als gemain stette ietzo zft Ulme zft rate worden sind, das man ainen gemainen 

versamnungtage zA Hailtprunnen laisten und sftcben und darzft alle ricbsstette die 
man dahin gehaben mag berftffen und bitten sol, das derselb tag si uf die mitwochen "'* 
acht tag nach sant Johans tag zft sunwenden nehstkoment zft nacht zft Hailtprunnen 
zft sind , von aller nottdurftiger anligender sache und gebrechen wegen uns stette an- 

25 rftrent sich da zft underreden etc., als denne ain ieglicher botte einem rate aigenlicher 
erzelen und sagen wirdet: also sind die stette daruf furo zft rate worden, das ain 
iegliche statt sich dazwischen von allen IfifTen und sacben underreden sol, was ir mai- 
nung sin wfille uf dem egenanten tage für hande zft niemen, das das zftsamengesetzt 
verschriben und uf dem tage ußgericht werde, und sol daruf ain ieglicbiu statt bi dem 

80 aide und ungemant ir erbern bottschaft wider zft Ulme haben uf sant Johans tag zft '*" 
sunwenden zftnehst zft nacht, sich da aller sache zft verainen wie die nach der stette 



nutze und nottdurfte für hande zu niemand und zft verhandlent sien, und die bott- 
schaft uf den tag ußzftfertigen. 

Es sol och ain iegliche statt irer mainung von des korns wegen (als her Chftn- 

8s ratt von Haimenhofen von wegen h^rn Jobansen Truchsassen des landvogtz geworben 
hat, das das conciH erfordre, als etlicb stette verbotten band körn ußzftfflren, und als 
ain ieglicher botte sinem rate wol erzelen wirdet, das die von dem conzili mainent, 
das in das gewandelt und koste zügefürt werde) der egenanten irer bottschaft och 
enpfelhen, was und wie darzft zft antwurtent- si. 

40 Actum sexta feria post ascensionem domiui anno etc. 16. '^'* 

203. Die Boten des schwäbischen Städfebunds an Straßburg: woUcn einen Sfädtetag in "'^ 
Heilhrotin Jul. 1 beschicken und Einladungen daeu ergehen lassen, bitten zum Besuch 
dessdben aufzufordern und Vorberatkungen zu veranstalten. 1416 Mai 30 [Ulm]. 

Aw Frankf. St.A. Eeichssachen Urkk. 1638, 11 cop. dutrt. ohne Sigel mit Schnülen, aus 

a deren Vergleichung mit dm StAmtten eines von Mainz an Frankf. 1416 Jun. 12 [ebd. 

1538, 107 gerichteten Schreiben» hervorgeht, daß unsere Vorlage Beiscldufi des Meteren war. 
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'''• FarsichtigeQ nnJ wiaen besundem guten fruade. unsere (hintliche willige dinste 

and waz wir eren und gudis vincogen wißeat allezit von uns bereit voran. als omb 
der Bachea wegen umb einen gemeinen vireamnungdag aller richsstetde di man dan 
darzu gehaben mag gein Helprunne etc., darumb wir uch am nehsten unsere meinunge 
schrieben, haben uns nwere und unsere guten frunde von Ulme uwern brief den ir s 
ine darumb gesendet hant und ein abeschrieft der von Spire briefs darinne virsloßen 
wole Yirhoren lallen, und damit gesagit, daz sie uch daruf geschrieben und geantvrurte 
haben*, daz sie die sach an ans bringen und uch dann für darumb antwurten wnllent. 
und nach deme und uns danne soliche virsammenungetag geln Helprunne gelegen 

•w-' duchte, wollen wir» unsere erbere frunde und botden gern schicken uf die mitwoch M 
zu nacht achtage nach sant Johsns dage zu sungichten zunebste, daz wirt von nft der 
nehstekommende mitwochen vor phingisten ubir vier wochen, und morgens fruwe zu 
den Sachen zu griffen, und wullent auch alle richsstetde in unsern referen und gegenden 
darzu beruffen und bitten. und bieten uwere vorsichtige wisheid mit ernstlichem 
üiße, daz ir daz vor uwern und unsern guten frunden den stetden am Rjne virkundent, it 
und ir und sie dazuschen beretenlichen daruhir sitzent und eigentlichen vor band 
nement waz Sachen uf demeselben dage nutzlichen zu handeln und notdurftig sint. 
desglichen wir auch dun und den andern stetden schriben und virkunden wullen. und 
wullent herinne thftn als wir des an uwere fruntscha/i nit zwifels haben, und waz uch 
hennne begegent, begern wir uwere fnintlich entwurte wieder mit dem boden. geben m 

"'L undir der von Ulme ingesigel von unser aller geheiß wegen uf samßdag nach unsers 
berren offarts dage anno etc. 16. 

Gemeiner richsstetde der voreinungeu in Swaben, als wir 
af dj zit zu Ulme hi einander sin gewesen. 



f'f", 204. Unterrcduttg der Städte über ihre beim König voreubringenden Wünsdie und Klagen a 
betr. Privdegien Fehden Münxen, sowie Ober eine künftige Konferetuvon Städte' 
boten zu Koiistans. Präsetulisfe dieses Heilbronner Tags. [1416 Jtd. 1]* 
Heilbronn. 

Au» Sirafib. Sem.-Bihl. ExcerpU Wencken 2, 408'-409' [cf. JtTA. 3, lU nt 5]. Wendiert 
Cbendtrift ntechlag zu Heilpniue oder BtSttati schied de anno 1116 [korrig. aus 1415]. M 
Die Vorlage Wenektre ut zur Zeit im Siraßb. .S't.Ä. nicht aufzufinden. — Vgl. auch 
Qu^ltnangate tu nr. 310. 

Es ist zu wissend, daß sich der stett botten, als sie zu Heilpurn ietze bi ein- 
ander gewesen sind^, sich undetrett babent. 

[1] Zum ersten ist der stett meinunge : wann unser gnediger herre der Römische ss 
kQnig zu lande komet, daß man in bitten sei, daß er alle frien und richs-stett ire 
gnaden und fnheit, die sie habent von keisem und kunigen siuen forfaren am riebe, 
hanthahen und sie dobi behalten wolle etc. und ouch ob deheinerlei pfafbeit von dem 
concilio, als das lange zit zu Costentz gewesen ist, oder andere ichts erlanget hettent 
oder itlrhaß erlangetent daß wider der stette gnaden friheiten und harkommen teere: «> 

*} g. i. H. w. /tut i« dir Vtriagi. 1} «Hl, wlij. nnl 

* Die hier eneähnlen Brieft haben vir nicht muthung aus, daß zwei mtdaiterte Slädteabidütde, 
mrfgefunden. icelche von der Errichtung eine» ffrofltn Siädte- 

* S. Eitill. Ul. A_ h. — Jäger Geech. der Stadt bunds handeln, in diese Zeit gehören mfehten. Jlfit 
Seübronn 1, 180-181 eneöAnt städtitehe Vereanan- diener in jeder Sin»icht mü>estimmt lautenden .4h«- 4S 
hM^m des J. J416, und spricht dabei die Ver- sage läsut sich nichts anfangen. 
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daQ noBer berie der kUuig die gtett ouch bi iren gnadeo friheiten uod barkoiuMt "''' 
hantbabea und Bcbirmen volle, daß sie dobi bliben mögeiit tod der erwerbimg ud- 
gebindert. 

[2] Item daß man oncb sage: wie das uf die stette von edeln und von unedeln 

5 dicke und viel gedienet werde unwidersaget und -ußgetragen, daß man aucb sine gnad 

bitte, wer also iif sie diente, daß der in siner uud deß richs ahte sin solle, und daß 

sie oucb keine geleite dafQr bettent in keinen stetten, es were dann daß sie dem cleger 

vorhin gnug daför geton bettent. 

[3] Item damacb von der mflnsen wegen zu redende. 
10 [4] Item eß ist der stettebotten meinnnge, daß man sollicbe vorgescbriben artikele 

an unsei-e berren deß kunigs gnaden von allen stetten gemeinlicb wegen tun soll, und 
nit in sunderheit von etlicher stette alleine wegen, 

[5] Item uud daß alle stette ire erbern bottscbaften, so ine von unserm berren 
dem Römischen künige bescheiden wirt, vorbin drie tage oder viere ungeverlicb gen 
li .Cost«ntz oder sust dobi schicken sollent, uf daß sich die botten, nach dem und sie 
denn» iu iren. reten sieb besprochen'' und erfaren babent, dann aucb bevor von der 
stetten gemeinlichen wegen besprechen mögent, waß sie in den vot^escbribenen oder 
andern notdurftigen Sachen bedunket gemeinlicb das beste und nutzeste fQrzekeren sien. 

[fi] Item die von Straßburg Mentz Wurmß Spire Franckfurt Nurenbei^ Augspurg Ulme 
30 Kafenspurg, die zwo von 9 stette wegen, die von Überlingen von acht stette wegen, Esse- 
lingen Nordelingen Halle Gemunde Rotenburg Dünckelsbuhel Winßheim Wissemburg Wile 
Boppfingen Aulon Heilpurn Wympffen und Winsperg, die sint alle zu Heilpmn gewesen '. 



205. Rwddf Syferman und Heinrich Ryffe d. ä. an Johann Lumbart Ammaumeisler f'"^' 
von Slraßbtirg, über des Königs Kommen nach Konstanz, über eine vertratdiche 
is Mitthcäung letzterer Stadt, über das Bündnis der Herzoge Otto vnd Stephan wider 

den Erzh. v. Köln. [1416] Sept 7 [Frankfurt]. 

Äua Strafib. StA. J. D. G. Lad. 91 or. ehatt. Üt. d. e. sig. in verto impr. 

Unsern undertenigen gewilligen dienst zövor. lieber herre. als ir uns ver- 
schriben baut, han nir wol verstanden, und dankent üch flisseklicbe, daz ir an uns 

» alle gedoht hant. und also uwer meinungo ist, uns zfi erfarende an den frömeden 
kfiflüten die ietz bie zä Frankefurd sint von zAkunft unsers gnedigen berren des 
RAmescheii küniges oder wo er si : do wisse uwer wißheit, daz der rot von Frankefurd 
besendet bei von allen Rineschen und Swebeschen stetten us ieder stat einen der zfi 
diser - zit des rotes ist, und hant uns einen brief vorgelesen, do inne gesehriben stot, daz 

3& in unser gnedige^ herre der künig verschriben habe, daz er zA Kalys si und ime 
wol gangen si uud meinet kiirzliche zä Costencze zä sinde. derselbe brief wart zä 
Kalys gesehriben uf sante Bartholomeus tage*. öch bet der rot von Frankefurd den- "*'^' 



' Die Gesandten Frankfurts waren Jk. Brun und [nach Jun. 24]. Der Eintrag steht unter der ItubräC 

> der Schreiber Beinrich; Nördlingen hatte Mangiid legacionea nostre und migchen den Daten Jun. SI ; 

geachiekl, s. u. nr. 331 art. 1 und nr. 330 ort. 3. 28 und Aug. 16; 2i (Augxb. St.A. Baurechnung 

Über die Betheßigung Augfburgs unterrichtet folgen- 1416 f. 76'). 

der Eintrag tu der BaurttAnung tob 1416 item ' Der hier angezogene Brief de» Königs int da- 

43 giildin und 38 sh. do. Gabrielu dem V6gellin tierl Cdlea Mi. n. Bartholom. regn. Ha. 30 Ro. 6 

; und Haosen Wieland gen Hailttrunnen zQ den [1416 Aug. 26] und findet »ich in Franif St.A. 

eutteo von der gutdin und sillirin mAnse wegen ReicbsBachen Urkk. ur. 1579 or. eh. lit. d. c. tig in 

mit T pftriteu von 12 tagen, post Johann ifa baptiste verso impr. del Vgl. Aschbach 2,170 nt. 59; und 4TI. 

40* 
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/M/s; gelben erbern reteu von den stetten eteliche sache mit munde geseit ; und hant in 
verbotteu und aü gebetten dieselbe rede nieman zft sagende noch zfl schribende bitz 
iederuLan heünkumme , so sol ieglicher rotherre es sinen berren und sinen gdten 
öründen von munde sagen, also bin ich Bödolf Syferman öch dobi gesin bi der rede, 
und wil lieh die sagen so erste ich zfl licb kumme. Ach kam uf disen hütigen dag 
den von Kfille botschaft von iren gflten friinden, daz herzöge Otte und herzöge Steffan 
helfer worden werent wider den bischof von K&Ue ', und wurdent also gewarnet, für- 
baß wissent vfir uwer wifiheit niht zfi verschribende. würdent wir aber iht eruestliches 
gewar, daz woltent wir üch von stunt lassen wissen. fleh so ist die messe fürbaß 

iMiej gestrecket drie tage. geschriben uf unser lieben frowen obend nativitatis. 

[in verso] Dem fürsifatigen wisen hern n, , ,„ r, » 

TL T 1. _i ■ ^ j .11 Rudolf Syferman und 

Johans Lumbart ammanmeister der stette r, . ■ , n ^ , 

. c^ „, 1- . V Heinncn Kylie der elter. 

zu Stroßburg unserme heben herren. ■' 



«'« 206. Maim an Frankfurt: will seine Rathsfreunde auf Okt. 16 nach Straßburg schien 

zu einer Besprechung von Städteboten «ier die dem König nach seiner dem- is 
näckstigen Mäekkehr vorgubringenden städtischen Aniiegen, bittet um Mitthmlung 
an benachbarte Städte, und wünscht von etwa abwdchetider Willensmeinung der 
Adressaten alsbald Nachricht su erhalten. 1416 Okt. 7 [Mainz], 

Ans Frankf. St.Ä. ReichsBachen Urkk. nr. 15S8, 14 or. ek. üt. d. c. sig. in verso impr. Iteso. 
Auf der Räckseite die Bemerkung wm leitgenöss. Hand Menze : stede gein Strasi)urg W 
zu kommen. 

Unsern fruntlichen dinst und waz wir allezit liebis und gudis virmogeo zuvor, 
ersamen wisen besundere gude frunde. wir laßen uwere liebe und fruntschaft wißen, 
"M daz uns unsere guten frunde der ratd zu Wormß uf hude dinstag' nach sant Fran- 
ciscus dage geschrieben und darinne zwo abeschriefte , eine unsere guten frunde der ss 
von Straßburg und die ander unsere eitgeno/Je»i der von Spyre, virsloßen geschickt 
baut, daiinne sie berurent, daz unsere gnedigester herre der Römische kunig sich kurz- 
lichen gein Straßburg fügen werde und etliche dage bi ine meinet zu verliben. davon 
dieselben dri stetde Straßburg Wonneß und Spyre ein große notdurft dachte sin, daz 
gemeiner stetde frunde, als die furmales bi eine gewest sint und etwaz geratslagit 3« 
baut, aber eins vor unsers herren des Romischen kunigis Zukunft acht dage bi einander 
kommen wulten, sich von allen notdürftigen wilden sacben und leufen zu undirsprechen, 
die furbaöe an unsern gnedigen herren den Romischen kunig mögen zu brengen. und sie 
haut sieb des eine malestad und einen benanten dag, mit namen gein Straßburg uf 
DU. M sant Gallen dag nebstkommende, beruffen gehabt. ersamen lieben frunde, des ist ss 
unsere raeinunge, daz wir unsere ratsfrunde mit der gots hülfe auch dahine meinen zu 
schicken, mit andern gemeiner stede frunde zu ratslagen und den sachen nachzugene 
zum besten wir» dann können, wir haben auch desglichen den von Colne geschrieben, 
die iren zu demselben dage wullen zu schicken, so sint auch die Swebischen stetde zu 
demeselben dage virschrieben wurden. und davon so wullent diß andern stetden to 
umb uch gelegen auch virkundigeu. und wer' ez daz uch it andirst zu willen were 
ader .it oifentstunde, daz wullent uns so dag so nacht hendelingen virschriben, of daz 



' Vgl Bttnen Gesch. der Stadt Kätti 3, 199. woc/i datiert. VieUeicht wurde er ar. jenem Tage 

■ Der Brief, den wir oben iian Abdruck bringen, begonnen und an diesem »ollendet, und e» wurde '* 
ist nicht Diemtag sondern feria quarta d. h. Mitt- übersehen, hude dinstag eu korrigieTen. 
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wir daz den von Wormeß und sie fürbaß den von Spyre und von StraBbuig virkun- 
digen mögen. datum quarta feria post Francisci confessoris anno domini 1416. 

fi» verso] Den ersainen wjsen deme „ . , , 

, V. w 1 1 , bureermeistere und 

rade zu tranckfiird unsern besundem °, ^. ., , 

. , ratd zu Mentze. 

guten tninden. 



207. Der Franhfurter Stadtschreiber Heinrich von Odenihdm^ an Frankfurt, i^''>' q1"L 
einen bevM-stehenden Stüdtetag zu Straßburg und über die Meise K. Sti/munds. 
[241f!J OJct. 10 [Mainz*]. 

Am Frankf. StA. Kaiserbriefe 2 nr. 51 or. charl. lit. cL.c. sig. in veno iinpr. del. 
10 Gedruckt bei Janssen a. a. 0. 399-300 nr. 517 ehtndalter. 

Minen schuldigen willigen dinat zuvor, liebin herren. als ich iczunt mit den 
bürge nueistern und reidemeistern zft Mencze geredt bvi von uwerer befelhnisse wegen 
so ich dan beste mochte, des ban sie mir gar vollich geantwort: wie das die von 
Straspurg ire muntlich botsehc/? bi unserm herren dem kftnige gehabt haben, und er 

ts auch den von Straspurg geschriben habe kurzlich bi in z6 sin, darumb die von Süas- 
purg die verbotschaftung getan haben, und sullen auch alle Swebsche stede darkommen, 
und sin auch die von Coln als zitlich verschriben das sie ie meinen ire botscha/^ si 
iczunt uß oder ziehe zfi stunt uß vurter gein Straspurg zft kommen, so sin die von 
Wormß iczunt zft Binge und hau die von Mencze gebedin das sie hie nit ußriden sie 

so beiden ir mit in zft riden, das sie auch tftn wollin. und han mir Diele zum Alden- 
echultheissen'und Concz zfir Kacheln die zft der bot^ha/)^ bescheiden sin gesagit, das 
sie meinen uf dinstag nestkomet und nit e zft der zehinden stunde hie zfi Mencze l'*'^' 
uszftriden durch Oppinhei'm; und meinen, daz sich die uwern da zft mitdagezit lassen 
finden mit in vurter des tages vollen biss gein Wormß zft riden ; und wuUen der uwern 

35 da gesinnen und dem nachgeen ; wer' es aber das ir daran ichtes anderunge tftn wuldet, 
das ir in das so ir schierst mochtet verschriben wuldet, darnach zfi richten. auch 
sagen sie, das unser herre der kunig von Calijs meinte zft faren zu schiffe biß gein 
Brücke und dan vftr Luczelnburg und da hinzftziehin gein Straspurg zft, und komme 
nit gein Aiche' oder Colne; und si auch hient mins herren herzogen Ludewiges von 

x) Brieg capellan hie gewest in Clas Dulins huse, der glich uf denselbin sinn sage, und 
Bunderlich das unser herre der kunig faste der sinen habe vftr hingeschicket und nit 
me dan einen schriber bi ime behalden habe. geschriben det 

r*» versag Den erbem wisen den ti ■ ■ 7 . ■. 

,, ,, .^ ,.., HeinriCft uwer schriber 

burgermeistern zft cranckenfurd mmen , ,. 

,, ,r , , , , und diener. 

» liebln heiTen atbet. 



' Der Sdtretber unterzeichntt sich im vorliegenden Reife des Königs; auf den Ort iceisen hin die 

Brief nur Heinn'eA, nennt dagegen feinen voüen Worte hie zfl Mencze. 

Namen, teie wir diesen in die Überschrift aufnahmen, ^ Späfw erfiüir der Schreiber lu Maim, daß die 

in einem Briefe an Frankfurt Okt. 39 (Sagest hei von Achen zum Empfang des Königs in ihrer Stadt 

' Janssen 1, 300 nr. 518). Über die Identität der Vorbereitungen treffen. Diefi berichtet er in dem 

Schreiber der licet Briefe kann kein Ztceifel bestehen. eben erieähnten Brief Okt. 39 an seine Stadt. — 

7pi. auch unten Kosten Frankfurts nr. 231 art. 2. Souiol Achen als Köln lourde von Sigmund he- 

* Das Jahr, aelchem das Schreiben angehört, er- sucht, s. o. nr. 198. 
giM sieh sofort aus seinen Attssagen aber die 
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" 808. Basd an Freiburg, lädt ein auf einen Städtetag Febr. 6 su sidi ; TagesordtMog 
die von den Städten eu Heühronn besprochenen an den König zu stdlenden Anträge. 
1417 Jan. 23 [BasdJ. 

Aus Freibur^ im Brsg. St.Ä. N. 100 Bella antiqua K. 124 regiat. or. mb. lit. dl. c. itig. in 
ver'v tmj»'. abdUto. Auf der Bückseite der glchzt. Kamleiverntfrk diae 1)riefe wurdeot t 
uBser der tafelen genomen fcria quarta ante Mathye apostoli aono IT {Febr. IT]. 

Oedruekl Schreiber Urkundenbueh der Stadt Freiburg im Bng. 3, 1, 1^1-272 nr. 495. — 
Begod in Amtl. Sanutd. der äit. Eidgtnöst. AitcMede 1 (2. A.) p. 474 nr. 429 aue 
ScItrHber l. c. 

Unser willig dienst allzit vor. besunderen lieben fründ. als vil atette von oberen lo 
und nideren landen und ouch von Swaben ire erberen botten kürzlich gehept band ze 
CoBtentz, die band eich eins tages verfangen in unser statt ze haltende, uf dem necbsten 
"jfritag nach unser frouwen t^ der liechtmesse scfaierestkiinftig ze naht bi uns ze sinde', 
r. «und mornendes uf dem samstag von den stüken ze redende, der sieb der stetten 
botten ze Heiltprunnen underrett band für unseren allergitädigosten herren den li&m- u 
sehen künig ze bringende von gemeiner stetten notdurft wegen, als ir das an dem 
nottel* derselben underretten stüken verstan werden, also bitten wir üch, lieben fründ, 
dieselben stüke für üch ze nemmendc und ze betrahtende was von derselben oder 
anderen stüken wegen* uns allen notdurftig sie" an sin gnade ze bringende und se 
werbende, umb das wir alle einhellig darinne werdent; und uf die egenant zit üwer so 
erberen botten wol underwiset bi uns haben welleat, als wir üch des getruwent und 
ouch uns entpholhen ist üch den von Colmar Brysach Keysersperg Mülnhnsen und den 
von Nüwenburg denselben tag ze verkünde als wir ouch getan band. datum sabbato 
" ante diem conversionis' sancti Pauli anno etc. 417, 

.IS, 

[in vcrso] Unseren besunderen gütten t» i _. n- ■». ■_ « 

, , t 1. ■-. -11 . Burkart ze tone ntter bureer- 

frunden dem burcermeister und dem rat . , , , , r. , . 

^ , . ° meister und der rat ze Basel etc.« 
ze Fryburg". 



209. Fünf gen. Strafiburger Gesandte an ihre Stadt, Ober einen großen Städletag m 
Konstanz auf Mrz. 7,, u. a. m. 1417 Febr. 11 [Konstanz"] . 



Ben ei'samen ffirsihtigen und wisen dem meister und dem rät zu SträOburg 
embieten wir unseren willigen fruntlicben dienst zuvor, lieben herren und frund. \die 
Gesandten bitten, dem König in einer Privatangdegenhett gefällig zu sein^ ouch 
wissent, daz wir uf büt bi der Schwäbischen und Seestetten erbern botten gewesen i 



r SrtnSrW II 



» ftrbBTg an/ ,( 



' Üher den Städtetag zu Basel schrieb auch Febr. (s. Straßb. St.Ä. l. c). Man könnte vielleicht 

Maim an Frankfitrt 1417 Jan. 23 (sabb. p. Fab. annehmen, daß diefelben über die Vermmtidung von 

et Sebast. 17) in Frankf. St.A. ReichsBaclien ürkk. Städt^olen zu Baad, um die es sieh in nr. 208 t 

ur. 1593 or. chart. lit. cl.; Mainz wünscMe nöm- tumddt, berichten, wenn sie schreiben daz wir nf 

lieh zu erfahren, wie aicii Frankfurt tu diesem Tag hiit etc. Gegen diese Annahme spricht aber der 

zu' verkalten gedenke. Umstand, daß der Tag, der bei dieser Versammlung 

' Das Protokoll des hier gemeinten HdUironn» ausgemacht wurde, von Straßburg den von Basel 

Städtetags ist unsere nr. 204. verkündigt werden sollte, was doch überflüssig war, 4 

' Die Schreiber des Britfes bildeten die Gesandt- trenn er in Basel selbst verabredet wurde. 
Schaft der Stadt Straßlurg zu Konstanz Jan. und 
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sint, and haben uns da mit den und si mit uds underrett yon etwiemengem stuk, '*" 
besunder aU ouch uf dem tag za Heilpiunne beschach und andern, und aigen über- 
komen eines tages zu Gostencz zu sint, und ist daß uf den sontag remiiiiscere in der Mri.i 
Tasten, und wir hoffen, so wir zu uch komen und davon reden werden, daß uch daß 

i wol gevaUen B&lle, und wollent die von Ulme iren frunden den Schwäbischen stetten 
den von Nftremberg and von Ougspurg verkünden, so sfllleut ir den tag den von Basel 
verschriben und den von Spir, und daß dieselben von Spir ir erbeni botten ouch dar- 
senden und daß si den tag den von Wormß Mencz und Frankenfürt ouch verkünden. 
waO wir danne in den oder andern Bachen befinden, wfillen wir uch selber sagen, so 

I wir heimen komen. geben uf donrstag vor Valentin! anno etc. 1417. nw' n 

\invers6\ Den.ersamen fürsih- , , t,,, ■,. ^ ,. f. „r. i 

,. •■ , . , , Johans Rfldolf von Endingen, Goß Burgkrare ntter, 

tieen und wisen dem meister und „ „ , n^ a> . , n« . tt i ■ 7 ti i j t l 

j i^ o. »Ol Conrad Pfaffenlap zum Rftst, UolricA Bok, und Johans 

dem rat zu btraßburir unseren t , . i. 

,. , , 1*1 , Lumboru altanmanmeister etc. 

lieben herren und frunden etc. 



iB 210. GutachÜiehe ErUärungen nicht genannter Städte auf verschiedene TunTäe, worüber ''*'^ 
der König zu Konstant der Städte Rath zu hören wünscht: Brnnfahrt, Ausfuhr uaj 
von Süber und Gold, Pfründenverleihung, üble Finanzlage des Reichs, Münztvesen, 
Zölle, Handdsstraße. [1416 bis 1417 0. 0.] 

Aus Strafib. Stm. Bibl Excerpta Wenckeri 2, 409* (cf, UTA. 3, III nt. 5). Wenelcer läflt in 
SO der Seihe eeiner Auexüge unMr Stück awf den HeHbTOnner Städteta ggabeehitd (s, nr. S04 

Quellenangabe) folgen. In Straßb. StA. ist die Vorlage Wetickers iur Zeit ntdit aufnir- 
finden; eie befand sich aber dort, um eiti uns vorliegendes leider sehr dürftiges Begest aus 
neuerer Zeit belehrt. Nach diesem Regest gieng in dem Straßbarger Exemplar eine 
städtische GesandtschaftsinstrvkUon voraus; ausdrücklich bemerkt igt auf demselben, daß 
■S die Aufzeichnung (d. h. die Instruktion und die „Gutachtiichen Erldänrngen") nach 

dem BeHbronner Städtetag von lil6 fielen. 

Item als unser herre der kunig gemeint hat, daß im der stette erhern botten 
über dise bienachgeschribene artikele roten sollent, so sie zu sinen gnaden gen Costentz 
koment. 
so [I\ Item deß ersten, ob er nach dem concilio über herg nach siner cronunge 

riten solle oder lenger hie in disem lande beliben nach dem und er frideu gemäht 
habe etc., daruf ist geratslaget: wann sine gnad friden der landen gemäht, waS dann 
sinen gnaden gef&gelicb were, das were den stetten liebe. 

[2] Item umb silber und golt, daß das nit uß dem lande kerne, ist gerotslaget: 
IS wann sin gnaden das für banden neme und gemähte, so m6hte er es an die stett« 
bringen ; so bofftent si , waß sie darzu tun soltent, werent sie willig. 

\3\ Item als von der kirchen und pfrunden wegen, daß iederman die selber 
luhe', ist gerotslaget: daß das gut were; doch daß in dem conciho ußgetragen wfirde, 
ob darftber bebstliche briefe kement, daß die oieman binden soltent. 
« [4] Item als sine gnade meinet, das riebe sie arme und abkommen, ist gerot- 

slaget: waß dem riebe unredelich abgezogen ist, ist den stetten leit. 

< Diese Proposition itt usol so su verstehen: es gemordenen Eingriffe der Kurie gesucht. In be- 

sijtle kOnftig der Fatronus oder bisherige KdUator schrätdctem Umfang wurde denn auch diese For- 

das Benefaium, tu dessen Vergebung er berechtigt derung von Fabst Martin V in dem deutschen 

45 ist, aeO>er verleihen, und es dürfe ihm dieses Becht Konkordat lugestanden. Vgl. Hübler Die Con- 

von keiner Seite verkümmerl uerden. Zumeist stdnter BxformaHon 176-177 ; 324; 326 und unsere 

mu-de damit Schutz gegen die mit der Zeit mqfäos Eitüt. m. Koivitanier Tag 1415 p. 255. 
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f^*'^ [5] Item von der guldin uud silbeiin mflusen wegen, do ist gerotslaget: äaS 

iiirj Diaii ufsatzete daB man alle mfiDsett nach irem werde aeme uad besunder die guldin etc. 
[6] Item von der zftUe wegen, do sine gnaden meinet die sint zu Bwere und der 
sie zu vile, ist gerotslaget : wie aine gnad nuwe zolle, die iiit von dem riebe oder kur- 
fbrsten ufgesetzet oder bestätiget werent, minret oder abedete, teere gtU^; doch daß 
man die alten zolle liesse bliben als die von alter berkomen sind, und daß man onch 
furbaB besorgtste daß sollicb nuwe z&lle hinnan furder nit me gemabt wurdent. 

[7}* Item von der koufmansebaft wegen, daQ sine gnaden meinet man Bolte die 
zu Ungern oder anderswo haben und daß die sti-asse gen Veaedie abgii^^e*, ist gerot- 
slaget : machte er semlicbe Strasse daß versehenlicb were die kouflbte furent dar, were i 
gut; doch daß er eine seinliche statt benennete da man solliche kaufmanscbaft funde. 



B. EonigUclies Änsachreiben des Konstanzer Reichstags anf 
App. U up. 211. 

"" 211, K. Sif/miind je an ijenannte Reichsstände, lädt ein zum Betchslag auf Apr. 11 

»ach Konstane, und fordert die Säumigen eum Empfang der Regalie» bis Mai 30 a 
auf 1417 Febr. 9 Konstanz. 

Ati Frankfurt: F aus Frattkf. SLA. Concil. ConatantienBe 1414-U17 f. 161 w. cluirt. lit. pat. e. 
rij. Ml veno impr. Auf der Rückgeite unUn rechts von dernelben Hand die das Stück gtKhriehen Der 
8tad Francfiird. — Awh roriiandfn ibid. Conc. Const. /. 163' cop. eh. coob. ohne Schnitle Sig^'puren 
und Unterschrift, und ibid. Reichstagsakten I f. 3 cop. eh. Coiev. mit Schnitten, ohne Sigd^puren u»i » 
Untenchnfl. — £d. Aschbaeh 3 Beä. 17 p. 430-433; Jamsen 1, 302-303 nr. 524 aus F. — Hege^ -*«*- 
buch 3, 472 vgl 336. 

An genannte fränkische Städte: N coli. Nümb. Ereisarch. S. VII L. 41. 74 or. eh. lü. pat. e. »ig. in 
verso impr. hängang Wir Sigmund .... embieten den ersamen burgermeiatern reten nud burgern 
gemeinlich der stet Köroberg* Roteniberg Halle Swinfurt WinBheim und WIBemburg unsern und des *> 
richs ete. — Regest in Beg. Bo. 12, 246-347. 

An genannte oberrheinische Städte: S coU. Straflb. St.A. AÄ art. 147 nr. 53 or, cbart. M. pat. c. 
sig. in versa impr. Benchädigf. Eingang Wir Sigmund . . . embieten den ersamen . . boi^rmebt«™ 
reten und bürgern Kemeinlich der atet StraGburg Basel Hapiow Colmar Sletatat «od aller ander unwf 
und des ricLs stet in ElsaS gelegen unsern u. s. w. ^ 

An Dortmund: D caU. Fahne Dortmund 3,1,348-250 nr. 204. Eingang Wir Sigmund . . . 
embieten den ersamen . . burgermeister und ratmannen der btat zu Dorpmund unsem etc. Fahne 
Avckt das Se/treifcen mit verschiedenen Awilassungen ab aus dem or. chart. lU. pat. c. sig- in twno 
impr. des St.A. Dortmund (ef. l. c. p. 250 tU. 1 und p. 14}. Die Vorlage Föhnes kmnien vir nicht 
einseben. 3S 

An Erfurt: E coli Lünig Teutsciwi Beichs- Archiv 2, 458-459. Eingang Wir Sigmund ... ent- 
bieten den ersamen bürgermeisier ratmannen und bbrgern gemeinlich der stadl zu Krffurl uiiserii etc. 
— Hegest bei Axchbaeh 3, 473 aus tmnig l. e. 

An Graf Adolf von Cteve und von der Mark: coä. Düsseldorf St.A. A II Cleve Mark n. 748 or. 
eh. Kt. pat. c. sig. in eerso itnpr. A tergo die ^eiehxeitige Eamleinotit grave zu Cleie; darMkr fW « 
anderer teitgeuätmcher Hand presentacio dombo Clivis in, folgt eine unleserliche StdU, dam» MM 
vii^inig qui fuit 25 mai 7 anno. Was von dem sehr besdtädigten Exemplar noch gelesen m^^fUßi 
stimmt mutatis mutatuiis tibemn mit FSSDE. ^-i 

' Wie oben p. 278, 16 f bemerkt, steht art. 7 in , g^näpft um Venedig den *"jj|||^^ F ^ 

fals(3tem Zusammenhang bei Wencker app. 312 Koch entästen, und die (J«utNh%||l|^^^^^^" 1^ 

JV. Sammlung 1, 111 wnd Asehbacli 2, 440. känfUg mit Genu '' "^^^^^^^^^ 

■ Da» Projekt, den deutschen Handel »ach und treten, s. das Schreä 

durch Ungarn ru leiten, sprach der König besHmmt » Aschbach 3, 4 



n Schreiben 1418 Aug. 18 nr. 241. Das _ ^ . 

Jahr zuvor hatte er mit Mailand und Genua an- sieht irrig -^ 



^(^gl 
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B. Kiiuigliches Aussei] reibeu des Kuusianxer Itdclislags auf Apr. 11 ur. ^11. 'ä'21 

Wir Sigmund von gutes gnadeu Komischer kunig zu allen tziten merer des richs '*" 
und zu Ungern Üalmacieu Croacien etc. kunig embieten den ersamen burgeimeister 
uod rat jler stat zu Frankfurt nnsern und des richs lieben getruen unser gnad und 
alles gut. ersameii lieben getruen. wie gar groOlich die heilige kirch und die gautze 
fl cristenheit durch der cleyglichen zweitrocht willen die nu in dem viertzigistem jare 
wei-et gelitten haben, waa irrung und betrubnusse geistlichen und werntlichen' state 
dem heiligen Romischen riebe andern kungrichen furstentummen landen und luten 
davon entstanden und kommen sind, wie wir euch mit nit cleyner kost und arbeit das 
heilig concilium, durch das mit gotes hilff wir liolTeu ein gaatz und luter eynikeit in 

10 der heiligen kirchen und ander gut redlich und notdurftig widerbrengung'' des geist- 
lichen houptz und siner gelider gemäht werden sollen, gen Costentz bracht haben, was 
ouch fremder leufte unfride und ungerichte in dem Romischen riebe sind, die zu bessern 
und in gut Ordnung zu brengen ouch notdurft ist: das alles ist so offenbar und land- 
knndig, das uberfiussig were dovon zu schriben. wann nu das vorgenant concilium 

15 von gotes gnaden also bevestnet und geschicket ist, das wir gentzlich hoffen, das 
dadurch die vorgenant eynikeit und widerbrengung mit gotes bilff kurtzlicU furganck 
gewinnen und ein einhellig* boupt der cristenheit erweit werden sollen, und wann wir 
uns des heiligen Romischen richs dorumb angenomen haben, das wir sin widerbrengung 
nutze und ere ye gern sehen und die mit gotes hilfe nach allem unsern vermögen 

^u suchen und triben wollen', und ouch getrulich und ernstlich darnach zu steen gantzen * 
willen haben mit ewer und ander unserr und des richs getruen rate und hilff die 
vorgenanten fremden leufte unfrid und ungericht, Jer leyder ytzund veil in dem riebe 
ist, zu temmen und fride und gerechtikeit ufzubrengen, und dorumb ouch, als man in 
geistlichen sachen das vorgenant concilium zu Costentz ytzund haldet, eynen gemeynen 

ü i-ate mit allen des richs kurfursten fui-sten edeln getruen steten und undeitanen zu 
haben und mit der zutun des richs* suche und notdurft für band zu nemen meynen 
und dorumb ouch in allen geschriben haben, und wann ir zu dem heiligen riche geboret 
und zu den voj-geschribenen sachen billich ratent und hilfent und ouch dorzu der 
cristenheit und' dem riebe« gemeynem'' nutze und Tutschen landen, dorum' dann 

30 das ytzgenant concilium ist, zu ere und libe trefflich schicket: dorumb begeren wir 
von euch mit fliese und gebieten euch'' von Römischer kunglicher mäht ernstlicb und 
vesticlich mit disem brief, das ir nit laßet ir schicket ewer trefflieb botschaft mit voller 
mabt uf osteru die scbierest kommen zu uns in unsern kunglicben bofe zu Costentz, ""^ 
in den vurgerurten sachen mitaampt anderen vorgenanten des richs getruen zu raten 

3s und zu helfen und bij so loblichen und notdurftigen gescheften und besliessungen ' zu 
sin , als ir dann des pflichtig sijt und als wir des ein gantz getruen zu euch haben ; 
wann doran tut ir der kircben und der cristenheit ere und uns und dem riebe sunderÜch 
und anneme dienste und wolgefallen. und bette ouch"' ir samentlich oder besunder 
oder die ewem eynicberley gebresten in geistlichen und" werntlichen sachen, die wollet 

« in scbrijfft mit eweren vorgenanten botscheften gen Costentz zu dem vorgenanten con- 
cilio und rate schicken, di^ nach dem besten zu wenden. ouch' verkünden wir euch 
mit disem brieff, das wir von Romischer kunglicher mäht gesetzt und geordnet babun: 
syddemmal wir ytz in dem sibenden jare Römischer kunig geweist sin und doch ettliche 

1) .Vä geMItcbfiD und ir,.mtlicln.ft. b) F -id^rhienoog. r) y »inlisilig. d) E m11»ii. »| y drn tu (un ilall 



' Den Äbuchtiitt nuch verkuudeD wir euch bis vrrscliirdtnf tcettphüliaelie Haren und Städte im 
kommen »in inserierU die Stadt Dtirlmund i« gleich- Auftrag de' römischen Königs ausgelien Uefi, a. 
, lautende Briefe, die nie Mrz.30 (Vi. n. Judieal an Fahne, Durimund ä,2,S58-26U «r. 518. 
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322 Reichstag zu KodbUiiz im April uDil M&i 141T. 

'^" des rich3 manne ir l«heD vou uns noch nit enphaogeo haben, welicb des ricbs manae, 
in was wirdikeit oder weseu die sind geistlich oder werntlicb, ire regalia lehea*, die 
von uns und dem riebe raren, bisher oit enpfangen haben oder die zwischen datum 

'*'^ diu briets und pßngsten' die scbierest kommen nit enpfahen werden, das die alle und 
igliche solicher ytzgenanten regalia wernÜikeit und lehen, alsbald die itzgenauten : 
pilngsten vei^angen sind, beroubt und furhaß die zu haben unschiclich siu, und ouch 
solich werntlich gerichte, die dann von uns und dem riche iiiren, fürbaß nit haldeii 
}>esitzen oder domit richten sollen in kein wise. und wir bevelhen euch dorumb und 
gebieten euch ouch von Romischer kunglicher mäht ernstlich mit disem brietT, das ir 
das allen und iglichen geistlichen und werntlicben, die in den obgenanten steten won- i 
haftig sind und von dem riche regalia werntlikeit oder leben haben, zu wissen tun 
und ouch wo** des not ist also offenbaren und beruffen laßen sollet, das hernach 
nyemand gesprecbeu möge, das dise unser kungliche gesetzt und Ordnung an sy nit 
konunen sin. geben zu Costentz nach Crists gehurt viertzehenhuudert jar und dornach 

"" in dem sibentzeheodeu jare des nehsten czinstags nach sant Dorothee tag unser riche i 
des Ungrischen etc. in dem drißigisten und des Romischen in dem sibeuden jaren. 

Ad maodatnm domini regia 
Johannes Kirchen. 



C. Aktenatücke ztud Konstanzer ReiclistaK nr. 212-223. 

«17 21Z. Mainz an Frankfurt, empßeklt Beschickung des Tages zu Konstanz, auf icelchmn aueh m 
Mainz Worms und Speier ihre Vertreter haben woUtn auf Merz 7. 1417 Merz 7 Mainz. 

Am Fiankf. St.Ä. RTA 1 f, 4 or. eh. Ut. d. c. sig. in veiao impr. deleto. 

Regent bei Janssen Beiehsk. 1,307 nr.SS? auaib. Registratura der ReichahaDdlimgeDS' Ilege'4. 

Unsern fr&ntlichen dinst zuvor, ersamen lieben frftnde. uwere wißheid hegern 
"" wir zft wißen, daz uwere und unsere gftten frinde di von Worms uns of hude domstag zs 
zfi ilei^ sehsten üren geschriben und unsers allergnedigisten herren des Romischen 
konniges und atch unsere gftten frbnde der von Spire brief abeschrift dannne virsloßea 
geschicket hant, in welcher mäßen unser gnediger herre der konnig fiwirn und unsern 
gtiten frönden den von Straßbbi^ geschriben habe ', als öwere wißheid daz in abeschrift 
siner gnaden brief wole vernemen werdent. lieben frdnde. des han wir unsers gnedigen so 
herren des Romischen konniges brief abeschrift vorgenommen und die gewegen und 
geratslaget, und dftnket uns soliche schrift allen gemeinen und ricbs-stetden faste 
trostlichen sin. und want wir dri Rinscbe stetde zft deme dage gewillet han und unsere 
"" frönde of den sftndag reminiscere mit der gots-hfilfe zft Costentze haben wollen, davon 
so were unsere meinftnge, so verre ftcb geraden duchte sin, uwere Mnde aflch zft deme- »s 
seihen dage zft schicken, und bitden ftcli, daz andirn stetden zfi ftcb gehörig, da uwere 
wißheid dftnket des ein noitdorft zft sin, forter zft verkftnden. wir haben diz auch 
unsern gftten frftnden den von Collen* virschriben, sich aftch darnach mögen wifien zft 

a) FtiaeÄ IrlieD add. nil mpflmlnii wndrn; .VSiU weh rerüi» iwW. werDÜlkelt oder, b) add. XSSD. 

' S. Hr. 211. ihn anderen Städten mitattheiieti, data «« die Zeit, *<> 

• Stadt Kein erwiderte auf da» hier ertcäiinte in der dies zu geschehen hätte, iu kure; über die 

Schreiben Mm. 8 (fer. 2 p. raniniscerej, «e habe den Vorgänge in Konstane werde iiir ihre Geiandt- 

Brief des König», worin er städtiscli« GetandU tur schaff berichten, die dort zur 'Betreibung anderer 

Berathung über etliche namhaft gemachte Funite zu Angelegenlieiten rermeile (Köln St.A. Briefb. 6 f. 55* 

sich nach Konslam berufe, absdirifllich erhalten; conc. duirt.). *5 
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C. AkteobtOcke zum Koiistanzer Keiclistug iir. ülä-ätJ.^. 323 

richten. datuni quiata feria post dominicam invocavit anno doniini millesimo (jua- 
driogenteBimo decimo septimo. 

[in t'crso] Den eraamen wisen deme _, 

j . c- ij> j ^. j Bfirgermeistere und 

rade za tranckfurd uneern besuiidern , . ,, 

,,,,,,.,. rad zft Meiitze. 

guten frundeo üebet litera'. 



213. Aufteichttttnff über V^handlung der rheinischen fränkischen und schreäMschen "" 
Reicltsstädtc tnit K. Sigmund. Sic begehren von ihtn Schute geijen die durch 
geriehUicke Vorladungen und durch Befehdungen ihnen widerfaJirenden Unbilden 
und erfialfen günstige Zusagen. Der König macht seinerseits Jiröffnungen 
10 über das Mümwesen. wünscht von den Städten, daß jedermann die MisMänäe, 

unter denen er leide, am Ostern d. h. Apr. 11 zu Konstanz ihm vortrage, verlangt 
Hülfstruj)pen für den Feldzug gegen Herzog Friedriclt von Österreich und für die 
Bonifahrt, warnt beeüglidi Venedigs und des genannten Herzogs, und lädt die 
Stüdteboten auf Apr. 17 widerum nach Konstanz. 1417 Merg 14 [Konstanz]. 

IB Aun Frankf. St.A. RetchEaachen Urkk. nr. 1614 eop. charl. eotn. ohne Vetnetuiungituchnitte 

und fHgfhpuren. 

Diss ist das begeren so des heiigen Römischen richs stete die Rinischen . von 
Francken, und von Swaben an unaern.gnedigen herren den Römischen kunig begert han. 

[i] Item das nnser gnediger heire der RomiEch kunig sie alle und ieglicbe 
«) iusunder bi iren friheiteu und gnaden, so si von Romischen keisern und kuiiigen lier- 
bracht haben und die in von sinen gnaden bestetigt und confirmeret sin , gnedeclich 
laß blibeo und si dabi hanthabe schucze und schirme, wan si grofilich darin ubergiiffen 
werden mit ladunge der hoffgerichte und lantgerichte. uf das stuck hat unser gnediger 
herre der Komisch kunig geantwert. das er der ladung, wilehen steten das gescheen 
15 were, einen ufslag gebin wulle biß Martini nestkunftig, und das daruf iderman sin "'' 
friheit brechte. so vulte er sich daruf gnedeclich bedenken und wult in allin ein 
gnediger herre sin. 

f^J Item darnach brachten der gnanten stete boten aber an sin kuniglic/t gnade, 
wie das in gemeinlich und insunder ilick und viel grosser und berlicher schade züge- 
80 zogen werde mit unrechtem nidersagen und uberziehin. uf das stuck antwort sin 
kuoiglich gnade, das er fursten heireu und steten herbesclieiden bette uf diese ostern. un 
mit den wolte er zfl rate werdin und getruwete, er wulte fride und gnade in den'*"" 
landen machen. 

{3] Item auch bracht« sin kungliche gnade an der stede boten von der gülden 
M monze wrgin das er der fursten briefe danimb wulte virhoren und wie sie gülden 
slahen sulten; so künde er dann darin gereden wie man sich damit halten sulte. 

[4] Item auch hat sin kuuigl/cA gnade mit der stede boten geredt, was gebresten 
iderman habe, sie sin geistlich odir werntlich, das man die of die ostern auch an sin^^./i 
gnade hrenge; so wfiUe er ein werntlich concilium haben und dan mit rate der herren 
w und der stede das helfin wenden. 

[5] Item das auch iderman an sin herren und frunde brenge, ob es nit geendet 
wurde von der gülden münze wegin und der silbrin, das die stete dan einer gemeinen 
werunge uberkomen. 
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324 Reichtitag zu KodsUdz im April uud Mai 141T. 

""■ [6] Item obe sie iiit usgeiicht würden von der voTgnaittcn stucke wegen, das sich 

dan ein iglicher rat der stete bespreclie und zft rat werden und iren boten gebin zfi 

erkennen wie man sich darin halten wülle, wan ez den steten altia grosse notdorft ist. 

[7] Item auch bat sin kunigliche gnade ao der stete boten erfordert, das iegliche 

stat inaunder im diene mit einem dritteil ires folkes uf den von Osterrich in das gebirge. 

[8] Item und von den friben steten* im zö dienen gein Rome das er keiser werde. 

[9] Item me bat sin kunigb'c^ gnade an der stete boten bracht, das er einen 

Jpr. < friden mit den Venedigern* halte von ieczo dem palmetage über ein jar, und sie darin 

gewarnet: was ir kauHüte bi Venedigern haben odir in irem gebiete, das sie das zfi 

iren banden achten und ziehen. 

[10] Item und habe iemand hinder herzogen Fridericlien von Osterrich ichtzit, 
das der das auch zö sinen banden achte und ziehe. 
Apr. 17 . [11] Item und das ieglicher stete boten uf samstag zft uageender osterwocben 
nehstkoniend wider zft Costencz sin. 
"" Scriptum domiuica oculi anno 1417. 



"'' 214. 'Verzeichnis der Anlicrfcn Frankfurts, auf V(:rlan(fen des Königs aufijesdsst und 
w, demiyclboi übergeben. 1417 [Mrz. 14] his Apr. 10^ Frankfurt. 

Apr. 10 

AiM Frankf. St.Ä. Coiicil. Coustantiense 1414-1417 f. 120-lHO' cop. dt. coxv. 
Urdnwkt bei AscIAacIt 2, 434-43' Btü. äO und bti Jaitssen 1, 305-307 nr. 526, hier tcie 
ilori uus uniertr Vurlage. " ■ -*" 

Nota, von erforderunge und beischflnge unsera gnedigeu herren kunig Sigmunds 
an alle stcde zft Costencze, so ban sinen gnaden die von Franckenfurd disen zedeln 
'^|^ gebin. actum in jejunio anno 1417. 

^' Uwern allerdurchlucbtigsten kuniglichen gnaden gebin wir der rad und bftrgere 

Jiw. »uwer und des heilgin richs stad Franck/iirrf diese hernacbgeschribcn gebresten 2s 
und artikel. 

[3] Mit namen : wiewol das die stat zft Franck/urrf von dem beilgin riebe begnadigt 
und gefrihet ist* das binnen fünf milen umb Franckfurd kein nuwe burglicher buwe 
geniacbt suUe werdin, so ist doch die stad Fraiickfiifii kurzlich großlich mit slossen 
virbfiwet worden und mit bestellunge der slosse also gemacht, mit namen zft Hoste w> 
Älczunabe Ovenbach Velwijl Frumbeim Husenstain und zft Ruckingen und HudelngeseOe, 
die zwei doch unser hene kunig Ruprecht seiger zfibracb und storete*; von solichen 
buwen den von Yr&nckfurd dicke gross bindernisse und infaU kommen ist und auch 



' Die freien l>t(iille Italien die Vfriiflichtung zvtti (lebriuir 34 bis AprU 10). Näher begrämt «cA 

Heerilieast, leenn der König naeli Bow zog, icaren diePeriude, in der vorliegeadeK Sliiek entutandtn w(, ; 

dagegen zum Untefcliied eon den Meiclvstädten dadurch daß ei erst tiach Mri. 14 dem Beginn der 

«m den geicöhidiclien JiihTesufeHern befreit, egl. Faftfnme'ue im J. 141? abgefaßt gein kann, denn 

AmM VerfaifHngige^ch- der deutschen Freitlädle in art. fi ist von einer Nachricht die Bede, uxIcIk 

li, 432 ff. • in diener Meme t» Frankfurt eintraf. 

* Es iet der 1413 Apr. IT auf die Dauer eon • Von Kaiser Ludicig dem Baiem 1336 Jun. 1. a 

5 Jahren abgetchloxgeiie WaffetistiUsland gemeint. Die Urhiitde ist gedruckt in Priniegg. et Fiicla 

n. AnOAach 1, 349. der B.St. Frankfurt a. M. 24. 

» In der Übersclirift Nota, von erfordenmge ' Vgl. die ißeiehteitige , bei Jantsen 1, 130-132 

At. S. w. ist jejuniiim aU iMIuiii unterrs iSiieie« nr. 3SH abgedruckte Aufzeichnung über den Zug 

genannt; diefi ist die Fiistenieit, d. h. der ganze K. BnpreclUs gegen die Strafienräuber und deren 4 

Zeitraum um Ascherviitticoeh bin zum Oslerstirnftag tic/dösier in der Wetteratt 140.5 Febr. 16-22. 
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C. AkteiiftDcke zum KinMaozer Iteicti^Ui^ »f- 21'^- 

unsern gnedigen lierren den kurfursten etc. in des richs leger 
Römischen konig zfi kiesen grossei' iüfall entsteen mochte etc. 

[2] Item als dann des richa atraftm der Mein uDden und obendiR FranckfM/'rf von -*''■ '* 
alder biasher von des heilgin richs wegio fri gewest ist, das nfl darüber unsere herven 
5 der furaten und herren ein teil understeeo den Mein eins teils zft bannewaßern' zft 
machen und Terbiden in demselbin bann zfl fischen, und fordern auch ir ein teil den 
dritten fisch der da gefangin wirt zft ziden zft gebin , des doch unsern midebftrgeren 
nie me not gesclieen ist, davon unsere mideburger die fischcr ire fischweide nit mögen 
noch gedorren sftchen als von alder biasher gebest ist; von solichs betrangs wegin des 

10 heilgin richs bürgere eins teils von Franckfurd sich entziehin werden, als zft besorginde ist. 

[S] Item als dann die stad . zft Franckfwrrf von dem heilgin riebe gnade und 

friheid hat, das man von irer midbftrgere und die in zu versprechin steen giiden noch 

von waßer odir weide, wo das si, noch von iren lantsidcln hoffluden odir fehe' kein 

bede rente stftre odir dinste sal heischen odir nemen noch sie danif» seczen , über das 

IS 80 werdin sie und die bftrgere betrangt und bede uf ire gude gesast der sie nie me 

gegebin han, davon den burgern das ire nit folgin mag, und darumb irer göde uzwendig 

Franckfut-d sich uliern mftßen; davon dem heilgin riebe und der stat /ti Franck/wrd 

ire bede und dinste entzogen werdin, den bftrgern und der stat vorgtioiM^ zu verderplichkeii. 

[4] Item das unsere heiTen die forsten und hen-en ein teil den habern nzwendig 

20 Franckfiird ufhalden und verbieden gein Franckfurd zft fftren, und sunderlich der keiner 
zft Hanaftwe den habern, der uf dem Fogelsperge und da umb durch das Hanaftsch 
land wähst'', gein Franck/ttrd zft füren nit gestaden wil (wilche daz darüber tun wollin, 
die mft^en darumb einen suuderlichen zoll gebin, das doch vor nie me gescheen ist), 
und man auch den burgern ireu habern uf dem iren gewaßin in dem Hanaftschen 

»6 lande nit wolde gestaden gein Franck/urd zö brengen ; davon man unsern gnedigen 
herren den kurfursten und andern zft des richs samenunge gein Franckfwrd zft komen 
und auch in den messen mit spisunge und sfist nit wol rat und notdorft getun noch 
bestellin kan, als man dan gerne und auch billicli tede. 

[5] Item als man uf der bürgere gftde kommert und claget wider gnade uml 

jo friheid des heilgin richs , und auch die stat krieget umb unredeliche sache und eins 
teils umb sache von des heilgin richs odir von lantfrids wegin ergangin, und den auch 
unredeliche zftlegunge geschieht mit helfe und auch enthaldftnge. 

[ö] Item als über die zolle gross geleidegelt gnommen wart zusehen Franckf«rd 
und Aschatfinburg und Haseloch und auch nö understanden wirt zft Rudeiisheim und 

85 da in dem Ringauwe mit namen, han die schifilude in dieser faatenmesse* anno 1417 
gesagit . daz sie von unserr gnedigen- herren der vier kurfursten wegin uf dem Bine 
zusehen Colne und Frank/itrrf zft dem zoll gioss geleidegelt gebin raftssen, des doch 
von alder nit gewest ist. 

[7] Item als unsere midebftrgere umb werntliche Sache und schuld vftr unsers 

40 gnedigen herren von Mencze geistlich gerichte geladen werdin und bekrftdt, und auch 
als inhibicien von desselbin geistlichen geriehtes wegin an des richs gerichte zft Fraiick- 
furd gesant werdin und damide werntliche sache von desselbin richs gerichte getrftngeii 
werden: item' daz her Jacob Bftman unsers gnedigen herren von Mencze procurator 
fiscalis ezliche des heilgin richs bftrgere zft Franck/iird mit geistliche gerichte umbtribet 

** ■) Vorlast aiHr a liH yelaUtitkmt t.) Vorlnj« am. e) toi lu ULjtfi I 

' Wamw, in irvlcttem iu fischen atidrren rw- furl niM dem J. 140G stMle die FafUnnieive rvn 

botm ifl, Lerer vihd. Hdub. 1. ISS. Ocidi bi* Freitag tw Falmarum datier» (Ktiegk 

» «. r. a. vihe, s. Lfxer I. c. 3, 41. Frankfurter Bürgersipisle 301); alio tcurde nie tn» 

• Nach einer Bestimmung des Rath" tob Frank- J. 1417 r. 14 Mrt. bin 2 Apr. ahgehallen. 
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3^6 K<ichpiBg zu Konstanz im Aiirii uud Mai 1417. 

"" und bekrftdt von briefe wpgin über gulde und gude, besaginde daz widderkafif si, und 
i,i meint, man sulle die briefe vflr in legin und er darftber irkennen obe daz wßcher si 
ip'"'oiMr nit. odir sulle ime von unsei-s herren von Mencze wegin das mit gelde benemen 
und abelegia. 

[8\ Item wann ezlicbe des richs werntliche burger odir burgersin' odir biseßin 
Kü Franck/Mrd von tods wegin abegangin sin, das sich dann unser giiediger herre von 
Mencze und sin procurator fiscaüs irer gude und babe underziehin und die virsperren 
und darumb groß gelt abenemen etc. 

[.9] Item wiewol das si daz die bürgere und stat zö Franckfwrd von dem beilgin 
riebe privilegiert und gefribet sin*, das man die vftr hofgericbt noch ander gericbte i 
nicbt heischen laden odir bekommern sal' etc., so sin sie doch zft ziden vftr hofgerichte 
vftr heimlich gericht und auch ezliche lantgerichte und andere gerichte gebeischen 
worden und bekrodet und zft grossem kosten und scbaden bracht. 

Und umh alle und iglicbe diese vorgeschriben unsere gebrest«n biden und äehin 
wir uwern kuniglichen gnaden demuteclich mit tUssigem dinste uwer und des beilgin i 
richs stad Franckfwrd und uns gnedecUch zu versorgen, uf das wir bi gnaden und 
fj'iJieiden des heilgin richs von uwern küniglicben gnaden confiimeret und bestetigt und 
in wesen blibeu mögen, uwern gnaden und dem, heilgin riche deste baß zft dienen, das 
wollin wir allzit mit schuldiger gehorsam willeclich und gerne verdinen als billich ist. 



M/7 215. Nümb^i/ an Megenshurg. sdiicki in Abschrift den Äbs(Jtied .eines lieitbronner so 
"^ Städletags , berichtet über- licsprechiingen von Städteboten eu Konstanz und eicei 

städtiscite Anträge an den König, meldet die Einladung durch letzteren nach Kon- 
stanz auf Apr. 11. 1417 Merz 20 Nürnberg. 

Aus München. H.A. Gemeinere Nachlaß R 300 or. inb. lil. d. c. «ig. in verso impr. jieiie abot. 
Erwähnt in Gemeiner Regennh. Chr. 2, 4S3 aw fEppinger", cenniticlit mit utaerer nr.216. SS 

Unser willig freuntlich dinst sein ewerr ei-samkeit voran bereit, fflrsichtigen 
ersameti weisen bcsunder lieben freund. als ir uns verschriben und gepeten habt, 
euch solcher artikel, davon unser freund nechst zu Regenspurg mit ewerr weisheit 
geredt haben , ein abschrift zu senden und dabei etwas zu verschreiben von der vor- 
drang die unser gnedigister herre der Römisch und zu Ungern etc. kftnig zu im gen » 
Costencz tut* etc.: das haben wir wol vernomen. und senden ewerr ersamkeit ein 
abschrift der zettel als der freien und gemainer reicbsstett und auch unser botscbaft 
hewr zu Heilprunn* von einander schieden bierin verslossen. also sein nu auf den 
»17 suntag reminiscere nechstvergangen der freien und gemeiner reichsstett und auch unser 
freund und erbern boten zu Costencz bei einander gewesen, und haben sich von den ss 
Sachen so veiTen mit einander unten^edt das sie gemeinlich zwen artikel* an den vor- 
genanten unsern gnedigisten herren den Römischen kuuig bracht haben: mit namen 



' burgersiune s. r. o. Bürgerin, Lexer l. c. 1 rergangetien Ein Jahr betragendtn Zeitraum be- 

col. .396. zeichnet, auf den der Hedende luräckblickt (tduo *" 

' Da* hier eiirälmfe Privüfgium ivrdankle Frank- in unserem Falle 1416 Meri bis 1417 Meri), so 

fiirl K. Karl IV 1353 Dfs. 13 tMwf is( gedruckt in ist der hier angebogene Heilbronner Abfchied ahne 

PiiviUgg. et FUcta etc. 38. Zimfel ansere nr. 304. Ist aber diese Deutung 

' 5. nr. 211 und nr. 213 art. 11. nicht edaiibt, dann gewinnt man für 1417 Jan. 

* Wenn e» zuJämg ist, heuer nicht strikte gleich- bin Meri einen HeQbronner Slädlf lag. Sollte die*tm M 

bi'deutend mit dem Kalenderjahr, in welchem der nr. 310 z 



Redende steht (also hier mit dem J. U17), eu » nr. 313 art. 1.3. 

nehmen, sondern so in deuten, daß es den letzt- 
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C. AkienElUcku zum KousWnzer Keichslag iir. 213-223. 327 

die stett bei iien freiheit gnaden und herkomen zu hantliaben und* zu behalten, und ' 
von gemeiDs frida wegen der lande, und anf das hat unser gnediger hei-re der kftuig 
f&rsten berren und steten auf ostem schierst zu im gen Costencz gevorilert', mit der ' 
rat und hilf die und ander geprecheu zu wenden, als wir verneinen, das verkünden 
■ wir ewerr freuntschaft in guter geheim und rats weise also zu balt«n. dann wo wir 
ewerr ersamkeit lieb oder dinst beweisen möchten, das teten wir gerne*, datuni 
sabbato ante dominicam letare anno etc. decimo septimo, ' 

[in verso] Den fursichtigen ersamen 
weisen . , dem camrer und den burgern Von . . dem rate 

I des rats der stat zu Regenspurg unsern zu Nftremberg. 

guten freunden detur. 



216. Augshury a« Ergmsburg, üher die £ii Kotistam von K. SUjtmtnd mit den Städte- '*" 
boten gepflogenen VerhamSungen, etupfiehlt die Besehickung eines Stüdtetag» ea 
Ulm Merz 31 wdcher der vom König auf Apr. 17 nach Komtam anberaumten 
IS y&rfianimluitg vorhergehen svUe. 1417 Merz 20 Augsburg. 

Ah» Mändien. li.A. Gemeiners Nachlaß Material. III* B 1093 ir. membr. Ut. ct. c. «y. in 

pecso impr. («so. 
coB. Äw/sb. St.A. Briefb. 1 fol. 170" nr. 779 eotte. Chart. 
Stelle über Gemeiner die QueVennngaben bei m: 215. 

m Den fursichtigen ersamen und weisen . . dem raut der stat zd Regenspurg nnsern 

besundern gäten friunden embieten wir die rautgeben der stat zft Augspurg unser 
frjuntlich willig dinst und alles gut zfl allen zeiten berait voran, fürsichtigen ersamen 
und weisen. als ewer ersame friuntachaft uns- ietzo von der furvordrunge wegen, 
so . . der allerdurcbliichtigoste füi-at unser genädigoster berre . . der Römisch künige etc. 

iß e*ch für sein genaden gen Costentz ze körnende gevordert haut, versehriben und uns 
gepetten habent e*er fiirsicbtigkaite ze wissende lazzen wie wir uns mainen darinne ze 
hatten und zfl verantworten etc. : haben wir alles wol verstanden, und tiligen ewerr 
ersamen friuntachaft ze wissende, daz unser erbere pottschaft, die wir etwielang zfl 
Costentze gehept haben, an mitwochpn nAchst vor datum des priefes vergangen herbaime '*" 

so kernen sind, und habent uns gesaget: wie das si mitsampt andern des heiligen reicbs 
stetten erbern pottschaften , die dezselben maules auch zu Costentz w&rn, als wir eft 
die an ainem zädel' hierinne beschlozzen verzaichent senden, vor dem egenanten unserm 
genädigen herren . . dem RAmiscben künige gewesen sien. des gnaden mit in und si 
mit seinen gnaden hinwiderumb geredt habent von etlicher artikel und stuke wegen, 

3« als ir an dem andern z4del* hierinne auch wol vememen werdet etc. uf dazselbe da 



' Nach vorliegendem Brief könnte es sclieinen, bringen halte, gefangen geiu/nimeii wurde, io er- 

als ob K Sigmund die Einladttng nach Konstani hielt Regenghurg c<m Nürnberg auf nein Ansuchen 

anf Apr. 11 nach Mrz. 7 eriasKen habe. Dem ist dieselben Nachrichten gammt einer Abschrift des 

«0 aber nicht so, denn die Einbidutig trägt das Datum Heäbronner StädtetagsabschiedH in ntiem Brief 

F(*r. 9; s. nr. 211. Doch allerdings folgte erneute Mrz. 3I_ (fer. 4 «. jialmanm) Manch. R.A. I. c. SM 

Ladung kurz vor oder am 11 Meri, und ttcar auf or. manbr. Ut. cl. c. dg. in veno impr. del. 

Sa.naeh Ostern, also nur etioas verschoben vom 11 ■ Das Vetieichnis umrde von urw nicht auf- 

auf den IT Apr., nr. 213 arl. 11. Damit stimmt gefunden. 

«• pag. 328 lin. 5. 23. 28. • Ohne Zweifel unsere nr. 213. 
* Da der Bote , tceleher anxern Brief tu über- 
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3iJ8 Rdchüiafi zu Koiiblanz im April uud Mai 1417. 

'*" aien der benAmpten stette potschaften zesamengegangen und haben _sich von der und 
anderr sachen wegen mit anander underredt und aius tages veraiuet gen Ulme ze 

Mtrt 31 körnende uf die nächsten mitwochen vor dem heiligen palmtage schierstkünibge und 
daselbä ze rante werden waz darinne nach dem. pesten ze fiirsehende sie ; wann si unser 

Apr. n herre . , der Römisch küriige für sein gnaden uf den sampstag ze ußgender osterwochen 
gen Costentz wider ze komi^ii gevordert haut etc. hierumbe so mügend ir e*er erbere 

Mtir ai j>ott8chafte uf die obgenanten mitwochen auch wo! gen Ulme senden unde da. enaren 

lazzen wes die stette ze raut und überaiu werden, wann wau wir ewerr ersamen fürsichti- 

kaite in disen oder andern Sachen künden oder möchten zft lieb und zu dienste werden, 

da s6ltent ir uns aune zweifei zu allen ziten willige und berait inne vindeii. geben 

'^" an sampstage vor dem sunntag letare ete. anno domini 1400 decimo aeptimo. 

[ni vcrso] Den fürsiditigen ersamen und 
weisen . . dem raut dei' stat zfl Regenspurg 
unsern besundern guten fnunden. 



11417! -311^ Sprier an [Maine], ivUl. wif- bestimmt worden, auf Apr. 17 seine Gesandten bnm is 
K<ini(/ zti Konstanz haben . bittet dieß an Frankfurt milsutkeilen. [1417 */ 
Mrz. 29 Speier. 

Aus Frunkf. Sl.A. Itcichstap-Atteii 1 f. 6 coji. cli. mit Verfchickungmclmitlen ohne Sigd- 
spuren. Beschluß ile« Ilrwfes- der .Sl/idt Miiim ati FraiAfart 1417 Apr. 3 nr. SIS. 
Erwähnt bei Aschbach 3, 444 nt. * SO 

Unsern dinst mit fliße bevor, besondere lieben frunde und eitgenoÖen. als uwere 
uwere und unsere eitgeuoßen der voii Worms und' unsere frunde uehste von unserm 

luni gnedigen herren deme Römischen konigc zu Costencze gescheiden sint, of den nehsten samß- 

'"' ' dag vor deme sontage quasimodogeniti nehstkomende mit ander stetde fmnden wdder 
daselbis bi sinen gnaden zu einde, habent uns unsere frunde wol erzalt, wie gemeiner 3h 
stetde frunde daselbes von tage gescheiden sint. und daruf haben wir geratslaget und 
dunket uns auch allen stetden nach gclegenheit der sachen bcqwemelichen und wol 

^pi-, f? geraten sin, of denselben samßdag, als wir daz auch meinen zu dun*, unsere stetde 
erbere frunde darselbes zu schicken und zu haben, hernach wiße sich uwere wisheit 
zu riecbten und diß uwern und unsern gutden frunden den von Franckefurt auch also so 

IUI71 jy verkünden. datum feria secunda post dominicam judica. 

Burgermeister e und 
rait zu Spire. 



• Adriv-sat and Jahr ergehen sich aus dem der Stadt in Konstanz besorgt hatten und ete» 

Schreiben der Stadt Maim an Frankfurt vom deshalb oJk terrainkundige Männer auch ZH diesfr Ss 

3 Apr. 1417 nr. 318. Mission gemäfitt imtrden. Sie kamen Apr. 17 in 

' Die Gesandten , tcelelie die Stadt Frankfurt Konstanz an. Vgl. iltren Bericht vom 19 A]». 

XU dem in Bede stehenden Tage abordnete, waren bei Aschbach 3, 443-444 Beil. 23 und JatiSHen 

Jakob Brun und Johann von Uoliluiusen , also 1, 308-309 nr. 531. 
dieielbe», leelche schon im J. 1415 die Geschäfte *n 
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C, Abteiistacke zum KoosUuzer Reichstag Dr. 213-2^3. 329 

218. Maine a» Frankfurt, will, wie Speier laut dessen abschriftlich beiliegenden Briefs, "" 
seine Gesandten zitm König nach Konstanz sdiicken. 1417 Aj>r. 3 Mainz. 

Ätti Fmnkf. St.Ä. ReichstagB- Acten 1 f. 5 m: dt. lit. claina c. mg. in veno impr. lato. 
Etgeat bei Janseen 1, 307 nr. 530 aus Fratikf. .St.Ä. Varia VI o. Zic. cop. — Ervähnt 
* bei Aeekbach 2. 444 nt. * 

Unseni fnintlichen dinst und waz wir liebis virmogeii üuvor. ersamen wiseu 
besundere lieben frunde, uwere und unsere guten frunde die von Spyre habent uns 
gescbrieben, daz sie ire ratsfruade uf samßdag vor deme sundage quasimodogeniti "" 
nehstkommende meinent zu Costeutzo zu haben, als uwere frunt^cbiift des in abesclirifte 

1 irs briefs' herinne virsloßen wole entphindent. des han wir die soeben in unserm rade 
auch gewegen und geratslaget, und duntet uns nach den wilden leufen, domidde 
gemeine und richs-stetde itzunt fast beladen sin, daz uns des auch noit si unsere 
stetde-fr&nde binftf gein Costentze vor unsem gnedigen berren den Römischen kunig 
zu schicken, hernach wiß sich uwere wisheit zu richteo, datum sabbato ante domini- "" 

■ cam palmarum anno domini 1417. 

[in verso] Den ersamen wisen deme rade zu Bftrgevmeistere und 

Franckenfurd unsern besundern gutden frunden. ratd zft Mentze. 



219. Zw^ gen. Frankfurts Gesandte an Frankfurt: bedauerlicher Weise müssen sie hmner ^ 
noch auf Stadisehreiber Heinrich oder eine andere Botschaft aus Frankfurt warten : 
M der König fordere Trvppen für deti Feldzug an der Etsch ; da die Mehrzald der Städte- 

hoten von hier abgereist,, gedenken .auch sie aufzubrechen. 1417 Mai 16 [Konstans]. 

Aw Fratiif. St.A. Berichte Fraukfnrter Geaandten vom k<)uiglicli«n Hofe her in den 

Jahren 1414-1424 f. 16 or. eh. lit. d. eum sig. tfejterd., an einigen Steilen begdiääigt. 
GedriKkl bei JaMsen 1, 310-311 nr. 533 ebendaher. 

s» Ünserii willigen dinst zuvor, ersamen lieben hern und frftnde. wir laßen ftch 

wißen, daz Heinricze noch nit widder zö uns kommen ist*, und nimpt uns frfimde, waz 
in daran bindere, und ir uns aöcb kein ander batschafl getban hat; dan wir sin vor 
zwea dagen wartende gewest sin, und der virzog sins berkommens uns faste gehindert 
hat. afich han wir virstanden, daz das lant zft Brafant mit* unserm hern dem konige 

so gericbtif" werde. und hat danimbe an uns korzlich gefordert, im mit den Swebschen 
steden of die Etscbe zft dienen*; daz wir getrfiwet betten abezödrageu, were fiwir 
batschaft uns kommen zu der zit als wir der wartende waren. und wir noch me 
infelle und anmftt&nge besorgen solichs virzoges halben ftwir antwort unserm hern 
dem kotdge zu dftn, und auch als wir im befolen hatten ezlicber previlegia abscbrift' 

S5 zu brengen. auch meinen wir uns kürzlich'' zh erheben heimzftfurn, dan ander der 
stede fründe das meiste deil vou Constancze sin. geben under mim Jacoben ingesit/rf "" 
dominica ante ascensionis domini anno 1417. 

\iti versol Den ersamen wisen bftrger- ■, , n , ■ 

'-.^ j 1 , T- . .!■ j Jacob Brüne und 

meistern unde rad zft ifranckiniurd unsern 



liehen berren und frfinden detur litera. 



Johau von Hftltzhäsen. 



' nr. Ul~. » Gegen Heriog Fric.trkh von O.Herreidi, s. Aidi- 

• Der ErirarleU traf Mai 30 in Konxtann ein Ixidi 2, 342 und 333. 



. (nr.22l}. 
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330 Reic}i8tag zu Konstanz ito April uud Mai U17. 

"" 820. Äugämrg an Ulm, mU an einer Besprechung der StätU^ten über eine dem 
König auf seine Zuschrift in Betreff eines gemeinen Friedens m gehende ErJdäruty 
Oteünekmen , wen» ater Ulm diese Beiheiligung nicht wünsche, dem König un- 
mittdbar seine Meimaig hundgihen. 141? Mai 18 Augsburg. 

Aus Äugsbg. St.A. Briefb. 1 1. 173- nr. 795 cone. eiiarl. 

Ersamen weisen liebeu friuode. . als ir uns ietzo verachrihen habeat wie e4 
QQser geoädiger herre der R&misch künig verschriben habe von aias gemainen frides 
wegen den landen etc. und wie ir uns das auch verchünden süllent, haben wir wol 
veinomen. tön wir ewerer friuntschaft wissen: ob daz wäre das ir die stett in der frist, 
als man unBerm herren dem künig antw&rt geben sol, zfisamenm&nen wfirdent sich i 
mitanander ze underreden, war' es denn ewers willen uns auch darzft. ze manen und 
zft rftifen, so wölten wir unser potschaft auch darzft tftn, wenn ir uns das verkundent". 
war' es aber ewers willens nicht, so wellen wir uns selber underreden und uns^rm 
'"^ herren dem künig darumb antworten. datum feria 3 ante ascensionem domini 

Malis ,- 

anno ejus 17. 

[SMpra] Den von Ulm cum salutacione consweta. 



'*" 321. Zwei gen. Frankfurter Gesandte an Frankfurt, haben die Erklärung der Siadt 
von des Zuges und Dienstes wegen dem König vorbringen lassen, heriditen vom 
Besuch des Tags, vom Konzil, u. a. m. 1417 Mai 21 [Konskmz]. 

Aus Frankf. St.A. ßeichstags-Acteu 1 /'. 10 ar. chart. Ut d. e. sig. in vers« impr. m 

Unsern willigen diust zftvor. ersamen liebeu herren und frßnde. wir lassin uch 

'"^ wissin, das Heinricus der schriber uf gestern donratag unsers herren offartdag nach 

mitdage erst zfr uns gein Costencz kommen ist*, und als er uns gesagit hat uwer 

K><!i meinunge von des zoges und dinsts' wegin etc., des sin wir hude gewest bi unserm 
heiTen dem marggraven von Brandenburg, und han ime uwer antwort davon gesagit, is 
uud sin gnade gebedin die antwort an nnsers herren des kuuiges gnade guedeclich zfi 
brengen, das er auch meint zfi tfiu. des meinen wir auch also ezlichen tag zft warten, 
obe uns ichtes anders davon entstee, sunderlich nach dem als wir uch nest von der 
lesten anmftdunge geschriben han, und auch daz unser herre der kfinig nit sere zfi 
wiltin nimmet, das czliche stede mit kurzem Urlaube von hinnen gescheiden sin. auch ao 
han die von Swarczburg und von Hoenstein grosse werbfinge .getan und noch tftn von 
der stflre und phantschaft wegin, als wir aller irer briefe abeschrift davon iu der can- 
cellaren gesehin hau. und nach geleginheit so sin wir fro, das wr die vidimus der 
Privilegien davon han, uud hoffin, wir suUen nfi die sache davon deste baß virantworten 
uud ustrageu. auch sin der werntlicheu fui'sten nft gar viel von binnen, so ist man u 

jiwei wartende, das der lantgrave von Hessen noch hude herkommen sfllle. auch können 
wir uch von des concilii wegin nit wol geschriben, dann unser herre der konig vil 
erbeit darinue hat von mancherlei irruuge wegin die darin fallen, doch hoffet mau, ez 
Bulle, obe got wil, kurzlich zft ende kommen. auch meinen wir, als verre wir daz 

' Ulm erfüBfe die Bitte Augsburgs, dieses ahm- ' Vy\. nr. SIS. 40 

Uiftete der lÜniadung Ulms doch keine Folge. S. * ygi etrf. und nr. 222. 

. «iftstrc nr. 2.32 art. 10 uivl nr. 222. 
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C. Aktenstücke zum Koustanzer Reichstag nr. 212-223. 331 

mit gelimplie z&brengen mögen, daz wir dann von hinnen farea wallen, so wir aller- 
scbierst koaneii. gebin under mim Jacobs iagestgel uf fritag nach unsers herren ' 
offartdage anno 1417. 

[in verso] Den ersameo wisen . . bur- . , n . . i i 

. . , , „ , ,. . Jacob Brtia uad Joban 

germeistern und rade zu tranckenrurt ,, , , . 

,. ,, ji!_jji..j ^oo Holczhftsen. 

UQsern heben berren und irunden dfoer. 



222. Augsburg an Ulm , will sein Kontingent eu den vom König verlangten Truppen "'' 
steilen und nur Sesprechnng der andern Punfcte mit den Stadträten in Konstanz 
seine Gesündtschaß anweisen. 1417 Mai 31 Augänirg. 

10 Atis Augshg. St.A. Briefb. 1 f. 175" nr. 804 conc. charl. 

Ersamen weisen besunder lieben gut friuude. als uns ietzo nächst ir und 
gemainer stett potten in Swauben die bi ewcb in eAer stat gewesen sind verschriben 
habent', unser pottscbaft bi e*cb ze haben uf den uAchsten aftennantag ietzo nach "'' 
dem heiligen pjlngstag etc. : haben wir wol vernomen. und als ir schribent von der 
iB sechshundert spieß wegen, so die stette unserm genädigen herren dem RAmisch künig 
zfl dinste haben suUent*, also t&gen wir ewer friuntechaft ze wissen, das wir an der an- 
zale, so ubs derselben spiesse nach anzal der ste*re antrifFet, gerne ligen wellen, dann 
umb die andern stuk so ir uns verschriben habent, da wellen wir unser treffenlich 
pottschaft hinuf gen Costentz schiken, derselben pottschaft wir bevelhen wellen, münt- 
20 liehen mit eweren und andern der stette potten berautenlichen daruß ze reden und 
zfl rante werden was das peste darin ze tftn sie. datum feria 2 poat festum pente- ^/^j 
costes anno etc. 17, 

[SMj>r(i] Den von Ulm cum salutacione consweta. 



223. Maine an Frankfurt, schlägt vor, die Verhandlungen über die Miime zunäcJist ruhen '"" 
25 eu lassen, bittet um Mittheilung etwaiger abweichender Ansicht. 1417 Jul. 6 Mainz. 

\ 
Au» Frankf. St.A. ReichBUtchen Drkk. nr. 11)37 vr. di. Ut. d. c. »ig. in vemo impr. äepfrd. 

linsern fruntlicheu dinst zuvor, ersamen lieben besundere frunde. als ir uns 
von der münzen' wegen, so uwer schriber mit unsern bur^ermeistern nuwelingeii inae 
unsere Stadt in redden gewest ist, geschrieben haut und begernt uch unsere meinunge, 
■0 davon widder wißen zu laßen etc. : lieben frunde, do wißent daz wir die abschrifte des 
ratslagens, als gemeiner und riches'-stetde ratsboden sich zu Costentze daruf under- 
sprochen und geratslaget haben', vorgenomen han und in unserm raide han dAn lesen, 
und duchte uns geratden sin, daz man dieselbe sache eine kurze zit rowen ließen, biß 
daz man gesehen mochte wie sich die fremden leufe machen worden, wer' eß abir daz 



' V^. nr. S32 art. 10. ' Die Aufeeicimang über die Beraihungen der 

* Für den Fddzug gegen Hz. Friedrich von Städteboten eu Konstant hinsichtUdt da Miint- 

OHerreich, ». nr. 319 und 221. leenen» kann mn um nicht nacbgemesen loerden. 

' Vgl. nr. 331 ort. 4 und G. 
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ir ucL id änderst daiiif bedacht hettent, so bitten wir ucb dieselbe uwere meinange 
'*" UQä wißea laßen, uns darnach mögen zu richten. datum tercia feria post Udalrici 
episcopi anno domini l-ilT. 

[in verso] Den ersamen wisen deme „ . , , 

.\ -^ , r . . 1 Burgei-meistere und 

raiue zu trauckeuturt unsern besuudern ^, ,, 

,, . , ,..,-. ratd zu Mencze. 

gutden rninden debet litera. 



1). Das Bündnis mit England gegen Frankreich nr. 224-229. 

■ 234, K. Sigmund vjid K. Heinrich V lo» England verbünden sich zu Schutz und 
Trutz Kidcr dm König und das königliche Haus von FratikreicJt. 1416 Aug. 15 
Canterhurif. lo 

1.) K. Sigmuntb' Urluiidf: C am Kubkxz St.A. Diplomatarium Werneri 1388-1418 
f. 3O4''-306', instriert in die Ulk. 1417 Mai2, uiifere nr. 338. — L eott. London pubLc 
record office rotulus Normaiinite aon. 6 Henr. V p. I membr. 28. 27 eoar. Von Prof- 
Dr. Fatili kollationiert. — R coU. R^mer Foedera (loild. 1704 ff.) 9, 377-381, Cber- 
xchrift Älligantia Sigigmundi TCgh Romaiinrum, IB 

3.J K. Jfeinrichs V C'rtunrfe; P call. Riitidi parliamentortim 4, 96-9H; Eingang Hüoricus 
d(^i gracia rex Anglie et Fraucie et dominuB Hibernie in certitiidinem presenclum et 
memoriam futurorum. cum serenlsBimus princeps SigiBmunduB dei gracia Romanorum 
rex Beniper aupistus ac Hungarie Dalmaeie Croaeie etc rex itatei nostcr precariSHimus 
ad pcrpetuaui r«i memoriam. debito cantati)i, que, que non giia sunt, querit u. «. tr. 20 
tnutatii nmlandis wie in der Gegenurkunde Sigmiiwl« EigenthüiiJi-:h ist der vom eng- 
liseltat König ausgegteUte» Urkunde, daß ne dem K Karl von Frankreich nie den 
Titel „König'^ gibt. Sie v<t inneriert m dat Protokoll der Partamentssitiung rotn 
19 Okt. 1416, tcelehes gedruckt ist ibid. 94-105 — Der Eingang Heuricus bis HoUandie, 
Benigelwngii- Formel «nd Datum stehen auch bei Rymer u. a. 0. 381-383. 2S 

Sigismundns dei gracia Romanonim rex semper augustus ac Hungarie Dalmaeie 
Croaeie Eame Servie Gallicie Lodomerie Comanie Bulgarieque rex ac marchio Brandem- 
bui^ensis necnon Bohemio et Lucemburgerisis heres ad perpetuam rei memoriam. debito 
caritatis, que, que' non sua sunt, querit, summaque rei ecclesiastice ac libertatis publice 
necesaitate cogente, que sine universali periculo negligi non poterat nee postponi, ex- ao 
citati ab intimis et studiose sollicitudinis instancia propulsati , ut negocium unionis 
sancte matns et universalis ecclesie proaper um divina favente clemencia sortiretur 
effectum, in quo tanto tempore fuerat'' et labore sudatum, et ut ipsius sacrosancte 
, matris ecclesie illibata unitas reformaretur nulla recidive tempestatis naufragia deinceps 
incursura, sed rediret ad ecclesiam ipsam sua consueta libertas populusque cristianus ss 
sub unico summo pontilice in amplitudine gaudiorum respiraret. qui ex divisione ecclesie 
angustis molestiis et molestis angustüs diucius suspiravit, et ne ecclesiastice pacis tran- 
quillitas aliqua turbaretur tempestate bellorum: ad inquietudines et differencias inter 
Francie et Anglie reg na resurgentes mitigandas Karolum regem Francorum multa 
diligencia pulsavimus, ut ad pacis solide refoimacionem cum serenissimo principe «> 
Henrico dei gracia Anglie et Francie rege ac domino Hibernie fratre nostro precarisaimo 
iniende animum flecteret vel saltim treugas iniret congruentes. et post multa preambula 
ad pacis tractatum faciencia concepti prelocuti appunctuati fiiere et concordati non- 
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nulli articuÜ concordiam probabiliter inductiTi', et Bub nostro necuon iUiiGtris Wi]helmi '*" 
ducis Bavarie comitisque Hanonie et HoUaDdie» etc. consaügniaei et fidelis nostri dilecti 
sigoetis eidem Francorum regi destinati. super quibu3 capta deliberacione per sua 
scripta* idem Earolus rex nobis rescripsit*', qiiod articuloB ipBOs matura consilii* tarn 

s sue regalis prosapie quam aliorum de suo magno conailio'' deliberacione pvehabita* 
parte sui, prout in dicta cedula continebantur, adimpleri decrevit. sed facti experienci;t 
aliud terminis advenieutibus manifeste demonstravit*. im.ao suropta occasione tanquani 
discordie amator et scismatis antiqui alumpnus detractavit pacem acceptare quam 
inquirere se asBerebat, ut macbiDacioiie pestifera paciÜcum statum et coadunacionem 

10 ecclesiasticam diaturbaret, sicut recolitur fuisse per ipsum retroactis temporibus scisraa 
in ecclesja dei .factum et nutritum, sed et novissime nos in multis precipue Pei-piniani 
in regno Aragonitm in unione ecclesie sancte dei deductis tractatibus et parlamentiB 
per occultas suoi'um ambasiatorum* practicas ad distnrhandum coadunacionem eccle- 
siasticam perperam attemptatas facti' experiencia docuit et palpate veritatis evidericia 

IS instrusit. quid plura! idem ipse rex Francorum et ceteii principes sue prosapie am- 
bicionis et cupiditatis oculos et manus rapaces in messem alienam mittentes plurima 
bona terras ac jura ad nos et sacrum Romanum Imperium de jure pertinentes et 
pertinencia propria auetoritate pro se a dudum usurparunt et detinent* occupafa. nee 
illas et illa curaverunt bactenus a nobis et sacro imperio, prout merito debuissent et 

M deherent, recoguoscere. sed et prefatus'' frater noster Henricus Anglie et Fraiicie rex 
ac dominus Hibernie nobis Ticibus frequentatis dedit intelligere, quod et sibi in occu- 
pacione plurium jurium suonim et terrarum occupacione violenta multipliciter injuriati 
fuissent, sicut et nos jam in pluribus desuper expertos' notorie docuit occulata certi- 
tudo et clare liquet cuilibet racionabiliter et recte consideranti. dum* pacem espetitam 

zs per ipsum regem Francorum, pro qua inter ipsum et predictnm' Anglie et Francie 
regem fratrem nostnim carissimum" refonnanda labores a tanto tempore, citra" videlicet 
fere per decursum dimidii anni, pro parte sua invitati et excitati, et studia adbibuimus 
sollicitudine indefessa sed mtnime proficere potuimus, sed magis dilubria" experti et 
delusiones, nos volentes' contra talia machinamenta, potissimum pro conservacioue et 

30 refonnacione pacisi , ecclesie sancte recuperacione , recuperaeione nihilomiaus jurium 

■1 B tm. tt Boll. b) S gcilpiK. c] P um. toiuillli. add. d^libendin« pntwIilU; HLP irif m uiurrim Tiil 
A) B «ineilio. «) R add. n. I) R ficU. g) CP add. limm. h] CP add. pnciriuliiiiia. i} LR «ipoiii- 
k) tm. R; linin üinn «f.rdi ad gibin. I) C priden. m) CP vnttrmiaam. d) C Qitnt: K cna. oj (nr, 
iDdlbrlii. p) C nolonl«»; i" «oleiu. q) CP adJ. tt nniirais. 

» ' El ist dkfi der von K. Sigmund und Berzog reichten aber dadurch nicht« a(s daß der röminclie 

Wilhelm ron Hofland herrührende Entwurf eines König, nachdem er so «eine Friedenmermittdung 

Fr&iminarfriedeng tmttchen England und Fratik- eurüekgeicier^n eah, nicht mthr lögerte, mit Hein- 

reich, wlcher eo» vier hervorragenden PerKönlich- ricJi V abiUKChHefien. Ob und wie lange die Friedetts- 

keitea aus der Umgebung Sigmuntls 141G Jun. beniähtingeti Sigmmtda ernst gemeint learen? Lern 

*" nach Am gebracht wurde. Die Hauptarttkel 119 nt. 1 meint, daß er im Verein mit dem eng- 

waren: Vereinbarung eines WafjeniliiUtands auf lischen König durch jene Präliminarartikel den 

drei Jahre und Festietiung einer Zusammenkunft Framofeu eine ScIJinge g^gl habe, icas von diesen 

der Könige von England und Frankreich, an der durchschaut worden sei. Pauli Gesch. v. England 

auch der römisclie König und Herzog Wilhelm 5, 141 nennt seine Friedensrermittelung ^aufrichtig". 

■" theilnelmen sdlen. Vgl. Lene K. Sigismund und * Franiömcher Gesandter ^in Perpignan war 

Heinrich V Ton England 9T-108. Erzbisch. BeginaM von Rlieims, vtfi. Lern a. a. 0. 

' Der Inhalt den Briefes, wie ersieh bei£3mham 75 und Hefele Conäliengesch 7,346. Über teine 

Gesta Henriei V ed. WSliatns 83 findet, ist aus- nach K. Sigmund» Aussage das Mrdiliche FSnigungs- 

fükrlidi von Lenz a. a. O. 109 angegebeti und 116 irerk ränkevoS hemmende Thätigkeit während der 

*" beurtheül. Unferhandlnugen mit Benedict XIII ecnniigen wir 

' Die Framosen setzten die Feindstligkcifen zu nichts beizubringen. 
Land und ztir See mit terstärklem Eifer fort, er- 
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utriusque nostrum, anita virtute in nomine domini exercituum nos mutuo finnare et 
in tempore dolis fraudibusque obviare, hÜB et alÜ3 consideracioaibus moti cum prefato 
serenissimo pi-incipe rege Anglie et Fraacie ac domioo Hibernie* amicicias alligancias 
et confederaciones bonas firmas reales et perpetuas promiBimus inivimtis et concor- 
davimus ac per preseiites promittimus inimus et concordamus. qui eciam una nobiscum 5 
promisit inivit et concordavit in vim formam et effectum qui secuntur'' ; 

[1] Inprimis quod nos Sigismundus dei gracia Bomanorum rex semper augustus 
ac Hungarie Dalmacie Croacie etc. rex antedictus, et auccessores nostri reges Romatiorum 
qui pro tempore fuerint, et idem Serenissimus princepB HearicuB Anglie et Francie rex 
ac dominus Hibernie, beredes sui ab ipso iegittime procreandi et descendentes , et, si io 
heredum solacio et propagacione prefatum precarissimum fratrem nostrum Heuricum 
regem destitui divino mitu, in quo vivimus movemur et simus', orbari ac decedere 
coiitingcret, per censequens eciam illustres principe» Thomas Clarencie Johannes Bed- 
fordie et Humfridus Gloucestrie duces coneangwinei nostri amantissimi fratree videlicet 
gennani prefati amantisaimi fratris nostri Henrici regis, heredes ipsorum directoque et ■> 
natuiali ordine et jure sibi invicem succedentes, immo, semine prosapie ipsorum 
quod absit prorsus deilciente, eciam succesBores ipsorum in regno Anglie qui pro tem- 
])ore fuerint, invicem boni firmi et stabiles in perpetuum erimus et erunt amici alligati 
et confedorati' pro nobis et Buccessoribus nostris Romanorum regibus et imperatoribus 
imperio regnis terris et dominus subditia et vasallis nostris quibuscumque contra omnes ^ 
liomines , cujuscumque g'raduB Status dignitatis aut condictonis existant , et contra 
omnes homines qui vivere aut mori possint, exceptis aacrosancta ecclesia Romana et 
Romano pontifice qui ])ro tempore fuerit. 

[3] Item quod nullus nostrum Buccessorum aut heredum nostrorum in consiho 
erit aut auxilio, quod aliquis nosti-um successorum aut heredum nostrorum quoruin- ^ 
cumque dignitatis imporialis seu'' regalis corone honoris sive status quicquam amittat 
aut dampnum in persona tmpcrio regnis terris rebus aut dominus pati possit vel 
injunam, et, si quod dampnum prcjudicium vim vel fraudem alter alteri inferri aut 
procurari videvit aut concipere possit, ipsa et ipsorum quodlibet pro posse impediet, 
et, si hoc impedire nequiverit, quam cicius potent" alter alteri revelabit. » 

[3] Item quod tarn nos quam eciam beredes et successorcs nostri predicti com- 
modum et honorem cujuscumque nostrum imperii regiiorum terrarum et dominiorum 
nostrorum, cessautibus doio et fraude quibuscumque. procurabimus bona fide, et vasallos 
ac subditos nostros prcsentes et futuros procurare faciemus pro locis et temporibus 
iiportunis. m 

[4] Item quod iieuter nostrum nee aliquis successorum vel heredum nostrorum 
predictorum qui pro tempore fuerint vasallos aut subditos nostros aut suos per se aut 
cum aliis anna contra aUum successores vel heredes nostros aut suos levare vel guerram 
facere penaittet, sed ipsos, si arma levaverint aut levare' vellent seu guerram facerent« 
aut facere vellent, impediet jaxta vires, et, in casu quo alter nostrum aut aliquis m 
successorum vel heredum nostrorum predictorum hoc fasere non possit, hoc quihbet 
nostrum successorum et heredum nostrorum alteri reyelabit et nostra et eorum com- 
rauni potencia et unitis viribus talia attemptantes reprimemua aut reprimi faciemus. 

•) F et IVttrF noitni prHDrbisiiso. i\t't erga inclitiuiaf mmior)« Henii^^am Bupei AogU« rt Fniit» n(cm HC dviiit- 
Bam Bibfmie metncnd™iiiiuin dorainnm »c gaoiloreid naitiDm «IngBUriwiiBP ailpclisnl« *l sfructionii Tiitiui 45 
dgm In buicinis igebat aempiM' g«Hil et Fimili ni>9 affüctien« prosrqnitnr, lim qnilj DDtl li» lUfni« >D( nid 
p«mnt> Uboribu ib orJvnCe in occideiu por lon^Luinifl yiHram spatia riMid«>cend«Tii mts et rcfnflm DOfirtui 
Ai^li* perBOiisUlor TiiiUrit, rlall rtgo — Hihwrnie. M C »quitiit. c) I. falick conidemti ; richlif eonMoM 
CUP. i) S SM. impTr. nn. .'I Cf; om. LB. I.R l<^nrl. g) CP feceriDl. 
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[5] Item quod noB reges antedicti Bucceaaores et heredes subditi et vasalli noetri ' 
ac successorum et heredum noBtronim in et ad Romantim imperium regna terras 
dominia civitates villas opida et castra alterius nostrum successorum et hei'edum 
Qostrorum salvo secure libere et absque impedimeuto quocumque venire per ea traosire 

5 et in eis exspectare et mercaodisare ac de eis exire necnon et ad lares propnos redire 
possimus et possint tarn per terram quam per mare et aquas, solvendo custumas 
gabella* et deveria* pro tempore debita et consueta, observando semper leges con- 
suetudines regnorum terrarum parcium ad que nos aut ipsos applicare aut in quibus 
coQversari' contigerit. 

10 [6] Item quod nullus noatrum successorum vel beredum nostrorum quorumcumque 

rebelles bannitos aut proditoree alterius infra imperium regna terras et dominia alterius 
scieater receptabit aut ipsos receptart sinet, sed, quam cicius «de rebellione baiiuo aut 
prodicioae hujusmodi alicui nostrum constare poterit, ab imperio regois terris et dominus 
suis removebit, proviso semper quod mercatores quicumque, qui ad imperium regna 

15 terras et dominia nostra applicare voluerint, in mercandisando liberi et quieti existant, 
prouf* imperio regnis terris et dominus hujusmodi hactenus fuerat consuetum. 

[7] Item quod nullus nostrum successorum aut heredum nostrorum predictorum 

• contra regem vel principem regna tetTas aut dominia quecumque, que tempore pre- 

sencium alliganciarum cum altero nostrum in guerra non existant, guerram ineipiet 

so absque alterius nostrum successorum vel heredum nostrorum quorumcumque consilio 
avisamento et consensu, uisi forte in defensionem juris nostri successorum aut beredum 
nostrorum aut ad propulsandas it^urias eorum qui aliquem nostrum successorum vel 
heredum nostrorum imperium regna terras aut dominia ipsorum vel nostrorum invadere 
aut quicquam mali inferre voluerint. 

*5 [8] Item quod non obstantibus alliganciis predictis bene liceat nobis et suc- 

cesBoribus nostris, pro terris Juribus et possessionibus imperialibus recuperaodis, 
quociens et quando nobis aut eis expedire videbitur, contra regem^Francorum pro 
tempore existentem et ceteros quoscumque principes et magnates de sanguine domo et 
familia regaü Francie presentes et futuros arma levare prosequi et procedere, prout 

aD nobis aut eis melius videbitur expedire, absque tarnen prejudicio inferendo terris aut 
dominus ad prefatum regem Anglie heredes et successores suos spectantibus. et con- 
similiter bene licebit regi Anglie predicto heredibus et successoribus' regibua Anglie. 
pro recupcracione et acquisicione regni sui Francie et aliorum hereditatum et jurium 
Buorum quorumcumque cum appendiciis eorundem, contra adversarium suum de Francia 

36 presentem vel futurum et quoscumque alios, quociens et quando sibi heredibus aut 
successoribuB suis placuerit, arma levare et quibuscumque contra dictum adversarium 
suum presentem vel futurum et quoscumque alios aut suos arma levantibus** succursuni 
dare ac per alias vias accomodas pro premissis prosequi et procedere, prout sibi melius 
videbitur expedire, absque tamen prejudicio inferendo terris ad nos Bomanorum regem 

40 et sacrum Romanum imperium spectantibus. 

[9] Item quod dictus rex Anglie heredes et successores sui reges Anglie tiobis et 
successoribus nostris in recuperacione et acquisicione jurium terrarum et dominiorum 
ad sacrum Romanum imperium pertinencium et per predictum regem Francorum nec- 
non principes et magnates prelibatos occupatorum vel detentorum assistenciam dabit 

45 auxilinm et favores, et nos consimiliter vice versa et successores et heredes nostri 
predicti sibi heredibus et successoribus suis regibus Anglie in recuperacione et acqui- 

i) C «enTfiMre. b) CF add. In. c) CF aid. raa. i) CSF liTuntw. 
' i. e. ixnSHS, (rtdiidit», re-.litim. Dticanije ed. ' i. f. debitum. Dacange 3.8^6. 
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siciotie Cüi'one et regni sui FVaacie ac aliorum jurium et hereditatum suorum per 
]>redictuin advcrsarium suum et Buos occupatorum et deteatonim assistemua et asaistent ' 
HC (labimus et dabunt auxilium et favorem. 

[10] Item in casum et eventum quo pax dju desiderata inter duo regna Änglie 
et Francie, pro qua procuranda diligeiiciam adhibuimus et labores, ad finem optatam i 
perdiK-i possit et alique terre aut dominia per ipsam pacem diclo legi Aoglie reBtitata 
fueritit et realiter liberata, iios successores et heredes nostri predicti in possessione 
i't 'letentione dictonini jurium terrarum et dominiorum eidem regi Aoglie Leredibns et 
successoribus suis regibuB Anglie assistemus et assistent ac dabimus et dabitnt auxiUnm 
et favores; si vero ii)sa |)ax hac vice stabiliri iiequiverit, quod absit, aut aliquo casu w 
interveniente expost facto rupta aut dissoluta extiterit, predicte alligancie, quoad" 
acquisiciüncm et recupenacinnem corone et regni sui Francie et aliorum jurium et 
lieieditatum suorum, firme et stabiles in Omnibus suis articulis perseverent. et pari 
modo , si per aliquam concordiam iuter nos et dictos regem Francorum principes et 
magnates domus Francie ineimdam aliqua jura t«rre aut dominia ad nos et prefatum » 
[tomunum Imperium de jure spectancia nobis restituta fuerint et realiter liberata, 
memoratus res Anglie heredes et successores sui in posses8i<me et retencione ipaorum 
jurium terrarum et dominiorum sie ad nos et Iloraanum Imperium pertinencium nobis 
et succcssoribus nostris Romanorum regibus dabit et dabunt auxilium et favoi-es**; et, si 
jiliquo casu emergente ipsa concordia iion facta vel postea rupta aut dissoluta fuerit, äu 
prefate alligancie, (juoad recupei^acionem jurium terrarum et dominiorum ad dictum 
iniperiuni pertinencium et per eundeiu regem princii»es et magnates Francie occupatorum 
et detentomm, firme et stabiles in singulis suis articulis perseverent. 

[Jl\ Item quod in singulis alliganciis sive confederacionibus, inter nos et suc- 
ceasore» iiostTOs Komanorum reges ex parte una et pei-sonam seu personas aliam vel ss 
iilia^, cujuscumque dignitatis imperialis vel regalis Status gradus aut coudicionis existat 
vel existant, ex altera parte de cetero fiendis, Henricum dei gracia regem Anglie et 
Francie et dominum Hibernie prefatum heredes fatres et successores ipsorum supra- 
dictos nominatim et in specie excipcrc teueamur, et successores et heredes' nostri qui- 
cumque in perpetuum excipere teneantur, idemque rex Anglie Serenissimus heredes »i 
fratres et successores ipsorum quicumque modo simili nos successores et heredes nostros 
Unmanorum reges in suis alliganciis amiciis et confederacionibus inantea faciendis 
tenebuntur excij^re vice versa, ita quod ammodo inaotea aos et successores nostri in 
imperio et im]M:riiim ipsum cum prefato serenissimo fratre nostro Heurico rege suisijue 
iieredibus legittimts ac fratribus prenominatis ipsorumque suc^cssoribus et heredibus ss 
in regiio Anglie et cum toto regno Anglie intelligaraur et simus et vice reciproca idem 
precarissimus* frater noster Henricus Anglie et Francie rex heredesque sui et con- 
Roquenter fratres sui gei-mani prelibati ipsonimque heredes et tandem successores ut 
p!elibatur*' intelligaiitur et sint semper et in perpetuum mutua vicissitudine alligati et 
confederati bonique reales et legales amici, et juxta contenta et superius appuuctuata f 
capitula seu articulos concordatos ad invicem teneamur succnrrcre et patrocinari eon- 
silüfi auxiliis et favoribus «portunis. 

Et si in ubci'ioris hujusmodi alliganciarum roboris fulcimentum idem rex Anglie 
in parliamento suo alligancias ipsas juxta vim furmam et cffectum earundem pro se 
suisque heredibus predictis vita comitc, {>ostquam vero, sicut domino placuerit, ipse' 4s 
sine heredibus superstitibus de lioc mundo migraverit, consequenter' eque bene et 
cum eisdem modis formis et efficacia pro predictis illustribus principibus Thoma 
Johanne et Hunfrido ducibus frati-ibus suis germajiis jure et nrdine naturali directe et 
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legittime sibi iavicem auccedeotibus ipsorumque beredibus, et tatidem modo premisso '""^ 
pro successoribus suis in regno Anglie, ratificaverit confirmaverit et approbaverit et 
reales ac pei'petuas ßeri fecerit cum effcctu et taliter mtiGcatas conilrmatas et appro- 
batas ac reales et perpetuas effectas nobis libeiaverit , et noa per electores imperii 

; omnes et singulos easdem alligancias pari forma ratificari confirmari et approbaii ac 
reales et perpetuas fieri procuraverimus et fecerimus cum effectu et' taliter ratißcatss 
coniirmatas et approbataa ac reales et perpetuas efFectas predicto regi Anglie libera- 
Terimus: tunc presentes alligancie iu suo perpetuo robore ])ermaueant et effectu. 
alioquin nostra et dicti regia Aaglie vita durante dumtaxat permaneant et subäistant. 

> Promitteutes verbo regio immo jurejurando, ad sancta dei ewaugelia Qostra manu 

dextera coiporaliter tacta, nos propensius obligamus et juramus omnia et singula 
suprascripta in suis clausulis puuctis articulis et sentenciis cum modis formis et modi- 
ßcacionibus ut aupra specificatis et expressatis inconcusse attendere firmiter tenere et 
iaviolabiliter obaervare. 

Freseucium sub nostre majestatis sigilli appensione teetimonio Utterarum, datum 
in civitate Cantuarie in AngUa auno domini millesimo quadringentesimo sexto decimn 
quinto decimo die mensis augusti reguorum nostrorum anno Hungarie etc. tricesimo "", 
Romanorum vero sexto. 



225. K. Heinrich V von England belügt das Bündnis von Canterbury vom 15 Aug. "" 
so 1416. nachdem das englische Parlament seine Zustimmung itt demselben erfhelll. 

1410 Okt. 19 W&itminster. 

Aus Rymer Foedera 9, 403-404 ex autugr. penes camer., Überschrift AUigantiae cum rege 

RomaDorum pro forma tractatus inde habiti coiitirmatio in parliamento. Ryuttr sagt 

v<m setner Vorlage nur snb sigillo magno cera viridi MpresBo a filis sericiB albi cwnilei- 

85 que coloris. Dit von Rymer lierrührenden Worte etc. prout supra — tunc sie Itahen 

wir in Kurnire gextUt. 

Henricns dei gratia rex Anglife et Francise et dominus Hibernise omnibus, ad 
(luos praesentes üterte nostrje pervenerint, salutem. sciatis, quod, cum nuper certie 
alligantiffi inter excellentissimum et serenissimum in Christo principem Sygismundum 

so dei gratia Romanorum regem semper augustum ac Hungarise Dalmatiw Croaci« etc. 
regem fratrem nostrum prsecariasimum ex parte una pro se et successoribus suis nos- 
que et successores nostros ex alia initfe sint et contractte , quarum alligantiarum pro 
parte uoatra tenor sigillatus sequitur in hiec verba; ,Henricu8 dei gracia rex Angiite 
et Francise et dominus Hibemiw in cei-titudinem prtesentium et memoriam futu- 

3s rorum. cum Serenissimus princeps Sygismundus dei gratia Romanorum rex semper 
augustus ac Hungarife Dalmatite Croaciffi etc. rex frater noster pru^carissimus a<i per- 
petuam rei memoriam, debito caritatis, quee, quEe** non sua sunt, quterit, aummaque 
rei ecclesiasticip ac libertatia publicai neccssitate cogeute, qua; sine universali periculo 
negligi non poterat ntic postponi, excitatus ab intimis et studioste solicitudinis instantia 

40 propulsatus" \€tc. prout ftupra in tructatu ctUigantim dat. Cantuarite 15 aitg. ; tunc sic:] nos 
autem', volentes quantum in nobis est hujnsmodi alligaatias debere esse perpetuas, 
babito super omnibus et singulis in pra^fatis nostris literis contentis in hoc prseaenti 
nostro parliamento, apud Weatmonasterium in palatio nostro decimo nono die mensis «/» 
octobris anno regni nostri quarto celebrato, cum omnibus archiepiscopis episcopis 



' Wenn autem, ledches durch die lange Ein- Satz aU die richtige Fort*etning von dem obigen 
sehiehung veranlaßt i"!, ireggflai"ett iciVd, kann der vor der Einschiebung stehenden BciatJB quod gellen. 
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"" ducibus c«mitibus baronibua ac mÜitibus communitatum nomine comparenlibus et aliis 
qiiibuscumque statubus spiritualibus et t€mpai'alibus ad mandatum nostrum ut in par- 
lianieuto ibidem coagregatis tractatu debitu et Bolempni, ac de unanimi consensu et 
assensu eorüindem, pra^fatas alligaiitias et confoederationes omniaque et singula prsmissa 
modis et formis iu dictis uostris liteiis superius i'ecitatis in eodem parliamento et auc- 
torjtate ejusdem pro nobis successoribus nostris ratificamus approbamus et tenore 
prEesentium confirmamus *. in cujus rei testimonium has prsesentes literas nostras 
nosti-i magni sigiili impresaione fecimus communiri. datum in palatio nostro West- 

Mie monaateni pra'dicto decimo nono die meusia octobris anno gratiee milesimo quadrin- 
gentesimo sexto decimo et regni nostri quarto. i 



bM. e 



226, K. Heinrieh V ron Engiaml hcfdl)nächli(/t gettanntc ß Männer seines Verfrauens 
zu Vcrhandlunf/en mit Fürsten und Herren des römischen Reichs über Abschlufi 
von Schatei'crfräyeH. 1416 Dez. 2 Wcstniinä^'. 

Äug Lotuhn public record Office or. mb. c. sig. pend. sioe sigillo. Auf der Rädcseüe wn 
späterer Haiul procuratoriimi regib Atiglie ad tracWiidum cum princiiiibas Altmauie IS 
et ad recipiendum homagium et fidelitatem eorum pro feodo quod ab eo perceptuii 
essent. HIß HeiirieiV anno qiiarto. Mitgetheüt von Prof Dr. Paidi. 

Gedruckt in Bifmer Foedera 0, 413-413 ex autogr., alxo a?n unserer Vwlage. 

Henricus dei gratia rex Auglie et Francie et dominus Hibernie omnibus, ad quos 
presentes litteie pervenerint, salutem et fidem indubiam presentibus adliibei'e. quia io 
potissime convenit potentie principum. qui positi sunt in specuhim et esemplar orbis 
terranim, ea sedulis affectubus que amoris sunt mutui accuracius querere et vere 
unionis amicicüs copulari, ut regis paciUci iniitantes vestigia sincere integiitatis federe 
connexi in quiete trän ([uillitatis pule ritudiiie glorientur: preniissa debile considerationis 
oculis pensantes, ac de lidelitate probitate et circumspeccionis industria predilectorum ss 
et fidelium nostroium venerabiüum patrum Nicholai BatbonietiSiS et Wellensts, Roberti 
Sarum, Johannis Coventr(e et Lich/iW^'c episcoporum, ac prudentum virorum dominorum 
Johannis Tiptoit, Hertonk van Clux militum, ac magiatri Philippi Morgan utriusque 
juris (loctoris et eorum cujuslibet pleoarie confideutes, ad tractandum convenieiidum 
et concludendum cum quibuscumque principibus ecclesiasticis et secularibus ducibus » 
marchtonibuK eciam sacri Romaiii imperii electoribua comitibua baronibus et aliis 
nobilibua parcium Ällamannie cujuscumque preeminencie dignitatis aut Status extitenot 
seu cum eorum aut singulorum eorumdem legitime deputatis de et super quibuscumque 
ligis amicicüs mutuis subvencionibus et auxiliis nostris inter nos et successores nostroa 
reges Anglie et Francie et dominos Hibernie ligeos subditos et vassallos nostros regna » 
terras et dominia nostra quecumque ex una et dictos principes ecciesiasticos et eecn- 
lares duces marcbiones eciam sacri Romani imperii electores comites harones et ceteros 
superius nominatos successores subditos et vassallos suos et quemUbet eorumdem ac 
ducatus comitatus terras et dominia sua quecumque parte ex altera ad vitam nostram 
et dictorum principum ecclesiasti eorum et secularium ducum et marchionum eciam ** 
sacri Romani imperii electorum comitum baronum et ceterorum superius nominatorum 
et cujuslibet eorumdem ineundis et prestandis, et specialiter ad tractandum paciscendum 
et finalitev concordandum cum eisdem principibus ecclesiasticis et secularibus ducibus 
marcbionibus eciam ut premittitur sacri Romani imperii electoribus comitibus baronibus 

' Ler SehtußKiU nos autem voltntes bis praeseu- der Parlainenlmtiung vom 19 Okt. und iUifedruekl ** 
tium coofirmamus findet «cA inhalllich iiberein- in Botuli Fariiament. '4, 99. 
»timmend, aber in anderer Form in dem Protokoll ' S. Lern a. a. 0. 141-142. 
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et ceteris superius iiominatis aut cum eorum seu cujuslibet eorumdem sufficienter et '*" 
legitime deputatis de et Buper homagio ac ^delitatis in ea pai-te sacrameoto per pre- 
fatos pricicipes ecciesiasticoa et secularea duces raarchiones eciam sacri Komani impeiii 
electores alium vel alios ipsorum vgI cujuslibet eoruiu nomine ad hoc sui^cienter et 
s legitime deputatos nobis faciendi» et prcstandis, ipsac^ue bomagium ac fidelitatis in ea 
parte sacramentum per dictos principes ecciesiasticoa et seculares duccs marcfaioneB 
eciam aacii Uomani imperii electores comites baroües et ceteros superius aominatos 
alium vel alios ipsorum et cujuslibet ipsorum nomine iit premittitur nobis facienda et 
prestanda vice et nomine nostro admittendum recipiendum et acceptandum cum om- 

10 nibus capitulis et clausulia ad bujusmodi sacramentum iidclitatis debitis ac exhibeii . 
solitis et rousuetis, ac pro homagio et fidelitate bujusmodi nobis fieiidlB et prestaiulis 
certam provisionem sive pensionem annuam pecuniariam, quo ambassiatoribus procura- 
toi-ibus commissariis et deputatis noBtns euprascriptis sex quinque quatuor aut tribus 
eorum rationabilis et congrua videbitur, dictis principibus ecclesiasticis et secnlaribus 

II' ducibus marcbionibuB eciam sacri imperii electoribus comitibus baroaibus et ceteris 
superius nominatis aut cuilibet eorumdem seu eomm aut cujuslibet eorumdem deputatis 
in feudum seu in loco feudi pro nobis et nomine nostro constituendura et concedendum 
certis loco et terminis per noe aut ipsos ambassiatores procuratores commissai'ios et 
deputatos nostros bujusmodi sex quinque quatuor aut tres eonim limitandis et assig- 

» nandis durante vita nostra et dictorum principum ecclesiasticorum et secularium ducum 
marchiouum eciam sacri Romani imperii electorum comitum baronum et aliprura supra 
nominatorum aut cujuslibet eorumdem solrendam, neciion super quibuscumque articulis 
((uantumcumque specialibus, qni ligas amicicias subvenciones et mutua auxilia boma^um 
et lidelitatis sacramentum et provisionem sive pensionem supradictam concernere 

SS poterunt quovis modo, cum eorum incidentibusemergentibus dependentibus et connexis', 
sie tractata conventa et concordata cum omni securitate debita requisita et honesta in 
boc casu nomine nostro tirmandum consimilemque secuntatem a dictis piincipibus 
ecclesiasticis et secularibus ducibus et marchionibus eciam ut sepe fertur aacri imiicrii 
electoribus comitibus baronibus et ceteris superius nominatis seu ab ipsorum seil cujus- 

30 lihet ipsorum legitime deputatis pro nobis et nomine nostro petendum stipulandum et 
recipiendum, et generaliter ad omnia alia et singula faciendum exercendum et expe- 
diendum, que in premissis vel circa ea seu aliquo premissorum neceasaria fuerint seu 
([uomodolibet oportuna et quiu qualitas et natura hujuamodi negocii exigunt et rcqui- 
ruut et que nosmet ipsi facere poasemus ai personaliter interessemus, eoiara si talia 

M forent qua- maiidatiim exigant quantumcumque speciale, ipsos venerabiles jtatres 
Nicholaum, Robertum, Johannem episcopos, prudentes viros dominos Johannem'', Hertonk 
mibtes, et Phili[ipum ipsos sex quinque ({uatuor aut tres eorumdeci nostros solempnes 
legitimos et iudubitatos ambassiatores procuratores negociorum gestores commissarios 
deputatos et nuncios speciales fecimus creavimus et constituimus facimus creamus 

w et constituimus per preseutes, promittentes bona fide et in verbo regio ac sub jpotbeca 
et obligacioue omnium bonorum nostrorum presentium et futurorura, nos ratum et 
gratum perpetuo habituros totum et quicquid per dictoa ambasaiatores procuratores 
negociorum gestoi-es commissarios deputatos et nuncios nostros sex <iuiuque quatuor 
aut trea eorumdem actum gestum procuratum seu coacordatum fiierit in premissis et 

4s singulis premissorum. in quonim omnium et siugulonim testimonium at<iue fidem 
bas literas nostras patentes fieri et magni sigilli appensione fecimus roborari. datum 
in palacio nostro Weslmonasterii secundo die decembria anno regni nostri quai'to. "^s 

Per ipsum regem. Gaunstede". 
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340 Beichetsg zu Konstanz im April uod Mai 1417. 

'*" 227. K. Sigmund an K. Karl VI von Frankreich, setel ihn von seinem mit K. Hein- 
rich V von Eni/latid gegen ihn gescJdossciien Bündnis in Ketmtnis und erUärt ihm- 
thn Krieg. 1417 Merz 22 Konstanz. 

AuK Pari« .-irchtixg natiünales tr^snr des Charten carton J. 386. piece 19 original ticdle rn 
cire jatine nrec eontrc-ncrau rouge, lioalAe qiietie de parclumiH. J.« cfi.frs Les deffiauc^s b 
de Sigismond roy des Romains cootr« le roy lea quelles avec le herault qui les apportail 
furent prinses de cas d'aveature sur nier par ceuiit de Dieppe et par euli enroy^es 
au roy. Abschrift und Beschreibung der Handuchri/t verdattketi teir Herrn Arehic. 
Berger in Paris. 

Serenissirao principi Karolo Fraucorum regi Sigismuiidus dei gracia Romanorum » 
rex semper augustus ac Huiigarie Dalmacie Croacie etc. rex agaicionem justicie et 
juris in eo i|ui suoium fidelium pacem diligit et salutem. serenissime princeps. licet 
circa sacrosancte matris et universalis ecclesie tociusque imperii reipublice curas, (juas 
prosc<[uendas et ultroiiei et ex debito ofificii ecclesiastice advocacie asBumpsimus, multi- 
pbarie occupati, et deliciosum nichil aut modicum nobis valentibus cogitare, arbitrati is 
sumus, iion esse abdicamenta' sed quietem populi christiani que componendum Francie 
et Anglie regnorum statum pacificum respiciunt. excitati nicbilominus ab intimis ex 
fervore intrinsice cai-itatis, et nuucciorum vestrorum littei-arumque oracuiis et anguste 
sollicitudinis iastancia crebrius jtropulsati, non quidem ex debito sed sincere affeccionis 
iiieitamento, piesertini ut uegocia tain ecclesie sancte dei quam eciam dictorum reg- m 
noniui prosperuni divina favente clemencia sortireutur effectura, requisiti Parisius tos 
personaliter visitavimus, pacem» sperantes inter ipsa regna, qiie naufragari per guerramm 
dissidia videbantur, et, ut negocia ecclesiastica utwiuequaque in sacro concilio medio 
intervallo uberius maturarentur, pacia concilia cogitaotes de cousensu veatro eciam 
Angliam declinavimua, ut in dictis regnis pacis robora sie affluenter dcque priiinde n 
noati'i interposicione stabilirentur. injuriarum deiiique et oifensarum antiquarum in 
occupacionibus uaurpacionibus et rtetencionibua bonorum et jurium nostrorum et sacri 
imperii per predecessores vestros et consequenter per V08 et veatros mtiltipliciter 
attemptatarum et indebite continuatarum amore pacis et caritatis accenai pene in- 
memores et obliti, quinymo nedum premissa conniventibus oculis pertransire, sed et so 
pro zelo concordie, in i\u& tantum bonum fundabatur, eciam de terris et bonis imperii 
de novo vobis adicere' pro supplemento terranim, que serenissimo principi Henrico 
dei gracia Anglie et Francie regi ac doraino Ybernie etc. fratri nostro precarissimo 
reatitui seu assignari per vos et vestros contigiaset, inauper unum ex filiis veatris heredem 
et succesaorem in peculiari regno nostro Hungarie, sicud et principibus vestre pro- sj 
sapie eciam adhuc auperstitibus clare coustat, instituere disponebamus. et bujus rei 
gracia laborando pro votiva consumacione concordie per longiora plus quam putavimua 
temporia curricula, pro dec<ire commodo et profectu veatris et regui Francie inaniter 
tempus couBummendo ymo pocius perdendo, utinam presagiis certioribus, insudavimus, 
bona fide eciam prefatum regnum nostnim Hungarie iiicursibus et infeatacionibus in- « 
fidclium laceaaitum quasi discrimini exponentes. verum qualiter postm'odum nostre beni- 
Tolencie et proposite gratitudinia memores, utinam non abanditores', fuistis, qualiterre 
suaves requisiciones monita consilia et promissa et exbibitam nostri laboris prosecu- 

ii attendistia, in admiracionem transit uoiveraia, quoniam, capitula et apunctuamenta 



' AbdicatneDtum :-= mgatio. Du Cange ed. Heu- ' Dn.« Wort w( wd in 2iummmefiAang eu bringen 

ichel 1, 17-lH. mit dem bei Du Cange l. c. 5 aufgeführten dare 

• Vjrf. unsere i,'inll. Ut, D. in abandonum = deserert. 
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revera pacem et coiicordiam paritura' sub oostro et iliustriB Wilhelmi ducis Havarie ^" 
comitisque Hanonie' et Holandie etc. principis et avunculi nostri dilecti sigjietis for- 
' mata vobiscjne Bub eisdem signetis tidedigiie dii-ecta, prout series veBtrarum nobis 
superinde directanim sibique invicem discrepancium continet litteraruni, prima vice 
5 acceptando, deinde post lapBnm omiiium termiiiorum acceptacionem preteritam in 
scaiidaluni et contumeliam noatram duceiido, nos per verba detractastis. ex quibus 
appertiesime coiligitur et elicitur evidenter, vos minime habuisse voluntatem ad pacem 
3cctaudam, sed ut sie in longum materia hujusmodi in Hiiem turbacionis negociorum 
ecclesie sancte dei sacri imperii ac regni nostri Huiigar'ic ymi) tocius statws nostri 

10 destruccionem per verborum MIetra''' protraheretur nostrique processus de puro corde 
coRBciencia bona et fide nou ficta facti et exercitati supervacue eluderentur. de quo 
noster et sensus et animns illo nimirum offeiiditur scandalo, quod iu populis de ipsius 
sacri imperii jurium et bonorum dilaceracione predicatur. cogimur igitur jam claustra 
silencii et mansuetudiniB nostre leserare vobisque enuncciamus expresse, quod, tum 

15 urgeutibus ititoUerabilibus bujusmodi injuriis et offensis nobis et sacro imperio per 
predecessores vestros vos atque vestros illatis et irrogatis, ne per more dispendiuni 
diucins languescant et tradantur sepulture, tum etiam* pro recuperacione jurium sacii 
impei-ii, una cum prefato carissimo fratre nostro Henrico dei gracia Francie et Ängli& 
rege et domino Ybernie etc., pro nostrorum et sacri imperii et Buorum jurium simili 

EÖ recuperacione que per vos et vestros indebite detinentur, adversum vos et regnum 
Francorum sumus confederati et fraterne alligati, ülamque recuperaci^nem virium unita 
virtute prout decet accincti armata manu sub excelse dirinitatis umbiaculo et trium- 
pbalis felicitatis auspiciis actu laudabili realiter in proximo disposuimus prosequendam. 
super quibus omnibus et singulis, ne vobis improvisis contra solitam bonestatem prin- 

2B cipum in hujusmodi actibus laudabiliter observatem sie ex abrupto'' et latenter pro- 
cedere videamur, vel quidquid* contra nostrum honorem exinde allegari possit per 
quempiam vel obici, vos et ceteros occupatores jurium et bonorum hujusmodi ad 
omnem juris et justicie assecucionem et effectum tempestive avizando certificamus pre- 
sencium sub nostre majestatis et eciam pro uberiori certitudine regalis a tei^o sigillornm 

88 appensione testimonio litterarum. datum Constancie anno domini millesimo quadrin- 
gentesimo decimo septimo 22 die mensis marcii regnorum nostrorum Hungarie etc. '*" 
tricesimo Romanorum vero septimo. 



228. K. SUjmunä bestätigt als rÖmiscJier König das mit K. Heinrich V 141f! ' 
Aug. 16 geschlossene Sundnis. Dasselbe bestätigen genannte sechs^ Kurfürsten. 
i ' 1417 Mai 2 Konstam. 

C am Koblenz St.A. Diplomatarium Werneri 18«8-U18 m. c. HI' I. KurfOrstenthum 
Trier, f. SOa'-äfW' M«d 306-' cop. mb. coax. 

Sigismundus dei gracia Romanorum rex aemper augustus ac Ungarie Dalmacie 

Croacie etc. rex ad perpetuam rei memoriam. seculi quidcm longevi curriculo' nee 

I etas testium' nee gestorum integritas suffragari potest commode, nisi fides probatur 

■) or. HoDint«. k} nr. allen, c) dt. ft*nim. d) or. obmpto. e) er. laoqns. f) C longi VTi cunicnU. g) C leitibu. 

' Ba K. Htinrich Y »«r die Festung Harfleur des Königs von Böhmen. Weiuä ertheüte dieselbe 
veiiangte, so fconnte Sigmund allerdings hoffen, daß auch nie. Dagegen Tatifiderte Sigmund den Ver- 
dös Friedenstrerk gelingen tcerde, s. Lenz a. a. 0. trag an dem Tage da er als König con Höhnten 
' 97 f. Kurfürst des rtiminchen Reiches geicorden var. 

* i. e. verba adulatoria, f. Du Cange 3, 195. 1430 Jul 31 (Bymer Foedera 10, 14). S. »n.^«-e 

* Es felUt die Zwlimmiing des 7. Kurfürsten, Einlt. zum RT •■'•:< /.'.v '..(.■ l-l^lt IU. D. 
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M2 lieicliala« zu Kon^lanz im Ajiril und Mai 1417. 

' ox documciitts. sie eoim gesta priiicipum redacta sunt et rediguntur iß muuimenta 
libronim, sie veri et falsi cei-tamina certis racionibus et arguraentia probabilibus diri- 
muntur. sane quia in cujiislibet humani operis artificio requiritur «peculacio racionis, 
que vplut renim foitisaima directrix et compago ciincta domat domata disponit et 
dispMsita rectum perducit ad tiuem, consideraiites et matura deliberacioae providentes, s 
imioni saeiosancte matiis et universalis ecelesie refoiinacioni' necnon heresum exstir- 
paciuni tociusque populi cristiani salutifere [{uieti, recuperacioni nicbilominus nostrorum 
saci'i imperü jurium et eciam aerenissimi principis Henrici dei gracia Anglie et Francie 
regis et domini Hybernie fratris nostri piecarissimi et utriuaque nostrum commodi et 
honoris incremento, utilitati'' quixiiie fidelium utrobique subditorum plurimum expedire, '» 
immo fore pturiuinm oportuna, prompto nimirum affectu et affectuosa promptitudine 
ronRiirgimtis simul cum prefato pi-ccarissim(» fratre iiostro Henrico AngUe et Fj-ancie 
rege etc., hujusmiidi reium gerendaium alterutrum unita virtute promovere prosecucioiie 
et eft'ectuni laudabilem auctore domino altissimo exetjuendo", et contra occupatores et 
detentores jurium predictoruin ad ea, que ad ea que'' incumbuot profutura noacuntur, '* 
studiosp intendei'e, et contra iosidias maUvolorum vigilare, ut jacula minus feriant per- 
niciosa*, talibus itaque et si qua sint siniilia excitati motivis cum prefato serenissimo 
■ principe Henrico Anglie et Francie rege et domino Hibernie fratre nostro precarissimo 
amicicias alligancias et coiifederaciones bonas firmas reales et perpetuas personaliter et 
facie ad faciem promisimus inivimus et cnncordarimus , quemadmodum in tenore pre- ^ 
tlictarum litterarpm inferius descriptarum lacius et limpidius deootatur. verum quia 
nos litteras hujusmodi amiciciarum alligaiiciarum et confederacionum illustribns prin- 
cipibus sacri Ilomaiii imperü electoribus presentari fecimus specietenus et exhiberi, 
bi' diligenter auscultando easdem leto aiiimo viderunt et in statera recti judicii et 
racionis perspicaciter discusseruat, prospicieates(iue, ex hujusmodi amiciciarum alligan- » 
cianim et confederacionum aghitinacione tum sacrosancte matris et nuiversalis ecclesie 
unioni et reformacioni ejusdemtiue statui prospero consulere et in tota cristianitate 
reque publica necnon ad utriusiiuc tiostrum regum predictomm Honoris et felicitatis 
incrementa commodaque fidelium subditomm utrobique existencium« multa bona spiii- 
tualitei' et temporaliter insurgere et resultare, easdem'' ratas habentes gratas et acceptas w 
habuerunt. quarum ({uidem litterarum tenor Sequilar pro parte nostra in hec verba et 
est talis: {ßlllf äic Urkunde lilG Aut}. 16 nr. 22i.'\ cupientes igitur quantura in 
iiobis est, bujusmodi alligancias debere esse perpetuas ülisque robur pei-petue con- 
lirmacionis annectere, pretactas amicicias alligancias et confederaciones, cum prefato 
fratre nostro precaiissimo Henrico Anglie et Francie rege et domino Hibernie promissas as 
initas atque fiictas. sollicit« provisionis nostre ac successorum nostrorum in impcrio et 
sjicri Romani imperii auctoritate, cum omnibus et siiigulis modis formis punctia specifi- 
cacionibus clausulis mode racionibus articutis et condicionibus in prescriptis litter is 
alliganciarum denotatis et expressis, prout subjecta dictarum litterarum aeries tndicat, 
subscri]>cione eciam et corruburacione eorumdem principum electorum necnon nostre « 
majestatis et eoi'undem electorum sigiflis auteiiticis juxta vim formam et effectum 
earumdem Omnibus viis modis et formis quibus melius et eiBcacius scimus aut possumus 
pro uobis et successoribus nostris in Romano impcrio perempniter succcdentibus , de 
(Hinsensu eciam assensu et consilio piiiicipum vasallorum et subditorum dicti imperii 
Itdelium spiritualium et secularium ducum comitum baronum procerum ac militum *'• ■ 
cimsiliarionim nostrorum dilectorum, una cum eisdem principibus electoribus eitsdem 
alligancias tenore presencium innovamus ratificamus confirmamus et approbamus ac 
reales et perpetuas facimus illaetiue taliter innovatas ratificatas confirmatas et appro- 
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batas ac reales et perpetuas effectas memorato precarissimo fratri iiostro Henvico regi 
Anglie etc. liberamus et expeditas eitlem destinamua. presencium sub nostre maje- 
statjs et prefatoi'um pi-incipum electorum sigillis teatiiuonio litterai'um, datuui Constancie 
provincie Maguutinensis anno domini iHÜlesiiuo quadiingentesimo decimo septimo in- 
s diccione decima die vero secunda mensis miyi regnorum nostrorum anno Uiigarie etc. "' 
tricesimo primo Komanonim vero ssptimo. 

Et nos, niiseracione divina et apostolice sedis gracia Johannes sancte Magiintiaensis 
ecclesie archiepiscopus sacri Romani imperii per Geiniaiüam, Theodericus sancte Coln- 
nienüis ecclesie archiepiscopus sacri Romani imperii per Italiain, et Weraherus sancte 

10 Trevereusis ecclesie archiepiscopus sacri Romani imperii per Galliam et regniim 
Ärelatense archicancellarii etc., item Liulowicus comes palatinus Reni sacri Romani 
imperii arrhidapifer et Banane dux, Rudolffus dux Saxonie et Lunenburgeiisis etc. sacri 
Romani imperii arcbimarescallus , Fredericus marcbio Brandenburgensis sacri Romani 
imperii arcliicamerariiis burggraviusque Nureuburgensis sacri Romani imperii eloctores, 

15 pro uobis successoribus et heredibus nostris sacri Romani imperii electoribus notum 
facimus tenore piesencium universis ad perpetuam rei tüemoriam: quod nos, visis 
diligenter et hiiariter auscultatis suprascriptis litteris amiciciarum alliganciarum et cou- 
federacioniim inter sereniesimum et iuvictissimum principem et dominum dominum 
Sigismundum dei gi-acia Romanoruin et Hungarie etc. regem dominum nostrum gracio- 

!o sissimum pro se suisque successoribns in sacio Romano imperio sacrique Rumaiii imperii 
auctoritate initanim perpetuoque firmatarum ab una et illustrissimum principem et 
dominum dominum Henricum eadem gracia Auglie et Francie regem et dominum 
Hibernie similiter pro se suisque heredibus fratribus et successoribns cum modifica- 
cionibus declaracionibus et distinccionibus superius in tenore dictarum litterarum limpide 

25 descriptis parte ex altera factarum, ac omnia et singula exinde secuta et secutura in 
futurum ', attendentesque quod justicia et Caritas in predictis amiciciarum alliganciarum 
et confederaciouum litteris complexe sunt societate indissolubili quasi in uno individuo 
communicantes , ut una siue altera plene non possit haberi et qui ledit alterutrum 
pariter offendit utrumque sicque una turbata nimirum pax tollitur opus ejus et ipsius 

*> fructus subducitur licencia laxatur dissidiis, prout hec in quorumdam principum in- 
juriosis occupacionibus et detencionibus jurium alienorum patent apercius et evidenciua 
ostenduntur (et quanto minus datur oporiunitas licite propulsandi (jue illicite inferuntur, 
taiito cupiditas alterius radicatur interius et periculosius prorumpit exterius oportunitate 
concessa; sicut* enim plerumque bestes ex subditis transeunt, auxilia securitatis in 

SS suspicionem, municiones in formidinem convertuntur) ; matura igitur inter nos delibera- 
cione ac solempni tractatu communi prehabitis, de bona libera et spontanea nostra 
Toluntate ex ceiiaque sciencia predietas litte ras amiciciarum alliganciarum et con- 
federacionum , inter memoratos dominos Sigismundum Uomanorum etc. ab una et 
Henricum Anglie et Francie etc. reges superius in tenore dictarum litterarum limpide 

40 descriptos'' parte ex altera cum modis et formis superius recitatis initarum et celebra- 
tarum, (ac omnia et singula exinde secuta et secutura in futurum in omnibus et 
siugulis suis punctis clausulis et articulis prout patent<= ad litteram) revera salutiferas 
utiles multosque fructus tam in ecciesia sancta dei quam eciam in republica tocius 
cristiaoitatis hincinde allaturas affirmantcs, ipaas'' litteras ac omnia et singula content» 

« in eisdem pro nobis et successoribus ac heredibus nostris tenore presencium confir- 
mamus omnibus viis et modis melioribus et effectualioribus quibus scimus aut possimus, 

■) C lial lix unurMmllicMit Wirt ron 4-S SuetiMiH. dim StniH nach itt sicit m lirni. bj C deKriptit. 
c) C jutDir d} C aid. nve. 
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"" communimus paiiter et acceptamua, ac ratas et gratas realeaque et i)erpetuas pei- 
raanere ac peimanere debere declaiamus decernimus et pronuaciamus, illisque ommbus 
et singulis nostrum constiiisum piebemiis beDiroIum pariter et assensum, perpetaoque 
Wgorosas et permaasuras realesque effectas approbamus et ratiflcamuB. i» qnonini 
ümnium singulorum premissumm testimonium et firmitatem qob prefati priucipes elec- 
tores presentes litteras iina cum prefato Berenissimo domiao aostro Romaaorum rege 
in seculum seculi sempitenii inviolabiliter dui-aturas sigilUs uostris auteaticis sigillavimus 
^'l munientes. acta et facta sunt bec loco anno indiccione mense die quibus ut in 
pi'oximo supra. 



MtllS 



220. König Siffmiind rerspricht (Jmi Erzh'ischof Hemer von Trier Beivahrttnff vor aller lo 
Bedräwjnia, die ihm, weil er den Verfray von Canterburif mithesigeU, insbesondere 
von Frankreich, droheit hihmte. 1417 Mai 13 Konstane. 

Aas Kiibknc St.A. ErzHtifl Trier A 119iJ *. mb. Ut. pat.; rfa« (nrnprünf^ieh levl an- 
gehängU) Sigtt üt abgeschnitten. Auf dfr Rüclcteite: acmmiü das RegiftratuTieiehfH B, 
datin ruti Haan »päierer Hand dit Kamifinotiz kfiaig Sigmuni] will erzbiseAo/" Wem- " 
h«rD zG Trier schadluß hallen das er verajugelt hat die vereinigouge so ktnig Sigmond 
aiigangcn hat mit \ionig HeDi-irhen «id KugeUat widder Frauckrich Coustantie 1417. 

Gleidueitige Abschrift auf Pergament ebenda Diplomatar. Werueri 1388-U18 m. c. 
IIP I f. dtXV. 

GfdrurJit bei Hontheim fttV. Trev. dipl. 2. 356 nr. 7W. — Ungenägendti^ Regent bei Avh- 30 
6oc/i 2. 474 (am Hontheim I. c.) rgl. 168 nt. 53. 

Wir Sigmund von gotea gnaden RAmisclier kung zu allen z^ten merer des richs 
und zu Ungern Dalmacien Cruacien etc. kung bekennen und tun kunt offenbar mit 
disem brief allen den die in -sehen oder hören lesen: wann der erwirdig Wemher 
, . erczbischof zu Triere des heiligen Römischen richs durch Welschland , und das » 
kungrich von Arelat erczcanczler unser lieber neve und kurfurst sftlich e;nung uiid 
verbuntnftss •, als wir von unsern unserr nachkommen Römischer* kejsere und kunge 
und des heyligen Römischen richs wegen mit dem allerdurchlfthtigiaten fursten Hein- 
richen kung zu Engelland und zu Frankrich und herren zu Hybemien uuserm lieben 
bruder von sinen siner nachkommen erben und der crone von Engellaad wegen aiige- » 
fjangen haben wider die crone von Frankrich ,* durch unscrr begerung willen beliebet 
und vei-sigelt hat als ein kui-fni-ste des heiligen Römischen richs*, uud wir eygentlich 
underwiset sin, das villiht davon demselben Wernher sinen nachkonmien . . erczbischöven 
und stifte von Triere hernamals Unwille entljdung und schade gedihen oder kommen 
möht, nachdem desselben Wernhers und sins Stifts geystlich prelaten suffraganiea a 
. . bischöve manne und siu geystlich gerichte au und in die crone von Frankrich 
stüssen, dorumb, angesehen eolich trewe und dienste als desselben , . Wernbei"» vor- 
fam erczbischöve er und sin stift unsern vorfarn Römischen keysern und kungen dem 
heiligen Römischen riche und uns dicke und vil getan und bewiset hand, haben wir 
von unsern unserr nachkommen Romischer keysere und kunge und des heiligen *« 
RJ^imischeu richs wegen demselben Wernher bij unsern kunglichen Worten gerett und 
reden mit discm brief: das wir in sine nachkommen und stift von Triere allczijt ge- 
trulich und als wir beste mögen banthaben schirmen und bchalden wollen bij iren 
frijheiten und rechten und sy nit zu besw&ren lassen in kein wise, also das sy der 
vorgenanten eynange halb von uns unbedrenget und unbeswiret verliben sollen, und « 
sunderlich, ob sy die crone und kunge von Frankrich oder ymand anders umb sAlicher 

>) w, rotaliticki* e «hrr i. 

> nr. 324. » nr. 22H. 
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eynuoge und verbantaftsB nilleii, als wir mit dem kung und crone von Engelland ' 
angegangen haben, leydigen bekriegen oder unwilligen wolden, das wir und unser 
nacbkommen an dem RAmiscben riebe keysere und kunge sj davor Bcbtkren und 
schirmen und das ouch weren helfen sftllen und wollen, als wir beste m6gen. mit 

e urkund diß briefs versigelt mit unserr kunglicber m^estat insigel, geben zn Costeacz 
nach CristB gebftrt vierczehenhundert jare und domach in* dem sibenczehendeD jar ' 
an dem driczehendisten tag des mondes meyen unserr riebe des Ungrisehen etc. in 
dem einunddnssigsten und des RAmischen in dem sibenden jaren. 

[in verso] Begistrata. Ad mandatum domini regis 

10 Johannes Kirchen. 



£. Städtische Kosten nr. 230-233. 

230. Kosten Nördlingens vor bei und nach dem Konstanser Reichstag im Apr. 1417. J'^^^ 
1416 Jan. 12 bis 1417 Jun. 2. w/° 

1417 

AuS' Nördlingen St.A. Stadtrechnungen ; art. 1 aus Jhrg. 1415 unter Bubrit botenlon uf ■'""■' 
' unser stit; art. ä-6 aus Jhrg. 1416 unter rettgelt uf unser st*t; art. 7-10 am Jhrg. 

1417, und rwar art. 7-8 unter reitgelt uf unser Etat, art. 9 unter ))OteDloQ uf unser 
st&t, art. 10 unter gemeins usgebeu. 

[1] Item 8 blaphart gein Ulme, als wir unser meinung und artikel von des kftngs 

und ander sach wegen von der manung dar schickten; dominica post obersten. jd»./p 

I [3] Item 22'/« lib. Pauls von Boppfingen gein Ulme' 5 t&g in aScensione domini. ^tats» 

[d] Item 13 guldin und 3 lib. Conraf Mangolt gein Ulme' zft der manung, und 
Heilprönne'. 

[4] Item 33 guldin 6 dn. Mangolten gein Costencz sabbato ante invocavit 26 tag ; Jt"„ 
des ist uf zerftng gangen 31 gftldin. 

[5] Item Pauls Böpfinger gein Costencz dominica reminiscere 100 lib. 22 tag und *"■ '•' 
22 lib. roDlon und sust. 

[ff] Item er* bat 20 guldin gein Costencz in cena domini. -»j*- s 

[7] Item Conrät Mangolt gein Costencz 32 guldin und 6 Ib, roül6n noch ostern. .i™*» 

[8] Item Paulsen von BopHngen 35 '/s gCildin und 12 lib. roßlßn eodem tempore. 
I [9] Item 6 lib. C. Byderman gein Costencz feria secunda ante ascensio , do wir »i* ir 

Paulsen scbriben, das sie do oben harren solten und die pfert herhein schickten. 

[10] Item 3 '/» Ib- kost es feria quarta pentecosfe, do Pauls von Costencz käme. J«»- « 

231. Kosten Frankfurts vor bei und nach dem Konstanter Reichstag im Apr. 1417. ""^ 
1416 Jun. 30 bis 1417 Jun. 19. bi,' 

Uli 

s Äiw Frankf. St.A. RechuuugsbQcher, art. 1-3 am J. 1416 unter ußgeben zerunge, art. 4-6 ■''•'■'» 

utUer derselben ifufrn't aus J. 1417. 

[1] Sabb. ante Albani: item 17 gülden 4 sb. virzerten Jacob Brun und Heinrich '"* 
schriber von Geilnhusen 7 tage gein Heilpron zu gemeiner stede frunden, zu ratslagin^ uf 



> ' Es handelte sich auf dem Tag dex schiväbischen die Jun. 24 i^tattfinden sollte, vgl. nr. 202. 

Siädtebunds zu Ulm Mai 29 um die FesUetiang ' S. nr. 304 art. 6. 

von Ort und Zeit für den schon längst geplanten * Jft der in unserer Vorlage eorher genannte 

gri^en Städtetag, ». o. nr. 203 und 303. Konrad Mangolt. , 

' Zur Vorberaihung für den Heilhronnei- Tag, <• Dan Ergebnis der Berathvngenliegt innr.S04t>or. 

D(iilick4 Raiehitafo-Akten Vn. 44 
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'*" ezlichß artikle, die sie beduchten not sin, e mao eein Coatencz zu uQsers herren des 

kuoiges gnaden qweme. 
Otts [2] Sabb. ante Francisci: Sendung gein Mencze, zu erfaren, als gemeiner stede 

frunde gein Straspurg meinten zu komen mit ein zu ratslagen, von zukunft unsers 

herren des kuniges, — item II gülden S sh. 3 hll. virzerten Jacob Brun und HeinrieA' 

schriber fünf tage mit fünf pberden gein Spire, als die da wendig wurden und mit 

der Rinschen stede frunden gein Straspurg gerideo solden sin uf zukunft unsers herren 

des kuniges. 
"" [3] Sabb. ante letare i 82 gülden verzerten Jacob Brun Johan von Holczbusen 

und Heinri'cA schriber selbzehende mit eilf pherden 18 tage gein Costencz zu uoserm i 

herren dem konige, als er uns und ander stede dar virbodt hatte. 
Units [4] Sabb. postServatii: Sendung gein Meucze von der gülden monze' wegen, mit 

der Yon Mencze Wormß und Spire raczfrunden zu ratslEigen wie man daz halden wolde. 
Jm«. k [5] Sabb. ante Viti : 100 gülden 62 gülden 18 sh. virzierten Jacob Brun Joha» 

TOD Holczbusen und Heinn'cA schriber salpnunde mit 10 pherden gein Costeocze von i 

unsers herren des konigs verboddunge wegen'. 
jHm.i» [g] Sabb. ante Albani: Sendung gein Mencze, mit dem rade zu reden von der 

gülden monze* wegen , und auch von des rechten wegen zusehen dem rade zu Mencze 

und dem schultheissen von Äschaliinburg. 



"" 232. Konten des Ulmer StädliAunds vor bei und nach dem Reichstag eu Konstanz i 
jaT*8 ^^i'^ ^pf"- i^^^ »«^Ä t'««- -28 Ws nach Okt. 1\ 

""f* Am Ulm Si.A. Rechnungen des Schwab. Stftiitebunda 1417 im Auaxug. Übirseknft eon 

"*'' ' dersrlben gichet. Hand die nacliii^schriben gelte hand die voa Ulme uf gcmain stette 

uBprof^eben und dargelihen sider der rech aung, die zcUlme bescheheu ist uf donrstag Tor 
uriRerr lieben frowen tage ze liechtmiBe aniio etc. 17 [1417 Jan. 28]. Art. 7. 11. 12 i 
uniei- verriten; ort. 1-6. 8-10. 13 unter bottenlone. 

[1] Als wir die Fr&nkiscben und Swfl,bi8chen stette alle uf unsers herren des 
"'' künigs geschrift und zö aicem gemainen versamnungtage gfn Costentz uf sunnentage 
reminißere manten, gäben wir ze lone 9 lib. 10 sh. 10 hlr. 

[2] Hannsen Franken gen Giengen, als wir in verkundten, das unser botscbaft i 
Mrr.s gen Costentz were, und das si ir bottschaft von irer sache wegen uf mittwochen nach 
invocavit in unser statt bi Hannsen Vetzer hetten, 5 sh. 4 hlr. 

[3] Johannes von Nfirdlingen gen Ravenspui^ zft der stette botten, als wir in 
verkundten die artikel die man ze Costentz werben sol, 10 sh. 8 hlr. Kloker gen 
Ravcnspurg den von Giengen nach, als si gen Costentz wolten, in ze verkünden Otten a 
Haidens antwurt von iren wegen, das si der stette rate ze Ravenspurg daruf betten, 
12 ah. 8 hlr. 
jiri.sT [4] Als wir die stette zfl uns manten uf den sampstag vor dem sunnentage judica, 

giben wir ze Ion 4 lib. 11 sh. 4 hlr. 

' Heinricli eon Oderttheim, trgl. nr.SOT; über die iceittr geführt iccrifcn; die .beiden letztgenannten j 
slädliselien BenjrrechuHgen a. Eitdl. lit. A, b. Städte satvllen aber ieine Vertreter, s. Frankf. St.J. 

• fjrf. Ml-. 223. RechnuDgsbücher aus J. 1417. 

' Über den hier gemeinten Landfriedenntag, den * 1417 Okt. 1 ist der Tag, an iceliAem dan in 

der König auf Pfingsten 1417 nach Ktinstani aita- ort. 12 und 13 mcähnte Verbot des Könign, nai 

geychrieben halte, s, Einlt. lit. C. Venedig Handel zu treiben, erlasen wurde (nr. 239) ; i 

* Die Yeihandliingen über die Goldmüme svBIen der Terminus a quo ergirbt sieh aus der in der 
au f einer Zu-'^mmenkunft der vier Städte Frankfurt Quellenangabe mitgetlieillen Überschrift. 

Mainz Speier und Worms im Herbst za Mainz 
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[5] Eudres gen Costentz sift der stette hotten, ale wir in nnser mainung, nach '*"' 
dem und etlich botten von Costentz geschaiden wären, verschriben, mit ligen', 1 lib.jM.es 
10 Bh. hlr. *" •««* 

[6] Endres gen Costentz, als wir der statte botten schriben, das si eich berhaimen 
B machoten, so si erst machten, wan uns das nach 'den löffen den stetten fftglicb he- 
düchte, 16 sh. hir. 

[7] Wir haben geben Otten von Hittißhain uf ußgend osterwochen, nach dem * als '*'"'■ " 
alle stette* berhaimen ritten, und in und den bnrgennaister von Byhrach von aller 
Btette wegen da ze Costentz Ueßen, 15 tage 30 guldin. den tftrhfltern geschenkt 3 guldin, 
10 des truchsaßen* schriber umb etlich abschriften 10 sb. hlr., und 14 sb. hlr. die Chdntz 
Graf in bottschaft verzart. 

[8] Als wir die stette zfl uns manten uf den donrstage nach dem sunnentag ^i '' 
cantate, 3 lih. 16 sh. 8 hl. 

[9] Als wir allen stetten verkundten unsers herren kunigs mfltung und manung f 

)s von ains landfriden wegen*, 4 lih. 6 sb. 8 bl. 

[10] Tümertinger gen Augspurg, als wir in verkundten, das wir die stett zft uns 
uf Bunnentage vor pfingsten von des gemainen frids wegen gemant betten, ISsh. ä«**» 
4 hl. als wir die* stette Augspurg^ Rottwyle Halle Gemünde Wyle Pfullendorff zä 
den stetten uf aftermentage in den pfingsten in unser statt zfi den stetten manten, •'•'"■ ' 
«0 und darzft die von Nftremberg von der münOe wegen beschriben, g4ben wir ze Ion 
61ib. 17 sb. 4 hlr, 

[11] Otten dem Roten von Hittißhain gen Costentz uf pfingsten von gemaiaer *"*" 
stette haiOens wegen und mit andern der stette hotten , als wir von des landfriden 
wegen dar vertaget wären, 12 tage 24 guldin. 
SS [^■2]* Peter Ungelter von baißens wegen der stette und mit der von Augspui^ 

bottschaft gen Costentz zft unserm herren dem künig,_ sin gnade ze bitten von des 
gebotts wegen, das wir Venedier miden solten', allediewile das mit andern ocb nicht 
bestellet were allenthalben, das er uns des denne vertrflg, 7 tag 14 guldin. 

[13] Tümertinger gen Augspurg, als wir in verkundten was unser bottschaft ze 
so Costentz geschafFet hett, und damit unsers herren des kunigs briefe, daran er gebott 
Venedier ze miden, abscbrift schickten, 10 sb. 4 hl. 



233. Kosten Nürnbergs i 
[nach c. Mai 18J. 

Au» Nürnberg Kreisarcliiv eod. msc. nr. 489 f. 10*-lä'. Ebenda finden sich noch andere 

35 Ausgaben vergeichnet, wdclie der Stadt Nürnberg mährend des Reichstags zu Konslatte 

enouchsen, so die Kosten ilirtr Betiteüigung an dem Fäd2u§ gegen Herzog Fritdrich 

von Österreich, die Ehrengeschenke für den neuen Kurfürsten von Brandenburg und 

dessen Gemahlin. 

t) cnd. Dm. 

V> ' D- ft. die Kosten eines längeren VerweHen'i in ' Augsburg zog es vor, in Konstanz sich mit der 

Konstam eingerechnet. seJucabischen Städte Boten zu besprecJten. Vgl. 

" Mit die stette oder alle stette oder gemnin das Schreiben 1417 Mai 31, «r. 3S3. 

stette sind in den Rechnungen des schtväbischen * Die Ausgabeposten art. 13 und 13 dürften, nach 

Städtebunds nicht die Beichsstddte überhaupt smi- der Stellung, die sie im Rechnungsbuch einnehmen, 

45 dei^ die Glieder des genannten Bundes gemeint.. tu schließen, in den Winter 1417-18 oder, »ftcft 

• Wol Johann Truchseß su Watdburg, Reichs- näher bestimmt, in den Anfang des J. 1418 fallen. 
landeogt in Ober- und Nieder-Schwaben, s. Stalin ' Das hier angezogene Schreiben des Königs ist 

Wirtemberg. 'Gesch. 3, 404. unsere nr. S39, v^. au<A p. 346 nt. 5. 

* S. Einlt. m. C. 
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348 Reichstag zu KousMdz im April und Mai 1417. 

^*" Als unser gnedigiBter herre der ßoioiscli etc. kuaig fftrsten herreo und stette 

e.Maiia]^^'^ CoBteotz berftfft hette', da santen wir dahin Sebalten Pftatziog und Peter Volck- 
irr-Jimeir; die riten hie auß am dritten osterta^e, und waren bei 5 wochen auß, und ver- 
zerten 2761b. neu 13Vi sb. auch brachten sie daselbst auß vier briefe unter der 
mf^estat, einen über das ampt uiid vorstmeisterampt des waldes, ein bber die weier zu $ 
Pillnre'At, ein über die sniter und hoffst&t-pfenaing, und ein das unser lewt und gute 
auf dem lande nicht ateAren sftllea etc.; die kosten 190 guidein in die kanzlei. item 
iü dem obgeachriben 17 jare, als der rata ir erber bottschaft mit oamen Schalten 
Pfintzing und Peter Volckmeyr zu uu&erm gnedigistem herren dem Romischem kunig 
in den osterfeieren gen Costentz santea, do erte der rate sein kunglich gnade mit lo 
einem grossen vergulten pecher ; der wag 6 mark und 3 lot, ein mark umb 18 guidein, 
kostet 112 guidein; item und 800 guidein par dorinoen. zu derselben zeite* schaukt 
man grafF Günthern von Swartzburg hoifrichter 50 guidein. item 32 guidein dem 
Ungrischen probst obersten kanzler'. item 32 gutdein Johanni Kircheim. item 
12 guidein Micheln von Prist secretarü. item 12 guidein Johanni Geera secretarii. item is 
12 guidein in die gemein canzlei. 



F. Erster Anhang: K. Sigmnnda Beabsichtignng eines Knrfiirstentags 
zn Trier 1418 nr. 234-237. 

/a*j ^^' [^"^ß^ Ludwig von der Pfale] an [König Sigmund], beklafft sicA, ÖffenÜich 

von ihm des Treubruchs beschuldigt worden zu sein, und bittet um Bestimmung a> 
eines Tages, auf dem er vor den Kurfürsten Beclit g^cn und suchen kontie. 
[1418 c. Jun.J ohne Ort*. 

R auf RymfT Foetltra 9, 613; thersthrift Litera, de qua comitis Palatini ia superiore 
querela fit mentio. * 

Serenissime princeps et domine. subditum debitum et voluntarium meum servitium a 
vestree regali gratiie semper prEemisea. gratiose pnedilecte domine. ad notitiam meam 
pervenit, qualiter veatra gratia coram quampluribus comitibus dominis militibus clien- 
tulis ac aliis honoriJicis homiaibus pubhce steterit et me aliqualiter indignanter grosso 
modo et graviter in hoiiore meo inculpaverit et dixerit, quod ego me contra vestraai 
gratiam colligaverim et non aervaverim illud quod ego vobis ad sanctos juraverim. quod so 
michi est magna et gravis causa, et bene putassem quod ego meliora a vestra gratia 
deservissem, quia spero ad altissimum, quod ego fidem promissiones et juramenta versus 
vestram regalem gratiam ac etiam omnibus aliis cum adjutorio dei usque nunc aerva- 
verim et etiam servare velim. et, gratiose domine, quia esset michi valde inconveuiens in 
tarn magna et gravi iiiculpatione stare et me de illa non excusare, eapropter rogo vestram ss 
regalem gratiam promptissime et seriöse, michi unam dietam coram vestris et sacri imperii 
principihus etectoribus ad unum convenieatem locum assignare, ad quem ipsos tunc omnes 
vel majorem partem* eorundera convenire contigerit. tunc ego etiam ad eundem^ venire 

ft) R ipdi L o. T. major para. b) B «ndpin. 

' S. nr. all, * Der Brief wurde unmitlelbaT nach der in der *> 

' Der vorltergelunde l'oHen nennt das Geschenk Deukichrift nr. 237 ort. 10 gescttäderten Scene die eu 

des Hafhs an Markgraf Friedrick ttack des.'ien Basel spielte gesdirieben, und vor dem 1418 Jid. 11 

Bdelmung mit der Mark Brandenburg 1417 Apr. 18. datierten Schreibe» K. Sigmunds an den FfaUgrafen, 

—^ber die oben erwälmlen üürnb. Urkk. s. Städte- icie aus diesem Schreiben nr. 235 hervorgeht und 

Chron. 1, XXIII. auch mit klaren Worten in der erwähnten Denk- is 

• FrobstJoliann von St. Stephan in Gran, Vice- Schrift lu lesen ist; also etwa im Jmm 1418. — 

kanäer. Vgl. i. S. Piisel Wemd 2 Urk.-Buch 154 Daß nr. 334-3.31) Überfettungen aus dem Detäschen 

und Wiirdticein diiic. Mog. S, 444. sind, i-t leidtt ctkeniAar; s. auch p. 356, 35. 
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volo et in dieta coram ipsia de tali inculpatione et mea desuper responaioae vestric ''"" 
gratise stare juri et facere Ulud quod secundum ipsomm vel majoris partis eoruadem 
declaratioDem' de honore et juBti^a obligatus ero; ita tarnen quod miclii vestra giatia 
coraiD eisdem vestria et sacri imperii principibua electoribua in casu, quo me injuste 
5 inculpasBetis , eapropter etiam faclat juxta ipsomm vel majoria partia eorundem de- 
clarationem. et peto super hiis Testrum responsum cum preesenti nuncio. datum etc. 

235. Zomjr Sigmund an Kurf. [Ludwig von der Pfale], lädt ein nach Trier ea einem J*'^ 
noch näher zu bestimmenden Tag, auf tcelchem er, der Könit/, mit den Kurfürsten 
«fter den Fddzwf gegen Frankreidt und andere Reiehsanifelegenheiten bcratheti 
10 wolle. Einschluß: auf demsdbett Tage wolle er auch dem PfaUgrafen Rede stellen. 

1418 Jul. 11 Ungenau. 

R ai(* Rymer FoeiUra 9,604; Überschrift Litera regia Rum. ad com. Palatinum trans- 
tata de vulgari. 

_ Sigismundua dei gratia Romanorura rex semper augustna ac Hungariffi etc. rex. 

IS magnifice dilecte avuncule et princeps elector. non dubitanius, tuam dilectionem nosse 
et iteratia vicibus recogitare, quam magnos ac gravea labores eventus fortuitoa aumptua 
et expensae nos pro unione aaactEe matria eccleaise, quEe modo de benigne omnipotentis 
dei itidultu in Conatancia perfecta est, ac etiam pro sacri imperii honore et utilitate 
geasimus et paaai suraus, et nominatim quod Francigence Romanorum regno ctvitates 

20 caatra teiTaa et homines jam multis annis contra omnem justitiam ac absque culpa et 
causa abstrabere niai sunt et longo tempore abatraxerunt, et quod ob hoc sacro imperio 
ad gloriam et commodum et bujusmodi abatractaa ciritatea castra ' terraa et hominea 
ad regnura recupeiandaa aos dilecto fratri nostro regi Angliee advei'sum Francigenas 
coUigavimus (quod et tu una nobiscum nosceris sigillasse ') : idcirco* visum nobis non 

SS erat neceasarium, multa de talibus tuee scribere dilectioni. quia vero ad prasaena in 
nostrum animum integre recepimua, qnod nos ad dilectum fratrem nostruin regem 
Wentzeslaum ad Boemiam sine mora applicare et ibidem gentes de Hungaria Bohemia 
et Alamania congregare ac quantocius poterimns ad preenominatum iratrem nostrum 
de Änglia et in auum campum quem in Francia detinet volumua itinerare, speraotea 

ao in deo tali modo praidictas de imperio abatractas civitatea castra terras et homines 
imperio reincorporare , et quia noa etiam taliter in Bobemia diligenter et aerioae 
laborare iutendimus, ut novitatem, qu« ibidem de Wicklefiatis ut communiter referunt 
exsurrexit, posaimus eradicave, et nobis couveniens non foret, dum taliter de Bohemia 
cum exercitu nostro ad Franciam iter facimus, in via diu tardare, ut tua dilectio bene 

SS perpendit, ac etiam nos invitus de Alamania recederemua, niai noatraa et imperii cauaas 
ibidem aecundum melius disposuimus, et ex quo hoc utique cum tuo et aliornm tuorum 
coelectorum principum consilio'' facere et nos etiam ob hoc taliter, cum in prjedicta 
ad E'ranciam erimus itineratione , ad te et ipsoa in Treverim applicare et nos ibidem 
ana vobiscum de illa et alüs imperii imminentibua causia et necesaitatibua interloqui 

40 et cum veatro consilio'' tractare et diaponere intendimus ac etiam integre proponamus: 
eapropter a tua dilectione cupimus et rogamus illam singulariter seriöse, cum ooa 
erimus in via et hoc tibi nunciamus, ad nos in Treverim venire velts, nobis una cum 
aliia tuis coelectoribus principibua, quibua et nos de hoc in aimili forma scripsimus, 
consilio et auxilio^ prieclictam diapoaitionem (leri adjuvare, ut tunc imperio utile et 



' Der PfaUgraf appeniertt also in seiner Streif- ' Vyl. o. nr.32H, I^iiz K. SighmHml etc. 144 

Sache mit dem König an das KurfürsteHkollegium. «(, 1, und un'ere Einll. Ut. 1>. 
Vgl. »twice Eiiül. Ht. F. 
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35U Reichstag zu Konstanz im April und Msi 1417. 

"'* dignum est, in quo dilectioDem et conplacentiam nobis facies. et noe volumus etiam 
extunc tibi et aliis tiiis coelectoribus priiicipibus prfenominatam diem, qua dos taliter 
in Tireveri esse volumus, ad quiudenam inantea notificare ad' tuam pneacriptam 

'*'^ iiiteuBionem. datum Hagenaw proxima die luaffi ante festuin beatiB Margarethse 
i-egnorum nostrorum Hungariie etc. 32 et Romanorum 7 annis. s 

(Sequitur cedula priDseiitibus inclusa:) Sicut nobis etiam noTiter scribebas' et 
rogabas, tibi unam dietam coram nostris et sacri imperii principibus electoribus in 
convenientem locum assignari, ad quem tunc omnes vel majorem partem eorundcm 
coiivenire" contingat, tunc et tu ad illura velis venire, et in illa dieta coram ipsis de 
iiostra inculpatione , ut ad uotitiam tuaui deveoit noa tibi fecisse, debeas<= et tua lu 
deauper responsione stare juri, ac facere quantum uobis secundum ipsonim vel majoria 
partis eorumdem declarationem de honore et justitia ad faciendum eiis obligatus, ita 
tamen quod nos coram eisdem principibus electoribus, si te minus juste inculpassem. 
etiam pro eo faciamus secundum ipsorum vel majoris partis eorumdem declarationem 
etc. : volumus in illa dieta pv*sentibus litteris coraprsehensa etiam tibi respondere. i.i 

1418 23g_ Eönit) Sigmund an uttgen. Kurfürsiini: die Sac}ie des Pfakgmfm soll eu Trier 
tceiler verhandelt werden. 1418 Aug. 2 Baden. 

It auK Ryiiier Fotd«-ra 9,605-ß06; Ühendtrift Copia. litterae vulgaris regis Romanorum, 
quam per cnmitum de Nassau et Hartungum Clux misit electoribus, in qua iiarrat factum 
castri tie Sei». so 

Eeverendi ac dilecti nepotes nostri et principes electores. litteram vestiam 
MM feiia quarta ante festum beati Jacobi proximo transactum in Bacheraco* datam et con- 
tinentia in eadem et cum hoc quaudam' cedulam inclusam continent«m, quomodo et 
qualiter altigenituB Ludovicus avunculus noster dilectus et princeps elector ad am- 
baxiatam, quam per nnbilem Ädolffum comitem de Nassau et Hartungum Clux militem a 
ad voa noviter fieri fecimus, responderit, et unam eopiam^ aub cujus t«nore vos nobis 
supplicastis prsefato Ludovico consimilem litteram nostram dare deberemus, audivimus 
et intelleximus. sane et nos non possumus inibi considerai-e , quod super ambaxiata 
noatra prfetacta ita plenarie ait reaponsum, secundum quod illam fieri jussirnua per 
prffifatoB, nominatim quia in eadem ambaxiata coram vobis eidem Ludovico nunciavirnus, so 
quod ad nos pervenisaet quod* ipsiua capitanei et servitores nostrus et imperii civea in 
Sela privasseot turribus portarum clavibus ac portis et illas ad manus ipsorum recipissent 
et eosdem cives ad alia juramenta quam hucusque conaueta fuissent angariare* cepissent, 
et quod missisaemus ad Sela ad sciendum hujus facti veritatem ambaxiatam nostram, et 
quod iltara sei-vitores ducis Ludovici intrare permittere aoluerunt, et quomodo expost u 
eadem ambaxiata nostra rogasset quod dictos cives de Sels extra castrum exire per- 
mitterent ut ipsi poasent cum eisdem habere colloquium, et quod illud ipsis etiam 
fuisset denegatum, et quod in fine Wolf vom Steine de Clingenstein miles prsgdicti 
Ludovici magister curite et' Eberhardus de Menzingen* milea et advocatus in Sels ad 

■) OKI. U. b) R conieoiTi. c) B ddH-mna. d) R quamdem. e) R wiganriBrl. f) ihh'. R. k) S MpDfingn- *'> 

' l^t unsere nr. 334. legten, eitie Erklärung geicesen sein, in weleher 

' Die Kurfürsten von Mainz Trier und von der Ictiterer seine tu Basel gemachten verdächtigende» 

Ifalt verweilen noch Jul. .30 in Badiaraeh, s. Äufierungen leidemif^i sollte. Vgl. auch den SchlujI 

Senckniberg ndecla juris 3, 333-348. unseres Biiefes, wo der König die Annahme rer- 

' Weder lilieram veGtran noch cedulam incluKani iceigert und auf eine künftige Besprechung der *^ 

noch unam copiaia Itat man. Nach dem, irtis laut Sache verweist. 

der Denkschrift nr. 237 zini'clien dem König und dem * Windeck bei Mencken cap. 67 p. 1126-1127 

Pfalzgrafen vorgefallen ivar, dürfte itxrf die uoa heriehtet kure die Einnahme der Stadt. Daß der 

copia, «Wc/*e die Kurfürsten ron Bacharach aus Konig daeu gefchtviegen, eriäldt Windeck I. c. 1127; 

dem König zur AnnaJim« wul Ausfertigung vor- diefi vArd aber durch vorliegenden Brief widerlegt. 50 
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prsedictam nostram ambaxiatam venissent et dixisaent quod dominus ipsorum (lux '"^ 
Ludovicus h&beret inimicitias et commisisset ipsis castrum Sels eibi vel alteii cui ipse 
hoc mandaret ad recipiendum assignare et nuIH alteri et hoc ipsi vellent facerc eo 
modo etc. et illa omnia videntur tiobis aliena et iniqua, secundum quod nobis et sacro 
5 imperio Sejs pertinet et merito deberet uobis esse apertum, et secundum hoc quod 
priefatns Ludovicus nobis est astrictus. et nos etiam illud nou crefJtdissemus, quia nos 
sibi Tel cuicumquc alteri invitus aliud facere vellemus quam juris esset etc. sed quia 
iü pi'fedicti Ludovici reaponsione interclusa taliter est coiiceptum , quod ipse habeat 
UDam impignorationem ad Sels, propter quam ipse etiam babeat litteras nostras sigil- 

10 latas ', et ipse habeat conüdentiam, quod nos sibi in tali impignoratioue nicbil rellemus 
ionovare et inserere sed quod ipsum circa preedi^tam impignorationem manere per- 
mittamns secundum tenorem nostrarum litterarum quas desuper habet, et, si quis 
alius ipsuni in eadem molestare vel perturbare vellet, quod tunc ipsum contra illos 
defensare et manutenere deberemus etc. : in qua responsione nos omnino nichil in- 

1» telligere possumus, quare nostram ambaxiatam ad pra^dictum castrum Sels intromittere 
noluerunt vel quare nostri cives ad tales causaa conpulsi sint et quare Sels taliter 
contra nos sie sit fulcitum* hominibus. nam utique nos nunquam babuissemus volun- 
tatem nee ad pr^sens baberemus priedicto Ludovico vel cuicumque alteri aliquam 
injustitiam vel potestatem facere, sed nos bene babuissemus confidentiam , quod nobis 

so prtedictum castrum Sels ex quo ad nos et imperium pertinet taliter non fuissef* prte- 
clusum. secundum quod tos nobis in vestra littera etiam supplicastis, quod secundum 
tenorem unius cedulffi inibi interclusffi prsfato Ludovico nostras litteras sigillatas dare 
vellemus, nescimuB aliquam causam propter quam nos sibi talem nostram litteram 
dare debeamus. tarnen secundum quod se omnia facta in priemissis habuerunt, tunc 

■is Tolumus illa etiam permittere stare usque ad dietam in Treveris, quam vobis notificare 
intendimus, secundum quod prius etiam vobia descripsimus. datum Baden proximo 
die martis post festum beati Petri ad vincula regnorum nostrorum Huugariai anno 3'2 "'* 
et Romanorum SK "''* 

237. Denkschrift der Beauftragten des Kurf. Ludm<j wn der Pfalz an K. Heinrich V '"'* 

so von England gerichtet, Ober seine Beziehungen zu K. Sigmund seit dessen WaM; w7 

Bitte um Beistand. [1418 Ättg. bis 1419 Jan.y >*'» 

R aut Rymer Foedtra 9, 6ö6-ßI3; Überschrift Apud regem de gravaminibuB sibi per 
imperatorem illaiia querelam comes PalatinuB doducit. 

Invictissime glorioaissimeque regum aacra et metuendissima Corona. illustris 

S5 princeps dominus Ludovicus comes Palatinus etc. dominus noster gratiosus cum omni 

affectione serviendi complacendique se, illustrem principem dominum Kupertum lllium 

■auum priecariasimum vestrte serenitatis nepotem*, et quicquid altissimua sibi in hoc 

■) R fnbilam. b) X fuian. 

^ PfahffT'if Lud lag hat hier die beulen Urkunden von der Zeitbestimmung imperii, die nalürüeh 

40 1410 Aag. 6 s. o. «r. 8 und 9 im Äuge, wiche ihm irrig itt — befaml sich K. Sigmund im Äugiifl 

K. Sigmund vor der Wahl ausstellte. — Der König des neunten Jahres seiner Regierung als rCmi. 

spricht den Kurfürsten gegenüber nicht von «riiieiH König gar nickt in Deutschland. 

Erlaß 1418 Jtd. 11, der //etn Pfahgrafen 11 rer- ' Über die Ahfassungszeit des Stüdis vgl. unsere 

pfändete Reichsstäilte im Llsafi, darunter Seh, Einlt. lit F. 

45 Juihm und mit Recht das Mistrauen gegen Sig- * Ruprecht der üllesle .S'oAn Kurf. Ludwigs, aui 

mund, wenn es nidit siAon bestand, in ihm wach- dessen erster Ehe mit Bianca Tochter K. Hein- 

rief Vgl. die Denkschrift nr. £37 art. 11. richsIV con England, also Scliwestersohn K. Hän- 

' Rytner liest imperii 9 Hatt EomaDorum 8. Diese rtcA.« V. 

Lesart ist offenbar falsch, denn — ahgeselien 
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352 ßeicliBtag la KoDstaoz tm April und Mai 1417. 

""* seculo contulit, offert ad mandata vestra? majestatia et aubjectiTe recomendat, deditque 
u, nobis ia maiidatis infrascripta vestr% majestati distinctiue sui parte proponere et 
'*'^ declaraie, 

[i] Primum igitur constat, iavictissime regum, vestro sacro eulmini nee mundus 
ignorat, qualiter proximo vacante Romanorum imperio prsdictuB dominus «oster dux s 
una eum domino archiepiecopo Trevereiisi coelectore buo sereoissimum principem 
dominum Sigismundum etc. Hungariie regem ob spem futurse nedum imperii eed etiam 
totius orbis et reipublicie reforraationis pure simpliciter et absque omni munere' et 
iliicito pacto, mira ipeius fama qua «vo isto prw multis GermanniBP principibus ex- 
tollebatur et undique pru^conizabatur. in Romanorum regem elegit. >o 

[3] Constat similiter, qualiter alii electores imperii (cum siut numero Beptem) 
illustrem principem dominum Jodocum marchionom Moraviie contra prspfatum dominum 
Sigismundum (quantum in eis fuit) imperio prrofecerunt, et quod, audito iBto, dominus 
noxter dux ad resistendum hiis coelectoribus suis et per eos electo potenter et magni- 
ficp se disposuit et pro pra-fato dominu Sigismundo suo rege ad manutenendumque elec- is 
tionem suam per eura ut prajmittitur factam nedum principatus dominia terrae et cuncta 
lK)na qute deus bibt contulit sed etiani suam et pra>fati filii sui personam (si omni- 
potens deus marcbionem pra'dictum e medio non tulissef) dispeudüs et periculifi irre- 
cuperabilibus viriliter et impavide submisit, seque cum eodem rege Sigismundo contra 
omnes homines ipsum in imperio molcBtare conantcs BtrictiBsime coUigavit. » 

[3] Constat etiam, cjuod in hujusmodi colligantia summa quoque iidelitate et 
obedientia ejusdem domini regis Sigismundi constanter permansit sibique serrivit adb^esit 
et in quibus unquam sibi potuit complacere studuit inconeusse. nam, percepto ejus ad- 
ventu de Italia ad Alemaniam. atatim se* dedit sibi obviam'. et in civitate Argeutiuensi 
cum navlgÜB et alias quantum potuit ipsum hoiiorißce cum duobus fratnbus suis susoepit » 
et expensis classeque suis propriis perduxit usqne ad Spireusem civitatem. et ibidem 
dies aliquot cum ipso permansit. et eum consequenter ad opidum Confluentiee {vbi 
principe» electores conveiierant et aliquamdiu steterant) sociavit. et biec et alia fecit 
super suis propriis Bumptibus et expensis. et hiec quantie fuerint quantä?que hiis in 
itineribus eundo et navigando per opida et fortalitia domini noBtri ducis et in Reno et » 
extra Renum supercreverint, multis notum est. 

[4] Constat ultra, quomodo ipsum dominum regem personaliter et cum ducentis 
lanceis iterumque Buis Bumptibus et expensis sequutus est pio recipiendo coronam 
regiam in Aquisgrani. quam cum rex ibidem accepisset, iterum dominus noster dux, 
tanquam fidclis jirinceps suub voleus sua; majestati in omnibus servire et complacere, » 
Constanciam se transtulit, ibidemque non modicis sumptibus suis propriis et serritiis 
et alÜB quibuslibet complacencJis regalibus se aptavit, nee eum reliquit donec illustris 
dux Fredericus Austria; olim papam Johannem XXIII nunc vero Baltbazarem Cossa 
de civitate ConstancieiiBi clam seduxit. quamobrem dominus rex gueiTas movit eidem, 
et instanter supplicavit domino nostro duci quod cum sua potentia Teilet sibi contra to 
pra;fatum ducem dare succiirsum. ad quod iterum item dominus noster ad voluntatem 
domini legis magnifice se'' aptavit, et proprium campum contra priefatum ducem (non 
obstante quod aororem domini nostri^ habuerat in uxorem) sumptuose posuit et tenuit, 
ac omn^ terras dominia civitates opida et fortalitia, ad quie ultra quingentie villie 



' Wenn Ffalzgraf Ludwig hier mit so viä Nach- ungen ». o. nr. 7-10, dnrek tcelche sieh letsterer die 

druck behauptet, dufi er ohne atk eigenttützigen pfäleinclte Kwstitnme verschaffen mafite. 
Absichten Sigmund geteäldt habe, so «teht dieß doch * S. unsere Einlt. ettnt Speierer Tag 1414 Jul. 

in Widtrsjpntch mit den ui-kuiidlichen Versjrrech- ' Eliivibetk ; sie starb 1408 Des. 31. Liehnotc/ky 



Gexch. den H. Hab^bttrg 5, 137. 
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rurales pertinebant, qu» idem dux in terria Elsatise Brißgaudia^ et Suokawia posBe- ''*'* 
derat, oullo dempto, manu forti et cum maximiB sumptibus (nam omni die ultra qua- tt, 
draglnta magna vasa vini exposuit) et alias cum infinitis periculis et laboribus ditioiii "'^ 
regise subjugaWt'. quibus peractis et domino noatro adbuc existente'' in campis idem 
& dominus rex fecit cnncordiam cum eodem duce Austriffi^, et scripsit domino no3tro 
duci quod Teilet dimittere campum et se disponere ad hoc quod cum ipso iret ad 
regna Aragonise Francise etc. quibus intellectis dominus DOster iterato paratus affuit et 
prsesentarit se personaliter in Constantia coaspectui suo. postmodumque dominus rex 
propter sui absentiam locumtenentem pro defensione et manutentione sacri coiicilii 

10 ponere debebat*. et nullum inter principes qui ibidem aderant propter graves et 
magnos sumptus et expensas et accuratam et pervigilem curam ad pnedictam defensionem 
necessarias habere poterat, qui illud onus Teilet acceptare. iterato idem dominus lex 
accessit dominum nostrum ducem supplicando eidem, quatinus onus illud ob honorem 
suTim et sacri imperii et etiam custodiam Balthazaris Cossa olim papse Johanuis XXIII 

IS nuDCupati in sua obedientia vellet suscipere. ad quss iterato paratum se exbibuit et 
onus tam conserrandi quam custodiendi sacrum concilium et etiam personam prsefati 
Balthazaris Cossa impavide suscepit et suis propriis sumptibus et expensis fere per 
duos annos cum adjutorio dei tam laudabiliter preefiiit et custodivit, quod in quieta et 
pacißca tranquillitate usque ad reditum ejusdem domini regis permansit, prout bsec 

10 omnia et multa qua; dominus noster dux pro honore prEefati domini regis laudabiliter 
et magnüice peregit Testra; majestatis ambaxatores et prtelati riderunt et sicut speramus 
excellentissimse Testrfe majestati latius exposuerunt. 

[5] Constat etiam, (juod tempore, quo dominus noster rex Eomanorum fuit in 
legno Testro Angliffi penes majestatem Testram et ligam una vohiscum concluserat, 

2s domino nostro duci copiam prsefatee ligs transmisit supplicando sibi quod circa prin- 
cipes electores taliter Teilet cooperari quod ad ligam ipsam Tellent dare consensum 
ipsamque ipsorura sigillis sigillare. ad quse iterato dominus noster paratum se exbibuit 
sperans ex hoc majestati Testrse m^nam assbtentiam contra inimicos Testros evenire, 
et immediate accessit prsenominatos coelectores suos et taliter penes ipsos se habuit 

30 quod singula prsescripta pervenerunt ad optatum etc.* 

[C] Insuper constat, quod, poatquam prffifatus dominus rex personaliter e regno 
vestro revenit Constantiam et recessum suum quem a majestate Testra habuit domino 
nostro duci et aliis principibus ibidem existentibus" exposuerat, nomiuatim qnod ipse 
magestati vestrse contra Francigenas etc. vellet et deberet dare succifrsum, et eapropter 

S5 supplicabat domino nostro et aliis principibus quod ipai vellent acordare quomodo et 
qualiter illa posset adimplere: quibus intellectis, idem dominus noster una cum eodem 
domino rege et aliis principibus et comitibus similiter concordarunt, quod cum tribus 
milibus lancearum nobilium virorum prjefatus dominus rex dare deberet majestati 
TCstrffi Buccursum. et fuit datus ordo, quot lanceas quilibet domiuorum habere debebat 

40 et ubi et quando convenire debereiit. istis pra;dispositis et taliter ordinatis, dominus 
noster inmediate transtuht se ad dominium suum, et numerum quadringentarum lan- 
cearum sibi assignatum paratum disposuit, et tamdiu in apparatu sie stetit, donec 
illustres duces Ernestus Wilhelmus et Henricus de BaTaiia et maichio Branden - 

b) K BriHlgindia. b) H HfBiit«. c) R ricunlihiu. 

41 ■ Vgl. lAehnowky a. a. 0. 171-172. Datier mtier Abuxuenheil den Kurf. Ludwig zum 
' Hz. Friedrich unterwarf fick 1415 Mai 7. Beschirmer den Eonzibi. Jaiwaen 1,292 nr. 504 

lÄchnmcsky a. a. 0. Begebt nr. 1550. Hegest [mit dem falschen Datum: Jun. 22]. 

• 1415 Jun. 23 beni^lte K. Sigmund für die * Vgl. Eitül. s. Konstanter Tag 1417 Ut. D. 

ppgticlie Beictaatuga-lkt«!! Vn 45 
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354 Reichstag zu Konstanz im April und Mai 1417. 

iMia ijurgensis' avnnculi domiai nostri nunciaront eidem domino nostro, quod ipsi hostiliter 
Ml velleot invadere ducem LudoTicam de Bararia comitem de Mortey*, et requisiTerunt 
"j^ prffifatum dominum nostrum ducem, quod ipais ad hoc vellet dare succursum. istis 
auditis, dominus oOBter dux timens, per hoc impediri succursum quem rex majestati 
vestrte facere debebat, scripsit regi prcefato eidem humiliter et seriöse suplicando, quod s 
ipse taliter diguaretur se in facto interpouere, quod prtefjati duces et marcbio deeistereat 
ab inceptis. et licet dominus rez super materia prsetacta prfefatis principibue Batia 
Beriose scribebat, cum ipsi duces scripta regia non advertebant sed continuarunt trans- 
itum ipBorum hostilem, istis per dominum nostrum perceptis, tunc idem dominus noster 
se pariter transtulit Constaotiam, et circa regem tarn cootinuo instetit, quod ipse lo 
dominus rex dixit ad eum, ex quo prffifati duces scripta sua nollent advertere sed 
transitum ipsorum continuare, tunc ipse in persona propria vellet accedere eosdem et 
materiie quam haberent pree manibus brevem dare finem; quo facto, vellet cum gen- 
tibus prsedictonim dominorum et alio prsedisposito apparatn invadere Francigenaa et 
dare succursum majestati vestrs. dominus noster dux, sperans illa venire ad effectum, 19 
stetit continuo paratus et accinctus affuit cum gentibus suis, donec et quousque idem 
dominus noster rex prsefatum ducem Ludovicum de Bavaiia comitem de Mortejo** 
vocavit et citavit per marchionem de Baden ad curiam suam regalem, ad quam supra- 
dicti duces et marcbio convenerant. et auditis judicialiter Lincinde partibus, taliter 
factum extitit, quod materia ac querelse inter prtefatos dominos manserunt indeciste 10 
etc. et licet prsefatus dominus noster dux ab initio, postquam conctuBum fiiit, quo- 
modo et qualiter dominus rex deberet invadere Francigenaa etc., paratus cum namero 
lancearum sibi deputato continuo affuit, sie quod sui parte nullus defectus aderat, 
prent biec majestati vestrte per coneiliarios et ambaxiatorcs ejuedem m^estatis qui in' 
Castro Buo Oppenheim et alibi secum füerunt diversis vicibus nunciavit, tamen devenit ts 
ad auditum domini nostri prstacti, qualiter idem domiaus noster rex dixerit, qualiter 
prffifatus dominus noster dux preefatum transitum suum versus Francigenaa impediverit. 
in quo dominus noster indignanter inculpatur. nam secundum quod ipse et iilias suus 
sunt majestati vestrte et regno astricti in affinitate et conaanguinitate , tunc idem 
dominus noster potius et libenttns secundum poase promoveret negotia vestra quam 30 
impediret. supplicat igitur dominus noster majestati vestrs ex animo, si ita esset quod 
' talia venissent ad auditum vestrum regium, quod illis non velitia adhibere fidem (nam 
veritati non subsistunt) et ipsum pie habere excusatum. priefatus dominus noster dux, 
quam cito pr£etact& ad auditum suum pervenerunt, in prfesentia reverendissimi domini 
nostri epjscopi Wintoniensis* personaliter et veridice se excusavit, et roi^avit eundem, u 
quod prjefato domino regi vellet sui parte dicere, in casu quo ipse rex non vellet 
majestati vestrie dare succursum, tunc ipse dominus noster dux suis propriis sumptibus 
et expensia personaliter velit se conspectui vestro prsesentare in succursum. postquam 
dominus rex a prcefato domino episcopo Wintoniensi intellexit hsec, indignanter illa 
Buscepit etc., prout idem dominus poterit. mf^estatem vestram distinctius informare 40 
peracta votiva sua peregrinatione. 

.) Ä Xantj. V) K Mortwj. 

' Zirisclien dftt genannten Fürsten und de» tigen 8t-83 und 79. 
FfaligrufenLudtmg uti-I Joltann bestand mt 14J5 * Bischof Heinrich von Winchenter, Ohtim K. 

Jvl. 8 ein gegrfi Hi. Ludioig ron Bayern-Iiigol- Heinnckx V von Etigland. Über s««« Gesandt- a 

uladt gerichtete' SehuU- und Trutibündm^. gär. Mhaft nacli DeutxeMand im Herbst 1417 «jrf. Jjetu 

t» Riedel cod. dipl. Brand. 3, 1, 77-81 nr. 54 und König Sigismund und Heinrich der fünfte von 

Minntoli Friedrich 1 170-173 nr. 72 (dazu Mon. Eitglnnd 177 und 181 n(. 1. 



ZoU. 7 nr. 418); vgl Lang Geich. Lndieig de' Bär- 
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F. Enter Anhang: K. Sigm. Be&bs. eineB Eur[flr>teatag& zu Trier 1418 nr. 234-S37. OÖO 

[7] CoQstat etiam, quod expost de die in diem multas et ma^Dos ingratitadineB P*'^ 
et molestias domino noatro ostendit. aam ad iostaDÜam prsnomiaati domiui ducis wi 
Ludovici de Bavaria prffifatum dominum domiaum noBtrum iudebite et aliter quam '"^ 
fieri coosuetum est litteria suis citatoriia ad curiani suam rocavit. ad qufe dominus 

> noster responsive sibi rescripsit, quod uunquam aliquam querelam vel impetitionem 
lutellexisset quas praslatua dux Ludovicus contra ipsum dominum nostrum haberei, 
quia nee verbo vel scriptis uunquam ipsum impetivisset, nee esset requisitus per regem 
prout priucipes electores requiri et trabi debereat ad standum juri, prout res hoc non 
igDoraret etc., sed, in casu quo idem dominus dux Ludovicus dominum nostrum absque 

10 impetitione non posset nee Teilet dimittere et materiam- propter- quam eidem domino 
nostro daret iatelligi, quamcito tunc dominus rex Romanonim eundem dominum 
nostrum ducem coram se et electoribus ad dietam certam vocaret et ipsum etiam ad 
hanc citaret prout principem electoiem vocari et trahi cousuetum esset, tunc vellet 
Stare et parere juri etc. in omnibue quse prtefatns Ladovicus patruus suus haberet 

IS proponere et allegare etc. et ultra illa scripsit domino regi, quod speraret utique, 
quod permitteret ipsum penes privilegia sua qus ipse tamquam princeps elector haberet, 
et quod non attemptaret sibi aliquid in illis privilegiis interserere etc. eodem modo 
Bcripsonint domino regi electores alü in Reno videlicet archiepiscopi Ma^ntinus Tre- 
verensis et Colonienais et illustris dux Gelriffi' rogantes m^estatem suam, quod domi- 

K num nostrum et etiam quemlibet ipsorum permitteret juxta ipeorum privilegia quffi 
ipsi tamquam priucipes electores haberent. et sie remansit illa causa absque ulteriori 
continuatione. attamen domino nostro fuit dictum, si dominus rex potuisset eo modo 
ad standum juri coram ipso traxisse, quod tunc idem dux Ludovicus patruus prsefati 
domini nostri ducis de illa electiva dignitate regis Romanorum, qute tarnen major 

» dignitas est, quam dominus noster dux et post ipsum illustris princeps dominus Ru- 
pertus iilius suus tamquam comites Palatini obtinent, debuisset impetivisse et amovisse 
> si potuisset. quod tarnen dominus noster dux nunquam promeruit etc. 

[S] Coustat denique, quod idem donünus noster rex, postquam dominus noster 
dux omnia castra civitates terras et dominia, qute dominus dux Fridericus Austrise in 

30 Elaatia etc. obtinebat, graviter et aumptuose expugnaverat et ad manus regis liberaliter 
posuerat, quod eadem castra civitates etc, certis dominis communitatibus et aliquibus 
certis rusticis* totaliter et integre dedit et veudidit, sie quod nullum domino nostro, 
qui ut est tactum cum magnis laboribus et expensis acquisiverat, dimisit. 

[9] Coustat etiam, quod dominus noster dux quandam coronam regiam, quam 

>B habebat, propter magnas instantias et preces, quas idem dominus rex Romanorum fecerat 
domino nostro duci ad habendum eamdem, eidem domino regi tradidit; quam postea 

' Über dU Ko<dition dtr rbeinüchtn Kur- penä.. Hegest in Gört IHer. Begg. 357 und Janssen 

fürsUn, denen eich Herzog Reinald von Getdem- 1, 307 nr. 538. Die genannten Fünten traten dam» 

jaHeh anächlqp, ». Anehbach S, 382-383. Die er- iMer luaanmen 1417 Aug. 3 2U Kobleni t*nd ge- 

*> wähnten vier Kurfürsten gdobten lich 1417 Mrt. 7 Miten sich, einander e» helfen wider jeden der sie 

(So. Seminiseere) tu Boppard wer' eß Bache das an ihren Kurfürstenthümem Fürsteuthümem Frei- 

eiuche furdeniuge von Römischen keiserD oder heilen Herrtichl^^dten etc. Kchädigen wolle. Die Ork. 

kanigea furbafi nach datum diQ briefes aa uns gedr. tn Honllieim hint. Trerrir. 2, 357-359 w. 787. 

gemein liehen oder unaer eins teiies gescheen wSr- &>endaselhst tagten sie Dez. 2 gar Segelung des 

Vi den uns gemeiDÜchen antreffende, das da (theiner Mämieeseng in ihren Landefi ttaeh gemeinsame» 

under uns ane die andern dhelnerlei antwort geben Bestimmwigen, t. Hontheim l. c. 359-363 nr. 788. 
oder ttia sollen in dheine wise; Bunder wir sollen ' Jlfit den rustici sind die Scltvxiser Eidgenossen 

und wollen uns, als dicke des not gescheen wirdet, gemeint. — Das Übereitümmmen des Königs mit 

darumbe bi einander fQgen und gemeinlichen mit Bm. Friedrieh 1418 Mai 12 Konstaiui i. Lieh- 

60 einander einer antwort zb rade werden, DOss^- tiowsky Gesch. des Hausee Habsbitrg 5 Begest nr. 1809 

darf St.A. Kar Cöln nr. 1387 or. atb. lit. pat. c. 4 sigg. cf. nr. 1810. 
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356 RekbBtag zn Konetanz im April und Mai 1417. 

i'*'^ donoinus rfix vendidit, noQ tarnen pro tanta eumma secundum qaod fnit extimata. et 
M, ideo quam cito de regno vestro revenit Conatantiain, tunc dixit prsfato domino Qostro 
' duci, quod coronam prfenominatam veodidiBset pro micori summa videlicet duomiu 



funderet sibi illa duo milia florenomm sioe dilatione. ad quod domious promptum se s 
exhibuit et imediate persolvit summam prseaominatam duorum milium florenomm. de 
quo tarnen multi amirabantur quod dominus rex tarn modicam Bummam postulabat, 
ex quo tot BumptuB laborea et expensaa dominua noster fecJBset pro eodem. 

[10] Gonatat itenim, invictisBime regum, inuumeris et fere omnibns Almanise 
principibuB nobilibuB et plebeis, ut breviuB multa compreheudamuB , dominum uostrum lo 
ducem preedictum majoreB Labores sumptus et expensas pro bonore et utilitate prsefati 
domini nOBtri regis Sigismundi fecisse quam omnes totius impeiü principes (Bio loqui 
publice prtesumimus et manifoBte) et in genere et in apecie fecerunt usque modo, 
qualis igitur Hnis et quid qualeve prsemium propter htcc omnia ac etiam laborea et 
expensas necnon fidelitates promptaque servitia per ipsum dominum nostrum dacem is 
prGßfato domino regi sicut prsemittitur facta et exhjbita secutum alt, invitua et revera 
quasi tractua cogitur idem dominus noster ad vestram majestatem deducere querelaa. 
ecct; itaque, inWctissime regum, ubi dominus noater dux benignitatem et clemeutiam 
aliaque bona ac etiam pnemium non modicum ob intuitum antedictorum reportare 
speraverat, ibi (quod dolenter referimus) indignationem permaximam objurgatiouea so 
graves et apertas injurias et vituperationes intolerabiles reportavit. nam cum hiia diebas 
idem dominus rex pervenisset ad civitatem Basüiensem', tunc unä dierum in prtssentia 
multorum comitum* nobilium et piffiJatorum publice dixit, quod dominus noster dux 
fecisset quandam ligam contra ipsum et quod non servasset juramenta sibi per domi- 
num nostrum prsestita. qute verba et dicta idem dominus noster graviter recepit ad ss 
animum, ex quo tangunt famam suam et honorem, et quum dominus rex illa verba 
protulit, tunc aderat ibidem quidam magister Conradus de Susato snbdiaconus sanctissimi ' 
domini nostri papfe, qui est etiam de consilio* et familia ejusdem domini uostri ducis. 
ad quem dominus rex se vertebat et dixit eidem: „dicas domino tiio comiti Palatino 
verba quie diximu8".'ad quod magister Conradus respondit: „serenissime domine rex, so 
doleo majestatem talia verlia de domino meo comite Palatino protulisse, nam mani- 
festum est, quod ipse est probas et deificus' princeps, qui fidelitates promissiones et 
juramenta illaesa hucusque constanter serravit et manutenuit, coram quibuscunque 
etiam in minoribus constitutis non infringeret ullo modo" etc. quibus verbis per 
dominum nostrum graviter intellectis immediate scripsit regi litteram vulgarem in forma ss 
sequenti; quie translata est in latinara et reperitur* in secundo sexterno. e.\post domi- 
nus rex scripsit domino nostro comiti unam litteram cum cedula una iaterclusa etc.*; 
quBC littera aequitur prtecedentem in eotlem sexterno. deinde misit dominus noater rex 
nobilem comitem de Lupila in ambaxiatam ad dominum nostrum ducem, et fecit sibi 



' Der K'iniy befand sich zu Basti in der zwtUen Kurfürtt hatte den Markgrafen von Baden im 

BSfte des Mai itnd Anfan/jit Jim. 1418, n. Audi- Verdacht, daß er «imc/ien ihm und dem König 

bacli3,373und478;4.534-5S5: lÄchnoicfikif a.a.O. Zwielracht ade. Auf dem Fürstentag m Mainz 

Reg. nr. 18S6. Unter der im Folgenden erwähnten 1419 klagte er ihn darob öffenäieh an, vgl. Wind- 

liga dürfte tcd die eben beiprocltene Verbindung eck bei Meneken cap. 68 p. 1137. t 

der rhfinisclien Kurfürsten geoieint fein. Von iler ' Aud% Herzwje waren anwesend, s. die Vrk. 

feindseligen Stimmung K. Sigmunde gegen Kurf. 141$ Jan. 1 bei Windet^ l c. cap. 48 p. 1111-1113 
Ludteig toH der Pfalz eeugt auch dan gegen letiieTen ' deificwi=^dirinu». Duljangeed.Henadid 2,784. 

gerichtete nähere VerhäUniK, in «jrfcfte» er ludeesen * Ist iMWere nr. 33t. 
Bruder dem Pfalzgrafen Johann TOii A'fumanK ' Ist der Brief K. Sigmunds 1418 Jui. tl nr. 235. n 



Mai 30 zu Ba^cl trat (Heg. Bo. 13,381)). 
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F. Erster Anhang: K. digm. Be&bB. eines Kurfürsten tags ku Trier U18 nr. 234-237. 357 

Bupplicare quod Teilet venire ad majestatem suam in opido Hagnaw' et Baltfaazarem ?"" 
CosBa secum adducere et ipsum ad mami3 snas ponere, ut ipaum posset ulterius domino bJ 
Dostro papee assigaare etc. ad primum requisitum, videlicet quod dominus noster '"" 
deberet venire Hagnaw** etc., dominuB noster respondebat et dixit, quod dominus rex 

B ipsam in honore et fama inculpasset injuste et iudignanter, secundum quod se cum 
adjutorio dei et veritate bene vellet defendere et expurgare, et eapropter non foret 
sibi conveniens suam m^estatem accedere, neque vellet ullo modo, ad secundum punc- 
tum, tangens personam BalthazarJB, respondebat prtefatus dominus noster dux: dominus 
rex bene Bciret, quatiter litteiam sub sigillo m^'estatis dedisset sibi, in qua ipsum de 

10 Omnibus juramentis et secretis promissionibua , quas mf^estati regime ex parte ejusdem 
Baltbazaris priestitisset, absointum nuntiasset, et ultra btec in eadem littera mandasset 
sibi, quod prtefatum Baltbazarem domino nostro papffi vel cui idem dominus noster 
papa hoc coniitteret tiadere et assignare deberet; secundum quod littera prsedicta 
omuia illa in se continet, cujus copia in sextemo prietacto in primo folio continetur'. 

15 quibns ita prfefato comiti dictis recessit a domino nostro duce etc. dictum fuit etiam 
prcefato comiti, (|ualiter sanctissimus dominus noster papa misisset cum buUa su£e 
sanctitatis reverendissimum dominum nostrum episcopum Wintoniensem etc. ad reci- 
piendum personam preefati Baltbazaris etc.; quapropter ipse dominus noster dux per- 
sonam Baltbazaris nulli alten vellet neque deberet assignare nisi domino nostro papa> 
30 Tel iUi cui sanctitas sua hoc comitteret per bidlam, secundum quod inter priedictum 
dominum episcopum Wintoniensem et ipsum esset condictum; sed si dominus noster 
rex prtefatum Baltbazarem eo tempore, quum de mandato suo babebat in custodia et 
antequam ipsum de singulis juramentis et secretis promissionibus absolvisset, postulasset, 
ipse libenti aoimo et indilate personam prsefati Baltbazaris majestati suic prtesentasset ; 

!s sed ex quo modo domino nostro papse promisisset et juraaset prfefatum Baltbazarem 
Cossa sub fida custodia conservare donec et quousque idem dominus noster papa ipsum 
publice per bullam suam postulaiet, tunc non vellet aliquo modo prsefatum Baltbazarem 
majestati regite priesentare. post recessum priefati comitis de Lupfta venit ad dominum 
nostrum ducem reverendjssimus dominus episcopus Leodiensis cum litteris credentialibus 

so prtetacti domini regis. et sub credentia sibi injuncta simili modo nunciavit domino 
nostro duci ex parte domiui regis sicut comes prsedictus habuit in mandatis. et ultra 
illa addebat unum, videlicet quod, si dominus noster personam prsefati Baltbasaris 
vellet restituere et assignare domino nostro regi, tunc idem dominus rex velit triginta 
sex milia florenorum domino nostro duci pro expensis et fatigis quas cum eodem Bal- 

s» thazaro habuisset realiter persolvere. ad qute idem dominus noster dux respondebat, 
prout superius comiti de Luptia respondit. item copia bulla', quam dominus noster 
reverendissimus episcopus Wintoniensis babuit et penes dominum nostrum ducem dimisit, 
comprebenditur in pra;tacto sextemo*. 

[11] CoDstat etiam, quod dominus Rupei-tus divse memoria* gcnitor domini nostri ducis 

u> tamquam rex Romanorum (juadraginta milia florenorum pricnominato domino nostro duci 
debuit', super quod eastrum et civitatem nomine Sels et mediefatem in'' quibusdam aliis 
civitatibus assignavit etc., prout in litteris desuper confectis plenius continetur ; quarum 

■) fl Uigul«. t>) B B>cnt1o. c) om. R. d) R cm. medivtiUm in. 

' Ist bti Symer a. a, 0. 538-539 abgedruckt (auch tun Pabste« gründft, beginnt quapropter dUectionem 

45 tn ItiM. et comtnenlat. academitE eUct. Tliaxl.- tuam tenore prveentium elc. 

Falat. etd. 6 histor. ,ex eod. msc. hihlioiheca Palat. ' Wird mitgeilurÜt von Rymtr l c. 540-541. Die 

Soaue n. 701' p. 372-374), xmd datiert Konnfanz Bulle trägt da» Datum S. Eil. januarü pontificatus 

14l8Jan.7. DieSlrlle, auf weldte sich dU Weige- nostri anno primo [1418 Ja». 91 
rung des Ffahgrafen zur AuiiiefeTung de> gefange- 
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358 Beichstag zu Konstanz im April nnd Mai 1417. 

'"" litterarunj copia ' in jam dicto sexteiiio de verbo ad verbum continetur. quam assigaa- 
Ka tionem cives et incolte prtedictarum civitatum liberaliter admiserunt et eidem domiao 

"^* nostro duci fidelitatem jurarunt et obedientiam aecuadum tenorem litterarum desaper 
confectarum. constat etiam, quod praedictus dominus noster rex Sigismundus post 
Ruam coronationem prtcfato domino nostro comiti Palatino dictam impignorationem s 
caetri et civitatis Sels etc. et etiam alias quas ab imperio habet et possidet ratificavit 
et conflrmaTit secundum tenorem litterarum suarum sub sigillo majestatis sufe desuper 
confectarum et sigillatarum quas priefato domino nostro duci dedit; quarum copia in 
sexterno ssepius nominato de verbo ad verbum continetur', constat demum, quod 
ultra illa omoia idem dominus noster rex Sigismundus prffidicto castro et civitati Sels lo 
tale dedit Privilegium secundum tenorem copije sequentis, quse de vulgari Alemanico 

"'* translata est in latinum [folgt Urk. K. Siymtmds 1418* aus Hagenau für genamde 11 
elsäßische Reickastadle gegen Verpfändurig]. isto prsecedenti privilegio dicto caatro Sels 
et aliis civitatibus prtetactis dato, prfefatus dominus noster rex misit aliquos de suis 
et etiam marcliionis Badensis consiliariis et familiaribus ad pnetactum castrum et civi- 'is 
tatem Sels, qui ex parte suae majestatis petiverunt introitum. et iUo modo instetit 
prEefatum dominum nostrum comitem Palatinum et etiam dominum nostrum Rupertum 
filium BUum, ad quem preefata impigneratio post mortem patiis pertinet, deprimere ab 
eadcm* ultra Htteras confirmatorias quas dominus noster desuper habet et a prsfato 
domino rege Sigismundo et aliis Romanorum regibus priedecessoribua suis, quod tf(mei> » 
idem dominus noster dux nee filius suus erga regiam majestatem nunquam pro- 
meruemnt. 

[12] Serenwsima et glonosa majestas. dominus noster dux hiis diebus divei-sis 
vicibus scripsit et nunciavit majestati vestrse, quod in propria persona sua vellet se 
conspectui vestro regio in succursum prsesentare. quod utiqne teste deo posse tenus n 
perfecisset, si dominus noster rex ipsum tam in fama quam etiam in honore et bonis 
tali modo ut prfetactum est non iuvasisset. sed ex quo famam honorem et bona sua etc. 
prsedicta tangunt, tunc humili et puro corde suplicat idem dominus noster dux majestati 
vestrfe et nos ex parte sui depresso vultu subjective instanter et instantissime suppli- 
camuB, quatinus prsdictis consideratis eadem vestra sacra nu^estas eundem dominum so 
nostrum ducem habere velit hac \ice excusatum. nam famam honorem et bona sua, 
quse justis titulis possidet, cum adjutorio dei intendit posse tenus defensare. 

[13] Et idcirco supplicat iterum majestati vestrse idem dominus noster dux et nos 
humiles servitores ejusdem ex parte sui humiliter supplicamus, quod, in caau quo pne- 
fatus dominus rex continuare vellet prsedictum dominum nostrum in fama et bonis » 
opprimere et diffamare, quod tunc vestra majestas sibi tam in consilüs quam favorabili 
assisteutia succurrere velit et assistere, quemadmodum eandem majestatem vestram 
facturam ßrmiter sperat et dubitare non potest uUo modo, nam in potestate et manibus 
ejusdem vestr(e majestatis esse debet et est, eundem dominum nostrum ducem ad 
standum juri contra prffifatum dominum regem, sive hoc tangat honorem famam vitam *o 
et cuncta bona sua, exhibere'' eo modo, quo se idem dominus noster ad standum 

ft) R Fod«in. ^) aic IT; fm- «r^ doliiiiiam — ee eibiberef 

> DU Urk., 1408 Mai 11, gedr. Rymer 8, 528-529; ' Ryma- «*»«( hier den Tay gar ntcftt, wnd p. 662 

reg. ChmelBeg.Rup. 3560, woldassdbeBeg.Bo. 13,12. unvoUatändtg proxinu die luute. Wie der Drude 

« S. Rymer 9, 173-177, besondere 176-177, wo der Urk- in SchötUn Alaatia diplomat 2, 333-333 ** 

mc/i die am KrönungMag tili Nov. 8 vollzogene nr. 1280 zeigt, iet nach saat Margredec tag fu er- 

königliehe Bestätigung der Hechte Besitnungen ganzen; aUo Jid. 18. Anchbctch 4, 525 'kennt die 

Reichnpfandsehaften etc. de» pfälzischen KwfÜTuten Urk. ave dem Mainzer St.A.; er datiert me Jul. 11, 

findet. Vgl, auch die beiden ron uns milgetlieilten las also wof vor sant Margr. t. Im lelitgenannUn 

Urkunden vom S Aug. 1410 nr. 8 und 9. Archiv ii^ das Stiick nicht eu finden. u 
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G. Zweiter Anhang; K. Sigmunds Tag zu Ulm auf 4 Sept 1418 or. 33»-350. 3Ö9 

jnri coram suis coelectoribus litteratorie exhibuit etc.; cujus Utterse copia in alio sex- i'*'' 
terno continetur, pront prius etiam est tactum*. K( 

[24] Insuper, illustrissime regnm, nuntiat majestati vestrte prtefatus dominus noster ' 
comes PalatinuB, quod, in casu quo dominus noster rex Romanoram se de partibus 
5 Alemanise alienaret et ad regna ^ua transferret vel majestati vestrte veniret in succur- 
8um aut ai dominus noster dux prsefatus cum eodem concordaretur, tunc idem dominus 
noster dux personaliter, et quam cicius* boc fieri potent, vult ee disponere quod 
nuy'estati vestne veniat in succursum. et ideo supplicat, quatinus dignetur aibi consulere, 
quomodo et per quam viam commodius et securius ad vestram sacram coronam possit 

10 transitum suum facere et implere. 

[13] Supplicat insuper majestati yestr» idem dominus noster dux, quatinus dignum 
haberet recordium, ubi et de qua domo illustri principi domino Ruperto ßlio sno 
oepoti ejusdem vestree majestatis, qui de gratia omnipotentis tam in persona quam 
moribus laudabiliter crescit, de nobili socia provideatur*. nam idem dominus noster ' 

IS dux non intendit eidem filio suo providere de conjuge nisi cum consilio scitu et volun- 
tate restrse sacriB majestatis tamquam supremi patris et domini ejusdem tilii sui. 

[16] Ultimo uunciat idem dominus noster comes Palatinqs majestati vestrse, quod 
ipae libentor videret, quod eadem veatra majestas dominum arcbiepiscopum Maguhtinum 
in servitorem susciperet et ad ae traberet et propter hoc unam anauam pensionem 

20 daret etc.. et divisam^ ac societatem vestree majestatis transmitteret, prout bffic alias 
etiam vestrfe majestati nunciavit. nam quanto plures amicos et servitores vestra majestas 
a partibus Älemanise habere posset, hoc propter fiitura occurreiitia dominus noster 
libenter videret, et apparet fore consultius''. dominus Maguntinensis est etiam inclinatus 
ad boc quod libenter majestati vestree serviret. eapropter idem dominus archiepiscopus 

25 MagunÜBus posuit ad manus domini uostri ducis, quod, quicquid veslra serenissima 
majestas et prsefatus dominus noster dux cum illa annua penaione disponunt, quod in 
hüs velit esse contentus. 



O. Zweiter ÄJibaag: E. Sigmnnds Tag mit etlichen Fürsten and $tfidt«n 
zn Ulm aaf 4 Sept. 1418 or. 238-260. 

I 238. Ungenannter Gesandter der Herzoge von Mailand und Genua an ungenaitntel*^ "" 
Stadt: über das Projekt, den deutschen Handel von Venedig ab nach Mailand 
und Genua zu leiten, [vor 1417 OU. 1*] ohne Ort. 

Latetnücher Urtext: 2i aus Nümb. Kreisardt. S. YII Lud, 41 cop. chart. como. ohne Sigel- 
spiavH und TerschickungsichnitU. Darier von derx^tn Hand Copia crudencie ?ide- 
> licet* litterarum traDBrniesaruni parte illuatrium dominarum duciim Medialani et JanaeoBis 

communitatibuB Almanie videlicet communitati Benie Basilee commuDitati Fribarg com- 
muoitati Constancic communitati Ulme communitati Radiepooe communitati Patavie 
communjtati Vienoe pro trausitu mercanciarum extrahendaruDk de civitatibuB Janue et 

b) B Ittiia. b) B cosanlliinu. t) .1 vi^re. 

I ' Igt das Schreiben des pfaUisehen Kurfürsten * Zw Zeitbestimmang des itndatierten Briefe* 

an K Sigmund nr.X34; ». auch p. 356, 35. läfil sich so vid sagen, daß niditn im Wege sieht, 

' Der Knabe, für vxlchen sein Vater ein« Qe- ihn den in dem köni^dien Schreiben tum 1 Okt. 

maldin sudite, tcar im /. 1418 zwölf Jahre alt, ». 1417 (nr. 339) berichteten Verhrindlungen mit Mai- 

VoigUt-Cohn Stamtntafdn Tf. 50. land untl Genua euiuieeiseit und somit vor 1 Ott. 

i • Hier teol s. v. a. ,Gabe'^. Sei Du Cange ed. 1417 amwetzen. Der Name des Briefstellers ist 

Henschel 3,893 findet sich ah verwandte Bedeu- nicht erhalten; sich selbiit bezeichnet er ats am- 

tung „eteemo^na lesiaiaento ordinata'. bassiator der Herzoge van Maäand und Genua. 
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360 Reichstag zu Konstan; im April und Mai UlT. 

'" Mediolani pro coaducendo ad partes Almanie ut iofra sequitur. Ebenfalls von der- 

^ selben Hand folgende Notü am Schlufi Imitiere autem que restaoi presetitande iitriusque 

ducum sunt communitati Nuremberg oommuuitati Muuich eommunitati Augspurg. qoas 
litteras credenciales in manibuB rcvercndissime patcmitatis vestre relioquo. Unsen 
Vorlage üf m inkorrtkl , daß wir eu eaiüreicben Karrdcturen genöthiyt imren. Die 5 
offenbaren Lesefehler det, teie man sieht, der iuteininelien Spraelie jedenfaüi nur sehr 
mangdhafi kundigen Schreibern nahmen wir nicht unter die Varianten auf sondern 
eh. eoiBv. ohne verbetserten me ohne iceilere Bemerkung. 
Deutsche Ühersetmng: U eoU. Kämb. a. a. 0. S. VII Lad. 41 ad 71 ad Grüo G nr. 4 cop. 
Sigeli'puren und Verscliiehingnschnitte. lo 

MagniQci etc. quidam civis Constanciensis accesait ad preseticiam illustris domiiü 
ducis Janue' cum litteris credencialibug cjuBdem commuaitatis Coiistancie et aniversi- 
tatum parcium circumstaiicium , et ab eodem duce petivit, ut ad civitatem Janue pro 
emeiidia mercibus possent acceikre, dummodo» in chomerciis suis sicut Veneciis in 
■ vectigalibus et theloneis et aliis onenbus bumaiüter tractarentur. cui per antedictum is 
ducem Januensem fuit benigne responsum, videlicet quod intendebat quod non bumaniter 
set humaniiis i^uam Veneciis tractarentur. et ut hec verba'' locum haberent et promptum 
effectum, per oiatoreni suum ad rsiiuisicionem dicti civis Constanciensis misit ad dncem 
Mediulaiii, ut in transitu Alamaniirnm conducencium mercimouia sua per civitates et 
loca eidem duci Bubditas vellct eosdem Alamanoe in vectigalibus et tbeloneis humaniter 20 
tractaie. et ad requisicinnem et sugestionein prefati domini ducis Janueiisis prelibatus 
dominus dux Mediolani et una cum eo prefiitus dux Januensis scripserunt per litteras 
suas sacre majeatati ref^ie Romanorum de peticione facta per ipsum civem Gonstanciensem 
et de responaiono et optima eorundcm intencione et circha thelonea et pedagia transitMs 
mercanciarum ab ipsis civitatibus Janue et Mediolani ad ipsas partes Alamanie, ut in ipea 3s 
ciyitate Mediolani et Janue reducantur et ad ipsum statum et gradum quo erant Tjuinqua- 
ginta anuis elapsis, sublatis in ipsa civitate Janue omnibus et aingulis addicioniliuB factis 
ab ipso tempore circa, quas vult ipse dux Januensis haberi pro caasis vanis et irritia quoad 
ipsua Alamanos. et, quod per litteraa alias acripserunt, voluerunt prefati illuatres domini 
ducea per me eorundem ambassiatorem' viva voce significare eidem prefate majestati so 
cesarie necnon et ceteris communitatibus Alamanie, et quod ad hoc et vos et cetere com- 
munitatea Alamanie debeatia mentea vestraa diaponere per raciones infraacriptas neceasario 
coucludentea et pocius commercium habere cum ipsis communitatibus Mediolani et Janue 
quam cum Veneciis. videlicet primo: quia semper et omni tempore duces Mediolani et 
Januenses fuerunt fideles obedientes et obsequentiorea sacro Romann imperio et ciesarie m 
majestati'^. aecundo: quia Januensea mercatores et non uunus Mediolani semper et omni 
tempore fuerunt fideles mercatorea, et a seculo non fuit auditum quod' üdem mercatores 
commiserunt aliquid dolum vel fraudem in eorundem mercauciis. tercio: quia Alamani sunt 
propinquiores ipsi civitati Mediolani et Janue, Baltim communitateB inferioris Alamanie, 
et si forte magis distant communitates superioris Alamanie ab ipsis civitatibus Janue et *f> 
Mediolani quam a civitate Veneciamm, conpensandum est' ut inira videlicet^, quarto: 
quia Janue habentur mercancie in prima empcione in meliori foro quam habentur 
Veneciis (habent eciam Januenses naves grossas centum et ultra ab una coperta* usque 
in tres; non enim deferunt Januenses mercanciaa suas cum galeis ut et Veueti, cum 
unaquaque galea Venetorum minima navia Januensium plus deferat). quinto : quia Janue *> 

0) JS- ds u*i nro jt mit Üiiriilrick. L' and dann. b) 7f nra »i«r m nll iWilm*. t' wort. ol S M.; J-üeU 
•irinlitn eor. und rin,- aui-h in U in dir mhprccl-mdn, SUIIf 

rtillen, g) X ^.lUicU Sckriii/Mer für patel. 

' Der Doge Toiitmaso da Campofregoao von Genua. 

' ScMffe mit Einem bis drei Decken, cf Du Cange S, 587. 
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G. Zweiter Anhang: K. Sigmunds Tag zu ITIm auf 4 Sept. 1418 nr. 2-S8-250. obl 

vectigaKa et thelonea sunt condecenciora quam sunt Veneciis ipsis Älamannis saltim'"""" 
de presenti facta; restat de proximo eis ad statum et gradum necnon et ad privilegia 
immumtates et exempciones venire in quibus erant jam annis 45 et quinquaginta elapsis* ; 
et sie hamanius in triplo Alamani tractabutitur Jaiiue quam Veneciis. sexto : quia, non 

s 3olum quod humani' set eciam. brutta animalia desideraut, videlicet et libertatem 
habebunt Alamani; pauca vero euim includunt in Janua de nocte in fontigo' tamquam 
captiva'', sicut lit in Veneciis. septimo: mercancias per Alamanias Januam delataa 
semper et omni tempore possunt et potemnt" vendere et ad libitum voluntatis sublata 
lege que est Veneciis, ut transaeto certo et limitato tempore quo fueiuut dicte mer- 

iD cancie conducte in civitate Veneciarum per ipsos Alamanos opoHeat eas vendere pro 
certo et limitato precio per ipsos cives Venetos taxato. octavo: quia Janiie pecunie 
redacte ex mercanciis ibidem veuditis per Alamanos poterunt extrahi et deferri de 
dicta civitate manualtter et in pecunia numemta, et uon invicem inveetire debeiit^ iu 
alias meroanciae prout fit Veneciis. nono et ultimo: quia Janue Alamani possunt et 

IS poterunt* super eorundem Janueusium uavibus et navigiis navigai-e ab Oriente ad oc- 
cidentem et e converso cum eorundem pecuniis et mercanciis et tam per ipsos quam 
per interpositas personas, quod non possunt nee umquam poterunt' Veneciis. pre- 
cantur« itaque"" et orant' predicti illustres domini duces, ex predictis immunitafibus 
exempcionibus privilegiis et libertatibus attentis, ut mercator etc. velint habere com- 

20 mercium in ipsis eorundem civitatibus spreto totaliter commercio ipsorum Veiietorum. 



239. K. Siiniund an i/enannte 12 und alle anderen Slädte des Reichs, gebietet, mit '* 
Genua statt mit Venedig Handd zu treiben und zu Besprechungen iiber diese 
neue Handdsverhindmuj Geschäftskundige nach Konstanz zu schielten. 1417 Okt-, 1 
Konstanz. 

Äim Nümb. Kreioarchiv S. VIT L. 41 Bd, 9, 67 or. membr. Ut. jraf. c. ^g. pend. Ebenda 
die gleichzeitige Kamleinoüs eines Xiimberger Schreä>ers den brief bat unser gnediger 
herre . . der kQnig Erharten Schftrstab zu CoBtencz geantnurtt am freitag vor conver- '* 
sionis Pauli anno etc. 18; der ist uns am mentag vor piirificacionig Marie darnauhJoti 
geantwurtt worden. Darunter findet sich die Bemerkung einer etwas späteren Hattd 

I Dota mit den Venedigern ktin hanntiernng haben. In folgenden FMen haben t«r die 

zaxi von linkf nacli rechts aufsteigenden oder in etwas anderer Form sich darstellenden 
Punkte nicht beräckficktigt : über e in genczlich mechtig Tollmebtig clarer, «6er dem 
ersten e in merer reten atele steten schedea treffliche tetzen, üiier i in wir iren glich 
ligeii underwieung, ii&w u in uf. 

i eo^t. Stuttg. Et.A. Reichsstädte' in Bgemeio BQndel 2 orij. membr. Ut. pat. c. sig. pend. Auf 

der Bücbfeite R und die etwas spätere Kan:ieinotii ain brief von kaiser Sigmond : wau 
man kafmanEchat't hat seien sftchen, so sin m. mit den Pcnediger gekriegt hat 1417. 
[Das wau = wo ist jetzt noch in Ulm tu hören.] 
In Frankf. St.A. Kaiserbriefe 2 f. 84 cop. chart. cotcv. mit Verfchickungssehnilten. 

belt und froÜidlB dirian» dl» Jpnawn ^wbwb win U Bnd 50 jti Ttfgingpn kninnn. b) .V cptiTJ. c) K 
potnersBL i) tm, K. e) ^ potaemnt. t) K B'iamat, ;1 ,V pn'cvil«s. h) A* Hnninu' ' KnlrufTlIcIiu 

i • Httmani ^ homines. Cf. Foreeüini lexicon leute dient. Du Gange 3. 433. — Der Salz wäl lod 

(1S31) 3,438. sagen: gegenüber der Praxis der Venetianer wird 

' ^Fonticus" ist ein großes Gebäude, uxlches als in Genua nur wenig eingtscliloe<en. 
Waarenmagaän und alt Aufentludtsort der Kauf- 

»■atia« Beicli>tBE(-Akt«ii VII. 4G 
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362 Keiclistag zu Konstaaz im April and Mai 1417. 

n In Straß». St.A. AA coiresp. pol. 1411-1437 f. 34" cop. diart. mit Veraekickuttgsschmften; 

■ ' von ÄKrntM-j an Strapburg gesandt ,in deni [beilkgenden] Brief von 1418 Ftbr. 3 (fer. S 

p. purif. Mar.). 
In Wien ft. t. HB. St.A. K. Sigm. Reg. F. 62. 

Gedraekt in Senekenberg sekda juris 6, 660-664 ,ex orig. 1431 " [mc]. — Hegest in J^dibadi j 
2, 476 all» Senekenberg a. u. 0. ; iti Heg. Bo. IS, 365 o. Zw. am unserer Nümb. Vortofff , 

Wir Sigmund von gotes gnaden Römisclier kftng zd allen czijten merer des richs 
und zu Ungern Dalmacien Croacien etc. kftog embieten den eraamen . . buigermeistern 
reten und burgern gemeinlich der stete Regeuapurg Cflln Mentz Straßburg Worms Spyr 
Basel Ougspurg Costencz Kftrmberg Franckfort Ulm und aller anderr unserr und des io 
richs stete wo die gelegen und wie die genant sind unsern und des ricbs lieben ge- 
trfien unser gnad und alles gftt, ersamen und lieben geti-ften. [1] als' ir wol wisset, 
wie Veuediger ettwemanicbe unsere und des richs mechtig stete sloß land und Ifite 
wider recht ingenommen haben und die noch also innehalden, und wie wir dorumb 
mit in zu kriege kamen des jcz fftmf jare sind, und wie ein fride zwischen uns und » 
in berett und gemachet ward fftmf jare an einander zfi weren etc.: also verkünden 
■'* wir euch, das ilerj;elb frid an dem fflnften tag des mondes abereilen der schierst kftmpt 
ußgeen wirdet. [5] wann wir nu ewor scheden und bekummernfisse nit gern sehen, 
dorumb warnen wir euch und bugeren ernstlich und meynen ouch seczen und w&llen 
von Römischer könglicber macht vesticlich gebietend, das ir alle ewere kouflflte und » 
mitburgere heiaaen und die euch strencklich darczu halden sollet, das sj alle ire kouf- 
manschacz gftt und habe die sy oder die iren zfi Venedige haben czichen inbringen 
und czwischen datum diß briefs und dem yczgenanten aherellen von Venedig f&ren 
lassen und das sy ouch die Strasse daselbshin fftrbaßer mijden und genczlich kein 
geschefte noch handlunge in koufmanscbacz oder andern dingen mit Venedigern haben 05 
noch die iren haben lassen in kein wijs, bij unsern und des richs hulden und bij ver- 
liesung ire übe gfitere und habe. [3] und uff das das sy sftlicb unser gebotte dester 
baß halten- und ouch ir koufmanscbacz geschefte und bestes das wir allczijt gern sehen 
und fftrdern nit bedflrffen ligen lassen aunder die glichwol sftchen und triben mögen, 
dorumb haben wir mit dem von Meylan und Janowem unsern und des richs lieben m 
getrften geschaft, das sy ire treffliche erberc und vollraehtig bottschefte zö uns gen 
Costentz gesant haben, mit den wir dann redlich ordenlich und endhafticlicU berett 
ußgf tragen und ftberkommen haben, das die straß von Tfttschen landen gen Janow 
furbaßmere offen und sicher sin und das alle kouflftte und koufmanschatz doruf wol 
bewart sin und an czöllen tetzen gabeilen* und allen andern stftcken bescheidenlicher ss 
gelimpflieher und gfttlicher gehalden und gehandelt werden sollen dann sy ye oder je 
gehandelt sind, so haben wir euch mit der vorgenanten bottschaft von Janowe sunder- 
lich berette und beteydingt, das sy allen kouflfiten von Tfitschen landen redliche und 
gfite keuffe in allen stftcken geben sollen ; das sy uus ouch also zu tftnd versprochen 
haben, dorczft meynen sy ouch, sy wollen den kouflftten in allen stftcken bessern kouf w 
geben dann man zft Venedi oder yndert anderswo tfi oder getftn möge. [4] und uf 
das das ir diß vorgeschriben alles dester clarer und eygentlicher underwiset werden 
möget, dorumb begereo wir von ewren treten mit ernst, das ir ewer kouflftte einen 
oder tzwen die sich uf koufmanscbacz vei"standcn zfthand nach verhörunge diß briefs 
gen Costencz senden wollet, sich mit den vorgenanten bottscheften von allen disen « 
dingen gegenworticlich zu underreden und clarer underwisuug und ob es sich gebort 
versprechnöß von in ufzönemen, wann daruf dieselben botschefte zft Costencz also 

' Vgl nr- 125 art. J. Gnmm WB., vgl. Da Cange S, 743; dn Syno- 

' Datz, ilätz, rom. dacü, hU. datia, vecfigal, uijmon davon ist gabetta s. ebd. 3,453. 
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G. Zweiter Anhang: K. Sigmunds Tag zu Ulm auf 4 Sept, 14lS nr. 238-250. o63 

zA beliben ipejoen bis das sölich ewer uod aoderr stete koufl&te daselbs z& in kom- 
mcQ. [5] und wir haben disen botten mit disero unserm brief in ander stete fürbaß 
ouch riten heissen. dorumb wollet in von euch furdern und diß ouch alles andern steten 
ewren nacbb&ren ftirbaß verkftnden. versten wir anders nit dann das diß alles ewer 
6 nficz.sij. so tut ir ouch heran uns und dem riebe sunderlich und anueme dienste und 
wolgefallen. geben z& Costentz vereigelt mit uoserr kiinghcher majestat insigel noch 
Crists gebftrt vierczebenhundert jare und darnach jn dem sibcnczehenden jar des nechsten 
frijtags nach sant Michels tag unserr riebe des Ungnschen etc. in dem eynunddrissigsten 
und des RAmischea in dem achten jaren. 

10 [(M versa] R, Ad mandatum domini regis 

Johannes Kirchen. 



240. K. Sigmund an verschltidcne gen. Städte, gebietet ikiien hei dem feindseligen Ver- ' 
halten Venedigs den Handelsverkehr den Ihrigen su. untersagen, und erklärt die 
durch seine Po/den, die er' auf der Straße nach Venedig aufgestellt hat, abgefasslen 
15 Handelswaaren als diesen verfaüen und die dabei gestraften Personen als mit 

Recht bestraft. 1418 Jul. 3 Straßburg. 

An liärnberg: N aim NHrnb. Krrimrehiv S. VII Lad. 41 Bund 9, G8 or. membr. lil. pal. e. Stg. 
pend, Ä tergo die gUickieiüge Kiiniteinotii der brief ist uns geantwurt vordeu in rat furia 2 ante ' 
LurODti a. 18; darunter lieft man von etira^ xjiäterer Hand kein gewerl) mit den Veuedigern ze ^' 

10 haben. — Regen m Beg. Bo. 12, USH-Zm. 

Ah Mainz Wormi S\>eier Frankfurt: F eiAL Frankf. Sl.A. WablUgSftcta 1 f. I.W nr. 295 cop. 
eh. com.; im Eingang der Btctte Menfze Worms Spir und Fraockenfurd ulatt der st. z. X., t» arl.4 
dorfimb senden wir efich diesen brief und begeren von eucli mit ernste diß alles eweru koüflfiteii imder- 
tauen und getrnen zu halten ouch zu gebieten alatl dorumb — mßget; gleichen Datum to'e in S. — 

ti Gedruckt bei A-tckbach 2, 447-449 Beil. 27 und bei Janssen l c. 1, 3ä3-325 nr. 563, beidemal ans dieser 
Vortage. 

An Strafibiirg Basel Kmistam: S coli. Straßb. Sl.A. AA 65 (Briefbuch A) fol, 29'-30' cop. mb_ 
coiBV. — T coli. ebd. ÄA 148 nr. 4* cop. eh. coap. S und T haben im Eingang meister burgemieisler 
reten und burgern gemeinlich der stette Strasburg Basel und Costentz statt burgerme ister bis NArcm- 

SO berg; tn art.4 nach verhflren add. und, ob ir wolt, absclirift dovon zti neuen; om. art. 6 wid am. 
die ünterfchrift ad mand. d. r. J. K ; gleicltes Datum une in N. — Gedruckt aus S in Schöpflin 
Alsalia diphmniica 2. 331-333 nr. 1270. Daraus Regest in Strobd Vaterland. GeKh. des Elsanses 
3, 122, in Tronillut monuments de Veccchi de Säle 5, 748 und in Amtl. Sammlung der alt. Eidgetiöss. 
Abschiede 2. A. 1, 474 nr. 430. 

85 Wir Sigmund von gotes gnaden Romischer kunig czu allen czijten merer des ricfaa 

und zu Ungern Balmacien Croacien etc. kunig embieten den ersamen bui^ermeistcr 
retec und burgern gemeinlicb der stat zu Nftremberg unsern und des richs lieben 
getruen unser gnad und alles gut. ersamen lieben getruen. [1] als' ir wol wisset, 
wie Venediger ettwemaniche unsere und des richs mecbtig stete sloß land und lute 

40 mder recht ingenomen haben und die oiicb also ynnehalden, und wie wir dorumb mit 
in zu kriege quamen daz nu in dem sechsten jare ist, und wie dornacb ein frid czwiscben 
uns und in beredt und gemacht wardo ffinf jare nach einander zu weren etc. : also 
verkünden wir euch und ewer iglichem, daz derselb fride an dem acbtzehenden tag ' 
des mondes aberellen* der nechst was uDgegangen ist, und das unser beiliger vatter 

*5 1 Bei Abfassung des hier mitgetheilten Schreiben" ' In dem Schreiben 1417 Okt 1 nennt K. Sig- 

diente jenes vom 1 Okt. 1417 nr. 239 aU Vorlage. mand den 5 Apr. als den Tag , an leclcliem der 
ja es wurde theüweise u!Örtlieh herübergenommen. Wiitfenstilhland mit Venedig zu Ende gelten werde. 
S. nr. 239 art. 1. 

46' 
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364 Reicbstsg zu KoDstauz im April und Mai 1417. 

«« babst Martinus als der ktirczlicb noch zu Coateücz was czwiscbeu uns und volmecb%er' 
botschafft der Venediger die er dorumb fbr sin beibkeit zu komen beaandt hatt vil 
und maoicherley gerett verBucht und geteidingt bat', und das wir im oucb ron unsere 
und des ricbs wegen in allen mflglicheu geliehen und bilHchen dingen gern gevo^et 
betten, dann das soHch botschafft das alles hobmftticlicb und wider alle glimpfe. und s 
recht von uns verslagen hat, und das ouch Venediger bynnen solichen gbtbcben und 
fruntlicben teidingen uns und das riebe und oucb unsere und des ricbs land und lute* 
und mit namen des erwirdigeii Ludwigs patriarcbens zu Ägley unsere fCirsten rates 
und lieben andechtigen und siner kircben land und lute zu Fviaul und anderswo an- 
gegriffen und swärlicb beschedigt und oucb geverlich dornach gestanden haben, und lo 
meynen uns ouch also unsere und des richs stete sloße land und lütte zu Bern zu 
Padow zu Viucencz und anderswo wider got und alles recht vorczubehalden. [2] wann 
wir nu ewer und der ewem scbeden und bekummernftß nit gern sehen, dorumb warnen 
wir euch und begeren ouch ernstlich und meynen oucb seczen und wollen von Rö- 
mischer kuniglicher mäht bij unsern und des richs bulifen vestiglicb gebietend, daz ir is 
alle ewre koufflute bürgere undersessen und undertane beissen und die strenglicb dor- 
czu banden und in oucb bij verliesung irer libe gutes koufFmanschacz und habe gebieten 
sollet, daz si die Strassen gen Venedi f&rbaß gentzlich meydeu und oucli keynerley 
gescheffte noch bandlung in koufFmanschacz oder andern dingen mit Venedigeni oder 
den iren haben noch die iren haben lassen in kein weis bij uusern und des ricbs w 
bulden. [3] und dorumb das das strenglich und vesticlich gehalden werde, dorumb 
haben wir vil unserr diener und getruen und oucb andere unsere und des richs under- 
tane edel und unedele uff alle und igliche Strasse die sich gegen und von Venedi ziehen 
geseczet und den ernstlich bevolben und gebbtten, das si alle und igliche persone gute 
kouffmanschacz und habe die fftrbaß'' gen Venedi zu bringen understanden werden, as 
wie dann das darkomen und wo das begriffen wirdet, uffhalden nemen und in iren 
nucz kereii und ouch soliche persone die das ffiren an Üb und gut straffen sollen und 
mögen , und das si oucb damit gegen uns und dem riebe noch nyemand anders nit 
raissetun sollen noch mögen, das si weder bessern oder b&ssen bedorffen in kein 
weis. [4] und ufT das daz diß alles euch und ewer iglichem ofTembar und kundig so 
werde und daz ir das ewern undertanen zu halten gebieten möget, dorumb senden wir 
disen hotten mit disem unserm brief zu euch allen' und ewer iglichem, und begern 
von euch mit ernste disen. brief zu verhören, daz ir euch dornach zu richten 
wisset und diß ouch alles ewern kouffluten und undertanen zu halten gebieten 
m&get. versteen wir anders nit dann das daz ewer und der ewren nucz sij und das ir ss 
ouch das nach dem und ir uns und dem riebe gewant sijt billicb tut. dorczu bewiset 
ir ouch doran uns und dem riebe sunderliche und anneme lieb dienst und wolge- 
fallen. [5] wer' ouch das herüber die ewern die diß unser gebott nit hielten mit 
iren üben gut kouffmanschacz und habe in vorgeschribner maße an einicheu enden 
ulfgehalden bekftmmert gestraffet oder in ir gut kouffmanschacz und'' habe genomen 40 
worden, so meynen seczen und wollen wir von Römischer kuniglicher mäht, daz nye- 
mand in das widerczugeben oder zu keren pflicbtig sin solle in kein weis, hernach 
wisset euch zu halten und zu richten. [6] und wollet oucb diß vorgeachriben alles 
andern steten ewem nachgebfiren und wem ir moget verkünden, das ist uns von euch 

t) a um. h) F hibtamfr. c} K wUtm. FST Mra. dl >" i>aar. 45 

' NachWindeckbei A fehback 2, 455-456 verlangte »ekeilerten die Vrrhandlurtgen zu Kotalane. 
K. Sigmund von den Vtnetianern Bückgabe dessen ' E-i ist die Eruberung von SerravaUe durch 

icas m Ungarn und dern römischen Beich ent- eeneUan. Trv^pen gemeint. Lebret Staatsgetch. 

rv-sen; k-titere weigerten eich eftteehieden und so der Rejyubl. Venedig ä, 1,391. 
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G. Zweiter Anhang: K. Sigmunds Tilg zu Ulm auf 4 Sept. Ulä nr. 238-250. 365 

sunderlich wol zu dank. gebeo zu Straßburg versigelt mit unserm kuDglicben an- "" 
hangendem ineigel nach Crists gebart vierczehenhundert jare und dornach in dem 
achtzehendem jare des nechsten sampHtags vor sand Ulrichs tag unserer riebe des 
HuDgriscben etc. in dem czweyunddrissigisteo und des Romischen in dem achten jaren. "" 

i [in versö] ß. Ad mandatum domini regis 

Johannes Kirchen. 



241. K. Sigmund an alle UntertJianen und Getreuen des Reichs, gebietet jeden FerAeA»- "'* 
»»(■( den Venelianem den ihrigen zu untersagen, heißt alle Übertreter dieses Ver- 
bots als Feinde behandeln, und eröffnet eine friedliche Handelsstraße durch Ungarn. 
10 Ulti Aug. 18 Viüingm. 

F aiM Frankf. StA. Wabltagsacta 1 f'ol. 142* »ir. 283 eop. eh. eoav. 

Gedruckt bei Andibach 2, 450-451 Beil. 28 und hei Jantsen l c. 1, 326-330. nr. 566, ieidemü 

Wir Sigmund von gotes gnaden Römischer kung zu allen ziten merer des richs 

15 und zu Ungern Dalmacien Croacien etc. kung embieten aJlen und igHchen fuisten 
geisthchen und werutlichen graven frien berren littern knechten steten sloßen markten 
dorfern und sust allen und iglicben unsern und des heiigen Komischen ricbs under- 
taneu und getruen, wo die in demselben riebe geseßen wonhaftig und gelegen sind, 
unser gnade und allis gut. erwirdigen hocbgcbornen edeln ersamen und lieben ge- 

w truen. [1] es ist nicht notdurftig euch zu erzelten, wie die Venediger mit uns und 
dem beiigen riebe nu lange zite unmenschlich gevaren hant. davon wir nicht lenger 
iren uberntut vertragen mugen oder wollen, wann wir nu vormals überall verschriben 
und gebottcn baut das kein koufman oder sust nimands anders mit den vorgenanten 
Venedigern und den iren in eincherlei wiß zu schaffen oder haudelunge haben sollen 

as etc., als dann das unser kunglichen briefe doruber gemacht und überall gesant der- 
-lieber uflwisen'; also begern wir von euch und gebieten euch euch allen und ewer 
iglicbem ernstlich und vesticlich in craft diß briefes und Romischer kunglicher macht- 
volkommenbeid , das ir und ewer iglicber ewern undersaßen koufluten und andern 
ernstlich und vesticlich gebieten sollet, das si mit den 'vorgenanten Venedigern und 

80 den iren furbaßmee* nicht zu schaffen noch zu in oder in ire stete zu in oder von in 
füren oder mit denselben keinerlei menschliche gemeinschaft haben sollen, als liebe in 
sei unser und des'' richs swere Ungnade zu vermiden und bi verliesung libes und gutes 
in unser* und des vorgenanten richs bände verfallen. [2] dorumb oucb von Ro- 
mischer königlicher maobtvolkommenheit beißen und erloubcn wir allen und iglicben 

u in wilcbem statte si sind, das si soliche kouflute, und nemlicb die zu Brügge in Vlan- 
dern oder in andern legerstetten wo das were zu wasser oder zu lande uberal hand- 
lunge mit den vorgenanten Venedigern hetten, und ouch andere die also mit gemein- 
schaft oder andern sachen als vor geschriben ist widder unser vorgenante kunglicbe 
gebotte teten, ufbalten angriffen vaben bebeften behalten scheczeu und mit in als mit 

« iren offenbaren viaodeo tun und schaffen mögen, aller irer eren an solichen gefangen 
redlichen und wol bewaret. [3] ouch seczen und wollen wir, ob dbeiner koufman, 
wer oder von wanne der were, zu Venedige leger oder dieuer hielte, .das solicbs kouf- 
mans oder siner dienere lib und gut zu onsem und des richs banden verfallen sin 

■) rurtaCiBn fcttinf ttTifringüe^. k) iittimal. c) nurri. 
« 1 K. Sigmunds Briefe vom 1 Okt. 1417 und 2 Jwl. 1418 nr. 239 und 340. 
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366 Rtichatap za Koiistanz im April und Mai 1417. 

"'^ aollen. [4] und wann wir n& die straße gen Venedig also gesloßen liant und fiirball 
nit wollen das ietnand zu dem Römischen riche gehörende dieselben straße buwen solle, 
dannoch bähen wir solicber kouflute notdorft nucze und frommen heran miltigUch be- 
trachtet, und haben also ein fridlich straße und wege allermeniglich durch unser 
kungrich zu Hungern ufgetan und gemacht, in soUchen straße und wegen wir iderman s 
scbucze und scliirme schaffen und tun. wollen, und beschehe das lemand, wer der were, 
uf solicher unser straße zu Hungern, da got vor sei, mit gewalt oder mit unrechte 
niddeigelegt wurde, dem oder den veiheissen und versprechen wir bi unsern Itunglichen 
woilren in craft diß briefs alle scbeden widerzulegen die si also nemen wurden. mit 
urkund diß bricfs versigelt mit unserm kunglicbem anhangenden insigel, geben zu lo 
A'elingen nach Cristi gepurt vierzebenhundeit jar uod darnacb in dem achtzebendeu 
jare am neclisten donrestag na<'b unser liehen frawen tag assumpciouis unserer riche 

"'* des Hungrischen etc. in dem zweiunddrißigisten und des Romisclien in dem achten jareu. 

Ad mandatum domini regis 

Johannes Gersse. i» 



1418 212, K, Sigmund an Nördlingcn^ : die Stadt soU eine» Fürsten- und Städ(eta<j hei ihm 
zu Ulm auf 4 Sc])t. heurhicken. um Frieden und Gemach in diesen Landen vor 
seiner Abreise zu bestellen. 1418 Aug. 27 Weingarten. 

Aw Kördlingen. St.A. Missiveti t. J, 1418 or. c/i. Uf. cl. C. »13. in iktso impr. Auf der 
liüclceile van gleickteitiger Hand i]uafii iiltinm [_d. h. ivoi: <la^ Mite Schreilreu de* lo 
Könige virr seiner Abreite aim DeutscMuiul]. 

Sigmund von gotes gnaden Komischer kung zu allen czijten merer des richs und 
zu Ungern etc. kunig. 

Lieben getnien. als wir uns yczund durch notdurftiger Sachen willen von disen 
landen zu scheyden und die Tunow hinabzucziehen und ouch oh got wil kurczlich 2» 
widenimb herufzukommen furgoseczet haben, also bekümmert unser kunglich gembte 
und haben ouch doruf mit flisse gedacht wie wir schaffen und bestellen, das ir und 
alle andere unsere und des richs stete undertane und getruen nach unserm hinweg- 
ziehen und die wile und wir ,uß- sin in fride und gemach getrflwiclich bÜbet. und haben 
doruf ettiicbe fursten greven heren und stete besant und gevordert zu uns gen Ulm so 
zu kommen, und begeren dorumb von euch mit ganczem ernstlichem flisse, das ir 
1418 ouch ettliche ewer frmide zu uns daselbshin von morgen über acht tag unverczogen- 
^""""^lich schicken sollet, uf das das wir uns mit in und allen andern die darkommen 
werden beraten und bequemlicb wise und wege finden und hesliessen m6gen wie fride 
und gemache in disen landen blibe und allerbeste gehalden werde, doran tot ir uns »s 
sunderlicb dienste und wolgevallen. geben zu Wingarten des necbsten sampstags 
ms nach sand Bartolomeus tag unacrr riche des Ungriscben etc. in dem 32 und des Ro- 
'"*■ " mischen in dem achten jaren. 



[in verso] Unaern und des richs lieben 



Ad mandatum äomini regis 



gelracn . lurgermeister »nd rate dpr p^^^^ ^^ ^^^^ 

stat zu ri6rdlingen. 



' Auch Ulm wnrf andere Städte erhielten eine soldie Bitüadung, 1 
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G. Zweiter Anhang: K. Sigmunds Tag zu Ulm auf 4 Sept. 1418 nr. 288-2W. 361 

S43. Augsburg an seine zwei gen. Gesandten zu Ulm: sie sollen gemeine Städte über ' 
die Meinung der Stadt auf Grund beiliegender Aufzeichnung unterrichten, und, 
wenn der König komme, erforderlichen FaB.es weitere InstruUionen einholen. 
1418 Aug. 30 [Augsburg]. 

s Aus Augsburg. St.Ä. Briefb. 1 f. 231 ' nr. 1061 conc. charl. ; Adresfe und UnUrnüxrift stehen 

m Hnftrer Vorlage als Überschrift. 
Encähnt in StMtechron. 5 Augsb. 3, 78 nt. 3 ebenMiei: 

Unser friuntschaft allzit bevor, lieben getniwen. wir senden eftch ainen zÄtlel' 
hierinne verschlossen, darane wir alle uod ieglich artikele uns ietzo vor gemainen 

10 stetten ze verantworten und an si ze pringen bezaichent haben , und bevelhen euch 
ernstliehen sftilich artikele von unsern wegen vor gemainen stetten zu verantworten 
und an si ze pringen in der mausso als der zädel ußwiset und och das selber wol 
verstaund. und wenne oueh unser herre der künig gen Ulm kome und e* bedutlke mer 
pottschaft von uns hinüberzusenden, so acbiket uns unverzogenlichen ainen knechte, so 

16 wollen wir e* zu stunde raer pottschafte zuschieben on verziehen. auch bevelhen 
wir euch, das ir sölhcb pottscbaft, so euch der Gerstmair von Laugingen und von 
Höchstetten von unsers herren herzog hadwiges* wegen geprächt haut, unserm berreri 
dem kiinige auch fürpringet, und die seinen küniglichen gnaden erzelet, nach dem und 
ew denn das nach unserr notdorft allerfuglichost bedunke zu sein. geben an after- ^; 

20 mentageu ze nacht vor Egidii anno etc. 18. 

\supra] Gabrieln Vfigellin und Hansen ., , . i ■ ■ . . 

. ' j ■" ° V 011 uns rautgeben der stat zu Augsjmrg. 



244. Heinrich von Geilnhusen an Frankfurt, berichtet üher den Ulmer Tag tmn "'* 
4 September. 1418 Scpf. Ö Ulm. *'^' ^ 

28 Aas Frankf. StA. Kaiser-Briefe 2, f. 82 or. eh. Ht. cl c Mg. in v. impr. abut. In einer 

A'nchsclir. ist nicIU con Reielistagiiangelegenlifiien die Hede; sie wurde darum nicht 
aufgenommen. 
. Gedruckt bei Janssen a. a. 0. wr. 569 p. 331-332 ebendaher. 

Minen willigen undertenigen dinst zövor. liebin herren. als ir mir geschriben "'* 

30 bat, lassin ich uch wissen, daz min herre der kunig uf hfide daz leste vidimus gehabt 

hat von des privilegii wegin über die achte, und tet mir minen herren von Passauwe 

sagen*, sin gnade wulde darumb rat han mins herren des marggraven von ßrandenbui^ 

und des marggraven von Baden, der beider man wartende ist. und faste me fursten 

und herren herkomen sollin und ir auch viel hie ist. \der Schreiber berichtet nun 

85 Ober Dinge von lokalem Frankfurter Interesse und fährt dann fort:] man versiecht 

sich unser herre der konig werde von hinnen die Donauwe infaren uf daz gemerke 

gein Beheim etc. , und meint doch ie Martini wider hie uß zfl sin. s&st von andern y«. ;/ 

leftfen und als die stede Costencz Ravenspurg Schaffhusen und andere oberstede und 

Auspurg Heilpronn Winpfen etc. und andere niderstede und die dazuschen gelegen 

40 sin iczunt hie sin und faste me herkomen und doch kein Rinsche stat hie ist, han ich 

wol eczwas erfaren und noch baß hoffen zft erfaren. und dunket mich nit not sin uch 

eigintlicher davon zft verschriben, biß ich obe got wil heimkoraen uch davon z(l 

' Wurde nicht aufgefutwlen. vgl. Ziiik in StädtecHron. S, 78-70. ■ 

' Augsburg hatte Hclt über da* von Hz, Lud- ' Vgl, unsere Aumilge aus der Avgsb. Bau- 

45 u>ig von Bayem-IngiAstadt erlassene Ausfuhrcerbiit rechnung nr. 348 ort. 4. 

und über andere Unbill von «einer Seite tu beklagen, * Konftriiktiun wie etuv : fecit loquentem. 
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ReicfaBtSK zu Konstanz im April und Miii 1417. 

ich gerne wissen, obe sich ichtes von komm 
mit der achte sich in der messe verhandelt hette oder von der monze wegin', mich 
eczwaz darnach zft richten, obe des rede an mich qv^eme. geschriben zö Ulme uf 
"J* mantag vor nativitatis Marie virgmts anno etc. 18. 

[in verso] Den ersameji wisen burger- „ , . , « ., , 

. , . j . r. 1 - , HeinncA von ücilnhuseo 

meistern und rade zft Franckenfurd , ., , , . 

,. . , ■ I , uwer 8chriOCT- und diener. 
mioen lieben herren debet. 



[i4ia 245. Augsburg an sä-ne Kaufleitte m Frankfurt: von der Ankunft des Königs in Ulm. 
[J418 Srpt. 5 Augsburg.] 

Aas AugKh. StA. Briefb. 1 f. 232' nr. 1066 amc. ehart.; Adrexfit uiid Vnt«r»'Arift »tehen lo 
* in UHKerrr Vorlage über dem Brief, 

Erwähnt in Slädtechron. 5, 78 nt. 3 ebendaher. 

ünacr friuntschaft und fiirdrunge allzit bevor, lieben friunde. wir tön euch zu 
wissen, das der allerdurehlüchtigJBt fürst unser gen&digister herre der Römisch etc. 

pt'^ künig uf nun am sampstag vor datum des priefes z& inittemtage zwüschen aitifeu und is 
zw6Iifen gen Ulme komen ist. und das wir sechs unserer r&te* zft seinen küuiglichen 
gnaden gesant haben, die uns noch nichtes gescbriben noch verkündet händ. aber ala- 
palde uns pottschaft von in wirdet diw denn euch zu schreiben bequemenlichen ist, 
die wftllen wir e* unverzogenlichen verkünden und zu wissen tftn. darnach wissent 

/"'» euch zu richten und ewer üb und gflte dester bazz zu besorgen. datum ut supra*. ao 

[sKpra] Unsern lieben mitbui^ern und 
kauftiiten als die ietzo sft Frankenfurte Von uns rautgebeu der stat zft Aug^pw^. 
sind. 



luja g4g_ Aug^urg an seine (2 davon gen.) Gesandten auf dem Ulmer Tag vom 4 Sept.: 
8pi.it sie sollen für die Muthung des Königs auftreten. [1418 zwischen Sept. 12 und 16* jj 

™' '*' Augsburg.] 

Am Aagib. StA. Briefb. 1 f. 234» nr. 1074 conc. eh. Die Unlenehnft Hebt in uwertr 

Vorlage am Anfang des BrUfeK, die Adresm ob Überschrift 
Eneähnt in Slädtechron. 5, 356 nt. 3 ebendalur. 

Unser fnuntachaft und was wir liebes vermügen allzit bevor, besunder lieben gflt y, 

friunde und getrewen. wir tftn e* zft wissen, das wir durch die ersamen weisen 

burgermaister und rite zft Ulme gemant sien, unser erbere volmachtige potscbaft hi 

piis in zu haben uf an fritag nächst nach datum des priefes von etlicher mfltunge wegen 

*'' '* so unser genidigister herre der Kftmisch etc. künig an si und gemain stette gemutet 

' Vgl. die fHilieren Briefe des Schreibers bei cnicia [Sept. 16]. Die Ordnung, in wdcher die ^ 

Janfnen nr. 56i. S65. 567 p. 335 f. Eifiträge in dem genannten Kodex auf einander 

' Die 2iamen der 6 g. in Rosten Augsburgs folgen, ist so regelmäßig die chronologische, daß i«r 

nr. 24fl art. 4- ohne Bedenken unsern Brief datieren: Sept. 13-16. 

* Da« Datum des vorhergelande.» Briefes l. c. Und in diese Zeit patsl er auch sehr yu( seinem 
nr. 1065 is( Mo. v. Magni [Sept. 5]. Iniialle nach, wie man leicht siehL — Die Adressaten n 

* Der Brief int nicht datiert. Er steht imBrief- gind hier, in dem Entwurf, nicht voBsählig auf- 
buch fleischen einem Schreiben von feria 2 ante geführt; es felden nadt nr. 348 ort. 4 noch Joi 
diem eancte cruciB exaltacionis [Sept. !3j und einem Gramer und Ftter J\i<Asclierer. 

sotehen von feria sesta post diem exaltacioiiiB eatict« 
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G. Zweiter Anhang; K. Sigmunds Tag z» Ulm auf 4 Sept. 1418 nr. 

UQd ainer antwort daruf begerot haut etc., als ir denne das alles villichte wol ver- '"" 
nomcn habent. daiobe wir auch in unaern rit«n geaessen sieD und uns gewegenlicbenspj.';^ 
mitanander underredt. und iat unser mainung und wille, uoserm Herren dem kiinige '"'* '* 
sAllicber mfltung gehorsame zft sein, und bevelben och eAch hieruGTe, an dem egenanten 
i freitag zfi gemainon stetten in ir rate zft sazzend und mit in zu redent, unserm herren '"'^ 
dem kiinig auch willig darinne zft sein'. wAlten si aber des nicht entftn, so ist doch 
uns nicht quomenlichen wider sein küngliche m^estate zft sein, als denn das ewer 
weißhait selber wol verstaut. 

fswpral Sebastian Illsung, Uobich ,, ,..,.. 

„'■ ' Von uns rautseben der stat zu Auesimra. 

. Kontzelman etc. fjv 



247. Botenburg an Nördlingen : dieses soU sich zu Motcnlwrq am 16 Sept. mit de» "'* 
Jiundengcnossen beraäicn, welche Antwort dem König am 19 Sept. zu Ulm auf 
si'ine Muthung zu geben sei. 141ti Sept. 13 Rotetdmrg. 

Aim Nördlingen. St.A. MisBivcn v. J. 141B or. eh. lil. d. c. »ig. i« verno tinpr. ddeto. 

IS Unser willig frunUicb dinst allzit vorau. ersamen wisen besunder lieben frunde. als 

etwivil des reicbs stete erbern boten itz zu Ulme bei unserm allergnedigsten herren 
dem Romischen kunig gewesen sint, dobei wir Heinrichen Kernuter* unsern lieben rat- 
geaellen auch gehebt haben, der uf nehtin kumen ist und hat uns wol erzelt etwaz '*'" 
swerer mfttuog unsera gnedigstcn herren dea Romiachcn kuiiigs, dorumb igliclie stat ir j,-,'js 

ao crbere botschaft uf den liebsten montag wider zu Ulme haben und umb sulch mfttung spi. la 
antwurt thun sullen , und sei auch er dovon geschciden , daz wir euch und andern 
steten unser vereinftng^ daz Terschreiben sullen, ewer erbere botschaft uf die zit auch 
(In zu haben : uf daz bitcn und manen wir euch mit disem brief , daz ir ewer erbere 
botschaft zu uns schicken wnllent in unser stat, daz die uf donerstag zu nacht nehatSfi. « 

•25 bei uns sei, uns am fritag frfte von sulcher mfttftng wegen zu unterreden wa:; undsp'-'" 
wie man daz beste in dem furwenden mftge ; des uns ein grozz notdurft dftnket. und 
seit in dem niht sewmig, wann wir daz ewern und unsern guten frunden dsn andern 
steten unser vereinung' auch also verschribcn liaben. datum feria tei~cia ante cxalta- 
cionis crucis anno etc. 18. 
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[tM verso] Den ersamen wisen bui^er- 
meistern und rate der stat zu Nördlingen Von dem rate 

unsern besundcm guten und lieben zu Rotemburg. 

frflnden. 



' Wenn man bedettkl, in aeleh Khioierige Lage ' Ohne Zweifd der Rotenhwrger Raththerr Hein- 

die Stadt durch ihre J^rtwteflunj in dem Augs- rieh Pmnuter, der 1418 »nrf 1419 aJ« »Iddtiwlte 

burger Binchofsslreit gebracht war, wtd wie werth- Genehäfte besorgend urkuivilieh vorkommt, ef. Beq. 

rofl ihr der BwXunti den Königg auch in ihren Bo. 12, 377-378 und 309. 

K Vermcklungen mit den Herzogen Ernst und Wü- ' Die iämgen Mitglieder de» encöAnten Städte- 

hftm von Bayern- München imd mit HertoglAidmg bundi waren Wnßenhurg JXnfaWwW und Bo- 

ron Baiiern-lugoLitadt fein mußte, so begreift man pfingen, vgl. Stalin Wirtemberg. Gesch. .1, 414 ii(. l 

leicht warum sie ur^dingte Annahme der könig- und unsere Anmk. tu nr. SSO art. S. 
liehen Forderungen varsjyrechen ließ. Vgl, Städte- 

4S cAron. a. a. 0. 356. 

De.t.ch. Rsieli.t.ii. Akten VIL i^ 
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370 ßeichstag zu Konstanz im April und Mäi 1417. 

I41S 248, Kosten At4gf^rgs vor bei und naeli dem Ulmer Taf/ Scpf. 4. 1418 Febr. 17 bis OU. 4. 

^^, ^ Auf AugKb. St.A. Baiirechniing von 1418; art. 1 und 2 unter legacioDes uf gcmai» sU-t; 

arl. 3 wid 4 mtter legacioDea noBtre. 

[1] Item 29 new Ungersch guldin unserm mitburger Gabrieln dem Vögellin gen 
Costenczt in der gemainen stett pottsclieft z& unserm herren dem k&ng von der strauss s 
Mis wegen Venediger und Jan&wern von zwölf tagen mit vier pfäiiten an donerstage ver 
reminiscere'. 

[2] Item' 35 Vi guldin 10 sb. dn. haben wir geben Cbunraden dem VAgeUin gen 
Costencz in gemainer stett potBchaft von 13 tagen mit 4 pt^iten von der leben wegen 
dez von Oesterrich und anderr Bache. lo 

^S9.'«7 [3] Judica, domine. resurrexi: item 9 new Ungeracli guldin unserm Henslin, 16uf 

jirw. tagen Venedig, unser kautlCite zu warnen von unsers herren dez küngs wegen, judica. 
s,ia. 4 [4] Miserere : item SO guldin 1 Ib. Gabrieln dem Vögellin . Jobanseo dem Kernen 

ürpi. sagen Ulm mit 6 pfäriteii von 22 tagen zö unseim berren dem kßng Michahelis. — item 

62 guldin Johsnsen dem Bemen und Petern dem Dribsel von 15 tage mit 7 pra,riten is 
ou. 4 unserm herren dem kflng nach von Ulm biz daz der kAng herchome Fraacisci*. — item 
27 sli. dn. auch uf dieselben fart. — item 100 guldin 45 guldin Ilsungen purgermaister, 
Ulrich Ch&nczeimau, Joz Gramer, und Peter Tflchscberer' gen Ulm z6 dem kfing von 
s.pt.f! 16 tagen mit 17 piäriten do der kflng zft Ulme waz an ssnt Mangen tage. 

1418 249. Kasten Nürvber(/s vor bei and nach dem Ülmer Tag Sept. 1418. 1418 [vor io 
J'^',g, Mre. 16] bis 1419 Jan. 4. 

HIB Aus Nümb. Ereisarch. Jahreareg. 2 f. 6*-14*, 

Jan. 4 

M/S [j] Primo* dedimua 7 Ib. und 16'/* sh. haller dem Hansen Singer und dem Cuntzen 

jf„ jjy Freyfrancken nunciis, zu laufen mit unsers herren kfloiga briefen* von Venediger vart 
wegen, als er das Erharten Sch&rstab zu Costentz bevolhen het, ak wir desselben 25 
briefs ein abschrift schickten mit namen gen Basel Straßpurg Wurmbs Speir Collen 
Meintz Franckfurtt und Windsheim. • 

■) Ziclachtn ort. I unä B tIM tau onilev gkliil. Band T<mit <md vtdtr diutm Wart incipa nit nrtmit. 

' Steht unter dem Datum de» vorhergehenden nvM den temänui a quo der Amtsdauer an, und 

Postens, unseres art. 1. so auch hier nicht bei der ersten Bürgermeister- 30 

' Der Toff der Ankunft K. Sigmunds in Augs- periode des Jahres 1418-19. Wann diese Periode 

bürg mrd t'n der wrliegenAen Baurecknung hn der begonnen, läfii sich auch nicht fWirdtl ermittln, 

ZusamtuensteUung der der Stadt aus dem Aufentkfdt da die Sladtrechnung vom J. 1417-18 niclil mehr 

tles Königs in ihren ISauem eneacltsenen Ausgaben erhaiteu ist. Die Biriode scldofi natürlich ml dem 

und von Zink in Städteehron, Augsb. 2, 79, 19 Beginn der Amtsperiode des zuieiten Bürgermeister- 36 

übereinstimmend ais der 3 Okt. [dort: Mo. v. paares aus dem J. 1418-19 und dieses trat fer. 4 

l-'raneisc., hier: Mo. n. Mich.] angegeben. Weiter ante Gertrudis d. h. Meri 16 ins Amt. Also wurde 

unten S. 148,8 sagt ders^&e Zink, drr König obige Ausgabe jedeHfalln vor Merz 16 gemacht. 
Itahe sich Okt. 5 in Augsbitrg befunden; man vgl. ' Man hat hier doch icui nicht an den Brief 

ebd. nt. 1. — Wie man aus der Baurechnung des Königs vom 1 Okt. 1417 nr. 239 tu denken, M 

ersieht, iveitlen viit dem König zu Augsburg der denn es wäre dodi tu auffaü&nd, uxnn ein Brief 

Bisch, von Passau, die Herzoge Ludwig von Baiern- mit diesem Datum erst im Mere dei folgenden 

Ingolstadt, Ritmpold iw» Ologar, und Ludteig Jahres von Nürnberg bestellt Korden v/äre. Dazu 

V. Brieg. kommt, dop die Beförderung des SchreAeas vom 

» Es ist der von Zink a. a. 0. 78, 24 ob Pster 1 Okt. «n seine Adressen ein Bote des König» tu 45 

Scherer aufgefiArte. besorgen hatte und nicht der Stadt Nürnberg öfer- 

* Bei dem ersten Bürgermeisterpaar eines Rech- tragen «vir (s. p. 363, 2). Die hier gemeinten könig- 

nungsjahres giebt das Jahrefiregister in der Regel liehen Briefe sind i-on un» nicht aufgefunden morilen. 
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G. Zweiter Anhang: K. Sigmunds Tag zu Ulm auf 4 Sept. 1418 nr. 238-250. 371 

[.3] Feria 4 ante Sebaldi : item dedimuB 1 Ib. und 7 sh. haller dem Seitzen Michel- "'* 
felder iiuncio, zu laufen gen Ulm etwaz da zu erfaien als voh unsere herreii kftnigs "' 
Zukunft wegen, und mit einer autwurt zu den von Adelberg und dem Gemperlein als 
von irer swcster wegen. — item dedimus I Ib. und 6 ab. haller dem Heintzen Wurst 
s nuncio, zu laufen gen Ulm, als wir dem rat doselbst verschribeu beten von unsera 
berren des kbnigs zukuDft wegeu. 

\3] Fer. 4 in die exaltacionem* crucis : es kost die fart, die Sebolt Fiintzing und Api. « 
Peter Volckmeir teten gen Ulm zu unserm berren dem R&mischeu klinig Sigmunden 
umb iiativitatis Marie, als er uns und andern steten verschriben bet daz wir unser stpt.s 

iD erber botscbaft zu seinen gnaden scliicken solten ', 85 Ib. und 12 sh. baller. — item 
dedimus 1 Ib. und 3'/s sh. haller Heintzen Wurst nuncio, zu laufen gen Ulm aber von 
unsere herren kftnigs zukunfl wegen, als man in darumb verscbriben bet. — item 
dedimus 2 Ib. und 1 '/t sh. haller, die Hans Pöw'rl und der Wölfell unser diencr verzert 
beten gen Swebisch- Werd ', etwaz da zu erfaren wo sich unser herre künig binkereii 

15 wolt — item dedimus 5 Ib. und 6 sh. haller, die Andres Wandreben und Heintz Hub- 
mair aber verzert beten gen Swebiacb-Werd, etwaz da zu ei-faren als von uusers herren 
kdnigs wegen wohin er sich keren wülle, und uns sagten wie er sich kert bet gen 
Augspurg*. 

[4] Feria 4 ante Galli : item dedimus 1 Ib. und 16 sh. haller dem Steffan Colcr on. n 

30 burgermeister, die er dargebhen bete zwein boten, die uns brief bracht heten von den • 
von Regenspurg als von unsers herren des kQnigs Zukunft, wegen^, und daz er zu 
zerung geben het dem unsinnigen ziechenmacher, den man von binnen weiset, und 
daz der statknecht zwen verzert beten, do sie des wegs eins teils mit im hindan waren 
gegangen. — item dedimus 221b. haller, daz es kostt daz Andres von Wandrebeo 

25 Heintz Hubmeir und Hans Pfiwrl aber verzert beten gen Augspurg gen logoltstat und ' 
gen Regenspurg, zu erfaren und zu hesebeu wo sich unser herre der k&nige hinschicken 
und -keren wolt, und daz sust zu botenlon daraufgegangen was. — es kostt die fart, 
die Sebolt Pfintzing und Peter Volckmeir teten gen Begenspurg zu unserm genedigeu 
herren . . dem k&nige, als er wolt abscheiden gen Passaw^ 29 Ib. und 7'/» sh. lialler. 

30 [5] Feria 4 post Nicolay anno etc. 18 : item dedimus 1 Ib. und 18 sh. baller, die ^'- ' 

Peter Volckmeir verzert het gen der Kadeltzbftrg zu maikgraf Fridricb, als er uns 
von unsere berren kftnigs wegen verscbriben het von etlicher bilfe wegen'. 

[6] Feria 4 ante epiphanie domini : item dedimus 2 Ib. und 15 sh. haller dem '*"* 
Fuchspeiß nuncio, zu laufen gen Meintz und Franckfurt, als der rat bedon steten 

3ji verechriben het von etwaß kuntschaft wegen, als unser herre markgraf Fridricb 
daoideo was^. 



' S. nr. 242. s. PiAacky doeumenta J. IIus citam , . , (äMtrantia 

' Zu IMinauwörth oenBeäte der König urkundlich 682-686 nr. 119 und AscMtach 2, 391-302. 
*J Sept. 26 bi« Oti. 2, s. Aachbach 2, 480. ' Halten wir den hier angeioffenen Brief dex 

' S. nr. 248 ort. 4. Kurfürsten aufgefunden, m würde er bei unserem 

* Gegen Ende Okt. finden trtr den König in dritten ÄrJuing eingereiht «xirden sein. 
Segensburg, a. Anehbaeh 2, 481. ' S. unsere Etnlt. eu dem Mainzer Fümtentag 

* Dm. 4 befand «cft Ä. Sigmund zu Fä^au, 1419 Jan. 



lyGooc^lc 
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"'* 250. Kosten Nördlingens vor bei und nach dem Ulmer Tag vom 4 Sept. 1416. 1418 
fth/Mc* ^pr. 17 his [nach iSqrf. 18]. 

atpi. IS] 

Äufi N^dlingen. St.A. Stadtrechnung von U18, art. 1 «nfer der Rubrik gemein stete ze 
Ulme sollen uns gelten, art. S iMter reitgelt und boteuUn uf uns f&nf stete, art. 3 
unter boMnIon uf unser atat, art 4 unter reitgelt nf unser atat, art. 5 unter gemeins 
usgeben , ort. 6 ante- schenlcwein. Der Schreiber aet»t hätifig ewei von fcifc» nach recht» 
achräg aufsteigende Punkte an Stdlen, an loelehen gU ohne aBe Bedeutung eind, dalur 
von uns nicht beachtet wurden. 

[1] Item hundert lib. 15 bIi. sollen uns die fftnf stete' und Halle Heilprtmnc 
Wimpfen und Winsperg etc. , do Pauls zft dem versainnungetäge gein Costencz reite i 
.ipr. f; dominica jnbilate in anoo etc. 18 cum Ftickinger etc., was 14 t&g uO. daz ist com- 
wII'm I'utatum den fünf steten zu Dinckelspuhel sabbato post natiTitatis Cristi anno etc. 20. 
.atfuit' Pauls BoppUnger. 

[3] Item 30 blaphart, do wir die fünf stete' und Halle Winsperg Wimpfen etc. 
'*"' hermanten dominica post ascensio domini von der veraamenung ze Costencz. i 

[3] Item 8 blaphart dem Veterlin gein Ulm zu Heinrich von Halle und Paulsen. 
— item 4 blaphart dem Balghein, umb daz er gein .Ulm lief*. 
sifi. IS fi] Item 33 dn. Jörgen marstaller* gein Ulme dominica post exaltacio crucis. 

[5] Item 22 BehemiscA dem Nawer, do der köng kome und do der burgerraeister 
und ander der rete mit im assen*. ■ i 

[ff] Item* do der kdng der marggraffe und der bischof von Bassowe hie woren, 
geschenkt und ftir zerung und ander geben und geschenkt 430 g&ldin. 



H. Dritter Anhang: Tage von 1419 unter der Statthalterschaft des Knrf. 
Friedrich I von Brandenburg nr. 261-266. 
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231. König Sigmund ernennt für die Dauer seiner Ähwesenimt Kurfürst Friedrich 1 as 
von Brandenburg eu seinem Statthalter und Veru>eser in DetitscMand. 141S O&t. 2 
Donauwörth. 

Aus Komb. Kreisarch. or. «ib. iit. pat. c. »ig. pend., auf Bückseite au» 15 Jahrh. die 
Flagsenburger Registratur-BeeeüJmmtg D. 3. 3. 8 bonig Sygmund machet margi^c 
FridncÄ einen atathalter in Devtschen landen. m 

Oedrudct in Oelriehti Beytr. t. Brandenburg. Gench. 1, 107-100 nr, 22; in Ffadi prenfl. 
Staate-Gexch. 3, 597 §. S43; in Riedel cod. ApI. Brand. 2, 3, 257-258 aue Ftiidi a. a. O. ; 
in Minatdi Friedrich I, 75-76 nr. 25. — Im AuMug und in modernisierter Fassung bei 
Riedd Zehn Jahre etc. 303-304. — Regelt bei Aschbach S, 480 aus Oelrichs a. a. O. — 
Vgl. Gundling Leben und Thaten Friedrichs Ersten Churf 117-119. »s 

Wir Sigmund von gotcs gnaden Römischer kung zu allen tzijten merer des rieh» 
und zu Hungern Dalmatien Croatien etc. kung bekennen und tun kunt oßfenbar mit 

' Die fünf Städte tcaren, wie oben «* nr. 247 Ulm sind unier der RiArik reitgelt nf unser stat 

angemerkt worden, Rotenburg a.d. T., das frän- notiert; doch läs»t es der Eintrag aceifeiitaft, ob 

tisclie Wei)ienburg, lHnkeb<bühl, Bopfingen und wir jene in den Sept. 1418 verlegen dürfen, daher « 

Nördiingen; letetere Stadt hatte also gewiMermassen wir es auch oben unterli^Sen, sie miteutheHen. 
bei «ich sähst ein Guthaben. ' Jjj, war dieß ein städtischer Bediewteter , wie 

' Die beiden Posten stellen nach einem Eintrag die Rubrik der Stadlrechntmg marstaller ergiebl. 
Mit dem Datum domin. p. naL Marie {Stjit. 11] und * Das nätAstvorliergehende Datum ist domiii. a. 

vor einer fer. 3 p. Mich. (Okt. 4] datierten Aus- Laurent. [Aug. 7], das nächstfolgende domin. Galli *5 

gäbe. Die Kosten für eine Gesandtschaft Hein- [Okt. 16}. 
inchs von ilaUc und Pauls eon Bopfingen nach » Ühne Zeübeslimmung in der Vorlage. 
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H. Dritter Anhang: Tage von 1419 uuter Kurf. Friedr.I v. Brandenb. nr. 351-265. 373 

disem briefF allen den di« in Beben oder boren lesen : wann wir mit gantzem mentsch- ' 
ticliem flisse geneigt sind frid und goad gemeingletcb der cristenbeit tzn schaffen, also 
ain wir nuch willig und berait des beiligen Romiscben ricbs, des mrdikeit wir an uns 
genommen bant, sache tzu versot^en nach allem unserm vermögen, dorumb mit wol- 
i bedachtem mute gutem rate und rechter wissen haben wir den hocbgebomen Fridricben 
marggraven zu Brandemburg und bur^rsven zu Nuremberg des heiligen Römischen 
ricbs ertzcamrer unsem lieben oheimen und kurfursten desselben Romischen richs in 
Tutschen landen unsern stathalter und furweser gemacht gesetzt und geordnet, machen 
onch also setzen und ordnen in unsem stathalter und furweser in craft diß briefs, und 

10 geben im davon unser gantze und volle gewalt und mächt« tzu schaffen zu tun und 
tzu lassen gemeingleich und besunder als wir selber in allen unsem und des richs 
Sachen und gescbeften großen und kleinen in allen Tutachen landen', also das er 
dorinn unser und des richs beste nutze und ere furwenden und schaffen solle nach 
siner besten verstantnuS als er uns dann schuldig und verbunden ist. und was er also 

I» und in solicher maße schaffen und ordnen wirdet, das wollen wir stete veste und un- 
veibriklich' halten, davon verheisen und versprechen wir bij unsern kunglichen worten. 
Widder soliche unser stathaltung Verwesung und gewalt keinerley privilegia oder brieff 
tzu geben oder ouch botschaft oder gebotte dawidder tzu tun oder zu senden damit 
der vorgenant Fridrich unser stathalter und verweser in solicher diser unser Ordnung 

io geirret oder gehindert mochte werden, sunder das wir in in allen obgenanten stucken 
unstranierlicb und unverbrikleich biß uff unser widderruffen beliben lassen wollen, die 
wir im mit unsern kunglichen botschaften oder briefen verkünden sollen, also verheißen 
wir ouch and versprechen für uns und unser nachkommen an dem Römischen riebe, 
was der vorgenant Fridrich also an unser stat anheben tun bandeln und enden wirdet, 

» das wir das alles stete veste und uoverbriklich hanthaben und halten und dawidder in 
keine wyse tun oder tun lassen wollen. mit urkund diß brieff vers^elt mit unserm 
kunglichen majestat-insigel , geben zu Swebischeuwerde nach Cristi gepurt viertziehen- 
hundert jar und domach in dem achtzjehenden jare am nechsten sontag nach sant ' 
Michels tag unserer riebe des Hungrischeo etc. in dem tzweyunddrißigisten und des 

w Romischen in dem nunden jaren. 

Ad mandatum dommt regis 
Johannes Gersse. 



232. Könitj Sitjmund an Närttberg', heyekrt, dem von ihm ßr die Datier seiner Ab- '*"> 
Wesenheit mit dem liegiment in Deutschland bctratden Kurf. Friedrich I von 
Brandcnimnj auf Erfordern mit Bath und That Beistand zu leisten. 1418 Okt. ^ 
Donauwörth. 

Aus Nümhfrg KreitariAiv 8. VII L. 41. 78, w. eh. lü. et. c. »ig. in verao impr. Anf der 
Rückseite die gieiciueitige Kamleibemerkung Der brief ward uns geaiitwurt fcria t> poBt ,4,s 
coneeptioiiis Marie 18 uttd die vun ««er oidleidU elioa« npälerH Hand lierrührenden /'«■ i 
' Worte Als kling SigmnDd margraf Fridrich sein sach« bovotheu hat. 

liegest in Reg. Bo. 12, ä9e. 

■1 or. unnrlHrltlkll. wul n> wck iiiimöl. 

' Die heftgrtin zur Att^nbang der ubrntten (!r- der EmennHugiiuriuitde dem ürilmek. aundrück- 
HclUnbarknl <in Nttüf. den König» tut in dUi^ all- hch jene Tiefagni» sa. Vgl. fVanAli» Reichnhöf- 
• gemeinea VoltmaclU natürlich einbegriffen. Ah K. gericht ä, tXtS:!. 
Sigmund sjiäter im J. 1422 dtn Ertb. Konrad III ' K. Sigmund icMfcrftofte da» Gebot dem Kur- 
din Maini aU Stulthalter bestelle, »jiritch er >n füTKttn beiiuxteli^ von Patmait aai in- einer 
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"" Sigmund von gotee gnadeu RAmischer kuoig zu allen cisijten merer des richa und 

zu Hungern etc. kunig. 

Ersamen lieben getruen. als wir uns ytzund von Tutschen landen in unser 
kunigricL gen Hungern und andei-swobin fOgen werden, davon wir dem hochgebornen 
Fridrichen marggiaveo zu Brandembui^ und burggraven zu Nürnberg des heiligen !• 
Römisclien richs ertzcamrer unserm lieben oheimen und kurfursten unsere und des 
richs Sachen in Tutschen landen zu handeln und zu lianthaben biU utf unser wider- 
kfimfft' empfolben haben, also das er mit ewerm rate und bistendikeit unser und des 
egenanten richs nfitz und frummen furwenden und schaffen solle: dorumb begeren wir 
von ewerer tnie mit gantzem ernste und fliege, das ir demselben Fridrichen, wo und ■" 
wanne er euch bertzfl furderu wßrde, also zu sölichen «nsern und des vorgenanten 
richs Sachen und gescheiten, als ir das billich tot, beraten und histendig sin wollet, 
dtisglich er euch von unsern wegen und an unserr stat, als wir im dann das empfolhen 
haben, wo und wanne des notdurft beachehe, ouch flissiclich tun sol. das ist uns von 
der vorgenanten ewerr true suuderlichen wol zu danke. geben zu Swebischeiiwerde is 

''* am nechsteo sunntag nach sant Michels tag unserr riebe des Hungrischeu etc. in dem 32 
und des Komischen in dem nfinden jaren. 

[in verso] Den ersamen burgermeistere 



und rate der stat zu Nuremberg unsern 
und des richs lieben getruen. 



Ad mandatum domtni regis 
Johannes Gersse. 



""^ 253. Fünf genannte Kurfürsten an K. Sigmund,' hüten, er möge dem mit Polen ver- 
feindeten Devischorden mm Frieden verMfen. 1419 Jan. 8 Mains. 

Au» Königsberg St.Ä. Schbl. V nr. 87 cop. ehart. com., ein FoUobogen auf de>isett erster 
SeUe nr. 353, auf tfer aeeiten nr. 355 ui^I auf der dritten nr. 354 steM, aänmttich etm 
Mner Hand geschrieben; dk vierte SeiU ist Uer. Ohne Sigel und Verachickungsschnitte. 25 

Erwähnt in Voigt Qeech. Premaena 7, 340 nt. 1 ebendaher. 

Allerdurchluchtigister furste. unser undertenige schuldige willige dinst uwern kun- 
niklichen gnaden alle zit zuvor, gnediger und lieber herre. wie gar scfaedelich und 
sorglich si nit allein Dutschen landen sunder auch der gemeinen cristenfaeit und dem 
heiligen Komscheu riebe die heftiklicb und dreflich zweiftnge zusehen den durchluchtigen 30 
und hochgeboren fursten hern Wladislao kunnige zu Polan und hem Allexandro her- 
zogen zu Lyttauwen etc. von einer und dem wirdigen hern homeist«r zu Prußen und 
dem Dutschen oi-den und den iren von der andern sitten, die da lange zit geweret 
hat und auch zu Costencz innen dem heiligen concilio gehandelt und doch leider nit 
zu grflntlichem frieden und ende kummen ist, als uwern gnaden wol und baß wiBent- m 
lieh sin mag : zwifeln wir nit, nwer kunnikliche gnade vorstee und merk daz eigentlich 
und habe deß ein innerliche bekummernisse. wie auch derselbe homeister sin gebietiger 
und der orden nö zuleste uf einem dage',. den sie mit den obgnanten forsten geleist 

fast Wort für Wort mit obigem Erlaß tUieran- ' Im Okt. 1418 verhandelten die Fbrteie» mä 

stimmenden Zuschrift an Nürnberg 1418 Dez. 13 einander tu Wielun a. d. Memd erfolg. Auf » 

(sant Laden Tag) und in einer ebensolchen an dem Tage toaren auch Gesandte zuxier Kurfürsten 

Sladt Köln vom folgenden Tag (Mi. n. Luden). anwesend, nämiich Graf Wilhelm ton Eberstdn 

Jenes Sdirdben in Mmb. KrdsariA S. VH L. 41 im Auftrag des FfaUgrafen und vom Maimer 

ad 78, Hegest in Biedel Zehn Jahre 405 cf. 305; Ertbischof gesduekt Kraft von Elkerhausen und 

dieses in Köln St.A. Kaiserbriefe nr. 7. Wilhelm von Bddersheim. Vgl. Voigt Gesch. » 

■ Vgl. den bd Janssen 1, 333-333 nr. 570 abgedr. Preussens 7, 338-331 ; Coro Gesch. Mens 3, 490-492 

Brief [1418] Okt. 9, leo die besdiränkU Dauer der und unsere Einlt. lit. H. 
Statthalterschaft besonders hsrvargehoben wird. 
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H. Dritter Anhang: Tage ron 1419 unter Kurf. Friedr. I v. Brandeub. ur. 351-265. 376 

han uf der Mymmel*, dez'* zu ußdrage uad za eiaem bestendigen und ewigen frieden "" 
2U kummen und zu bevesten mit mancherhande redeliche derbietftnge gebotten haben, 
deß doch auch leider nit gefolget ist, als die unscrn, die von unser etlichen darzu 
gescbiket waren, uns undertichtet ban', mag denselben uwern gnaden wol vorkummen 
s sin. und wan nb, gnediger herre, uß sollicber zweiunge groß vorgießunge cristens- 
bluttes kummen und der ganzen cristenheit bekummemisse , wo es tiit in ziten, nach- 
dem der iczige friede und bestaat zuscben beiden parthien kurzlicben* ußgen wirt, 
furkummen worde, entsten mochte, so bitten'^ wir uwer kunnikliche gnade so wir 
flißigest mögen , daß dieselbe uwer gnade mit uwer hülfe und ratt geruch darzu ge- 

10 denken helfen und zu dfinde, daz der obgnante ordeii zu frieden geseczt werden** und 
kummen möge, und abch solliche hohe und redeliche derbiettinge die sie getan haben 
von ine ufgenomen werden, uf daz sie semmentlicben mit eimmütiger bibestentnisse 
uwero gnaden zu hülfe und der ganzen cristenheit und nemelich uwer cronen zu 
Ungern zu droste widder die ungläubigen gesin und den widdersfceen mögen, als auch 

15 der obgnante Datsche orden mannig jar ein ufhalt und schirm an dem ort der cristen- 
heit gewest ist, als das uwern gnaden wol wißentJ^ch sin mag. und, gnediger heri'e, 
dieselbe «wer gnade geruch sich als gnediklich ernstlich und flißiküch birinne zu be- 
wisen, daz solliche große .vorderplichkeit der lande blntvorgieflen cristener lute und 
zustor finge geistliches und w erntliches stats die davon entsten mochten vorkummen 

so worden; getrnwen wir, daz uwer gnade damit dem almechtigen gotte siner lieben 
mutter und allem himmelischen* bere ein anneme gefallen dfie. und wir begern daz 
auch umb uwer gnade williklich zu vordienen. und kftnden ader mochten wir ilits 
darza gedienen geratten ader gehelfen daz die sachen zu lobelichem frieden gestalt 
mochten werden, deß wem wir willig. geben zu Mencz am achten dage januarii im "'^ 

» UOO und 19 jare. ''"' " 

[sMpro] Dem allerdurcb- 
luchtigist«n fursten und 

herren hem Sygismnndo Johannes Magun/inus 1 

von gottes gnaden Eomi- Theodoiicus Coloniensis deß heiligen 

so schem kunntge zu allen Otto electus Treverensis l Römischen riches 

ziten merer dez richs und Lodewicus comes Palantinus Keni I korfursten. 
zu Ungern DalmacienCroa- Frydericus marchio Brandenburgertsts ) 
cien etc. kunnig unserm 
gnedigen undlieben herren. 



i äS4. Fünf genannte Kurßrstm an Pafcrf Marlin V, hüten «m Verlängerung des Waffen- ' 
stmstandn ewischen dem Dmtscliordcn und Falen oder um richterliche Entscheidung 
der zwischen beiden obwaltenden Streitigkeiten. 1419 Jan. 8 Mainz. 

AuK Königiberg St.A., ». Qu^enangabe etf nr. 353. 
Erwähnt in Ytägt Gesch. Preumeng 7, 340 nt. 2 ebendaher. 

1 Cum bumilima nostri reconmendacione devotissima pedum oscula beatorum. sanc- 

tissime pater et domine graciosissime. qualis quantive periculi sit hec venenosa iiiter 



' Der Bericht der i» vorhergeJietidey Anmk. ge- ' Bin 13 Jtdi 1419 dauerte die durch Vermiile- 

nannlen Abgeordutten ist gedr. im Jiacztfntiki cod. lung Fabut Marttn» V um Ein Jiihr vertiingerte 
. dijd. JAlhuatiiO' S28-33:i. Waffenruhe, Voigt a. n. 0. 319-330 und 35S. 
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Reichstag za Koustani im April und Mai 1417. 



' illustres* principe» dominos regem Polonie ejusque patruuiD AUexaDdrum ducem Lyt- 
wanie etc. ex una et veuerandos religiosoaque viros dominum magistrum Prussie cetpfos 
sibi adherentes ejusque ordiuem domus beate Marie Theutonicorum partibus ex altera 
diflsenaionis materia jam pluribus annis etiam in generali ut intelleximus Con^tanciensi 
eoncilio ventilata nee tarnen quod dolenter referimue ad pacis reducta lirmitatfim, s 
sanctitatem veatram'' credimus cum omnibus fonnidatiB emergeuciis non latere, sie 
quod eam nostris scriptis aggravare non est opus, qualiter et multa exhibicioimm 
genera ad pacem ilrmandam et liendam dicti dominus magister ejusque preceptores et 
conmeodatores in quodam traetatu noviter^ inter partes predictas habito, prout qui- 
dam ex nostris consiliariis ad id missi nobis curaverunt' ezponere, prebuerint. similiter i" 
ad eandem sanctitatem vestram speramus pei-venisse. pater beatissime, res alti iiegucii 
est, et, nisi sanctitas vesira innata sibi prudencia curaverit discrecius providere, pro- 
babili presampcione timemus, quod tocius ecciesie universalis status et presertim bujus 
Tbeutonie, cujus castralem aciem hie ordo milicie Theutonicorum nominatu3 bacteims 
contra infideles tenuit et potenter defensavit, discriminosissima pacietur detrimenta. hör- is 
tamur itaque prefatam vestiam sanctitatem et in quantum possumus eidem supplicanius 
attencius, quatinus eadem sanctUas ad juris et facti remedia quantocius accurrens, quia 
treiigarum tempora cesBabunt in brevi*, velit tanta disp^dia vel treuga suspendere 
longiore aut jnridica via. prout ad vestre sanctitatis spectat officium, termiiiare. plus 
enim eligendum esset, quod utreque partes simul, unius patris per adopcionem filii et m 
cum Cristo fratrea, contra gentes Sarracenas sibi vioinas pro sni riostriquc defensione 
pungnarent, quam quod ipsi ad invicem'^ effusionem sangwinis cristiani sie dissidioiie 
sittirent, tamquam si Cristus in suis debeat membris contra omiiem exhibicionem juHttcie 
deuuo crucifigi. bcc nostra scripta vestra sanctitas cnrde percipiat, ut i%eipiatur 
offectus; que utique ex nostrorum cordium sinceritate veracil«r processerunt. valeat 25 

' vestra sanctitas cum multa prosperitate longeve. datum Maguncie die 8-mensis januarii 
anno etc. 19. 



[suprä] Sanctiasimo 
in Cristo patri et do- 
miiio domino Martino 
dingna dei providen- 
cia sacrosancte Ro- 
mane ac universalis 
ecciesie summo pon- 
tiHci dingnjssimo do- 
mino nostro g^-acio- 
sissimo. 



Vfis(rfl saw^titatis 
humilimi 



Johanne« tia^tnHnus 
Theodoricus Coloniensfe 
Otto clectus Treverensia, 
Lodewicua comes Palantinus 
Reni 
Fridcricus marchio Brauden- 
burgensis 



sacn impcni 
electores. 



'"'* 355. Fünf genannte Kurfürsten an das Kardinalskolleginm : es möge den Pahst untcr- 
süäjien in seinen Bemühungen, die Streitigkeiten zwischen Pdca und dem J)i'utsch- 
orden hd^utegen. [1419 Jan. 8 Maine.] i 

Äw Königsberg St.A., «. QutRtnangabe eu nr. 253. 
Encäimt in Voigt ßmch. Preifsenn 7, 340 nt. U efiemlalier. 



,) fori, üloatnu. b) H 



' Ef »ind die Konferi 
I. <pag. ST4 nt. 3. 



iraverint i) Val. Inflo-n. 



■ & pag. 37r, nt. ä. 




H. Dritter Anhang: Tage v 



r Kurf. FrJedr. I v. Brandcnb. ] 



Cum sincem nostri reconmendaciooe paratam conplacendi voluntatem. reverendi '"" 
iu Cristo patres et dotnini precipui. qualis quaative [u. s. w. wie in ni\ 254, nur 
fratrem statt patruum vor Ällex. und durchgehend paternitates restre stutt saiictitas 
vestra, bis] perrenisse. reTereudissimi patres, res alti negocii est, et, uisi reveren- 

' dissime \tatemitates vestrc uaa* cum sanctissimo domino Qostro papa talia matura pru- 
videncia avisare curaveriut probabili [«. s. w. wie in nr. 354 bis] detrimeuta. i-eqiii- 
rimus igitur paternitates vestras et rogamus attencius, quatiüua \estre -paternitates 
reverendissime sanctissimum domiaum papam predictum informare procureot, ut sanctitas 
8uä uoa vobiacom ad juris [w. s. w. mttlatis mtttandis wie in nr. 254 bis Schluß]. datum '''*"' 

' at supra'. 



Reveren- 
dissimonim in Cristo 
patrum et domino- 
nim dominonim epis- 
coporum presbytero- 
rum et diaconoram 
sancte Romane ac 
universalis ecciesie 
cardinalium coUegio 
sacrosancto*' dominis 
ac promotoribus nos- 
tris siucerissimis. 



Vestrarum 
paternitatum speciales 



Johannes Maguntinus 
Theodoricus Coloniensis 
Otto electus Treverensis 
Lodewicus comes Palantinus 
lieni 
Fridericus marcLio Branden- 
burgenais 



256. Zwei genannte Frankfurier Gesandte an ihre Stadt, über den von Boppard nach '"'"' 
Maine verlegten Tag und über Mümangelegenheiten. [1419] Jan. 13 [Mainz]*. 

35 Aus Frankf. St.A. Bericht« vom Hofe K. SigmuuUs f. 12 or. chart. laesum lit. ri. c. «ig. 

in verxo iinprenso evanito. 
Gedruckt Janssen Reichfkorresp. 1, 333 nr. 571 ebendahei: 

Unsern willigen dinst z&vor. lieben hern. als wir Ach gescbribea liaa von des 

dages wegen als z&schen unsern hern den fftrsten und der stad zö KoUen zö Bopparten 

SD gewest solde sin, laOen wir Ach wißen, daz der dag gein Mencze gezogen und virrbckt 

ist. dan unser herre der marggrätTe von Brandenburg etwaz awach ist, und ander 

unser bero die fbrsten umbe sinen willen zfi Mentze bliben und, des dages also warten 

wollen, und hat aflch unser herre von dem Berge sin drefFelicbe botschaf an die von 

Kollen gethan. so hat der rad zö Mencze in auch geschriben und sie von iren und 

SS unserntwegen gebeden zu dem dage her gein Mencze also su kommen, und virsehen 

uns, daz der stete frftnde von W6rmß und Spier auch her zfi dem vorg»a«(en dage 

eu wir uch abschrieft' wie unser gnedigister 

riben und erleibet hat ein silbern monze zft 

darumbe rad"* zbnemen und wolUt ratsla[;en 

'A dftnde si. so meinen wir auch mit unaerin 



\dbst und den Awziigen aus der Fruttkfurirr 
Stadlreclmuitg (tir. 263). V,,l. Eiatl. Hl. H. 

' Vgl Jansmn I, Am f. nr. 672 und Äxclibucli 
2. .V>4 f. 
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t}7o Reichglag zu Konstanz im April und Mai 1417. 

11419} hem dem marcinraffea iu dem bestea uß den sachea zft redden. eeben uader min 
Jacobs ingesigei. datom m octava epiphanie domioi. 

[in verso} Den erBamen und wisen . , _ , 

bfirsermeistem und rate zft Franddufnrd , , „., , 

,. , , , , ... JobaD von Umczbuaen. 

unsero heben hern detur litera. 



'"^ 257. Kurf. Friedrich I coti Brandenburg als kön. Statthalter an Nürnberg, lädt ein 
mm Tag in Heübronn auf Sept. 1, über Widerhersteüutig des gestörten Sechts- 
eustands eu berathen, insbesondere bez. der Bedrängnis Sckweinfurts Windshäms 
and andere Reichsstädte sowie des Ungehorsams Herzog Ludwigs i«wi Baiem- 
Ingolstadt. 1419 Aug. 9 Rotet^rg. lo 

An Nürnberg: N am NärtA. JUreüareh. S. Vll L. 41. 79 or. eh. lit d. e. »ig. in verm impr. — 
Stgett in Beg. Bo. 12, 318. — Erwämt in Riedd, Zdm Jahre etc. 407. 

An Straßb. St.A. AA art. 154 or. chart. lit. d. c. «ig. in verso impr. Adrette Den ersamen weisen 
unseni üben besnodeni burgermeiatern und rate gemeine! icfaen der stat zu Strafibui^. 

Fridrich voQ got3 gnaden marggrave zfi Brandenbarg und burggrave zb Nftrmberg. is 
Unsern gfinsÜichen grfts zuvor, ersamen weisen lieben besundern. als der aller- 
dftrcblef'chtigat fftrste herr Sigmbnd Römischer und ze Ungern etc. kfinig unser gne- 
digster herre sieb von disen landen erbeben und seine kftnickreicb und lande in Ungern 
und auch anderswa zft besehen ziehen wolt, und in sölicher seiner abwesung diser 
laude uns bevolhen hat sein nud des heiligen leichs sach in seinem namen und an 20 
seiner statt, dieweU er also hie in disen landen nicht gesein mag, zA bändelet! und zb 
hanthaben', und auch sein und des heilten reichs kOrfdrsten sunst ander f&rstea 
graven freien dieuslewte* ritter knechte stette und alle sein und des heiligen reichs 
undert&n geistlich und weltlich in disen TeAtschen landen an uus als an seinen Statt- 
halter mit seinen k&niclicheo briefen' ans darbber gegeben geweist bat: dar&mb, be- as 
sunder lieben, so haben** wir von gehorsamkeit w^en, der wir dann wol schuldig und 
pflichtig sein got dem allmecbtigen und auch dem obgenanten unserm gnedigen herm, 
dem heiligen reich und seiuen uudertän nach unserm besten vermfigen vorzesein und 
fride und gemainen n&cz fftrwenden und machen. n6 ir und mengUch in den landen 
laider teglich erkennen m&gent wie mancherlai beswerung geistUch nnd weltlich zft ao 
nnbillicber weise an manichen stettea leiden m&ßen von kriegen rauben bbergriffen 
und mancherlai sachen', tiud nemlicfa ieczflnd des heiligen reichs stette Sweinffirt^ 
WioShein^ und auch etlich andere retcbstet swerüch gedrungen werdent und nicht 
wissent welichs tags si ir leib oder g6t in Sicherheit gesein m^ent und sie doch fftr- 

■) .V SIritli äbtr w xii >• dim umlm /slftwCm tnaaie Oir n. b) tu. «U. » 

' Tgl. K. Sigmund an Xärttberg 1418 Okt. 2 ZentgeridiU «• Sehioeinfurt im Streit. Der Ktuf. 

p. 374,6 f. eon Brandenburg saß i. J. 1419 aU tAw^Kckr 

» yjrf, die königlidie Ernennung HIB Okt. S StatAalttr m der Üaehe tu Gericht und gab 

nr. 251. Unter den ktuiclicben briefen sind eine EntMiheidung, die aber die ZerwürftäUK mcAi 

Schreiben me das an Nürnberg Okt. 2 nr. 252 er- beendigte. S. Sldn monumetUa Suinfurtauia nr.220 n 

Uusene eu verttAen. p. 200-201, tf. nr. 223' p. 202-205 und nr. 168 

* Gerade um diese Zeit stand da» FAdeuiesen p. 157-160, ferner Sprengers Annaien von Sehtoein- 
im Reidi in üppigster BiiUhe, vgl. die Darst^ung fürt l e. 339-340. 

bei Asdibach 2, 394 f. * Über die Streitigkeiien Wind^ieims mit den 

* Schii)einf\iTt lag mit Bisehof und Hochstift Bischöfen von Wirzburg ist man nitAl ^nw« iMd u 
fvn Wirtburg schon seit langer Zeit wegen der ausführlich unterrieklet. Dürftige A'atiMxn finden 
SchiffahH auf dem Main und der Besettung des »ich bei Schirmer Gesch. Witidsheims 83-84. 
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H. DHtter Anhang: Tage von 1419 unKr Kurf. Friedr. I v. Brandenb. nr. 251-265. 379 

derlich recht biettend f&r uns an des obgenantea unsers hemi des kbnigB stat, und ' 
wir ir zfi fftrderliclieii gleich und recht wol mechtig sein weiten: so hat auch der 
obgenaßt unser gnedigster herre der Römische kftnig uns insunderheit durch sein 
kfinicliche briefe durch sein aelbs und auch unser rette mit ganzem ernst bevolhen 
b und geheissen, etliche sein und des heiligen reiche undertän geistlich und weltlich zfl 
hanthaben zft schftczea und sie zfi bebalten bi solichen rechten', die sie in dem heiligen 
concilium vor seinen kftniclichen gnaden mit urteil und recht erstanden haben gen 
herzog Ludwig grave z& Mortanj*, der sich iu ungehorsamkeit unsers herrn des kftnigs 
und des heiligen reiche noch erkennen leßt und uiemand kein solich erclagt und erlangt 

10 recht vollgen und dabi beleiben wil laßen, davon wir manchertai gebott von unserm 
herrn dem kftnig uud auch gros ermanung clage und anrftfTflng von den die des nott 
anget leiden mflOen. darumb ermanen und bitten wir euch von des obgenanten unsers 
gnedigen herrn des Römischen kftnigs und unsern wegen so wir allerernstlichst und 
-fleißigst mftgen, das ir ewer erber freunde und macbtbotten schicken w61t gen Hejlt- 

15 prunen auf saut Egidien tag schierst zft nacht da ze sein, die vollmechteclich geratteu ' 
und gebelfen mftgen, sftnder, die sache nit wider hinder sich ze bringen, wie man die 
Bach fftr band neme damit s61ich beswerung übergriff rauberi und unbilliche bekriegung 
nidergedruckt und in gftt wesen bracht werden, volkommenlich geantwftiten mftgen. 
daran ir unserm obgenanten gnedigen'' herrn gros wolgefallen beweist, das er gnedec- 

30 lieh gen euch' erkennen und bedenken sol. so wollen wir das auch mit willen umb 
euch^ beschulden. datum Rottenburg an mitwochen vor Laurent! anno etc. 19. ' 

[in verso] Den ereamen weisen unsern 

lieben besundem burgermaistern und 

- dem ratte gemainclich der statt Nftrmberg- 



is 258. üümberg an Ulm, bevollfnächtigt seinen Raihschreiber Barthlomes Neylhart na "*'"' 
einer Unterredung vier die Angel^enheit, wdche Kurfürst Friedrich I von Branden- 
barg mit Städteboten eu Boteriburg Mr4ich verhandelt und wovon er seitdem an 
JBirnftw^ geschrithen. [1419] Äug. 21 Niirnberg. 

Au» Nümbg. Krtümreh. ßriefb. 6 f. 28" conc ehart. 

so Liefen irevmde. als e4r unser und etlicher anderr reichsstette unserr guten 

freunde erbern hotten bei unserm gnedigeu herren marggraf Fridric/t von Brandembui-g 
nehst zu Rotembarg* gewesen sein: also hat uns derselb unser gnediger herre . . der 

b) SS Hortf. b) ou. S. c) S eneh, B «nch. i) H fach, S «nch. 

' S. Lang Lttdwig der Bärtige 93. — Die von Heinrich von Bcüern-Landshut eu varmittiHn. Kurs 

« Hi. Ludwig in ihrem BesUestand so viAfach an- nach den Yerhandlwngen, die anfänglich ein gün- 

gegriffenen BeichturUerthanen tearen hauptnäclUtch stige» Ergebni» tu liefern versprachen, traten lich 

das Kloeter KaisersheitH mtd die Stadt Donau- die Parteien nur noc/i schroffer gegenüber. Y^, 

Körth. Sinsichäich des Klosters w( tu vergleichen Städte-Chron. 1, 369-370 und die Beilage v. Kern* 

Beg. Bo. 13,350; 377; 384; 387; 394; 396; 297; über diesen Fürslentag ebd. 438-439. 

*o 299; 305; 310 wnd 311. Ungenügend ist was • Nürnberg war auf der R(Aenliurger Versatnm- 

Seliai^er Chronik des Beiehsst. Kaisersheim 101 f. Jung vertreten durch Erhard Schürstab und Stefan 

beibringt. Über Donauwörth s. Beg. Bo. 13,352; Coler (nr. 264 art. 3). Auch Augsburg war geladen, 

373 und Aschbaeh 3,478. — Im Jun. 1419 tagte liatle aber die Ladung zu apät erhalten, ut-' nodi 

tu NünAerg eine stattliche Anzahl deutselter Forsten, Gesandte abordnen tu können; daher bat es Ulm 

♦s um iKwchen dem Kurf. von BranderAurg und Hz. Aug. 14 (in vig. assumpc. Marie) um Nachricht 

Ludwig, dann ewischen demselben Hu. und Hz. über das Ergebnis der Verhandlungen der Slädte- 
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380 ReichBtag zu Konstanz im April und M(u 1417. 

/HIB; marggiaf von sftlicher Bache wegen seid aber verschriben. deegleichen er e'A'err weisb«^ 

""' und andern stetten auch verschriben mag liaben. darumb so schiken wir zu eAerr 
ersamkeiV Barthlomes Neythart' uoseni ratechreiber , dem wir befolfaen haben mit e4 
davon zu reden, und bitten e4'r f&rsichtikei^ mit fleias, was er zu disem mal von sölichen 
Sachen von unsern wegen an e^ch werbe, daz ir im des genzlicA gelawben and ans e4r s 

P4I9I fre^ntscha/J und guten willen daiin beweisen wellet als etc. das wellen etc. datum 

"*' feria 2 ante Bartbolomei. 

[SM/w«] Den von Ulme, 

II4I9 259. Niii-nherg an seine 2 gen. Gesandten, schickt Aktenstücke für äcn Heilbronner 
Äug.m stüdtetag vom 1 Sept. [1419 Aug. 30*] Nürnberg. lo 

Au.'> Xämbg. KreiMreh. Briefb. 5 f. 25- conc. eh. 

""* Lieben freunde. uns ist als hewte ein brief von graf Lndwygen von Oetingen 

dem jflngern kumen' mitaampt zwein lateinischen abschriften darinne, als wir euch • 
der aller abschrift schicken hirinne verslossen. und begern von euch, daz ir das unsern 
freunden der stet potschäften ieczunden auf dem tag zu Haylprftnne und wem euch is 
gut dunke die das anrfire auch also verkünden wAllet und in den und andern Sachen 
doselbst das beste nach ewerm vermugen fbr euch nemen, als wir des ein ganz ge- 

IHI9 tiawen zu euch haben. datum ut supra. 

"* [SMpra] Unsern lieben bui^ern und ratgesellen 

Erharten Schfirstaben und Stgjfcu« Coler. » 

iHiu] 260. Xüruhery an Graf Ludwig d. j. von öttinifen, vher die Wirkung der auf dem HeÜ- 
hronner Städtetag vom 1 Sqit. vorgdegten Akletistückc. [1419] Sept. 13 Nämherg. 

Am Xümbg. Kreiiarch. Briefl) 5 f. 26' cone. Chart. 

Gnediger herre. als uns e4r gnade ' nebst vei'scbriben und etlich brief gesant 
hat, die ^sir f&rbas ansern freA'nden gen Heylprunnen schikten*, an der reichsstette u 
erbern hotten daselbs zu bringen und verhdrn zu lasseii etc.: also tun wir entern 
gnaden zu wissen, daz uns dieselben unser freunde die zu Heylprunnen warn gesagt 
haben, daz sie s&lich brief au der reichsstett hotten daselbs also biacht und verhßrt 
haben lassen, und daz der stett hotten unaerm gnedigen herren marggraf Fridrich von 
Biandemburg daselbs ein antwurt darauf getan haben, dieselben antwurt der vorgnant so 
unser gnediger herre . . der marggraf dem allerdurchlewchtigisten fursten und herren 
hern Siigmiiiid RAmiscben und zu Ungern etc. kfinig unserm gnedigisten hen'en meine , 
fbrzuhringen, als er in geantwuil habe, so er schierist zu seinen kflniglt(^«n gnaden 
ii4iaj itomme. denn wo wir ewern gnaden lieb oder dienst etc. datum feria 4 ante ex- 
altacionis erucis. ss 

[mpra] Hern Ludweigen dem jflngei-n grafeii zu Oetingen. 

bottn mit dem Markgrafen. Ulm erfüllte diene alxo auch das Datum dex wiarigen, weiche» mit 

mtte umgehend, und Augebarg proimnierte nun fit ut Bupra beieidiaet int. 

einem Brief a» Ulm Aug. 17 (fer. 5 p. assiimpc. • Vgl. Konten Kümbergt »r. 264 art. 3 wie unB 

Marie) eint Zusammenkunft ilcr Städte ihres Bun- der von Oetingen verschriben het von der vou w 

dei tu VorterathtmgeH für den Heilbronner Tag. Veoedig wegen. Der gleichnamige Vater de» hier 

Augi^. St.A. Brii'fb. f. -2(t>* iir. 1349 und 1250. genannten Grafen begegnet un« :r» J. 1420, s. An- 

> Kyf. nr.264 art. 3. hang zum Breslauer BeitAttag nr.Üdl; S$3; 333 

• Der nüclwtcorliergehende Brief tut datiert fer. 4 ort. 2. 

a. Egidii [1419 Aug. 30], a. ibid. f. 35-; diefi ist * Vgl. Konten yUnibergs nr. 364 art. 3. a 
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261. Nürnberg an HeÜhronn : da es den neuen Heäbromter Tag auf 1 Okt. nicM '"^*-' 
beschicken kann, bittet es um Naclirickt über denseWen. [1419] Sept. 29 Nürnberg. 

Aus Närnbg. Kreisardi. Briefb. 4 f. 37*-* conc. chart. 

hieben fiewttde.^ als eA vol wisseultc^ ist, wie unser und anderr reicltsstette 

5 unseiT guten fre*nde erberu bott«D nehst von Heylpninnen gescbaiden sind von der 

Sache wegen darumb unser gnediger berre marggtaf Fndrich von Brandemburg den 

stetten dabin betagt bett>, besunder daz seinr gnaden metnung was, daz der stette 

erbern botten auf nu sunntag zu nacbt dai-umb wider zu e* gen Heylprunneu komen '^J"^ 

s611en: nu, wan unser rate von gebrechena wegen des Sterbens der etwas bei uns 

■0 regniert ieczunden nibt besammet was, so haben wir den vorgnanten unsern berren 

. . den ra&rggvafen gebetten*, uns zu vertragen, daz wir unser hotschaß ieczunden 

nibt bedfirften gen Heylprunuen scbiken. und bitten e^r weishei/ mit ganzem fleiss, 

daz ir uns bei disem botten in guter he^atschaft und geheim verschreiben wellet, als 

vil e*ch fftklichen sei, wie der stette erbem botten die iecz zu e*ch komen und auch 

i!> ir dem egnanten unseim gnedigen herren . . dem marggra/en oder seinr botscha/l! von 

der obgoanten sacbe wegen geantwurt haben oder wie man darumb von eAch geschaiden 

sei, und uns darin fre*nts«/»a/Ü und guten willen beweiset als etc. das wellen etc. da- f'*'si 

tum ipsa die sancti Mtcbahelis. 

[supra] Den von Heylpninnen. 

io 262. Nürnberg an Ulm, dankt für Auskunft üfter ihre Erktäruttg^ hat seinerseits l'*'V 
dem Marhjr. Friedrieh I von Brandenburg noch keine Antwort für den König 
abgegeben*. [1419] Okt. 12 Nürnberg. 

Äa» Närtibg. Kreiaarch. Briefb. 5 f. 29* conc. eh. 

hieben frcwnde. e*r fre*nt!ich achrift, die ir uns auf unser nehst gewerb getan 
M habt als von der besliessung wegen der antwurt der ir und ander unser gut freunde 
von stetten flberkomen seit etc., haben wir wol vernommen und danken des e^err 
weisb(»{ mit ganzem fleiss. und als ir begert, e4ch unser meinung auch zu versteen zu 
geben, also tun wir e*err fürsichtiket^ zu wissen, daz wir unserm gnedigen herren 
. . dem marggrafen noch ntht geantwurt haben, und unser meinung steet noch .zu 
so antwurten, als ir von unserr bottscba^ nebst wol vernommen habt. denn als ir be- 
gert habt, ob wir icht ander lewf oder m€r wissen etc., also wissen wir zu disen zeiten 
nibt sunders, denn daz unsern kawfle*ten von Ungeni herauf verschriben ist, daz unser 
gnedigister hen-e , . der Römisch und zu Ungern etc. kftnig und . . der känig von 
Polan zum Cre*cz nidwendig Kaschaw" bei einander gewesen sein, und daz sie und 
u die berren von PreAssen gross samnung und volk haben, sich des . . keiser von Tartarn 
damit aufzuhalten, der in bottscha/{ getan hab, daz er sie meine zu bestreiten, wie 

' Das EirUadunjBsdtreibeH vom 9 Äug. nr. 2Ö7. geplant; bei dem tu jener Zeit äufierni gespannten 
• Vgi. nr. ä6i art. i. Verhattnis des Deutschordens lu Polen tt[ es auck 
' S. EMt. lit. H. nicht nxihrscheinlich , daß «ich die beiden zur Be- 
ta * Vgl. nr. 2S4 art. 4 und nr. 361. kätapfimg ein« Dritten vereinigten. Ob dei- römi- 
' Kascha» Stadt im nördUehen Ungarn am sehe König die Bundetgenoggenschaft Wladislams 
Bernad. Die Zusammenkunft fand Mai bis Juni für einen Krieg mit den Türken, den er im Herbst 
statt, vgl. Coro Geselt. Polens 3, 496-4ä7 ; Asch- dieses Jahres führte, zu Kaschau »u gewinnen 
bach 2, 403-403 und 483. Ein Fädzug gegen die suchte, tcisaen wir nicht. 
u Tartaren wurde damals, so eiel arir sehen, nicht 
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sich aber das machen wirdt, wissen wir niht. denn wo wir e^err ersamketf lieb oder 
'*" dienst etc. datum feria 5 post Dionisii. 
l8u;>raj Den von ULme. 
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263. Kosten Frankfurts 'eu einem «o» Kurf. Friedrich I von Brandenburg im Namen 

des Königs in Maine 1419 Jan. gehaltenen Tag. 1418 Okt'ZZ bis 1419 Fä>r. 4. s 
uis 
Pii»* Au« Frankf. StA. RechnungBbQcher unter uBgebea zerunge. 

"'* [1] Sabb. post Luce : Sendung von Zweien gein Mencze zu dem marggraven von 

Brandenburg, als er beschieden hatte umb dee rads frnnde dar zu schicken, und als 
er nit kommen waz of die zit und sie herwieder ofTerfuren , und abir wiedir hienaben 
füren und abir den marggraven nit draffen, wann er of stnot den Rin aben gefaren lo 
wftz. — item Sendung von ewei Eath^iedem mit der von Mencze Worms und Spire 
fninden zu den fursten und den von Colne den Rin abe und of zu faren und zu wer- 
ben zusehen in, daz die sache von ir gespenne wegen zu eime dage gein Cobelencze' 
gestalt ward. 

Sm. Jt [5] Sabb. post Martini : item Verzehrung zweier EcUhsglieder, als sie gein Cobelencze is 

zu der von Colne dag mit der von Mencze Wormß und Spire fninden, als sie mit den 
fursten ofgenommen hatten, gefaren solden sin und doch zu Mencze wendig wurden, 
als der bischof von Trjre denselben dag den von Colne wiedirbote. 

j"'j [3] Agnetis : Sendung zweier Bathsglieder gein Mencze, als unser herre der konig 

geschiiben hatte, daz man sie sulde darschicken uf den tag zusehen herzöge Ludewige w 
und dem marggraven von Baden und auch zusehen herzöge Otten und den von Rotwijl, 
und auch mit dem marggraven von Brandenburg zu . reden. — item Sendt*»g gein 
Mencze, als die fursten und die von Colne mit ein tageten vor dem marggraven von 
Brandenburg, und als man Heinrich schriber zu in* schichte zu reden von des wilt-. 
bans wegen. is 

''^- * [4] Sabb. ante Doroth. : Sendung gein Collen mit des bischofs von Trier und der 

von Mencze A-unden zu faren, umb einen gutlichen dag zusehen den fursten und in zu 
werben, als der marggrave von Brandenburg von unsere herren des konigs wegen be- 
gert hatte, als sie zu Mencze ane endis geschieden waren*, des dagis die von Collen 
nit folgen weiten, und musten deshalben ungeendit scheiden. so 

."'* 864. Sxisten Nür^iergs vor bei und nach den Heilbronner Tagen vom 1 Sgrf. und 
w 1 Okt. 1419. 1419 Apr. 19 bis Sept. 6. 

A«g Nümbg. Kreuarch. Jahrcsreg. 3 f. 39''44* im Aitsiug. 

"'^ [1] Feria 4 ante Geoiii: item dedimus 16 Ib. und 9 sh. haller, die Erhart Schlir- 

stab verzert bet gen N6rdiingen, als uns unser herre markgraf Fridrich mitsampt w 

< Über den Tag zu KoHem 1418 Nov. 13 x. JUc. C in Städte-Chron. 13, 119. 20 und Windedt 

Bnnen Ge*eh. der Stadt Köln 3, 230. l. c. cap. SS p. 1136 berichten von der &gebnMiiloiiig- 

■ „D.h. zu denGesandlen", wie Krie^ in seinen fte»( der zu Mainz gepflogenen Verhandlungen. 

unsere Vortage bildenden Exzerpten bemerkt. Die Windeck irrt sich aber, uvnn er erzählt, dftfl 1419 

Gesandten utaren Jak(A Brun und Johann von Merz 1 ein Vergleich tu Stande gekommen »ei. w 

Holzhauien, s.o. nr.256. Der Schreiber Heinrich Die Feind-iäigkeiten dauerten vtettnehr fort bin zu 

ist Heinrich von Gdnhaufien, Jatisse^i l. c. 1, 333-33S dem ton Ereb. Otto von Trier Mai 19 getroffenen 

nr. 572. Übereinkommen, s. Ennen Gesch. der Stadt K/än 

• Auch die Kölner Jahrb. des 14. und 15. Jakrh. 3, 233-238 und Städte-Chr. 14, CLXXVJ. 
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andere dez reichs steten umb etwen unsers rata dahin zu schicken gebeten het'. — "'^ 
item dedimus 1 Ib. und 2 ah, haller dem Dietzen Michulfelder auncio , zu laufen gen 
Ulm, als man in verschriben het, daz markgraf Fridrich an etlich dez reichs stete 
umb hilf geworben het. 
s [2] Feria 4 in vigilia sancti Viti: item dedimus 261b. und 18 sh. haller, die Kr-J>>n.H 

hart Schurstab verzert het gen Ulm, etwaz da zu erfaren von der mutung wegen, die 
unser herre der kunig Sigmund an sie des reichs steten und uns getan het. 

[3] Feria 4 in vigilia Laurencii: es kostt die fart, die Erhart Schtirstab und^tv-^ 
Steffan Coler teten gen Hotembnrg*, als uns unser herre markgraf Fridrich dahin ver- 

10 bott het von dez bischofs von Wirtzburg und der von Sweinfurt* wegen, und darnach 
der egenante unser herre der markgraf dieselben unser botschaft mit im fürt gen 
Ochsenfurt zu dem tag mit etlichen andern der reichssteten botschaft, 59 Ib. und 
18 "s sh. haller. — item dedimus 3 sh. haller, die Bartbolomes Northeimer verzert het, 
als in Erhart Schftrstab und Steffan Coler f&r gen Rotembni^ umb herberg geBant 

IS beten. — item dedimus 121b. und 18 sh. h^ler, die Bartholmes unser schreiber ver- 
zert het gen Ulm, an dem rat dosetbst zu erfaien von einer antwurt wegen, die man 
unserm herren markgraf Fridrichen geben seit als von der hilfe wegen, die er an des 
reichs stete gevordert het*. — ez kost die fart, die Erhart Schftrstab und StefFan 
Coler teten gen Hailprunn', als uns und ander des reichs stete unser herre markgraf 

so Fridrich von unsers gnedigisten herren dez kftnigs wegen dabin verbott het als von 
einer antwurt wegen als umb hilf von des reichs wegen, 70"» Ib. haller. — item 
dedimus 1 Ib. und 3"s sh. baller Cuntzen Frejfrancken nuncio, zu laufen gen Hail- 
prunn zu Erharten Schftrstab und Steffan Coler, als man in verschraib und zu wiflen 
tete wie uns der von Oetingen verschriben het von der von Venedig wegen'. 

SA [4] Feria 4 ante Marie nativitatis: item dedimus 7 1b. und 7'/i sh. haller, die ^^'-^ 

Erhart Scburstab und Steffan Coler verzert beten gen Beyrstorff zu unserm herren 
markgraf Fndrich von der antwurt wegen, die man im zu Hailprunn' getan solt 
haben., — item dedimus 11 Ib. und 16''« sh, haller, die Bartholmes unser schreiber 
verzert het, als man in aber gesant het gen Ulm* von der antwurt wegen, die man 

»1 unserm herren markgraf Fridrich geben solt als von s61icher hilfe wegen, die er an 
des reichs stete gemutt het. 

' NatArüAlen über diesen NörtUinger Städtttag Mit andenn Städten über das markgräfliehe Ver- 
de* heichastat&alttra fetilen fast wUständig. Atta langen sieh zu berathen, erkläTte n'cA auch Nür»- 
(fcm Augsburger Bmf buch I gdiören hierher zwei berg in einem Schreiben an Ulm Apr. 29 bereit. 

SS Briefe diener Stadt an Ulm (f, 263* nr. 1199 und Nürnb. Briefb. 5 f. 2', 

f. 26e' nr. 1208) 1419 Apr. 36 (fer. 4 p. GeorU) und • Vgl. NütT^ierg an Ulm 1419 Aug. Sl nr. 338 

Mai 10 (fer. 4 ante cantate). In jenem sehnibt über die Zusammenkunft in Solenburg. 

Augsburg: Eure Botschaft mird euch von dem ' S. unsere vierte Anmk. m nr. 3S7. 

Gewerbe des Markgrafen von Brandenburg an die ' Vgl. nr. 258. 

» StädU <N Sörtßingen, wo auch mir unsere Bot- ' Ea itt der HeHbronner Tag vom l Sept. 1419. 

sdtaft jetxt hatten, beriiAtet haben. Wir sehlagen ' Vgl. die Briefe vom 30 Aug. und 13 Sept. 1419. 

eudi vor, eine über dieses Anbringen berathende Ver- nr. 259 und 260. 

gatnmiung der Städte unwres Bundes bald nach '' JSs ist der HeHbronner Tag vom 1 Okt. 1419, 

Ulm IM berufen und auch andere Städte eimuladen, vgl. Nürnberg an Heübronn 1419 Sept. S9 nr.36l. 

46 ob sie eu Nördlingen vertreten waren oder nicht. ' Vgl. Nürnberg an Ulm 1419 Okt. 12 nr. 262. 
. Der Brief vom 10 Mai widerhoU diesen Vorsehlag. 
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Reichbtag zu Konstanz im April und Mai 1417. 

. Kosten Frankfurfs m den Heilbronner Tagen 1419 Sept. 1 und Okt. 1. 1419 
Sepf. 9 bis Okt. 7. 

Äux Fratiif. Sl.A. Recliiiungsbücher unter der Rubrii uQgebin zernage. 

[1] Sabb. post Dativ. Mar.: Sendung Walther Swarasinbergers gein HeilproD, als 
der marggraTe von Brandeaburg den steden dar bescheiden hatte* von des richs noden. : 
— item 12 sh. umb einen brief, als er dem rade schreib, von des meidingis wegen nit 
zu siezen, iz si dann daz unser herre der konig vor dem rade schribe etc. 
OH. ? \2\ Sabb. ante Dionysii : Sendung WaUher Swarceinbergera gen Heilprun zu dem 

marggr^ven von Brandenburg als stathelder des richs, als er sie» dar virbodt ime zu 
folgen in die Francken. i' 



Sfua 



yGoot^le 



Eeichsta^ zu Breslau 

im Januar 1420. 



Von dem Reichstag r« Breslau in den ersten Wochen des J. 1420 hat neuerdings 
ausführlich geltandelt Grünhagen in den Abhandlungen der ScUesichen Gesellschaft für 
i raterlündiscke Cuüur 1868 H. 3 S. 1-19. Einen Nachtrag zu diesem Äufsata hat er 
in der ZeitseJirift des Schlesischen Geschichtsve^-eins 11, 191-195 varöff entlieht. Die 
Residtate seiner Forschungen «ier den Tag zusammenfassend und im Wesentlichen seine 
Darstdlung aus den Abhandlungen resümierend gibt er auf Seite 13-27 seiner Mono- 
graphie Die Hussiteiücämpfc der Schlesier 1430-1435 einen Überblick über die Ver- 
la Sammlung zu Breslau und die Vorgänge während ihres Tagens. Eingehend bespricht 
er das bliäige Strafgericht, mit icetcketn K. Sigmund die 1418 zu BreMau statt- 
gefundene Erhebung der Zünfte gegen den Bath und die Patrizier ahndete, und den 
Prozess, der gegen den der hussilischen Ketzerei angeklagten Johannes Krasa aus Prag 
eingeleitet ward und mit dessen Ventrlhethmg und Hinrichtung endigte. Indem wir auf 
IS die angeführten Arbeiten Grünltagens verweisen, beschranken wir uns darauf, die für 
uns in Betracht kommenden Momente susammenzustellcn. Die Mehrzahl der Stücke, die 
tvir unten mitthcilen, ist bereits gedruckt; von denen, die wir zutn erstenmal veröffentlichen, 
dürften die Straßburger Gesandtschaftsberickfe nr. 280; 282; 283 die wichtigsten sein. 

A. Königliclie Einladung zam Reichstag dp. 266. 

20 Während seines Fddzugs gegen die Türken, wdche sich in Bosnien festgesetzt 

hatten und fon hier aus Dalmatten Kroatien und Ungarn mit ihren verheerenden Ein- 
fällen Iteimsuehten , schrieb K. Sigmund nach tangier Unterbrechung 1419 Okt. 1 wider 
einmal eine Versammlung der detttschen Reichsstände a»s (nr. 266). Die ' Aussitht^Tt 
für rasche Beendigung des Kriegs scheinen günstig gewesen zu sein; denn schon Dez. 11 

es wdlte er die Eingeladenen zu Breslau um sieh sehen. Wenn berichtet wird (vgl. neuestens 
Szatay Gesch. Ungarns deutsch vonWögerer 2, 428), daß er Okt. 4 zwischen Nma und 
Nicopolis die Feinde gesrldagen habe, so ist hier — ohne nähere Prüfung der Angabe — 
nur so viel zu sagen, daß, wie ein Blick auf die Karte zeigt, Sigmund dann nicht persönlich 
Okt. 1 zu Warasdin war, von wo aus an dem genannten Tage (s. u. p. 394, 29) sein 

80 EinladuTtgssehreiben ausgieng (vgl. o. p. 11. 9 f.). Das eben erwähnte Schreiben verrälh 
durch nichts die Situation in der sich der König gerade befand. Um .so mehr spricht 
es von dessen Plan, im nächsten Sommer zu Felde zu ziehen, nennt jcdodi den Gegner, 
gegen den gerüstet werden solle, iiichl. Fragt man, welchen Feind Sigmund im Auge 
hatte, so sucht man in dem Wortlauf des Schreibens vergeblich nach eitier direkten Antwort. 

SS Daß für einen Bdagerungskrieg gerüskt werden solle, läßt sich nellcicht aas der For- 
derung von buchsen hantwerk und anders geret herauslesen, und man fej»« annehmen, 
daß der König ahnen ließ, er beabsichtige gegen ein mit ■Städten und Burgen wol ver- 
sehenes Land auszuziehen. Außerdem wird in rftr Einladung nur gesagt, daß es sich 
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OOO Ri^ichelag zu Breslau im Januur U3U. 

«m eine Änt/degeHhcit dos römischen Reichs handle; diesem eu Ehre» müsse der Krieg 
geführt werben; die Seichsslände mögen sich darüber erklären, wie stark die mililäriseke 
Hülfe sei, die sie leislett tvoÜen. Aus den wenige» uns bekannt geuiordeticn städtischen 
Kundgebungen, die aus der Zeit ror dem Breslauer Tag stammend auf diesett Beeug 
haben, ist nicht zu ersehen, ob die Städte sonsfaie von iJim tnimittelbar oder auf andretn s 
Weg Kenntnis lon dem Feldeugsobjekte hatten. 

^yäkre«d des Reidisfags beschäftigten den Kmig drei kriegerische Pläne, wie 
die Sfrafburger Orsandten 1420 Ja«. 21 berichten (nr. 280) : das Strafgericht über die 
Ketzer in liulimen, ein geicaltiger Zug gegen die Türken, und die hindesgenössische 
Theilnahme an dem Kriege Englands gegen Frankreich. Von diesen drei Projekten lag lo 
ihm jedenfalls das erste zumeist am Herzen, weil es mit sfinem dgiiastischen Interesse 
tmmitidbar rerkniipft war, und man geht wol nicht irre, wenn man die Andeutungen 
in dem Ei }iJadungssch reiben 1419 Okt. 1 auf den drohenden Konflikt mit den Hussifen 
bezieht, (ierade der Umstand, daß es den Kamen des Feindes nicht nennt, spricht für 
unsere Annahme. Der König hielt sieh nändieh noch JJouate lang nach dem Tode ik 
seines Bruders Wrnzd 1119 Aug. Id von einer dtn-kten Intervention in den böhmischeit 
Angelegenheiten fern. Vor jenem Eri^gnls hatte er sowol mit den Katholiken als auch 
mit den hussiltseh Gesinnten Veiimidungen unterhatten, und da er auch nachher das 
Land unter der von ihm eingesetzten Regentschaft zunärhst noch »ich selber d. h. dem 
Kampf der Parteien überließ, geschah dieses rielUicht in der Hoffnung, bei vorsirhtigetn m 
Zmcarten in der Bevölkerung selbst die AnknüpfuiigspunlUe für die frledHehc Durch- 
fährumj einer utaatliehen und lircldiehcn Reaktion zu finden. WoUte er nun aber mit 
Waffengewalt in dem wild aufgeregten Land das unter Wenzels Regierung- schwer ge- 
schädigte AnSfJien des Köniythums und die Einheit des Glaubens widerherstellen, so 
konnte er sieh nicht verhehlen, diß er damit einer Aufgabe gegenüberstelle, weJrJie seine a 
Jlachtmittel in rolletn Muß in Ansjtruch nihmen werdi: Um für eine solche Eveii- 
tualitüt die Streitkräfte seines Königreichs Ungarn zur Verfügung zu haben, eröffnete er 
im Herbst 141!) den Feldzug gegen die Türken und Venelianer, in welchem er die un- 
garischen (iränzen nach Osten und nach Süden zu .'Sichern suchte. _ Gelang ihn ditß, 
dann konnte gegebenen Falles ein großer Theil der ungarischen Sfreitniacht , die sonst so 
zu der Landesvcrtheidigtmg verwendet oder disjioiiibel gehidten werden mußte, für eine 
lindere Unternehmung aufgeboten werden. Den Reichstag nach lirealau schrlti) er aber 
aus. um sich für etwaige kriegerische Verwicklungen in Böhmen auch der militärischeil 
I/idfe der Dmtsehcn ztt versichern , und sieh zu überzeugen ob das nationale uml das 
kirchlieht Moment machttij g'nug auf sie einwirken würden, um sie zu ausgiebiger Unter- m 
Stützung gewillt zu maclun Sahire Andeutungen über die Rielttung des Unternehmens 
ößintlich zu gtben ttollte ti ud io lang wie möglieh vermeidiit, um nicht zu frühzeitig 
auch den Gcgmt zu untiiiichltn Auf dem Reichstag sell>st konnte sie dann freilidt 
k(tn Geheimnis mihr bleiben und die städtischen Abgeordmten erfuiiren. gegen welchen 
Feind die geforderten Hidfstru\)pcn ins Feld ziehen soJle}i. Ein späterer Berichterstatter, 40 
wie der Verfasser der Magdeburger Scliöppenchronik , konnte immerhin sagen, daß der 
römische König viele deutsche Fürsten geisfliehen uivd welflieji4:n Standes eu sich nacli 
Breslau cntltoten habe, um ihren Ruth zu hören, wie er gemäß seiner dem Konstanzer 
Konzil gegebmen eidlichfu Zusage die Ketzerei in Böhmen auszurotten vermöcltte (Städte- 
Ckron. 7, 34'.*. 5-9). « 

AnlJer diesen militärischen Angdegcnheitcn hatte der König auf die Tagcsordmtng 
der nach Breslau einberufenen Versammlung auch die ihm übertragene Entscheidung der 
Streitigkeiten zwischen Pden und dem Deutsehorden gesetzt. Da die Kmnpromisse der beiden 
Parteien (nr. 2l>9 und 270; 278 und 2/4) nur auf K. Sigmund und nicht auf ihn 
und die deutscJien Rciclisstände lauteten, so konnte er letzteren in seinetn Einladungs- w 
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sehreiben auch mir die Aufgtdte ettwcisen,i}m bei der Ausübung des Schiedsridiieranttes 
mit ihrem Rath m unter stuf zeti. Jus 'mochte ihm wünschenswerth ersdieinen. sich bei 
einer so folgenschweren Entscheidung auf die Zustimmung der deutschen Fürsten und 
Städte stützen m* können. Der Deutsehorden, der sich in den letzten Jahren Sgntpathicn 
5 IM Deutschland erworben hatte, konnte eine möglidist mUrcicJie DetheÜigung an den Vcr- 
handlitngen von diesei* Seife her nur icihisehen (riß. nr. 271 und 27ö). 



B. Be^nch des Reiclistags nr. 267. 268. 

Die königliclte Eirüaihmg' crgieng (ttf etliche Kurfürsten riefe Fürsten Grafen llenen 
Ritter Knechte tmd Städte In Deutschland (nr. 2lili). Sie fand heifällige Aufnahme, 

K nicht nur hei den dem Versamndungsort zunädist gelegenen scJUesisehen Fürsten, «o» 
denen nicht weniger als acht am Schluß des lireslaaer Sprudis als anwesend aufgeführt 
werden (nr.276), sondern auch in den entfernteren Tlieilen des Eeichs. Am 6 Jan. 
befanden sieh zu Breslau, wie wir aus derselben QueUe und aus nr. 277 erfahren, t-o« 
hervorragenden deutschen Fürsten der neue Kurfürst von Sachsen Albrecht, dann Kur- 

is fiirst Friedrich I von BrandetAurg. Herzog Heinrich von Baijern-lMndshut. Nach dem 
C, Jan. trafen ein (vgl. nr. 277 und 280-28ß) der neue Erzbischof von Trier Otto von 
Ziegenhain. Ershischof (iünther von Mai/dehirg, Pfahgraf Johann von Neumarkt, die 
Markgrafen Friedrldi und Mllhehn ro» Meißen. Markgraf liernhard von Baden, die 
Herzoge M'ilhdm und Otto von Braunschtveig-Lünefntrg. Die Anivescnheit des Erz- 

20 bisdiofs Konrad II von Mainz mddef Dlugoss hist. Pdon. 1 col. 410 ; sie ist aber sonst 
nicht bezeatjt. Auch Städteboten hatten sich in großer Anzald eingefunden, darunter die 
Vertreter ron Straßburg Mainz Wortns Sjieler Frankfurt Nündicrg und Ulm (vgl. nr. 2H0 
und ■2S4-2yG)y Mit besonderer Befriediguw) mag K. Sigmund eine stutiliphe Anzahl 
böhmischer Herren in Breslau begrüßt haben (Falaekg 3. 2. '.iß nt. 72). Gespannt 

Z5 harrten seiner die Gesandten des Dcut-schordens einerseits und die Machtboten des K. 117«- 
didaic von Polen und des (rroßfürsfen Witold von Lifthauen anderei-seits. Zum Glanz 
der Versammlung trug nicht trenig bei die Anwesenheit der päbstlichen Legaten und der 
Gesaniüseliaft K. Heinrichs V von England'. Und an VerJiandlutigen Entscheidungen 
und Ereignissen ist der Breslauer Tag so reich, daß man ihn zu den wichtigsten rechnen 

30 darf die K. Signiuiul gehalten luit. Hier, umgeben von der glänzenden Vcfsanindung- 
warf er die Brandfackel in sein Erhkönigrcich Böhmen und entzündete einen Krieg, der 
bis gegen den Schluß seiner Regierung nicht mehr von dar Tagesordnung der deiitsehen 
Iteicim-ersammlungrn vrrsdiwinden sollte, Zunächst aber nach seiner Ankunß in Breslau 
Ja», ti-ii hesdiuftigte ihn die Sfreiisadu: zwischen Polen nnd dem Deutschorden. • 

SS C. Streit zwischen dem Deutschorden nnd Polen nr- 269-276. 

Der Kriig zwischen dem Deutschorden und Polen icurde in dem hier für uns in 
Betracht kommenden Ziifraum, dem ersten Jalirzdnit der Regierung K. Sigmunds, dtenso 
itifrig mit der Feder als mit dem Schweii geführt. Daher kommt r«. daß ein außer- 
ordentlich reiches arehiralischcs Material rorliegt. das wie bekannt von Voigt in seiner 
40 Geschichte Preussens Bd. 7 nnd von Uaro int H. Bd. seiner (resehiehfe Puletts ausgiebig 

' Zicf-i Briefe Xi'miherg« ">i l'hii , ireldie int/' » Viil. roii :titijfn'is''i-'Clirii Qii-Ilru tiiißer iiiimrii 

. -ieu heniicli den Knclftngx fliirrli revdiiclfiir Slti-Ile heveih ii mjefiihrten Ofun'lli'cliufliberichtcn Ifim- 

Jieiug haben, icrrilfn tititeti (nr. ^H nwl ^l!n) um dem ilir Magdeimrwv Sr/uiiipeiicfironik in iiläitte- 
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henuls^ mid von Anderen theilweisc auch veröffentlicht worden ist,- z. B. von Dein- ■ 
lynski Lites ac res gestte inter Polonas ofdhietnque Oruciferorum, Racz^ki codex 
dipl. XAthuania, Dogiel cod. dipl. regni Pol. u. s. w. In langer eintöniger Reihe ziehet 
sich hin Beschwerdeschriften, Magende Rundschreiben, Appälationen , Protokolle provi' 
sorischer Verständigungen, Kompromisse und Akten der angerufenen od&- der ungerufe» s 
kommenden Friedensvermitäer u. dgl. Wenn nun auch wir ikis einer Episode des 
erbitterten Federkrieges Schriftstücke aafzunelimcn haben, so gebricht es nach dem efcen 
Gesagten an Stoff tvahrlkh nicht. Auch für den hier in Bede stehenden Brestauer 
Reichstag fließt diese Quelle so reichlich, daß wir das Material nicht vollständig unserer 
Sammlung einverleiben können, wenn icir nicj^ GefaJir laufen wollen, sie mit Fremd~ lo 
artigem zu bdasten. Sind wir nun schon in früheren Fäüen so verfahren, daß wir von 
einet- größeren Anzahl von Documenten zur OescJnchfe der Streitigkeifen zwischen detn 
Deufsckorden und Polen in der Periode 1410-20 nur diejenigen aufnahmen wdche unter 
keinen Umständen fehlen zu dürfen schienen (vgl. nr. 177; 253-355), so haben jotV 
auch für den BreMauer Tag eine Auswahl eu treffen und müssen uns auf dasjenige is 
beschränken wtis in allernächster Beziehung zu demselben steht. Freilich -werden wir bei 
dieser Auslese kaum dem Vorwurf entgehen, eine Reihe unter sich zusammenhängender 
Documente zerrissen, aus ihr nur ein oder das andere, vielleicht zufällig minder wichtige 
veröffentlicht und Stücke von einschneidender Bedeutung übergangen zu haben. Diese 
kritische Bemerkung wag als richtig gtUen: nichtsdestoweniger schien uns eine in der lo 
angedeuteten Riehtang vorgenommene Auswald weniger bedenklieh als die Zusammen- 
stellung einer Gruppe von Urhmdett und Akten, die nicht einmal im weiteren Sinne 
Reichstagsakten genannt werden können. Und auch der Vorzug der Vollständigkeit köntile 
von einer etwaigen weiter greifenden Sammlung nicht in Anspruch genotnmen werden, 
auch sie würde ein ergätizungsbedürftiges Bruchstück bleiben, da sie doch die zu ihrer js 
Erläuterung dienenden aus früheren Stadien der Verhandlungen stammenden Stücke 
vermissen ließe. — Zur itähcrcn Orientierung mögen hier nur einige Worte folgen. 

Dem Fried^-n von Thorn 1411 folgte keine dauernde Versöhnung. Der Orden war 
durch die fast vernichtende Niederlage bei Tannenberg auf geraume Zeit erschöpft, aber 
auch dem siegreichen Gegner hatte der Krieg so bedeutende Opfer gekostet, daß eine m 
kurze Waffenruiie eintrat. Als die Ausführung der Bestimmungen jenes Friedens neue 
Zerumrfnisse zu bringen drohte, vermittelte der römische Konig zu Ofen 1412. Es war 
eine Vermiltelung, die den Samen zu neutn- Zwietracht aussäte. Wider und wider wurde 
verhandelt, aber bä den utigonessenen Forderungen der Polen, die sich auf nichts weniger 
als auf Fotnmerellen ütdm und Michelau erstreckten (Caro l. c. 425), und bei der immer ss 
klarer zu Tage tretetiden Unvereinbarkeit der beiderseitigen Intcrciseti wurde schon 1414 
wider zu dett Waffen gegriffen. Dem „ Hunger feldzug" des genannten Jajires setzte der 
Straßburger Waffenstillstand 1414 Okt. 7 ein Ende. Hatte der König schon einen . 
Monat früher, Sept. 4, von Koblenz aus den Hochmeister nach Konstanz tnit der Ver- 
sicherung geladen, daß er dort, unterstützt von Prälaten und Fürsten, einen Ausgleich *a 
herbeiführen werde (nr. 177), so kam man zu Sfraßburg dahin Oberein, es solle der 
Streit vor das bevorstehende Konzil zur Entscheidung gebracht und die Feindseligkeiten 
sollen bis 8 Sept. 1416 eingestellt werden. Freilich führten auch die Verhandlungen vor 
dem KonzU zu keinem Resultat. 

Für den Orden trat e»te günstige Wendung nach der Pabstwaltl ein. Martin V v 
war ihm freuniRieh gesinnt, und sävmte nieltt durch Schreiben und Gesandtschaften die 
streitenden Parteien zu versöhnen, um so dem Orden die für seine gefährdete Existenz 
so nötJiiye Buhe zu verschaffen. Als sich bei Beginn des J. 1419 Pden und der Deutsch- 
orden zu einem neuen Waffengange rüsteten, sandte der Pabst, vom Hodimeister dringend 
um Beistand angerufen, die BiscMfc Jacob von Spoleto und Ferdinand ron Lucca als so 
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Frlcdensunlerhändler. Während diese Apr. — Mai zu Gniekowo mit den BevoUmächtigtcn 
beider Theile verhandelten, tagte fast gleichzeitig K. Sigmund mit K. Wladislaw zu 
Euschau. Bort traten die päbstlichen Legaten pls Schiedsrichter auf, mid stellten sich 
im Verlauf der Unterhandlungen mehr und mehr, svletzt ganz offen, auf Seite de3 Ordens. 
5 Hier zeigt sich volles üinveritändnis zwischen den beiden Königen : Wladislaw überträgt 
Mai 8 ohne Einschränkung das Schiedsrichteramt dem römischen König, der bis Sept. 29 
den Spruch fäUcn solle (nr. 209). Lange zögerte der Hochmeister dem Vorgang des 
Gegners zu folgen, denn von jener Seite konnte er nach den bisherigen Erfahrungen 
keine gerechte Prüfung und Entscheidung ^Karten. Endlich. JuL. 19, als die Gefahr 

10 drohte, daß die beiden Könige gemeinsam über den Orden herfallen würde», verstand er 
sich dazu, einen der polnischen Urkunde gleichlautenden Kontpromiss auf K. Sigmund 
auszustellen (nr. 3T0J. Jetzt, da die Entscheidmig wider in die Hände des römischen 
Königs gelegt und, wie man annehmen durfte, in nächster Zeit zu erwarten war, ricli- 
tetm die rheiniscktM Kurfürsten Aug. 27 von Wesd aus an diesen die nacMrüeUiche 

IS Mahnung, als Sclnedsrichfer der Bedeutung des Ordens für die Christenheit und das 
Reich eingedenk zu sein, ihn in seinem Besitz und Recht ungehränkt zu erluxltcn, ins- 
besondere den Frieden von Thom nicht zu verletzen (nr. 271). 

Der König zeigte sich nicht bereit, sofort dem Rufe der Parteien und der Kur- 
fürsten Folge zu leisten. Er forderte Aug. 30 den Hochmeister auf, einer Verlangeruiig 

10 des Termins, innerhalb desseti der Schiedssjmich zu fäUen sei, bis 1420 Jan. 6 zuzu- 
stimmen (nr. 272). Was ihn zu dieser Aufforderung bewogen, theilt er selbst dem Hoch- 
meister mit; es war der Tod seines Bruders Wenzel und der Einfall der Türken in 
Uttgarn. Gegen die Verlängerung wurde, so viel wir sehen, von keiner der beiden Par- 
teien Einsprache erhoben. Sept. 24 gab der Hochmeister, Sept. 26 K. Wladislaw, mit 

•a dem Sigmund Sejit. ö zti Sandccz konferiert hiüte, seine Zustimmung (nr. 273 und 274). 
Ohne für jetzt in die böhmischen Angelegenheitett einzugreifen, wandte, sich Sigmund, 
wie oben bei lit. A erwähnt, gegen die Türken. Nach einem kurze» Feldzug, über dessen 
Verlauf and Ergebnisse wir höchst ungenügend unterrichtet sind, kehrte er um und zog 
durch Ungarn ttach Mähren und Schlesien. Die Zeit drängte. Denn auf Dez. 11 waren 

so die deutschen Reichsstände nach Breslau eingeladen, und um dieselbe Zeit soÜte er auch 
zur Ausübung des Schiedsriehteramtes ztcischen Polen und dem Deutschorden dort ein- 
treffen (Dlugoss l. c. 410). Knapp vor Ablauf der Frist, tnticrhalb deren er das Ur- 
thril zu sprechen hatte, nämlich in der Nacht vom 5 auf den Jan. 1420. kam er in 
Breslau an, mit äußerster Ungeduld von den Polen erwartet, welche zur festgesetzten Zeit 

M die Streitigkeiten entschieden seheti wollten, wdhretid die Dcutsck&rdensgesandten nach 
ihrer Aussage zu einer abermaligen Verlängerung des Termins bevollmäcktigt warett 
(nr. 277 und nr. 27i<). Dlugoss freilich erzählt (l. e. 412), die polnischen Gesatidten hätten 
alles gelhan, um einen Aufschub der Etdscheidung von K. Sigmund zu erlangen. Diese 
Bemühungen u'urden, wenn überhaupt, tvol erst gemacht, als die Verhandlungen eröffnet 

M waren und die Entscheidung des Königs und damit deren Ende bevorstajtd, und als 
sich herausstellte daß der König dem Deutscliorden seine Sympathien zugewandt habe, 
und sicli ahneit ließ daß der Urlheilsspruch für Polen und Litthaueti ungü}tstig au.i- 
fallen werde. 

De>- Spruch ro>n li Jan. 1420 (nr. 276) reehtfcriigte denn auch die Befürchtungen 

15 der Gesandten K. Wladtslaics. Indem er sich von der Grundlage des Thorner Friedens 
nicht entfernte, also die seitdem von Pden erhobenen Beschwerden und Klagen uml 
Ansprüche utiberücksichtigt ließ , madüe er ihm nur in wenigen unwesentlichen Punkten 
Zugeständnisse. Daß eine so überaus widdige Entscheidung nicIU das Ergdmis einer 
eintägigen Verhandlung ist, versteht sich von sdbst, und wir pflichten vollkommen der 

50 Behauptung Caros l. c. 506 nt. 1 bei, daß Sigmund sein Urthed fertig und ausgearbeitet 
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nach Breslau mHgehracM habe. Man fragt MUig, was diesen raschen Wechsd in der 
Folitik des römischen Königs vi'ranhßtc, der sich doch, wie wir gesehen haben, im vor- 
hergehenden Jahr auf Seite des Köni(/s von Fden befunden und mit diesem und zu 
dessen Gunsten eine drohende HaUum/ gegenüber dem Deuischorden , für wachen die 
Leuten des Plastes fJiätig teuren, eingenommen hafte. Um ^lese Schwenkung zu erklären, s 
haben wir einen flüchtigen Blick auf den Stand der Dinge in Böhmen am Schbisse des 
J. 1419 HU werfen. Bei Besprechung des königlichen Einladungsschreibens nach Breslau 
wurde darauf hingewiesen, daß Sigmund schon damals, als er jenes Schreiben erließ. 
einen Feldztig gegen die Ketzer in Böhmen gejiant habe. Wefin irgend etwas in ihm 
die l'bereeugung eii befestigen Bermochte, daß es ihm nicht gelingen werde, auf fried- io 
licheni Wege Herr des Landes zu werden, so war es die Erdbermig der Hauptstadt 
durch das hussitische Landvolk im Bunde mit den städtischen Handwerkern Nov. 4-0. 
Diese wilden Kriegshaufen, in offenem Kampf mit der bestehenden staatlichen und kirch- 
lichen Ordnung, nur die Aut-orifät der heiligen Schrift anerkennend ,' unta" dem bestän- 
digen Einfluß religiöser und nationaler Fanatiker, von Ziska einetn Feldherrn ersten is 
Ranges und Schöpfe eitu-s neuen Sgstems der Krieijfuhrung vortrefflich organisiert und 
eingciibt, hatten gegeigt, wie tief die hussitischen Lehren bereits in dem Volke eingewureelt 
waren und welch starker Arm sich zu ihrer Virfheidigung erheben hatte. IVie konnte 
aber K. Sigmurtd. detn endlieh rtach vielen schwi^en Mühen die Widcrherstdlung dir 
kirchUehcn Einheit geglückt war, auf die Dauer einem Zusammenstoß mit den Feinden n, 
di^r Kirche in Böhmen, die djcnsosehr die Feinde seines Königthums waren, ausweichen? 
Und fiel für ihn so das staatliche und kirchliche Interesse zusammen, so konnte er h^nnt 
Augenblick darüber im Zweifd .tein, daß die Bundesgenossenschaft mit dem Vabst für 
ihn von selbst gegeben sei, daß er zur Unterwerfung der Aufruhrer der Maditmittel der 
Kurie ebensowenig entbehren könne als sie auf seinen Beistand zur Riichfülirung der u 
Ketzer in den. Schoß der Kirche verzichten werde. Je erdschledener .tick ferner der 
Kafnpf dir Parteien in Böhmen zugleich als ein Ringen der slavischen mit der detäschen 
Nationalität ausprägte, um so sicherer konnte der König auf Hülfe aus Deutschland 
rechnen, galt es ja doch zugleich, ein deutsches Kurfürstenthum detn Reich zu erhalten. 
Diese beideti Faktoreti, der kireJUiehe und der nationale, waren es wol, die von bestimmen- so 
dem Einfluß auf de»* Schiedsspruch Sigmunds in der Streitsache zwischen P<Aen und 
dem Deuischorden ware^. Dort bei den Polen hatte die Bewegung in Böhmen viele 
Sympathien gefunden (Caro a. a. 0. 602); dir Dcutsehorden dagegen erfreute sich des 
besonderen Wdwöllens der Kurie und der deutschen Fürsten. In cinein Augenblick, in 
wdchem Sigmund die letzteren zuin Kampf gegen die Hussiten aufbieten wdlte, durfte 35 
er sie nicht durch Parteinahme für den Todfeind des Ordens, zu dessen Sdtutz sie ihn 
so nachdrücklich aufgefordert listen (nr. 271), von sich stoßen. Was schien nun in 
dieser kritischen Lage einfacher, als hei der schiedsrichterlicheti Entscheidung ditn Rechts- 
standpunkt festzuheften, auf die aljen Verträge zurückzugehen und deren Gültigkeit aufs 
neue zu proklamieren}' Demgemäß entschied er denn auch und wies alle Ansprüche 40 
der Polen auf Gebietserweiterung ab (nr. 276). 

Der Spruch rief nidit nur bei der jwlnischen Gesandtschaft in Breslau die größte 
Bestürzung und Erbitterung hervor, sondern erregte in hohem Grade auch d<« Zorn und 
Unwillen des Königs Wladislaw und des Großfürsten Witold. an welche schleunigst von 
Breslau aus Boten mit der seMimmen Nachridif abgiengen. Nach ihrer Rückkehr trugen a 
diese dem römischen König die bittern Klagen und schweren Drc^tungen der beiden 
Fürsten wegen ungerechten Urtheils in öffentlicher Versammlung vor. Sigmund ließ 
sich die bisher in der Sache ergangenen Anlaß- und Spruchbriefe vorlegen und eine 
umfangräehe Rechtfertiguni/ seines Verfahrens ausarbeiten (vgl. besonders den Straßb. 
Gesandtschaftsbericht nr. 282. dann Caro l. c. .508). Oh und wie die dt'utschcn » 
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Reiehsstände steh an den nach dem Tcöiiiglichen Spruch sn Breslau stattgefundenen Ver- 
handtungen hetUeUigten. ist unbekannt; duher wir uits nicht entschließen konnten, diese 
späteren Aliensliieke auch mUahzudrueken. Wie oben erwähtü, darf der Einfluß der 
in Breslau erscJiieneuen deuischen Fürsten und Städteboten auf jene Entscheidutig vom 
B 6 Jan, nicht hocli angesddagen werden , abgleidt deutsche Fürsten zur Bekräßigung der 
Urkunde ihre Namen liehen. Der Spntfh war ja fertig, bevor Sigmund mit den tnis 
DmtsrlUand gekcmmctien Bestirhem des Reichstags konferierte. 

B. Berichte vom Reichstag nr. 277-283. 

Unter diesi.'r Ridirik vereinigen wir unten (nr. U7 7-28-3) zwei Schreiben von Gc- 

lu saudfiui drs Deulschordens , zwei des Frankfurter Gesandten Walter Schwarzenberg, und 
drei der Oesaiultschaft von Straßburg. Die lelsteren (nr. 380, 282 und 283) zeichnen 
sich durch eine Fiale von cinzdnen ISaclirichien über die Vorgänge zu Breslau im 
Jan. 1420 aus und zählen zu den wcrthi-oUslcn Quellen für die (Jesehichte des Reielistags. 
Sie melden Wichtiges und minder Wichtiges hutä durcheinandfr. In ausfitfirlicJier Breite 

15 wird von der Wirksamkeit zur Erledigung der nächsten ÄrUiegen der Stadt berichtet, 
wiche sich im J. lilO durch den Auszug von 36 mit dem Zunftregiment unzufriedenen 
adeligen Bärgern in neue Wirren gestürzt sah, nachdem kaum erst der langwierige und 
kostspielige Streit mit ihrmi Bisdtof beigelegt worden war. So drängend auch diese tind 
andere Sorgen waren, so vertnochten sie doch nicht den Bliek der Gesandten für das 

20 was zu Breslau sich zutrug, wenn es auch nicht die unmitteViaren Interessen ihrer Stadt 
berührte, zu trüben. Besonders inhaltsreich ist ihr er.tter Bericht aus Breslau 1420 
Jan. 34 (nr. 280). Ihm verdankt man unter anderem die — so viel wir selten 7iur hier 
sich ftiulende — Xachrirht, daß der Gesandte des Krinigs von England (Johann Stockes 
s. nr. 270) zu Breslau Anstrengungen gcinaeht habe, K. Sigmund zur Sendung von 

2S HiÜfstrappen für K. Heinrich V auf Grund de£ Bandesveiirags von Canterburg (nr. 224) 
zu vermögen. Freilich ohne reellen Erfolg, denn weder Sigmund noch seine Trupjtcn 
erschienen je auf dem englisch- franzosiscJien Kriegsschauplatz. Was er that, erforderte 
keine Opfer. Er zeiyte sieh bereit, Fürsten Herren und Städte zur Unterstützung des 
englischen Königs aufzubieten^ alsbald wurden aber Zweifel laut, ob er denn wirklich 

ao und ernstlieh für seinen Bundesgenossen etwas thun woUe, und der Verdacht wurde 
geäußert, daß er dessen Gesandten mit leeren Worten täuscJic. Was dieser seinetn König 
berichtete, wissen wir niclif. Es gelang aber Sigmund, einen andern JUaeldbofen Hein- 
richs V Härtung Clux noch längere Zeit bei sich zu behalten. Erst Apr. 38 schreibt 
dieser an seinen König: nachdem sich die Spannung zicischen K. Sigmund und seinen 

s* i>öhmischen Unlerlhunen su einem so holten Grad gesteigert habe, daß nur noch das 
Schwert entscheiden l-önne, sei die Hoffnung, an der der König seiner Aussage nach 
immer noeh festgehalten, daß er persöidich in diese?» Sofnmer seinem Verbündeten zu Hülfe 
ziehen werde, aufzugeben (Rymer foedtn-a 1710 Londini 10, 208-200, cf. Lern K. Sigismmid 
und Heinrich V von England 305-306). Es lag Sigmuiul aber ferne, von dem Vertrag von 

* Canterburg sich loszusagen und seinen Verkehr mit dem engliseJten Konig abzubrechen.. 
Hieß erlteUt e. B. daraus, daß er auf Ansuchen K, Heinrichs am 38 Apr. eine Urkunde 
ausstellte, in welcher er Beschädigung von Laml und Leiden des Kurfürsten Ludwig von 
der Pfalz während dessen Betheiligung an dem Kriege Englaruis vtit Frankreich verbot 
fs. Janssen BricJiskorresp. 1, 33fi nr. 678); und noch mehr daraus, daß er eben jenen 

« Vertrag als Kurfürst des römischen lieidts 1420 JIrz. 30 (Wien H. H. St.-A. K. Sigm. 
Reg. G f. 67^ und noch einmal in demsdben Jahre am 31 Jid., a» dem Tage da er als 
böhmischer König gekrönt wurde, bestätigte. So fügte er ihm das letzte knrfürsllichc Votum 
das noch fehlte, das böhmisdic, hinzu (Bijmer 1710 Londini 10, 14; vgl. unsere nr. 386). 
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392 Reichstag zu Breslau im Januar 1420. 

E. Städtische Kosten nr. 284-286. 

So zahlreich besucht von Fürsten Serren wid Staaten der Reichstag zu Breslau 
auch war (vyl. o. lit. B), so wissen wir doch nur von den drei Städten Nürnberg Augs- 
burg und Frankfurt was sie die Beschickung der Versammlung kostete (nr. 284-286). 
Ein Theil der Kosten, welche die Gesandtschaft des schtoäbischen Siädtebunds verursachte, s 
scfmint in der Äug^mryer Stadtrechnung erhalten zu sein. Die Stdle, welche wir im 
Auge habe», thcilen wir in unserer ersten Anmerkung zu nr. 285 mit. Die drei ^ädte 
ließen sich zu Breslau durch ihre gemegtcsten Diphmaten vertreten: der Nürnberger 
Peter l'olhueier fehlte bei keiner wichtigeren Mission, und denso genoßen das rdh 

Vertrauen ihrer Auftraggeber Jörg Bloss von Augsburg (vgl. z. B. Chron. der deutschen lo 
Städte 5 Augsburg 2 S. 81, 21; 82 Anm. 3; 85. 26; 106 Anm. 2 u. s. w.) und der riel- 
genannte Frankfurter Walter SehwarzenhtTg. Den Auszügen aw.s der Nürnberger Stadf- 
rechnung nr. 284 art. Ct läßt sich die beachtenswerthe Notiz entnehmen, daß K. Sigmund 
schon zu Breslau und zwar noch vor Merz für den Feldzug gegen Böhiken rüstete. 

Wir sagen „noch cor Merz'* ; denn mit Votkineier besprach er steh über die Herbei- in 
scfiaffung von 2500 Mordäxten; der Nürnberger Gesandte war zehn TVöcäcm aus (s. rf«f. 
art. -9), abgereist war er ajts Nürnberg vor Dez. 20 (nr. 268), mag also in den ersten 
Tagen des Merz In seine, Vaterstadt zurückgekehrt sein. Bedenkt man ferner, daß einer 

Verabredung über den Tran-iport jener Waffen doch die Bcsfdlung derselben vorher- 
gegangen sein dürfte, so wird man noch weiter vom Merz ab- und gegen den Anfang ao 
des Jahres 1420 hingerückt. Daß aber nur für den böhmischen Krieg diese Waffen- 
lieferung bestitnmt war. erhellt zur Genüge daraus, daß Nürnberg den Transjmrl bis 
Jiger besorgen sollte. Auch folgten in der ersten Hälfte des Monats Merz verMiiedcne 
Kuiidgdmngmi. welclie von der Kurie und des römischen Königs festem Entschluß Zeugnis 
gaben, all-e ketzerisdien und aufrührerischen Elemente in Böhmen auszurotten (vgl. a 
Palackg Vrkmidl. Btr. z. Gesch. des Hussitenkrieges 1 nr. 12-15 p. 17-2-S). 

F. Anhang: Königlicher Städtetag zu Ulm im AprU 1420 nr. 287-294. 

Auf dem Reichstag zu Breslau nahm K. Sigmund seinen, wie wir wissen, scfton in 
früheren Jahren, nämlich 1415 und 1417-18 (vgl. nr. 182 art. 6; 210 art. 7 und. Atthg. 2 
zum Konstanzer RT. von 1417). kundgegt^enen Plan wider auf, zur Schwächung der so 
Macht Venedigs die Handdsvcrhindungen zwischen Deutschland und der Republik zu 
ztn^ttfren und dem deutschen Handel andere Straße7t anntweiten. In seinem Auftrag 
eitttcickeUe Erebitchof Barthdomäus von Mailand vor den anwesenden Städlehoten das 
Projekt, den deutschen Handel nach Genua zu leiten. Das wieliste, was Sigtnund mm 
that, war. daß er die Städte aufforderte, über die weita-cn Schritte, die mr Ausfidirung as 
dieses Projekts geschehen soHten. mit dem Herzog von Mailand und dem Dogen tv>« 
Genua eu verhandeln, und die mit diesen Verhandlungen zu betrauenden Gesandten auf 
einem Tage zu Ulm Apr. 23 zu bezeichnen. Das kmiigliche Einladungsschreiben nach 
Ulm (nr. 287) neyirtt als zweiten Berafhungsgegenstand die sdiweren GebrecJmi im Müne- 
wesen. Mit Reformvcrsucbett , die sich auf das Münztvrsen bezogen, war der Konig m 
dert Städten immer willkommen, und er konnte auch Iwffen, daß er durch eine Auf- 
forderung, auf diesem Gebiete des Verkehniebens Ordnung zu schaffen, seiner Handels- 
politik günstige Aufnahme sichern werde. War dieß seine Berechnung, so täuscJite er sich 
freilich, denn er fand trotzdem wenig Eiägegenkommen für letztere. Nürnberg zwar befahl 
seinen Kaufleuten schleunige Abreise wn Venedig (nr. 2SS) und beschickte aucli den is 
l/lmer Tag (nr. 293 art. 1), aber dieser seihst verlief ergeimislos. da ein großer Thell 
dtr bedeutendsten Städte sich ferne hielt (s. nr. 289 und nr. 290). Auch der König 
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A. KöDigliche Einladnng zum ßeichstag nr. 366. 393 

srhlckle keine Vertreter, gei es daß er von Anfang an beabsichtigte, die näheren Verän- 
barungm iAer Handel und Münee de» Slädten eu überlassen, sei es daß er, durch die 
Vorbereitungen für den Fddeug gegen die Keteer gam in Anspruch genommen, um die 
deutschen Angelegenheiten sich zunacitst nicht bekümtnaie. Als sich nun trotz des könig- 
s liehen Verbots der HartdeXsverkehr zwischen Deutschland und Venedig erhielt, Wiefc für 
Nürnberg — wenn es sich nicht offen widerselien wollte — nicMs anderes übrig, als 
den König um Aufhebung der Handelssperre zu bitten. Zur Befürwortung dieser Bitte 
rief der Roth die guten IHenste eines sehr einflußreichen Mannes aus der königlichen 
Umgebung, 'des Grafen Ludwig des älteren von öttingen, an , der denn auch diesem 

10 Wunsehe bereitwillig entsprach und das Anliegen und den dasselbe überbringenden 
Gesandten der Stadi dem König in einem Schreiben empfahl (vgl. nr. 391 und 292). 
Letzterer befand sieh im Winter 1420-21 (um diese Zeit kam Peter Volkmeier, der 
Abgeordnete Nürnbergs, su ihm, s. nr. 293 art. 4), um die höhmische Krone kämpfend, 
in einer so schwierigen Lage und ^-erlangte so dringend das Eintreten deft deutschen Eeichs- 

15 stände in diesen Kampf, daß man wd annehmen darf, er werde sich nicht durch ein hart- 

nä^iges Festhalten an jenem Verbot eine nicht imr wegen ihrer Bedeutung sondern mehr 

noch wegen ihrer geographischen Lage gerade für den böhmischen Krieg und die Theil- 

nahme des deutschen Reichs an demselben so wichtige Stadt wie Nürnberg entfremdet haben. 

Der erwähnte Graf Ludwig von öttingen haue im Auftrag Sigmunds im Somtner 

20 1480 verschiedene Städte Franketts und Schwabens besucfit, um sie zu einer Erklärung 
darüber aufzufordern, wdche militärische Hülfe für die Bekämpfung der b&tmischcn 
Ketzer von ihnen zu erwarten sei. Während Nürnberg seine Erklärung wahrscheinlich 
im Sept. abgab (nr. 293 art. 2), setzte Ulm erst Nov. 14 auf die Tagesordnung einer 
Versammlung des schwäbischen Städteimnds , welche es auf Nov. 35 ausschrieb, die 

(5 Berathung über die durch Graf Ludwig überbrachte Aufforderung (s. Nördlingen St.A. 
MisHJTen v, 1420J, Dez. .HO folgte die königliche Einladung zu einem Reichstag tMck 
Nürnberg auf JiMlatc d. h. 13 April 1421 (Lunig RA. 14, 2, 460). Mit diesem Tage 
wird der nächste Band unserer Sammlung beginnen. 



A. Königliche EiDladnng zam Reiclistag nr. 2tt6. 

so 266. König Sigmund an genannte Städte, begehrt Beschickung des Tages eu Breslau m» 
auf 1419 Dez. 11, auf welchem er mit Roth und Beihülfe von Fürsten Herren ^' ' 
und Städten die Streitigkeiten zwischen Polen und dem Deutschorden entscheiden, ^- w 
und von ihren Gesandten erfahren wolle, wie viel militärische Unterstützung er 
für den von ihm hrabsichtigten Feldzug erwatien könne. 1419 Okt. 1 Warasdin. 

K An mriOingen und Dinkelihüld : li am Nördlingen. St.A. Missiveii v J. 1419 or. oh. Kl. cl. c. 

nig. in rerno impr. hcM. 

An utigfitannle Reiekimtadl [Reich^ädtr?] : S coB. au» SlrafSburg St.A. AA corresp. |>olit. 
1411-1437 iir. 8' eoji. elt. cotcr. Ohnr Ailresv, (JnUrselirifl, VtrucItickmiyA^clmittt und Sigrlintren. 

An NärfJitrg: N cotl. auK Nürnberg Kranarch. S. VlI h. 41. 77 or. cli. lil. d. c. Mg. in rrr-o 
40 impr. Adreii^ in vfrxo Den crsamfn . . 1iurf;<'rmet)(tcr rati? iiiiil biirgcrn gunicinlic^li der btal kii Nüreni- 

bprg ungern iinrt des riclia Jiphen getnien. Bninm Waradin am siuitag vor s, M. t. — Urgent in Keg.Sipt.s* 
Ho. 12, 322. — Erwähnt in r. Bezald K. Signiiinil und <lif Rficlixkriegr gegen die Himilfii hin z. An»- 
gang den dnlten Krenzsiign 34 >il. 3. 

Dratifh« Reieh^tiiEa-Akti^li VII. 50 
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394 ' ßeiebstag zu Breslau im Jannu 14S0. 

"'* Sigmuad von gotea gnaäen RAmisclier kunig zu allen tfaijten merer des richs und* 

rap. zn Hungern zu Beheim Dalmacicn Cro&cien etc. kung**. 
?•'■'■*' Lieben getruen'. uns helet nit, wie das heilig Römiactie riche in vergangenen 

tzijten Tasf* an siner wirdikeit und sinen rechten von unachtperkeit geswecht ist, und 
wie man sich demselben riche noch hewt diß tages in sine rechte und herlichkeit l^ct s 
und dem nit recht tfit als billich were. das wir bißher unmfttlich und mit swaren" 
hertzen getragen haben, wann wir nft allen uQsem flisse und alle' unser macht dortzu 
zu wenden meynen, wie wir demselben B&mischen rieb, dem wir vorsin und das wir 
verwesen, wider helfen sine rechte wider uifrucken und in sine wirde widder bringen 
nach unserm besten vermAgen (und meynen ouch, in disem nechstkumftigtiu sfimer 10 
doniff mit der hilfe gota dem heiligen Rflmischen riche zu eren eyn feld zu machen, 
dortzu wir ewerr* bilff, nach dem und ir zu uns and demselben rieh geboret, ouch zu 
haben meynen), und wann wir ettlichen' karfursten fil fursten greven'' berren rittcrn 
""■ " knechten und steten uß Tutschen landen zu uns gen Breslsw viertzehen tag vor wyhen- 
iiachten nechstkumftig zu komen und uns zu dem ußspruch, den wir tzwischen' dem is 
durchlucbtigisten fursten hern Wladisiaw kunig zu Polan" unserm lieben bruder hertzng 
Witolden sinem vettern an eynem und dem erwirdigen Michael' Küchenmeister ho- 

'^°^ meister Tutsches ordens an dem andern teile uff den obristen tag der wyhennachten 
zuhant dornach tun s&llen', zu raten und zu helfen verschrieben und emboteti haben, 
bij demselben tag wir eftch oder die ewern mit voller macht, mit den wir solich des « 
richs Sachen reden mAgen, ouch zu haben meynen: dorumb begeren wir von euch 
und gebieten euch ouch von Römischer kuniglicber macht ernstlich und vesticlich mit 
disem brieff, das ir ewer botschaft mit voller macht und underwisung" zu uns gen 

"'" Breslaw uiT den vorgenanten tag viertzehen tag vor weyhennachten senden und selbs 
ander euch uberslahen sollet mit wießl folkes ir uns zu hilff und zu dienst in den ss 
vorgeoanten des richs gescheflen komen und wieHl buchsen hantwerk und anders 
gerets ir uns leihen möget. und das wollet uns bij ewem hotten die ir also zu uns 
gen Breslaw off den vorgenanten tag senden werdet eigentlich embieten, das wir uns 
dornach wissen zu richten. geben zu Waradin des nechsten" suntags nach saut Michels 

'■"* tag unserr riebe" des Hungrischen etc. in dem 33 und des Romischen in dem czehen- » 
den jaren. 

\in verso] ünsern und des richs lieben „ , - . 1 . ^ , 

, , , . . , , Per aonHWMJwJoAflMJiejMepiscopumliranden- 

getruen den burgermeistern reten und ' '^ 

bureern gemeinlich der stete Nordlingen ».- 1 , , t^ . . 

/„.,,,,, Michael de Priest, 

und Dinkelsbuhel. ,. 



S <m. !<) y Vagem und iq B^hrm ftc. knnig. e) SS amm>i 
f) S nm. g) as iiild. nnd indore qiihtt aid 4m rinfaM ■tflb'. 
1) tut nur dir An/anf/»lmrli»«li, dru \unw H. m| S om. <m 



' A» die Rarfürttm Otto i'on Trier und Albreekt vUSeicht mit Kfmrad von Moim, ". Atiehhaek 

von Saclmm a-gieng die Icöni^iclie Einladung mol 3, 43-44. ^ 

nielit, treil dieiK Piirtten erst auf dem Tag eu * IXe KompronaiifhTiefe der briden T/teile auf 

BreiJuu beMinl wurden. Ebenso ivrlaelt CT »ich den König nr. 2611; 370; 273; 274. 
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B. Besuch des ReidiBtAgs or. 367. 268. 396 

B. Besuch des Reichstags nr. 267. 268. 

867. Nünihery je an Ulm, au Augsburg, tütr seine uiid der Adressaten Beschichmtf '/*'*' 
des Tags m Breslau. [lil'J] Nov. 29 ^ürnierg. 

Aas Nümhg. Krrisarch. Briffb. 5 f. 36' conc. eh. — Dan Schreiben an Augi^urg ist im 
^ Briefb. a. a. U. mit den unter dem Entwurf den an Ulm gerichteten Briefes stdienilen 

Worten Dbu vun Augspurg eimiliter angedeutet. 

hidien fre^mde. udb ist nehst voü unserm gncdigiBten herren . . dem Rftmiwlieii 
kbnig ein brief komen, daran uns sein kftniglicli gnado verschribeu hat, wie er etlieheii 
iiiisein herreii . . den kurförsten fftrsteii und herren verschribeu und verbottschaft 

) hab, zu seineu giiadeii gen I'resslaw zu komcn 14 tag vor weihenuoc/ifon Bchierist, und Of- n 
bef^ert, daz wir unser erber botschti/i! zu seinen kftnigh't^cn gnaden aucb dahin suhikni 
sulleii. also tun wir ciVen' weislieii zu wissen, daz wir unser erber botschn/J von unterm 
rate" dahin meiuen zu schiken. und bitten eflr ei-samkcif mit fleiss, daz ir uns bei 
diseni botteu' in guter fre*ntscha/i verschreiben wellet als vil e*cb ffiklicben sei, ob 

b c4ch von dem vorgoanten unserm gnedigisten heireti . . dem RAmiscben k&nig auch 
also brief komen und verschribeu sei, und ob ir eAr erber hotscha/I auch dahin meinet 
zu si'hiken, und auf weih zeit die außreiten werde ; als wir e^err weisheif sunder wol 
getiaweii. das weilen etc. datum vigilia Andree apostoli. 'J^'^L 

[sttpra\ Den von Ulme. 



I 268. Nürnberg an Ulm, dankt für die Nachricht von der bevorstehenden Abreise der l"'" 
Gesandten des Schwäbisciten Städtebunds nach Breslau und lässt wissen, daß seine 
lialltsfreundc samint den Bolen etlicher rheinischer Städte bereits daiiin abgegangen 
seien. [1419 Dez. 20] Nürnberg. 

ÄU3 NOnAg. Kreiwrch. Briefb. 6 f. SS' conc. cftar*. 

: hit^ten hevende. als ir uns verschribeu habt, wie e4i- und anderr unserer guten 

fre*nde der stett e*err vereinung erbern botten, die gen Presalaw reiten werden , auf 
den euichtag der weihennacÄ/e« schierist zu Nördlingen sein und fbrbaa vollreiti'n '"-"^ 
sfillen etc. : das haben wir wol vernomen und danken eWerr weishei/ sftlicher e*cir 
freAiitlichen schrift mit fleiss. und lassen e*r fre*nt8cha/J wissen, daz wir unser fre*ndt* 

I von unserm rate daselbsthin gen Presslaw gefertigt haben , die mitsampt etlicher 
Reynischen atctte erbern hotten, die zu uns komen warn, ne*lichen bei uns außgeritten 
sein. und wo wir ewerr ersamket^ lieb oder dienst etc. datum ut supra", /'"m; 

(Cettula:) hieben hewnde. wir haben disem e*erm botten einen guldin geben, 
[siywa] Den von Ulme. 

• 5. nr. H66. ' S. ebd. art. l. 

' Feter VoUnueier und Stephan Coler waren die * S. nr. 267 nt. ä. 

Vertreter NiimbergH auf dem Tage ?« Breslau, ' Vwt Datum des im Brießuek nädwttvorher- 

t. nr. '484 art. 3. gehenden Briefs tvt vigilia Thome spostoli [Der. 20}. 
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ReichsUf; zu Breslau im Janiur 1420. 

C. streit zwisehen den Deutschorden nad Polen nr. 269-276. 

K. Wladislaw von Polen für sich und drei p. 400, 10 f. gm. Fürsten urkundeini 
überträgt die Entscheidung ihrer Streitsacke mit detn Deutschorden an K. Sigmund, 
der scitien Schiedsspruch bis Sept. 29 fällen sötte. 1419 Mai ü Kaschau. 

Gfdruekl iti BaczijiMii od. dtjrf. lAtlumiUa ä42-24i, imd aU inmicrt in (jütt Brtidaiier S/ifMch 
um Jan. 6 in Bogid cod. dipl. Fol. 4 w, i» p. 102-103. — ErteähtU bei mm ;i. 400, 115. 



Der Deaisclutrdenshoehmeister Michmi Küchenmeister überträgt die lAÜscheiduwj der 
Streitsache des Ordeii.i mit K. Wladislaw und drei j>. 400, 10 f. gen. Fürsten an 
K. Sigmund, der seinen Schiedsspruch bis Sept. 29 fällen sdle. 1419 Jvl. 10 Graudeius. 

Gedruckt alt intriert in >ltn Breatauer Spruch 1430 Jan. 6 bei Doyiel cod. rfiji. Pultrnim4 I 
nr. as p. 103-104. — Erviäl^ni bei am p. iO0,37 und Voigt Gesch. Freustens 7, 354 nt. 4. 



271. Genannte vier rheinische Kurfürsten an K. Sigmwui: er möge bei der ihm über- 
tragenen KntseJieidang der Sireitsavhe uru/ischen Polen und dem Deutschordeti das 
Interesse des letzteren sorgfältig waiiren. 1419 Aug. 27 Wesei. 

Awi KöniQKberg Sl.A. Schbl. Deiitechm. nr. 75 cop. charl. cotee. ohne Sigdtpuren «nrf i 
Vemdüetitngie'chnitte. Auf der RückaeUe von demdben [?] Hand die Notiz elIs die 
kfirfursteu Bcfariboii dem Römischen konige umbe den uOsprAch. 

Brvähnt in Voigt Geack. Freurnns 7, 361 nt. 2. 

Ällerdurchluchtigister fftrst und lierre. unser undertenig schuldig willig dienst 
zFivor. gnediger lieber herre. ans ist gewisslich furlcoismen, däs euwer gnade zAvnniO i 
ansers heiligen vaters des babstz legaten und euwer ambasiatore sovil geerbeit haben ', 
das die Ba«he und krige, die zwischeti dem durchluchtigisten fursteti und herren hern 
Wladislao konig zft Polann und dem bochgebornen herzog Wytaud von Lyttow an 
einem und dem erwirdigen homeister und sinem orden von Prusain an dem andern 
teile lange zit gewest sind, a[i euwer kOniglich gnade dA gestalt sin*, got si lob und i 
ere, und das ouch ein anlaO donif begriffen si. des wir in ganzer waiiieit sovil me 
und innichlicher erfreuwet sin, sovil me wir eigenlicher erkennen das dieselben sache 
und kriege swerer und harter und der ganzen cristenheit achedelicher gewest sint, und 
, sovil me gutes frides und gnade manichen cristein' -landen und -Ifiten von solichem 
anlasse und euwerm kftnigtichem ussprftch, doruf mit gotes bilfe z& tftnd, kommen : 
mag und ob got wil kommen sol. und wir bitden oucb den almechtigen got, uch solicfa 
Graft und sterke dorzu zfi geben , das ir solichen usspi-dch binnen der zite in dem 
anlasse begriffen loblich vollenbrenget, wanne wir nit wissen, das einicherlei sache der 
cristenheite der heiligen kirchen dem rieh and &ch so trefflich zfi diesen ziten anligende 
sin als die vor berfiret sind, noch** dem und der vorgenant orden an sinem ort der : 
ganzen cnstenheit vester nuczelicher und lobelicher fridschilt und alles adels getruwer 
ufhalt vil jar gewest und noch ist und ob got wil noch lange zit sin sol, und noch 

k) Fsrlafi eiütein. b) Fsrtn^ li^ s rU< aaiut all FstoliHCA« e tiraatiiim itM pMnktt. 

' Fjrf. Voigt Gesch. Prewsens 7, 339 f. wtd Coro ttvlche der ZusUmmung gu dem Kompromiß» auf 

Gcteh. Polerw 3, 494 f. K. Sigtaund durch den Hochmeister vorhergiengen, • 

' Durch die ürk. K. Wladidaim 1419 Mai 8 liefert die Fortsetzung des Johann von Btsiige in 

uml des Hvchmeisters Jul. 19, nr. 269; 270. Eine Scr. rm*m Frws. 3, 383-384, 
zeUgenöi^siKche DaTSteBung ifcr Verhandlimgen, 
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C. Streit zwitchcn dum Dcutscfaorduu und PoliHi nr. 2t)9-276. 397 

dem und er z& euch und dem riebe gehöret und voa babstea keisera uqiI kuti^en "'* 
ufgeaet/t* gefriet befestnet uad herkommen ist, und sunderlich noch dem und ir sin 
vogt uad beschermer git. und wir hoffeu oucb zft gote und getruweu geuzlicb, das 
darumbe das erbermclich criatcublutvergissen und eristener land und lute groß ver- 
j derpniase, die leider zu vil lang und achedelich geweret haben, genzlicben uf hören und 
furbaO aidergedrukt belibeu sollen, uod wir bilden und manen ouch dorumbe euwer ■ 
kunigtich gnad, als wir allerdiemieticlicbst and erastlicbist kunnen und mögen, das ir 
das alles, und was der heiligen kircben dem rieh euch und der ganzen cristenheit an 
dem vorgeoanten orden liget, und wie er gestift und herkommen ist, und was sCine 

m richtung und verschribung zwischen den voi^enanten teilen und bea&uder zfl Thorun* 

. vuiTuals beschehen sind, und anders das sich geburet, als daiine uwir k&niglich gnade 

baß versteit'* und weiß danne wir geschribeo mögen, inne uwir k&niglich gem&te also 

rufen und so gnediclich flissiclich und erustUch betrachten wollet, das got und sin liebe 

muter Maria, in der ere uud oamen der vorgiiant orden gestift ist, gelobt, laiid und 

IS lute dovon getrost, und frid und gnade bestendig gemacht werden, und das ouch der 
Torgnant orden zfl iiöcz und notdorfl der cristeDheit und des richs an sinem ort bi 
.gnaden friheiten und andern sinen rechten und herkommen beliben möge, doran wir 
doch iiit zwifeln ir vorsorget das der heiligen kirchen dem rieh und der ganzen cristen- 
heit ztim besten als sich das geboret, und wir getruwen genzlich U[id unzwifelich, 

■M ir tud doran ein so lobelich herÜch nfitzlich uud gut werke, das uch darumbe der 
almechtige got hie inne ziteu lang leben sig und selikeit verüben und dort das ewig 
leben geben werde, und das uch die juncfrauw Maria aunderliche Ion und gnade 
darumbe erwerben solle, und das ouch uwir ere und name also erhöhet werden das 
ir das gern gethan haben moget. wo wir das ouch umbe uwer k&niglich gnade ver- 

ij5 dienen mögen, des wollen wir ganz willig sin und bereit; wanne wir besorgen, noch dem 
und der gemein rötf inne diesen landen lang zit gewest und noch ist, wo der orden 
obir die geliehen gebotte, die er alle zit getan hat und tflt, von dem obgenanten kfiiii;^ 
herzog WyUud und den ungleubigen, mit den si sich vormals beholfeu haben, mere 
bekrieget ubci-zogen und geleidigt wurde, daa das der ganzen cristenheit grossen t*chiulen 

ju bringen«, und, nach ergangen aachen und nach dem uud ir den orden zfi beschirmen 
und bi glich und bi recht zö behalden pflichtiß sit, euch sunderlich solich wort in 
dem rieh darumbe ufersten wurde, die swavlich und harte widdcrzubrengen werden 
mochten, der almechtig got wol euwer State mcren und euch in seligem wesen zu 
langen ziten behalten uns alle zit gebietend. geben t-tc. zu Wysel am sontag nuhst "'"^ 

34 nach sant Bartolomes tag anno etc. im 14U0 und im 19 jare. 



Johann zu Mentzc | 

Dietrich zu Colne t e 

Otto zu Trier j 

Ludwig pfalzgrave bi Rin etc. j 



Dietrich zu Colne i erubischofe | des beJlgeo Komischeu 
Otto zu Trier ) 



' Friede von nom Uli Febr. IL 
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Beichetag zu Breslaa im Jamur 1420. 

K Sigmund an den ßeuischordaishocHineister Michael Küchentneister, bittet, um zur 
Zurückdrängung der Türken und Ausrodung der Ketzerei in Böhmen freie Hand 
ZV. haben, er möge den sw iktscheidung der Streitsache dts Ordens mit I\)len 
gesetzten Termitt von 141'J Sept. 2'J bis 1430 Jan. 6 versckieiien , und beglaubigt 
bei ihm den Antonius de Pisis. 1419 Aug. 30 Buda. 

At4s Kömgiberg St.A. Scbbl. IV. 26 or. chart. Ut d. c. gig. in eerto imirr. Ä tergo die 

glehzt. Kandeiruitiz littru petitoria prort^cionis. 
Kncähnt bei Voigt Gexdt. Preussens 7, 362 tu. 2 dtendaher. 



' 273. Der Deittsehordenshochmeister Miehad Küdienmeister verschi^teti den Termin, inner- 
halb desseti K. Signmnd die Streitsacke des Ordetts mü K. Wladitlaw von Pokn i 
und Großfürst Witold von Littltauen sehiedsrichterlich entsdieiden tolle, von 1419 
Sept. 29 bis 1420 Jan. 6. 1419 Sept. 24 Thom. 

GedrwAt uix inxeriert in den Brexlauer Spruch 1420 Jan. 6 bei Uogxd cod. dipl. l'olonitc i 
nr. 88 p. 105. — Ertcähnt bei mw ;j. 400, 40 und in Voigt Gesch. J^wswm 7, 362 
nt. 3 aus Königsberg. St.A. 



. "" 274. K. Wladiäaa; von Polen vernchidft den Tennin , innerkalb dessen }C. Sigmund 
seine Streitsacke mit dem Üeiitschorden schiedsrit^terlich entscheiden solle, von 
1419 Sept. 29 Us 1430 Jan. 6. 1419 Sept. 29 Lenäterg. 

Gedruckt ab ingeriert in den Breslauer Spruch 1420 Jan. 6 bei Dogiel cod. dijil. I^onite 4 
nr. 88 p. 105. — Erwähnt bei uns p. 400, 38. i 



U'" 275. Der Veutschordensmeister [Dietrich von Wittershausen^J an din Hochmeister [Miehad 
KüchenmeisterJ : will den Tag eu Breslau beschicken, sich persönlich hei deulscheit 
Fürsten, die diesen Tag beuchen werden, für den Orden verwenden und Drans- 
swnte von ürhmden schicken. 1419 Okt. 29 Neuhaus. 

Aus Königsberg St.A. Schbl. XXII. 26 or. chart. lit. d. e. sig. in verso impr. A tergo es 
von änem Zeitgenossen ultitaa liters mf^stri, — In der Begd st wi tn nS vnd auch über 
u die sonst als Vohdieichen dienenden etoei Tmätte, die wir in diese» F^en nidtt 
berUdtsichtigten. 

Erwähnt in Voigt Gesch. IVewssens 7, 365 nt. 2 d>endaher. 

Sch&ldigBD undertenigen willigen gehorsam, uod, was ich g&tes verm»g, si ftwern so 
gnadeo zft allen ziten bevore. gnediger her homeister. als ich ftwem gnaden nA nest 
schreib hegerende, das flwir gnade mich verachrihen ließ wißen, ob ir der sache des 
Ordens hinder min gnedigen herren den Romschen etc. konig gangen weret darumbe 
'^'^ zwischen Michahelis ußzflsprecheii inne der maß als der anlaß des konigee von Polann* 
ußwiBet den ftwir gnade mir liehst herußschicket , odir ob ein andir aolaß in einer s& 
andern forme gemacht were, das ich das min gnedigen herren den kfirfärsten und andir 
fUraten ierren und gonnern des ordens das eigentlich noch irer begemnge gesagen 
' und undirrichten mochte , auch, gnediger berre meister, als ftwir gnade mir geschriben 
hat, wie das min herre der Romsche etc. konig den ußsproch, den er gethann soH 
sepi.«» haben, nfi von Michahelis nestvei^angen erlengert habe hiß of epipbania domini aest- » 
'**" kommende, den er danne zft Preflelauwe meint ußzftaprecben und z6 dfln, begerende, 

> Einige Notiixn über An finden sich in Voigt Gesch. des Deutscfien lUtter-Ordens 1, 655. 
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C. Streit zwischen dem Deutschordeo und Polen nr. 269-276. 399 

das ich zwen miner gebietger dahien schicken wolle : ger&ch ftwer gnade zb wißen, das 
ich ein capitel mit min gebietgern mein zft haldea zft Franckffurt' of sant Andreas tag "'* 
hehstkommende, ton demselben capitel ich zwen miner gebietger nach üwir begerbnge 
also gein Preßelauwe echikken wil. auch als min herre der konig etlichen kftrffirsten 
5 und andern forsten als mim herren marggraffen von Brandenburg den mai^graffen von 
Missen dem marggrafFen von Baden und and«m herren geschriben und sie z& dem 
uOsproch gefordert hat, wanne er ine andirwerbe schreib, das sie danne bereit soln sin 
also zA ime zt riten, wanne ich ad gewar werden das sie also riten werden, so wil ich 
mich selbir zb ine etlichen fbgen odir die minen zb ine schicken und sie getrftwlich 

10 nach bwir begerbnge anrbffen und bitten das beste inne des ordens Sachen zb dbn. 
got wolde , das solicher kbrfbrsten und ander Dbtscher fbrsten vil zb dem ussprocb 
qwemen. auch so ban ich dem lantcommenthbre von Elsaßen' bwern brif von stbnt 
geschieht, und, wirt er mir die jfingen schicken, so wil ich sie bwern gnaden mit min 
gebietgern gern schicken. auch als öwer gnade mir umbe etliche transsbmpt ge- 

is schriben hat beb zb schicken, des habt ir ein confirmacien die zb CoBtencz geben wart, 
darinnen ir findet, das der orden von den bischofen exempt ist und kein biscbof bbir 
sich hat danne allein den babst'; damit mögt ir beb behelfen. doch wie darumbe, so 
wil ich bch die transsbmpt der bullen', die unser orden hie ußen sbnderÜcb darbbir 
hat, schicken, wanne ich besorget, das dem boten zb lange wbrde zb ligen, solicher 

Eo transsbmpt zb dissen ziten zb beiten. geben zbm Nbwenhbse am sootage nest n^^^b '"^ 
Simonis et Jude im 1400 und 19 jwe. 

fiM verso] Dem erwirdigen geistlichen ,^ ■ . , r,., . i 

'- , . , r.,, i 1 (jebietser Dbtsches Ordens in 

unserm homeister Dbtsches Ordens mim t... > . —t , . 

,. ,. , ,. , , . , , , Dbtschen und Welschen landen. 

gnedigen beben obirsten dan aebet. 

SS 276. K. Strand entscheidet die Streitigkeiten gwieehen Fden und dem Deutschorden. "^ 
1420 Jan. 6 Breslau. "^' " 

K aus Känignberg St.A. Scbbl. 65 nr. 44 cop. mb. coav., ^chs eusammengeheflete Blätter 

ohne Sigd und Sdmitie; f. 1' oben von andertr glchzt. Hand octavus procesBiia; ebenda 

von einem dritten Zeügenoisen Bentencia arbitralia poBt aliam Wratislavie lata; f. 6* 

W unten eine gleichzeitige Bemerkung, von der nur wenige Worte nocA eu lesen »mj, aun 

«reichen aber so viel zu ersehen, daß die Notii nichts Wesentliches aussagte. 

Gedruckt in Dogid cod. dipl. regni Poi. i, 101-lOS und in Däatynski Utes ac res gesUe 
inter Folonos ordinem^ue Cruciferorum 1, 3, 53-62. — Besprochen in Voigt Gexch. 
Preussens 7, 367 nt. 2 und in Coro ßescfc. iWens 3, 507. 

3i In nomine saucte et individue trinitatis feliciter amen. Sigismundus dei gracia 

Romanorum rex semper augustns ac Hungarie Boemie Oalmacie Croacie etc. rex. ad 
perpetuam rei memoriam notum facimus tenore presencium universis bamm noticiam 
habituris: rex regum et dominancium dominus immortalis üle Imperator eternus in- 
etfabili soa providencia majestatJs cesaree sublimem potenciam pro consolacione cristiane 

40 a) Vortage »her n «« e. 

* Marquard von Konigseck, s. Voigt Qesch. de' h^ngt werden dürfe, s. Strehlke tabula ordinix 

D. R-Ordens 2, 663. — Die jftngeii in Z. 13? TheuUmiä nr 305 p. 375 (dann inderholt, s. nr. 313 

' £ine Bulle, deren Bestäfigung hier angeführt und nr. 397). Eine besondere eu Konstant gegebene 

wird, vjar ton Fabst Jtonorius III 1318 Okt. 1 Bestätigung haben wir ni*!ht aufgefunden; die 

K erlasnen; me spricM im Eingang den oben citierten Konfirmation seiner sämmtiichen Rechte und IViri- 

Saljs von dem unmittdbaren Verhöitnis des Deutsch- legten verdankte der Orden tu Konstam Fabst 

Ordens eum Pabst aus, eur Begründung des Ver- Martin V 1418 Mai 7, S. Strehlte l. c. ttr. TOC 

bots daß von keinem Erzbischof Bischof etc. Ex- p. 456-457 liegest, 
komntunikation oder Interdikt über den Orden ver- 
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^0 Reichstag tu Breslau im .Taniiar 14S0. 

'*" fidei et oristicolarum salute cnmodoque potenter erexit, ut dd instar monarchie celestis, 
ulii ciincta snavi dulci et eterna pace subaistunt, imperialis augustn pottncia teiiestris 
imperii gubernet hahenas commissique officii tarn fideliter tamqae prudenter indesinenti 
studio et quantum possibilitas humane fragilitatis valet admittere exerceat vices, ut 
teiTena gubeniacio celestis regiminis consideracionem pro snis viribus imitetur, sicqne s 
fiat, ut per vigilaiicie curam et celsitudinia imperialis operacionem pace orthodoxe fidei 
cultoreB fniaiitur, Utes bella controversie et disseusiones tollantur de medio et in pacis 
amunitate suuni in devocioue cognoscant colere Creatore m. sane cum inter sere- 
nissimnm principem dominum WladiBlauto regem Polonie etc. fratrem nostrum carissimum 
ac illustres principes dominum Alexandrum alias Wytoudum majorem ducem Littvanie lo 
et Johaonem et Semovitam duces Mazovie ex una et venerabilem Michaelem Kocfameister 
ordiiiis hospitalis sancte Marie domus Theotonicorum Jerosolymitane mt^strum gcne- 
ralem ipsiusque preceptores et ordinem parte ex altera diuciua contracta et snborta 
t'iiisset guerrarum et litium gravis materia, ex qua agnoTimus cristiano populo pericula 
et cedes innumeras minari, nos, qai gubernacula sacri Romani imperii ex disposicione 11 
(livina ad servicium cristiaoi populi assumpsimus in humeros nostros, et cum nostn 
peiiituB intei-sit obviare scandalis sedaie lites bella supprimere sediciones succidere 
tlissensiones excludere pacique et amene tranquillitati fidelium undecumque intendere 
vigilanter, premissa omnia in animo tiostro sanius revolventes studiis oportunis et 
neceasariis implorato auxüio divino, quibus tarn graudia tamque pestifera generi fidelium 2" 
pericula sopire et de medio tollere valeremus, salutifera et houesta media, et nou 
absque gravi persone nostre labore, tenuimus. per quorum consideracionem pars utraque 
in no8 tamquajn Romanorum ac Hungarie Dalmacie Croacie etc. regem judicem arbitnim 
arbitratorem et amicabilem compositorem de alto et basso compromisit. quorum com- 
promissorum primi videlicet series sequitur in hec verba* [folgt der 1. AtdajS>rief des i& 
K'miga Wladialaw vom 8 Mai 1439 m: 3€9]. tenor vero secundi compromissi sequitur 
et est talis" [folgt der 1. Ardaßbrief des Ihchnmsfers vom 19 Jul. 1419 nr. 270]. iu quo 
quidem compromisso notarü public! inirascripti, videlicet Anthonius Bartholomei Franchi 
de Pisis, Johannes Luchini de Canuciis clericus Cremonensis, Anthonius Guidonis clericus 
Aviiiionensis, Johannes Tollner clericus Leodieusis diocms, cum suis propriis nominibus so 
et eorum signis solitis et consuetis in vim testimonii omiüum in compromisso expressorum 
fuere subscripti. verum stautibua et durantibus compromissis supradictis in sui roboria 
firmitate nobisque in remotis contra Turcos laborantibus, sie quod consideravimus nobis 
tempua deficere in quo debebamus juxta tenores compromiBsorum inter partes predictaa 
pronunciare, expediebat, ne tarn pii tamque salutiferi incboati operis effectus cassaretur. s.s 
pro ulteriori dilacionc apud pai-tes predictaa instare; quam eciam dilacionem volente 
altissimo juxta votorum nostroruni senem reportavimus in effectu, qiiarum quidem 
dilacionum tenorea et prime videlicet sequitur et est talis' [folgt der 3. Atdaßhrirf 
dfis KÖnign Wiadislaw 141'.) Sept. 29 nr. 274\. tenor veio secnnde dilacjotiis sequitur et 
est talis'' [folgt der 2. Anlaßbrief des Hockmästers 1419 Sept. 24 nr. 378}. in tjua w 
quidem litera dilacionis secunde notarü public! infrascripti, videlicet Antlionius Uartho- 
lomei I*'ranclu de Piais et Johannes Sternchin de Bartcusteia clericus Warniiensia diocPAts, 
cum suis propriis nominibus et eorum signis solitis et consuetis in vim testimonii om- 
nium in dilacionc sccunda expressorum fuere subsciipti. ' porro literarum premissarum 
et omnium coram nobis productorum tenoribus diligencius inspcctis examiiiatis et ^', 
fuiiilumentaliter intellectis, ad arbitrium laudum pronunciacionem et amicabilem com- 
posicioiiem parcium predictarum oculos nostre consideracionis tara pie tamque necrssaric 
convert^'ndo execucioni assumpti oneris adeo intendere curavimus, ut partes ipse et 



lyGooc^lc 



C. Streit Kwischen dem DentscboHen und Polen nr. 3<ül-S76. 401 

earam subditi perpetua pace, qua nichil gracius, potirentar in evuiu. auxilio qnoque "** 
divino implorato, sano maturo et digesto auper hoc prelatonim priacipum comitum 
baroQum procerum nobiliuin fideliam nostronim tarn spiritualium quam Reculariuni 
pei-Bonarum accedente consilio, auctoritat« nobisiu bac parte penitus attrilmta inter 

9 partes predictas in dei nomine pronunciavimua laudavimu» amicabiliter composuimus 
arbitrati Bumus declaravimus et diffiniviinuB modo Bubsequeiiti*: [1] Cristi nomine in- 
rocato, de cujus ore rectum procedit Judicium, per hoc nostrum presens arbitrium 
l&uduin proRundacionem diffinicioneiu declaracionem et amicabilem composicionem 
iiiprimis pronunciamus laudamus amicabiliter componimus arbitramur declaramus et 

10 diffinimuB ac per banc iiostram arbitrameutalem seiitenciam et amicabilem composicionem 
in hiis scriptis scntenciamua : quod tam per subditos Serenissimi prineipis domini 
Wladislai regia Polonie etc. fratris nostri carissimi et regnj ipsius ac illustrjum prin- 
cipum dominorum AVytoudi magni ducis Littwanie et Johannis et Semoviti Mazovic 
ducum Bubditornm suorum et coadjutorum , quam eciam venerabilis Micbaelis Köch- 
in meiste? magistri generalis ordinia prelibati ac eciam ordinia ipaiua atque aubditoi-um 

suorum et coadjutorum, quam alioa venientes transeuntea, undecumque per patiias terras 
Inca et aqiias quascumque liceat libere sine impedimento ac molestia aliquali ire per- 
ambulare merces et alia quecumque ducere quo mallucrint prout antiquitua extitit 
consuetum, sub pena ultra aatisfaccionem injuriarum et dampnorum illatoiiim et illa- 

84 tarum parti contrafacienti decem milium marcharum puri argeoti toUenda et applicanda 
pro tercia parte camere apostolice pro alia tercia parte Hsco imperiali et pro alia 
tercia parte parti predicta servanti. que pena tociena conimittatur et exigi possit, 
quociena contra predictum factum vel ventum Fuerit. et pena aoluta vel iion, exact» 
vel nOD, predicta omnia et singula in suo esse et roliore aalva remaneant. [2] item 

^ pronuiiciamus laudamua amicabiliter componimus arbitramur declaramüs et diflinimus 
ac per banc nostram arbitramentalem sentenciam et amicabilem composicionem in hüs 
scriptja aentenciamus: quod unio fedoria perpetui ante Tborun initi inter eosdem dominos 
regem Polonie ducea Wytoudum Johaniiem et Semovitum et eorum subditos coadjutores 
et adherentea ac magistrom et totum ordinem Cniciferorum ipsorumque subditos coad- 

K> jutores et adherentes supradictoa mutuo consensu ])arcium prefatanim cclebrata, in 
qua per expressum cautum eat quod per nullss penitua dissenaiones violetur, inviola- 
biliter observetur. ipsamque volumus decernimus et mandamua perpetuo valituram. et 
si contigerit, quod absit, quod per aliquam parcium fuerit contraventum , nolumns 
propterea dictam concordiam esse ruptam nee'* in aliqua aui parte violatam sed ipsam 

w in auo robore perpetue remanere. [3] item pronunciamus laudamus amicabiliter com- 
ponimus arbitramur declaramüs et diffinimns ac per banc nostram arbitramentalem 
sentenciam et amicabilem composicionem in hiis scriptis aentenciamus: quod confinia 
termini limitea aeu granicie terrarum Pomeranie Culmensis et Micholaviensia et castrum 
Nessaw cum omnibus pertinenciis et attinenciis suis stent et permaneant, sicut fuit 

« ordinatum per concordias factas per aercniasimoa principes dominos Karolum et Johannem 
Hungarie et Boemie reges et per concessiones donaciones et renunciaciones Casimiri 
regia Polonie ipsiusque predecessores et per concordiam factam ante Thorun et per 
sentenciam nostram Bude latam. [4] item pronunciamus laudamus amicabiliter com- 
ponimus arbitramur declaramüs et diffinimus ac per hanc nostram arbitramentalem 

45 sentenciam et amicabilem composicionem in hiis 8Criptis sentenciamus : quod magister 
et ordo Cniciferorum predicti dent et aolvant et dare et solvcre teneantur et debeant 
prefato aerenissimo regi* Polonie pro recu])eracione castri Slotborie viginti quinque 
milia florenoi-um auri boui hungaricalis vel ducatorum infrn duos annos proxime 
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40Ü lieichstog XU Bresl&ii im Januar 1420. 

1*^ futuros, videlicet medietatem in festo beati Georgii proxime futuro et aliam medietatem 
;^£; in festo predictu aoni subsequentis. [5] item pronuncianius - laudamue amicabiliter 
Jp'- Mcomponimus arbitramur declaramus et diffiiiimus ac per hanc arbitramentalem aeiiten- 
ciam et amicabilem compoBicionem in hiis sciiptis sentenciamus : quod magister geaeraÜH 
et ordo prefati teneantur et debeant destrui et demoliri facere castrum Lubotz cum j 
molendiuo quod est in Orawancia fluvio infra sex menses proxime futuros a die date* 
presencium continue computandum, ita quod aqua habeiit cursum et meatum suuni, 
sicut babebat ante constnictionem dicti castri et molendini. [6] item pronuuciamus 
et laudamus ut supra : quod limites et coufinia inter ducatum Mazovie et dominium 
ordinis Prutenorum siiit et remaneant secundum literam domini Lndolphi Kunig tunc lo 
magistri ordinis prelibati. quam quidem literam validam pronunciamus ac eidem tarn 
in judicio quam extra esse fidem indubiam adhibendam ac si sigillata fuisset eigillo 
auctentico magistri et ordinis prelibati. cujus quidem litere* tenor secjuitur et est 
talis: ;l In nomine domini amen. ut major fides gestis adhibeatur negociis, expedit. 
ut coQScripcione literaium, que veritatis contineut testimonium, lucide roborentur. i& 
eapropter noverint univei-si presentes et posteri presencium noticiam babituri, quod nos 
fratei- Ludolpbus Kunig ordinis fratrum hospitalis sancte Marie domug Theotunicorum 
Jerosolymitaue magister generalis, omnem materiam ambiguitatis et dissensionis, que 
inter inclitum pnncipem dominum Semovitum ducem Mazovie et dominum Wißnensem 
ex Ulla nos quociue ac fratres nostros ac ordinem parte ex altera vertebatur ex parte ^o 
graniciarum" inter terras ejusdem domini ducis et no^tras ac ordinis, amputare et 
decidere cupientes, antedictas granicias^ accedente unanimi consensu et bona votuntate 
prefati domini dncis nostra(iue et fratrum nostrorum «listinximus in hunc modum : 
videlicet primo incipiendo a vado in Prutenico Singubrast et in Polonico Szigerzs 
nominato, deinde descendendo tluvium Orzitz usque ad silvam dictam Baduka, eundo a. 
ulterius et tenendo siWam a sinistris que tota, manet in parte fratrum usque ad finem 
dicte silve, et ulterius procedendo directe usque ad fluvium dictum Vincenta ubi in- 
fluit Pissam, deinde majorem rimlum ejusdem fluvü Vincenta ascendendo usque ad 
locum ubi idem fluvius ortum babet, deinde ad originem" rivuli dicti Coyna, et 
ab ipso fluvio quanto directius iri potest ad vadum Likke, et abinde directe eundo so 
usque ad fluvium dictum Bebra, eundem fluvium Bebra ascendendo usque ad locutti 
ubi dictus fluvius ortum habet; volentes predictas granicias' per nos fratres et suc- 
cessores nostros perpetuis temporibus inviolabiliter observaii. in quorum omnium 
testimonium et certitudinem firmiorem presentes literas* dedimus appenso sigillo nostro 
IUI roboratas. datum et actum anno domini mitlesimo tercentesimo ' quadi-agesimo tercio as 
sabbato proximo ante diem beati Martini comfessoris. hujus rei testes sunt honora- 
biles et religiös) viri fratres nostri in deo dilecti Heinricus de Boventen magnus com- 
mendator, Theodericus de Spira commendator in Thorun, Heinricus de Mentz com- 
mendator in Hostenrode, Johannes commendator in Gntuba, Betko commendator in 
Schonense, Petras de Muro advocatus de Nuenmarkt, dominus Heinricus Sambiensis *o 
ecclesie canonicus noster cappellanus , Henricus de Lewenstein , Ebreardua de Grife, 
Heinricus de Konigsvelt, Johannes de Falkenstein socii nostri, Saulus et Jobannes 
notarii nostri, et quamplures alii fide digni, fraterque Jobannes provisor in Moriii 
etc. ,: [7\ item pronunciamus et laudamus ut supra: quod omnes captiW bincinde 
libere relaxentur et restituantur pvistine libertati infra tres mensea proximos, et omnes «s 
obligaciones lidejussiones et jurameuta per dictos captivos aut aliquem ipsorum aut 
])rü eis factas seu prestitas et prestita exnunc cassamus et irritamus et nullius volumus 
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psee roboris vel momenti. [8] item pronunciamua et laudamus ut Bupm : quod de ""* 
terris Prussie et Samaytarum disposicio concortlie ante Tliomn facta debet remanere 
in suo robore, hoc modo videlicet: quod domini de Prussia inter flin-ium Mommel et 
indagines Samaytanim debeant possidere a fluvio Rodan desceiidendo usque ad castrum 
B Memrael inclusive et niare, dux autem Wytaudus debet possidere totani teriam Samay- 
tarum eciam cum illa que est inter indagines et flumen Memmel. incipiendn ab iiida- 
ginibus usque ad Caput fluminis Kodan, et procedendo lecto tiamite sicut intrat idem 
fluvius in Memmel et ultra Memmel per ^trsnsversum fluminis similiter recto tramite 
ad quinque miliaria in latitudine per terram vocatam Suderlandt alias Jctuen et in 

10 lungitudine usque ad Litwaniam, includendo semper ab utraque part^ dictum flumen 
Memmel, usque ad vitam dictorum regis et ducis juxta disposiciouem concordie iiiite 
ante Thoiun. [9] item pronunctamus et laudamus ut supra : quod neutra parcium 
predictarum debeat edificare vel aliquod edificium erigere in terris predicto modo 
dominis de Prussia ac domino duci Littwanie conimissis usque ad vitam dictorum 

15 regis Wladislai et ducis Wyttmdi. [10] item pronunciamus et laudamus ut supra: 
quod partes prcdicte inter se remaueaut boni et veri amici, uti decet veroa 
cristicolas, et altera ab alterius olTensis et injuriLs abstineant omnino Bub penis 
predictis. [11] item remittimiis omnes injurias offeiisioneH atque dampua Linciude 
quomodocunque factas commissas et illuta et pro remissis baberi volumus -et man- 

ao damus, ita quod neutra parcium possit aliquid petere occasione predictorum. iramo 
absolvimus et liberavimus utramque partem ab ipsis et quolibet ipsorum, . super 
ipsis perpetuum silencium paitibus imponentes. [12] item pronunciamus et lau- 
damus ut supra: quod, si qua dubia in postenim ex hac uostra sentencia arbitno 
vel arbitramento oriantur in premissis vel aliquo premissorum eorundem, declaracio 

2s et interpretacio ad nos spectet. et illonim declaracioiiem et interp^-etacionem ac pote- 
statem declarandi et yiterpretaiidi nobis in posterum reservamus. [13] item pronun- 
ciamus et laudamus etc.: quod predicta omnia et singula ac quodlibet piemissorum 
dicte partes inter se et sibi invicera facere ohservare mauutenere et attendere teneantur 
et debeant, prout superius continetur, et contra iion facere vel venire ad penam decem 

Bo milium marcharum puri argenti, in quolibet aiiiculo presentis sentencie nostrc, quo 
contra factum fuerit vel veiitum in aliquo, qualibet vice ut supra applicandam. et, pena 
soluta vel non, predicta omnia et singula in suo esse et robore salva volumus rema- 
nere. [14] item sentenciamus laudamus et condempnamus prefatum dominum regem 
Polonie ad tradendum et restituendum castrum Jesnitz dictis Prutenis infra duos menses 

SS proxime futuros sub pena predicta. [15] et ita pronunciamus dicimus et laudamus 

* ut supra, reservata nobis super premissis in posterum declarandi et interpretaiidi si 
opus fuerit plenaria potestato. lecta lata et in scriptis sentencialiter promulgata sunt 
hec presentibus reverendia in Cristo patribus dominis Jacobe Spoletano, et Fernando 
Lucensi episcopis sanctissimi domini nostri summi pontificis domini Martini pape quinti 

M nunciis, domino Baiibolomeo archiepiscopo Mediolanensi , Georgio Pataviensi imperiali 
cancellario, Cunrado Wratislaviensi , Johanne Brandemburgensi episcopis, et egregio 
magistro Johanne Stockes legum doctore serenissimi principis domini Heinrici Francie 
Anglieque regis ambasiatore , ac illustribus principibus Alberto duce Saxonie sacri 
Komani imperii archimarescallo, et Frederico marchioiic Brandemburgensi ejusdem sacri 

4i Bomani imperii archicamerario et burggi-avio Nurembergensi principibus electoribus, 
necnon Henrico comite Palatino Reni et duce Bavarie, Jobanne de Ratybor, Przemkone 
de Troppaw, Ludovico de Prega et de Legenitz, Johanne de Munsterberg, Kumpoldo de 
Glogovia majori, Cunrado dicto Kentner de (.Jlsna, et Rupperto, ac Wentzeslao de Loben' 

' Ruprecht von Lüben und Hainau. Weitiel roii Ohliiu und liiiupi.^ch. Grolefend Stammtafeht 
» der sehles. Fürsten Tf. 9. 
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^0 ducibuB Sleeie priiicipibus , ac spectabilibus et magniflcis Ludowico comite du 
Otiaghea iroperiali magistro curie, Kicolao de Gara regni Hungarie palatino, Georio 
Leustachii' comite Soliensi, Johanae comite de Meydbui^, necnon uobilibuB Heinrico 
de Lippa marescallo, et Alberto de Colditz magistro camere regni Boemie, Heimiko 
Berba dicto Hlawatz capitaneo Gorlicensi baronibus, Alberto acbenk de Seyda, Micolao 
'de Rechenberg, Nicoiao de Rybenytz, Johanne de Parchewitz, Nicoiao Stybitz militibuB, 
et alÜB pluribas fide digois in predicte prouunciacionis testimonium requisitis. in 
cujus rei evidenciam et perpetui roboria finnitatem presentem noBtrain pronunciacionem 
laudum amicabilem composicioaem arbitrium arbitramentum declaracionem arbitramen- 
talem seotenciam et amicabilem composicioaem sigillo nostre majestatis juBsimug com- i 

''" muniii. datum Wratislavie aurio domini millcBimo quadringeutesimo vigesimo sexta 
die jauuai'ii regnorum nostrorum anno Hungarie etc. trigesimo tercio Romani vero decimo. 



D. Berichte vom Reichstag nr. 277-283. 

'"^'277. Der Komthur von Chrisihurg [Paul von Rußdorf'] an den Deutschordenshoch- 

meisfer [Michael Küchenmeister], über K. Sigmunds Betse nach Breslau, die bereits is 
daselbst anwesenden oder angesagten Fürsten und Herren, der polnische» Gesandten 
Warten auf den Schiedsspruch und Drohung. [1420] Jan. 5 Bredau. 

Atu Königsberg Sl.A. Schbl, XXI. 10 or. elutrt. \it. cl. c. »ig. in vtrw impr. dekto. Auf 
'ier RitdcKrile von eeitgenösM'cher Haitd dte Notit gekomen unile gegangen vod Tborun 
an der mittewoche uoch epiphanie hora 9 »or mittage; von anderer giadusaiiger » 
Hand gegangen von Fapaw am selben tage hora 3 noch mittage; von einem dritten 
IHMJ Zeügeitosiieu gegangen von Grudencz am mitwoch nach trium regum hora coUa- 

'*™" cioniB; von einem vierten gegangen von Roghawseu am selbigen tage hora 6. — (Diese 

Ditten sind nielit verständlieh, wenn sie etwas über JU Bei»e des Überbringer» Bor- 
liegenden Sclireibens itussageit xoüen, denn Mi. n. Epipli. und Mi. n. Trium reyuw a 
sind derselbe Tag.) 
Erwäimt in Voigt Gesch. Frewsem 7, 366 nt. 2. 

Unsern gar willigen undertenigen gehoream zuvorn. erwirdiger lieber gnedigür 
her homeister. euwer gnade gerache zn wissen, das der marschalk' unserm bereo dem 
Romischem konige entkegengezogen was baa** zur Neisse, do er seiner guadeu ezliche w 
,,^. zeit gebeitet bot. Bunder als wir undirrichtet aein, zo ist unser berre koning alrersts 
j^||- J gestern of den obent gekomen ken der Neisse und wirt morgen komen ken Bresselow. 
sust Beint zu BresBlow for zwen ader drien tagen gewest dese nochgescrebene forsten * 
unde bereu: die zwene legaten unsers heiligen vaters des bobestes^ der erzbiscbof von 
Melaii. der markgrofe von Brandenburg, die herzogen von Sachsen, her Albrecht ge- w 
nant von Beiern*, her Heiiuich*, und der bischof von Brandenburg', bei der ezlichen 
wir gewest sein mitsampt dem kömptbur von der Mewe'. die uns gelobet haben, das 
beste zu werben for unsern ordeu. ouch seint itzunt herbergen beslagen zu Bresslow 

■).tl. KtultcWI b) sr. iic. 

' Vgl. Voigt Namen-Codex der Deutsehen Ordens- Sii'ch.FerdiiiatulSpagnaio von Lucca, vgl. p. 403,38. « 

Beamten lä nf. 38. — Die VuUmacht des Hocli- * He. Albrecht II von Bayern- Manchen, 

meister» für die GemtMscItaft des Orden» lutn " Hz. Heinrich IV von Bayern-Landgut, s. auelt 

BresUiuer Tag iH datiert 1419 Dei. 19, '. Voigt p. 401, 46. 

Oesch. Preuxsenx 7,365 nt. 3. * Bixdiof Johann JI von Waldow, i. Mooyer 

* Martit^ ron der Kemnute. Vmgt Nanten- Onomantiiion 13. « 

Codex 9. ' Komthur zu Mewe war Johann v 

' Die Bi»chöfe Jakob Ciiinplo von Spoklo und vgl. Voigt Namen-Codex 38. 
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for dese nochgeäciebene forsten unde beren: den biscbof Ton Trier', burb^iafe Hans ''""^ 
von Norenberg, die niarkgrofen von Meissen, den markgrofen von Padeu . und auat 
werden gemeinlich komen die forsten us* der Sleeien*. von des herea koniges wegen 
von Polen seint gekomen' der erzhiachof von Gnysen, die bischove von Kroqwaw Plotzk 

5 unde Posenaw, der marschalk, unde sust ezlicbe waiwoden, das man spricht sei haben 
wol tusent pherd. uud sei haben rede lassen usgeen: ,wirt unser herie der Romische 
etc. koning morgen nicht folbrengen seinen ussproch, so wellen sei von Bresslow aiie 
forlengerunge weder ken Polen sich dirheben". sunder unsers ordens marschalk bot 
gescreben unserm herren dem Romischem konige, das wir haben die gewalt zu fer- 

10 lengerunge der* zeit des ussprochis*. wie sich dese ding forwerter werden dirfolgen, das 
welle wir euwer fjnade denne wol lassen wissen, gegefien zu Bresslow in vigilia epiphanie. "**"' 

[im verso] Dem erwirdigem herren ho- 
meister Dutschordens ane sumen gegeben r t i, 

vouBresslow zu mittage in vigilia epiphanie. j^ ^ 



IS 878. Der Oberstmarschall des Deittschordens [Martin von der Keinnate] an den Hoch- "*^l 
meister [Michael Küchenmeister], berichtet über die Avkunft des K. Sigmund in 
Breslau und dessen schiedsrichterliche Thütigkeit am 6 Jan., und warnt vor jedem 
feindlichen Zusammenstoß mit Polen. [1420] Jan. 7 Breslau. 

Aw K6nig»berg. St.A. Schbl. XXI. 16 or. diart. lit. d. c. »ig. in oerso impy. 
20 Eru>ähnt in Voigt Gench. Preuageti» 7, 366 nl. 3. 

Unsern gar willigen undertenigen gehorsam zuvor, erwirdiger uebir her meister. uwir 
gnade gerucbe zu wissen, das unsir allirgnedigster berre Römischer etc. koniiig an der 
heiliger drier koninge abint gar spete wol bei der eilften stunde vor mittnacht in ist "*^' 
gekomen' zu Bresslaw, do wir und der ' lantkompthur von Biessen" mit im ouch 
Z5 qwomen. do begerte her von des herren konigis zu Polan sendeboten eine vorlengeninge 
seines ussprocbs, noch deme als seine gnade die macht von uns hatte, donn sie sich 
mit Dichte wolden geben ^. dorumbe so bearbeitte sich unsir gnediger berre Romischer etc. 

■) er. ütfl- u Kii Vfiln- mUm liAir □ in oigHB uiul imprHb dai FolaJiAeAan n. b) ar. die. 

' Ergb. Otto von Ziegenhain. Cf. Windeek cp. 78. ' Iwan von Cortmbach, Landkomthvr der SaSei 

SO ' Die anwesenden adüesisdten Fürsten lähtt Atten-Bieaen. Noch Mittheäung des H- Staatsarch. 

die Magdeburger Schöppe-nchronik auf in Städte- Pküippi in Känigsberg erscheint er sclum 1411 

chron. 7, 349. und noch 1435 im Besitz dieses Amtes. 

' Die Hamen der polnischen Gesandten bei Diu- ' Garn anders st^t Dlugosa l. c. 412 die Sache 

gos" hist. Polon. Ib. 11 ad a. 14S0: Niec^us Erz- dar. Nach diesem Bericht hätten die polnischen 

35 bisch vitn Gnesen, Albertus Jaetreebiec Bisch, v. Gesandten, vorausahnend daß K. Sigmund eine 

Krakau, Jaeehus van Flok, Laseariua von Posen, dem Deutschorden günstige Entscheidung natA 

der Marschall Zbygniew von Brzeeie. Nach dem- Breslau mitgebracht, ihn dringend gebeten, er möge 

selben Gewährsmann hatte die Gesandtschaft .meltr t/ire Aktenstücke verlesen lassen und eingehend 

alt 800 Pferde bei sich. Sie u>ar, um ihre Schrift- prüfen, bevor er den Schkduspruch falle; er aber 

«) stucke vorzulegen und sich zum Verhör zu stellen, ad proDUDCiationem pronipit. Von dem ungedul- 

oor Jan. 6 in Breslau eingetroffen and Kar ebenso- digen Warten der PtAen auf die Entscheidung 

seAr äbetTOHc/U, K. Sigmund, der seinem Versprechen sdn-eibt in unserer vorhergelienden nr. äiT ein 

, gemäß antoefend sein sdüte, noch nicht vorzufinden anderes Mitglied ^des Deutsekordens Jan. ö. So 

wie an dem genannten Tag durch seine mitten in wenig wo- an der Jiidttigkeit unserer beiden mit 

*5 ((er ft'aeht und ohne vorhergehende Benachrichtigung einander übereinstimmenden Gesandtacliaflsberichte 

erfolgte Ankunft zmeifein (nr. 1177 ; 378), so klar tritt bei Dluyms 

* Vgl, unsere folgende nr. 378. das Tendeneiose seiner Eriähiung zu Tage: er uiäl 

' Venit in Doctib medio erzMt Dlugoss hist. die Polen als Opfer eines längst oorbereilelen Be- 

Pvlun. Ib. II p. 410. truges, die man nicIU eintnal verltörte, himtellen. 
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pt20] ifoniiig mitsampt unsirs heiligen vatirs des ba))ste8 legaten und andern seioen fursteii 
(teistlichen und werltliclien , der vil bei im woren, den ganzen tag der heiliger drier 

A»- 6 konige mit ganzem grossen fleisse mit vorbrengunge und voi'horunge briefe und recht« 
beider teile, und hat an demselben tage zwischen dem herren konige zu Polan und 
dem ordeii also usgeaprochen i [fingen die wesentlichsten Artikel des Breslaucr Schieds- 
spruchs tir. 276 in abgekürzter Fassung und veränderter Reihenfolge, doch ohne solche 
Abweichungen, die von uns in Betracht zu ziehen wären'l. erwirdiger libir her meister, 
mit wie* grosser arbeit und grossem fleisse unsir berre Bomiacher etc. konig und alle 
seine fursten geistliche und werltliche den obengeschreben ganzen tag diesen'' ussproch 
liabeii gethan und zuwege brocht, und wie alle ding sint zugegangen, wellen wir, ap i 
got wil, uwirn gnaden muntlichen und eigentlicher wol underrichten und ouch vor- 
schreibtn, wenn uns nu des ussprochs copie wirt gegefte», die wir euch hirnoch wellen 
senden, wenn sie uns wirt. snndirlichen , gnediger her meister, dunket uns allen 
uwirn sendeboten die hie sein sien gerathen, das uwir erwirdikeit ernstlich bestelle, 
das keinerlei zugriffe adir obirtietung von uwirn gebietigern und den uwirn obirall an i 
den grenizen geschee. giischege oucli euch und den uwirn ingerlei schade adir zugriiTe 
in den grenizen, so bestellet, das die eigentlichen werden beschreben von weme und 
uf welchen tag die gescheen, und das also werde beleitet, ap is not wurde, das man 
(las eigentlichen mochte wege wissen und vorhrengen. gegeben zu Breslaw am suntage 

^'^"J noch der heiligen drier konige ta^ urah die newnde sftinde vor mittag. ä 

[in uerso] Dem erwirdigen homeisier 
Dewtsches ordens tag und nacht ane 
allis sumen. gai' grosse sundirtiche macht Ohirster 1 

lieth doran. gegan^rc» von Bieslaw am marschalk ) 

liiioj Bontage noch epyphanie hora 10 vor 
mittage. 



[142»] 27g_ W^ther SchwarzeiAerg an Fratikfurt , berichtet Ober den Sprucli des Königs in 
der Streitsacke zwischen detn Beutschorden and Polen, itier die Unterredung des 
Königs mit den Städteboten, und über seine eigenen Betnülmtyen in einer nicht 
genannten Angdegenheit. [1420] Jan. 11 [Breslau^]. ; 

Au» Fraiikf. St.A. Conc. Basilieiise v. H31-1446 f. 56 or. eh. lit. cl. c. sig. in terso impr. 
abot. Unter der Adresse von derselben Rand Walther SwarczinTicrg. — Der gante 
Brief isi am Bande rechts sehr beschädigt, de^icr wir häufig mit Konjekturen eu Hiäfe 
kommen mieten. Fer-ner ist er so unrein, daß in manchen FäRen über die Votal- 
ieidien Ziceifel bestehen können. : 

Min willigin dinst zuvor, ersamen lieben hern unde gudin frönde. als ich uwer 
eisamm wisheit geschriben han* von der uzsprache wegen zusehen dem konige von 
Polen hcTzoge Wytold unde den hern zfi Prdßen, des sin die Polentschin etwaz in 
unwiJJp» ; unde sin noch vaste ridde daznschen, davon unser herre der konig noch faste 

■) or. /fllif* wol, /är fU. i) or. diMem. 

' Die ürtcähnung des voit den Polen so un- lieh steht, machen es unztneifelhafl , daß tdr hier 

günstig aufgenommenen königlichen Schiedsaiiruchs tarnen Bericht desselben Gesandten vom lieichiitag 

in ihrer Slreitsaclie mit dem Deutschorden und in Breslau vor uns ttaben. 

die natie Bezieimng, in icelcher vorliegendes Sclireiben • Der hier angelogene Brief wurde nicht auf- 

zu dem mit Angabe des Tags und Oits verseltetien gefunden, 
Briefe Schiaartenbergs aus Breslau nr. 281 ersieht- 
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unaiit/ie hat. doch* sin der stede frunde, die iczunt hie sin, uf gestern zu abende '"*"' 
bi unserm berren dem koaige geweat, der hat mit en geritd (dabi ich auch was) uf 
soliche Sache als sin gnade uns geschriben hätte, unde auch uf andere sache, des nit 
noid ist uch iceunt davon zb schriben. unde hof^n daz wir umbe soliche sache kurz- 

s lieben uzgerichtit mögen werden. auch als ir unde die uwern, die wißinde sin, mir 
geschriben hat, des han ich dieselbin sache ' mit etlichen zhgelachtin riddin mit uwerm 
briefe au unsem gnedigen hern den konig bracht, denselben briff sin gnade mim hern 
von Passaw'' . . . tninfelegit bat, der auch wiltinde ist unde meint zu sinen mbOin mich 
in den Sachen zfi virboren. das ich tegelichs wartinde bin gewest unde etwedickc bi 

10 ußsers gnedigen heiQ des koniges gnaden unde mim hern von Passaw gewest bin. undi' 
»/"daz leste uf höde hat min herre von Passaw mir geantwurt, da.?, unser gnedi^erJ""-" 
herru der konig faste willig in den sachin si, unde meint die sinen zu virhore» die 
auch wißinde siu, unde daz ich mich der wile nit beße virdrießen, herumbe laßit uch 
nit virliinpcii, wand mich selbis sere virlangit unde viririejkt. doch wil ich gerne daz 

IS beste tön. under mim ingesigel geben uf donrstag nttcA </ej« zwolftin tage. j*^ji 

[in verso] Den ersamen vorsichtigen 

wisen bürg er meistern unde rade zö «r , , r. - i 

_ , - ,. , . ,. . , 1 j- WiiUlier owarczinbcrg. 

FranckintM« min beben hern unde gudin 

fruTideii. 



20 880. Drei genanntn Straßburger Gesandte an ihre Stadt', berichten von ihrer Ankunft "*" 
in Breslau, von Besprechungen die sie mit dein König über verschiedene Straß- 
btirger Angelegenheiten gehabt, über des Königs Absicht zur Bestrafung der Hussiteu 
nach Prag und mit einetn gewaltigen Heer gegen die Türken za ziehen, von seiner 
Stellung zu dem englischen Hüifegesuch, von seinem VerltüÜnis zu Markgraf Frie- 

2s ■ drich IV von Mdssen, von dem Eintreffen verschiedener reichsäädiischer Gesandt- 
schtiften, von dem gegen Venedig erlassenen Hatulelsverhot, und eirtem Stäateiag 
zu Ulm auf Apr. 23. 1420 Jan. 21 [Breslau]. 

Aus Strafiburg. StA. AA «rt I&2 or. eh. lit. cl, c. Hg. in verso impr. mtttü. — Den in 
der Vorlage unter der Unterschrift standen Abmti ouch aol eio tag — deone were etc, 
*0 nahmen tcir in den Brief selbst auf und ztear als Schluß desselben, leea» ein vor dem 

Datum angebrachtes Vericeisungssrichen berechtigt. 

Ersamen fiirsihtigen wisen heben herren. wir embiten üch unsern dienst, und 
lont üch wissen, das wir uf den zwenzigesteu tag gon Presselo kummen sint, und fun- '*'" 
dent den künig aldo mit grossem volke fürsten und berren. und also koment wir uf 
35 moadag darnocb zfi obend für sin gnode, und erzaltent ime, wie vir zA sinen kunig- Ja», rs 
liehen gnoden von üch gevertiget werent, und, wenne sin gnode wolte, so woltent wir 
ime ein antwurte geben noch dem er üch geschriben bette', als het er uns sider vil 
tage bescheiden, die uns alle nit füi^on m&htent unmf^ssen halp sinre gnoden, wiewol 

gl or. tKil iirn Panttin übtr o. b) or. dir AH/aHgtbMcMalu dn au/ Pukt fotgmdn Worta M f. lach g M 



' Vgl. nr. 386 art. I. ttnd Harm Armbroater, luul icurde mal JiUTüek- 

" Der ViAlmacIilsbrief für drei Straßiurger Ge- Oehallen, weil nCatt Ziirnx Feier von Duncsenheim 

«undfcniii.S'irojIt.a.J.AAcorreBp.polit. 1414-1430 (s. 409,20) nach Breslau gieng. 

, nr.34 «r. m/i. lU. d. c. sig. in vergo impr. abal. Er ' Vgl. das Einladiingsfchreiben 1419 Okt. 1 

i't awyei^ellt für l^ler Zum, Konrad zum Haft nr. 3C6. 
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wir doch alle tage vor sinen gnoden worent und sine gnode allewegen manetent. alsf» 
J^*^^ sint wir uf hütte aunnendag für sine goode kummen noch frftgem Imbiß, und habeut 
ime do eizalt von des dienstes wegen als er lich geschriben het, in der messen als ich 
Cünrat zftin Käste das üch erzalte vor den einundzwenzigeo, do ich doheime was, und 
hant ime Johan von Hassevil sache ouch darin gezogen, das er zft dirre zit gar wol » 
ze danke nimmt, oucli so meinet sin» gnode, er welle dem herzogen von Lothoringen 
und Johan von Hassevil scluiben von den sachen wie wir das für in broht babent. 
und das er von den sachen sie oder sich aber mit rehte losse benftgen. ouch so habent 
wir sinen gnoden erzalt von Grofenstaden wegen etc.; do spricht sin gnode, was er 
üch versigelt habe das welle er oucb tAn. wissent ouch, das her ß&dolif von BAlach lo 
Ji"«'und Rfilin von Berstette ouch uf denselben tag vor unsers berren des kuniges gnode 
gewesen sint, und habent sinen gnoden"* geklaget von irer fninde wegen, die uß der 
stftt gezogen sint', ettewievii heftiger stürke. do wir zfl geantwurtet bant noch dem 
besten, als uns bedanket, als wir üch das wol sagen s611ent. do habent si das rebt 
für unsern heiren den künig gebotten. do vorbtent wir, slflgent wir das uß und rettent n 
nit darzA, das üch das ungelimpf bringen mAhte. und hant uf das gelimpfegeste darz6 
geantwurtet, das sin gnode wissen sAUe, das ir nit wartende sient gesin, das ieman 
sinen gnoden von üch klagen solle, anders ir bettent üch haß daruf hedoht; und uns 
wer nit dovon empfolhen ; und was vfir geret hetten , das hetten «ir von uns selhs 
geton. doch so rettent wir das von uns- selhs zft sinen gnoden , es wer' unser herre jo 
der marggrave' ein landesherre bi uns, das er den die sache Hesse verbAren, der wer' 
allewegent daruf geriht, das er gerne friden sehe, und das er bede teil für sich besante. 
30 er zft lande kerne, und die verhörte uf eime früntlichen tage, künde er denn güt- 
lich darin gereden, wer wol und gftt; wer" aber des uit, so mAht^-nt si denn für sine 
gnode kummen. anders wüsten wir nit wie n-ir die sache von hofe geziehen mAhtent. 9,'> 
als habent si dem kunige ein geschrift gehen, wie sich das noch verhandeln wurt, 
wissen wir nit, wenne der künig het sich genommen der sachen ze bedenken mit den 
fürstbn. ouch lont wir üch wissen, das der kunjg meinet von Presselo gon Präge ze 
ziehende und welle die Hussen stroffen umbe den ungelAben, und si ergebent sich one 
das gerne an in, so wil er es nit tön, er habe denn etteliche vor darumbe gestroffet. m 
die sin ein anhap gewesen sint. ouch het er geordent über die Dürcken* ahtzigtusent 
pfert und vil bühssen. und wil ein grosse reise do tftn. wissent ouch, das des küniges 
rot von Engellant z6 Presselo ist gesin, und babent den künig vaste ermanet der 
einunge die sin gnode mit dem kunige von Engellant habe* das er ime zft helfe 
kumme. do ist des küniges meinunge iedennan anzerftffeiide umbe hilfe, fürsten berren u 
und stette, die er dem kunige von Engelland schicken welle, doch so loufet rede, das 
er das zA worte habe, und meinet doch anders, als mere lAfeut. ouch wissent, lieben 
berren, das wir üch diß also echribent, das üch nit belangen solle, wenne wir besorgent. 



' 36 MitgliedeT de" Straßburger SUidladfU tnaren die aetiig verbürgte Kadtriclit, daß Sigmund Kndf i 

im J. 1419 tutch Hagenau gezogen und bedrohten Okt. 1419 einen fünfjährigen M'atl'enstiihtand mit 

von hier aus da" eünftisdie Regiment ihrer Stadt ihnen geschloesen habe (tgl. Sealajf Gesch. Ungarn* 

mit Anklagen und offener Fehde; tgl. Hegel in deutsch vonWögerer 3,439), an anderem Orte tro/ 

Städte-ChToH. 8, 45-46. *u prüfen. 

• Den Streit schlichtete 1433 Markgraf Sem- ' Da* Bündnia von Canterbury 1416 Aug. 15. h 

hard mn Baden in Gemeinschaft mit lirzb. Koti- «. o. nr. 234. Des König» von England Roth ist 

riid von 3Iaine; s. Schiller in seiiiei- Ausgabe wol Joliann Slokes, denn dies int der eingige eng- 

dex Könign/iofen 878-881. tiiclie Gesandte, dessen Anwesenheit iu Bresla« 

' Dieser XachricM gegenüber, daß K. Sigmund durch unsere nr. 276 nrkun^ich festgesteüt ist; 

riim Krieg gegen die Türken Anstalt getroffen, wäre rgl. auch unsere Mnlt. lit. D. 
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D. Berichte vom Reichstag nr. 277-283, 409 

das sich die sAche verziehende werde, wiewol der kiinig gesprochen het er welle uns 
mit den briefen vertigen ; wenne der marggrave von Missen ' ist erste uf denselben ' 
fiuiuiendag oucb gOQ Presselo kummen. do wurt sich vil tagendes zwuschent deni kiinige 
und ime heben, wenne si ril mit einander ze tagende habent. ouch sint die von 

K Spire von Wurmes von Franckenfurt von Frideberg und andere richstette in Niderlande 
und die von Nflreuberg noch zA Presselo, und aint noch ze verhörende, und worent 
doch aht tage e do denn wir. ouch so kumment die von Ulme von Kostencz und 
andere richstette in Swoben und Francken uf disen aunnendag ouch gon Presselo. ouch J""- «' 
sint die von Mencze unserme herren dem künige gon Ofen in Ungern und gon Brunne 

10 in Merhern nochgezogeii wol bi den 16 wiichen, e si von ime ußgeriht wurdent. ouch 
ist des kuniges* meinunge , das dehein köfman mit kotifmannscbacz me gon Venedige 
varen sol, als wir üch ein abegeachrift' siendent eins briefes, den er den koufhiten von 
ettelichen atetten geben het. dieselbe abegeschrift mflgent ir den uwern tftn lesen etc. 
ouch sol ein t^ zfi Ulme sin uf sant Jergen tage neheatkummende , do alle stette ir ^- " 

1.1 botschaft haben sflUent, umb'' do zft überkummende, hotten zfi den herzogen von Meigelon 
und Janertiwe' ze senden, geleiczbriefe ze erwerbende, als die nottel wiset etc. und wer 
darüber gon Veuedie före, wo er daz erfunde, den woit er swerlich stroffen, oder die 
»tat. dannan er denne were etc. datum dominicu ipaa die beate Ägnetis virginis anno '"^ 
domini 1420. " 

«t [inrerso] Den ersamenfürsihtiffen wisen Peter von Dunczenheim ritter, Ctiiirat 

dem meister und dem rate ze Straßburg PfafTenlap zOm RAste, und Hans Arm- 

unsern lieben herren. broster uwere botten etc. 



281. WaWter Schtcareenbery an Frankfurt, berichtet voui Beichstag und von seinen eigenen >' 
Semi^iungeTt in Änffelegen/ieiten der Stadt. [1420] Jan. 5W Breslau. 

i Aas Frankf. StA. Berichte FraDkfiirter GeEandteo vom kÖD^licheu Hofe her iu den 

Jahren U14-1424 f. 24 or. eh. lit. c(. c. »ig. in vtr)x> üapr. abol. Am Bande links 
unt&n besekädigt. 
Gedruckt bei Janxsen Reiehnkorreap. 1, 335-336 nr. 676 au» unterer Vorlage. — Erwälmt 
bei Atclibach 3, 37 nl. 8. 

t Min willigin dinst zftvör. ersamen wisen liebin hem uude frftnde. als ich uch 

vor geschtiben han*, des ist unser herre der konig noch in großir unmfiße, wand 
tegelichs noch faste zfiridens ist von f&rstib herrin unde stedin. doch mit großir arbeid 
sin der stede fr&nde uzgerichtit worden von »olicher schrifte* wegen, die sin königlich 
gnade en unde uch getan hatte, unde sin von zweinundedrißig richsstedin machtbotin 

s hie gewest. auch laßin ich uch wiÖin als von der heimelichin Sachen wegen, der bin 
ich virhort von mim gnedigen hem dem konige in biwesin des marggraven von Bran- 
denburg des mai^graven von Baden unde Johans Kirchera, unde ist die sache denselbin 
drien bevolen, mich der uzzftriechtin. dieselbe sache mir faste swei-e ist. unde bette 



1 ' Markgraf Friedrich IV , der Streitbare, ron der Republik Genua irar 1415-31 al' T>uge Tom- 

Meifien. .%tn Bruder, Markgraf Wilhelm II, der rn-ino da CaiajH/fmgom, n. o. p. 360 nt. l iinl Leo 

Seidie, kam er»t Febr. 18 nach Breslau (nr. SS3 Gencli. v. Ilatien 3, 537-529. 

ef. nr. 282). * Der Gesandte beiieht sieh hier auf neineH Brief 

' Faml »ich nicht meltr bei unserer Vorlage- — vom 11 Jan., fr. 279. 

< Der königliche Brief, von dem hier die Hede ist, » /»( das ßiiila'lungniic.'ireiben mc\ BreslaM, 



inl emeifeJIus unwre nr. 287. «r. 266. gemeint r- 

' Herzog Filippo Maria von Mailand; Haupt 
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410 Reichstag xu Breslau im Jauuar 1^20. 

[uso) jßjj ußij njt zügeschriben , in den Bachen daz beste zft werbin, so wulde ich's lieber 
mftßig gegangin hau. wftnd ich beaorgin laugis virzogis unde doch nit als riddelicher 
uzriechtunge a\s sich uwer ersame wisbeit villicht virsehin hette. auch han ich heime- 
Üchen vernommen, daz die zwene monzmeister , der zft Baden unde der bi uch, sten 
unde verbin nach einer silbern nionze bi uch zft slahen. darwitder arbeidiu ich so ich 
beste mag. unde han mit mim hei-n dem marggraven von Brandenburg davon geritd, 
unde in gebedln darwitdir zft sin, unde uwer brestin da-inne erzalt, so ich beste »lOcAte. 
der mi»- auch gnediglichen darzft geantwert hat, als ich ucb dan in den und andern 
sadten hoffin eigintlicher erzclen, so mir god heim gehieltit. und^ mim ingesigd, 

lusoi {Jatom Bresla dnminica ))0St dieni conversionis sancti Pauli. i 

Jan. S8 ' 

[tu verso] Den ersamen vörsiechtigin 
wisen burgermeistern unde rade zft Frau- Walther Swaic^Ewfterjf. 

kinfftrt min liehen hern unde fi-ftnden. 



" 282. Ihei genannte Straßbwger Gcnandte an ihre Stadt, berichten von dem Schieds- 
spruch, der vom König In den Streitigkeiten zwischen dem DeiUscliorden und Polen is 
gefüllt, von letzterer Seife übel aufgenommen, von Sigmund aber rertheidigt worden 
sei. und über die Differenzen des Markgrafmi Friedrich IV von Meißen mit dem 
König, u. n. m. 1420 Jan. 31 fBreslau]. 

Jim Siraflb. Sl A. AA art. 152 or. dl. lit cl. c. tig. in Bfrxo imi»: ahotito. 

Ersamen füreihtigen wisen lieben herren. wir einbiten lich unsern dienst und lont *> 
üeli wissen r als wir ücli liehest geschriben haben mit Beingewande uwerem Iflfenden 
hotten under andern dingen, wie das unser berre der kiinig spreche, was er lieh ver- 
sigelt hette das wolle er üch tön, das wir oucb zft der zit wol ze danke noment: also 
sint wir sider alle tage nochvolgende gewesen unsers herren des küniges gnoden und han* 
in gebetten uns ußzerihtende , das uns aber noch nit vollegon kan. und het uns sine 3.t 
gnocle doch geheissen, unsere briete hern Johanse von Kircbeim lossen hören, und das 
es der wider für sine gnode bringen solle, das haben wir ouch geton. und het uns her 
Johans von Kircbeim geantwurtet, er welle gerne das beste darzft tön, wolte es ehte' 
der künig verhören, also sint wir dicke für unsern berren den künig kummen, und 
hau* sine gnode demftteklich gebetten das er her Johans von Kircheim verhören welle, so 
das aber alles bitzhar noch verzogen ist, das wir kein ußtrag haben können, ouch 
wisaent, lieben herren, das uuser herre der künig zft einre zit geret het, do wir von 
Johan von Hassevils wegen mit sinen gnoden rettent wie unredelich ücb der bekriegete, 
das do sine gnode uns antwiu-tete: das wolte er uns alles gerihtet haben und den 
bischof ouch, das wir allessament von ime ußgeslagen hettent und bettent gelossen as 
herzöge Ludewigen von der Pfalczen dozü reden und die Bache mit dem bischove 
rihten. do wir doch hefteklicb zft antwurtcn noch dem besten, als wir ücli wol sagen 
sölleiit. doch so het uns sine gnode die briefe gehen an den herzogen von Lothoringen 
und Joban von Hassevil, die wir ücli hie scliickent. die mügent ir mit uwerem hotten 
senden dem herzogen und Johan von Hassevil mit des riches bühsse, und in heissen w 
ein antwuite vordem von des kuniges wegen an hede teil, also ouch die copien wiseiit 
die wir ücb harinnen verslossen sendent. die untwurten mügent ir wol ufbrechen, das 



' eilt tii(T in dtr cnu l^extr mlid. Hilivit, 1 coi. öl'i angegebene» Bedeatuiig ,)iun, einmul, 
eben, doch''. 
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D. Berichte vom Beidistag or. 277-9a3. 411 

ir üch deste baß wissent darnoch ze rihteode. lieben herren, wissent ouch, das unser "'" 
herre der kilnig ein spruch het geton zwiisclient dem künige von Polandeii lierzoge 
Wittolden uf ein und ander site den Prüßherren noch eins anlosses' besage, den si 
bede site uf sine guode kommen eint uf den zwölften tag uehestvergangen. denselben* ■'■•••■ * 
s ußspruch des künigea friinde von Polanden und ouch beraoge'' Wittoldes heimgefftret 
haben ■zö iren herren, und aint uf gester zistag wider gou Presselo kummen, und hant' J«"- *» 
dem kiinige treffenlich erzalt vor mengelichem das in ungtltlich an dem spniche ge- 
schehen sie*, dogegen aber unser heiTe der kiinig alle anloßbriefe und'' spnichbriefe 
die vor ziten sich verloufen haben und oucb nahest mit dem anloD für hant het ge- 

10 nommen, und inen ein redelich antwurte daruf meinet ze gebende, ouch wissent. 
das, der marggrave von Missen* bi unserm herren dem künige zft Presselo gewesen ist, 
und bette gerne mit unsers herren des küniges gnoden in fi-üntschaft kummen, das 
aber nit fürgon künde, wenne die Behemscben herren meindent, alles das lant, das er 
bi künig RApprehtz ziten dem Behemscben riebe abegewuanen bette*, das wolte der 

IG kiinig wider haben, und was oucb des küniges meiimngc selber, also ist der marggrave 
von Missen wider von dannan gescheiden one rahtunge. wissent ouch, lieben herren. 
das unser herre der künig nuwelingen, als Wirich von Homburg enwegwolte, zu ime 
sprach , das er Ibgete* und mit dem bischove rette daz er ime Offenburg mit sinrc 
zfigehArden gebe ze lösende und oucb Erstheim^ nenne er wolte es haben, und das 

20 meinde Wirich von Homburg an sinen' heiren den bischof heimzebringendc. ouch 
wissent, lieben herren, das wir die sache nfi fürbasser wellent s&chen an den bischof 
von Passowe von Grofenstaden wegen, wenne uns suß nit vil geholfen wiivt von den uf 
die wir uns verslagen hettent. und were es das uns der nit enhülfe, so meinent wir 
ufzebrechende. datum feiia quarta ante festum puriticacionis beate virgiiiis Marie J*^,, 

2i anno domini etc. 420. 

[im verso] Den ersamen fürsihtigen Peter von Dunczenheim ritter, Cftnrat 

wisen dem meister und dem rate ze Pfaffenlap zfim Rüste, und Hans Arm- 

Straßburg unsern lieben herren, hroster uwere hotten etc. 



' A«lafibrkfenr.S73u>idn4;Sclae4>ispnickdes S. 308-309. Wie im Frühjahr 1*17 zu Kontlum: 

Königs nr. S76. so hidt den König auch jetzt zu Brenlau nickt 

' Wir haben über die hier ericähnte Beschwerde- mir der Wuwich sein eigenes Erbe nicht mi miii- 

as fiihrung der polntscheu Gesandten zicei Belichte: dem, sondern auch die Sorge die Sympathien der 

den einen von Säte de« Deatschordens in Raczitisky Böhmen zu verscherzen von einer Belehnung der 

etl. dijrf. Lithuan. äG9-3TJ, den andern von pol- Markgrafen von Meißen zurück. Durch Heer- 

«iicher Seite bei Dlugoss hist. fWo«. Ib. H p.4l6'q. fdge im Felde vor Prag ertcarfieu sich die letzteren 

Vjf. auch Caro u. a, O. 506 nl. 1. schon ein halbes Jahr später die königticlie Be- 

« ' Markgraf Friedrich IV. vgl. nr. 280. 282. 283. »tätigung ilirer Lehen, s. Hurn Frie-Irich d. Slreit- 

* Eh handelte sich vorzugsweite um die Besi- bare Urkk. nr. 34ß p. 838 und Wenck Die Wettiner 

leungen der Burggrafen von Dohna, die 1403 von im 14. Jahrh. 32'. 

den meifinixchen Fürsten erobert icorden Karen, * Ersiein ziciichen Siraßburg und Scklettstadf. 

vgl. Söttiger Gesch. ron Sacivten 2. A. v. Flatite 
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412 Htichstag zu Breblait im Jauuar 1420. 

' 283. Drei genannte Strnßfturgcr Gesandte an ihre Stadt, schreiben von der Zögerang 
des Königs die Anliegen der Stadt mt erledigen, von den Verhandlufigen zteischen 
Sigmund und dem Markgrafen Wilhelm II von Meißen mm Zweck eines gemein- 
samen Vorgehens gegen des Markgrafen Brtider Friedridi, ton Zollen. 1430 
Feir. ^3 [Breslau]. * 

Aw Strafib. StA. AA art. 162 or. eh. lit. d. e. sig. in o, impr. mutä. 

Ertjumen ftirsihti^en wiseu liüben herren. wii* etubiten üch unsetrn dienst. als wir 
ücb liebest gescbiiben babeii ', das mr aii uuserme berren dem kiinige erwoibea betten, 
das er uns biiefe an bei-n Ciausen von Richenstei« an Härtung von Wangen un^ wi 
Walther Erben geben wolte, .dieselben briefe wir üch mit disem botten sendeut, die i* 
alle glich stont ak die abegeschi-ift die wir üch ouch senden : dieselben briefe mügent 
ir hern Clause und den andern scbickeji, ob es üch gftt bedunket sin. und so ir ein 
uukentlichea' botten betten der ea doch wol geribteu künde, so es besser werc" mit 
des richs bübsse, als uns bedujiket. ouch wissent, lieben herren, das wir dem biscbofe 
von Paasowe, sit wir üch nebest geschribeii haben', ettewiedicke nocbgevolget und sin is 
gewartet haut und sine Kiode gebetten und ermanet, als unser berre der künig raeinde, 
er wolte in zft ime nemen und wolte uns dann binnan vertigen, das er uns allzit ge- 
antwurtet het, er dete es*" gerne, so sie der künig zft unmftssig, das er in mV über- 
triben getürre. so haben wir oucb sider unsern berren den künig vil und dicke dai-an 
gemauet und sine gnode gebetten, das er uns binnan vertigete und ansehe das wir » 
' lange zft bofe gelegen werent*. und besunder haben wir hüte frftge sine gnode aber 
gebetten und sinen gnoden ouch ze verstünde geben , das ir sinen küniglicben gnoden 
ze eren die briefe gerne selber lesen" wellent von dem von Bdlach und den Erben. 
als bet sine gnode aber gemeint, er welle uns binnan vertigen, sobalde marggrave 
Wilhelm von Missen enwegkumme, der doch in vier tagen erste zfl ime kummen ist. 35 
zwüschent dem und unserme herren dem künige vil grosser tedinge sint, wenn derselbe 
raiirggrave Wilhelm und marggrave Fridericb gebrftdere bede mai^graven zft Missen 
nit' wol eins mit einander sint. und also lAfent mere, als marggrave Fridericb vonuols 
ungeton von uuserme berren dem künige gescheiden ist', er s&che an marggrave Wil- 
helm das er mit ime dran sie, so welle er ime helfen wider marggrave Fridericb siaeu m 
brflder. wie sieb aber das schickende wurt, wissent wir nit, wenn' es Iflfende meren 
sint. diß mftgeut ir wol in geheime bi üch bliben lossen. als ir uns nebest geschriben 



' Ih eiiteia Briefe 1420 Febr. lU (leria 2 p. deit. Vgl. den BeridU der GesanättH Mrt. 5 i 

cstomirhi) in Strufib St..i. AA arL ].'>2 01: eh., den (fer. 3 p. retninieeere), der wegen teineM niKflcMtnl- 

«Nf uidit iiülier LU berüekxicliligeu htiben, da er lieh Slrafiburger StadtintereKse» betieffendtH m- 

aumdiließlicit über «peiielle Straßburger Angelegen- hall« hier nicht abgedruckt tcird; die Xachxehrif't 

heitea berichtet. des^lben über die Bestrafung der BreAauer Auf- 

* s. B. u. mAekannt, fremd; vgl. Lexer mhd. rühret- durch K. Sigmund /tat Grüidiagen in der < 
Ildwb. ä, IBfMJ. Zeitichi: des «Wes. Gesciuchtsvereinn 11, 195 vir- 

' In dem in td.l angefüllten Brief liSO Febr. Vi. öffeaÜicht aus Straßburg StA. AA art. 152. 

• yoch (im Ö JUer! hatten die Oe'-'undlen bei dem ' Vgl. den Brief der Straßburger Oenandlen 
König nichiK erreicht; selbst ihre drtingentle An- 1430 Jan. 31 nr. 282. — Bifferenzeu iwixchen den 
frage, ub er überhaupt sich ihrer Sache unnehineu beiden Biiidern run Meißen lialten itiren Umprung t 
tmrfie, frvchiele niehtf. Vun der AusfüJirung ila-es in der 1409 von ihnen vorgenommenen Ttieitung iftt« 
Vorhabens, auch unverriehteter Saelie das konig- Landes und zogen sich durch das ganze Zieeiie 
liehe Hoflager zu verlassen und nach Hause zurück- Jahrzehent des 15 Jalirh. hin, cgi. Uom Friedrich 
zukehren, hielt sie immer die Kriüägang zurück, d. Streitbare 125 ß . Daß sie auch 1430 bexlandeti, 
daß sie damit das Wo.'d der Stadt schadigen war- zeigt die Ürk. a. a. 0. 849-850 nr. 254. < 
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E. StädtiBch« Kosten i: 

if der Riiiczige und 

wie do die von U&geuowe und etteliche andere riche-stette das für unseru gnedigeii 
herreu den küoig bringen und dovon reden wellent, und uns do empfolhen haben ouch 
unser bestes darzft ze tunde etc., söUent ir wissen, das wir noch nit erfaren habea, 

, das UQserme heiTen dem künige dehein klegede dovon fiirbrabt oder geschehen sie. so 
könoent ouch wir nit darzfl gereden, wenne wir hiinderniß vörhtent an andern sachen 
so ir uns empfolhen haben. ouch, lieben herren, wer' es das uns unser herre der künig 
nit fürderlich nßniiten wolt, so haben wir müt ufzebrechende und den weg wider Präge 
heiinzent«Qde , sit wir die briefe haben die wir dch gesaut haben etc. 

> quinta ante diem beati Mathie apostoli anno etc. 4W. 

[iit vi:rso\ Den ersamen fürsihtigen Peter voti Dunczenheim ritter, COnrat 

wisen dem meister und dem rate z& PfafTenlap zäm Rüste, und Hans Ärm- 

Straßburg unsern lieben herren. broster uwere botten etc. 



E. Städtische Kosten nr. 284-286. 

1» 284.. Kosten Niinibergs vor bei und nach- dm 
bis 1420 Apr. 10. 

Aug Nümb. KreüiarclUo Jahruaregisier 2 t.46"-78*; «rt. I.t. 3 awi der Redinang pro 14I9-äO; Jp'- "> 
all. 4.5. li au« der Beehaunff pro 1420-21; art. 7 steht unter der Rubrik kQiiigS-scheiik 
rfes Meclmungnjaliren 1419-30. 

zo [jj Feria 4 in vigitia Andree: item dedimus 21b. und 16 sh. haller Cnntzen "" 

Freyfrancken und Fritzen Hawsner, zu laufen gen Ulm' und gen Augspurg, als man 
beden steten verschraib von des tags wegen, als uns unser herre der k&nig verschriben 
und verbott het genPreßlaw', — item dedimus 1 guidein, facit 1 Ib, und 4 sh. haltet, 
einem boten zu liebung, der uns einen brief* bracht von den von Ulm, als sie dem 

as rat verschriben beten von des tags wegen zu Preßlaw. 

[,2] Feria 4 post nativitatis Gristi : item dedimus IIb, und 2 3h. haller umb" weino».« 
und confekt, do etlich der stete erber botten von Swaben hie waren, als sie gen Preß- 
law zu dem tag reiten weiten, damit man in ein ere tet, do sie hie oben auf dem 
hawse waren. 

30 [S] Feria 4 ante conversionis sancti Pauli: ez kost die fart', die Peter Volckmeir J*'° 

und Stflffan Coler teten gen Preßlaw, als uns unser herre . . der Römisch kfinig unser 
erber botschaft dabin ze schicken verbott het" umb weihennachten uechstvergangen, "'* 
und zehen wochen außen waren gewesen, 4451b. und 12'/s sh. haller. 

{4] Item' dedimus 12 guidein Cuntzen Streckempart^ an einem pferde zu stewr 



•■ dind^a HaKi d 



' & ist hier dan EÄidadattg^ttdireibfa 1419 (M. 1 nijixterit f. 67° abgelegt aarde pfiazUg nach sant 

rir. 26ß angelogen. — Die Briefe Nürnbergs an Gregorie» tag [Mrz. 14\ führte aber nur wenige 

4t) Lim und an Augsburg s. o. «r. 267. Tage die üesduifie, denn eclton feria 4 posl üer- 

' Wol der Brief der im Eingang unserer nr. S68 dniiiis [Mrs. 20] begann die Amtiperiode der beiden 

iriciihnt loird. niic.'iil folgenden Bürgermeister. Obige Aasgabe 

' Das erste Bärgermei'iterpaar des Sechnimgs- wurde unter den beiden erraten Bürgermei'tern, 

Jahres 1420-21 trat sein And an imcb der rech- also nicht viM14 und nifht ntich 20Mri. verreuhnet. 

4.S iiiuig der losuDgcr, uxlclie rtaeh Ausweis des Jaitres- 
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414 Reichstag zu Breslau im Jannar 1420. 

» . , 

^^ Steffan Goler herauO von Preßlaw rait. unum pro l Ib. und 4 sh. haller. summa in 

J^ balleosibus 14 Ib. uad 8 sh. haller. 

10 [5] Feria 4 ante Tbibui-cii et Valeriani : item dedimus 62 guidein 7 sh. und 4 haller. 

daz 3500 mordexst kosten zu ffireu von hinnen unz gen Eger, als unser gnedigister 
Iierre der Römisch kftaige gen unserer botschaft zu Preßlaw mit uamen Peter Volck- 
meir begert und gebeten het, im die dahin ze schicken. lecepit Paulus V&rchtel. jussit 
consilii*. unum pro 1 Ib. und 4 sh. hatler. summa in hallensibus 74 Ib. 15 sh. und 4 
haller. — item dedimus 5 guidein an der zerung die Hartman rotemid getan het, als 
man die mort^xst unserm heiren k&nig Sigmunden gen Eger geschickt het, unum pro 
1 Ib. und 4 sh. haller. summa in ballensibus G Ib. haller. reeepit Paulus V&rchte]l. i 

[6] Item dedimos 20 geschock groß, die machen 70 Ib. haller, damit Peter Volck- 
meir und Steffan Coler graf Ludwigen von Oetingen' unsers gnedigisten herren dez 
RAmischen kftnigs Sigmunds hofmeister erten und im die schankten auf dem tag zu 
Preßlaw, als in bevolhen was worden von dem rat. 



' 285. Kosten Augsburgs zum Breslaner llekhstag. 1419 Dee. 31 bis 1420 Jan. 21. w 

, Am Aug'h. St.Ä. Baurechnung roti '1419. Ohm Überschrift. Am Sehlup des ersten 

II Dritteis des unpaginierlen Codex. 

[1] Jörg* Ploss gen Pmsslaw in unserm dienst: item 64'/« Kinsch guldin haben 
' wir geben GArgen Plossen gen Presslaw an dem D^hsten sunntage vor unsers herren 
beschnidunge. recejut per se. mer 29 guldin gab im unser Peter auch uf die obgnante » 
fart. item mer haut im geben Hans Oeffellen 20 Ungersch guldin und 4 Rinisch gul- 
din ; daz macht 30 Rinisch und 7 groß. 

[2] Unserm' Henslin Iftufel: item 9 guldin Rinisch gebin Hansen löufel gen Press- 
' law Agnetis. mer 1 guldin, dedit Petrus noster. mer 1 guldin, Tecepit Petnis noster. 



, Kosten Frankfurts aus Anlaß des Reichstages zu Breslau. 1420 Febr. 24 bis Mrz. 2. • 

A*s Frankf. St.A. Rechnungsbücher; Art. 1 und 3 unter besundern einzlingeu uGgebin; 
art. 3 unter uBgebin zeruDge. 

[1] Hatthie: item 31 gülden 4 sh. hat ussgebin Walther Swarczinberger zi^Preßla, 



k) So lavlit dii Farmtt mi xitM juwil cguBlliom oder jassn- eeiuiilii, <rii mitrr Sl^ltn ia Jalirtlng. btrütn. S 

' Cfraf Ijudvrig der allere, c. nr. 291 utul S!>2, geben nein: der Eintrag, unter tvdriiem etngi-- 

Vater des im J. 1418 in derselben rcnettani'clwn . schribeu s(e7it, ist in ein anderes Register (das 

Angetegenheii thätigen Grafen Ludwig, rgl. o. wahrscheinlich deit finamieUen Tlttil der Beäe- 

nT.S59; 260; 264 art. 3. Beide icaren kötiir:liehe hangen Augsburgs zu den mit Hirn perbündelen 

Käthe, s. Materialien z. Oetting. Gesch. 4,213 ff. schiBÖbisehen Städten umfafite) übertragen und da- .} 

* Unmittelbar vorher geht der — durdistricltei.e her Mer in diesem nur den Aug^urger Gemeinde- 

— Posten Chunrat Vfigellin zenmg uf gemaio kattshalt betreffenden Beehnungsbuch getilgt worden. 
stett gen Prealaw : item 100 Ungersch guldin und 29 ' Zidschen unserm art. 1 und 2 steht in der 

Rinisch [29 Rinisch zvximal durclistr.] guldin haben Vorlage der — durcfistricliene — JPvsten Chunral 

wir gebeu Chunrat VSgellin an suntag vor circum- Jung: item 9 guldin Rinnsch babeu wir geben -i 

cisionem domioi [1419 Des. 31], iccruuler von Chunrat dem Jungen gen Fresslav Agnetis [1420 

atuterer gleichseitiger Hand eingesclirifcen. Diesem Jan. 21]. mer 1 gnldiu dedit Petrus noster. 
Kamleirennerk durfte vrol folgende Deutung tk 
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¥. Aiihaug: königlicher SlitdtetAg zu V\m im April U20 nr. 387-994. 415 

de» ctinzlerii iti der cancelkri uod auch dem hoffscbriber ezwifaste umb briefe Ton der "** 
heimlichen gerichte wegiii unsere burger inwendig und uzwendig rads antrefßnde, als u, 
die an heimlich gerichte geladeu und bekrodet worden sin. uud aucb dem marggraven ""' ^ 
von Bi'andenburg an wilpred, und sust unsers herren des kuniges und des marggraven 
5 dorhudern zu schenken. 

[2] Matthie: Sendung Waltber Swarczitibergers 12 woehcn gein Preßla zu unflerm«»r. e*. 
hen-en dem kunigc konige Sigmund, als er fursten und steden darbeacheideu hatte', umb 
uzsprache zu tunde zusehen dem konige von Polan* und den Dutschenherren von 
Prussen, und suuderlich umb der stede rads und helfunge zutun zu eim felde einer 
10 reise in dem Römischen riebe in Dutschen landen zu volnbrengen. 

\3] Sabb, ante reminiscere: 4ö gülden han wir gebin umb ein pherd, da» Walther '"- ^ 
Swarczinl«! ger zu unsei-m herren dem kunige gein Preßla reit, und 12 wocbin ußwas. 



F. Anhang: königlicher Städtetag zn Ulm im April 1420 nr. 287-294. 

ä87. K. Siifimmd aii alle BeichsuitlertMiimt , nisoiuhrlteU an die deiitueJicJi Kaufleutt. . 
\-. henifl SU einer Versanindutu/ auf Apr. 23 uaeJi Ulm, wtldte die Ahorduuny riner 

Gesandfschaft an die Herzoge von Mailand und Getttm in Sacken einer Hatidets- 
straße nach Genua beschließen und ähcr eine Reform des Jilumtveaeiis beralken 
solle. 1430 Jan. 20 Breslau. 

.iuB A'iirnb. Kreisarcli. S. VII Lad. 41 Buod 9 or. membr. (it. pat. c. Hg. in mi«j imjtr. 
St) Ire^o. Auf der Hück«eile der aue dem 15-16 Jahrh. stammende Kannletvermerk ein Ro. 

k(i. naudat das die kBuHeut iiit gen Venedig haiitiereu soUea aunder gen Maylannd 
uud Jeuua a. etc. 1419, 
ctrfi. A'ördlingeii^St.Ä. l'ndBtierte Missiveii des 15. Jalirli. eop. ehart, coa»., mit Verichickiingi^ 
nelinttteK, oftne SigelipareH. 
2i Itegefil in Reg. Bo. 12, 30G; mit dem falschen Datum: 1419 Jan. äl. 

Wir Sigmund von gots gnatlen RAmiscber k&nig zu allen czijten merer des richs 
und zu Ungern zu Behem Dalmacien Croacien etc. kfinig . . embieten allen und iglicben 
ungern und des ricbs undei-taucn und getrfien und nemlich allen und iglicben koutT- 
luten in Tewtschen landen wonbafftig und gesessen, wo odej under wem das ist, den 

aa diser brief f&rkomen, unser gnade und alles gfit. lieben getrften. als ir wol wisset, 
wie Venediger uns und dem i-iche und ouch manichen unsern und des richs undertanen 
lang czijt groß unrecht getan haben und teglich tun, und wie wir dorumb euch und 
allen andern des ri<^s getrflen und undertanen vormale ernstlich gebotten und bij 
sweven peuen geseczt haben und ouch unser ernste und gancze meynunge noch ist das 

SS iiymand vrer der sij gen Venedig ziehen koutfmanschacz dar oder von dannen fören 
oder eynicherley gemeinschaft mit in haben säUc in kein wise hij verliesung lib und 
giits etc. (als dann das unserr käniglicher majestat und andere brive dor&ber gemacht 
und verr und nahend gesant und verkündigt follicklicher ußwisen'), und als wir meynen, 
euch sij vorher ouch wol ffirkomen, das wir dornach steen wolten, das die stiasse gen 



' »w. iKiii. , s, p. 4111, 7. IJieffIben /leiden Stiicke fciiickle 

' J)ax i» der QuetleHuni/abe ericähnte yördlingtr Xürnbenj tib'^ihriftUch auch an Kiitenburg, a« 

JixemjiliT erhielt Nrirdtinge« ron Nüruberg iml Wimhheim, an Hcliirrinfurt , an Weifienburg, ». 

einem Begleitbrief Uät) Ftbr. 19 (fer. 2 p. eslo- Aürnb. ATi-fi.wrcA. Briet b. ft f. 4HV 

. mihi) iinil einer Abschrift des ron Erilri-ich. Bar- ' Vifi. liinlt lit. F. 

IhiiomiiH* ron ^lailand libergebenen JVomeinorids, 
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416 ' Reichstag zu Breslau im Januar H20. 

"^ Jaiiow wider geoffent und sicher gemacht und das ouch die koufflftte mit czolleii und 
andern sachen gfttlich gehandelt und was newer beswerunge ufkomen weren abgetan 
wftrden etc., das ir und ander an ewerr erbeyt und koufTmanBcbacz unverhindert bleiben 
niflhte, wann uns sere wider und leyde were. wo ir und ander unsere und des richs 
getrfien an iren nftczen und namngen geirret werden sollet: also haben wir bisher so ^ 
vil dorynne getan, das uns fui-gegeben ist, das die koufflftte und Strasse gen Janow 
fftrbasutere gehalden werden sollen, als in eyner latinischen czedeln', die wir vil steten 
ftbergeben haben euch und andere davon zu underwisen, begriffen ist, die uns ouch 
ilorutf der ei-wirdige Bartbolomeus erczbischof zu Meylan unser rate und lieber au- 
dechtiger furbracht und geentwort hat. wann wir nft ewer und ander unser und des lo 
richs stete und koufflAte bestes allczijt gerne sftchen und förderen, dorumb haben wir 
der stet Straßburg Meincz Worms Spir Nftremberg und vil ander die zu uns uff dise 
zijte gpn Breslaw gesant sind erbern botten der vorgenanten czedel abscfarifFt ouch 
gegeben und in dorczu die vorgeschriben ding den iczgenanten erczbischof erczelen 
beißen und dornach mit in reden laßen, an ir frfinde zu bringen, das si ir erber und it> 

j^r. fsvolmecbtige botschalt zu Ulm haben sfilleo uff sand Gorgen tag der schirst kumpt, 
daselbs gemeinlich zu ftberkomeu czweyer oder drier redlicher manne, die zu dem von 
Mejlan und von Jaiiow herczogen riten und die vorgeschriben ding von der straQe 
czoUe sicherbeite und aller ander handelunge wegen nach iuhalde der vorgenanten czedel 
wol versorget und verbrieft nemen, uff das das die kouflftte redlich und wol versoi^et zo 
und die vorgenanten Straßen gen Janow n-ider ufbracht werden, und das man sich ouch 
doselbst zu Ulm von der muncze wegen underrede, die swere gebrechen, die doi-}'nne 
sind, zu wandeln und zu verkomen. und dorumb ist unser gancze und ernste mey- 
nuuge und wollen oucb, das ir ewer erber botschafft zu Ulm uff den voi^enanten sand 

Äpr.saGbrgen tag ouch haben sollet, und das sich oucb alle vorgenanten kouflftte dahin zu s^ 
koiuen und herinne zu helfen schicken und bereyten wollen, der vorgenanten botschaft 
von ewer aller wegen zu uberkomen und die gen Meylan und Janow zu vertigen die 
vorgeschriben ding zu redlichem ende zu brengen, und ouch von der vorgenanten 
mftncze wegen zu reden und zu besließen, ob dorinn ein redlich ordnunge zu nucze 
und notdurfft gemeiner lande gemacht werden möge, das ist uns von Ach sonderlichen so 
14S0 ^oi gy dancke. geben zu Breslaw des nehsten sampßtags nach sand Äntbonien tag 
unserr riebe des Ungrischen etc. in dem 33 und des R&mischen in dem zebenden jaren. 

Ad mandatum domiui regis 
Jobannes Kirchen. 



'} 288. Gebot des Baths von Nürnberff an seine Katifleute zti alsbaldiger Abreise foti : 
* Venedig. [1420] Merz 4 Nürnberg. 

Aiig Nürnb. Kreimrch. Briefb. 5 f. 51 * coiw. eh. 

Unser fi eAntscha/i bevor, wir erfordern und gepieteii e*cb bei eAein eiden 
einstlicA und vestikli'fA mit disem bric/j daz ir alle und e*r ieder e*ch unverzogenlicb 
in 14 tagen den nehsten nach angesicht und verTiörung ditz hriefs zu Venedy erbeben : 
und zu uns gen ^bremherg f^eii und komen sftllet on all geverde und des niht lassen, 



' Die lateiniiche czedel iii reriHHlhUdi ii 
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F. Anhang: königlicher StAdtetag zu Clm im April 1490 nr. 387-294. 417 

e*ch der saclie gen uns zu verantwurtea,. datum Bub aigillo Petri Haller seniorie "***^ 
magistri civium feria 2 post dominicam reminiscere. 

[supro] SigmuDden Pfincziiig, Barth- [supra] Voa . . dem rate zu Nurem- 

lomeB Z&gler, Seiczeu Oesterreicher, berg. 
i Haansen Sigwein , Heinrich Hirsvc^el, 

Hennan Recken, und allen andern un- 

sem hxxrgem kawfle*ten burgersdienern 

und allen den unsern, wie die genannt 

sein, die in kawfmanBcba/i^ oder leger- 
I herren' weise zu Venedy gelegen sein 

und ligen. 



889. Frankfurt an Ulm, bittet wegen Nichtbeschickung des vom König nach Ulm aus- "*" 
gesdiri^enen Tages entschuldigt und über die Ergebnisse desselben unterrichtet zu 
werden. 1420 Apr. 16 Frankfurt. 

IS Aus Frankf. Sl.A. ReicbsBachen I, 38 nr. 1760* conc. eh. Auf der IHiekiinte vtnt der- 

sdbvH Hand ülrae, der etede frunde bi sie zu kommen. 

Unsern irunÜichen willigen dinst zuvor, eraamen wisen lieben besundern fruode. als 
unser allergnedigster herre der Romsche etc. konig den steden, als die ire frunde zu 
Preßla bi sine königliche gnade geschieht hatten, einen andern dag gesast hat in uwer 

^ stad uf sant Georgen tag nestkompt, unsere frunde bi einander da zu haben von '*^ 
ezhcher sacbe wegen, als uns der unser, der von unsern wegen da waz', wol gesagt 
hat: des lassen wir ucb wissen, daz iz uns von ernstlichen sachen iczunt, und auch 
als uns ezwas fehede entstanden ist, also gelegen ist, daz wir unsere frunde zu dieser 
zit oit wol mögen bi uch zu dem tage geschicken. und biden uch darumb mit ganzem 

35 fliße umb unsers dinstes willen, uns der sache wo des not sin wirdet fruntltchen zu 
verantwerten, und uns auch zu verschriben und zu» wissen zft tun waz sich uwere und 
der andern stede frunde werden bi uch vereingen und undersprechen*. und uwer 
fruntscha/ü sieb darzft wulle bewisen und tun, als wir des genzlicA und besundern ge- 
ti-uwen und in solichen oder andern aachen umb uch auch gerne verdienen wolden 

«0 obe iz sich geburte. uwer ivunUich beschriben antworte '', datum feria tercia post '"" 
dominicam quasimodogeniti aano 1420. 

[supra] Ulme. Audita a conaüio. 

290. Ulm an Frankfurt, berichtet von ^der Ergebnislosigkeit des Tages, nach welchem "*" 
dieses (nr. 289) gefrai/t. 1420 Apr. 2^ Ulm. *'"'^' 

^ Ana Frankf. St.A. Beichssachen 1, 28 nr. 1760' or. cli. lit. cl. c. »ig. in verto impr. Unter 

der Adreste von anderer glchzt. Hand Ulm etc. 

Ffirsicbtigen ersamen und wisen besundern gäten frftnde. unser frbntlich willig 
dienst und was wir liebs und gftcz vermugen wißent allezit von ftns berait voran, lieben 

■) Vorl. Punkt ilitr at b| ilit Yorlafit läßt hirr tintgt Wiirte ava. tlira.' liGt □!!• iriHrn. 

40 ' legerherre g, c. a. der ein gri^ea Wiiarenlager loiiaien, Walther SehicarzeiAerg, n. nr.STH; 281; 286. 
hat, Lexer jnhd. HdvA. 1 coJ. 1859. • Ulnt erfällte die Bitte Frankfutif, ». unxere 

' Vertreter Frankfurt» eu Breäau war, irie wir nächstfolgende nr. 290. 

Dastacb* B>ichilftgi-Alle n VII. 
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418 BeicbUag lu BtetUu im Juinor 1430. ■ 

^ "^g irbaäe. ala &qs iawer frflntBcbaft nechste gescbribeo hat ' aolicb sacben die ir vor 
Apr. is haadea händ, danimbe ir iuwer bottachaft id unser statt zä den stetten uf sant JAigeo 
tage necbstvergaagen nicht geschiken möcbten, nnd damit begerot das wir iucb bi 
disem iuwerm botten ze wissen tdn s&Uent wie der atette hotten die denne zu Ans 
kommen sind umbe solicb Sachen von ainander schaiden etc. : haben vir wol verstanden, 
und laiiBsen iuwer ffirsichtigen wishait wissen, das sich die sache also etwiemäoigen tage 
verzogen hat, uf das daz der stette botten, die denne in unser statt wären, unsers 
gnädigisten berren des RAmischen etc. k&niga bottschaft und och mer stette gewartet 
händ*. und wan aber nemen von des vorgenanten nnsers herrea des kflnigs wegen 
kommen ist und och vil der mächtigosten stette ußbeliben sind, so sind die stette also i 
von ainander geschaiden das si dehain sache nicht ganz beschlossen band, danimbe 
wir iuwer ersamkait dehain aigenschaft von den Sachen wissen ze schriben andersi 
denne, in welchen Sachen wir iuch gflten willen lieb oder dienst erzaigen oder bewisen 
möchten, das wir darzfl ftne zwifel willig und berait sin wfilten als billich ist. geben 
"*" uf sunntag vor sant Walpurgen tage anno etc. 420. i 

.[in verso] Den ffirsichtigen ersamen 
und wisen den schöpfen und dem raute Burgermaister und 

der statt Frankfurt unsern besundern raute zu Ulme, 

lieben und gAten trAnden. 



lueoi 201, Nürtiberg je an Ulm, an Ktmstatie, an Attgsbarg^ vmi dem Verbot mit Venedig lo 
S4pi.s)7 Handd zu treibe». [1420] Sept. 27 Ni^tiberg. 

Atw Üämb. KretMTch. Briefb. 5 f. 86' cttnc. eK — Der BrUf an Kon^afu und der an 
Äugfhitrg vtt a. a. 0. mit de» unter dem EnUcurf stehenden Worten angedeutet: den 
ton CostODCz ond tod Angapurf iimiliter matatig mutAndis. 

Lieben irewnde. es ist unsers gnedigisten harren . . des BAmischen etc. kAnigs is 
hofmeister graf Ludweig von Oetingen ne^lichen bei uns gewesen, also haben wir unser 
freund von unserm rate mit seinen gnaden reden lassen als von Venedyer tart wegen, 
darzu sein gnade den unsern gAnstiklicb geantwurtt hat: daz er niht widerraten wfilt, 
die reicbsstett, die die aach berAre, möchten die sache an unsern gnedigen berren . . den 
kAnig bringen, seinen kAniglichen gnaden ir notdurft darin erseln, und bitten lassen so 
sölich gebott gen in abzutun ; möcht er denn darin den stetten icht ffirdning oder guts 
willen beweisen, des wölt er willig sein, liefeen frewnde, wolten wir niht lassen, nachdem 
wir wol versteen daz den stetten vil daran ligt, wir wfilten euerer weisheif das in guter 
fre*ntscÄö/il also verkünden, und ob ir ein gefallen haben weitet oder geraten de4ht, 
die stette die das berArt von den sacben sich zu unterreden, so wolten wir unser freunde a& 
gen Nördlingen oder in eAr stat, ob das niht'neher sein möcht, zu einem tag, den ir 
uns und sfilicben stetten aeczen und verkAiiden wurdet, darumb gern schiken, ob man 
da icht guts finden möcht. so haben wir unsern guten freunden den von Costencz und 
von Augspurg darumb auch verschriben, was nu e*r meinung in den sachen sein welle, 
das mugt ir uns bei disem botten in guter frei^ntsc^/J wol verschreiben, denn wo wir to 
^^"J e*err ersamketf lieb oder dienst etc, datum feria 6 ante Michabehs. 
[swpm] Den von Ulme. 

' nr. S89. bwrger GesandtschafUberidit vom 21 Jan. nr. 2S0, 

' In dem Einladtmgsichreiben w. 387 war das der diesen Tag ak bevorstehend ertcähnt. 

Sncheinen einer königUdten Oesandtachaft auf ■ Wan die Besorgung der 3 Britfe hmtett, ". u 

dem Tage eu Ulm nieht in Au^sidit gest^t, und nr. 393 art. 2. 

ebenstiiwenig spricht von einer noldien der Strafi- 
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292. Nürnberg an Graf Ludwig d. ä. von Ottingen, bittet, die Schritte, tcelche dem'f**^ 
ttächst die Gesandtschaft der Stadt bei K, Sigmund um Aufhebung der Handels- 
sperre gegen Venedig ihun werde, durch ein Schreibe» an den König ett unter- 
stützen. [1420] Okt. 9 Nürnberg. 

s Aw Nämb. Rreisareh. Briefb. 6 f. 9I-' conc' ch- 

Gnädiger berre. als wir etlich unEer ti-e^od und ratgesellen aehst bei uns und 
seid zu Flobberg* e4ern gnadea unter andern dingeu erzein und ffirbnngen baben lassen 
der UDRem notdurft von der Venedyer fart wegen, die die unsern und etlich ander 
Btette von unBers goedigisten berren . . des RAmiscben etc. kftoigB gebotta und geheiss 
10 wegen lang zeit her gemiden haben und meiden, daz docb uuaußtr^enlicben ist, wan 
dieeelb Strasse von andern dadurch niht venniden und dennoch gepawen wirdt und 
allein die unsern und die die demselben unserm gnedigisien berren . . dem k&nig in 
den Bachen gehorsam sein zu merklichen scheden komen und ander ungehorsam da- 
zwischen iren nutz schiken, als das eAr gnade wol versteen und on uns auch ver- 

19 nnmraen mag haben: sölich unser gewerbe e^ gnade gtagtiklich aufgenomen nnd sich 
gnedikliCift darzu erbotten hat. des wir eAern gnaden mit ganzem fleiß danken, nnd 
dieselb e^ gnade dienstlichen bitten, daz ir umb unseiT willigen dienst willen den 
Torgnanten unsern gnedigiaten herren . . den UÖmischen künig der sache mit euerer 
schrift unterweisen wellet, daz sein ktniglich gnade der unsern notdurft in den Sachen 

20 gnediklich bedenken geniche und unserr gehorsam geniessen lasse, und uns denselben 
brief bei disem unserm diener schiket, wann wir kbrzlJch willen haben unser botscha/V* 
zu demselben unserm gnedigen herren . . dem kfinig zu tun, mit der wir denselben 
brief seinen kftniglicÄe» gnaden meinten zu schiken. und wellet uns und den unsern 
e4T gnade fftrdrung und guten willen in den sachen beweisen, als wir ein sunder gut 

35 getrawen zu e^ern gnaden haben, das wellen wir umb eAr gnade wilhkltcA und gern 
verdienen. datum feria 4 ipsa die sancti Dionisii. ''*™^ 

[siipra] Hern Ludweig dem eitern 
grafen zu Oetingen uneers gnedigisten 
herren . . des lUmischen ete. kunigs 
«, hofmeiflter. 



293. Kosten Nürnbergs bei und nach dem königlichen Städteiag zu Ulm im April 1420. '**" 
1420 Apr. 10 bis 1421 Jan. 15. X'/" 

I4SI 

Au» NürrA. Kreinardt. Jabresreg. 2 f. 77 "-87*. J-«- w 

fl] Feria 4 ante Thiburcii et Valeriani: es kostt die fart, die Wilhelm Mendel) Ip^K 
i und Steffan Coler teten gen Ulm umb Georii, als unser gnedigister herre der RAmischc^pr.M 
künig Sigmund begert het^, unser erber botfichaft zu andern dez reiche stetten ze 
schicken gen Ulm als von Genawer fart und der mAnze wegen, 58 Ib. und 1 '/i sh. haller. 

' Ftochberg vnweil Nördlingen. Hier hmfe- gereist, bevor das gewünschte Schreiben den Grafen 

Herten mit dem Grafen im Auftrag Nürnbergs von Ölungen dort eintraf. Dienes towde dann mit 

I Peter Vdkmeier und Bnätu VonAtd, s. nr. 293 einem Brief des Grafen an die königliiAe Kamlei 

art. 2. — Der Botenlohn für Beförderung vor- dem Vtdkmeier nachgesdiickt. Vgl. den Brief de" 

liegenden Briefes an seine Adresse betrug ISSeOer, Bathx an letiteren 1420 Okt. 18 (fer. 6 p. GaOi) 

«. a. a. 0. in Briefb. 5 f. 95**. 

' Feter Volkmeier war zu dieser Gesandtschaft * S. nr. 287. 
> aa^^sehen tMtd auch von Nürnberg echon ab- 
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420 Reichstag zu Breslau im Januar 1420. 

HM [5] Feria 4 ante Egidü: es kosttdie fart, die Erhart Schftretab und Steffau Coler 

teten gen Ulm , als uns die von Ulm und gemain stete umb etwen unsers rate dahin 
ze schicken verBchriben und gebeten betten als von der stat wegen zu Weinspei^', 
4H Ib. 7 sb. und 4 haller. — item dedimus 32 Ib. haller, die Peter Volckmair und Paulus 
Vdrcbtel verzert beten zu graf Ludwigen dem eitern von Oetingen bofmaister* als von i 
der antwurt wegen, die man im tet-von unsers berren dez kftnigs und der hilfe wegen 
gen Bebeim die er an uns geworben het, — item dedimus 3 Ib. 5 sb. und 4 haller zu 
buttenlon gen Augspurg Ulm und CoBtentz, als man in verschraib von Venediger fart 
wegen, davon mau mit dem von Oetingen unsers beiTeu des kunigs bofmeister zu rede 
was kumen*. — item dedimus 12 sh. haller, die Wfllfell Schultheiß unser diener verzert m 
het zu dem von Oetingen unsers herreu dez kftnigs bofmeister als von eins briefs wegen 
von Venediger fart wegen. 

Mf, i& [3] Feria 4 post uiidecim mibum virginum: item dedimus 30 Ib. und 14 ab. haller, 

die Erhart Schftrstab verzert het gea Ulm zu den steten, die mit in in ainung sein, 
als von der stat zu Weinsperg von Venediger fart und von der uuterkSwfel wegen zu u 
Franckfurtt 

jr» » [^] fß'"'* 4 ante Anthonü; es kost die fart, die Peter Volckmeir tet zu unserm 

berren dem RAmiscben kftnige Sigmunden gen Beheim, als er bei seinen gnaden was 
vor Chladrawn* von Venediger fai-t und ander sache wegen, 33 Ib. und 12 sh. haller. 
— item dedimus 1 Ib. und 10 Vi ah. haller dem Cuntzen Fuchaen nuncio, zu laufen gen ^ 
Beheim zu Peter Volckmeir, als er bei unserm heiren kbnige was zu Chladrawn. 

MM jjM, Kosten Nördlingens vor bei und nach detn Uhner Tag im April 1420. 1420 Apr. 23 
Mi bis Dez. 1. 

Dil. ] 

Aus Nördlingen SI.A. Stadtrechuiing von 1420 ttnter der Rubi^ reitgelt uf unser etat. 

"*f [1] Item 9 gftldin Conrat Mangolt zu des kftngs manuug gein Ulme uf Geori', a 

und gein Onoltzspach als der hofFmeister' dohin gemant bete von der von Swäbacb 
wegen*, und roslon 3 Ib. 21 dn. 

[2] Item Conrat Mangolt zft der Cadoltzspurg 6 tAg mit 4 pferden 36 Ib., und 
c.äpi.igein Ulme zft der mannng 5 tag 22*1 Ib., und 2 Ib. r&slön, circa Egidü. 

[3] Item 11 gftldin 3 Ib. Conrat Mangolt gein Ulme 10 tag, und 4 Ib. rosl6n, in so 
0«. s« die Symonis et Jude. 
!>"■ ' [4] Und im aber gein Ulme 42 Ib. dominica post Andree^. 



' K. Sigmund haite dem Konrad van Weinfiberg ' S. nr. mfi. 

die Stadt Wemsberg 1417 Mai 23 verlulien. Dieser * Der Hufmäster des Markgrafen Friedrich ran 3& 

Wäikürakt rief eine große Beuxgitng unter den Brandeftburij, oder des Königs? 

xclitcäbisclien und fränkiechcn Städten hervur und ' Das von Ulm 1420 Nov. 14 (Do. n. Mar- 

veranlaßte, wie ans unsern Auszügen avs der A'ürn- fiiti) erlassene Ättsschreiben eines Städtetags auf 

berger und NördUnger Stadirechnung tu ersehen Not). 35 (Katharin.) führt ais Beralhungsgegen' 

ist, mehrere Zusammenkünfte derselben im J. 1430 stände auf: die Weinsberger Atigdegenheit ; die 40 

zu Ulm, nemlich Apr. 33, Sept. 1, Okt. 38 und durch Graf Ludwig v. Oltingen überbrachte Auf- 

Jinde Nov. Vgl. den Faszikel MiBBiven v. J. 1420 forderung des Königs, üim gegen die Ketzer in 

in IfÖrdl. St.A. U7td Stalin Wtrtemb. Gesch- 3, 428. Böhmen beizustehen (s. unsere Finlt.}; das Rnj^t 

* S. nr.392. einer Vereinigung der Städte; eine Neuerung der 
' 5. »r, 291. Stadt Frankfurt den Messverkehr betreffend ( 

* Über die frvclittose Belagerung des Kladrauer Närdl. St.A. MiBsiven v. J. 1430 or. Chart, lit.i 
Klosters 1421 Jan. bis Febr., tuo sich ein Taboriten- e. sig. in v. impr.). Vgl. dazu nr. 293 ort. i 
liaafe festgesetzt hatte, s. Falackg Geicli. v. Böhmett 
3, 3, 202. 
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Urkunden und Akten. 



1343 

Kot. 8 o. 0. Orenzberichtigung twischea dem Deutacborden und Hasovien, in nr. 376 . . . p. 403 

1110 

H&i 25 Heidelberg. Eurf. Ludwig von der PfaU an Nfirdlingen, Kredenz f. 2 gen. R&the, nr. 1 p. 14 

— 31 Bologna. Pabst Johann XXni an Frankfurt, Kredenz f. 3 gen. Gesandte * . . . p. 26 nt. 1 
Jun. 3 Gemsheim. Knrmainz an Frankfurt, Terhalten der Stadt b. ktlnft. Wahltag betr., nr. 14 

4 Frankfurt. Die Stadt an Karmainz nr. 15 

13 Heidelberg. Pf. Ludwig an Frankfurt, Kredenz f. 3 gen. BUhe, ur. 2 p. 14 

~ 19 Frankfori Werbung von 8 gen. Kurpfili. Rathen an Frankf., ReichBTikariat betr., nr. 3 p. 15 
nacb JnL 7 o. 0. Bericht wie die Schwtb. Stidte* durch 2 gea Machtbaten Pf. Ludwig als 

ReichsTikar anerkennen, nr. 4 

Jnl. 18 NOmberg. Die Stadt an Ulm, fr&gt betr. Anerkenn, des Pf. Ludw. ale Reichsrikars, nr. 5 . 
NördL — 8ub nr. 5 

— 29 0. 0. [Münz an Speier], Ober einen kflnft. Stadtetag, betr. GoldmOnie und Thronfolge, nr. 6 
Aug. 5 Ofqn. K. Sigm. Terepr. Karpfalz f. den Fall b. Wahl Best&t. der Akte K. Raprechts, or. 7 

Kurtrier — _ .^-_ — __ nibnr. 7 

Earpfalz f. Wahlstimme Best&t von St&dte-Privilegien, nr. 8 . . 

- d. Kurpf&lz. - 



-^6 Ofen. - 



- macht f. den Fall seiner Wahl Versprechungen zu Gunsten Gregors XH, nr. 11 p. 

-beYollniachtBf.Friedr. VlT.NOrnb. beiKurpfals, nr. 26 • 

st Fuhr. d. Brandenb. Kuretimme, nr.27 " 

, fllrihnzaw&hlenu.anzanehinen, nr.28* 



- rerspr. Earpf. f. Wahlatimme die Best&t. der Privilegg. Vervchiedener, nr. 10 p. 



16 Heidelberg. Enrpfalz an Frankfurt, Kredenz f. gen. Gesandten, nr. 16 . 

nach Aug. 16 Frankf. Besprech. zw. gen. Korpf. Gesandten u. Frankf., Gefolge d. Kurff. betr., nr. 17 

Aug. 30 Frankfurt Die Stadt an Kurkölu, das Gefolge der Korff. betr., nr. 18 p. 82 

— Kurtrier sub nr. 18 ... 

. ~~ — Korsachaen . - ... . ■ — sub nr. 18 ... 

Tor Aug. 31 Frankf. Punkte, worob. d. Bath v. Frankf. mit d. Kurff. Freunden zu sprechen hat, nr. 19 p. 33 

TorSeptemb Polizeiliche Anordnungen des Raths t. Frankf., nr. 24 p. 37 

Weitere polizeiliche Anordnungen des Raths von Frankfurt, nr. 35 . . . p. 38 

Sept. 1 Frankf. Gen. Kurpf. Machtboten ford. v. Frankf. f. ihren Herrn Eiulass mit 300 Mann, nr. 30 p. 33 

, 0.0. Kurmainz.- — — ___ . Einlass u. Schatz d. Korff., nr. 21 p. 84 

Frankf. be^ret^en mit dem Bath polizeil. Anordn., nr. 88 . . p. 35 

2 KurkOb. Kartrier, und Kurpf&lz. Machtboten verhandeln mit dem ßath Ober 

Einlass und Schutz der Kurff., nr. 23 p. 36 

b^ Frankf. Bericht von Terhandl. des Ratfas mit knrfflrstl. Machtboten, Einschreiten gegen 

2 Sendlinge Johanns XXIU betr., nr. 12 p. 25 

6 bis Nov. 1. Frankfurts Kosten beim Wohltng von 1410 Sept. und Okt., nr. 54 ... p. 86 

8 StraBburg. Die Stadt an Basel, Ober Ereignisse zu Frankf. in der 1. Septemberwoche, nr. 29 p. 40 

SO Prag. Mf. Jost verspricht Gf. PhUipp I v. Nassau f. den Fall e. Wahl 8000 Gulden p. 9 nt 1 

Frankf. Bf. Friedrich VI erkl&rt, fur Sigmund mitgew&hlt und angenommen zu haben, nr. 31 p. 47 



U|i-Akt. 



64 
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1410 



Sept. 20 Frankfurt 8 gen. Korstimmen an Rotettbarg, proklam. K. Sigmunds Wahl, nr. 82 

Frankfurt — _ =- _ aub nr. 82 

— ■ ■ - — — NOrnberg _ — _- ■ _ eub nr. 82 

Strasburg ^ Bub nr. 32 

— — . _- — - Spoier '. Bub nr. 82 

NOrdlingen _- sab nr, 38 

gen. Hrsz. T. Brnscli« _^ — snb nr. 38 



— Lf. Hermann V. HesBen ~ 






— Bericht von der (1.) Erwfthlung K. Sigmunds, nr. 30 . 



nach Sept. 20 o. 0. P. Gregor XII nimmt K. Sigmund als rOm. König an, 

Sept. 22 Frankf. Knrtrieru. Kurpf. verBpr. sich Schutz, falls man sie als W&hler Sigm. angreife, nr. 38 

27 Heidelberg. Bf. Friedrich TI an Frankfurt und andere Wetleranische Reichsstädte : bat 

sie nach der Wahl Sigmunds Pf. Ludwig empfohlen, nr. 34 

80 Frankfiirt Hf. Joet macht Knrmainz und Kurköhi Versprech. f. ihre Wahlstimmen, nr. 44 

— ■ . gelobt — Annahme der Wahl, nr. 45 



Okt. I 



. Oeffentliche Bekanntmachung wie Uf. JOBt gewählt worden, nr. 50 . . 
- 4 gen. KuTEtimmen an Nördlingen, prokl. Uf. Joats Wahl, nr. 51 . . 

Frankfurt aub nr, 51 

Botenbut^ .- 



- StraOburg 

- Hri. Heinr. i 



-Bub n 



. BmBchw, ~ 



p. 4? 
p. 48 



p. 41 

p. 28 

p. 50 

p. 51 

p. 61 

p. 64 



Eurmainc und KurkAIu an Räthe E. Sigm., aber die Wahl Josts, nr. 

-2 Ansbach. Bf, Friedrich VT an NOrnberg, Eredenz f. Pfarrer Fleischmann, nr. 36 

- 4 NOmb. Die Stadt an Ulm, schickt abschr. nr. 32 u. 51, schreibt v. Wenzels Werbang, nr. 66 
- — _^ — — . Nördl — — der OoldmOnze, snb nr. 56 

55 



6 Frankf. Frankf. Rathsmandat, Neutralitat nach der Doppelwabl zu beobachten, 

.^ 13 Nflmb. D. Stadt an Rotenburg, fl. d. Wahlmanifest« nr, 32u. 51 ; ladt auf Okt 17 n. Nttmb. 

. — Schweinf. 

Windsheim 



p. 87 
SSntS 



- Weiflenburg — 



) Prag. E. Wenzel an NOraberg Windsheim n. s. w., Eredenz f. gen. Oesandten, nr. 67 
e. Not. 5 NOrnb. Die Stadt an Rotenburg, bevollm. Hans Maurer Wentels Werbung betr., nr. 58 

Windsheim . ^ — — sub nr. 68 

__ — . ..■■ — WeiBenburg , snb nr. 58 

Dez. 14 DiakoTar. Bf. Friedr. TI an NOmb., Ober Sigm. Stellnog z. Reich z. Jost u. Job. XXIII, nr. 36 

23 Bronn. E. JoBts TJrk. f. Philipp I von Nassau, Zahlnng von 4000 Gulden an diesen betr. p. i 

26 0. 0. K. Jost bestätigt Eurmainz alle Briefe und Schenlinngen, nr. 46 

Eurköln nr. 47 

Uli 

Jan. 1 o. 0. Ungenannter bekämpft das Schreiben nr. 63 vom 1 Okt. 1410, nr. 53 

12 Buda. E. Sigmund an Kurtrier, nimmt die Wahl an, nr. S7 

vor Jan. 18 BrOnn. K. Jost an Dortmund, fordert fflr Erzb. Friedr. t. Eülu Huldigung, 

: nichtgen. AebtisBin v. EBBen, fordert f. Erzb. Friedr. QehorB., nr. 

Jan, 21 Ofen. K. Sigmnnd an Frankfort, begehrt als röm. EOnig Beistand, nr. 38 . . . . 

'. - — Nürnberg sub nr. 88 . 

Rotenburg — — — ■ — ■ — sub nr. 38 . 

. . Speier sub nr. 38 . , 

Strasburg — snb nr. S8 . 

., w einen Forsten (Grafen), begehrt als Rom. König Beistand, nr. 

E. Sigmund verspr. Knrtrier u. Eurpfalz als seinen Wählern allen Schutz, nr. 



E. Sigmund an Frankfurt, Befehl in Betr. der Zahlung der Stadtsteuer, nr. 

, Ered. f. Gesandte die Pf. Ludw, schicken werde, nr. 

22 NOmb. Die Stadt an Nördlingen : hat von einer Zusammenkunft Sigm. u. Josts gehört ' 

27 Ofen. Bf. Friedrich VlanNürnb. , enipfiehltGeBandte{s, nr. 42), berichtet vonSigm, 

28 Nürnberg. Die Stadt an Ulm, vom Tode Joats 

^_ - Nördl -^ 

Febr. 8 o. 0. Hermann v. Rodenstein an 3 gen. Frankf, vom Pabat (Job. XXIU) u. v. Sigm., nr. 
__ 28 Eltvil. Kurmainz an Frankfurt: soll die Wahl gestatten n. den Kurff. Geleite geben. 



39 p. 57 

40 p. 58 

41 p. 59 

42 p. 60 
p.62o 



43 



.. 60 



p. 8 nt 1 
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1111 

Hrs. 2 Fnmkfnrt Die Stadt an Enrm&inx, thut was in nr. 8S Tom 28 Febr. gefordert, nr. 86 p. 132 
7 Heidelberg. Pf. Lndw. an Frankfurt, schickt den kCn. Kredenzbrief t. 31 Jan. nr. 42, nr. 87 

9 Stokenfels. Knrtrier -^ , Kredenz f. 3 gen. Vertrante, nr. 88 p. 133 

: 11 Fritzlar. Knrmainz an Enrpfalz, l&dt zor Kcnigswahl nach Frankfurt, nr. 59 * . . p. 99 

0. O. Kurtrier n. Knrpf. an Frankf., rertheid. Sigmunds Wabl gegen eine Neuwahl, nr. 89 p. 134 

14 bis 1418 Jnn. 3. Frankfurts Kosten vor bei und nach dem WahlUg d. J. 1411, nr. 112 p. 157 

c. Mn. 14 Frankf. Eartrierische n, Kurpf. Gesandte verhandeln mitFrankf. (s. nr. 42. 87. 88), nr..90 p. 136 

Mrz. 15 Frankf. Die Stodl an Kurtrier u. Kurpfalz ; hofft sich zur- Zufriedenheit zu verhalten, nr. 91 p. 137 

Kurmainz: was sie, anfgef ord. Sigm. anzuerkennen, thun solle? nr, 92 

22 Wiesbaden. Kurmainz an Frankfurt, rAtb Sigmund nicht anzuerkennen, nr. 93 . . p. 13D 

Hai 22 0. 0. 19 gen, Schwab. St&dte verUngern ihren Bund auf 4 Jahre * p. 8, 9 

28 WeinLeim. Pf. Ludw. an Bftn. Elisabeth, wanscht Nachr. Ober Sigmunde Kommen, nr. 71 p. 119 

c. Mai 29 Nürnberg. Die Stadt an Regensburg, fragt nach dem Kommen des EOnige * , p. 120 nt 2 

Jnn. 6 Prag. E. Wenzel an Kurmainz nnd Kurköln : will Gesandte z. KOnigswohl schicken, nr. 61 p. 100 

- Nürnberg. Die Stadt an Ulm, von K. Sigmunds Kommen und dem Frankf. Tag Juu. 11, nr. 72 p. 120 

c. Jun. 7 Frankfurt. Bericht von einer Besprechung Friedrichs von Sachsenhanien mit dem 

Batb von Frankfurt Zufuhr von Lebensmitteln in dos Lager des Kurf. 

von Trier vor der gen. Stadt betr., nr. 94 p, 188 

Jun. 7 Heidelbg. Kurpf an Frankf, will für Sigm. und sich Zufnhr in das Lager vor Frankf, nr. 95 p. 139 

berollm&chtigt seinen gen. Landschreiber, nr. 96 . , . . , 

nach Jun. 7 Frankf. Ber. v. e. Bespr. d. Kurpftlz. Landschreibers mit Frankf (s. nr. 95 u. 96), nr. 97 p, 140 

Jun, 9 0. 0. Jakob von Alzey an den Frankf. Schreiber Heinr., politische Nachrichten, nr. 73 p. 121 

10 Frankf D. Stadt an Dortm., v. Erzb. Job., v. Ersb, Werners u, Pf Ludw, Vorhaben, nr. 74 p. 122 

_ .__ j Kurpfalz: kann keine Zufuhr (s. nr. 96-97) gesUtten, nr. 98 . . p, 140 

. „o.O.Joh.Winheim and. Frankf Schreiber Heinr., Kommen Sigm., Wahlauseichten, nr. 75 p. 128 

. 11 HiSchBt. Kurmainz an Frankfurt, Kredenz f 8 Genannte, nr. 100 p. 142 

ad Jun. 11 0. 0. Earmainz. Machtboten fordern von Frankf. Einloss u, Schutz f d, Knrff,, nr. 101 ~ 

Jun. 11 Frankf. Ber. v. e. Unterred. des Frankf. Saths mit d, Kurmai nzi sehen Ober nr, 101, nr. 102 p. 143 

" 2 gen. Machtboten K. Sigmunds Ober 

einige Wünsche des letzteren, nr. 99 p. 141 

12 — Bericht v, den Verband]. Über das Verweilen Hrz. Stephans II in Frankf, nr. 103 p. 143 

Nümb. Die Stadt an Regensb., dankt f d. Nachrichten Ober das Kommen des Königs * p. 120 nt. 2 

16 Bf. Friedr. VI, v, Hrz. Steph. II Absicht nach Frankf, zu gehen • p. 143 nt. 8 

16 bis 22 Nürnberg. Die Stadt an StraBb., über Sigm. Kommen nach Deutschland * p. 120 nt 2 

. - - 28 0. 0. Ennnainz u. Kurtrier verbünd, sich z. gemeine. Handeln gegenüb.e.ROm.Eg.,nr. 60 p. 99 

35 0. 0. Joh. Winheim an den Frankf Schreiber Heinrich, über die Reise Sigmunds 

nach Deutschland, nr. 76 p. 123 

27 Prag. K. Wenzel bestellt 5 Genannte als s. Macbtboten bei der KOnigswahl, nr. 62 , p, 101 

30 Frankf, Volmar Sak an Hrz. Heinr. v. Brnscbwg., 0. d. polit Situation vor d. Wahl, nr. 77 p. 124 

Jnl. 3 Ofen. Bf Friedrich VT an Nürnberg, Über Sigmunds Aussichten und Reiseplan, nr. 7S . p. 126 

9 o. 0. Vertrag K. Sigm. mit K. Wenzel, das ROm. Kaisertum und Königtum betr., nr. 63 p. 109 

Bacbarocb. Pf Ludwig an Frankfurt, Kredenz f 6 Genannte, nr, 104 p. 146 

— 10 Ofen. Bf Friedr, VI an Nümb., schreibt weiter v. Sigm. Aussichten n. Reiseplan, nr. 79 p. 126 

Joh. Romlian v, Cobem an Frankfurt, meldet ähnliches wie nr. 79, nr. 80 . . p, 127 

Frankfurt. Beriebt v. Empfang und Auftreten der Eurböhm. Kurbrand, und Kureftcha. 

Gesandten in Frankf., nr. 105 p. 146 

11-15 Bericht v. d. Verhondl. betr. Answeisni^ Hrz. Stephans IT aus Fraukf., nr. 106 p. 147 

— 16 Mainz. Hrz. Steph. II an e. ungen. Kurf., bittet nm Schutz in s. Recht auf Pfalz. Kur, nr. 107 p, 158 

. . . bis 21 Frankfurt Bericht von der (2,) Erw&hlung K, Sigmunds, nr. 67 p. Hl 

17 Marburg. Lf Herm. v. Hessen an Hz. Heinr. v. Brnschwg., über den Wahltag, nr. 81 p. 128 

19 Nürnberg. Die Stadt an Regensburg, Konferenz kurfürstlicher Räthe zu Rense, Wahl- 

gesandtschaften in Frankfurt, Streit um die Ptalzer Kur, nr. 82 .... 

vor Jnl 20 Frankfurt. Rathsmandat, öffentl. Unruhen und Feuersgefahr betr., nr. 111 .. . p. 156 
Jnl. 30 Frankfurt. 6 gen. Kurstimmen an Rotenburg, proklam. die Wahl K. Sigmunds, nr. 68 . p. 116 
Nürnberg _ — — sub nr. 68 

Straflburg sub nr. 68 

Hagenan _ — — . sab nr. 68 

Frankfurt — . ■ .subnr. 68 
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Jul. 90 Frankf. 6 gen. KnntinuDen an den D. O.-Uochmeieter, prokl. die W«hl Bigm., anb nr, 6g p. 116 

. Stadt Trier snbnr. 68 

^ — — Hl. Anton von Bnbant nr. 69 . . p. 117 

nach Jnl. 31 bis U13 c. Apr. Ntkraberga Kosten tou 4 Geaandttcbaften an E. Sigmund, nr. 134 p. ITl 

ad Jnl. 22 0. 0. K. Sigm. macht Erab. Johann v. Muns Versprecb. f. desun Wahlitinune, nr. 64 p. 106 

Friedr, t. Köln nr. 65 p. 109 

Jul. 22 Frank£ Oen. FOraten n. Herren verbürgen sich für Auefert. u. Zustell. der nr. 64, nr. 66 . p. 110 

nr. 65, inb nr. 66 _ — ^ 

Bericht von den Verhandinngen Über Einlaas K. SigmnndB in Frankf., nr. 108 p. 154 

__ 24 Ntlmb. Die Stadt an Bf. Friedr. VI, Ober Hrs. Stepb. U, die rhein. Kurfünten * p. 129 nt. 3 n. 153 uL 2 

25—— — ^ die Wahl K. Sigmund«, nr. 88 p. 129 

Aug. 1 Frankfurt Die Stadt an K. Sigmand, vOuBcbt Gluck nnd empfiehlt sich, nr. 118 . . p. 159 
8 Premburg. Bf. Friedr. VI an NOrnb., gibt Nadmcfaten Ober sich und K. Sign., nr. 64 p. 130 

— 10 Frankf. Die Stadt an Friedr. v. Sachsenh. : ob sie Stellvertretem d. Kgs. huld. solle ? nr, 114 p. 160 

^ .11 KDTinainE,antwortetansweichendauf d. An&ageHnldig.betr., nr.ll5 p. 161 

14 o. 0. Friedr. v. Sachsenh. an Frankf., r&tb, aelber Gesandte an den Kg. au achicken, nr. 116 p. 162 

16 Nttmb. Die Stadt an Windsheim, schreibt wann ihre Gesandech. au den Kg. abreise, nr. 117 

20 ; schickt eure Botach. an d. Kg. auf Aug. 28 hierher 1 nr. 118 p, 163 

_.. .24 Borg. K. Sigmund an Frankfurt, antwortet auf nr. 113 vom 1 Aug. gn&dig, nr. 119 . 

nach Sept. 4 o. 0. Bericht v. den Verhandlongen Sigmonda mit 3 gen. NOmbergern Huldigung 

nnd Bestfttignng der Privilegien Nürnbergs betr., nr. 120 p. 164 

Nov. S NOmb. Die Stadt an Rotenb. : die Knnnaini. RAthe waren hier auf der Heimreise v. Kg. * p. 163 nt 2 

U12 

Jan. 30 Ofen. K. Sigm. an Alle im Beich, von der ftuSeren polit, liSge u. s. Kommen, nr. 125 p. 181 

Febr. 11 bis Apr. 3 o. 0. Verbaudi. 3 gen. NOraberger am k. Hof (BetreiTvon nr. 120), nr. 121 p. 166 

Apr. 6 Kaacbau. K. Sigmund an Frankf., Polen u. d. Deutschorden, KT. in Frankf. Nov, 11, nr. 126 p. 166 

Mai 7 Mainz. D.-O.-Komthnr Otto v. Köieladorf an Frankf., über einen Tag zu Ofen, nr. 127 p. 188 
Jun. 29 Usingen. Kurmainz u. Lf. Herm. t. Heaaen, treffen ein Übereinkommen in d. kirchl. Frage * p. 187 nt 1 

. U13 

Mai 25 0. 0. 19 gen. Scbw&b. St&dte verbünden eich mit Pf. Ludwig u. Ruprecht anf 3 Jahre * p. 277 nt. 3 

nach Sept. 6 o, 0. Ber. wie 2 gen. Machtboteu Nornberga K. Sigmund gehuldigt n. e. w., nr. 122 p. 169 

Sept. 14 Chur. K. Sigmund an StraBburg, verlangt Hülfatruppen nach Feldkirch, nr. 128 * . p, 166 

-^ . Basel ■ : — sub nr. 128 * 

^— 21 Basel. Die Stadt au Straßburg, ober des Königs Verlangen nr. 128 v. 14 Sept. • . p. 186 nt. 3 

ohne alles Datum. Huldigungaeid, den 2 geu. Machtboten Nürnbergs G. Sigm. echwSren, nr. 123 . p. 170 

: nichtgen Rentlingena . aub nr. 123 — — . 

ein gen. Vertreter Eßlingens schwört, eab nr. 123 - 

1114 

Jau. 10 Cremona. E. Sigmund an Nürnberg u. a. w., Kredenz f. 2 gen. Käthe, aub nr. 129 . p. 189 

„ — 20- — ■ Straßburg, Kredenz f Job. Kircheim, nr. 129 

Mrz. 17 HaU. Die Stadt an NSrdl., bittet um Nachr. über den SUldtetag zu NOrnb. Mrz. 11, nr. 130 p. 190 

Apr. 30 — — — — — frftgt wann Nördl. die Seinigen dem Kg. zu Hülf schicke, nr. 131 p. 191 

Mai 19 Ponte-Stura. K. Sigmund an Straßburg, verlaugt aofortige Abaeud. v. Hülfatruppen, nr. 132 p. 192 

Jun. 5 Speier. Die Stadt an StraBb. : was habt ihr dem Kg, geantwortet Konzil u. Hülfe betr. ? nr. 133 p. 193 

16 Ponte-Stura. E. Sigmund au Frankfurt, beruft z. BT. nach Speier, nr. 135 ... . p. 194 

— - 24 bis vor Sept. 21. Augsbuiga Kosten zum Speierer RT., nr. 140 p. 197 

^ 27 Nürnb. Die Stadt an Hall, v. der Schwab. Städte Stellung z. dea Kge. Hfllfegesuch * p. 174, 24 

Jul. 3 Regensb., v. Ausmarsch der Ihrigen z. des Kga. Dienst, nr, 134 p. 193 

— 5-27 0. 0. Eigila von Sassen Bericht über s. Keise z. Kg. nach Speier, nr. 136 . . . . p. 195 

— 7 bis Sept. 8. Frankfurts Kosten vor bei und nach dem KT. «n Speier, nr. 141 . . . . p. 198 

— 10 Basel. Die Stadt an StraBburg: will eventuell dem Kg. gegen Mailand dienen ' . p. 175, 25 

14 NUrnb Regensb., von der kön. Einladung nach Speier u. 8. w., nr. 137 . p. 195 

. — . 19 Hall: wartet vor Absend. der Hülfe Nachr. aua Speier ab, nr. 138 p. 196 

__ 21 : ihre Gesandten in Speier,-will Nachr. von dort, nr. 139 ... . 

— 23 Westminster. K. Heiur. V v. England, bevollm. 3 gen. Botschafter bei K. Sigm., nr. 142 p. 19K 
Aug. 0. 0. Präsenzliste des Koblenzer Tage im Aug., nr. 143 p. 199 
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uu 

Aug.6MBinz.K.Sigiii.anFrankf.Friedb.u.s.w.,beniftMfNoT.lz.ST.n.Ki>nstaii2,Dr.l7G . . p. 2ti9 

Regemburg Bubiir.176 , 

Straßburg ■■ ■ ■ ■ ■ sub or. 176 . 

Hz. Friedr. y. ö>terr. — — sub nr. 176' 

8 NDinb. Die Stadt an Pfarrer FleiBchmuiD, dankt f. Pörder. ihrer Gesandten in Speier* p. 197Dt.2 

Peter Wacker ■■ . ■■■ _ * 

„ 14 Frkft. 3 gen. Frankfarter, wünscht politische Nachrichten, nr. 144 . . p. 202 

—^ 18 Koblenz. Dietrich Eiekt v. Köln verbündet sich mit Pf. Ludwig u. Ruprecht ♦ . p. 237, 19 

29 bis Okt. 24. NOrabergs Propinationen TOr bei und nach dem kQn. Tag daselbst, nr. 156 p. 217 

Sept. 1 Koblenz. 3 gen. Frkf. Ges, an ihre Stadt, von JndenBteuer, Bespr. zn Koblens u. 8. w., nr. 145 p. Sü3 

2 Bernkastei. Kurtrier an StraSbnrg, l&dt zum KrSnunptag nach Acheu auf Okt. 21, nr. 163 p. 239 

-_- 4 Koblenz. K. Sigm. an gen. D.-O. -Hochmeister, fordert s. Gesandtach. nach Konstanz, nr. 177 p. 270 

9 bis OkL '21. Augsburgs Kosten z. Nürnberger Tag im Sept. nnd Okt., nr. 167 ... p. 223 

18 Heidelb. K. Sigm. an 2 gen. Gfn. v. Henneberg, beruft zu sich n. Narnb. auf Sept. 23, nr. 146 p. 206 

— ^ Frankf. Friedb. u. s. w., . . Heilbr. auf Okt. 3, nr. 158 p, 226 

14 NOmb. Die Stadt an Wyrich v. Trewtlingen, wönscht Nachr. aber Sigmunds Kommen • p. 214 nt. 1 

24 — Ulm, V. dea Kgs. (u. anderer) Kommen, v. b. Lsndfriedeusplan, nr. 151 p. 214 

nach Sept. 25 Nflmb. Bericht v. Empfang K. Sigmunds in Nürnberg, ur. 152 

Sept. 27 NOrnb. Die Stadt an Regensb., v. des Kgs. (u. anderer) Ankunft, v. s. Planen, nr. 158 p. 215 

30 — Laudfriede K. Sigmunds für Franken, nr. 147 p. 206 

Okt. 1 Nürnb. K. Sigm. verordnet f. den Ldfr. in Franken Fortdauer der bisher. Zolle, nr.*148 p. 209 

ad Okt. 1 NOrnb. Zollbestimmnngen, nr. 149 p. 210 

Okt 6 Nürnb. Die Stadt an Regensb., t. des Kgs. Landfriedenswerk u. Abreise, nr. 154 . . p. 216 

. Ulm Bub nr. 154 . 

. S Nürnb. Die Stadt an Regensb., dankt f. Nachr. über der Königin Kommen * . . p. 216 nt. 3 

9. Rotenburg huldigt K. Sigmund • p. 231 nt. 5 

15 Heilbronn. 3 gen. StraBburger Gesandte an ihre Stadt, v. Heilbr. Tag u. a. m., nr. 159 p. 227 

2 gen. Frankfurter __ . nr. ISO p. 330 

32 MaiDK. Schreiber Heinrich an Frankfurt, über des Kgs. KrOnungsfabrt, nr. 161 . . p. 233 

- 23bt8Nov.9o. 0. Eigilsv, Sassen Ber. (L 8. Reiae nach Achen u. d.KrOnnngdortBelbst, nr. 167 p. 243 

25 Ulm. Die Stadt an Nördlingen, schreibt in Betr. des bevorst. RT. zu KonsUnz, nr. 178 p. 271 

Nov. 1 Bonn. K. Sigm. an Frkf. : Erzb. Job. v. Mainz ist z.Reichspfleger in d.Wetterau ernannt* p. 274ot. 5 

3. Frankfurts Kosten zum Heilbronner Tag, nr. 162 p. 234 

nach Nov. 8 Achen. Her. über Sigmunds Empfang in Achen n. Vorbereit. z. Krflnnng, nr. 168 p. 245 

o. 0. (Franzis.) Liste der bei der Krönung Sigm. anwesenden Fürsten etc., nr. 170 p. 248 

Achens Geschenke an das KOnigspaar, nr. 171 p, 250 

Nürnbergs Kosten aus Anlaß der Krönung K. Sigmunds, nr, 172 p. 251 

Nov. 9 Achen. K. Sigmund an Pabst Johann XXHI, meldet s. Krönung, nr. 164 p. 239 

K. Sigm. Erklär, in Betr. d. Bündn. zw. Hz. Beinald u. Wilhelm v. Paderborn, nr. 166 p. 242 

nach Nov. 9 o. 0. Notiz über die Krönung Sigmunds, Präaenzliate, nr. 169 p. 247 

Nov. 11 bia 1«5 Jun. 15. Augabui^ Kosten vor zu und nach dem Konst RT. im Febr. 1415, nr. 190 p. 286 

Dez. 1 Konstanz. Pabst Johann XXIU an Sigm., Glückwunsch z. Krönung, Bitte zu kommen, nr. 165 p. 241 

6 Wetzlar. K. Sigmund an Eberhard Löwe ; soll s. Burgmannen nach Friedberg laden, nr. 174 p. 251 

nach Dez. 9 o. 0. Ber. v. K. Sigm. Aufenthalt in Friedberg u. wie ihm dort gehuldigt wird, nr. 175 p. 252 

Dez. 13 Frankf. K. Sigm. Eröffnungen an den Frankf. Rath über Misstlnde im Reich, nr. 179 p. 273 

^24o.O. Kurtriers Beschw. QberJ'rankf. Weigerung Zofuhr in das Kurtrier, l^er betr., nr. 109 p. 155 

31 Nürnberg. Die Stadt an Konrad vou Weinsberg: K. Sigmund ist nicht unter einem 

Baldachin hier eingezogen, nr. 155 p. 217 

1415 

Jan. 5 Frankfurt. Erwiderung der Sudt auf nr. 109 v. 24 Dez. 1414, nr. 110 - p. 155 

-^ . 7. Strasburgs Kosten bei der Krönung K. Sigmunds, nr. 173 p. 251 

8 Rotenburg. Die Stadt an Nördl., ü. einen Tag des Schwab. Städtebunds c. 1414-1415 • p. 258, 33 

15 KonsUnz. 2 gen. Frankf. an ihre Stadt, v. einem Städtetag zu StraBb. u. a. m., nr. 180 p. 275 

20 K. Sigmund erläutert den Ldfr. f. Franken nr. 147, nr. 150 p. 211 

Febr. 4 Nürnb. D. Stadt an ihre 2 gen. Gesandte in Konst., instruiert betr. d. geistl. Gerichte, nr. 186 p. 282 

16 Konstanz. 3 gen. Frankf. Gesandte an ihre Stadt, berichten aus der Kouzilsstadt, nr. 187 p. 288 

vor Febr. 21 Konstanz. Erklär, verschiedener Städte auf Sigmunds Landfriedensplan, nr. 181 p. 27G 

Febr. 21-24 — . -. . K. Sigm. Vorschläge Landfr. Handelsstraße und MQnze betr., nr. 182 p. 276 
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vor Febr. 25 Konstanz. K. Sigmtuids Verkagen nach HOlfatnippen gen Lamparten, nr. 183 . p. 279 

. — „^_______ Outachten ungen. Stidte über K. Sigm. LandfriedeoBTorschl., nr. 184 p. 280 

Febr. 25 Konstanz. Schwab. Stftdteboten an Ulm, Bcbickeii die kün. Landfriedensvorachl., nr. 186 p. 284 

TOrMrz.lTo. 0. Gutachten der Vertreter geo. St&dte auf die kön, LandfriedeDBvorschl., nr. 185 p. 280 
Ifrz. 8 KSrnherg. Die Stadt an Pet. Volkmeier, wünscht durch ihn der SUdte Erklärung anf 

nr. 183 y. vor Febr. 25 zn erhalten, nr. 189 p. 285 

nach Mrz. Nümbergi Kosten z. Konatanzer BT. im Febr. 1415, nr. 191 p. S87 

Apr. 1 Nürnberg. Die Stadt an Augsburg: Volkmeier ist Hrz. 80 heimgekehrt * .... p. 286 nt 1 

G. Apr. & Nördlingena Kosten z. Konstanzer RT. im Febr. 1415, nr. 192 p. 287 

Apr. 6-18. Frankfurts nr. 193 p. 288 

Mai 25 NOrnb, Die Stadt an Albr. FleischmanD, dankt fQr FOrdernng ihres gen. Gesandten * p. 287 nt 3 

Jnn. 19 Konstanz. K. Sigm. an Regensburg, vorläufige Anktlndigang eines BT., sub nr. 194 . p. 30tj 

21 . — _ — — Straßbiirg sub nr. 194 . _ 

. „___ _____ Nürnberg - — __ __ sub nr. 194 , 

26 . Frankfurt . . . . - . . nr. 194 . . 

Bisch. Joh. T. Wirzb — -. — _ sub nr. 194 . -. . - 

Okt. 1 Feipignao. NQrnb,, will einen RT. nach Überlingen ausschreiben, nr. 195 p. 308 

1416 

Jan. 12 bis 1417 Jun. 2. Nördl. Kosten vorbei und nach dem Konstanzer RT. im Apr. 1417, nr. 230 p. 345 

16 Ulm. Die Stadt an StraBb. : Stftdteboten sollen sich zu Beilbr. U. nr. 194 beeprecben, nr. 201 p. 313 

. 29 Speier. - — Frankf., Über einen von K. Sigm. beabsichtigten RT. u. s. w. • p. 290, 37 

. 31 ?rkrt. Mainz, gegen die Wahl Speiers als Orts f. einen Städtetag • . . p. 290, 44 

Fabr. 3 Nümb. - Ulm, über einen beabsichtigten Städtetag Goldmftnze betr. • . . p, 290, 49 

Mai 29 Ulm. Der Schwab. Stftdtebund beschlieBt Anberaumung eines allgem. Stftdtetaga nach 

HeUbrouD auf Jul. 1, und Vorherathung seiner StAdte zu Ulm Jun. 24, nr. 202 . p. 313 
30 __ Der Schw&b. Stftdtebund an Straßburg, Ober einen allgem. Stftdtetag zn Heil- 

bronn auf Jul. 1 und Vorbereitung, nr. 203 

Jun. 20 bis 1417 Jnn, 19. Frankf. Kosten vor bei und nach dem Konstzr, BT. im Apr. 1417, nr. 231 p. 345 
zw, Jun. 21 und Aug. 24. Augsburgs Kosten zu dem Heilbronner Stftdtetag Jul, 1 * , . . p. 315 nt 1 

Jnl. 1 Heilbr. Gen. Stftdte bespr. sich 0. das dem Kg. Vorzutragende und ü. eine Vorberath,, nr, 204 p. 814 

Aug, 15 Canterbury. K. Sigmunds und Heinrichs V von England BOndnts gegen Frankreich, nr. 224 p. 332 

Sept, 7 Frankf, 2 gen, StraBb. an Job. Lumbart, v, des Kgs. Konuneu nach Konstanz u. a. m,, nr, 205 p. 315 

Okt 7 Mainz. Die Stadt an Frankf., Ober einen Straflb, Stftdtetag auf OkL 16, nr, 206 . . p. 316 

10 Heinrich Frkftr. Schreiber an s. Stadt, über einen StraBb. Stftdtetag u. s. w., nr, 207 p. 817 

19 Westminster. K. Heinr. V von England bestftt das Bündnis nr. 224 vom 15 Aug., nr. 225 p. 837 

Dez. 2 bevolhn. 6 Gen. z. Verhandl. im röm. Reich, nr. 226 p. 838 

1416/17 0. 0. Ungen. St&dt« Gutachten über kön. Propositionen, Bomfahrt a. s. w. betr., nr. 310 p. 319 

1417 

Jan. 23 Boael. Die Stadt an Freiburg, Iftdt zu einem Stftdtetag nach Basel auf Febr. 6, nr. 208 p. 318 

Münz. Frankflirt, Ober einen StädteUg zu Basel • p. 318 nt. 1 

Dach Jan. 28 bis nach Okt 1. Kosten des Schwab. Stftdtebnnds vor bei und nach dem BT. zu 

Konstanz 1417 Apr., nr. 282 p. 346 

Febr. 9 Konstanz. K. Sigmund an Frankfurt, Einlad. z. Koostzr. RT. Apr. 11, nr. 211 .. . p. 320 

gen. Fr&nk. Stftdte — ~ — sub nr. 211 . — — 

Oberrhein. sub nr. 211 . — . — . 

Dortmund sub nr. 211 . - . ■ , 

Erfurt Bub nr. 211 , 

Ad.v.Cleve. sub nr. 211 . . 

11 5 genannte StraBburger Gesandte an ihre Stadt, Ober einen St&dtetag au 

Konstanz auf Mrz. 7 u, a, m,, nr. 209 p. 318 

Urz, 4 Mainz. Die Stadt an Frankf,, empfiehlt Beschick, des Konstanzer Tags, nr, 212 . , p. 322 

8 Köln. Mainz, über den bevorstehenden Tag zu Konstanz • . . . p. 322 nt 2 

14 Konstanz. Anfzeichn. über die Verhandl. zw. Kg. und Städten au Konstanz, nr. 213 p. 823 

BW. Mrz. 14 u. Apr. 10. Frankfurts Anliegen, dem Kg. übergeben, nr. 214 p. 324 

Mrz, 20 Nürnb. Die Stadt an Begensb., v. Städtetag zu Konstanz Mrz. 7, v, d. kön. Einladung, nr. 215 p. 326 

Angab. V. d. Verhandl. »w. Kg, n. Städten z. Konstanz, und von einem 

bevorstehenden Ulmer Stftdtetag auf Mrz. 31, nr. 216 . . p. 827 
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Mrz. 33 EoDSUnz. K, Sigm. Kriege erklfcnuig an K. Karl TI von Fruikreicfa, ai. 327 . . . p. SiO 

Sd Speier. Die Stadt an Maiiu, will den t. Kg. auf Apr. 17 nach KonstAnz anberaunU«n 

RT. besenden, nr. 917 p. 328 

81 Nttrab. Regensboi^, widerholt den Brief v. 20 Mera nr. 216 ♦ . . p. 327 Dt. 2 

Apr. 3 Mainz. Frankf., will den Konst. RT. vom Apr. 17 beechicken, nr. 218 p. 329 

Mai 2 KooBtans. Der Rfim. Kg. Sigmund bestät. das Bündnis v. 16 Aug. 1416 nr. 224, ebenso 

6 gen. Kurff., nr. 228 p. 341 

— 13 E. Sigmund will den Erab. Werner schätzen, falls man ihn als Mitbesigler 

des BOndn. nr. 224 angreife, nr. 339 p. 344 

— 16 2 gen. Frkftr. an ihre SUdt : der Kg. will Truppen, Stftdteboten abgereist, nr. 219 p. 329 

— 18 Augsb. Die Stadt an Ulm, von ihrer event Tfaeilnahme an atldt Berathung einen 

gemeinen Frieden betr., nr. 220 p. 830 

nach c. Mai 18. NQmbeiga Koaten z. Konatanzer RT. im Apr. 1417, nr. 233 p. 347 

Mai 31 Konstanz. 2 gen. Frkftr. an ihre Stadt, berichten vom RT. zu Konstanz u. s. w., nr. 221 p. 330 

— 31 Aupb. Die Stadt an Ulm : will dem Kg. Truppen a. nach Konstz. Gesandt« schicken, nr. 323 p. 331 

Jul. 6 Mainz. Frankf.:mÖchtezunächBtDicht weiterQb. d, Mttnzeverhandeln, nr. 323 

vor Okt. 1 a 0. Ungen, an ungen. Stadt, f. AnknQpf. t. Handelsverb. mit Mailand u. Genua, nr. 238 p. 359 

Okt. IKonstK. Sigm. anStftdto: der Dent&cheHandel soll 8. V.Venedig ab n. Genua wenden, nr, 239 p. Stil 

1418 

Febr. 17 bis Okt 4. Augsburgs Kosten vor bei und nach dem Ulmer Tag Sept 4, nr. 248 . p. 370 

vor Merz 16 bis 1419 Jan. 4. Nürnbergs Kosten vor bei und nach dem Ulmer Tag Sept. 4, nr. 249 

Apr. 17 bis nach Sept. 18. Nördlingens . -_ — ■ - ■■ ■ . nr. 260 p. 372 

c Jun. o. 0. Pf. Lndwig an K. Sigmund, wfknscbt, von ihm des Treubruchs beschuldigt, Ter- 

handl. vor den Kurff., nr. 234 p. 348 

JuL 2 Strasburg. K. Sigm. an vench. gen. StAdte, verbietet deo Handel mit Venedig, nr. 240 p. 363 

— 11 Hagenau. Pf. Ludwig, l&dt auf einen Tag nach Trier, nr. 285 . . . . p. 349 

zw. Aug. u. 1419 Jan. o. 0. Pfalzgräfl. Denkschrift an K. Heinr. V v. England geg. K. Sigm., nr. 237 p. 351 

Aug. 2 Baden. K. Sigm. an ungen. EnrfT. : des Pfalzgr. Sache soll zu Trier verhandelt werden, nr. 236 p. 350 

— .- ISVilliogen. ~ Alle im Reich, verb. Handel m. Vened. (dafOr durch Ungarn), nr. 241 p. 3ti5 

27 Weingart Nflrdl., bemft z. e. Ftlrsten- and SUdtetag nach Ulm auf Sept. 4, nr. 242 p. 366 

30 Augsburg. Die Stadt an 2 gm. Gesandt«, instruiert sie für den Ulmer Tag Sept. 4, nr. 243 p. 367 

Sept. 5 ihre Kaufleute zu Frankf., von der Ankunft des Kgs. in Ulm, or. 245 p. 868 

— — -. Ulm. Heinrich von Qeilnhusen an Frankfurt, berichtet vom Ulmer Tag, nr. 244 . . p. 367 

12-16 Angtb. D. Stadt an ihre Gesandt zu Ulm, sie sollen f. d. Kgs. Mnthnng auftreten, nr. 246 p. 368 

18 Rotenb. Nördl., üb. eine Vorberath. f. e. t. Kg. verlangte Erklämug, nr. 247 p. 369 

Okt 2 Donauwörth. K. Sigm. ernennt Kurf. Friedr. I t. Brand, z. s. Statthalter in DeutscU., nr. 251 p. 373 
- an Nürnberg, fordert f. s. SUtthalter Kurf. Friedr. Gehorsam, nr. 353 p. 878 

— 22 bis 1419 Febr. 4. Frankfurts Kosten zum Mainzer Tag im Jan. 1419, nr. 363 . . . . p. 383 
Dez. 13 Passau. K. Sigm. au NOrnb., fordert f. s. Statthalter Kurf. Friedr. Gehorsam * . p. 373 nt. 2 
14 Köln . . 

1419 

Jan. B Mains. Ö gen. Eorff. an K. Sigm., verwenden sich für den Deutschorden gegen Polen, nr. 253 p. 374 

^ _ — ■ — - Pabst Martin V ; er möge zwischen dem Deutschorden und Polen 

entweder den WaSenatillatand verlängern oder richterlich entscheiden, nr. 254 . p. 875 

~~ .. 5 gen. Knrff. an dag Kardiualskollegiam : es möge den Pabst unterstatzen in der 

von ihnen im Brief v. S Jan. nr. 254 gewünschten Thfttigkeit, nr. 255 . . . . p. 376 

Schiedsspruch gen. Forsten in der Streitsache zw. Korpf. u. Mf. Bernhard v. Baden * p. 304 

- — ^18 2 gen. Frkftr. an ihre Stadt, vom Tag zu Mainz und von Münzsachen, nr. 256 . p. 377 

31N0mb. Kurf. Friedr. v.Braod. an Hrz.Ludw. v.Baiern-Ingolst, gegen dessen Beschuldigg.* p. 304 

Apr. 19 bis Sept. 6. Nürnbergs Kosten vor bei und nach den Heilbr. Tagen 1 Sept und 1 Okt., nr. 264 p. 382 

-26 Aogsburg. Die Stadt an Ulm, schUgt die Abhaltung eines Stidtetags vor über das 

Anbringen, welches der Reichs-Statthalter Mf. Friedr. v. Brand, auf einem 
Nördlinger Tag an Sttdte gerichtet hat - p. 388 nt. I 

— - 29 Nürnberg. Die Sudt an Ulm, ist bereit sich mit Städten zu berathen über des Kurf. 

von Brandenburg Verlangen • 

Mai 8 Kaschau. K. Wladislaw von Polen will Entscheidung des Streits mit dem D.>0. durch 

K. Sigmund bis Sept 29, nr. 269 ' p. 896 



yGoot^le 



428 Chronologisches Verceichois der UrkimdeD und Akten. 
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Hai 10 Aagtburg. Die Stadt ui Ulm, schreibt in demselben Sinn wie am 26 Apr. * , . . p. 883 nt. I 
Ju!. 19 Gr&ndenz. Gen. D.-O.-Hmstr. vill Entacheid. des Streits mit Polen dorch K. Sigmund 

bis Sept 29, nr. 270 • p. 396 

Aug. 9 Rotenb. Kurf. Friedr, v. Brand, an Komb., bemft z. e. Tag nach Heilbr. anf Sept. 1, nr. 257 p. 31» 

14 Angsb. Die Stadt an Ulm, bittet nm Nachrichten über einen Rotenbnrger Tag * . p. 379 Dt 2 

— _17 . d. Bnndesst. aollen z. e. Vorberatb. f. d. Heilbr. Tag znsammenh. * 

21Nttrnb Kredenz f. ihren Eathschreiber Neytbart, nr. 358 p. 379 

, — 27 Weeel. Gen. 4 Shein. Kurff. an E. Sigm. : er mOge t. ala Schiedsr. d. D.-O. annehmen, nr. 271 p. 396 

. SOBuda. K. Sigmund an gen, D. -0. -Hochmeister : will erst 1420 Jan. 6 den Streit mit 

Polen entscheiden, nr. 272 • p, 398 

, - Nttmb. Die Stadt an ihre 2 gen. Gesandte, schickt Aktenatttcke f. den Heilbr. Tag, nr. 259 p. 380 

Sept. 9 bia Okt. 7. Vrankfnrta Kosten zn den Heilbr. Tagen v. 1 Sept. und 1 Okt., nr. 265 . p. 384 

.. 13 Nflmb. Die Stadt an Of. Ludwig jnn. v. Ottingen, schreibt t. Heilbr. Tag dea Sept, nr. 260 p. 380 

_24WaraBdin. K. Sigm. an NOrab., beruft z. BT. nach Brealan auf Dez. 11, sub nr. 266 . p. 893 
Thom. Gen. D.-O.-Hmstr. will Entschd. dea Streits mit Polen dorch K. Sigmund erst 

bis 1420 Jan. 6, nr, 273 • p. 398 

. -29Lemberg. K. Wladislaw will Entscbd. des Streites mit D.-Q, durch K. Sigmund erat 

bia 1420 Jan. 6, nr. 274 ♦ p, 398 

Komb. Die Stadt an Heilbr., bittet um Nachr. Ob. den Heilbr. Tag t. 1 Okt,, nr. 361 p. 381 

ükt 1 Warasdin. E, Sigm. an NOrdlingen und DinkebbOhl, bemß wie Sept, 24, nr. 266 . , p, 393 

ungen. Reichsstadt (R.-Stftdte?) _ sab nr. 266 . . 

. ^ 12 Nümb. Die Stadt an Ulm, üb. d. vom Eg. verlangte Erkllrg. n. a. m,, nr. 262 . , p. 381 

29 NeuhauB. Ungen. D.-O.-Meister an ungen. D.-0,-HmBtr., Q. d. bevorst. RT. zu Bresl., nr. 275 p. 398 

Nov. 29 NOrnb. Die Stadt au Ulm, Ob. ihre und der Adressaten Beschick, d. Bresl. RT., or. 267 p, 395 

, . — - Äugab : — sub nr. 267 

„ bis 1430 Apr. 10, Nümbergt Eosten vor bei und nach dem RT. z, Breslau, nr. 284 . p. 413 

Dez, 20 N&mb, Die Stadt an Ulm, flb. die Abreise von Stftdteboten nach Breslau, nr. 368 . p. 395 

-^ 81 bia 1420 Jan. 21. Augsburgs Eosten z. Breslsuer RT,, nr. 285 p, 414 

1420 

Jan. 5 Breslau. Ungen, Komthur v, Chriatborg an ungen, D.-O.-Hmstr., von K. Sigm. Eommen 

nach Brealau, den bereits Eingetroffenen und den Erwarteten, nr. 277 . . . p. 404 

6 K, Sigmund entscheidet die Streitigkeiten zw. Polen und dem D.-O., nr. 276 . p. 399 

7 ^— Ungen, Oberstmarsch, d. D.-O. an ungen. D.-O.-Hmat, v. d. Kp. Schiedsspr., nr. 278 p. 405 

11 Walther Schvarzenberg an Frankf., v. des Kgs. Schiedsspruch o. s, w., nr. 279 p. 406 

20 K. Sigm. an Alle im Reich, beruft z. einem Tag auf Apr. 23 n. Ulm, nr. 287 p. 415 

_^ 21 - — 3 gea BtraBburger Gesandte an ihre Stadt, Bericht vom Brealauer BT., nr. 280 p. 107 

28 Walther Schwarzenberg an Frankfurt ■■ nr. 281 p. 409 

31 3 gen. StraBburger Gesandte an ihre Stadt — - — nr. 282 p. 410 

Fbr. 19 von StraBb. Angelegenheiten * p. 412 Dt 1 

22 Bericht v. Brealauer RT., nr.383 p. 412 

_- 84 bia Herz 2. Frankfurts Kosten zum Breslauer BT., nr, 286 p. 414 

Hrz. 4 NOmb. Der Rath an seine Kaufleute, gebietet sofortige Abreise v. Venedig, nr. 288 . p. 416 

6 Breslau. 3 gen. StraBburger Gesandte an ihre Stadt, über heimische Angelegenheiten 

nnd die Breslauer Aufruhrer * p, 412 nt 4 

Apr. 10 bis 1431 Jan. 15. Nürnbergs Kosten vor bei und nach dem Ulmer Tag im Apr. 1420, nr, 293 p. 419 

16 Frankf. Die Stadt an Ulm, schreibt in BetreiF des Ulmer Tags im Apr, 1420, nr. 289 p. 417 

23 bis Dez. 1. Nördlingena Eosten vor bei und nach dem Ulmer Tag, nr. 294 .... p. 430 

38 Ulm. Die Stadt an Frankfurt, von der Ei^bnislosigkeit des Clmer Tags, nr. 290 . . p. 417 

"Sept 27 NOrnb. Ulm, von dem Verbot mit Venedig Handel zu treiben, nr. 391 . p. 418 

Konat aub nr, 391 

— _— Angsb, sub nr. 291 — 

Okt. fl Gf. Ludw, sen. v. Ottingen, Handelsperre gegen Venedig betr., nr. 292 p. 419 

18 Pet. Volkmeier, schickt 2 Schreiben des Gf. Ludw. sen. v.öttingen* p. 419nt. 2 

Nov. 14 Ulm. Nördl., schreibt f. d. Schwftb. Stftdteb, e. Tag aus n. Ulm auf Nov. 25 ' p. 420 nt. 7 
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A. 

Aachea (Aiche, Auch, Anhe, Oech, Och, Aquis- 

granDin) 125, 32. 136, 26. 127, 8; 10. 175, 4; 17. 

176, 6; 26; 30. 179, 9. 180, 10; 18; 25. 190,8. 

199, AT. 215, 39». 220, 49». 224, 37; 39, 227, 

5; 6. 228, 27. 229. 233, 28, 235. 237, 44. 238, 

17; 20; 35. 239, 7; 15; 25. 240, 30. 241, 37. 

243, G; 34. 244. 245, 10. 247. 248, 15; 21; 41'. 

250. 251. 253, 45'. 258, 38. 276, 18. 277, 23. 

310. 311. 317, 29; 39*; 42'. 352, 34. — Ge- 

Mndte 262, 3. 
Aalen (Alaa) Stadt an Kocher und Aal 220, 9. 

272, 47'. 315, 22. 
Abecqne <?), Oihe de 1'—, 250, 4. 
AbsectcB (?}, marichsl d'— , 250, 4. 
Ach^a B. Ssvoyen. 
Acrisaire g. Hontferrat. 
Adelberg, die von — , 371, 3. 
Aemilia Provinz 121, 48'. 
Agar, Peter, Herr 222, 14. 
Aglej 8. AquJleja. 
Ailac B. Erlau. 

Albens, David von — , b. Sohl. 
Albrecht s. Flebchmann. 
Aldenschultheisaeu, Diele zum — , b. Diele. 
Alfter n. w. von Bonn, MarBchall von — , 201, 35. 
Altronandia, Nicolaus de ~, Ritt«r 25, 35; 46. 26. 



27. ! 



, 1- 



Alzei zw. Ereuznach und Worms, Burggraf xu — , 

s. RodenBtein. — Jakob von — , s. Jakob. 
Alzeoaa (Alczunahe) ö. von Frankfiirt 824, 31. 
Amberg in der Oberpfalz, Vitztnm zu — , ohne 

Namen 222, 8. — Richter zu — , s, Berch- 

toltzhofer. 
Ancharano, Petrus de — , s, Petrus. 
AndagavenBis dux b. Neapel. 
Andernach am Rhein 244, 6. 
Aogarie ducatuB s. Engem. 

Angelach, Wilh, von — , SchultheiB zu Heidelberg 31, 
Anjou s. Neapel. 

Ansbach (Onlspach) 8, 14. 218, 9. 420, 26. 
AnlouiuB Bartbolomei Franchi de Pisia, notarina 

publicuB 398, 5. 400, 28; 41. 
— Ouidonis, notarius publicoB 400, 29. 

nrotseli* Raicbitigi-Aktan VU. 



Aquileja (Agle;), Ludwig U Herzog von Tech 1412 
—1439: 173, 10. 182, 26; 42'. 183, 25. 364, 8. 

— Patriarchat 182, 4; 13, 188, 25. 186, 40. 
Aragonien (ArrogQn) 353, 7, — K. Ferdinand 1412 

—1416: 289,38. 306,50. 307,21, 808, 42*; 40'. 

— Seine Gesandtschaft 276, 11, 
Arberg, Herr von — , 201, 9, 
Archa (?), dux de —, 947, 25. 
ArchidiacoQuB b. Guido a Baiiso, 
Arelat 181, 28; 88, 182, 49', 

Armbroater, Hans, von Nürnberg 386, 8. 387, 22. 
391, 11. 407,20; 42'. 409, 21. «0, 14, 411,27. 

412, 1. 413, 12, 
Arnsberg Grafschaft 67, 10. 

ABchaffenburg HO, 32; 48. 325, 34, — Zölle zu A. 

65, 29. — Schultheiß von A. 346, 19. — Vto- 

tum von — , a. Echter, 
Assenheim b, von Friedberg 264, 14. 
AsBindensiB advocacia b. Essen. 
Aazalo (Aßlaw), Michel von — , 221, 91. — Paulus 

von — , 221, 21. 
AugBbnrg Bistum 268, 41. 

— Bischof Friedrich von Grafeneck 1413—1423: 
268, 43. 

— Bischof Aoselm von Nenningen 1413—1423: 
199, 31*. 200, 6; 46-. 

— Stadt 175, 41. 197, 24. 221, 8. 222, 22; 42'. 
268, 38; 41. 276, 18. 277, 11. 286, 7; 38*; 35'. 
293, 19. 294,49. 301, 47. 302, 14; 33; 44. 803, 
23. 810, 1; 6; 37*. 315, 19; 42*. 319, 6. 327, 
12; 21. 330, 1, 331, 7. 347, 360, 3. 361, 21. 
362, 10. 367, 368, 8; 22; 24. 869, 9, 370, 871, 
18; 25. 380, 38", 383, 35 ■. 392, 3. 395, 2; 6. 

413, 21; 40*. 414, 15; 34'. 418, 20; 39. 420, 8. 

— Gesandte 262, 3. 310, 8. 

Avignon (Avebn) 8. Rom Pabst Benedict XHL 
Awracia (?}, dux Fredericus de — , 247, 41'. 248, 1. 

B vgl P, 
Bacherach am Rhein 202, 88, 800, 39. 350, 22; 43*. 
Baden Stadt sQdl. von Rastatt 410, 4. 

— Markgraf Bernhard I 1372—1431: 30, 86*. 36, 
1; 16. 37, 3; 6. 98, 8; 11. 9G, 19; 33, 100, 20; 
41. 101, 16; 31. 106, 46. 109, 12. 110, 5; 7; 35. 
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111, 34. 113, 2; 37. 114. 115, 11. 116, 2; 35. 

117, 28. 118. 13; 38. 179, 49. 180, 2. 200, 4. 
223, 2G. 224, 23. 22ß, 24. 228, 21 ; 36. 233, 18. 
27H, 8 (298, 16), 302, 7. 304, 20. 354, 18. 356, 
41 \ 367, 33. 382, 21. 387, 18. 399, 6. 405, 2. 
408, 21. 409, 37, — Sein HofmeiBter 317, 35. — 
Seine Bäthe 358, 15. 

Baieru Herzog Albreclit III vod München geb. 1401 
gest. 1460: 404, 35 <?), 

— Herz<^in Elisabeth, Tochter Herzogs Friedrich 
von Landshut, B. unter Nürobei^ Bui^graf Frie- 
drich VI. 

— Herzog Ernst von München 1397—1438: S2, 
20; 42. 93, 8; 11. 96, 2; 19; 33. 100, 20; 40. 
lül,16;31;42'. 109,12, 110, 5; 7; 34. 111,33. 
113, 2; 37. 114. 115. 11. 116, 2; 35. 117, 28. 

118, 13; 37. 125, 4. 129, 17. 158, 5; 6; 33*. 
299, 8. 353, 43. 354. 369, 40*. 

— Herzog Heinrich IV der Reiche Ton Landshut 
1393-1450: 22, 20; 43. 220,35. 299, 9^ 353,43. 
854. 379, 34'. 387, 15. 403, 46. 404, 36. 

— Herzog Johann toq Straubing- Holland, Bruder 
Herzogs Wilhelm II, b. Lüttich Bisch. Johann VI. 

— Herzog Ludwig IV 1294—1347, König 1314: 
152, 3; 37*. 324, 40*. 

— Herzog Ludwig YII der Bft^ttge von Ingolstadt, 
Sohn Hzg. Stefans II, 1413—1447: 22, 20; 42. 
299, 10, 303, 46. 304, 26; 35. 305, 14. 354. 355. 
367, 17; 44*. 369, 41*. 370, 42". 378, 9. 37!», 
8, 35»; 46'. 

— Herzog Stefan II von Ingolstadt 1375—1413: 
22, 20; 42. 33, 13; 41', 40,34. 91. m. 96, 1;3;5. 
109, 1. 111, 43*. 124, 24. 128, 33. 129, 17; 18; 
36'. 143. 144. 145, 34. 146, 44*. 147, 32. 148. 
149. 150, 2. 151. 152. 153. 199, 43'. — Seine 
zweite Gemahlin Elisabeth von Cleve 143, 43*. 
148, 13. 

— Herzog Wilhelm II von Straubing-Holland 1404 
—1417: 22, 20; 43. 298, 8. 333, 1; 36*; 44*. 
341, 1. — Sein Rath, Oesandechaft 248, 10. 250, 8. 

— Herzog Wilhelm m von München, Bruder Her- 
zogs Ernst, 1397-1435; 22, 20; 42, 199,26. 
299, 8. 353, 43. 354. 369, 40*. 

— Land, Städte; 152, 3. 207, 46. 263, 16; 18. 
280, 42'. 

Baiersdorf (Beyrstorff) n. von Eriangen 383, 26. 
Baiiso, Guido a — , b. Guido. 
Baiein, Andres 221, 28. 
Balesqui, Andrieu, Herr 249, 20. 
Balghein, Nördlinger Bote 372, 17. 
Bamberg, Bischof Leopold III von Bebenburg 1353 
—1363: 81, 42' und rechts. 

— B. Albert Gf. von Wertheim 1398—1421 : 22, 
20; 48. 109, 1. 204, 14. 206, 18. 208,44. 214, 14. 
216, 1. 219, 17. 

— B. Anton von Rotenhan 1431—1459, vorher 
Domdecbant ebenda 219, 25; 42', 

— Domdecbant a. B. Anton von Botenban ebenda. 

— Domherr Dietrich Zöllner 219, 25; 43*. — S. 
unter Eichstftdt Dsmherr. 



Bamberg Domprobst s. Eichstädt Bisch. Johann II. 

Bamberger Spruch 275, 47*. 

Baronica, Herr 221, 24. 

Barr s. w, von StraBbnrg 21, 24, 

Bart, Peter, BQrgermeiEter von Mainz 231, 2; 35*. 
233, 10. 

Bartenstein s. Sternchin. 

BartholmeB (Schreiber) s. Neythart. 

Bartholom, K. Sigmunds Rath 220, 12, 

Basel 6,45 34, 44'. 40, 18.. 174, 16. 175, 21; 23. 
]88,27;33', 227.7, 229,34;41. 291,43, 301,21, 
318. 319,6. 820, 14; 29. 348,42'. 350, 42'. aW. 
22;41-;5i*,3B9.36,361,21. 362,10. 363,12;27. 
370, 26. — Konzil daselbst 256, 15; 25. 

Bath-Wells, BUch. Nicokus 296, 18. 338, 11 ; 26. 839. 

Batzla s. Duba. 

Baufil de Symon, Herr 249, 15. 

Bavonne s. Scala. 

Bebenburg s. Bamberg Bischof Leopold HI. 

Bechter 233, 27. 

Bedforil s. England. 

Beilstoin s. Nassau. 

Beingewand, Bote Strasburgs 410, 31. 

Bell (Belai), Herr oder Herren von — , 249, 23. 

Bellersheim (Beldersheim) s. o. von GieSen, Dyle 
von — , Burgmann zu Friedberg 254, 3. — Frie- 
drich von — , Burgmann zu Friedberg 254, 3. — 
Konrad von — . Bargmann ebenda 254, 3. — 
Wilhelm von — , 304, 46. 374, 45'. 

Boncker, Henne, aus Frankfurt 39, 8. 

Benedict, K. Sigmunds Vjcekanzler 222, 20. 

Bensheim s. Johann von Bensheini. 

Bcrchtoltzhofcr, Richter zu Amberg 221, 15, TgL 
Bertholt shofer. 

Berdecte {?), Herr von — , 249, 23. 

Berg, Herzog Adolf 1408—1437 : 32, 20; 46. 144, S2, 
176, 33. 199. 23. 224, 40. 236, 20. 237, 29; 37. 
247.45'(?). 304,19.310,32'. 312, 3; 13. 377,33. 

— Sein Bruder Wilhelm s. Paderborn Bischof. 

— Herzc^ von Berg 277, 34. 
~ Land 63, 19. 109, 31. 
Bergil b. Birgel. 

Berka s. Rheinberg. 

Berlin 219, 21. — Probst von — , (Johann Waldow) 

220, 10. 
Bern In der Schweiz 359, 36. 
Bern s. Verona. 
Berne, Herr von — , 201, 21. 
Bernuter (Permuter), Heinrich, aus Rotenburg a. T. 



, 10. ; 



I, 17; 3 



Bersi«tt bei StraQburg, Rulin von — , 408, II. 
Bertholtshofer, Sufan 120, 24. Vgl. Berchtoltihofer. 
Berzewicze, Petrus Heiorici — , Graf aus der Zips 

105, 32, 106, 20; 33. 
Bestille B. Scala. 
Betko s. unter Deutschorden. 
Biberach s. w. von Ulm 272, 45*. — Boi^r- 

meister 347, 8, 
Bibra, Volmar von — , ans Frankfurt 38, 30. 
Bickenbach (Picquebat) zwischen 1 
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Dannttadt, Dietrich, Herr za — , 208, 46. — 

Konrad, Herr zu -, 115, 33. 142, 1; 8; 42'. 

143, 1; 15. — Herr von — , 249, 23. — Zwei 

von ~, 201, 33. 
Bingen am Rhein 234, 13. 244, 1; 3. 317, 19. 
Birgel (Bergil) Heinrich v. — , 201, 35. 
Bitsch zwiBchen Zweibrücken und Elsaß-Zabern, 

Gf. Hanman von — , 23, 6. 
Blaga, LadiBlaus von — , 183, 18. 
Blankenheim, Graf von — , 249, 6. 
Bleutenenon (?), Herr von — , 249, 20. 
Biame, Henne, aus Frankfurt 39, 10. 
Bodensee-Städte, deren Gesandte 291, 46. 318, 35. 
Böhmen Krone, Land, Volk 125, 27. 176, 36. 177, 28. 

185, 7. 263, 15. 300, 11; 12. 301, 26; 29. 349. 

367, 37. 3öG, 33. 387, 31. 390. 392, 14. 411, 14. 

420, 7; 18; 21. — BöhmiBche Herren 411, 13. 

— Die Ketzer in Böhmen s. HusBiten. — KOnige s. 
Luxemburg. — Magister camere regni Bohemie 
a. Kolditz. 

Boese (Bob), Florin du — , 250, 3. 
Boimburg b. Kaugraf. 

Boke, Johann, aus Straßburg 224, 37. 225,4. 227,2. 
230. 27.. 231, 2. 251, 19. 273, 47*. 275, 47"; 50'. 

— Ulrich 318, 28; 46*. 319, 12. 
Bolchen n. ö. vou MeU, Herr von — , 201, 6. 
Bologna (Bononia) 121, 2ä; 46*; 47*. — Ein Ritter 

von — , s. Altronandis. 
Bonn 67,5. 110,32. 227,48'. 228, 12; 17. 230,24. 

234, 13. 236, 26. 244, 6; 9. 
Bopfingen zw. Aalen und Nördliagen 272, 47*. 

315, 22. 369, 41'. 372, 9; 14; 40*. 
Bopfiuger, Faul, oder Faul von Bopfingen, ans 

Nördlingen 287, 3Ü; 32. 302. 11. 345. 372. 
Boppard am Bheiii 244, 5. 355, 41*. 377, 23; 29. 
Bosnien (Bossen) 127, 2; 6. 172, 16. 385, 20. 
Boventin b. unter Deulscborden. 
Brabant und Limburg Herzoge 277, 24. 

— Herzog Anton f 1*15: 117, 28; 37. 176, 33; 
44; 47. 177. 178. 179, 8; 25; 42. 180,8. 224,40. 
229, 7; 17. 237, 37. — Seine Gemahlin 1409— 
1415 EliBabeth, Tochter des Ilrz. Johann von 
Görlitz (s. Luxemburg) 176, 45; 48. 179, 13; 27. 

— Seine Gesandtschaft, Rftthe 176,40;41. 179, 37. 
201, 40. 248, 12. 2öü, 9. — Sein Rath s. Nassau 
Engelbert — Sein Sekretär s. Dynter. 

— Herzog Johann IV f 1427 : 298, 3. — Seine Ge- 
Bftndtechaft 2!)8, 4. 310. 42\ 

— Herzogin Jobanna s. Luxemburg. 

— Herzogtum 176, 36; 37. 177, 1; 10; 38. 178, 
42i48V 179,1. 180,16. 182,44*. 298,6.329,29, 

Brakel n. ö. von Dortmund 67, 23; 35. 
Branda s. Rom Kardinal. 

Brandenburg Bischof Johann U von Waldow 1414 
—1421 : 394, 33. 403, 41, 404, 36. 

— Mark 4. 6, 22. 41, 38. 42. 70, 43'. 97, 20. 
185, 7. 218, 21. 263, 15. — Probst aus der Mark 
219. 22. 

— Markgrafen und Kurfürsten s. unter Luxem- 
burg und unter NOrnberg. 



BraunBchweig, Herzog Bernhard I von Br. und Lüne- 
burg 1388-1434: 48, 85; 38. 

— Erich I in Salzderhelden 1384—1427 ; 48, 36; 39. 
128, 26. 

— Heinrich UI von Br. und Lüneburg 1400— 1416, 
Bruder Herzogs Bernhard I 22, 20; 45. 48, 35; 38. 
67. 1; 45'; 5Ü*{?). 71, 8; 10; 12. 124, 12; 33. 
128, 5; 29; 39'. — Seine Gattin in zweiter Ehe 
Margarethe, Landgraf Hermanns von Hessen 
Tochter 128, 22; 40\ — Sein Diener a. Her- 
manuB. 

— Otto der Einäugige in Qöttingen 1394—1435: 
48, 36; 39. 128, 25. 276, 2. 387, 19. 

— Wilhelm der alt. in Calenberg 1416—1482, Sohn 
Herzogs Heinrich III; 128, 23. 387, 19. 

— Des Herzogs von Brarmachweig Rath 248, 13. 
Breidenbach, Gerlach von — , 159, 16. 
Breisach 318, 22. 

Breisgau 353, 1. 

Breslau Bischof Wenzel Herzog von Schlesien- 

Liegnitx-Brieg 1382— 1417: sein Kanzler 221,36. 

— Des letzteren Bruder 221, 37. 

— B. Konrad Herzog von Schlesien-Oels 1417— 
1447; 403, 41. 

— Domherren; zwei — , 221, 37. 

— Stadt -Wl, 33. 385—395. 398, 22; 41. 399, 4. 
404—409. 411-417. 

Bretheim, Bretten, s. Helmstad. 

Brieg (Prega) s. Schlesien. 

Bromsser a. BrymsEer. 

Bruch, Herr von — , 145, 15; 27. 

Brügge (Brücke) 317, 28. 365, 3.5. — Älterleut« 

zu _ IG, 27'. 
Brunn Ö, 34; 43'. 409, 9. 
Brun zu Brunenfels, Jakob, aus Frankfurt 38, 28. 

39, 42*. 155, 9. 198, 14; 17. 202, 1; 23; 27. 

203, 33. 225, 1. 230, 30. 232, 41; 44. 234, 5. 

275, 16; 50'. 276, 13; 14. 283, 9; 45"; 48*. 284, 

16; 18. 288,8. 315, 39*. 328, 39'. 329, 18; 36; 

38. 330, 17, 331, 2; 4. 345, 37. 346, 5^ 9; 14. 

377, 23. 378, 2; 3. 382, 24; 40*. 
Brymsser (Bromsser), Johann, Ritter, Hofmeister 

des Erzb. Job, II von Mainz 34, 14; 15; 41'. 

35, 1; 8; 24. 36. 37, 3; 6; 7. 160, 31. 161, 17; 40*. 

162, 10, 
Brzezie s, Zbygniew. 
Buda s. Ofen. 
Budissin, Markgrafschaft zu — und zu Lansitt 

103, 43. 
BAches w. n. w. von Büdingen, Friczchin von — , 

Burgmann zu Friedberg 264, 3. — Hartmann 

von — , Burgmann ebenda 254, 4. 
Büdingen s, Isenburg, 
Bulach, Rudolf von — , 408, 10, — Der von — , 

412, 23. 
Buman, Jakob, Kurmainziscber procurator fiscaiis 

325, 43. 
Bnnzlau, Probst von — , s. Michael. 
Burggrave, GoBe, Ritter aus Straflburg 311, 25; 29. 

318, 28; 46*, 319, 11, 
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Bargund Herzoge 179, 43. 377, 34. — Dar von 
Bnrgund 124, 23. 182, 45*. 

— Hrz. Johann Ohnefurcht 1404—1419: 176, 33. 
224, 40. 339, 7; 17. — Sein Bruder Anton s. 
Brab&nt 

— Lmd 181, 34. 

Biuchfeld, Wilhelm von — , EurkQlaischer Hof- 
meister 159, 21. 

Bydennan, C, Nördlinger Bot« 346, 80. 

Byz&nz (Kriechin), des Kaisers (Manuel II 1391 
—1425) GoMsdUchaft 276, 11. 

C T^- K nnd Z. 
Calais (Calijs) 295, 84 bis; 40. 296, 25; 44. 315, 

36; 37, 317, 27. 
Calenberg (CoUenberg) an der Leine, Oraf zu — , 

und sein Sohn 200, 34. 
Cambrai, Geeandte von — , 238, 37. 250, 11. 
Caaterbury 180,33.293,35. 295, 6; 16. 296,6; 14; 

25, 297, 43. 298, 22. 300, 19. 337, 16; 19. 344, 11. 

391, 25; 40. 
Canuciis, Johannes Luchini, s. Johannes Luchini. 
CarnaSBie (Kanisa?), Gf. Georg de — , 249, 13. — 

Gf. Johann de — , 249, 13. 
Carrara (Carraria), Jakob von — , 183, 2; 7. 
CasBuelbonne s. Katzenellenbogen. 
Cajtel, Gf LeonhardI 1376—1426: 220, 7. — Die 

von — , 204, 16, 206, 21. 
Ghäk, Xikolaus von — , Woiwod von SiebenbQi^n 

1414—1426: 249, öl". 
Charpiel b. Gara. 
Chech; s. Sz^csi. 
Chiny Grafschaft 177, 2; 14. 
Chlum, Heinrich von — auf Latzenbock 168, 5. 
Chur I69,13;^3;42^ 171,31;34. 174,12. 192,83, 
Cilly, Gf. Hermann von — , 186, 44*, 188, 33',— 

Seine Tochter Anna s. Gara. — Seine Tochter 

Barbara a. Luxemburg K. Sigmund. — Der von 

— , 167, 31. 168, 13. 
Cividale (Civitas AuBtrie) 0. von Udine 183, 17, 
Clären ce s. England. 
Cleinheone aus Frankfurt 39, 8. 
Cleve, Adolf II Graf von Cleve 1894, v. d. Mark 

1398, aU Adolf 1 Herzog von Cleve 1417, f 1448 r 

246, 22. 247, 47'. 248, 7. 249, 1. 292, 45. 320, 

14; 39. — Seine Schwester Elisabeth s, Baiern 

Herzog Stefan H, 
aui, Härtung v. — , Ritter 199, 29; 33. 296, 18. 

338, 11; 28. 339. 350, 25, 391, 33. 
Cobem B. v. von Koblenz, Johann Romtean von — , 

Ritter 26, 31; 42, 26, 8. 27. 91, 17. 126, 42'. 

127, 18, 128, 3. 141, 10; 19. 145, 28, 232, 9. 
Coler, Stefan, von Nürnberg 371, 19, 379,41', 380, 

9; 20, 383. 387, 22, 395, 12; 99; 36". 413, 31. 

414, 1; 12. 419, 36. 420, 1. 
CoUenberg s, Calenberg, 
Compi^gne b, Coruelimflnater. 
Concz zfir Kacheln, Ges. der Stadt Mainz 317, 21. 
Conegliano (Kuniglan) w. b. w. von Udine 182, 30. 
Conneburg (Crouenburg?), Herr von — , 250, 2. 



Conradus de Snaato, pftbatlicher Subdiakon und 

Kurpf&kiBcher Rath 301, 22. 356, 27; 30. 
Corbavia{Craw8ten, Krabanden), Gf, Johann zu (ans) 

— , 105, 29. 106, 20; 33. 221, 26. 
CornelimQnster b. 6. von Aachen an der Inde (Saint 

Cornille de Compiögne), Abt von — , 246, 4. 250, 12. 
Coventry und Lichfield, Bischof Johann von — , 296, 

18. 338, 11; 27. 339. 
Gramer, Joz, von Augsburg 368, 42', 370, 18. 
CrsTaten s. Corbavia. 
Cremona 189, 44 ^ 
Crif, Johannes, in der Kanzlei K. Sigmunds 307,8. 

(Wol Druckfehler bei Schonnat für „Gerase'.) 
Cronenburg an der Kill in der Eifel, Hortmaim 

von — , 201, 38. Vgl. Conneburg, 
Csiky 8. Tarte. 

Culmer-Land 270, 41', 388, 35. 
Cure (?), Bischof de la — , 248, 33. 
Cceczil s, Sacile, 
Ciekelgraf e. Sz^kler-Graf. 
Czips (Zips), Graf aus der — , s. Berzewicze, 
Czudenrewter, OrtbolfE, Ges. Bf. Jo. HI v. Komb. 

130, 32. 

D vgl, T. 
Dalberg (Talbarg), Johann, K&mmerer von — , Ritter 

25, 31 ; 42. 26, 8. 27. 86, 1 ; 19, 37, 3 ; 6. 112, 7, 

113, 11. 114, 146, 1; 13, 148. 149, 5. 150. 

151, 3; 9; 41, 
Dalmatten 385, 21. 
Danaw a, Dohna. 
Danpeck, GOrg, der Königin Barbara (K. Sigm. 

Gemahlin) oberster Schenk 221, 26. 
Danyen, Herr 221, 29. 
Daun B, Rbeingraf, 
David, K. Sigmunds Rath 220, 12. 
DesO Gara s. Gara. 
Deutschland K, Karl M, 768^-814 : 76 links, 83 

rechts, - Caput beati Karoli 244, 30. 245, 46. 346, 2. 

— K, Ottoin 983—1002: 76 links, 

— K, Heinrich VH 1308—1313 s. Luxemburg. 

— K. Ludwig der Baier 1314—1347 s. Boiero. 

— K. Karl IV 1346—1878 s. Luxembui?. 

— K. Wenzel 1376—1400 s, Luxemburg. 

— K. Rup^cht 1400—1410 s, Pfalzgraf 

— K. Jost 1410—1411 8. Luiembui^. 

— K. Sigmund 1410—1437 b, Luxemburg, 

— K, Albrecht n 1438—1439 s, Habsburg, 

— Juden B. Juden. 

— Reichsvikariat 1. 14, 1, 15. 16, 62, 38. 92, 3, 
94, 34, 99, 14. 100, 4; 6, 108, 13. 

— St&dtebund a. Rhein Städte, St&dtebund; Schwa- 
ben St&dte, Stftdtebund. 

DeutBchorden (Dntachen Herren, PruOherren) 42, 
53, 2; 35"; 48', 172,26; 31, 173, 8; 21, 181,10. 
183, 42. 184. 186, 188, 41'. 257, 31. 270, 21. 
271, 41'. 304, 44; 46. 305, 2, 374, 32; 33. 375, 
15; 36. 376, 3; 14; 39, 381, 35; 38'. 386, 48. 
387, 4; 34; 36. 388—390. 393, 33, 396—399. 
400, 13, 401—406, 410, 15, 411, 3; 36'. 415, 8. 
— Gesandte 387, 25. 389, 35. — Vgl. Hirschbach. 
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DeuUcborden Hocbmeiater Ludolf KOnig von Weizan 
1343—1345: 402, 10; 17. 

— Hochmeister Heinrich ReuG von Plauen I 1410 
—1413: 116, 3; 23. 

— Hochmeister Michael Kücheomeiat«r vod Sl«rn- 
berg 1414—1422: 248, 83. 249, 26'. 257, 29. 
270, 20, 271, 21. 304, 47. 374, 32. 376, a; 8. 
388, 39; 49. 389. 394, 17. 396. 398. 399, 28. 
400, 11; 27; 40. 401, 14; 29. 404, 14; 29. 405, 
12; 15. 406, 31. — Seine Gesandten 305, 4. — 
Sein Diener s. Rychart. 

— Oberstmarscball (Martin von derKemnate 1415 
—1422) ; 391, 9, 405, 15. 406, 23. 

— GroBkorathor Friedrich Graf Ton Zollern 1412 
—1416: 222, 45*. 

— (iroBkomthur Heinrich von Boventin 1342—1 346 : 
402, 37. 

— Oberster Trapier Friedrich von Wellen 1412 — 
1415: 222, 32°. — Wol identisch mit Friedrich von 
Wellse 222, 17. 

— Deutachmeister Konrad von Eglo&tein 1396— 
1416: 188, 37'. 200, 7. 249, 29 V 

— Deutschmeister (Dietrich von Wittershausen 
1416—1420) 398, 21. 399, 23. 

— Landkomthur vonAltan-Biesen (Iwan von Corten- 
bach) 405, 24. 

— Komthnr za Christbui^ (Paul von Rußdorf) 391 , 9. 
404, 14. 405, 13. 

— Landkomthur vom ElsaB (Marquard von Königs- 
eck) 399, 12. 

— Komthnr des Deutschen Hauses zu Frankfurt, 
Otto von Kötelsdorf 173, 23. 188, 1; 20. 

— Komthur zu Golab, Johanne» 1343: 402, 39. 

— Komthur zu Mewe (Johann von Seelbach 1416 
—1422) 401, 37. 

— Komthur von Osterode (HoBtenrode) Heinrich 
von Mentz 1343—1344: 402, 38. 

— Komthur zu Schönsee (Schonense) Betko 1343: 
402, 39. 

— Komthur zn Thom Theodericns de Spira: 1343 
—1345: 402, 38. 

— Ritter, der von Sleten 220, 22. 

— Ritter, der Hauptmann von Spiegelberg 220, 21, 

— Ritter, der von Venningen (Yenigen) 218, 4. 

— Kaplau des Hochmeisters Heinricus Sunbiensis 
1343 : 402, 40. 

— Kompan Johannes de Falkenstein 1343 : 402, 42. 

— Kompan Ebreardus de Grife 1343 : 402, 41. 

— Kompan Heinricns de Koaigavelt 1343: 402,42. 

— Kompan Henricus de Levenetein 1343: 44)2, 41. 

— Notar Johannes 402, 42. 

— Notar Saulus 402, 42. 

— Provisor in Morin Johannes 1343: 402, 43. 

— Vogt zu Neumarkt Peter von Mnro 1343 : 402, 40. 

— Zinsmeister des Deutschen Haoses zu Mainz 
Ebbirhart RoBe 188, 16. 

Dexheim bei Oppenheim 21, 22. 
Dezaine s. Sajn. 

Diederich, Meister, Protonotar des Erzbisch. Werner 
von Trier 114. 



Diele zum Aldenschultheissen, Mainz Ges. 817, 20. 
Diest (TTol Diez), Graf von — , 249, 41*, 8, Disly. 
Diez an der Lahn bei Limburg, Gf. Adolf von — , 

200, 16. 
Dilman (Dtelman), der oberste Richter in Frank* 

fart 89, 8. 159, 15. 
DinkelsbOhl 272, 12; 45*. 315, 21. 369, 41V 372. 

393, 30; 35. 394, 35. 
Disly (wot Diez), Graf von — , 249, 6, s. Diest. 
Dohna (Danaw), Kaspar von — , 220, 8. — Wenzel 

von — , 220, 8. — Burggrafen von — , 411, 42'. 
Donauwörth (S webisch- Word) 371, 14; 16; 39'. 

379, 37*. 
Donse, Schreiber Friedbergs 243, 41. 
Dorinkeim b. TUrkheim. 

Dortmund (Dorptmund Tremonia) Stadt Gebiet Graf- 
schaft (Freigrafschaft) 63, 24; 29. 66, 45. 67. 

109, 36; 42; 47. 122. 159,6. 320, 14; 31. 321,49*. 

— Bote 158, 1; 46'. 
Douy s. Duba. 

Drähsel, Peter der — , 370, 15. 

Drahe, Richard von—, Bm-gmann zu Friedberg 254, B. 

Drutman, Idel, Von Frankfurt 119, 2; 22. 

Duba (Tauben, Douy), Kaspar von — , 249, 19; 44'. 

— Heinrich Hlawacz (Batzla) von — , 221, 34. 
404, 5. — Wenzel von — , 249, 18; 48». 

Dudelüsheim (wol DQdehheim w. von Büdingen), 
Henne von — , Burgmann von Friedberg 254, 5. 

— MengoBvon — , Burgraann von Friedberg 254,5. 
Dbne B. Rheingraf. 

Dfisseldorf 63, 19. 109, 31. 

Dunczenheim, Peter von — , Ritter, ans Straüburg 

386, 8. 387, 22. 391, 11. 407, 20; 43'. 409, 20. 

410, 14. 411, 26. 412, 1. 413, 11. 
Dynter, Eidmund, Sekretär Hrz. Antons von Brabant 

177, 47'. 179, 31. 
Dwercli, Herr Hemeu — , 124, 27. 

E. 

Eber («ol richtiger statt Ober), Johann, aus Frank- 
furt 38, 27. — Junge zum — , 38, 28. 

Ebner 170, 24. 

Echter, Hamann, Yitztum von Aschaffenburg 36, 44 '. 

Echter, Peter, Schreiber des Erzbisch. Job. U von 
Mainz 34, 14; 15; 41'. 35, 1; 9; 24. 36, B; 24; 
31. 37, 7. 

Eger Stadt 102,49*. 392, 23. 414, 4; 9. — Land- 
frieden V. Eger 204, 8. 205. 207, 47'. 261, 44. 
263. 264, 13. 278, 53*; 52'. 279, 34». 281, 48'. 
282, 42*. 

EgloffBtein in Oberfranken b. ö. von Ebermann- 
stadt, Albrecbt H vom — , Amtmann zu Forcb- 
heim 1409—1451 : 221, 12. — Albrecht der jüngere 
zu TAnfeld 221, 18. 223, 9. — Koorad IT s. 
unter Deutschorden. 

Ehreiifels bei Bingen 65, 28. — Meister Heinrich 
von — , s. Heinrich. 

Eichstidt Bischof Friedrich VI Graf von öttingen 
1883—1415 : 22, 20; 48. 126, 45'. 204, 14. 206, 19. 
208, 44. 214, 14. 216, 2. 219, 11. 
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Eicbstädt B. Johann U von Heideck 1415-1429, 

als vorheriger Domprobst zo Bamberg 220, IG. 
— Domherr Gf. Eberhard von Wertheim, zugleich 

Domherr zu Wiriburg und Bamberg, f 1423: 

115, 23. S. auch 230, 18. 
Elkerhausen sv. von Wetzlar, Kraft von — , 304, 46. 

374, 44'. 
ElmeohorBt bei Dortmund 67, 23; 35. 
Elsaß 227, 39. 231, 6. 258, 15. 259, 35. 202, 33. 

263, 18. 274, 20; 43'. 275, 83. 277, 8. 278, 38. 

281, 26. 353, 1. 355, 30. ~ Landvt^tei 101, 44'. 

174, 17. 177, 3. 274, 43». — Städte 223, 28. 

226, 25. 234, 7. 259, 20. 275, 31. 320, 14; 30. 

851.44*. 358,12. 413, 1. — Gesandte der Städte 

224, 17. 227, 33. 231, 3. 283, 22. 

Elter, Hubart von—, 177. 178,12. 179,17. 201,23. 

— Eberhard von — , 220, 4. 

Eltville (Eltvil) am Rhein iwisclien Biebrich und 

Bingen 233, 27; 30. 
Emmerich, Kurpf%)z. Land nch reiber zu Oppenheim 

112, 8. 113. 11, 114. i:(8, 41". 139, 38. 140. 

146, 1; 16. 148, 47*. 
Endingen, Joiiann Rudolf von — , ans Strasburg 

318, 28; 46". 319, 11. 
Endres 347, 1 ; 4. 

Engern (Ängaria) Herzogtum 66, 44. 67, 9. 
England K. Heinrich V 1413—1422 : 176, 14. 180, 38. 

198, 23. 295. 296, 17. 2it8, 30; 39; 45. 299, 14. 

300,17;44. 332—33«. 340-343. 344,28. 345,1. 

349,23;29. 351,29. 391,->5;40;4]. 408, 34; 36. 

— Die Brtldtr dcB Königs : Humfred, Herzog 
von Qlocester, t IW: 334, H. 336, 28; 38; 48; 
Johann, Herzog von Bedford, t 1435: 334, 13. 
336, 28; 38; 48; Thomas, Herzog von Clarence, 
t 1421: 334, 13. 336, 28; 38; 47. — Seine Ge- 
aandtun 250, 7. — Sein Rath 201, 39. 218, 2. 

England Land, Volk '£13, 36; 41. 295. 296, 3; 22. 

297,35. 309,10. 332, 39. 333, 37*. 334,17. 336, 

4; 36 bis. 337, 2, 340, 17; 25. 345, 1. 8.53, 24. 

386, 10. 391, 43. 
Eppstcin (Eppensteiu) zw. Wiesbaden und dem 

Königstein, zwei Herren von — , 20], 14. 
Erbach (Erpach) im Odenwald, Sclieuk von — , 23, 8. 

— Zwei Schenken von — , 201, 32. — Konrad 
Schenk von — , s. Mainz Domherr. 

Erbe, Walther 412, 10; 23. 

Erfurt 320, 14; 36. 

Ergersheim, Johann von —, aus Frankfurt 38, 25. 

225, 1. 230, 30. 232, 41. 234, 6. 275, 50', 
Erke (?), Herr von — , 250, 3. 

Erkeln {Ercles ?), der Junker von — , 249, 22. (Erclea 

ö. von Paderborn.) 
Erlan (Erlach, Ailac). Bischof Stibor 105, 25. 106, 

20; 33. 248, 32; 46'. 
Erügheim (Erlikem, Irlekeim), Hans von — , 16, 14. 

33, 18; 23. 
Erlwin, Hans, aus Heilbronn 299, 41. 
Erstein (Erstheim) zw. Strafiburg und Schlett- 

eUdt 411, 19. 
Erwin, Johann, aus Frankfurt 146, 27; 35. 155,8. 



Essen, Äbtissin 68, 8; 17. — Kapitel 6S, 8; 18 

— Vogtei 66, 45. 67, 13. 68. 

EDlingen 19,34. 20,12. 170,34. 313,1. 315,20.— 

Gesandte 266, 40. 280, 14; 34. 
Eyerer, Hans, aus Heilbtonn 299, 41. 

F vgl. V. 
Falke, Henne, 87, 17. — Sein Eidam 87, 18. 
Falkenstein, der von — , 217, 41*. — Vgl. unter 

Deutscfaorden. 
Fatkeostein und Miozinberg Grafschaft und Hen- 

schaft 155, 18. 156, 4. 
Feldkirch 174, 16. 188, 24. 
Kinstingeu (Vinstghen) zw. Hagenau und Nancj, 

Herr von — , 201, 20. 249, 23. 
Flandern 182, 45*. 
Fleiscbmann, Meister Albrecht, Pfarrer zu St Sebald 

in Nürnberg: 51, 34; 41. 52, 18. 166, 2; 8. 171, 

19; 22. 197, 38". 217, 31. 287, 21; 37*. 
Flochberg (Flohberg) unweit von NßrdUngea 419, 7. 
Florenz 125, 37'. 189. 47». 203, 8. 
Forchheim s. unter Egioffstein. 
Forster Gebrüder 70, 41*. 
Franck s. Macedonia. 
Frank, HauB 346, 30. 
Frauken Fürsten 43, 34. 257, 39. 271, 40. 

— Herren 43, 34. 271, 40. 

— Lande 43, 34. 204, 10; 20. 207, 19. 228, 16. 
263, 18. 274, 22; 34. 277, 8. 278, 42. 305, 6; 13. 
3»4, 10. 

— Landfrieden in -. 20^-216. 223, 12; 17. 324, 
15; 18. 227, 38; 41. 231, 7. 258, 24. 259, 34. 
262, 31. 271, 28; 40. 272, 2. 277, 30. 

— Reichsst&nde 302, 24. 

— Städte 43, 34. 89, 5; 12. 98, 23. 163, 31'. 174, 22. 
227, 34. 257, 39. 280, 42'. 293, 17. 302, 15. 
312, 23. 323, 6; 18, 346, 27. 393, 20. 409, 8. 
420, 37*. — Dire Gesandte 305, 20. 

Frankfurt a. M. 1,14;34;35. 2, 17; 37. 3,17;48. 
4, 44. 5, 19. 6. 7, 48. 8, 6. 9, 9; 11. 10, 14. 11. 
12. 14, 27. 15. 17, 17; 34; 41*. 25, 31; 33. 26. 
27, 19. 28, 2. 29, 27. 30—37. 38, 5, 40. 41, 18; 
21; 27. 42, 8; 42'. 44, 24. 47. 48, 1; 3. 49, 7 
50, 18. 51, 1; 14; 30. 52, 1. M, 1; 24. 65, 15; 
20. 56, 3; 38. 57, 11; 34. 69, 18; SO; 37. 60. 
61, 2; 23. 69. 70, 33. 71, 26; 36. 77, 13; 35*. 
79 rechts. 80 links. 82, 25. 84 linka. 86, 22. 87. 
8*-93. 95. 96, 1; 10. 97. 98, 10; 13. 99, 3; 5. 
101,47*. 104,43. 111,5;41'. 112, 10;39. 115,9. 
116, 3; 19; 40. 117, 4; 6. 119, 26; 33. 120,12; 
29; 32. 121—124. 125, 4; 11. 126—144. 145— 
164. 173, 18; 24. 174, 42. 175, 1; 42. 177. 18. 
180,48. 181, 1; 37*. 186, 9; H. 187, 9; 13; 37. 
188, 1; 20. 194, 7; 38. 198, 1. 202. 303, 34. 
215, 47'. 223,29. 225, 3; 27. 226, 2; 33. 227,9. 
230, 21; 30; 33. 232, 23; 41. 233, 1; 36; 41*. 
234, 11; 12. 243, 41; 42. 254, 15. 257, 15. 258, 
38; 50. 259, 20; 22. 261,41. 262, 18; 34. 263,31. 
265,47. 267,4.5. 268,33;38. 269, 25; 27. 270,3. 
273,31.274. 275,4; 16. 276, 15; 18; 29. 283, 9;36*. 
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284, 6; 18;4]'. 288, 1; 15'. 289, 9. 290, 37; W. 
291, 18. 294, 5. 295, 2. 302, 18. 303, 24. 306, 
9;12. 307,12. 310,40'. 311,1;23. 315. 316,14. 
317. 318, 39'; 42". 319, 8. 320, 14; 17. 321, 3. 
322, 20. 323, 4. 324^326. 328. 329. 330, 17. 
331, 5; 24. 332, 5. 346, 33. 34G, 4T. 361, 21. 
362, 10. 363, 12; 21. 367, 23; 35. 368, 6; 8; 22. 
370, 27. 371, 34. 377, 23. 378, 4. 3Ö2, i. 384, 1. 
392, 4. 399, 2. 406, 37, 407, 18. 409, 5; 23. 
410, 12. 414, 25. 417, 12; 33; 41'. 418, 18. 420, 
16; 45*. — BQrgermeiBter 27, 32; 42. 35, 10; 
16; 24. 37, 2. 39. 87, 12; 15; 91. 112. 114, 18. 
115, 34; 37; 41. 143, 19. 145, 17; 24. 148, 11; 
20; 35. 158, 32; 36. — Gesandte und Boten 18, 1, 
155, 42'. 195, 43*. 198. 259, 23; 42. 262, 3. 
265, 40. 367, 42. 268, 20. 280, 14; 34. 294, 4. 
299,34. 382. — Juden s. unter Juden. — Rechen- 
meiBter 158, 37. — Des Reichs Gericht zu — , 
325, 41. — Richter 39, 19. 158, 27 ; 37. — Münz- 
meister zu — , 410, 4, — Die Schreiber 158, 28; 37. 

— Ein Schreiber 331, 28. S. aucli Heinrich. — 
Söldner 158, 32. — Stadtliauptmann 112, 23. — 
Advokat B. Weider. — Schultheiß s. Geyling. — 
Oberster Richter b. Dilman. 

— BartholomäuBkirche Custor 45, 21. — Dechan 
44, 32. 45, 20. — Pfarrer 45, 1; 2; 20. — Probst 
44, 45. 

— Johaoniter, Komthur B. Johanniter. 

— Probst B. Kemph. 

Frankfurt ft. 0. Borgermeister 219, 21. 
Frankreich K. Karl VI 1380— 1422: 295,45.297,6, 
298, 20. 332, 9; 39. 333. 335, 43. 336, 14; 22. 

340, 1; 10. — Gesandte 295, 41. 

— Ludwig n Herzog von Atijou s. Neapel, 

— Herzoge von Burgund s, Burgund, 

— Krone, Land, Volk 121, 31, 293, 44. 295, 296, 23; 
50, 297, 45. 298. 299, 6; 16. 300, 10; 18- 301, 23. 
309, 10. 332, 9; 39. 333.335,33. 336. 340, 16; 38. 

341, 21. 344. 349. 353, 7; 34. 354, 14; 22; 27, 
386, 10. 391, 43. 

Freibürg i. Brsg, (Fryburg) 318, 1; 27, 359, 36. 
Frewdemberger, Albrecht 217, 33. 
Frowntsperger, Hans 222, 11. 
Freyfranck, Cuntz, Bote NOrnbergB 370, 23. 383, 22. 

413, 20. 
Friaul 171, 27, 182, 8; U; 27, 183, 17; 19; 38. 

185, 14. 186, 41. 189, 33. 364, 9. ~ Reichsvikar 
in — , 8. Ortenburg. 

Friedberg in der Wetterau, Burg und Stadt 175, 42. 

186, 11. 187, 38, 215, 40', 223, 29. 296, 2; 32. 
239, 2; 5. 251,24. 252, 253, 90, 269, 25, 270,3. 
274, 14 ; 18. 291, 14. 30G, 9; 12. 307, 12. 409, 5. 

— Banmeister der Burg 254, 14, — Burgmaouen 
261-354, 274, 15. - Gesandte 265, 40. 280, 
14; 34. — Schreiber der SWdt 195, 9; 11. — 
StadtbOrger 252, 6; 19, 954, 10, 

FrieBea 297, 50. 310, 14; 31*. 
Fritzstrom B. Zons. 

Fuchs, Cuntz, Bote Kümbergs 420, 20. 
Fuchapeil], Bote Ktürnbergs 371, 34. 



Gandersheim 128, 24. 

Gara, Johann, des groOen Grafen Sohn 220, 32. 
244, 36. — Desö (Desew; Des&re Charpiel?). 
Marschall der KOn igln Barbara 105, 29, 106,20; 
33. 221, 2. 249, 16; 38', — Nikolaus, Großgraf 
von Ungarn 105, 26. 106, 20; 33. 186,44*. 218,5. 
219,4. 290,23, 249,9. 252,33. 311, 32; 39; 40. 
404, 2, — Des letzteren Gattin Anna von Cilly 
219, 40*. 

GaunBtede in der Kanzlei K. Heinrichs V von lüng- 
land 339, 48. 

Gauodernheim (Odernheim) zw. Alzei und Oppen- 
heim 21, 22. 

GebsBer, Feter, Ritter 311, 12. 

Geers s. GerBse. 

Geldern (Gfillr) B. Jülich- Geldern, 

Gelnhausen (Geilnhusen) im Kinzigthal in der 
Wetterau 186, 11, 187, 38. 293, 29. 226, 2; 33. 
254, 11 ; 15, 269, 25, 270, 3, 274, 14; 18. 291, 14. 
306, 9 ; 12. 307, 12. — Heinrich von — , s. Hein- 
rich, — Henchin von — , s. Henchiu. 

Gemperleiu 371, 3. 

Gengeubach b. ö. von Offenburg 21, 35; 37. 

Genua (JanowJ Stadt und Land 303, 12. 305, 47. 
320, 51*; 47', 359—362. 370,6. 392,34.415,17, 
416, 419, 37. — Gesandter 362, 37. 

Genua, Doge Tommaso da Campofregoso 303, 8. 
359, 35. 360. 392, 37. 409, 16, 415, 16. 416, 18. 
— Sein Gesandter 359, 30; 46'. 

Gerlach, KQrachner in Frankfurt 159, 5. 

Gernsheim (Grinsheim) am Rhein b. v. von Darm- 
stadt 65, 28; 48. 

Gerson (1363—1429, Kanzler der Universität Paris) 
266, 33, 

Gersse (Geers), Johannes, Kanzlei beamter K. Sig- 
munds 306, 34 vgl. 307, 8. 348, 15. 366, 15. 
373, 32. 374, 19. 348, 15, 366, 15. 373, 32. 374, 19. 

Qerstmair, wol Bairischer Bote od, Ges, 367, 16. 

Geyern, Wygelais, Schenk von — , ßath K. Sig- 
munds 189, 11. 190, 41'. 218, 28. 

Qeyling, Rudolff — von Altheim, Schnltheifi zu Frank- 
furt 39, 6; 41'. 87, 22. 149,2. 158, 27; 35. 159, 15. 

Gilbrecht, Federmann — , aus Frankfurt 38, 28. 

Gelria s. Jülich. 

Giengen an der Brenz n. ö. von Ulm 272, 47*. 
346, 30; 35. 

Glauburg,Gerbrechtv.— , aus Frankfurt 146, 27;34. 

Glan L. e, Glogau, s, SchleEien-Glogau, 

Gleser, Henne, in Mainz 233, 24. 

Glocester s. England. 

Glogau E. Schlesien. 

Gmünd an der Rems zwischen Aalen und Schorn- 
dorf 272, 45-. 315, 21. 347, 18. 

Onesen Erzbischof Nikolaus U 387, 25. 389, 37; 45. 
390, 42. 404, 16. 405. 411, 5; 35*. 

Gniewkowo s. w, von Thorn 389, 1, 

Göppingen (Geppiiigen) am Hohenstaufen 272, 32. 

Görlitz Herzogtum 103, 43. 

Graba« in Kigavien 270, 43*. 
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Graf, Ch&ntz, Bote d. Scbw&b. St.-Bunds 347, 10. 
Grafenataden b. tt. von StraBbarg 408, 9. 411, 22. 
GrafianDS, Hana 221, 5. 
Gran, Erzbiicliof Jobannes KauUa 105, 34. 106, 

20; 33. 219, 30. 311, 31; 35. 
Grefenheim s. Heinrich. 
Grife s. unter Deutschorden. 
Grinsheim b. Gernsbeim. 
Orolant, Jakob, auB Nürnberg 164, 16; 21. ITl, 15. 

220, 25. 
GroGgraf b. Gara. 

Qmmbach (fr&nkiscfaes Gescblecbt) 220, 14. 
Grünauer, Johann 86, 30. 
GOlich (Gulche) b. jAlich, 
Guido a ßaJiso (Archidiaconus) 82 links; 43". 

H. 

Hababurg Herxog Albrecht III in Osterreich 1365 
—1395; 8, 2. 

— Herzog Albrecht IV der Geduldige, Sohn Hzg. 
Albrechts m, 1396—1401; 8, 3. 

— Herzog Albrecht V, Sohn Hzg. Albrechta IV, 
1404—1439, König von Ungarn 1437, Köuig von 
Böhmen 1438, fiömischer König als Albrecht II 
1438—1439: 131, 39*, 172, 19. 

— Herzog Ernst der Eiserne, Sohn des 1386 ge- 
storbenen Hzgs. Leojioldm, 1386—1424, iu Steier- 
mark 1406: 7, 49. 131, 37*; 45*; 39». 172, 22. 
183, 33; 36. 185, 10; 26; 42". — Seine Gemahlin 
Cieciliaoder Cymbarka von Mazovieu 185, 11; 41*. 

— Herzog Friedrich IV mit der leeren Tasche, 
Bruder Hzg. Ernsts, in Tirol 1386—1439: 7,49. 
120, 11; 15; 35-. 131, 37*; 39». 172, 22. 183, 
23; 48'. 185, 13; 26; 45'. 257, 14; IG. 266,46. 
267, 16; 30. 2G9, 25; 39. 280, 11; 46*. 285, 3; 
5; 6. 286, 36'. 292, 30. 293, 37. 294, 27. 299, 13. 
323, 12. 324, 5; 11. 329, 43». 331, 37*. 347, 3G. 
352, 38. 353, 5; 46*. 355, 29; 49'. — Seine Ge- 
mahlin Elisabeth von der Pfalz 352, 43. 

— Herzog Leopold IV der Stolze, Bruder der Ezge. 
Ernst und Friedrich, 1386—1411: 8, 3. 

— Herzog Wilhelm der Höfliche, Bruder der Her- 
zoge Ernst, Friedrich und Leopold IV, 1386— 
1406: 8, 2. 

— Die Herzoge von Österreich 130, 21. 131, 1. 173,6 ; 
10. 181, 12; 37'. —Der von Österreich 370, 10. 

Hageneu 19, 34. 20, 11. 116, 3; 17. 301, 14. 320, 

14; 29. 357, 1; 4. 413, 2, 
Haid, Ott 346, 35. 

Haimeuhofeu, Konrad von — , 313, 34. 
Hainaut s. Hennegau u. Baieru, Hzg. Wilhelm IL 
Hall (Halle) am Kocher 19, 34. 20, 12. 174, 24; 47. 

175,21. 190,29. 191. 196, 12; 29; 43*. 215,40'. 

220, 9. 230, 31. 231, 22. 313, 1. 315, 21. 320, 

14; 25. 347, 18. 372, 9; 14. — Ein Jude zu—, 

s. unter Juden. 
Halle, Heinrich von — , aus Nürdlingen 302, 11. 

372, 16; 46*. 
Baller, Martin, aus Nürnberg 220, 25. 
— , Peter, aus Nürnberg 164, 16; 2L 171, 15. 



Hau, Meister, K. Wenzels Rath 228, 23. 

Hanau am Main bei Frankfurt, Ulrich, Herr m — , 

115, 31. — Der Kellner von — , 325, 20, — Der 

von — , 168, 28; 33, 201, 8, 382, 36, — Herren 

von — , 23, 6, — Das HanauiBche Land 325, 21 ; 2t 
Handeahou (Handschuhsheim?), Herr von — , 249, 2. 
Haniberch (Heinsberg?), Grafen von — , 249, 5. 
Haus von Jofaanseu b. Johann. 
Hanse, die von der — , 275, 6. 
Rarfleur au der Mündung der Seine 341, 42*. 
Harsche, Hans, aus Heilbronu 15, 26; 32. 16, 19. 
Hartnuui, Rothechraid in Nürnberg 414, 8. 
Has, Berchtold 220, 10. 
Hase, Bühm. OeBcblecbt aus dem Haus der Buzowice, 

Wilhelm von — , 249, 18j 40'. 
Haseloch b. Hasslach, 

Hassevil, Johann von—, 408,ö;7. 410, 33;39;40. 
Hasslach (Haselocb) s. ö. von Offeuburg 325, 34. 
Hatzfeld, Wigand von — , Burgmanu zu Friedberg 

253, 40. 
Hanssebech s, Orsbeck, 
Hante-Pterre (Hoheusteiu ?), der od. die Gfn. t. — , 

249, 4, 
Havrech (Hoerick ?) Herr od, Herren von — , 249, 24. 
Hawsner, Fritz, Bote Nürnbergs 413, 21. 
Heideck s. von Nürnberg bei Roth und Hilpollstein, 

Johann von — , 222, 28; 43^ — Der alte von — , 

219, 26. 222, 10. — Der junge von — , 221, 8. 

Der von — , in Augsburgs Dienst 286, 13; 32. 

287, 2 bis; 4. ~ Der von — , 204, 1« (falsch 

„die Herren" sutt „der Herr"). 206,21. — Johann 

von — , E. Eichstadt BiBchof. 
Heidelberg 15, 33. 124, 19. 157,29. 199,48*. 206, 40*. 

215, 39*. — Schultheiß s. Angelach. 
Heilbronn (Heillburn) 16, 19. 19, 34, 20, 12. 41, 46*. 

65, 49*. 181, 4. 204, 3; 9. 206, 39*. 216, 7. 2-28. 

224, 225, 29. 226, 3; 16; 22, 227. 228, 22. 231, 2; 

23;35*. 233, 10. 234, 2; 7, 235, 16. 251, 17; 37*. 

258, 10; 30. 259, 33. 263, 9; 13. 264, 5. 271, 29. 

272, 13. 273,14. 275, 46'. 277, 12. 290, 32; 41. 

291. 293, 21, 299, 32. 305, 306, 5, 812—315. 

318, 2; 15; 44*. 319, 2, 326, 33; 42'; 45'. 327, 

40», 345, 22; 38; 44", 367, 39. 372, 9, 378, 7. 

379, 14. 380, 381. 382, 31. 383. 384, 1; 4; 8. — 

Gesandte 265, 40. 280, 14; 34. 299, 43. — Drei 

Juden s. unter Juden. 
Hoilman s. Spire. 
Heilmau, Johann, von StraBburg224,37. 225,4. 221,2. 

230,28. 231,2. 251,20. 273,47*. 275,47»; 50». 
Heilsbronn Kloster zw. Ansbach und Nürnberg 

214, IL 215, 41*. 
Heinrich Kardinal s, Rom Kardinäle. 

— Stadtschreiber von Frankfurt 91, 1. 119, 9. 121, 
1;8;26. 123. 124,9. 233, 1; 35. 234, 6. 288,9. 
329, 19; 26, 330, 22. — Vgl. Heinrich von Gehi- 
hausen und Heinrich von Odemheim. 

— vou Gelnhausen, Frankfurter Schreiber 315, 40', 
345, 37, 367, 23, 368, 5. 382, 24. Vgl. auch 
Heinrich. 

~ von Grefenheim, Frankf. Diener 159, 5. 
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Heinrich vou Halle s. Halle. 

— voQ Ehrenlels, Meister 202, 9; 11; 4'2\ 

— vou Oderuheiip, Frankfurter Schreiber 317, 6; 
33; 37*; 346. Vgl. auch Heinrich Stadtschreiber. 

HeinricuB Sambieusis s. unter Deutgchordeu Kaplan. 

HL-iDsberg(HeiDtzbeTg,Heintzeaberg), GralJobannK 
1396—1438: 200, 22. — Der junge von -, B. 
Luttich BiBch. — Der Graf von — , 145, 14. — 
Die Grafen von — , 249, 40' (?). Vgl. Haniberch. 

Ilclmstad, Wiprecht von — , Kurpf^lziacher Vogt zu 
Bretheim (wol Bretten an der Salzbach zwischen 
Pforzheim und Bruchsal) 14. 15, 6; 15. 

Heuchin von Geilnhusen genannt Kauchfeßer 2T<), 1. 

Henne, MelinB Sohn m, 30. 

Heuneberg s. v. von Meiniugen, Graf Friedrich I 
1403-1422: 57,40». 125,45". 204, 15. 206, 2; 27. 
208, 45. 220, 1. — Graf Wilhelm I (U) 1405— 
1426; 57, 48'. 204, 15. 206, 2; 27. 220, 1. — 
Gräfin Margaretlie b. unter Schwarzburg. 

Henuegau (Hainaut), Herr von — , 249, 22. 

Henaliü, Läufer Augsburgs 370, 11. 414, 23 bis. 

Herbord in der Clappergassen auB Frankfurt 39, 10. 

Herdan, Heinrich, aus Frankfurt 3ä, 29. 119, 2; 23. 

Herforst, Hugo von — , Ritter 25, 35; 46. 26, 27. 
28, 1. 187, 21 ; 50'. 

Hernianus Diener Hrz. Heinrichs III von Braun- 
Bchweig '.28, 15; 19. 

HeHsen Landgraf Hermann II der Gelehrte 1377 — 
—1413 : 22, 20 i 47. 48, 45 ; 47. 128, 5 ; 29. 187, 44*. 
— Seine Tochter Margarethe s. unter Braun- 
Bchweig. — Der Landgraf von — , 330, 36. 

— Land 185, 8. 263, 14, 278, 44. 280, 7. 281, 27. 
Hildesbeim Bischof Johann lU Graf von Hoya 1398 

—1424: 22, 20. 23, 2. 128, 27. 
Hippe, Haus, BUrgenneister von KBlingen 170, 16 ;32. 
Hirschbach, der von — , Deutschordensmann 220, 22. 
Hirschhorn, Eberhard von—, (wo! Eberhard IV 1390 

—1416) 16, 1. 231, 29. - Hans vou — , 36, 1; 18. 

37, 3; 6. 
Hirsvogel, Heinrich, aus Nürnberg 417, 5. 
Hittikeim B. Rot von Hattisheim. 
Hlawacz s. Duba. 
Hoechst (Hoeste) am Main bei Frankfurt 65,29; 

48. — ZoU daselbBt 273, 34. 274, 29; 48». 

— iu der Wetterau (?) 324, 30. 
HoechsUdt s. a. ö. von Nördlingen 3ö7, 17. 
Hoerde (Hoerren) bei Dortmund, derHerr von — , 

201, 10. 
Hoeste s. Hoechst. 
Hofer aus Augsburg 286, 21. 
— , Dietrich 222, 4. 
Hohenlohe, Älbrecht von Hohen lohe- Weickersheim, 

t 1429: 219, 33. 252, 35. — Herr oder Herren 

von Holloch 250, 2. 
Hohenstein (Haute-Pierre?), Graf Dietrich IX, 

11417: 220, 2. 233, 22; 25. 244, 10; 11; 42^ 

249, 37" (?). — Einer Beiner Diener 233, 29. 
— , der oder die vou — , 330, 31. 
Holland, Grafen von — , 298, 1. - Vgl. Baiern 

Herzog 'Wilhelm U. 



Holland Grafschaft 162, 44>. 298, 8. 

Holloch s. Hohenlohe. 

Holzhausen, aus Frankfurt, Heinrich von — , 38, 27. 

— Johann von -, 198, 16. 275, 16. 276, 14. 283, 
9; 45*; 48'. 284, 18. 288, 8. 828, 39*. 329, 18; 
89. 33U, 17. 331, 4. 346, 9; 14. 377, 23. 378,4. 
382, 24; 41', 

Homburg, Wirich vou — , 411, 17; 20. 

Honnestam, Fulco de — , s. Huuolstein. 

Home, Herr von ~-, 250, 3. 

Hostieusis s. Rom KanÜnftle, 

Hoyni, Siegfried von — , B. Magdeburg Domprobst. 

Hubmair, Heintz, Augsb. Diener 371, 15; 25. 

Hudeingeseße s. HUttengesftss. 

UattengesiUs (HudelngescSe w. von Gelnhausen) 

324, 31. 
HOttisheim s. Rot von Hattisheim. 
Huffelin (Hüffel), Reinbolt, Ritter, aus StraBburg 

224, 37. 225, 4. 227, 2, 230, 25; 27, 231, 2, 

251, 19, 273, 47*. 275, 47»; 50'. 
Humbrecht, Rudolf zum — , aus Frankfurt, BQi^er- 

meister daselbst 1411: 146, 27; 83, 
Hungerford, Walter, Ritter 180, 29. 198, 23; 34. 

199, 3; 7. 
Hunolstein (Honoltsteln) bei Bernkastei, Vogt (Kico- 

laus) von — , 201, 22. — Des Vogts {Nicolaus) 

Sohn (Nicolaua) 201, 22. — Fulco de Honne- 

Etam (sie) 250, 1. 
Hnsenstain (Hausen ö. s. b. von Frankfurt?) 324, 31. 
Huser, Burghard, Burgmaun zu Friedberg 254, 2. 
HuKSiten 259, 10. 386, 390, 9; 12; 36. 392, 25. 

393, 21. 398, 2, 407, 22. 408, 29, 
Hütten (frftnk. Geschlecht), Ludwig von — , 219, 31. 

I. 

Ilenhurg (lllebourg), Herr von — , 249, 20; 44'. 
Ibnng, Sebastian (Bestian), von Augsburg 197, 

28; 32. 222, 28. 236, 287, 2; 3; 6. 302, 33. 

368, 24. 369, 9. 370, 17, 
Indensis abbas s. Cornelimünster. 
Ingelheim, Oberingelheim 21, 22. — Niederingel- 

heiu 21, 22. 
Ingolstadt 371, 25. 

Irlebach, Jurge von — , aus Frankfurt 39, 8. 
Irlekeim s. Erligheim, 
Isenburg (Isenberg), Dietrich, Jungherr von — , Herr 

zu Büdingen 113, 29. — Ulrich von — , 201, 18. 

-- HeiT von -, 23, 7. 
Isny w. a, w. von Kempten 272, 46*. 
Italien 63, 37. 66, 46. 67, 20. 83 rechts. 108, 39. 

121,44*. 124,40». 174, 29; 33; 42, 181,31. 182,1; 

10; 51'. 189, 2; 47', 202, 29. 305, 47. 362, 24. 

— Oberitalien 264, 34. 



Jagal, Johannes, Protonotarius K. Josts 63, 7; 37. 
Jakob von Alzei 121, 1 ; 26. 

— decanus Wissegradensis 89, 24. 
Janow s, Genua. 
Ja uns B. Thamasi. 
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Jauer Herzogtum B. Schveiduiz. 

Jechabnrg bei Soiidershaugeo, Probit Jobaiin Adolf 

von Nassau 161, 11'; 3Ö'. 
JeBJiitz Burg 4Ü3, 34. 
Johaun In K. Sigmunds Kau^lei 222, 19. 
Jobannea prikpositus s. Stejjbaoi, K. Sigmunds Vice- 

Kanzler 241, 2Ü, 348, 14. 

— a. Deutscborden N'otar. 

Joliaiiues de Bamberg (Babitiberg), Protoiiotar K. 
Wenzels 09,3 70- 71,25. 72,25. 74, 29; 38; 50^ 
B7, 5. 101, 12. 102, 21. 

Johann tod BciishetDi, Kunnainziscber Pmtonotarius 
95,35;45. 112,30. 114,43M15,6. 142. 143, 1;15. 
149, 2a 150, ß; 18; 19, 151, 26. 

Jobann Harapk s. Szekler-Oraf. 

Jobanii (Hans von Johaoseii) , Thürhdter K. Sig- 
munds 221, 21, 

Johannes Lucbiui de CauucÜs, uotarius publicus 
400, 29, 

Johannes von NiirdÜEgen 346, 33. 

JoliuDU B. Tbamasi. 

Johanniter, Komthur des Hauses zu Frankfurt 
Heinrich Streler 307,4»'. Bei uns falsch DeuUch- 
ordenskomtbur. 

Jordian Waydaw {=Woiwode?}, der Königin Bar- 
bara Hotmeister 22U, 30. 

Jörg Marstaller von Sördlingeo 372, 18. 

Jost, Kanzler K. Sigmunds 311, 13. 

Juden (in den Städten), 180,45. 181,5. 225, 16; 18. 
230, 32. 231, 2ti. 232, 31; 36. 234, 9, 

— in Frankfurt 180,48. 203,4;2.'>;26. 232,8; 24. 
~ ein Jude zu (Schwab.) HaU 231, 28. 

— drei zu Heilbronn 231, 27. 

— in Küln Slift, Stadt 66, 46. 231, 27. 233, 1. 

— in Mainz Stift, Stadt 65, 34. 202, 35. 203, 24. 
232, 5; 16. 233, 1; 13. 

— in Nördlingeu 232, 16. 

— in Nürnberg 197, 10; 15. 231,26;50'. 232, 14. 
— Ein Jude in Nürnberg 285, 32, 

— sechs zu Oppenheim 231, 30. 

— iu Rotenburg 232, 16, 

_ in Weißeuburg i. N. 232, 16. 

— ein Jude in Windsheim 231, 28. 

— in Worms 232, 2. 

JUlich-Geldem (Gulicb) Herzog Reinald, Graf zu 

Zutphen 1402— 1423: 22, 20; 45. 26, 15. 125,32. 

179, 49, 199, 22. 224, 4U. 229. 237, 30; 81; 41. 

238, 6. 242, 23; 31. 244, 38. 246, 22. 247, 21; 

42*. 248, 27, 304, 4. 310, 17. 355, 19; 38*. 
Jülich (Gulche) Stadt 244, 11 ; 12. 
Jung, Konrad 414, 39"; 41", 
Justiiiian Kaiser 76 links. 

K vgl. c. 

Kacheln, Concz zur — , s, Concz, 

Kadolzburg zw. Ansbach und Erlangen 216, 88. 

371, 31, 420, 28, 
Kämmerer 8, Dalberg. 
Kaisersberg bei Kolmar 19, 34. 20, 11. 318, 22, 



Kaisersheim Kloster n. von Donauwörth 379, 37*. 

Kaiserslautern (Lutem) 21, 23. 

Kalde, Peter, in Künig Sigmunds Kauzlei 276, 7. 

Kanisa (Carnassie?), Johannes de — , 249, 30', — 
8, unter Gran. 

Karben (Carben b, tou Friedberg), Henne von — , 
Burgmann zu Friedberg 254, 4, 

Kaschau im iiördL Ungarn am Hernad 169, 1 ; 32. 
381, 43", 389, 3, 

Katzenbach, K. Sigmunds Ratli 220, 5. 

Katzcuellen bogen (Katzen eile nbufg, Cassuelbonne), 
Gf, Johann lU 1402-1444 ; 23, 5. 247, 48", 248, 9, 
— Der Graf von — und Bein Sohn 249, 3. — Der 
Junker von — und sein Sohu 200, 17, 

Kanfbeuren n, ö, von Kempten 272, 45". 

Kenimerer vou Talburg s. Dalberg. 

Kemph, Johann, Probst zu Frankfurt 145, 37, 

Kempten 272, 45*, 

Keppler au K, Sigmunds Hof 167, 32; 43". 168,5; 
14; 17. 

Kinzig, Zölle auf der -, 413, 1, 

Kircheim (Kirchen), Johaun, des Kurf, Ludwig von 
der Pfalz Rath, dann iu deu Kanzleidienst K. Sig- 
munds übergetreten 16, 14, 55, 27. 106, 37, 159, 
47*. 164, 14. 1G6, 39. 167, 27; 41; 49*. 168^ 
170, 4. 182, 40", 187, 38, 189, 15. 190. 11; 14, 
193, 8; 43". 194. 37. 203, 1; 17; 21, 206, 28, 
209, 19. 210, 10. 218, 26. 226, 32. 270, 19. 271, 23. 
276, 9. 322, 18. 345, 10, 348, 14. 363, 11. 365, 6. 
409, 37, 410, 26; 28; 30. 416, 34, 

Kirchheim (Kirchain) zw, Stuttgart und Ulm 272, 32. 

Kladrau (Chladrawn) s. 8. w, von Pilsen 420, 19; 21. 

Kleen, Konrad I von — , 253,40. — Konrad II 
von — , 253, 40, — Rudolf von — , 253, 40 Alle 
drei Burgmann en zu Friedberg, 

KliugeuBteiu s. Stein, 

Klobelauch, Brand, aus Frankfurt 146. 27; 33. 155, 7. 

Kloker 346, 34, 

Knebil, Tham, Ritter (Kurpf,) 112, 7, 113, 11. 114. 
146, 1; 14, 148, 149, 5. 150. 151, 3; 9; 41, 

Koblenz (Kabelencze) 176. 179, 31; 45, 180, 198, 12; 
14. 199. 202,37. 217,3:, 225, 14. 229, 51', 232, 
22; 44. 234,13, 237, 18; 29; 34, 244,5, 248,45", 
249, 28*, 250, 35-. 352, 27, 355, 39", 382, 13; 
15; 36", 388,39, — Amtmanuzu— , s, Sachsen- 
hausen, 

Köln Erzb, Friedrich HI Graf v. Saar werden 1370— 
1414: 2. 3. 4, 48. 5, 9; 19. 7,2;17;38. 9, 13; 23. 
10. 11. 12,8. 18,34. 25,35, 26,34. 27. 32, 5; 10. 
33,28, 34,5. 36, 22, 41, 28, 42, 44, 45, 12; 18. 
46, 15. 40, 12. 52, 35. 61, 27; 38. 62, 46*. 63, 
23; 27; 32. »«,7; 19. 65, 48; 61. 66,35. 67— 
69, 70, 9; 18; 27. 71, 23; 38. 72. 75, 23; 27, 
76, 3; 21, 78, 10. 79. 23; 28. 82, 11, 86, 36, 
87, 4; 18. 91. 3; 14. 92, 5; 30, 93, 35, 94, 10; 
18; 34, m, 16, 96. 19; 32, 9b, 16. 100, 18; 45». 
101, llt, 104, 14, 105, 6. 109. 110, 111, 25; 35; 
41", 113, 1; 40, 114. 115, 10. 116, 1; 34. 117, 
25; 2a. 118, 11; 35, 122,39*, 123, 3; 18, 129,39'. 
135, 3; 14; 42, 150, 20; 47". 153, 37"; 45". 
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168,25. 159,12;18. 160,26; 34; 40. 161, 9; 19. 
162, 2; 11; 38^ 236, 19; 38. 243, 3. — Sein 
Ratli, Bithe, OeBBDdt^cliaft 3, 12; 24. 43, 37,43. 
92. 124, 26. 12ä, 41». 126, SU. US, 10. 151, 37. 
158, 17. 
Kalo Erzbiscb. Dietrich II Gf. von MOrs 1414—1463 : 
176, 21. 179, 48. 199, 19. 202, 28; 39. 203, 6. 
236. 237. 238, 10. 242, 27. 243, 12; 16; 19. 244, 
16; 26; 33. 245, 3. 246, 3; 24; 28. 247, 14; 41». 
248, 28. 251, 40'. 297, 3, 305. 1. 310,33». 312, 
2; 13. 315, 26. 3J6, 7. 341, 84. 343, 8. 344, 5. 
355, 19. 374, 21. 375, 29; 35. 376, 30; 3». 377, 14. 
396, 12. 397, 37. 

— Erzstuhl Kapitel Provinz Stift: 11, 23, 62, 22. 
6«, 3G; 40. 67. 68, 21; 25; 2«. 175, 2; 11. 176, 
24; 35. 194, 41'. 195, 33. 236. 8; 25. 237, 13. 
238, 7. 242, 25. 243. 297, 3. — Klerus 62, 18. 
109. — Juden s. unter Juden. 

— Stadt 17. 63. 2. 67, 6. 152, 43'. 175, 42. 233, 
16. 236, 26; 31. 238, 36. 244, 10; 11. 291, 40. 
304, 5. 310, 32'; 36'. 316, 38. 317, 17; 29; 42'. 
322, 38; 41'. 325, 37. 361, 21. 362, 9. 370, 26. 
374, 42*. 377, 29; 34. 382. — Gesandte und 
Boten 17, 19; 22; 27. 18, 1, 236, 33. 250. 11. 
316, 6. — Klerus 62, 18. — Joden b. unter Juden. 

— UniversilAt, Gesandte 284. 49-. 

— Vogt (Fucho) »OD — , 201, 26. 2.50, 3. 
König E. Deutsch orden Hochmeister. 
Köuigseck, Marquard von — , s. Deutschorden Land- 

komthur. 
Kötelsdorf (Kötelsdorfft), Otto von — , s. De uf Beh- 
örden Komthur. 
Kolb, Dietherich, von Bopacten, Ritter 146, 1; 14. 

148. 149, 5. 150. 151, 3; 9; 41. 
Kolditz, Albert von — , magister c&mere r^ni 

Bohemie 404, 4. 
Kolmar 19, 34. 20, 11. 318, 22. 320, 14; 29. 
Eonigsvolt,HeiDricu3 de — , s. DeutGchonten Kompan. 
Konstanz 155. 42', 174, 39. 175, 19. 176, 4. 180, 

32; 37. 196, 3; 21. 197, 4. 206, 15. 223, 34. 

224, 19; 28. 225, 22. 226, 19. 236, 4. 239, 25. 

241, 5; 29. 242, 15; 44*. 253, 37. 255, 4; 17; 30. 

256, 26. 257. 258, 26; 31; 38. 259. 260. 261. 

262, 40; 42. 263. 264. 265. 266, 26. 267, 21; 26. 

268. 269. 270, 5; 8; 21. 271, 30; 33. 273, 7; 8. 

274, 47*. 275, 18. 276, 8; 9; 43'. 277, 38'. 278. 

279, 20. 280, 15; 26. 282, 27. 283, 40*; 44*; 45'. 

284—288. 289, 36. 290, 6; 25. 291. 292. 293, 

14; 18. 294. 295, 1; 18. 296, 37; 46, 297, 21; 39. 

298, II; :i2; 47, 299, 300, 26; 30. 303, 6. 307, 

4; 51*. BIO, 1; 21; 50". 311, 2; 16; 19. 314, 

27; S9. 315, 24; 86. 318, 12; 29; 47*. 319, 3; 

16; 28, 320, 15. 321. 322. 323, 11; 14. 324, 14; 

22. 326, 31 ; 35. 327. 328. 329. 330, 23. 831. 345. 

346. 347. 348, 2; 10. 349, 18, 352, 86; 39. 3.53, 

8; 32, 354, 10. 356, 2. 359, 37. 360, 12. 361, 21; 

23; 27. 362. 363, 12; 27. 364, 1; 46'. 367, 38. 

370, 5; 9; 25. 372, 10; 15. 374, .34. 388, 39. 

392, 30. 399, 16; 43'; 46'. 409, 7. 411, 32^ 

418, 20; 38. 420,8. — Konzil m Konstanz 119, 



43*. 17.% 42. 176, 34. 189, 3; 43. 190, 42*. 193. 9. 

195, 18. 204, 24. 206, 16, 231, 10; 18. 241, 29. 

242, 15. 250, 23'. 255. 256. 257, 2; 17; 34. 259, 

45; 46. 266. 267, 24; 33; 86. 268, 1; 3; 44. 

270, 21. 272, 19, 273, 6; 36. 274, 21. 275, 5. 

279, 32*. 983. 284, 12; 22. 286, 29. 287, 15; 23. 

288, 10. 291, 18; 21; 30. 292. 6. 293, 40. 296, 37. 

297, 47. 298. 47. 306. 46. 307. 309, 33; 37. 311, II. 

313, 36; 37. 819, 30; 38. 321. 330, 19; 37. 340, 

23. 353, 9; 16; 46». 374, 34. 376, 4. 379, 7. 

386, 43. 388, 42; 44. — Ein ungeuannler Bürger 

aus Konstanz 360, 11; 18; 23. 
Kont s. Paszto. 
KoDtzelmau (Chrinczelman), Ulrich, aus Augsburg 

302, 33. .368. 24. 369, 9. 370, 18. 
Kornitz, Welich von — , 221, 29. 
Kra (Kraw). Dietrich, Diener und Schenk K. 

Wenzels 11. 13, 18. 69, 3. 70. 71, 25. 72. 25. 

74, 29; 33; 50'. 76, 5. 87, 6. 109, 13. 110. 5; 

7; 36. 113, 2. 114. 115, 11. 129, 12. 214, 39'. 

220, 23. 223, 23. 
Krabanten s. Corbavia, 
Krailsheim ö. von Schwb. Hall 215, 41*. 
Krakau Bisch. Albert Jastrzebiec 887, 25. 389, 37; 

45. 390, 42. 404, 16. 405. 411, 5; 35*. 
Kranich (Krancli), Heinrich, aus Frankfurt 39, 11. 
Krasa, Johannes, aus Prag 385, 13. 
Kreuz, zum — , bei Kaschau.38I, 34. 
Kriechiu s. Byzanz. 
Kroatien 385, 21. 

Krone (Deutsch kröne) ö. v. Stettin 53, 38». 
Krug, Gilbrecht, aus Frankfurt 202, 1; 24. 
Kulenbruch (Kfllburg in der Eifel?). Johann, Herr 

von — , 201, 13. 
Kuuigtan s. Conegliano. 
Kursener, Gerlach, aus Frankfurt 38, 27. 

L. 

Laber Markt und Schloß in der Oberpfalz unweit 

Hemau, der junge von — , 219, 32. 
Laczabok s. Chlucn. 
Ladebaum (Ladeboim), Johann, Schreiber des Kurf. 

Ludwig in von der Pfalz 14, 27; 40. 15, 6; 16. 

132, 27. 133. 136, 84. 137, 2. 
Lahnstein (Lanstein) 66, 28. 
Laraparten s. Lombardei. 
Landsberg, Albrecht, Schenk von — , Herr von 

Seida (Syda) 93, 8; 12; 13. 96, 19; 33. 101, 17; 

33; 42», 109, 13. 110, 5; 7; 86. 111, 36. 113, 

2; 40. 114. 115, 11. 116, 2; 36. 117, 2a 118, 

13; 39. 129, 11. 146, 26. 147, 2. 154. 158, 8. 

167, 32. 168, 5; 13; 17. 169, 7. 249, 19; 43'. 

287, 25. 404, 6. — Drei aus dieser Familie 249, 19. 
Landskrou s. Thonburg. 
Lantechad, Dietber, Kurpfölzischer Hofmeister 

14, 27; 40. 15, 6; 16. 16, 2. 
Lasque, Jacobjadis, de Vaida, 249, 12. — Sein 

Bruder Dan}' (David Laczk von Szanthov?) 249, 12 
Lauingen (Laugingen) an der Donau unweit Dil> 

lingcn 367. 16. 
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LaurentiuB ProtoiioUriuB K. Josts 66, 34. 
Iiausann« (Losauc) Biech. Wilhelm IV von Challant 

1406— 14.^1: 222, U. 271, 43'. 
Lausitz Markgraf Schaft B, Budissiii. 
Laian, Heinrich von — , zugenannt Lefl (LüffeU), 

K. WeiieelB Rath 214, 39'. 220, 23, 228, 23. 
Lecke, Otto von der — , 201, 11. 
Lefl (LüffeU) s. Laian. 
LeiniDgen (Ljnengeu, Llnguenhem) , Graf Emich 

(wol EmichoVH381— 1442) 3ti, 1; 16. 37, 3; 6. 

113, 21. 115, 19. 154, 1; 10. 155, 2, 200, 14. 

247, 47*. — Gf. Friedrich VIII jedenfalls schon 

1410, + 1437; 23, 4. — Gf, Heinrich 200, 20. — 

Grafen 240, 4. 
Leitern s. Scala. 
Lembourg a. Limburg. 

Leppisch, Concz, Bote K. Sigmunds 311, I; 22. 
Lentkirch n. w. von Kempten 272, 46*. 
LewbicK, Caspar de — , 102, 21. 
Liblo, Lublau in der Zips 186, 44'. 
Liclifield B. Coventry. 
Lichtenberg zwischen St. Wendel und Kreuznach, 

Ludemail von — , 201, 4, — Herr oder Herren 

von — , 23, 7. 
Lidia (Schreib- oder Druckfehler fQr Lituania?), 

dux de — , 247, 22. — Episcopua de — , 247, 18. 
Liechtenstein, Arnold zu — , aus Frankfurt 39, 42', 

146, 27; 33. 
Liegnitz s. Schlesien. 
Limburg. Friedrich, Schenk von —, 112,6. 113,11. 

114. — Schenk von — , 200,23, — Herr von —, 

23, 7. 249, 22. 

— s. Brabant. 
Ljiiguenhem s, Leiningen. 

Linz am Rhein zwischen Bonn und Andernach 67, 5, 
Lippa, Heinrich von — , Marschall 404, 3. 
Lippe, Herr von der — , 201, 12. 
Liuhauen (Ljtwen, Lituania, Lidia?) GroQfarst 

Witold Alexander (geb, 1350, gest. 1430) 172, 26. 

184, 5; 43-. 185, 46'. 186, 23. 270, 38. 271, 43*, * 

374, 31. 376, 1. 390, 44. 394, 17. 396, 2; 8; 23. 

3.07,28, 390,11. 400,10. 401, 13; 28. 403,5;]5. 

406, 38. 411, 3. 

— Land 172, 24. 184, 4. 389, 42. — S. Lidia. 
Loben a. Schlesien-Liegnitz-Brieg. 

Löffel) s. Laian. 

LöBsnitz, Sifpnund von der — , Diener der Königin 
Barbara 221, 22. 

Lfiw (Lew) von Steinfurt (Steinf. in der Wetteraii 
n. 6. von Friedberg), Eberhard IV, Burggraf zn 
Friedberg 1408—1447; 251, 23, 252, 15; 2», 

253, 27; 33; 39. 254, 

— Erwin senior 254, 2. — Erwin junior 254, 2. — 
Gilbrecht 254, 2. — Henne 254, 2. — Kourad 

254, 2. Sämmtlich Burgmannen zu Friedherg, 
Litwenstein (Lewenstein), der von — , 220, 19. — 

S, Dentschorden Kompan. 
Lombardei (Lamparten) 43, 32. 174, 31, 182, 2; 51*. 
183, 8; 9. 1«7, 1. 189, 33; 41. 192, 193, 3; 10 
194,15, 264,28. 269,16. 279,23; 26. 285, 29; 36. 



Lnsanc s. Lausanne. 

Loszoncz n, n. ö. von Waitzen, Sigmund von — , 
105, 31. 106. 20; M. — Dionya von — , 222,5. 

Lothringen Herzog Karl I oder der Kobne 1391 
-1431: 22, 20; 44. 244, 43«, 24.5, 7. 248, 27. 
408, 6, 410, 38. 

— Land 181, 34. 

Lubotz caetrum an der Drewentz 402, 5. 

Lucca Bisch. Ferdinand Spagnolo 387, 27. 388, 50. 

403, 38. 404, M. 406, 1. 
Lübeck 16, 'tö\ 257, 27, 
Lattich (Lütge] Elect Johann TI Herzog von Baiern- 

Holland 1390-1418: 22, 20; 43, 245,6. 246,21. 

247, 16. 248, 29. 298, 7. 310, 41'. 357, 29. 

— Bisch, Johann VIH der junge von Heinsberg 
1419-1455, früher Domprobst in Utrecht: 201,7, 

— Stadt 298, 4. 310. 44'. 

Lumbart, Jobann, von StmOburg 315, 23. 316, 12. 

318, 28; 46*, 319, 13. 
Lupelyn Bruder, Hessischer Bote 128, 21, 
Lupfen Gf. Johann I, Landgraf von StOhlingen, 

Hofrichter K, Sigmunds 1388—1436: 194, 31. 

200. 29, — Comes deLupfia .156. 39. 357, 28; 31 ; 36. 
Lnpoldus de Bebeiibiirg s, Bamberg Bisch. 
Luteru s. Kaiserslautern. 
Lütge 8, Lattich, 
Luxemburg das königliche Haus 5, 41. 28, 37, 74, .5. 

79, 7. 92, 47; 48. 93, 5. 100, 38, 102, 26. 103, 7. 

104, 15; 19. 177, 15; 17; 41. 178, 30; 50*. 179, 
2; 22; 42, 240, 40 

— K, Heinrich Vn von Deutschland 1308—1313: 
165, 1; 39'. 

— K. Johann von Böhmen 1310-1346: 401, 40. 

— Johann, Bruder K, Wenzels, Herzog von Gör- 
litz ],'177— 13%: 4, 12. 42,39*. — Seine Tochter 
Elisabeth s. Brabant. 

— Jost (Jodocus). Sohn Markgraf Johann Heinrichs 
von Mahren, geb, 1351, gest. 1411, Markgraf 
von Mähren 1.37.5—1411, Markgraf und Kurfürst 
von Brandenburg 1395-1411, Rom. König 1410 
—1411: 2, 13; 21, 3, 16. 4. 5, 3, 6, 43. 7, 4. 
8—13. 36,42*. 41,36, 42. 43,7. 52, 11; 27; 43'. 
61, 12; 26; 35. 63, 48. 64, 6; 13; 15. 65, 1; 12. 
66, 35; 39. 67, 1; 22; 29. 68, 8; 16. 69. 70. 72. 
73, 32; 62*. 74, '; 32; 27. 76, 4. 85, 20; 34*. 
87, 8. 88, 40'. 90, 3; 17. 93, 33. 94,22. 95, 18. 
97, 1;28. 131,22; 27; 42'. 136, 1; 43*. 138,22. 
142, 23. 158,17. 297, 13. 362, 12. — Sein Proto- 
notarius s. Lanrentius. — Kanzleibeamte s. Jagal; 
Paulus de Tost. 

— Karl IV, geb. 1316, gest. 1378, Deutscher König 
1M6— 1378, Kaiser 1365, Markgraf von Mfthren 
l.S;-!3, König von Böhmen 1346—1378, regiert 
die Mark Brandenburg 1373— 1378: 4,12. 28, ;i5. 
62, 20. 63, 20. 76 links. 78 links. 81 rechts. 103, 3. 

105, 45*. 107, 37. 109, 32. 165, 1;39» 166, 34. 
167, 22; 45". 170, 11; 42'. 198. 43*. 254, 20*. 
326, 42*. 

— I'rocop, Bruder Josts, Markgraf von Mahren, 
gest. 1405: 4, 11; 17. 
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Luxemburg Sigmund , Bruder K. Weozeh, geb, 
1368, gest 143T, Rümischer König 1410—1437, 
Kaiser 1-133, König von Ungarn 1387, König 
von Böhmen 1419, Markgraf und Kurf. von 
Brandenburg 1378-13(15 und 1411-1415. — 
Seine Gemahlin Barbara 127, 2S. 141, 22. 
15Ö, 43, 202, 3; 17. 204, 33. 215, 2». 210. 218, 
12; 37*. 219, 2. 227, 9. 230, 20; 43'. 232, 18. 
233, 3; 19. 238, 19. 239, 24. 240, 37. 241, 35. 
243, 35; 41. 244—246. 247, 9. 250, 14; 21. — 
Deren Kanzler 221, 6. — Oberster -Schenk s. 
Danpeck. — Marschall a. unter Gara. — Hof- 
meister B. Jordian. — Dieners. LöBsnItz; Weydan; 
ZesselgreD. — K. Sigmunds Botschaft und Käthe 
52, 31. 72, 27. 75, 23. 76. 4, 124, 22. 125, 2B. 
158, 23. 181, 42-, 217, 34. Vgl. Antonius de 
Pisis; BartholomjCoberii ; David; Geyern; Katzen- 
hach; Landsberg; Lnpfen; PAbin; Ratzendeck; 
Sachsenhausen; Seckendorf. — Sein Hofschreiber 
415, 1. — Seine Kanzlei 127, 25. 168. 169, 3; 8. 
I7ü. 171, 34. 218, 27 219, 19. 311, 19. 348, 16. 
415, 1. — Bruder des Kauzlers 220, 11, — Kanzlei- 
beamte s. bei Gran Erzb. Johanu; Paseau Bischof 
Georg; Benedict; Gerss«; Johann; Jost; Kalde; 
Kircheim; Marcus; Michael de Priest; Odo- 
bonius; Petrus de Wlaschim; Wacker. — Hof- 
meister s. Johann Thamasi und Gf Ludwig XII 
von Üttingeu d. ä. — Hofrichter s. Schwarzbarg 
Gf Günther XXVI und Lupfen. — Küchenmeister 
und Truchseß s. Corbavia. — Marschall 127, 25, 
and s. Marnthi. — ThOrhöter a. Johann, — Unter- 
marschall 222. 19, — Ein Probst kön. Diener 218.6. 

— Wenzel, Bruder Karls IV, Herzog zu Luxem- 
burg und Limburg und Brabant, geh, 1337, gest, 
1383: 178, 49'. — Seine Gemahlin Johanna, 
Tochter Herzogs Johann III von Brabant, i 1406: 
178, 47'. 179, 2. 

— Wenzel, Sohn K, Karls IV. geb, 1361, gest, 1419, 
Deutscher König 1376-1400, Mitregeut in Böh- 
men 1363, König daselbst 1378—1419, Markgraf 
und Kurfürst von Brandenburg 1373—1378 : 1, 5; 
24. 2, 13; 21. 3, 15. 4, 5; 20; 40. 7, 4. 9, 16. 
10, 22; 25. 11, 28; 82; 33. 12. 13, 9; 14; 21. 
43, 13; 17; 29, 61, 14, 69, 24; 29. 70. 72, 12. 
73, 48». 74, 6; 27. 88, 15; 37. 89. 92. 93, 7; 
23; 25. 94, 8; 26. 95, 6; 20. 100. 18; 29. 101. 
102. 103, 13. 105, 19; 42'; 43". 106, 2; 23; 28, 
125. 126, 37; 39. 127, 29. 128, 12. 144, 8, 147, 
48'. 148, 25, 1.50, 25. 176, 47. 177, 9; 19, 178, 
II; 25. 179, 1. 202, 2; 12; 16. 263, 19; 27. 
274, 29. 298, 24; 46. 299, 19. 341, 42'. .^9, 27. 
386, 16; 23. 389, 22. — Seine Botschaft, Rftthe 
124. 22; 36; 41'. 125, 26. 130, 22. 131, 3. 151, m. 
158, 23. 202, 45*. 214, 17. 233, 18. 248, 30. 
250, 6. Vgl. ferner Jacobus decanua Wissegrad, ; 
Johannes de Bamberg; Kra; Landsberg; La2an; 
— Sein Beichtvater s. Xazareth. 

— Hrz. von Luxemburg, ungeu,, seine Gesandtschaft 
250, 9, — Zwei Ritter ans — , 168, 6. 

— Land und Stadt ia3, 42. 176, 36; 38. 177. 



178, 4; 30; 36. 179, 41. 180, 16, 310. 311, 15. 

312, 12; 19. .tl7, 28. 
Luzoru 298, 14. 
Lyningcn s. Leiningen. 



Macedonia Fraock 222, 5. 

Mähren Markgrafen s. Luxemburg. — Markgraf- 

Bchaft 103, 42. 185, 7, 389, 29, 
Magdeburg Erzbiseh, Günther U Graf von Schwar«- 

burg (Günther XXXni) 1403-1445: .387, 17. 

— Domprobst (Siegfried von Hoym 1409—1430) 
220, 15, 

— Burggraf Johann III 1394—1427: 404, 3. 
Mailand Erzbiech, Bartholomsus 392, 33, 403, 40. 

404, 35, 415. 45". 416, 9, 

— Herzog Filippo Maria s, Visconti. 

— Land und Stadt 6.3,39. 108,41. 174,7, 192,20. 
.303, 12. 305, 47. 320. 51*. 359, 31; 48*. 360. 
416, 27, 

Main, Zoll auf dem — , 65, 28. 
Mainz ErzbiBchof Heinrich HI von Virnoburg 1828 
—1346: 152, 44*. 

— Erzb. Johannes H Graf von Nassau 1397—1419: 
1, 32; 36, 2, 22; 34. 3, 4, 48. 5, 2; 8; 19, 7. 
9, 13; 22; 28. 10. 11, 12. 8. 18, 33, 25, 34. 26. 
27, 6; 8: 29. 29, 27. 30, 1; 17; 34*. 31, 12. 32. 
33, 28. 34, 5; 19; 23. 35, H; 22; 29, 36, 2; 21. 
37, 5, 41, 17; 28, 42, 44. 45. 46, 9. 49, 5; 11. 
52, 35. 61, 26; 37. 62, 46*. 64. 6; 18. 65. 66. 67, 3. 
69. 70, 9; 20; 27. 71. 72. 73, 31, Ib, 22; 27. 
76,3i29. 77. 78,9. 79,23;28. 81,32;recht»-öa. 
86, 36. 87, 4. 88, 31, 90, 7; 18; 31. 91. 92. 93, 
35; 38, 94. 95, 16. 96. 97, 29, 98, 16. 99. 100, 
18; 47'. lOl, 9. 102, 47*. 104, 14. 105, 6. 106, 40. 
107, 1.3. 110. 111. 112, .38; 41. 113, 9; 31; 3«. 
114, 116, 1; 34, 117, 2; 25; 28, 118, 10; 35. 
120, 32, 121, 12. 122, 5; 13. 123, 16. 129, 39'. 
131, 15; 25, 132, 6; 24; 43*- 134, 135, 4; 14; 42. 
136, 12. 137, 25; 41'. 138, 6; 8; 13. 139, 4. 
142, 1; 6; 24. 14.^. 144. 145. 148, 6; 10. 149,34. 
150. 151,29. 153,37'; 45'. 158,15;24. 160.161, 
8; 35; 39*. 162. 17.5, 3; 5; .38, 176, 21. 179,48. 
180, 2, 187, 43*, 194, 42', 195, 32. 199, 17; 43*. 
202, 9. 223, 25. 224, 23. 226, 22. 228, 21. 233. 
235, 33. 236, 30; 39; 46. 237, 1; 15. 247, 28'. 
273, .35. 274, 19; 29; 37'. 275, 1. 276, 7. 283, 11. 
284, 20; 50*. 297. 298, 16. 304, 45. 305, 1. 326, 
3; 7. 341, 34. 343, 7. 344, 5. a50, 42*. 855, 18. 
359, 18; 23; 25. 374, 21; 43'. 375, 28; 85. 376, 
29; 38. 377, 13. 396, 12. 397, .36. — Gesandte, 
Rftthe, Freunde 3, 12; 24. 43," 87; 43. 44, 36. 
92. 124, 26. 125, 41». 126, 35. 143, 25. 144, 
16; 20. 151, 37. 161, 4«'. 163, 14; 38. 248, 31. 
250, 7. — Bote 30, 11. — Diener s. Staffel. — 
Hofmeister b. Brymsser. — Procurator fiscalis 
a. Buman. — Protonotar s. Johann von Bena- 
heim. — Schreiber b. Echter; plur. 87, 30. 

— Erzb. Konrad IIlRheingraf, vorher Domherr, 1419 
—1434: 115, 26; 49*. 373,46*. 387,20,394,39'. 
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Mainz Domprobst Wilhelm von NasBau llö, 25. 
200, 31. 

— Domherr b. Mainz Erzbisch. Konrad Ell. 

— Domherr Konrad Schenk von Erbach 34, 14; 
15; 41^ 35, 1; 8; 24. 36, 5; 24; 31. 37, 7. 

— Erzstuhl Kapitel Provinz Stift 11, 23. 65. 66. 
107. 106, 32; 45. — Juden im Stift b. iint«r 
Jaden. — Klerus 62, 18. 66, 16. 91. 42. 107, 35. 

— Stadt 2, 48. 17. 63, 2, 65, 30. 96. 6. 108, 23, 
119,9. 129,37». 150, 24. 163,42'; 46*. 175,36. 
176, 4. 19». 202, 35. 203, 22. 232, 4; 16. 233. 
234, 11. 243, 42; 43, 244, 1. 262, 18; 34. 266, 47. 
273, 14. 275. 26; 86. 276. 18; 29, 283, 30; 32. 
290,44. 291, 13 bis. .TO4. 805,2, 315,19.316,14. 
317. 318, 39*; 41*. 319, 8. 322, 20; 21. 323, 5. 
328 (15); 35*. 329, 1; 17. 331, 24, 332, 5. 346, 

356, 43^ 361, 21. 362, 9. 363, 12; 21. 370, 27. 
371, 31; 43». 377. 382. 409, 9. — Die ungen, Bürger- 
meister 331, 28. — Gesandte 262, 2. 265, 40. 
280, 14; 34. 283, 39", 346, 13. 382, 11; 16; 27. 

357, 22. 416. 12, — Juden b. unter Juden. — 
Klerus 62, 18, 107, 35. 

MalatesU, Karl, Herr von Bimini 307, 46*. 
Mauderscheid n. w. von Wrttlich, der von — , 201, 36. 
Mangolt, Konrad, aus Nönllingen 315, 40*. 345. 

420, 25; 28; 30. 
Marburg (Martpurg) 128, 20. 
Marcus ausK. Sigmunds Kanzlei 166, 39. 167, 27; 

49*. 219, 24. 
Marieuburg 249, 27*. 270, 29. 
Mark, die — , b. Brandenburg. 

— Herr von — , S.W, 4. — Graf von der — , s. Cleve. 
Mar<^thi (Mordianus), Johann, BanuB von Macbo- 

vien, Marschall des Königs Sigmund 221, 32. 
Marterer, Michel, aus Augsburg 286, 21; 23. — 

Ulrich —, 286, 14; 20; 22. — Der—, 286, 16. 
Mastricht 310, 43'. 

Maurer, Hans, Diener Hümbergs 89, 26; 31. 
Mazovien Herzog Johann f 1429: 396, 2; 8. 400, 

11. 401, 13; 28, 

— Hra. Ziemowit 1343: 402, 19. 

— Hrz. Ziemowit f 1426: 396, 2; 8. 400, 11. 
401, 13; 28. 

— Herzogin Cäcilia oder Cymbarka s. Habsburg 
Herzog Ernst 

~ Fürsten 270, 39. 

— Herzogtum 402, 9, 
Meczenhenne auB Frankfurt 39, 12. 

Meiger (Maiger), l'lrich, StraBburgs Diener 261, 20. 
309, 27; 39. 

MeiDen (Miessen) Markgrafen s. TbOriiigen Land- 
grafen. 

— Land 185, 8. 263, 14; 18. 278,43. 280,7.281,27. 
Melin s. Henue. 

Meilen (Melen) s. w, von Arnsberg, Richwin von — , 
Marschall des Erzb. Werner von Trier 133, 14. 
134, 7. 136, 34. 137, 2. 

Memmingen bei Lcutkirch und Kaufbciiren 272, 44*. 
280, 12; 35'. 266, 23. 

Mendel, Wilhelm, aus Ktlrnbei^ 419, M. 



Mentz, Heinrich von — , 8. Deutschorden Komthor. 

Menzingen, Eberhard von — , Bitter, Vogt in 
Selz 350, 89. 

Mergentheim Stallnng von 1387: 363, 8. 

Mestan (?), Grafen von — , 249, 5. 

Metz 182, 46*. 810, 49'. 

Mejler, Ulrich, Ges. v.Kurmaioz uodKnrkAln 12, 6. 

Meynke, Herr 270, 25. 

Michel, ein Ungarischer Herr 311, 11. 

Michel von Priest in K. Sigmunds Kanzlei (a. Äsch- 
bach K.Sigraund 4, 447) 190,27.218,25.276,6. 
308, 6; 37. 309, 25. 348, 15. 394, 35. 

Michelau an der Weichsel 270, 41'. 388, 35. 

Michelfetder, Dietz, Bote Nornberga 383, 2. — 
Seitz, Bote Nürnbergs 371, 1. 

Miltenberg, Kunnainz. Barggraf zu ~, s. Bickenbacb. 

Milizenberg s. Falkenstein. 

Mitiscbko, Herr 218, 5. 

Mttsko, Johann 222, 1. 

Mors, Graf Friedrich IV von Mors und Saarwerden 
1375-1419: 113, 25. 116, 24. 159, 20. 200, 13. 



- Gf. > 



, 248, 6. 249, 2. 



Moll Truchsaß 280, 12; 35». 

Molner, Hartmud 198, 19. 

MonoEzIo, Paulus Chupor de — , anders genannt 
BanuB Graf zu Windischeo Landen 105, 30. 
106, 20; 33. — S. Musolo. 

Monte, duz de — circa Renum 247, 44». 248, 3. 

Montferrat(Montferre,Montferrer), Theodor HMark- 
graf von — , 1381—1418: 192, 12. — Der mar- 
kise von ~, 200,8. 244,36; 51*. —Acrisaire (?) 
Sohn des Marquis v. Montferrat249, 1. — Johannes 
Jacobus Faleeologus Sohn des Markgr. Theodor 11 

249, 34*. — Gehört hierher .Fere' 244, 40»? 
Montfort {Muutfurt), Gf von — , (Rudolf VI (V) 

1392—1419) 220, 16. 274, 45'. 
Mordianus s. Mardthi. 
Morgan, Philipp, magister, utriusque juris doctor. 

Engl. Bevollm. 296, 18. 338, 11 ; 28. 339. 
Mül von Wittlich (zw. Trier und Koblenz), Heinrich 

—.Ritter 112, 5. 113,11. 133,14. 134,6. 136,34. 

137, 2. 150, 33. 151, 5; 11. — Reinhard 114. 
Mülhausen im Elsaß 19, 34. 20, 11. 272, 47*. 318, 22. 
Mönchen 360, 3. 
Münster, Domprobst zu — , Graf Heinrich lU von 

Nassau, Beilsteiner Linie, stirbt 1477: 200, 38. 
— im Elsaß an d. Fecht w. von Kolmar 19, 3t 20, 12. 
Mtlnsterberg b. Schlesien. 
Muracher, Konrad — , Pfalzgr, Johanns Hofmeister 

217, 33. 
Muro, Petrus de — , s. Deutschorden. 
HuBolo, LadisIauB, Herrn Michels Sohn von — , 

222, 13. — S. Monoszio. 

N. 

Namur, Johann III, Herr von ~, stirbt 1429 : 249, 22. 

Nassau Graf Adolf III (Wiesbadeu-Idstein) 1393— 
1426: 113, 24. 115, 21. 145, 4. 154, 1; 11; 40, 
202, 9; 11; 41*. 235, 33. 244, 21. 248, 39». 

250, 26'. 350, 25. 
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Nassau Engelbert (Engelbrecht) Bruder Johanas II, 
Rath Herzog Antons vou Brabant, stirbt 1443: 
200, 27. 

— Heinrich m, Beilsteiner Linie, s. Maustor. 

— Johanul, 1351— 14X6: 200, 9. 

— Johann II, der ältere oder mit der Haube, aus 
der alten Dillenburger Linie, Sohn Johanns I, 
UIG— 1443: 200, 26. 

— Johann Adolf, b. Jechaburg. 

— Philipp I Gf. zu Nassau und Saarbrücken 1371 
-1429: 9, 29; 38*; 49*. 10. 36. 37, 3; 6. 113, 23. 

115, 20. 154, 1; 11; 39. 179, 49. 200, 11; 51", 

— Philipp, Sohn Philipps I, f 1416: 86, 44'. 

— Reinhard aus der Beilsteiner Linie, noch 1414, 
und sein Vetter 200, 25. 

— ^ViUlellIl, s. MSiinz Domprobst. 

— Drei Grafen von — , 249, 3, 

Maumburg a. d. S. (Newuburg an Uer Sal), Weih- 

biachof von — , 218, 7; 32*. 
Sawer, wol ein Nördlinger 372, 19, 
Nazareth Bischof XJcolaus, Beichtvater K. Wenzels 

■221, lU. 
Neapel (Napels) Kg. Ladislaiis (König Ladisla von 

Pullen) 1386-1414: 5,48, 121, 34; 41'. 124,21. 

172, 10. 189, 23; 44'. 203, 10; 39*. 

— Ludwig II, Herzog vou Anjou (dux Andagavensis), 
Titularkönig vin — , 1384—1417: 121, 31; 40'. 
182, 48'. 

— Köntgreicli 121, 32. — Stadt 121, 32, 
Neckar. SUdte vom — 266, 11. 280, 33". 
Neisse 404, 30; 32. 

Neuenbürg, Graf Eberhard vou — , 193, 7. 

Nerstein s Nierstein 

Nessau s. Nieszawa. 

Nestrepan Sywaida (?) ans Ungarn 249, Iß, 

Neu-Boimburg s. Raugraf. 

Neuenbürg am Rhein zw. Basel und Breisach 318, 23. 

Neumark, die 4, 12. 42, 40*; 44*. 

Neumarkt in der Oberpfalz 218, 11. 

Neutra ^Niter), Hynko Bisch, v. — , 105, 26. 106, 20 ; 33. 

Newnburg s. Naumbui^. 

Neythart, Barthlones, Rathschreiber von Nürn- 
berg 379, 25. 380, 3. 383, 15; 28. 

Niederlande, Reichsstädte in —, 409, 5. 

Niersteio (Nerstein) am Rhein bei Oppenheim 21, 22. 

Nieszawa (Nessau) s. ä. von Thorn 401, 39. 

Nimwegen (Nünmagen) 310, 11. 

Niler s. Neutra. 

Nizza iKiczy) 306, 10; 50. 307, 20; 28. 

NOrdlingen im RieB 1, 13. 8, 46*. 14, 2; 26. 16, 
5; 9. 19, 34. 20, 12. 48, 33; 34. 52, 45'. 70, 31. 
71, 28. 88. 116, 48*. 126, 42». 190, 29; 32, 191, 
18; 19; 34, 196, 41». 223, 23, 224, 5, 232, 15. 
258, 33. 268, 39. 271,26. 272,47*; 48'. 273,30. 
276, 48'. 287, 27. 295, 2. 299, 30. 301, 39. 302. 
305, 7. 315, 21; 40*. 345, 12. 366, 16; 41, 369, 
U; 31. 372. 382, 35. 383, 32*; 40*; 45*. 393, 
30; 35. 394, 34. 395, 27. 415, 43*. 418, 36. 
420, 22. — Bürgermeister 372, 19. — Johannes 
von — , s. Johannes. ~ Juden s. unter Juden. 



Northeinier, Bartholomes, Nürnberger 383 13, 

Nothaft, der junge — , 221, 14. 

Nünmagen s. Nimwegen. 

Nürnberg Burggraf Friedrich VI, unterhalb des 
Gebirgs 1398— 1440, Markgraf und Kurfürat vou 
Brandenburg als Friedrich I 1417-1440: 3, 29- 
45. 4, 47. 5, 8; 47. 6, 19; 23; 26, 7. 8. 18, n';23' 
19, 25; 27; 37. 20, 35; 37; 45. 22, 12; 14; 24. 
23, 37; 39. 24, 5. 25, 23; 25. 85, 14, 36, 7 
37, 8; 16. 38, 43. 39. 40, 5; 10. 41, 1; 8;'32 
42, 13. 45-49. 51. 52, 10; 16. 53, 42'. 54, 2 
55, 18. 56, 29. 60, 12; 31; 43*. 61, 1. 73. '74 
15; 30, 78, 2; 13, 79, 2. 83, 4; 10; 24. 84, 12' 
87, 2, 88, 30. 92, 6. 93, 20. 97, II, HJ2, 47* 
111, 43'. 119,27;35. 124, 39*. 125, 7; 14;43' 
126, 23; 30; 47'. 127, 43". 129, 29. 130, 18; 
19; 26. 133, 26, 135. 143, 40', 153, 43*. 159^ 
40'; 4-2». 165, 18; 21. 166. 167, 9; 25, 199, 33' 
206, 37'. 208,45. 214, 12; 37*, 216, 2, 218, 20. 
219,15. 227,31. 231,25. 232, 9; 22; 35. 244, 
25. 247, 43*; 42\ 248, 25. 252, 32. 253, 29. 
274, 46". 297, 41. 299, 9. 302, 7. 303, 40. 304 
3Ü5, 1. 306, 2. 330, 25. 341, 34, 343, 13. 344, 5 
347, 37. 348, 42*. 853, 43. 854. 367, 32. 371, 
31; 35. 372, 21; 25. 373. 374, 5; 10; 21. 87^ 
32; 35. 876, 34; 38. 377, 18; 31. 378, 6; 15; 37" 
379, 26; 31; 45*. 380. 381. 882. 383. 384,5; 9 
887, 15. 399, 5. 403, 44. 404, 85, 409, 36. 410, 6. 
415, 4. — Seine Gemahlin Elteabeth, Tochter 
des Herzogs Friedrich von Baiern-Landshut 119, 
a."). 120, 7, 347, 88. - Seine Tochter Margarethe 
218, 39*. — Sein Hofmeister s. Trewtlingen, 

— Johann III, Bruder Bf. Friedrichs VI, oberhalb 
des Gebirgs 1398—1420: 8, 38 65, 18. 56, 29, 
93, 8; 11; 13. 95, 50. 96, 20; 33. 100, 20; 4ü. 
101, 17; 32. 106, 46. 109, 12. 110, 5; 7; 35. 
111, 37. 113, 2; 41, 114. 115, 11. 116, 2- 38 
117,28. 118,13;42. 128,18. 129,11; 14. 180,6 
14G, 26; 36; 41, 147, 1; 18, 148,13. 149,3; 17, 
151, 33; 36; 44. 152, 5; 11; 21. 154. 158, 8. 
2W,15. 206,20, 208,45. 214,15. 216,2. 219,10. 
4f>5, 2. — Seine Botschaft s. Czudenrewter. 

— Johann der Alchimist, Sohn Friedrichs VI, Mark- 
graf oberhalb des Gebirgs 1440—1464: 94, 15. 
— Seine Gemahlin Barbara, Tochter des Kurf. 
Rudolf m von Sachsen 94, 15. 

— Stadt 1, 18, 3, 29. 5, 47. 8, 14; 22; 45*. 12, 
34; 35; 42. 16, 5; 29*. 48. 51, 33. 52. 53, 9. 
55, 15; 25, 57, 49', 88. 89, 5; 12; 25, 92, 7, 
93, 21, 97, 11. 98, 24. 116, 3; 9, 120. 124,40'. 
125, 7; 9; 43", 126, 21; 23; 46*. 127, 16; 44'. 
128, 31. 129, 29. 130, 19; 44". 131, 11. 143, 
44*; 39', 153, 42-. 161, 41'. 162,31; 44', Jü3. 
164, 24. 165, 39*. 166, 1; 45', 167, 12. 169, 
35'; 42', 170, 41*. 171, 44'. 174, 24; 46. 175, 
21;4I. 189, 6; 8. 190,29;37, 191. I93,26;43'. 
194, 44'. 195, 21; 43". 196, 12; 30; 43*. 201. 
205, 25; 30; 34. 206. 207, 17. 209, 43. 214. 
215, 28; 37; 41'. 216, 217, 7; 9; 24, 222, 22; 
26; 28. 223. 224, I2; 15; 20. 226, 36"; 39' 
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227, 9. 228, 51". 230, 21; 31; 43^ 231,21;49'. 
23a, 14. 238, 35, 247, 47'. 248, 35'. 261, 1. 
253, 44». 256, 16. 267, 19; 21; 25. 258, 9; 80. 
264. 268. 269, 6; 12. 271, 28; 89. 279, 37'. 
282, 31; 36. 283,6. 285,27. 286, 22; 87*. 287,8. 
290. 2D3, 23. 299, 30. 301, 40. 802, 12. 304, 41. 
305. 306, 2; 9; 26. 308, 7; 37. 313, 1. 315, 19. 
319, «. 320, 14; 35; 50». 326,20. 327, 10; 38'. 
347, SO; 32; 36. 360, 3. 361, 21. 862, 10. 363, 
12; IT; 37. 370, 20; 43'; 46'. 374, 19; 40*. 378. 
379. 380, 9; 21. 381, 1; 20. 882, 31. 383. 387, 
41*. 392. 393. 395, 2; 20; 37'. 409, 6. 413, 15; 
39'. 415,43'; 42'. 416, 36; 41. 417, 3. 418,20. 
419. — Bote 125, 16. 126, 82. 

— Kloster St. Egidien Abt 215, 9. 

— Juden B. unter Juden. 

— Landfriede von 1383; 263, 7; 14. Vgl. Franken 
Liuidfriede von 1414. 

— St. Loreozkirche, Plebanus der — , 215, 6; 10. 

— RathBchreiber a. Neythart. 

— St. Sebalduskirche, PlebanuBder— , 216, 10; 21. 
— Pfarrer der — , B. Fleischmann. 

0. 

über u. Eber. 

Oberebenbeim s. w. toq StraQburg 19, 34. 20, 11. 

Oberlabnstein (am Einfluß d. Lahn in den Rbeiu) 
63, 35. HO, 1. 

Obersiain an der Haha d. ü. v. Birkenfeld, Emich 
vom —,201, 28. — Philipp, EmichsBruder 201, 28. 

OchsenlurtzwiscbeuWirzburg und Ansbach 305, 49". 
383, 12. 

OcbsenBtein (Ohasenstein) im Elsaß, der von — , 
21, 26. 23, 7. 

Odemburg B. Oedenburg, 

Odernheim a. Gauodernheim. 

UdoboniuB (Ottobon) DoctorundProtoaotar K. Sig- 
munds 311, 12. 

Oech B. Aachen. 

Oedenburg (Odemburg) w. Tom Neusiedler See 105, 
34. 106, 20; 33. 

Oeffelten, Hans, wol ein Ängsburger 414, 21, 

Uesterreich b. Habsburg. 

— Land 172, 18. 263, 16. — Landstftnde 131,42'. 
Oesterreicher, Seicz, auB Nflrnberg 417, 4. 
Oeltingan Gf. Friedrich V, 1370—1423 : 23, 3. 113, 22. 

115, 18. 152, 6; 11. 

— Gf. Friedrich VI s. Eichstadt Bischof. 

— Gf. Ludwig XII, d. alt., der Bärtige, 1378-1440, 
HofmeiBter K. Sigmunds 380,41'. 393, 9; 19; 25. 
404, 1. 414, 12. 418, 26. 419. 420. 

— Gf. Ludwig XIIl, d, jUug., Sohn Ludwigs XII, 
t 14:f2: 305, 35; 39; 44. 380. 383, 24. 

— Der von — , 219, 33. 

Ofen (Buda) 4,47. 8, 31; 35. 52, 28; 43'. 105,34. 

1Ü6,20;3S. 127, 38. 173,20;22. 182, 32. 187,4. 

188, 2; 13; 42". 388, 32. 401, 43. 409, 9. 
Offenbach b. v. von Frankfurt 144, 33, 324, 31. 
Offenbarg unweit StraQb. 21, 35; 37. 411, 18. 
OhBsenetoin s. OcliSenstoin. 



Olsna s. Schlesien -Oeb. 

Ontspach s. Ansbach. 

Oppenheim am Rhein 21, 22. 232, 1. 317, 23. 

354, 25. — Sechs Juden zu — , s. unter Juden. — 

KurpfUzischer Landschreiber zu — , s. Emmerich. 
Orlamltnde (an der Saale o. ö. von Budolstadt), 

zwei Grafeu von -, 115, 27. 
Orley, Vi'ilhelm von — , 220, 5. 
Orsbeck (Haussebech) n. w. von Aachen, Herr v. — , 

249, 21; 46'. 
Orsini, Graf Bertoldod' — von Sovana, 187,21;48'. 
Ortenberg zwischen Offenbach und Gengenbach 

21, 35; 37. 
Ortenburg (w. von Passau), Graf Friedrich v. — , 

Reichsvikar in Friaul 183, 14; 18. 
Oßwald ein Pfaffe 147, 17. 
Ozora, Philipp von — , Graf von TemeBvar (Tho- 

mesberg) 106, 28. 106, 20; 83. 182. 

P vgl. B. 

Paderborn Bischof Wilhelm von Berg 1399—1415: 
128,25. 176,34. 229,7, 236, 26; 44. 237, 30; 50. 
238, 8. 242, 24; 84. 243. 

Padua (Padanwe) 182, 19. 364, 12. 

— Reichsvikar zu — , B. Carrara. 

Palocz (Palouch), MatthsuB von — , Cj- Väter Ober- 
gespan, Castellau von Diosgyör (Dyoadgior) 106, 33. 
106, 20; 83. 

Pappenbeim zv. Eichstftdt u. öttingen, der Mar- 
schall V. — , 201, 37. 

Farchenitz, Johannes von — , Ritter 404, 6. 

Paris 333, 40-. 340, 21. 

Paraberg (an der Laber in der Oberp&lz), Hans 
von — , 220, 17. — Seine Frau 220, 17. — Sein 
Bruder Wernher 220, 18. 

Passau Bischof Georg I von Hohenlohe, 1387—1423, 
Vicekauzler und dann Kauder E. Sigmunds 65, 
12; 47*. 56,38. 58, 11. 69, 36. 60,29. 188,80*. 
220, 26. 244, 21; 51V 247, 19; 46*. 248, 82; 
42'. 262, 34. 253, 6. 367, 31. 370, 42*. 403, 40. 
407, 8; 10; 11. 411, 22. 412, 15. 

— Stadt 221, 17. 359, 87. 371, 29; 44*. 872, 21. 
373, 47'. 

Paszto (Pasta, Pasto), Lorenz de Kont de — , 220, 20. 

249, 14. — Jule von Pastaw, 222, 5. 
Paul von Bopfingen s. Bopfinger. 
Paulus Banus s. Monoszio. 

— de Tost Kanzleibeamter K. Sigmunds 366, 40. 
PeduricolauBNiklaa(Hedervär k. Thürhüter?) 249, 12. 
Pürönyi, Emerich (PenyemerycuB ?) 249, 18; 32'. 
Perisi, Thomas 249, 16. 

Peron, Emerich 249, 16. 

Perpignan 308, 40". 833, 11; 45». 

Peter aus Augsburg 414, 20; 24 bis; 42'. 

— s. Kalde. 

— der oberste Richter in Frankfurt 198, 10. 
Petrus Schreiber (.aus Frankfurt?) IM, 10. 

— de Ancharano 82 liuks; 42*. 

— de Andlo 82 links; 42'. 

— de Wlaschim Kanzle ibeamtei K.Sigmunds 59, 17. 
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Pewrl, Haas (Diener Nornliergs?) 371, 13; 25, 
Pfaffealap, Konrad — zum RuBt, aus Strasburg 

818, 28; 46*. 319, 12. 386, 8. 387, 22. 391, 11. 

407, 20; 46*. 408, 4. 409, 20. 410, 14, 411, 26. 

412, I. 413, 11. 
Pfalz, PfiUzischeB Haua 18, 12. 23, 10. 48, 54*. 

148, 23; 31; 33. 
Pfalzgrftfin Elisabeth, Tochter K. Ruprechts, b, 

Habsbni^ Hrz. Friedrich IV. 
Pfalzgraf Johann von Neomarkt, Sohn König 

Ruprechts, 1410—1443: 22,20i40. 199, 26; 37', 

204, 14. 206, 19, 214, 14. 219, 28. 220, 37. 

364, 44*. 356, 50'. 387, 17, — Sein Hofmeister 

B, Muracher. 

— Lndwiglll, Bruder des vor., Kurf, 1410—1436; 
1, 2, 35; 42. 3, 4, 42. 7, 21; 86, 8, 36; 88. 
9, 10. 12, 2. 14. 15. 16. 18, 8. 19, 33. 20, 5; 
26; 43, 21. 22. 28, 10; 28, 25, 31; 44, 27, 3; 
14; 16, 31, 15; 21; 39, 32,7;86, 33,24;26;29. 
34, 3; 9; 41*. 36, 22. 39, 24; 29, 40. 41, 7; 28. 
42, 43, 18; 27; 40, 44. 45, 46, 3; 14. 47, 8; 
24; 3», 48, 41; 52; 57*, 49, 6; 18; 20. 50, 5; 
12; 31. 51, 3; 18. 66, 18. 66, 28. 58. 59, 3; 7, 
60, 61, 8, 64, 32; 38, 69, 71, 45. 73, 3, 74, 17; 
47*; 46», 77, 15; 34- und rechts. 86, 37, 87, 
1; 32. 88, 29, 90, 34, 91, 22; 40; 43, 95, 96, 
99, 2; 6. 104, 14. 105, 14. 111, 34. 113, 38. 
114, 48*. 119. 120,6. 121, 2; 15; 43*. 122, 7; 16. 
123. 124, 19. 127, 27. 128, 33. 129. 18; 44». 
132, 26; 32. 133, 33"; 84', 134, 14; 25. 136, 
87;46», 187. 138, 16. 139, 13; 19; 37, 140,1;28. 
141, 9, 146, 1; 7; 43*, 148, 22; 31. 149, 32; 
87; 39, 150. 151, 10, 163, 175, 3; 6; 40. 176, 
13; 21, 179, 48. 194, 43". 195, 32. 199, 20. 
202, 28. 203, 6. 223, 19 ; 26. 226, 24. 227, 32. 
230, 4, 231, 24; 31. 237, 17; 45, 244, 22; 43», 
245, 4 947, 26; 41*, 248, 23, 258, 7; 16; 19, 
262. 263,28. 272, 8; 24; 49*. 273, 1; 43*. 274, 
43». 277. 278, 7. 285, 17; 42". 296, 12; 16. 
297, 2. 298, 33; 43. 299, 11; 20. 300. 301, 3. 
304, 20; 23; 45. 305, 1. 341,34, 343, 11. 344,6. 
348, 19; 43». 349, 7; 10. 350, 351—359, 874, 
21; 43». 376, 31; 36, 376, 32; 38, 377, IS, 
382, 20, 391, 42. 396, 12. 397, 39. 410, 86, — 
Seine Gesandtschaft, Rath, Rätbe 1, 13, 6, 39, 
42, 17. 43, 37; 44. 44, 27; 35, 82, 13. 95. 96. 
143, 10 147, 39. 152, 26; 28. 158, 25. 272, 14. 
351, 29. 358, 34, — Seine Knechte 65, 49», 
350, 35. — Seine Schreiber 87, 27. 

— Ott« I von Mosbach, auch Sohn K. Ruprechts, 
1410—1461 : 22, 20; 41, 86, 37, 200, 2, 315, 25, 
316, 6. 382, 21, 

— Ruprecht I der illlere,Knrf, 1353-1390: 275,48*. 

— Ruprecbtll der jüngere, Kurf, 1390— 1398: 263, 
27, 279, 34». 

— Ruprecht III der jüngste, geoaoDt Clem, Kurf. 
1398, Römischer Köuig 1400-1410 (f 1410 
Mai 18): 1, 2, 10. 3, 11. 4, 3. 6, 3. 14, 9; 15; 
42, 16, 29'. 18. 19. 30, 3. 34, 22, 40, 27; 
45». 41, l.^ 43, 2; 29; 34. 49, R 51, 44*, 

Dentich» Btlebitaj i-Aktsu VI], 



69, 10. 78 links. 86, 86. 87,29, 134,29, 138.18, 
144, 9; 10- 148, 22; 25, 160,25. 209,20.254,23*. 
264, 4. 297, 4; 13. 324, 32; 45». 357, 89. — 
Seine Söhne 14, 11; 17. — Sein Landfriede von 
1404: 204, 8, 205. 206, 43». 207. 208, 209, 36, 
212, 47*, 213, 19; 38», 
Pfalzgraf Ruprecht, gen, England, Kurf. Ludwigs 111 
Sohn, -l- 1426: 277, 40*. 351, 36. 354, 23. 355, 26. 
358, 17; 21, 359, 

— Stepb&n von Simmem und ZweibrQcken, Sohn 
König Ruprechts, 1410—1459: 22, 20; 40. 143, 
44». 199, 28. 315, 25, 316. 6, 

— comes Palatinua (im J, 14141 248, 5. 
Fünzing, Sebald, au» Nürnberg 164, 16; 21. 1G6, 

2; 9, 169. 170. 16; 36, 171. 196, 197, 22, 218, 

9; 11, 268, 26, 269, 4; 8, 282, 31. 283, 8. 287, 

14; 40*. 343, 2; 8. 371, 7; 28. — Sigmund, aus 

Nürnberg 417, 3. 
Pforzheim zw. Karlsruhe und Stuttgart 227, 27. 
Pfullendorf zwischen Sigmaringen und Cberlingen 

272, 46 *, 347, 18. 
Picqnebat s. Bit^kenbach. 
Fillenreut sOdl. von Nürnberg 348, 6, 
Pisa Konzil zu — . 2, 24, 94, 29, — Antonius de 

Pisis B. Antonius, 
Plauen (an der Elster zw. Hof und Elsterberg), 

der von — , 219, 30, — Vgl. unter Deutschorden. 
Plock Bischof Jacobus 387,25. 389,37;4ä. 390,42, 

404, 16, 405, 411, 5; 35*, 
PlosB aus Augsbui^ 222, 25, 286. 16. — Jörg, aus 

Augsburg 392, 10, 414, 18; 19, 
Polen K. Kasimirlll der Grosse f 1370: 401, 41. 

— K.WkdiBUwn(Jagello) 1386— 1434:63, 172,25. 
181, 10; II; 37», 184, 185, 10; 26, 186. 187,16. 
188, 42*, 199, .39». 270, 35, 271, 43*. 374, 31. 
376, 1, 381, 34; 41». 389, 2; 24, 390, 3; 44. 
394, 16, 396. 397, 27, 398, 10; 16; 34. 400, 9; 
26; 39, 401,28, 403, 15. 406, 38. 411, 2. 415,8. 

— Reich, Volk 105, 47». 172, 24; 31. 173, 5; 13; 
21. 187, 46», 257, 30, 270, 22; 41». 304, 49. 
374, 21, 375, 36, 376, 39. 381, 88», 386, 48. 
387, 34; 36, 388, 13; 34; 48. 389, 390. 393,32. 
396, 13. 398, 3. 399, 25. 406, 8 ; 18, 406, 410, 16. 

Pommern 270, 41», 388, 35, 401, 38, 

Pommern -Stettin Herzoge 42, 3; 60*. 

Pommern- Wolgast (Wolfgaat) Wratislaw der junge, 
Sohn Hrz, WratislawB VITI : 218, 19 und 219, 15 
(beidemal falsch: von Sachsen) 231, 25 (hier Her- 
zog V, Stettin genannt), 248, 27; 34». 

Posen Bischof Andreas II Lascarius 387, 25. 389, 37; 
45, 3.90, 42, 404. 16, 405, 411, 6; 35*. 

PoBti Romaine (?), die Gesandten von — , 250, 8. 

Prng 10, 21, 390, 11. 407, 23, 408, 28, 411, 38». 413, 8. 

Prega s, Schlesien-Brieg, 

Presshurg 97, 17, 105, 34. 106, 20; 33. 130, 20. 
, 131, 38*. 165, 18, 166, 19, 

Prenssen 42, 26, 43, 3; 5; 7. 69, 25, 74, 8. 80, 16. 
183, 41, 185, 8, 186, 29. — Die Herren von — , 
s. Deutechorden. 

Priest 8. Michel, 
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Prumheim bei Frankfurt 324, 31. 
Piibm, K. Sigmunds Rath 220, 6. 
Pullen (Apulten) b. Neapel. 
Purg in Ungarn 131, 4. Iß5, 17; 36. 

R. 

Raab Bischof Johannes lOfi, 25. 106, iO; 33. 

Raga am Tieino 66, 46. 67, 20. 

RaiDech(Rjn^rge?),bongraine(BurggT.?) de -,260,1. 

Ramsperger, Friedrich 221, 14, 

Ranie (Raneyg) B. Schwarzbnrg Graf Günther XXVI. 

Rauven (?), Herr von — , 249, 2. 

RaGlieim b. Roaheim. 

Ratybor e. Schlesien. 

Ratzeadeck, der vou — , K. Sigmunds Rath 220, 6. 

Rauchfeßer s. Heuchln. 

Raugraf s. Rockenbausen. 

Ravensberg, Wilhelm von Berg, Graf TOn — , s. 
Paderborn. 

Ravensburg 272, 44'. 280, 8; 43*. 285, 12. 315, 20. 
346, 33; 35; 36. 367, 38. 

Rechenberg, Nikolaus von — , Ritter 404, 5. 

Reck, Hermann, aus Nürnberg 417, 6. 

Regensburg Stadt 120, 23; 43'. 128, 3J. 129, 27. 
174, 4; 48. 194, 44". 195, 21; 43*. 196, 11. 
215, 28. 216, 217, 6. 231, 50*. 267, 16, 269,25; 
30. 293,19;23. 3Ü6,9;35. 310, 1 ;5;27.320,50'. 
326, 20; 28. 327, 328, 13. 359, 37. 361, 21, 
362, 9. 371. 

Reiffenberg (Riffeiiberg) im Taunne, die von — , 
283, 19. 

Reifferscheidt (Rifferscheit, Rivelscheit) in derEifel, 
Friedrich Herr xu — , 113, 27. 115, 20. 164, 
1; 11. 155, 3, — Jobann von — , 201, 15. — 
Johanns ungenannter Sohn 201, 16. 

Reisach (Rysack), der von — , Deutschordensritter 
220, 22, 

Rem, Hans, aus Angsburg 367, 1; 21. 370, 13; 15. 

Rennenberg (Zenemberghe), Herr v. — , 250, 4; 38'. 

Reno (?), dux de — , 247, 43'. 248, 2. 

Rense s. Rhens. 

Refiguoy, Estewan 249, 16. — Vgl, Rozgon, St«pban. 

ReuB s. Deutschorden Hochmeister. 

Reutlingen 19, 34. 20, 12, 182, 40', 272, 43*. — 
Machlbolen 170, 16; 24, 

Rheims Erzb. Reginalil, Gesandter K. Karls VI von 
Frankreich 333, 46'. 

Rhein Land 1, 12, 9, 32'. 10, 32'; 37*. 14, 6. 
15, 20. 23, 22. 43, 33. 67, 18, 92, 7, 120, 31. 
125, 8; 31, 126, 34. 174, 46, 176, 1, 194, 8; 19. 
198,18. 223,1. 225,2. 227, 39. 231, 6. 251,34'. 
258, 15. 259, 35. 262, 32. 263, 17, 275, 33. 278, 38. 
281,26. 296, 38; 43. 304, 3; 15. 310, 19. 362,30. 
— Ober- und Mittelrhein 204, 11. 297, 37, — 
Niederrhein 224, 38. 297, 20, — Fürsten und 
Herren vom Rhein 26, 14, 43, 33, 204, 11, 223, 
6; 14. 257, 39, 310, 47'; 29", — Städte. Städte- 
bund 17, 2, 43, 33, 223, 28. 226, 25. 227, 8, 
230, 5; 43-, 234, 8, 257, 39. 259, 29; 31, 266, 
11, 273, 45". 274, 49', 275, 46"; 50*. 277, 5. 



280, 38*; 42». 290, 42. 291, 10; 39. 302, 15; 16 

313, 5. 314, 15. 323, 6; 17. 367, 40. — Gesandte 

der Rheinischen Städte 224, 17. 227, 33, 259,44. 

283, 22. 290, 28, 312, 22; 31 ; 39. 316, 13. 346, 7. 

395, 31. — Zölle 66, 28. 67, 5. 108, 31, 
Rheinberg (Berka) zirischen Wesel und Rnbrort 

67, 5. 
Rheingau 325, 35. -- Vititnm im Rheingau 8. 

Scharffenstein. 
Rheingraf Otto, Herr zu DQne (Dauo südl. von der 

Eifel) 115, 28. — Zwei von — , 201, 17. — Konrad 

B, Mainz Erzbisch. 
Rhens (Reuse) bei OberUfanstein 2, 31. 63, 34. 

69,13, 95,3;7, 110,1, 122,37', 128,32, 129,6. 

150, 24; 26. 237. 1. 290, 22. 2%, 24. 297, 19. 

309, 2; 18; 21. 311, 2; 17. 
Richenstein, Claus von — , 412, 9; 12. 
Rickingen (RQckingen) bei Hanan 87, 29. 324, 31. 
Rieneck (Rjneck) Graf Thomas IH 1408—1431 : 23,6. 

200, 15 247, 49". —Die Grafen von — . 249, 5. 

— Vogt vou — , 219, 23. 

— der von -, 204, 15. 206, 21. 
Riffenberg s. Reiffenberg. 

Riga (Rig) Bisch. Johann V vou Wallenrode c. 1395 

—1418: 222, 16. 
Rine, Burkart ze — , Bargermetstervon Basel 318,26. 
Rivelscheit s. Reifferscheidt. 
Rivoli ö. V. Gardasee 192, 47". 
Roccasecca 8. v. Sora 121, 41'. 
Bockeuhausen (au der Alsenz) ßaugraf (Otto) 

201. 3; 43*. 

Rod, Dieterich, Ritter 128, 16. 

Itodetnacliern (Rodemacbeo) s. v. Lnxemburg, der 

Herr von — , 201, 19. 
Rodenstein in Hessen -Dannstadt Prov. Starkenburg 

bei Frank isch-Grumbach, Hermann Herr von — , 

Ritter, Burggraf zu AUei 33, 18; 23. 119, 2; 22. 

12.3, 10; 13, 132, 27, 133. 136, 34. 137, 2. 146, 

1; 14. 148, 46*. 157, 24, 
Rom Stuhl Pabatthum 18, 38. 24, 24. 43, 30. 107, 28. 

237, 21. 319, 42'. 

— PabBt HonoriusIH 1216-1227: 399, 44*. 
UrbanVI 1378—1389: 28, 36, 

— Gegeopabst Benedict XHI 1394, f 1423 (Petrus 
de Luna, babst von AveOn i. e. Avignon): 276, 12. 
289, 37. 306, 50. 307, 2; 21. 306, 41*; 42'. 
33.3, .W. 

— Pabst BonifaciualX 1389—1404: 43, 31, 
Gregor Xn 1406—1415, f 1419 (Augolo 

Corario); 2, 36, 5, 6, 6; 7, 24, 25, 1; 2; 9. 26, 
21; 46*; 49-. 28, 4; 13, 30, 40*, 74, 48*; 63*. 
119. 124, 20, 306, 47, 307, 19; 46», 

— Johann XXm 1410— 1415 (Balthasar CoB8a):2,35. 
3, 32, 5, 6, 6; 7, 10, 31, 25, 33. 26. 27, 16. 
30, 35*. 52, 12; 32. 53, 33*, 62, 6. 74, 17;47'. 
94. 2.3, 107, 23. 119, 37». 121, 28; 32; 46*, 
173,38, 189,46*. 190,41*, 236,2;27, 237,4;22. 
239, 24. 241, 23; 28; 32, 242, 44*. 243, 13. 266, 
27; 37; 40. 283. 26. 284, 11; 46'. 306, 46, 307, 
17, 352, 38, 353, 14; 17. 367. 
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RoniPabBtMartinV1417-1431: 25»!, 34. 319,44'. 

375, 36; U\ 376, 38. 377, 5; 8. 388, 45. 

— Kardiüftle 189, 35; 38; 41. 190, 2. 199, 16; 36'. 

376, 38. 377, 19. — Kardinal Bnuida, Placen- 
tiDiiBl86,lö>. 187, 21; 48'. — HearicuB, Biacb. 
von Sabina 121, 29; 47*; 37'. — Henricua de 
SeguBJo, HoBtieusis 81. 

— Stadt 52, 33, 119, 12; 3T. 121, 28;45*. 173,39. 
189, 44*. 294, 47'. 324, 6; 35*. 

Komlean s. Cobero. 

ßont (falsch für Kont) b. Paa^to. 

Üorbach, Heiotz (ifoI ein Frankfurter) 157, 27. 

RoBeobarg, C, vou — , 197, 20. 

RoBheim (Rafiheim) im ElsaO bei Obereheuheim 
19, 34. 20, 12. 

RoBe s, unt«r DeutBchordeo Zinameister. 

Bot TOD HflttiBheim, Otte, der junge, aua Ulm 
15, 26; 32. 16, 19. 312, 32. 347, 7; 22. — Die 
— , 15, 40*. 

Rotenburg a. i. Tauber 47, 44. 48. 49, 2. 55, 71, 1. 
88, 41»; 43'. 89, 25; 28; 29. 110, 3; 6; 42, 
163, 35'; 36', HO, 46', 181, 2, 189, 6; 8, 193, 
26; 43', 194, 5. 204, 16, 206, 22, 209, 43, 216, 
18; 39, 219,34. 221,12. 222,7;28;45\ 230, 31, 
231, 22; 52'; 34', 232, 15. 258,24;33, 271,27. 
272, 4; 12; 44*. 302,8;34;42, 305,16, 315,21, 
320, 14; 26. 369, 11; 32. 372, 9; 14; 39-. 379, 
27; 32; 40". 383, 9; 14; 3T. 415, 42', — Ge- 
sandte 258, 35. — Jndeo in —, s. unter Juden, 

Rot«nhan, Anton von — , Bischof t. Bamberg, s. 
Bamberg BiEchof. 

Rotweil 2W. Ilechingen und VilliDgen 19, 34. 20, 12. 
313, 1. 347, 18. 382, 21. — Gesandte 265, 40. 
280, 14; 34. 

Rotzmul, Albrecht, aua Frankfurt 39, 41 '. 

Rousaie b. RnaBland, 

Rozgou, Johann von — , S&röser Obergespan 105, 32, 
106, 20; 33. — Stefan von — , 249, 37' (iden- 
tlBch mit Resguoy EEtewan, a. S, 446?) 

Rudingahain (Rodengfaeim in der Wetteran n. ö. 
von Schotten), Johann von — , 87, 28. 

RDdesheim (Rudensbeim) 325, 34, 

Runkel an der Lahn bei Limburg, die Herren 
von — , 23, 7. — Zwei von — , 201, 31, 

Bußka, Wilhelm von — , K. Sigmunde Ritter 157, 28. 

Ruaeland (T^de duc de Rousaie) Herzog Fedor von 
Ostrog (a, Caro 1, c. 3, 446 nt, 1) 200, 5. 248, 27. 
Au beiden Stellen «ol nicht Herzog Sigmund 
Korybut von WeiBrusBland. 

Rust B. Pfaffenlap. 

R]-ben?tz, Nikolaus von — , Ritter 404, 6, 

Richard des D.-O.-Hochmeistera Diener 270, 30; 31. 

Ryffe, Heinrich, d, &., ans StraGburg 315, 23. 316, 13. 



Saarwerden B. MöfB. 

Sachsen- Wittenberg Korf. Wenzel, Vater Kurf, 

Rudolfs lU, 1370—1388: 218, 17; 43*, 
— Kurf. Rudolf HI 1388—1419: 2, 12; 20. 4,40. 

7, 4, 11, 35, 32, 5; 11. 34, 0. 42, 22; 48'. 43, 



6;17. 69,24;29;45'. 72, 12, 74,7;28, 93, 17;24, 
94, 9; 13, 95, 20, 125, 8; 28, 126, 37. 127, 29. 
131, 3, 147, 21; 42'. 214, 12. 216, 2. 218, 15, 
219, 13, 227, 31. 231, 24, 244, 24; 45', 245, 1. 
246,1, 247,20;42-, 248,24, 252, II; 32, 297,41. 
341, 34, 343, 12, 344, 5. — Seine Tochter Bar- 
bara a. unter Nürnberg Burggrafen. — Seine 
Gesandtschaft, B&the, Hofmeister 11, 36; 41; 43. 
13, 18. 69, 3. 70. 71, 25, 72, 25, 74, 29; 33; 50', 
87, 5, 129, 13, 147, 4; 19, 158, 23. 
Sachsen Kurfürst Albrecht IH 1419-1422: 387, 14. 
394, 39". 403, 43, 

— die Herzoge von — , 404, 35. 

— Und 43, 34. 185, 7, 263, 15, 

Sachsenhausen (Sassnhusen) Friedrich von —, Kur- 
trierischer Amtmann zu Koblens, Ritter, Burgmaon 
zu Friedberg 25, 31 ; 41. 26,8. 27. 32, 14; IG. 
53, 15, 91, 17. 98, 19; 22, 112, 5. 113, 11. 114, 

, 133, 14, 134, 6. 136, 34, 137, 2. 138, 34. 139, 1. 
141, 10; 18. 145, 27, 160, 25; 30. 161, 3. 162, 
1; 27, 263, 39, 

— (Saaaiuhuaen) bei Frankfurt 38, 36. 39, 7. 87, 10. 
158, 5. 

Sacile (Czec*il) w. s. w. von üdine 182, 30. 

Saesbourg a. Wart. 

Saffeuburg (Saffeuberg) in der Eifel an der Abr, 

Herr von — , 201, 24. 
Saint-CornJUe s. Cornelimünster. 
Saint-Fride (?), Bischof von — , 248, 32. 
Sak, Voimar— , Kirchherr zu Lüneburg 124, 12; 33. 
Salisbury (Sarum) Bischof Robert 296, 18, 338, 

11; 26, 339. 
Salsebourg (?), der oder die von — , 249, 2, 
SaluzBO, Markgraf von — , 192, 13, 
Sambiensis s. Dentachorden Kaplan. 
Samecte (Salm?), Graf oder Grafen von — , 249,6. 
Samogitien 270, 42'. 
Samojeden ^Samej'ten) 184, 4. 
Sandec im afldweBtlichen Theil von Galizieu 389, 25. 
Sarazenen 184, 4. 376, 21. 
Siros 8. Rozgon. 
Sarum B. Salisbury. 
Sassen, Eigil von — , aus Friedberg 196, 2; 8; 11. 

215, 43*. 220, 3. 238, 21, 243, 34; 40, 
Saasnhuaen s, Sachse nhausen. 
Satelpoger, Erhard (wot aus der Oberpfalz) 222, 4 
Sauweinheim s. Seinsheim. 
Savoyen, Fürst Ludwig von Sav.-Piemout, Herr von 

Achaja und Morea 192, 13; 18. 

— Graf AmedeusVHI: 192, 12; 18. — Der Graf 
von — , 145, 4. 182, 47*. — Des Grafen von — 
Gesandtschaft 250, 9. — Der von — , 182, 49 *, 249, 3, 

— Land 181, 28; 33, 192, 31. 

Sayn (Sein, Seyne) f>. von Neuwied, Graf Gerbard 
36, 1; 17. 37, 3; 6. 150, 31. 151, 5; 11. 200, 10, 

Scala, Brunoro della — (von der Leitern), Beichs- 
vikar zu Verona 183, 2; 5. Itlit ihm identisch 
Brunor de Bestille le Beigneur de Bavonne 249, 7, 
^ Vgl, auch Verona. 

Schad, Wolfgaiig 221, 28, 



57* 



yGoot^le 



448 



AlfabetJBches Register der Orts- und Persoueu-N&mea. 



Sch&pach, Stefau von — , 232, U. 

ScharffenstetD (ScharppiuBteiD),Cuiio vod — , Vitztum 
im Rheiogaa 30, 1; 19. 37, 3; 6. 95, 36; 45. 
145, 19; 24. 149, 27. 150, ö; 18; 19. 151, 26. 
151, 1; 11; 41. 

Schenk von Erbacb s. Erbach. 

Scheak Tou Geyern s. Geyern. 

SctiüDk Ton Landsberg s. Laadsberg. 

Sclieuk von Limburg a. Limburg. 

Scherer s. Tuche cherer. 

SchleBien-GlogauHzg.Johamil 1397-1439: 184,42'. 

— — Hzg. Heinrich X junior, Kuiopoldus, f 1424; 
222, 2. 247, 24. 370, 43-. 403, 47. 

Liegnitz-Brieg Hzg. Ludwigll 1409—1436: 

222, 15. 248, 4. 370, 43*. 403, 47. — Sein 
Kaplan 317, 30. 

Biiprecbt V. Lübeu u. Hainau 1 1431 ; 403, 48. 

Hzg. Wenzel von Oblau und Nimptsch, 

Bruder Ruprechts von LOben, f 1423: 403, 48. 

— Hzg. Wenzel s. Breslau BiBchof, 

— -Oels Hzg. Kourad IV s. Breslau Bischof. 
Hzg. Kourad Kanthner 1 1439: 403, 48. 

— -RatiborHzg. Johann U, Sohn Johanns I, tl424: 
221, 35. 403, 46. 

— -Schwuidnitz und -MOnsterberg Hzg. Johann 
t 1428: 403, 47. 

— -Troppau Hzg. Premko 1365—1433: 221, W. 
4ü3, 46. 

— die Herzoge von -, 173, 19. 187, 23. 270, 39. 
2T1, 41*. 405, 3. 

— Land 186, 7. 389. 29.— Vgl. Schweiduilz und Jauer. 
Schlettsiadt 19, 34. 20. 11. 320. 14; 29. 
Schürstob, Erhard, aua Nürnberg 16«, 2; 8. 171,19. 

218, 9. 361, 27. 370, 25. 379, 41'. 380, 9; 20. 

352, 34. 383. 420, 1; 14. 
Schultheiß, WQlfell, NflrnbergB Diener 420, 10. 
Schwabach südlich von Nürnberg 420, 26. 
Schwaben Land 1, 12. 14, 6. 15, 20. 43, 33. 174, 17. 

204, 11. 223, 1. 227,39. 231, 6. 259,35. 262,32. 

263,18. 2.4,21. 276,33. 277,8. 278,40. 281,26. 

- Landvogtei 101, 44'. 274, 44". 

— Fürsten und Heiren 43, 33. 223, 6; 14. 257, 39. 
302, 24. 

— Städte, Stftdtebuud: 1, 17. 7, 49. ö, 1; 7. 15. 
16, 18. 17, 2; 9; 32. 43, 33. 169, 32^ 174, 23. 
191, 30. 223, 27. 226, 25. 227, 8. 230, 5; 44*. 
234, 7. 257, 39. 258. 259, 29; 32. 262, 11. 265, 
37. 271, 26; 29. 272, 42*; i9\ 273, 45'. 275. 
277, 12; 38*. 280, 40'; 42;. 283, 43*. 290, 46. 
291, 7. 293, 17. 295, 2. 299, 25; 29. 301, 46. 
302, 14. 313, 12; 20. 316, 39. 317, 16. 318, II. 
319, 5. 323, 6; 18. 329, 30. 345, 40'. 346, 20; 27. 
347, 43*. 393, 20; 24. 409, 8. 414, 35'. 420, 37*. 

— Gesandte und Boten 17, 33. 224, 16. 227, 33. 
231, 3. 259, 44. 200, 30. 265, 18; 2). 268, 17. 
272. 280,41*. 283, 23; 43*; 47*. (284,24.) 290, 
28. 291, 45. 294, 31. 305, 20. 312, 23. 313, 
41. 314, 23. 315, 33. 318, 35. 331, 12. 847,41'. 
392, 5. 395, 21. 413, 27. 

Scliwabsburg (Swabßperg) unweit Oppenheim 21, 23. 



Schwalbach, Reinhard von — , 254, 4. ~ Wigand X 
von — , 254, 4. — Wigand U von — , 254, 4. 
Alle drei Bnrginanuen zu Friedberg. 

Schwarzburg Gf. tiaulherXXVI, Herr zu Ranis, 
K. Sigmunds fiofrichter, 1382—1418: 219, 12. 
252, 15. 287, 23; 44*. 288, 4; 16*. 348, 13. 
Ohne Zweifel auch 283, 29. 288, 4; 16*. — 
Seine Gattin Margarethe von Henneberg 222, 18. 

— Graf Günther XXVm353— 1416(1415 ?):219, 20. 

— Seine Tochter Anna s. Thäriugen Landgrafen. 

— Graf Güuther XXXHI 8. Magdeburg Erzb. 
Günther II. 

— Die Grafen Günther u. Günther v. — , 252, 34; 35. 

— Gf. Günther (welcher?) von — , 244, 4P. — 
Die von — , 330, 31. 

Schwarzeuberg , Walther, aus Frankf. 305, 21. 

384, 4; 8. 387, 22. 391, 10. 392, 12. 406—407. 

409. 23. 410, 12. 414, 28. 415, 6; 11. 417, 21. 
Schweiduitz und Jauer Herzogtum 103, 43. 
Schweinfurt 88, 44'. 98, 23. 126, 42*. 129, 47'. 

162, 44'. 16:^, 35*. 170, 23. 189, 6; 9. 204, 16. 

206, 22. 209, 43. 218, 3. 221, 10. 222, 8. 257, 19. 

269, 6. 276, 18. 277, 30. 320, 14; 25. 378. 383, 10. 

415, 43'. — Gesandte 262, 4. 
Schweiusberg, Hermann von — , 159, 16. 
Schweiz Eidgenossen 174. 10. 298, 13; 16. 301, 

41; 43- — S. 355, 32; 47' 
Seckeudorf, Erenfrid von — , Ritter, Rath K. Sig- 
munds, Holmeister, Hauptmann d. NUrnb. Laudfr. 

V. 1414: 189,11. 190,41». 191,24. 207, 29; 47'. 

213, 25. 218, 27. 221, 18. 222, 6. 
Sedee (?) duji 247, 23, 
Seestädte s. Buden Seestädte. 
Sein s. Sayn. 
Seinsheim iSauwelnheim) in Mittelfranken n. von 

Vffenheim, Herr Hirt von — , 203, 23. 
Selbold ^Selbuld, Bheinläud. Geschlecht), Henne 

von — , Burgmaun zu Friedbei^ 254, 5. 
Selz (Sels) im Elsaß s. s. w. von Lauterb. 19, 34. 20, 12. 

21, 35; 42. 301, 12; 13. 350. 351. 357,41. 358. 

^- Vogt in — , s. Menzingen. 
Seman, Hermann 197, 20. 
Serbien (Öyrfey) 125, 10. 172, 16. 

— Despot Stefan Lazarewitsch 1389—1427: 126, 
10; 44*. 127. - Ein Herzog aus —, 127,33;38. 

Serravalle Kwischeo Alessaudria uud Genua 364, 47 '. 
Siaudrias(?) 249, 12. (Vorname Peduricolaus ? d. h. 

Peter Xicol. ?) 
Sickingen, Eberhard von — , 16, 3. 

— Heinrich von — , Ritter 194, 32. 

— Swarcz Reinhard von — , Ritter 16, 1. 25, 31; 
43. 26, 8. 27. 112, 7. 113, 11. 114. 

Siebenbürgen (Sept-Chäteaux) s. Chik und Stibor. 

Siena 189, 45*. 

Sigwetn, Hans, aus NUrnberg 417, 5. 

Siistranck, Peter, ein Cngar (nach Sagy co(L dipl. 

patr. 4, 2.'i3 comes Posouieusis) 220, 8. 
Singer, Hans, Bote Nürnbergs 370, 23. 
Stelen E. unter Deutschorden Ritter. 
SlolLor s. Zlotterie 
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Smidt, Micbal, ans Frankl'urt 39, 11. 

Smyt, Konrsd, aus Frankfurt 38, 26. 

Soest B, Couradus de Susato. 

Sohl, David vou Albens, Grat im — , 106, 31. 106, 

20; 33. — Georgius LcusUchii, Graf im — , 401, 2. 
Kolms D. voD Wetzlar, zwei von — , 201, 2. 
Spalato Erzbischof Andreas 105, 24. 106, 20; 33. 
Spauheim s. Sponfaeim. 
Sparlant (?), comes de — , 248, 8. 
Speier Bischof Rhaban (Rafan) Frhr. vou Helm- 

stSdt 1396— 1438: 16,1. 22,20. 23,1. 36,1;16, 

37, 3; 6. 200, 1. 223, 26. 226, 23. 231, 24. 

244, 21. 247, 46*. 248, 42^ 

— Stadt 17. 48, 20; 21. 55, 15; 38; 39. 174, 43. 
175. 176, 2; 5; 16. 179, 14; 21; 30. 193, 1; 24. 
194, 7; 22; 28. 195, 196. 197. 198. 224, 24. 
227, 4. 228. 232, 19; 29. 233, II. 234, 10- 236, 
33. 251, 35'. 262, 18; 34, 265, 47. 273, 15, 
275, 27. 276, 18; 29. 277, 12. 290, 37; 40; 44, 
291, 4; 13 bis, 314, G, 315, 19, 316, 26; 29, 
317, 1. 319, 7 bis. 322, 21; 27. 328, 15; 33. 
329, 1; 7. 34C, 6; 48*. 352, 26. 361, 21. 362, 9. 
363, 12; 21. 370,26, 409, 5. — Gesandte 231,2. 
262, 3. 265, 40. 380, 14; 34. 283, 39*. 346, 13. 
377, 36. 382, 11; 16. 387, 22. 416, 12. 

Spiegelberg s. unter Deutschordeu Ritter. 

Siiira, Theodericas de — , a. Deutschorden Komthur. 

Spiro, Ueilmim vod — , Rathmaon aus Frankfurt 

146, 27; 34. 155, 6. 
Spoleto Bischof Jakob Camplo 387, 27. 388, 60. 

403, 38, 4M, 34. 406, 1. 
Spoaheim iSpanheim), Gf. Jobann 23, 4. 200, 12. 

— Gf. Simon (SymoDd) 23, 4. 

Stablo Abtei, deren Gesandtschaft 250, 10. 

Staffel, Heinrich vou — , Diener desErzb. Johanu II 
vou Mainz 142. 143, 1 ; 15, 

Stauffer, Dietrich 221, 4. — Sein Sohn 221, 4. 

Stein von ClingenstelD (Klingensteiu n. ö. von 
Blaubeuren?), Wolf vom — , Ritter, Kurf, Lud- 
wigs III von der Pfalz Hofmeister 350, 38. 

Steinfurt s. Low. 

Stemmel, Eberhard, ans Friedberg 195, 3; 9. 

Sternchin, Johannes — de Bartenstein, notarius 
publicuB 400, 42. 

Stettin a. Pommern. 

Stibnr von Stiboricz, Woiwode von SiebenbQrgen 
105. 27. 106, 20; 33. 220, 34. — Sein Marschall 

222, 19, 

Stockheim, Gottfried, Burgmann zu Friedberg 253, 39. 

— Johann, auch Burgmann zu Friedberg 253, 39, 
Stokes, Johann, Gesandter K, Heinrichs V von 

England 387, 28, 391, 23. 403, 42. 408, 33; 47", 
Siraßburg Bischof Wilhelm II von Diest 1394—1439 : 

223, 26. 226, 23. 309, 33, — Der Bischof von 
-, 21, 38. 

— Bistum 309, 32. 

— Stadt im EIbbB 6, 45. 17. 18, 3. 19, 34. 20, 10, 
■21, 26. 34, 44*. 40, 18. 48, 17; 18; 19. 55, 15; 
42; 46. 71, 5, 116, 3; 12. 120, 38"; 44», 174, 
15; 30, 175, 21. 176, 29. 186, 15. 188, 25; 33*. 



189, 6, 190, 27. 192, 1; 41, 193, 1; 24; 44*. 

196. 199,37'. 203,16. 226,38*. 227, 230,2; 29. 

238, 36. 239, 7; 22, 251, 11. 257, 15. 269, 30; 

41. 269, 25; 36. 273, 13, 275, 17; 27; 29. 290, 

28; 32; 42, 291. 292, 35. 293, 15. 296, 24, 306, 

9; 21. 309. 310, 19; 49', 311, 25; 29, 312. 

313, 41. 315, 19, 316. 317. 318, 44'. 319, 13. 

320, 14; 29. 322, 29, 346, 4; 7. 352, 24. 361, 21. 

362, 9. 363, 12; 27, 370, 26, 378, 13; 14. 409, 21. 

410, 14. 411, 28. 412, 1, 413, 13. — Gesandte 

und Böten 17, 12; 15; 33, 283, 41*. 291, 45. 

312, 30. 416, 12, 
— Stadt in Westpreußen 388, 38; 41. 
Streckempart, Cuntz, iii Nttrub. Dienst 413, 34. 
Streler, Heinrich, s, Johanniter. 
StQber, Pankraz, von der Elsch 221, 7, 
IStahlingen s. Lupfeii. 
Stahlweißenburg (Weißeuburg) 106,34, lOG, 20; 33. 

— Probst von — , s. Benedict. 
Stuttgart (Stuckgarthen) 157, 29. 
Stjbitz, Nikolaus, Ritter 404, 6. 
Sudauen (Suderlandt alias Jetueo) 270,42', 403,9. 
Suit de Syda fl. Ijaudsberg, 
Sulz Graf Hermann VI 1392—1429: 285, 5. 
Sundgau 353, 1, 

Susato (Soest) s. Conradus de — . 
Swebisch-Werd s, Donauwörth. 
Sjda s, Landsberg, 
Sydenbam, Symon, legum doctor, Kanonikus vou 

Salisbury 180, 30. 198, 23; 34. 199, 3; 7. 
Syferman, Rudolf, aus SUaßburg 316, 23. 316, 4; 12. 
Sjrfey s. Serbien. 
Szecseu (Zeschen), Symoii Franke von — , 105, 27. 

106, 20; 33. 
Szecsi, Nikolaus (Chechy Nicolai) 249, 14, 
Szekler-Graf Johann Harapk 106,31. 106, 20; 33. 

T vgl. D, 
Talburg a. Dalberg. 

Tanne Wydamiter, K. Sigmunds Diener 218, 3. 
Taiinenberg s. ö. von Marienwerder 42, 45'. 53, 32\ 

388, 29. 
Tartareu, der Kaiser von — , 381, 35. ~ Volk 

184, 4. 381, 45*. 
Tarte, Nicolai (Nikolaus Chäk, gewesener Woiwode 

von Siebenbürgen?) 249, 14. S, Chäk. 
Tauben 5. Duba. 

Tcde duc de Rons sie s. Russland. 
Temesvar a. Ozora, 
T^nuse s. TomöB, 
Terviser Mark s, Treviso, 
Thamasi, Johann (Janus), Heinrichs Sohn (filius 

Herrici de Thamasi, s, Nagy cod, dipl, palr. 

4, 268) 105, 28, 106, 20; 33, 249, 15. 
Thann (im Elsaß bei Mulhausen), Walther von — , 

228. 229, 3. 
ThomeBberg s, Uzora, 
Thoubui^ s, Tonberg. 
Thomer Friede 184, 46*; 49'. 388,28, 389,17;45. 

397, 10. 401, 27; 42, 403, 12, 
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ThDngeu Frftnkisches GeBchlecht, Aiidrtia toü — , 
'219, 27. 

— Dyelz von -, 219, 27. 

ThOringen Landgrafen Friedrich IV der Ein&ltige, 
Sohn Balthagars, 1406— lUO: 125, 43*; 46". 

219, 50". — Seine Gemahlin Anna Tochter Gf. 
Günthers XXVn von Schwarzburg 219, 36'. 

— Friedrich (IV) I der Streitbare, Sohn Friedr. III, 
in Meißen 1381— 142S, Kurfürst vou Sachsen 
1422—1428: 109, 2. 126, 42*; 4fi*, 387, 18. 
407, 24. 409, 2. 41Ü, 17. 411, 11; 16. 412, 

— Markgraf Friedricba von Meißen Kanzler 221, 10. 
— Dee Grafen Friedrich von Meißen Kanzler 

220, 21. 

— Wilhelm II der Reiche, Bruder Friedrichs (IV) I, 
inAltenbnrg 1393-1425: 109, 2, 125, 42'; 46'. 
387, 18. 409, 41*. 412. 

— Landgrafen zu ^ und Markgrafen zu Meißen 
125, 33. 399, 6. 405, 2. — Concilium lantgravii . 
Thuringie 248, 14. — Conciiium marchionis Mis- 
niensiB 248, 11. 

— (Doringen) Land 263, 13; 18. 278, 43. 280, 7. 
281, 27. 

Tiptoft, Johann, Ritter 296, 18. 338, 11; 28. 339. 
TömöB (Tenuse), Graf Nikolaus von — , 249, 10. 
Törring n. ö. vou Traunstein, Kaspar der Törringer 

221, 3. 

— Seitz der Törringer 221, 3. 
Toll B. Toul. 

Tollnur, Jobauues, notanuB publicus 400, 30. 
Tunberg (Toinbetg Tboneuberg Thoiiburg) in der 

Eifel, Friedrich von -, 113,28. 115,30. 201,16. 
Toncle l?), Herr von — , 260, 1. 
ToBt, s. PauluB de — . 

Toul (Toll) 182,46*. — Gesandte 238, 37. 250,10, 
Tremonia &. Dortmund. 
Treftlingen, Wyrich »on — , Hofmeister Bui^gr, 

Friedricba VI von Nürnberg 214, 40*. 
Treviao (Terviser Mark) n. von Venedig 182, 19. 
Trichte 8. Utrecht. 
Trient Bisch. Georg I von Liechtenstein 1390— 

1419: 199, 27. 219, 24. 231, 24. 248, 44». 
Trier Erzbisch. Balduin von Luxemburg 1307—1354 : 

152, 42*. 

— Erzb.Wemerv. Falkenstein 1388-1418:2, 35i42. 
3, 5. 4, 42. 7, 22; 34; 36. 8, 20; 36; 38. 12,2. 
18,33. 25, 31; 42. 26. 27, 2; 14; 16. 32. 33,28. 
34,6. 36, 22. 41, 7; 28. 42, 43, 18; 27; 40. 44. 
45. 46, 2; 9. 47, 7; 23; 39. 48, 2; 40; 51. 49. 
50, 5; 11; 31. 52, 43*. 53, 11; 17. 54, 46". 56, 
10; 18. 56, 27; 46'. 58, 12; 24; 32. 59, 3; 7. 
64, 31; 37. 69. 70, 17. 71, 44. 73, 3. 74, 16; 
47"; 46\ 77, 14; 34*. 87, 1. 88, 29. 91. 92, 14; 
18; 20. 95. 96, 16; 20; 50. 99, 10; 22. 104, 14. 
105, 13. 111, 39- 118, 43. 114,48*. 121, 2; 15. 
122,7;16, 22. 123. 127,27. 129,43". 133,14;21. 
134, 14; 24. 137. 138, IG; 36, 139, 1. 144, 1 ; 
3; 12. 145, 31. 148, 7; 48*. 150, 50*. 153, 41». 
155, 12; 16; 37. 156, 3; 27. 167, 32; 34; 37. 
158, 18. 161, 5. 162, 29. 176, 29. 199, 18. 223, 



25, 



, 11. 



, 7; 11 



244, 20; 37. 247, 15; 40*. 248, 28. 297, 2. 298, 
28. 341,34. 343,9. 344. 350,42*. 352,6. 355, 18. 
— Seine Gesandtscbaft, Batbe, Freunde 6, 39. 
42, 17. 43, 37; 44. 44, 27; 35. 82, 13. 96. 96. 
143, 10; 25. 144,6. 145,19,27. 147,39. 152,25. 
158, 25. 
Trier Erzb. Otto Graf von Ziegenhain, vorher Dom- 
probst, 1418—1430 : 25, 31 ; 40. 26, 8. 27. 36, 1 ; 17. 
37, 3; 6. 114. 150, 32. 151, 5; IL 200, 32. 
304, 16. 305, 1. 374, 21. 875, 30. 376, 31; 38. 
377,15. 382, 18; 42'. 387,16. 394,39*. 396,12 
397, 38. 405, 1. ~ Seine Gesandten 382, 26. 

— Bistum Stift 18, 18. 344. 

— Domprobst a. Erzb. Otto ebenda. 

— Stadt 116, 3; 31. 300. 301, 23. 349, 7; 38; 42. 
350, 3; IG, 351, 25. 

Troppau B. Schlesien. 

Truchsaß, Fritz 220, 13. — Moll Truchsafi B. Moll. 

Truchaeß, Johann, Schwab. Landvogt 313, a5. 347, 

46*. — Des TmcbBaßen Schreiber 347, 10. 
Tuchscherer (Scherer), Petet, aaBAngsburg368,43», 

370, 18; 45-. 
Tfiufeld B. EglofTstein. 
Türkei Sultan ßajaeid 1389—1403: 172, 11; 16. 

— Sultan Soleimanl 1403-1410: 127, 41*. 

— Sultan Muaa in derEurop. Türkei 1410—1413: 
127, 42*. — Seine BotBchaft 127, 3. 

— Reich 172, 16. 

Türken 187, 18. 381, 42'. 385, 20. 386, 9; 28. 

389, 22: 27. 398, 2. 407, 23. 408, 31. 
Tfirkheim (Dorinkeim) w. von Kolmar 19, 34. 20, 11. 
Tömertinger (wol in Ulm) 347, 16; 29. 
Turcko, Herr — aus Serbien (Sirfay) 221, 24. 
Tyrnau n. ö. von Pressburg 93, 22. 105, 34. 106, 

20; 33. 125, 30. 126, 14; 40. 
Tyrol Land 286, 37'. 

u. 

Ubelacker, Hans (wol ein Frankfurter) 284, 8; 10. 
Udine (zu der Weyden) 183, 16; 19; 23. 
Überiingen am Bodensee 290, 12; 14; 19. 308. 

315, 20. 
Ujlak (Villace ?), Ladial. u. Emeric. de — , 249, 27 '. 
Ulm 8, 45*, 16, 5; 19; 26. 17, 8; 22; 47*. 88,13; 

14; 17. 120, 10; 34; 36*. 126, 41'. 193, 33. 214, 

2;23. 216, 16; 27. 223, 23. 224,6. 231, 50*. 258, 18; 

28; 33. 260, 32. 264, 22. 271, 26; 27. 272, 43*. 

273, 25; 30. 275, 48'. 27G, 18. 277, 11. (284, 24.) 

286,20;21 bis. 290,31;41; 49. 291,7;9. 293,17. 

294, 2; 39. 301, 38; 43; 45. 302. 303. 305, 12; 

28. 312, 21; 44'. 313. 314, 5; 21; 24. 316, 19. 

319,5. 327, 14. 828, 2; 7. 330. 331, 7; 23, 345. 

359,37. 361, 21. 362, 10 306, 17; 30; 42. 367, 

1; 13; 23. 368. 369, 12; 16; 20. 370. 371. 372. 

•■179, 25. 380, 8; 37*; 39*. 381, 20. 382, 3. 383, 

:J87,41*. 392,38; 39; 46. 393, 23. 395. 407,27. 

409, 7; 14. 413, 21; 24; 40". 415, 15. 416, 16; 

22; 24. 417. 418. 419. 420. — Gesandte und 

Boten 197, 29. 2G2, 3. 387, 22, 
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Ulrich, Meister — , 229, 6. 
Ungarn K. Karl 1, tl312: 401, 40. 
Ungarn K. Sigmund g. Luxemburg. 

— Land, Reich, Ktooe G, 1. 8, 16. 105, 47 '. 125, 10. 
126, 8; 10; 12. 127. 129, 3. 161, 42». 164, 22. 
166, 9; 45*. 171. 172, 9. 187, 45'. 189, 32. 
240, 12. 300, 12. 301, 29. 320, 9; 49'. 340, 40. 
S41, 9. 349, 27. 364, 48". 365, 9. 366, 5; 7. 
375, 14. 378, 18. 385, 21. 386, 27. 389, 23; 29. 

— Zwei Herzoge aug — , 221, 32. — Herren 
aiiB — , 253, 1. 

Ungelter, Peter, Ges. des Schwttb. St.-B. 347, 25. 
Uiiruwe, Meister Konrad, Probst 160,31. 161,17; 

40*. 162, 9. 
Urffe, Henne von — , 159, 16. 
Utrecht (Trichte) Domprobst s. Lüttich Bischof 

Johann VIH. 

V. 

Veldenz Graf Friedrich HI 1393—1444: 23,6. 36, 

1; 18. 37, 3; 6. 200, 19. 247, 48". 
Velwyl 8. Vilbel. 
Venedig Republik 93, 47. 172, 25. 173. 174, 6. 

181, 9; 44*. 182. 183, 13; 16; 39. 185, 14; 26. 
264, 18; 26. 279, 15. 294, 29. 303, 2; 18; 30. 
305, 37; 40; 43. .306, 3. 320, 9; 45'. 323, 13. 
324, 8; 9. 346, 45'. 347, 27; 31. 359, 31. 360— 
3S5. 366, 1. 370, 6; 12; 24. 380, 41». 383, 24. 
386, 28. 392, 31; 46. 393,5. 407,26. 409, 11; 17. 
415, 31; 36. 416, 36; 40. 417, 10. 418, 20; 27. 
419,3(8. 420, 8; 12; 19. — Gesandtschaft 364,2. 

Veuer, Job, Meister, Lehrer in geistlichen und welt- 
lichen Rechten 16, 2. 112, 8. 113, 11. 114. 146, 
1; 15. 148. 149, 5. 150. 161, 3; 9; 41. 

Venningen, Hans von — , der alte 14, 2; 20. 16, 3. 
33, 18; 24. — S. auch Dentschnrdeu Ritter. 

Verden (Vyrden) Biiehof Ulrich von Albach 1407 

— 1417: 22, 20. 23, 2. (?200, 3; 36"; 39*.) 

— Bischof Heinrich II, Gf. von der Hoya, 1407— 
1426: (?200, 3; 36*). 

Verdun 182, 46*. — Gesandte 238, 37. 260, 12. 
Verguefiam (?) Vaida (?) 249, 12. 
Verona (Bern) 182,19. 364,11. -Reichsvikar zu— , 
B. Scala. ~ DieHerreo von Bern Fere [sie] 244,40". 
Vestrebourg s. Westerburg. 
Veterlin (wol ein NOrdlinger) 372, 16. 
Vetzer, Hans, in Ulm 346, 32. 
Vicenza (Vinczencz) zwischen Venedig and Verona 

182, 19. 364, 12. 

Viecten {irrig für Werten, Wertheim?), der oder 

die Grafen von — , 249, 6. 
Yiestain a. Wittstein. 

Vilbel (Velwjl) n. ö. von Frankfurt 324, 31. 
Yillace, zwei Grafen von — , 249, II. S. Ujlah. 
Villestein (s. Bilstein), Gf. od. Gfn. von — , 249, 6. 
Virneburg (Vimbnrge) zwischen Koblenz nnd Prüm, 

Graf von — , 200, 18. — Des von — Diener 145, 15. 
Visconti, Filippo Maria, Herzog von Mailand 1412 

-1447: 174,4; 19;31. 175, 24; 30. 192, 9; 10. 

264,29, 285. 303,8. 369,35. 360, 19; 22. 362,30. 



392, 36. 409, 16. 416, 16. 416, 18. — Gesandt- 
schaft 264, 31, 285, 23; 38'. 359, 30; 46". 

Visconti, Gian Carlo [Jean Chaule vicomte de 
Milan) 249, 7. — Der von Mailand 244, 41 '. 

Vögelin, Gabriel, aus Augsburg 315, 44*. 367,1;21. 
370, 4; 13. 

— Konrad, aus Augsburg 370, 8. 414, 37'; 40*. 
Vörchtel, Paulus, aus Nürnberg 414, 6; 10. 419, 

40*. 420, 4. 
Vogelsbei^ n. vom Spessort 325, 21. 
Volkmeir, Peter, aus Nürnberg 169. 170, 16; 36. 

171, 27; 30; 33. 196. 197, 22. 218, 9; 11. 251, 

5; 8. 264, 38; 42; 47. 268, 26. 269, 4; 8; 10. 

279, 37». 282, 31. 283, 8, 285, 27. 286, 5; 35*. 

287, 14; 17. 348, 2; 9. 371, 8; 28; 31. 387, 22. 

392, 9; 16; 16. 393, 12. 395, 12; 29; 36*. 413, 

30; 35. 414, 5; 11. 419, 40*; 44*; 41^ 420, 

4; 17; 21. 
Vyrden s. Verden. 

w. 

Wacker, Peter, Schreiber in K, Sigmunds Kanzlei 
171, 38. 192, 41, 197, 39*, 218, 26. 252, 17. 

Waitzen (Waczen) Bisch. Philipp 105, 25. 106, 20; 33. 

Waldeaffen s. Walluf. 

Waldorf, Vogt von — , 201, 27, 

Watdow, Johann, s. Berlin Probst. 

Wallenrode, Johann von — , s. Riga Bischof. 

Walluf (Waldeaffen, Ober- und Nieder-W.) w. von 
Mainz 244, 2. 

Waltmaii, Hartmann, Burgmann zu Friedberg 254, 3. 

Wandreben, Andres von — , 371, 15; 24. 

Wangen zwischen Tettnaug und lany 272, 46*. 

— Härtung von — , 412, 9. 
Warasdin n. ö. von Agram 385, 29. 

Wart, Herr von SchäBburg 249,10; a. jedoch Chik. 
Wasen (Wasem), die voa — , 35, 20; 36". 
Waterton, Johann^ Schildträger K. Heinrichs V 

von England 180, 30. 198, 23. 199, 1; 3; 7. 
Wede B. Wied. 
Weil (Wyle) oder Weil der Stadt zw. Leonberg und 

Kalw 19, 34. 20, 12. 272, 45*. 315, 21. 347, 18. 
Weinsberg, Engelhard v. — , königl. Uulerkammer- 

meister 217, 38". 

— Konrad von — , Engelhards Sohn, Cnterkammer- 
meister 115,33, 200.30, 217, 9; 22; 37». 420,34*. 

— Herr von — , 23, 7. 252, 35. — Herren von -, 
217, 3Ö*. — Identisch mit Wyseberche? s. dieses. 

— Stadt inWirtembergo. n.Ü, von Heilbronn 19,34. 
20, 13. 265, 41. 281, 1. 315, 22. 372, 10; 14. 420. 

Weise, Dulde, Eberhard, Gilbrecbt I, Gilbrecht 11, 
Hermann, Idol, Ludwig, alle Burgmanuen zu 
Friedberg 254, 1. 

Weißenburg i. E. (Wissenburg) 19, 34. 20, 11. 

— i. Sordgau 88, 45'. 8.9, 26; 28; 29. 103, 35*. 
189, 6; 9. 204, 17. 206, 22. 209, 44. 218, 1. 
221, 23. 232, 15. 258, 24. 271, 27. 272, 5; 46*. 
315, 21. 320, 14; 25. 309,41». 372, 9; 14; 40*. 
415, 43». — Juden in — , a. unter Juden. 

— in Ungarn s. StuhlweiQenburg. 
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WeiBeustain, der — , 221, S. 

Weißpriacher, Nicias 229, 12. 

Weitmül, Dietrich von — , 12, 34; 38. 88, 35. 89. 

Weider, Meister Heiurich — , der Stadt Frankfurt 

Advokat 87, 22. 149, 2; 43*; 45*. 155, 5. 158, 

27; 36. 
WellenSLS episcopuB s, Bfttb. 
WelUe a. Deutschorden Oberster Trapier Wellen. 
Welschland 63, 37. 104, 4; 9. 108, 39, 121, 31. 

124, ai;28, 181, 28; 34. 189, 2(J. 196, 1.306,43. 
Wereoher, Meister, Straßburgs Zimmermeister 

230, 15; 17. 
Wertheim (Wyrt«m] am Einfluss der Tauber iu 

den Main, Graf JohannU 1407—1444: 23, Ö. 

113. 2Ö. 115, 22. 208, 46. 247, 49". Ohne 

Zweifel auch 204, 16. 206, 21. — (Vgl. Viecten.) 

— Gf. Eberhard 220, 18. — Vgl. EichBtadt Dom- 
herr. 

— Gf. Michel der junge 200, 21. 
Wesel 389, 14. 

WcBtenholz ein Pfaffe von Köln, Machtbote des 

Erzb. Friedrich v. Köln 91, 14. 145, 38. Hfl, 21. 
Wcsterburg n. ö. von Koblenz, Reinhard (Benior], 

Herr von — , 25, 31; 41, 26, 8. 27. 112, 5. 

113, 11. 114. 150, 32. 151, 5; 11. — Reinhard 

Jungherr 113, 30. — Zwei von — , 201, 5. — 

Herr von — , 250, 2. 
Westfalen Herzogtum 66, 44. 67, 8. — Herren 

von — , 321, 48'. — Städte von — , 321, 48^ 
Westhofen(WeBchoven)B.ö. von Dortmund 67,23;35. 
A^'eBtminsler 337, 43. 
Wetterau 278, 38. 281, 27, — Landvogtei in der 

— , 235, 36. 274, 38». 297, 26. — Schlösser in 

der — , 324, 46'. — Städte in der — , 7, 46. 

51, 2; 31. 273, 34. 
Wetzlar (Wetzflar) 10. 186, 11. 187, 39. 223, 29. 

226, 2; 32. 252, 3; 27. 269, 26, 270, 3. 274, 18. 

306, 9; 12. 307, 12. 
Wejdan, Panherr, Diener der Königin Barbara 

Johann von — , 221, 19. 
Weyden b. Udine. 

Wickerath (Wjkenraid), der Junker von — , 201, 34. 
Wied (Wide, Wede), ein Graf von — , 201, 18. 249, 6. 
Wieland, HanB, von Augsburg 197, 28; 32. 286, 

26; 28. 315, 45*, 
Wielnn a. d. Memel 304, 47. 305, 5, 374, 40'. 375, 1. 

376, 44'. 
Wien 120, 30. 359, 38. 
Wikleffiten 349, 32. 
Wildenburg (Wildenberg) w. n, w. von Siegen, 

201, 29. 
Wimpfen (Wenphen) am Neckar 19, 34. 20, 13. 

41, 47^ 215, 40*. 313, 2. 315, 22. 367, 39. 372, 

10; 14. — Gesandte 265, 41. 280, 14. 281, 1. 
Winchester Bischof Heinrich (episcopus Winto- 

nienais), Oheim K. Heinrichs V von England 

a'S4, 35; 39. 357, 17; 21; 37. 
Windische Lande, Paulus anders genannt Banus 

Graf in — , s. Monoszlo. 
Windsheim 88, 44'. 89, 126, 42', 1G2, 31. lf.3. 



189, 6; 9. 204, 17. 20G, 22. 209, 44. 216, 18; 39. 

220, 4. 221, 11. 230, 31, 231, 22; 40*; 45*. 

257, 19. 269, 6, 315, 21. 320, 14; 25. 370, 27. 

878, 8; 33; 44'. 416, 43'. — Juden in — , s. 

nnter Juden. 
Winhetm, Jobannes, oberster Schreiber des Kurf. 

Ludwig V. d. Pfalz 16, 4. 90, 38. 123, 1; 30; 32. 

124, 10. 
Winneburg fWynnenberg) bei Kochern an der 

Mosel, Herr von — , 201, 29. 
Winsperg s. Weinsberg. 

— s. Wißel. 

Winterheim, Grofi — , südl. unweit Oberingelheim 

21, 22. 
Wirtemberg Graf Eberhard IV der Milde 1392— 

1417: 8, 39. 23, 3. 65, 18. 56, 30. 223, 27. 

226, 24. 227, 32. 229, 1. 231, 25. 258, 7; 20. 

261.13. 262, 16. 271, 31. 272, 9; 21; 60*. 273, 
44*. 277, 16 bis; 43*. 286, 18; 22; 42*. — Seine 
Gesandten 272, 14. 

Wirzhurg Bischof Johann I von Egloffsteiu 1400— 
1411: 22, 20; 48. 93, 8; 10; 13. 96, 19; 33. 
101. 109, 12. 110, 5; 7; 34. 111,33. 113, 2; 36. 
114. 115, 11. 116, 2; 34. 117, 28, 118, 13; 36. 
129, 11; 14. 146, 26; 35; 40. 147, 1; 18; 47'. 
148, 13. 149. 151, 34; 39. 152, 21. 154. 158, 8. 

— Bischof Johann II von Brunn 1411—1440: 199, 24. 

204.14, 206,18. 208,44. 214,14. 216,1. 218,23. 
219, 8. 244, 20; 50*. 245, 6, 247, 17; 46*. 248, 
4l6. 306, 9; 39; 41. 383, 10. 

— Bischöfe 378, 46*; 45». 

— Hochstift 378, 46'. — Domherr b. Eichstidt 
Wisebonrg (wol Wirzb.), Bischof von — , 248, 32. 
Wiße, Heinrich, aus Frankfurt 39, 42'. 

— Johann, ans Frankfurt 38, 25, 198, Ifi. 

— Konrad, aus Frankfurt 119,2; 23, 146,27;34. 
198, 14; 17. 202. 1; 24; 27, 203, 33. 232, 44. 

Wissehourg, Herr od. Herren von—, 249, 24; a. 52'. 

Wissegrad s. JacobuB. 

WiBel, Johann von — zu Winsperg, aus Frank- 
furt 38, 30. 

Wittershftuseu, Dietrich v. — , b. Deutschorden D.-M. 

Wittstein (Viestain), Gf. oder Gfn. von — , 249, 6. 

Wlaschim s. Petrus de Wlaschim, 

Wölfell Diener Nürnbergs 371, 13. 

Wolfgast s. Pommern-Wolgast. 

Wolfskehl £s. w. von Darmstadt), Fritz — , 220, 13. 

Worms Bischof Johann II von Fteckenstein 1410 
—1426 : 22, 20. 23, 1. 

— Bisebof Reinhard II von Rippur 1503—1523: 
18, 14. 

— Bistom 91, 42. 

— Stadt 17, 17; 34; 41*. 176, 2. 273, 14. 276, 26. 
291, 13. 315, 19. 316, 24; 29. 317. 1; 19; 24. 
319, 8. 322, 21; 25. 346, 48*. 361, 21. 362, 9. 
363, l2; 21. 370, 26. 409, 5. — Gesandte und 
Boten 18, 1. 231, 2. 265, 40. 280, 14; 34. 283, 
39*. 328, 22. 346, 13, 377, 36. 382, 11; 16 
387, 22. 416, 12. — Juden in — , s. unter Jndeii. 

Wurst, Heintz, Bote Xürubergs 371. 4; 11. 
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Wydamiter b. Tanu«. Zoll (Celle) ö. toh Lahr 21, 35; 37. 

Wykenraid a. Wickerath. Zenemberghe s. Reaneoberg. 

WyBeberche (identisch mit 'Weinsberg?), Herr oder ZesselgreQ, Punherr, Diener der Kiinigin Barbara 

Herren »on — , 249, 24. Vgl. Weinsberg. 221, 19. 

Ziegenhain, der junge von — , 201, 1. — Graf Otto 

Y. 8. Trier Erzbisch. 

Tmmerirre, Heinrich, Canontcus zu Achen 11, 40. Zips s. Berzewicze. 

13, 18. 69, 3. 70, 11; 19. 74, 29; 33; 50'. 75,5. Zizka 390, 15. 

87, 6. Zlotterie (Slothor) bei Thorn 401, 39. 
Zöllner 8. Bamberg Domherr, 

Z 8. Sz. 7„Qg (FntzBtrom) am Rhein zwischen Köln und 

Zbygniew von Hraezie. Marsrliall von Polen 387, 25. Nuiiö 67, fi, 

389, 37; 45. 3i)0, 42. 404, Ui. AK>. 411, 5; 35'. Zorn, Peter, aus Stroßburg 407, 4G". 

Zedlitz tCzedlicz), Jor« von — , Ritter 311, 13. Zögler, BartLlomes, aus NUmborg 417, 3. 
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Znsätze nnd Vei*l)esserungeii. 



p. 11, 37 nach „tirt. 3" eineufügen ,ini( nr. 50 und .tl'. 

p. 12, 9 Hw; dem, flnti: den. 

p. 26, 3S' lie«: 1410, »tmt: 14O0, 

p. 39, M lieit preter tttatt pralcr. — Ebenda Z. äü pmikl rar „nnlli' statt Komma. 

p. 37, 41' Ik« aide utiitt alte. 

p. 73, 34 lief jure stfitt uru. 

p. 8S, 17 liei: wol, statt: wo. 

p. 92, 16 läge SemikMon nadi „«n", 

p. 109, 17-34 und p. 110, 30. Die nr. IG für ÄurMn Qii^le C. bildet in Mnnmr Yiiringe mit nr. 65 
Quäle K Eine von Einer Hund iitui ohne AliMts geschnittene Urkunile, deren eruier Theil jene" 
Vempreelien Sigmunds utid der ticeite der Kevers der Fürsten und Herrn int. Es soUte daher die 
gan£e SlückbeschreHiung von nr. Gä R (alm> die Worte ^itr. mb. — aii itnperiiini''j hei nr. 66 für 
Kwköln C stehen, und e« snllle andrermnln nr. 65 K (naclidem diese Worte ,nr. mh. — ail imperium" 
VKggefallfn nnd) einfae/t heschriehen sein als cop. mh. cnirv. 

p. 145, 37 Komma statt Punktum. 

p. 15S, 18 Vorlage hat 40ÜO [sicj utatt: 4. 

p. 172, 19 lies: V, statt: IV. 

p. 187,. 49' tilge Komma und „rfen Grafen". 

p. 193, 36 lies: Rotenburg, ftall: Jlegensburg; ebenda %. 4'i'': Rotenburgs, statt: Regenabwgs. 

p. 200, .W~ Ues: AUiach, statt: Ahl>acli. 

p. 204, 16 lies: dfii, utatt: die, «nr ^Herren'. 

p. 215 feJdt Zeäenzähler 5. 

p. 222, 14 liet hern statt aheni. 

p. 346, 43' setze ^Herzog" nach „W. 

p. 247, 39'-40' strudle ,m. — art. 4'. 

p. 249, 30 geltÜTt die Anmerkungstifftr .21 besser in Zeile 18 hinler ^Haxe". 

p. 349, 47' lies: S. Üegister unter ,Erketn' stall: Arkel. 

p. 269, 27 nach ^J-Vankfutt' einzufügen „Friedlierg Gelnhausen untl Wetilar'. 

p. 307, 48*'lies: Jiiliannitvr, statt: Deutlich. 

p. 322, 31 lies: 4, statt: 7, vor dmn iweiten „Mainz". 

p. 350, 13-14 die Worte ,de honory — doclarationeni" habe» irir lierUbergenommen aus liymer Foedera 
(edit. 3) 4, 3, 59- 

p. 36!), 17 einzufügen die Anmerkungsziffer 2 nach „Bernuter". 

p. 378, 6 lies: verschiedene Städte, statt: Nürnberg. 

p. 398, 9 lies: verschiebt, statt: verschieben. 

p. 404, 41' IteH: 111, statt: U. 

p. 410, 16-17 lies: werden weriU, stall: worden sei. 

p. 428, Slies; verschiedene Städte, stall: Nürnberg. 

p. 433 EidisIMt Bischof lies: IV, statt: VI; diiuii: aU (iraf von Ölungen Friedrich VI, statt: Graf 
von Öttingen. 
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